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I 

^         Die  Hympatliien  der  Volker  fftr  ihr  gegcnseiti- 

p:eH  Wohl  und  Wehe  sind  eine  eiiropaisclu'  Tliat- 
KiielH'  jj;e worden,  cli(»  eine  allj^ciiH  iJu',  unniitteil)nn' 
iileltun^  mit  sich  fuhrt  und  auf  die  man  isicii  ohne 
Beweise  fHM'ufen  darf.  Der  gemeinBchaftliche  Boden 
aber,  in  dem  diese  SymjMithieii  wurzeln,  ist  die  Reli- 
^  gion  des  Jahrhunderts:  der  heilige  Dlen^  der  Freiheit. 
^  Dieser  Dienst  hat  FVankreieh  gelehrt,  die  Ty- 

^  rannei  einer  unvviu'dlii(  n  Jir/j^entenfaniilie  zu  bre- 
^  ehen  und  das  Helli^tlmm  der  frt  it  ii  S(  hi  lft  und 
KSj)rache  xja  retten;  dieser  Dienst  hat  Belgien  ermu- 
thigt,  das  unheilvolle  Werk  einer  kiu^chti^en  Di- 
plomatie, die  unnaturliche  Verkupplung  an  ein  ihm 
in  Sprache^  Sitten  und  Interessen  fremdes  Nachbarland 
zu  zerstören;  dieser  Freiheitsdienst  hat  in  Deutsch- 
land einen  Recht  und  Gesetz  hohnenden  Knaben  vom 
entwürdigten  Tlirone  ^estossen;  er  hat  endlirli  dein 
kleinen  Polen  die  iiraft  der  Begeisterung  verliehen,  den 
ungleichen  Kampf  mit  dem  gewaltigen  Riesen  des 
Nordens  zu  bestehen,  den  hundertjährigen  Raub  und 
Yerrath  zu  rächen  und  um  das  Edelste,  Hdchste 
zu  streiten:  Volk  zu  seynl  Polen  unterlag,  aber 
nicht  seiner  Pflieht,  sondern  der  Masse  seines  Fein- 
des und  dem  Vrrrath. 

Ein  schmerzliches  Mitleid  durchbebt  unsere  8eele, 
wenn  wir  die  Schicksale  uns  vergegenwärtigen,  die 
diese  unglückliche  Nation  schon  seit  Jahrhunderten 
erduldet.  Gibt  es  Menschen,  die  zu  Leiden  gebo* 
ren  sind,  so  steht  hier  eui  Volk  vor  uns,  dessen 
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^nzes  Daseyn  Ein  Märtyrerthum  bildet   Aber  na- 

nu'iilosj  unerträglich  ist  det  Schmerz,  der  an  den 
Ciedanken  »eines  jüngsten  Falles  sich  knüpft,  /.eliii 
Monate  sind  verflossen,  seit  die  weltersehiitternde 
Kunde  von  einem  unbcschreibliehen  Unglück,  von 
dem  entsetzlichaten  Verrathe,  der  je  eine  menach- 
liehe  Ceafalt  brandmarkte,  unser  Ohr  traf,  und 
noch  klin<^t  sie  ungefichwäeht  in  nnserm  Gemftthe 
nach,    und    weckt   stets    aul's    Neiu^    die  Kla^, 
die  das  Gegenbild  ihrer  Grösse  nur  in  dem  Jnbel, 
in  den  Segenswünschen  findet,  welche  in  den  er- 
sten Zeiten  des  lUesenkanipf es  den  glücklichen  Hel- 
den entgegenflogen*   Wie  hing  unsere  ganze  Seele 
an  dem  erhabensten  Schauspiele,  das  den  Kampf 
der  Wahrheit,  des  Rechts,  der  Freiheit  in  isi^s- 
sen  erschütternden  Akten,  in   flammenden  Zügen 
vor  unsern  Au^en   entrollte!    Wie  lauschte  unser 
Ohr  den  Erzalilungen  jener  Grossthaten,  jeuer  auf- 
opfernden Vaterlandsliebe,  die  nur  in  den  glänzend* 
aten  Epochen  des  klassischen  Alterthuma  ihre  nvör» 
digen  Ebenbilder  finden.  Gewiss,  wenn  ein  Mensch 
im  Kampfe  der  Tugend  gegen  das  Böse  über  sich 
selbst  und  zum  Gegenstand  der  höchsten  moraliNvlicn 
Aclitung  sich  erhebt;  so  ist  ein  Volk,  das  für  Frei- 
heit und  llecfit,  fiir  das  Wrsen  seines  Weesens:  für 
seine  Nationalität,  in  den  Todeskampf  schreitet,  ein 
göttlicher  Anblick;  und  das  kleine  Polen,  indem  es 
die  Rechte  des  Menschen  und  des  Volkes  verfocht, 
und  den  Bestand  der  «jesammten  europäischen  Ci- 
\  ilisation  sicberte,  bat  dii^^  liraft  eines  Heldenstannnes 
entwickelt,  der  die  böchste  Verehnnig,  die  Bewun- 
derung und  den  Dank  der  Mitwelt  in  Ans]>ruch 
nimmt,  und  der  im  Gedächtniss  der  fernsten  Jahr- 
hunderte, in  Lied  und  Gesang  ewig  fortleben  wird. 

W^enn  es  wahr  ist,  dass  grosse  Ereignisse  grosse 
Menseben  erzengen,  so  möcbteii  wlv  bei  Polen  den 
»Satz  umkehren  und  sagen:  grosse  Toien  habeu  die 
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fQTMMea  £reigWMe  der  juiigHten  Vergangenheit  ihres 
VtierlaiMies  geffehaifeo.      Oder    »iiid  die  crliabe- 
/Kii  1111(1   intere^i^aiiten  Charaktere,   wrltlie  an  der 
Spitze  iiiid  ja  diMi  Rpilien  des  Bcfreiiinu:8kampfeH  stan- 
den, erst  un  Lauie  der  Ereignisse  zu  Dem  geworden, 
WB»  sie  sind?   Gewiss  nicht.  Begonnen  durch  den 
Geist  und  den  Muth  dieser  Männer,  war  das  rubtn* 
voBe  Unternehmen  in  seinem  Verlaufe  nur  die  Gele- 
genheit, die  ganze  Fülle  iluTr  liohi  u  BiKluii<r?  ihrer 
WillenKtärke  und  ihrer  heldenmiitluiron  Seeleni;rösse 
zu  eutCaltei).    Und  wie  viel  gleicligestiininte  Saiten 
schlagen  da  für  ein  deutsches  Uers^,  für  den  deut- 
schen Charakter  an!  Der  Pole  steht  zwischen  dem 
DeoMien  und  Franzosen  mitten  inne.  Das  spradelnde 
Feuer  des  baltischen  Blutes  mildert  im  Polen  die  be- 
sonnene MässifTunjx  des  ♦rennaiiischen  Naturells;  mit 
dt  1  leiVhten  Fassuii'^^krart  des  Franzosen  paart  sich 
iu  ihm  die  Tiefe  der  Kmpliuduug,  die  unser  Erbtheil 
ist;  mit  dem  ritterlichen^  unternehmendeu  3Iuthe  von 
Jenem  vermählt  sich  die  Beliarrttchkeit  und  Ausdauer, 
die  man  am  Deutsehen  rAhmt«   Alle  Tugenden  die- 
ser heid^'n  V()lkerstäninie  fuidet  man  im  Polen  in 
jiUnkruher  Mischung  ^(Meillt:  französisehes ,  leicht 
rührbares  Herz  und  deutsches  Geniüth,  das  die  ein- 
pfan^^nen  Eindrücke  festhält;  französische  Bewege 
heliheit  und  deutsche  Beharrlichkeit,  und  ehen  diese 
gemeinschaftlichen  Eigenschaften  sind  das  Band  der 
Hynipathie,  die  von  jeher  Frankreich  und  Deutsch- 
laad au  die  Bewohner  der  Weichsel  kiuipt'te  und 
die  auch  in)  Iczteu  Befreiungskampfe  so  laut  ihre 
stimme  erhob. 

Die  Lebensbesehreibungen  derjenigen  Personen, 
die  in  diesem  Kampfe  sich  ausgezeichnet,  werden  dem 
Deirtsdien  diese  Charakterverwandtsehaft  näher  zur 
Ansehaunnjj  hrinjren,  und  wir  glauben,  ausserdem 
dass  diese  Sehrilt  der  p:ri)ssen  Sache  ein  Denkmal 
Kctzca  soll,  zur  Buudeserueueruug  zwischeu  Deutsch- 
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iaiid  und  Polen  selbst  etwas  beizutragen,  wenn  wnr  den 
Edlen  und  Guten,  die  fiir  den  nihmwttrdigen  Kampt 

geschlagen,  die  verwandten  Gestalten  Derer  voHüh- 
ren,  die  diesen  Kampf*  selbst  oretlifilt,  wenn  wir  sie 
in  die  ehrwürdige  (^esellshatt  der  Männer  selbst  ge- 
leiten, deren  Tugenden  als  Menschen,  Bürger  und  Krie- 
ger wir  bewundert,  deren  Namen  wir  so  oft  vemom* 
men,  deren  irrer  Fuss,  dem  Schicksal  sibhischer  Eis- 
felder entronnen,  vielleicht  an  unserni  eignen  Heerde 
einsprach,  denen  wir  vielleicht  selbst  ins  unmaehtete 
AugCj  in  die  sanften  Znjre  sriianten,  in  denen  eine 
grosse  traurige  Geschichte  eingegraben  st«;ht.  Die  Bio- 
graphien weiden  uns  mit  ihren  Lebensverhältnissen,  ih- 
rem Charakter,  ihren  Gesinnungen  bekanntmachen; 
die  Bildnisse  werden  uns  ihre  leibliehe  Gestalt  ver- 
gegenwärtigen und  dem  geistio:(  u  lülde,  das  sich  die 
Phantasie  unwillkürlich  von  ihnen  enti\  orfen.  zu  Hülfe 
kommen.  Beide  aber  sollen,  sich  gegenseitig;  unter- 
stützend, dasjenige  Polen  vor  unserm  Geiste  aufer- 
bauen, weldies  &b  wahre  Polen»  das  Polen  der  Zu« 
kunft  ist. 

Dass  der  polnisclie  Hmusgeher  dkses  Werkes 

dem  Denkmale  seines  unglücklichen  Vaterlandes  und 
seiner  Lrideusgefährteii  mit  «rcwissenlialter  Wahr- 
heitsliebe slih  unterzog,  dafür  bür^^t  uns  die  Erhaben- 
heit des  (i('«ienstandes  an  sich  und  der  Charakter  der 
Männer,  die  ihre  Kräfte  und  Hülfsmittel  dabei  vereinige 
len.  Ist  es  ja  die  firommeSSorgfalt  Hinterbliebener,  die 
Züge  geliebter  Yerstmrbener  in  möglichst  treuem  Ab- 
bilde, ihre  Worte  und  Thaten  m  möglichst  treuem 
Ausdrucke  aufzubewahren:  wie  viel  mehr  macht  das 
Denkmal  eines  gestorbenen  Volkes  Gewissenhaftig- 
keit zur  ersten,  dieuersten  Pflicht. 

Doch  was  sag«  wir?  Joseph  8traszewic2.  be- 
schreibt nicht  ein  todtes  Polen«  Noch  ist  Polen  nicht 
verloren!  Unsterblich  ist  ein  Volk!  Unsterblich  ist 
Polen,  das  iH)lche  Menschen  erzeugen  konnte! 


LUDWIG  MICHAEL  GRAF  PAC. 


Ldiwig  Mieluiel  Graf  Pae  Ut  ein  Abkönimliiig  der  be- 

rl^nteii  Fkmntinischen  Familie  Paeet,  welche  vor  etwa 
I  ierhüjidert  Jahren  von  Toskana  nach  Lithniieii  niiswaii- 
derte.  Er  ward  unter  den  Augen  seines  Grossulieims  Mi- 
chael Pac.  Grossmarschails  der  Barer  ConllBderation ,  am  19. 
Mal  1780  Sil  Strasslrarg  im  EJsais  geberen«  Seine  Ersie- 
hnng  erliielt  er  in  Pelen,  trat  dann  In  die  DienaCe  des  Greta* 
liersegAinis  Wartehan  wnä  nmelite  1808  alt  Freiwill%er  im 
Generalstahe  dos  ersten  Arineecorps,  das  voa  ^larschall  Bes- 
lieres  hefehlijft  vi  ard,  deii  »panischen  Fehlzog  mit,  und  zeich- 
nete sieh  durch  Muth^  Tapferkeit  und  miiitfirisclie  Einsicht 
moBm  Biese  lezterc  war  die  Frncht  einet  anhaltenden  Stu- 
Aune  der  Theorie  der  Kriegtknntt,  dat  er  in  Frankreich 
mit  vielem  SÜbr  betrieben  liatte« 

Auf  Befehl  des  Herzogs  von  Istrien  befestigte  er  dat 
5Sl1iIi»s3  von  Bnrgos  und  sicherte  es  gegen  jede  Uehernira- 
f Meiling.  Als  ihm  der  Auftrag  ward,  die  Stadt  zu  entwaffnen, 
lien»  er  eine  grotse  Anzahl  Jagdflinten  und  andere  Gewehre 
beim  Intendanten  der  Provins  niederlegen,  and  erwarb  sieh 
bei  der  Antftthnmg  dieses  harten  Befehls  durch  seine  Mfis- 
sigung  den  Bank  der  Bewohner  y<m  Barges. 

In  der  Schlacht  von  Medina  di  Rio  Secco,  am  vierzehn- 
ten Julius  1808,  in  welcher  Marschall  Bessi^rcs  in  Person 
commandii'te ,  führte  Graf  Pae  den  su  Angriffscolonnea  tor- 
■irten  Vortrab  des  General  Darmagnac.  Bei  dieser  Geie- 
gvAnHt  ward  ihm  ein  Pferd  nnter  dem  Leibe  getddtet,  und 
er  selbst  erhielt  bei  der  Wegnahme  einer  feindlichen  Posi- 
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tion  einen  Bayoniietitieh.  Trotss  der  Wunde  verlies«  er  das 
Sdhkehtfeld  nicht»  vielmelar  pb  er^  al«  das  Blitteltreffen  von 
den  Spaniern  l»edroht  war  und  schon  snm  Rflcksage  sich 

anschickte,  dem  Generai  Merle  noch  zeidg  genag  Nacliricht 
von  der  drohenden  Gefahr;  dessen  Division  fiel  darauf  dem 
Feinde  in  die  Flanke,  warf  ihn  über  den  Haufen,  stellte  die 
Schlacht  wieder  her,  und  sicherte  so  den  Sieg,  der  die 
Niederiage^  weiche  der  General  Dupont  bei  Baylen  erlitten 
hatte,  einigermassen  wieder  ansgüeh,  and  den  Rliciisog  des 
Kölligs  Joseph ,  der  Madrid  verlassen  hatte ,  declLte.  Noch 
nn  demselben  Tage  erhielt  Graf  Pac  auf  Ansuchen  des  Mar- 
schalls Bessi^res  den  Orden  der  Ehrenlegion  und  ward  zum 
Kscadronschef  bei  den  Garde  Chevaux-Legers  ernajnit. 

Seitdem  machte  er  unter  den  anmitlelbaren  Eefehlen  des 
Kaisers  den  gansen  Winterfeldsng  ndt,  und  ward  in  der 
Sehlacht  bei  Bnrgos,  ais  er  el>en  dem  General  Lassalle  Ordre 
tiierbringen  wollte,  leicht  verwundet.  Unter  der  Anleitung 
dieses  ausgezeichneten  Offiziers  lernte  er  den  Vürpusten- 
dienst. 

Gnillemiuot,  Befehlshal>er  beim  Gcneralstabe  des  ersten 
Cor|iS9  üiiertriig  ihm  die  Recognosciraug  des  Landes  zwi- 
schen Logrono  und  Villa  Franca,  den  Ebro  aufwärts.  Auf 
diese  Recognoseimng  hin  wollte  man  einen  Vertheidigungs- 
plan  entwerfen,  und  !*ac  entledigte  sich  seines  Auftrags  mit 
so  vre!  Umsicht  und  solchem  Eifer,  dnss  der  Gencraladjujaiit 
Bellmi'd  den  Oitizicr  zu  sehen  wünseltte ,  der  den  Plan  zu 
dieser  Operation  entworfen  und  den  Bericht  darüber  «ge- 
schrieben hatte.  Auf  seinen  BefeM  begab  sich  Graf  Pac 
sum  General  Blirandai  der  ihn  mit  Anueichnung  empfing 
und  an  neuen  Thaten  aufmunterte. 

Als  im  Jalir  1S09  der  Ausbruch  des  Kriegs  zwischen 
Oestreich  und  Franki*eicii  bevorstand,  zog  (jraf  i*ac  auf  Hn- 
fehi  des  Herzogs  von  Istrieu  das  Chevau«  Leger -Heginu>nt 
snsammen,  und  erhielt  von  ihm  einen  Brief,  in  dem  sich  fol- 
gende Stelle  befindet: 

jyDer  Kaiser  hat  sich  vori^enommen,  die  polnischen  Che- 
f^vaunL-Legers  in  Paris  die  ilevüe  |»as8ii*en  jbu  lassen; 
>^an  diesem  Tage  >vii*tl  er  Ihnen  Allen  siinr  Cicwo- 
»genheit  und  Zufriedenheit  bu  eriiLennen  geben;  ich 
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»will  Bi»  datier  niolkt  llnger  M  mir  sarlidÜMlt«% 
jydiiailt  auch  Sie  dort  sagegen  seyan.  leh  ftbersende 
yylKneii  anbei  einen  Brief  an  den  Kaiser ;  sagen  Sie 
„Ihm  offen,  was  Sie  wünschen,  ich  bin  überzeugt,  er 
»wird  Ihnen  niciits  abschlagen.  Seyen  Sie  versichert, 
j^mein  lieber  Pac,  nie  werde  icli  die  zaii [reichen  Dien- 
ste vergessen ,  welebe  Sie  nur  als  Mitglied  aMinea 
y^Generalatabefl  leiateteiu^ 

Graf  Pac  machte  die  Schlacht  von  Esslin^^en  mit.  diente 
in  ilem  AriuLH'C'm-[is.  das  auf  der  Insel  Lohuu  einen  so  hai-ten 
Stand  hatte  ,  uml  zeichnete  sich  namentlich  in  der  Sehlacht 
von  Wagram  bei  der  Gelegenheit  ana,  da  auf  Befehl  dea 
Maraehalia  Maedonaid  die  Cheiraiiz- Legere  gegen  die  nnver- 
MQtfaet  hervorbrechende  feindliche  Reiterei  einen  Angriff 
machten.  Eine  ptetelleh  deoMsitirte  Batterie  hatte  die  €he- 
vairx-Legers  in  Unordnung  gebraelit;  der  Escailronclu  t  l*ae 
stellte  sich  an  die  Spitze  der  ersten  und  zweiten  »Si  liua- 
di*on,  während  die  Oberof^Eiere  den  übrigen  Theil  de«  iiv 
giments  znaanmensogen ,  und  übersah  mit  einem  schnellen 
Blicke  y  dasa  wenn  man  dem  Feinde  som  Herrorriicken  nnd 
An&tellen  Zeit  iaaee,  aller  Vortheil  anf  Seiten  dea  Gegnera. 
eeyn  werde.  Er  lltlrehtete  aneserdem  die  Ehre  seines  Corps 
zu  compromitttren ,  befahl  desshalb  dem  ganzen  Regiiueul 
Feuer  zu  ifchcn ,  und  >varf  die  schw  arzenhergisehcn  Hu- 
saren über  den  Häufen.  Auch  fUr  dieae  Wafi'entiiat  erhielt 
er  eine  ehrende  Ausaeiehnnng. 

Ueberau  avchte  er  Gelegenheit  sich  hervoranthya. 
Nach  Beendigung  dea  Kriege  mit  Oestreich  ging  er  nach 
Holland  com  Herzoge  von  Istrien,  der  sich  damals  anf  Sod* 
beveland  befand,  und  unterstÜKte  den  Mar.^t:Iiall ,  als  dieser 
die  Engländer  von  der  Insel  Waicheren  vertrieb.  Kaum  aber 
bot  sich  Gelegenheit  dar,  seinen  Vaterlandc  an  dienen ^  als 
er  auch  schon  den  Kaiser  am  seine  Entlassoug  bat,  nnd 
vom  Könige  von  Sachsen  aam  Obristen  ernannt,  im  Jahr 
1810  in  polnische  Dienste  trat. 

Als  Befehlshaber  des  Departeiucnts  Lonica  organisirte 
er  iiii  Jahr  isil  eine  National^arde.  Am  Geburtstaj^e  des 
Kaisers  verbummelte  er  diesü  dniitauscad  D^latui  starke  V  olks- 
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wehr  in  Ssosurs^rn  sn  einem  grossen  Festmahle^  da«  er  anf 
eigene  Kosten  veranstaltet  hatte. 

Im  Anfinge  des  Mxns  181S  erhielt  er  den  Oberbefehl 

über  ilHä  iiintzchiite  Laneier-Regimeiit.  In  Wiliia  traf  er  inii 
dem  Kaiser  Ensaminen,  der  ihn  zur  Tafel  zog;  imr  der 
Fürst  von  Neofcfaatel  und  der  flersog  von  Bassano  waren 
ansser  ihm  bei  derselben  sogegen.  »Sind  Sie  ein  guter 
Polef  fragte  ihn  Napoleon.  EmpfindUeh  (iber  diese  Frage 
antwortete  der  Obrist  lebhaft,  er  glaobe  nnevreldentige  Be- 
weise seiner  YaterlandsilelM  sowohl  als  seiner  Hingebung 
für  den  Kniser  gegeben  ku  haben.  Napoleon  erinnerte  sich 
der  Dienste,  welche  Graf  Pac  als  Obrist  in  Spanien  und 
Oestreieh  geleistet  hatte,  theilte  ihn  seinem  Generalstabc  zu 
und  maehte  ihn  nnm  Brigade-Oeneral  in  der  Iranaösisehen 
Armee« 

Damals  sohlen  die  Wiedergeburt  Polens  vollendet  su 

seyn  und  in  der  Kathedrale  \ün  VV  llna  ward  das  Bundesfest 
zwischen  Polen  ond  Lithauen  feierlich  begangen.  An  dem- 
selben Tage  gab  Graf  Pac  in  seinem  Hanse  aus  Ankss  dieses 
denliwürdigen  Vorganges  ein  glXnsendes  Fest^  an  welohem 
fittt  alle  Generale  ond  Offtsiere,  die  Beamten  und  die  aus- 
geEoiehnetoton  Frauen  von  Wüna  Theil  nahmen.  Aueh  der 
Kaiser  fiind  sich  ein ;  seine  Aufmerksamkeit  sog  besonders 
ein  Feuerwerk  mit  allegforischen  Sijmljildern  auf  seine  he- 
deutendstcn  Siege  auf  sieh.  Der  Abend  dieses  Festtage«! 
war  noeh  dadurch  merkwürdig,  dass  das  FeuerwerJ&  von 
Rassen  nn  Ehren  des  Kaisers  Aieianders  verfertigt  worden 
war;  das  Abbrennen  desselben  aber  war  in  Folge  der 
aehleunigen  Abreise  Alexanders  nnterhlieben. 

Graf  Pac  blieb  im  Gefoli-i^  dos  Kaisers.  Dieser  erreichte 
den  Feind  erst  bei  Witebsk.  Als  Pac  l)i'iiierkte ,  dass  das 
sechszehnte  Jägerregiment  durchbrochen  und  in  Lnordjiung 
gebracht  war^  sprengte  er  sehneli  an  dasselbe  hinan;  die 
Jäger,  dareh  sein  Beispiel  ermuthigt)  gingen  mit  frisehem 
Mnthe  dem  Feinde  entgegen  und  trieben  ihn  surfieli.  Na- 
poleon vrar  Zeuge  dieses  Vorganges.  Graf  Pac  hatte  sieh  in 
der  Hitze  des  Gefechts  zu  weit  vor«ewaii^  und  war  von  den 
Seinigen  abgeschnitten  woi^en,  doch  hieb  er  einen  Kosacken 
vom  Pferde,  schlug  sich  durch  nnd  lltthrte  den  Yerwun- 
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iletea  Tor  den  Kaimt  Napoleon;  das  wir  mIm  «tm  Um! 
Im  rsfsiselimi  Feldsog«. 

Senden  flbertFiig  flnn  Üun  fiwt  täglich  YorpeHendfontte« 

Sein  Hanptgetdiifit  bettMid  derin,  dem  Kelter  stets  sicher« 
Nachricht  \on  der  Stelhiiig  des  Feindes  und  der  Besrhnf- 
feabeU  seines  Lagers  zu  geben.    AJs  er  einst  von  der  He- 
eegneieirong  in  der  Umlegend  von  Wereja  eurftckkani^  wm 
er  ee,  der  deet  KeUer  znertt  die  JNeehrlcht  g$hf  dete  er  In 
den  Grafen  Kotaeoff  SwedeTij  einen  neoea  Feind  erhalten 
hehe.  Die  Frage,  Ton  weichen  Clmreliter  dleter  Mann  sey, 
beantwortete  er  treffend  mit  der  ßemerkung,  er  sey  der 
listigste  und  ah«;«  leimteste  M.'^nn  ioi  nissisehen  Reiche,  als 
aoleUeii  hake  er  ihn  in  Kossland  und  nanentiieh  in  Idthanen^ 
deaeen  Cteneralgewemenr  er  frOiier  gewesen  aey,  kennen 
gelemt. 

AJa  der  Kaiaer  Snolenalt  ereiiert  liatte,  nnd  den  Ue- 

liersrange  über  den  Dnleper  nnn  Iteln  Hlnderniss  mehr  iai 
\\  «  i^t'  Ntajul.  rief  er  den  Grattn  Pac  zu  sich,  und  beauftragte 
ibn  mit  einem  Unternelimen,  das  er  in  der  Nacht  ausfi^ran 
MÜle.  Dieser  ging  nn  der  Spitze  des  drei  und  dreiaaigiten) 
Ten  OMalen  Bnqnet  befehligten  linlen-RegiaMnta  Uber  den 
FhM,  beaest»  an  feindÜehen  UfSer  nwel  Kitfater  und  eine 
Ksrpelle.  Tvrschanete  sieh  hinter  Barrieren ,  reoogneacirfe 
\on  Uii'i'  .ms  bis  in  >veit  entfernte  GegciiJen,  und  brnehte 
dem  Kaiser  die  Nachricht,  da^s  der  Feind  in  vollem  Riick- 
zDge  auf  der  Strasse  nach  Moskau  begriffen  sey,  und  nicht 
anf  Petersborg  zq,  wie  ann  ftbchlich  geneidet  hatte.  Aoch 
In  der  Sdiiacht  von  Monaiaii  ttberbraehte  er  die  Befelde 
an  «Be  veradiiedenen  Ameeoerpa. 

Am  Tage  des  Gefechts  bei  Malo*  Jaroslawiec ,  Meiches 
der  ^  i( «  könig  von  Italien  lieferte,  verweilte  der  Kaiser  in 
einem  Maierhofe  zwischen  dieser  Stadt  und  Bubruysk ;  an 
andern  Tage  lirach  er  etwaa  ap&ter  auf  als  sonst  seine 
0ewolinlieit  war,  nor  voii  einen  aebwaeben  Gefolge  be- 
gfeltei.  Vor  Tageaanbmch  hdrte  man  ein  aehreddlebea 
beul;  nWas  tat  daaf*  fragte  Napoleon  den  Hersag  yen 
irenza.  Als  (  auJincoiii  t  mit  der  Antwort  zauderte,  rief  Graf 
Pac,  der  ihm  zur  Linken  ritt:  Daä  ist  ein  Hurrahrul  der 
Koaacken«  die  ÜUire  Blajestät  vom  rechtem  Flügel  ahachneiden 
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woilen.^^  >)Meiii  Piqnct  ,  mein  Piquet,^^  rief  der  Kaiser  Icblinft. 
Pac  sah  ein,  wie  wichtig  und  nothwendig  es  eey ,  den  Kaiser 
so  deekeii,  er  stellte  daher  swei  schwache  Abtheilangen 
Jllger  and  polnische  Chevanv-Legers  mehreren  tassend  Ko- 

sacken  entgct'eii ,  und  es  gelang  ihm,  sie  dui'ch  karabiiier- 
Salven  ciiiigu  /elf  auf/tihalten.  Der  Herzog  \oii  lätrien,  der 
nit  Dragonern  den  Feind  angegriffen  hatte,  war  von  demsel* 
ben  uaMingelt  worden;  Graf  Pac  eilte  mit  einer  Abthcihing 
eben  angekommener  Garde  -  Grenadiere  herbei  ^  und  befreite 
den  Marsehall,  unter  dessen  Fcihmng  er  seinen  ersten  Feld* 
eng  gemacht  hatte.  Als  er  bemerkte,  dass  ein  herhelge- 
sprengtes  Dragonerrcgiinent  ohne  Bcfelile  war,  vertheilte  er 
dieselben,  der  übrige  Thell  der  berittenen  (inrdü  kam  her- 
be! ,  der  Feind  ward  zurückgedrängt ,  und  so  verursachte 
dieser  nftchtliclie  Ueberfall  weiter  keinen  Schaden. 

Allen  Schrecknissen  und  Gefiüiren  des  rnssls^en  Feld- 
Wlges  entging  Graf  Pac  glücklich,  er  blieb  aaeh  femer  in 
Napoleons  Geucraistabe  und  leistete  dem  Kaiser  bei  Lützen 
einen  wichtigen  Dienst.  Dieser  itatre  nämlich  die  Nnchricht 
erhalten,  dass  der  Marschall  Ney  plütslich  von  der  ilaupt- 
Anaee  der  Ailürten  angegriffen  worden  sey,  und  ohne  Un- 
tersttitoiing  sich  nicht  mehr  lange  werde  halten  können;  es 
war  nothwendig,  den  linken  Flttgel,  der  ans  den  Corps  des 
Generals  M acdonald,  des  Vicekffnigs  ron  Italien  und  der  Rei- 
terei des  General»  Latonr-Maubourg  besiaiul  und  \ier  Lieues 
entlang  in  der  Richtung  auf  Leipzig  zu,  zerstreut  ^vm\  z«- 
sammenaiudehen  und  sie  augenblicklich  zur  Liidkcn  des  Füi*- 
sten  von  der  Moskowa  in  Schlachtreihen  zu  formiren.  Zur 
Ueberbringung  seines  Befehls,  von  dem  der  Erfolg  des  Tages 
abhing,  wühlte  der  Kaiser  drei  Offiaiere.  Dem  Ordonnann* 
Offizier  Berenger,  der  zuerst  fortsprengte,  wurde  ein  Bein 
wcffffcschossen ;  ein  Obrist,  Adjutant  des  Generalaiajors 
nahm  einen  Umweg  und  kam  su  spät;  der  diutte  mit  der 
Ueberbringung  der  Ordonnans  BeRuftragte  war  Pac.  Det* 
Kaiser  schickte  ihn  mit  den  Worten  fort:  ,»Reiten  Sie  au, 
und  wenn  das  Pferd  unter  Ihnen  susammenstfirat  !^  Er 
sprengte  ohne  alles  Gefolge  mitten  durch  Eshlreiche  Kosak- 
kenhaufen und  das  feindliehe  Tirailleui  ii  uer.  ZnfÄlli^  be- 
gegnete er  der  Division  iUarchand,  bald  darauf  einer  htiäni- 


Digitized  by  Google 


Graf  Pac. 


15 


iMhen  j  ron  Prinz  Eidl  toh  DaraMtadt  angeftalirlen  Brigade. 
Beide  Abthellangen  hatten  bisher  noeh  keinen  Befehl  erhal- 
ten ,  Pae  hewiee  Ihneh ,  wie  dringend  ndt]iig  es  sey ,  data 

mici)  sie  Tlieil  am  Kampfe  iiHhmen. 

In  Dresden  erflieilte  der  König  von  Sachsen  ihm  «iaa 
Komraandeiirkreus  des  polnischen  Militairorden« ,  und  w&h* 
rend  dea  Waffenstillstandea  gab  der  General  cor  Erinnerang 
an  den  xa  Wihia  gefeierten  Bundestag  ein  groiaea  Fest. 
Seine  Beatteungen  waren  nm  diese  Zelt  von  den  Russen 
eingezogen  worden,  allein  wenn  gleieh  seines  Vermögens  be- 
raubt, bewies  er  doch  ,  duas  ihm  Hülfsquellen  genug  zu  Ge- 
bote standen ,  um  der  Sache  des  Volkes  Dienste  zu  leisten 
und  die  Erinnerung  an  die  grossen  Tage  des  Vaterlandes 
würdig  an  begehen. 

Nach  der  Dresdner  Sehlaeht  beanUragte  der  Kaiser  den 
Grafen  Lohan,  Generaladjntanten  der  Hauptai'nieo »  ndt 
der  Bildung  eines  Corps  von  fünftausend  Polen,  welche 
meist  aus  den  österreichischen  Gefangenen  ausgehoben  wur- 
den und  cur  Verstärkung  der  Poniatowskischen  Infanterie 
bestinunt  waren.  Das  geschah  auf  Anrathen  des  Grafen  Pae* 
£he  er  Dresden  verlieasj  gab  ihm  der  Ktfnig  von  Saehaen 
einen  nenen  Beweis  seines  Wohlwollens  ^  er  yerehrte  Ihm 
das  grosse  Band  des  polnischen  Stanisiawordens* 

Audi  au  (kr  Sclilaclit  von  Leipzig  nahm  er  thätigen 
Antheil.  Der  Kaiser  schickte  ihn  zum  Herzog  von  Casti- 
glione^  um  zu  erfahren ,  wie  lange  dieser  sich  nocii  Jii Jten 
kdnne.  »General,^  rief  Ang«rean,  »sagen  Sie  dem  Kaiser,  dass 
:slle  meine  Leute  getSdtet  oder  verwundet  sind,  ich  werde 
aber  bis'  zum  lenten  Angenblieke  aushalten.^  Pac  berichtete 
dem  Kaiser  den  heldennlithlgen  Vorsate:  >)Der  Heraog 
von   Cai5tiglione  lasst  Ew.  Majestät  sagen,  dass  alle  seine 

Leute  entweder  getodtet  oder  vcrw  "    »Wiinl  er  Stand 

halten  oder  nicht  ^'^^  rief  der  Kaiser  heftig.  —  i^Bis  auf  den 
ieaten  Augenblick^'  antwortete  der  General.  —  j^Dann  gnt!^ 
—  Bald  nachher  erhielt  Pae  für  die  vielfachen  unter  den 
Augen  des  Kaisers  geleistete  Dienste  das  Ronunandenrkreua 
der  Ehrenlegion. 

Als  der  edle  Poniatowski  iiiiii^Llvomiin  u  war,  als  Fürst 
Saikowski  sich  zurückgezogeji  hatte ,  wollte  Napoleon  dem 
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Gcnerai  Vac  ein  Zeichen  seines  Vertmueiis  geben,  und  Hess 
ihm  «lureh  den  Herz.og  von  Viccnza  die  Oherberelilslmher- 
stelle  des  polnischen  Armeecorps  antragen ;  Allein  er  lehnte 
die  Würde  nh,  mit  der  Bemerkung :  hei  so  schirierigen  und 
entooheidenden  Umstünden  bedürfe  das  Corps  eines  alten  er- 
fohrenen  Feldherm ,  der  die  Ffiliigkeiten  und  den  CharaLler 
seiner  Untergebenen  genauer  kenne. 

Um  diese  Zeit  traf  er  hei  Erfurt  mit  seinem  Freunde 
Dwernieki  zusammen.  Dieser  hatte  früher  als  Chef  des 
fünfzehnten  Lancierregiments  gedient ,  und  Pnc  kannte  den 
Math  und  die  ritterliche  Bravheit  dieses  '  vortreffliohen  Soi- 
dateiiy  der  spliter  die  BÜeke  von  ga'ns  Europa  auf  sieh  sog. 
Er  stellte  Ihn  dem  vom  gansen  Generalstabe  umgebenen  Kai- 
ser vor.  und  bat  für  ihn  nm  das  OfiiKierkreHz  der  Ehren- 
legion,  das  ISapolcoa  auch  anf  der  Steile  mit  dem  grössten 
Wohlwollen  ihm  bewilligte. 

In  Paris,  wohin  Graf  Pac  dem  Kaiser  folgte,  ward  ihm 
der  Beleb!  über  eine  aus  pobiiscben  Uolfstruppen  bestehende 
Cavalierie-Division  fibertragen.  Die  Polen  waren  dem  Kaiser 
treu  geblieben,  als  Frankreich  von  allen  Uhr  i<^rn  Verbündeten 
verlassen  war.  Pac  w  ai  d  auf  der  grossen  Caruasacl-Pai^de 
zum  Divisions^eneral  ernannt,  und  der  Gross-Marschall  des 
Palastes,  Generai  Bertrand,  überreichte  ihm  das  Beförde- 
rnugsschi^eihen.  ' 

MU  Eifer  und  Scbnelligkeit  betrieb  er  die  Organisation 
und  Remonte  seines  Cavallerieeorps.  Ungeduldig  ftir  eine 
Sache  zu  wirken,  welclie  die  seinige  geworden  A\ar,  rückte 
er  als  Divisions^enei  al  <\\\  der  Spitze  von  zweihundert  ReiteiTi, 
denn  luchr  hatte  er  noch  nicht  zusammenbringen  und  aus- 
rüsten können,  in»  Feld;  unterwegs  stiessen  noch  eine 
St^wadron  Garde  -  Gendarmen  nnd  drei  Escadronen  leichter 
Reiter  nu  ihm;  er  befreite  Vitry  le  Franeais  von  Yorks 
Angriffen,  nahm  auf  seinem  Eilmarsehe  zwei  pi*eu88i8che 
Offiziere  und  iiinfzig  Heiter  gefangen,  und  1  am  noch  am 
Abend  desselben  Tages  in  Brienne  an.  Seine  feste  Haltung 
hatte  den  Feind  über  die  Ansahl  der  neuen  Verstärkung»- 
tmppen  getüuscht  und  das  VorrOcken  aufgehalten.  Am  fol- 
genden Tage  half  er  die  nach  Troyes  Burilcbweiehende  Ar- 
mee decken. 
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kU  eim  Brigade  ««iner  Division  vollstündig  aiisgeWistpt 
W«r,  sHess  er  mit  iloiselben  r,u  der  llauptarmee  in  der 
Champaffiie.    Er  kam  iiacli  Meaux.    In  der  Uebersengiuig, 
dai«  dem  Kaiser  ein  Corps  polnUeher  Lanelers  cor  Benlis- 
MBg  einiger  errungenen  Vortheile  Ton  groeeer  Wichtigkeit 
eeya  worde  (denn  die  sdiwere  Reiterei  unter  dem  Befehl 
det  Herzogs  Ton  Padnn  war  nicht  en  gebrauchen,  ila  ilio 
Brftelw  won  Chetemi  Thierry  abgebrochen  war),  wagte  er, 
von  der  \aclu  begünstigt,  drn  Marsch  zwischen  der  Manie 
mkd  der  Haoptarmee  der  AUärteii  hindarch ,  und  Tereinigte 
sich  hei  einea  Dorfe  unterhalb  Berry  an  Bao  mit  dem  Kai* 
eer.  Knem  von  Napoleon  seihet  dicth-ten  tind  onteriieichne* 
ten  Befehle  gemlss,  machte  Pao  eine  falsche  Demonstiation 
nadi  MAty,  marschhrte  stfirmend  über  die  Brücke  von  Berry 
JNT  Bae,  yoran  ein  hnlbhundert  Chevaux-Legers  unter  dem 
Befehle  Av.  braven  Hanptmanns  Ambrosius  ISkarsinskl,  der 
sich  bei  dieser  Gelegenheit  rühmlich  auszeichnete,  griff  in 
freiem  F elde  an,  ond  warf  den  mehr  als  doppelt  so  starken 
Feind  Eorüd^  trieh  ihn  in  gesprengtem  Gallop  zwei  Lieues 
weit  w  deh  her  his  snm  Dorfe  Corbeny ,  eroberte  zwei 
Wepminte  Kanonen,  nahm  den  Prinzen  Gangaiin,  einen  Ko- 
^^.-icken-Obn^tcn,  den  Major  Rosenbaum,  viele  Offiziei-e  jeden 
Ranees     an   dreihundert  Reiter  von  allen  Waffengattongen 
gefangen,  und  erbeutete  fiinf  hU  sechshondeit  Pferde;  die 
Reiter  waren  geflohen  und  Ton  den  Gartenhecken  and  Oe- 
sMEoehe»  begünstigt,  entkommen.   Kapoleon  hatte  von  den 
HSlieii  bei  Berry  an  Bao  herah  durch  sein  I  ( i-nrohr  dem 
ganzen  Vorgange  zugesehen,    schrieb  eigenhändig  an  den 
Geniel  A  Pac,  bezeigte  ihm  seine  volle  Zufriedenheit  mit  den 
poini^ehen  Lanciers,  und  befahl  ihm^  die  Namenliste  Aller, 
die  mich  aasgezeichnet  hatten,  dem  Generalmajor  sn  fiherrei- 
dieii.    Mehr  als  nwansig  derselben  erhielten  bei  dieser  Ge- 
legenheit da«  OffiEier-  und  Ritterkrenz  der  Ehrenleuion. 
Graf  Pnc,  dessen  Division  damals,  nebst  der  Garde-Cavallerie 
UHU  r  dem  Befehle  des  General  Nansouty  stand,  stattete  die- 
sem ifi  C'oi  beny  Bericht  ab ;  seine  Anordnungen  wurden  ge- 
billigt, nnd  er  gestand  offen,  als  biederer  Kriegamann,  das» 
des  Unternehmen  keinen  so  glllekHchen  Erfolg  gehabt  haben 
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wttrde,  wenn  P«e  die  ihm  Eogekommeneiiy  verwirrten  und 
thellwelse  wlderaprechenden  Befehle  hefolgt  hätte. 

Am  sechsten  Marz  trat  er  unter  die  Befehle  des  Für- 
sten von  der  M<)>lv(j\\n,  und  leistete  in  der  Schlacht  von 
Craoune  nicht  uu\vichtlge  Dienste.  Die  Generale  Laferiere, 
Letort,  Grouchy  und  der  Obrist  Siemigthowsky  waren  schwer 
verwundet  und  mueeten  das  Schlachtfeld  verlassen;  da  fiber- 
nahm  General  Pac  den  Oberbefehl  über  die  alte  Garde  und 
mehrere  Schwadronen  leichter  Reiterei,  that  auf  der  Berg- 
Ebene  dem  Feinde  hartnAickigen  Widerstand,  behauptete  sieh 
auf  seinem  Punkte,  der  wiehtii^sten  Stellung  tlcj-  i;aii/tii 
Position  so  lange,  bis  der  Kaiser  mit  der  Garde  licrtieieilte 
und  das  Schicksal  der  Schlacht  entschied ,  Marschall  ISey 
lobte  laut  seinen  Mnth  und  seine  Anordnungen^  und  Ge- 
neral Dronot,  der  bald  nachher  mit  der  Garde  -  Artillerio 
hemnrflckte,  war  Zeuge  der  tapfern  Thaten  des.  General  Pae 
in  dieser  möi*deriselien  Schlaclit  ,  in  welcher  die  |}olnischen 
Lanciers  und  die  nlfe  Garde  -  Cavailerie  Ungeheuern  Verlust 
au  Mannscliaft  erlitten. 

Am  achten  März  des  Morgens,  kfimpfite  er  unter  dem 
Marschall  Mortier  bei  Laon;  als  er  ein  russisches  Viereck 
sprenote,  ward  ihm  die  Hand  Eerschmettert«  In  diesem  Ge- 
fechte machte  er  einige  hundert  Gefangene.  Auf  Befehl  des 
Kftisers  ging  er  naeh  Pari»  /.ui  iiek ,  und  käinpfte  nocli  am 
Taoe  des  Einzugs  der  AHiirten,  den  Arm  in  der  Binde,  auf 
der  Ebene  von  la  Vülette  aji  der  Spitze  einiger  eilig  zusani- 
mengeraflften  Kationalgarden  gegen  den  Feind.  Durch  eine 
Ahtheilung  Chevaux-Legers  unter  dem  Hauptmann  Zajoncaeck 
liess  er  die  Prenssen  beonrnhlgen  und  verliess  zuleat  die 
Stellung,  weiche  General  Sicard  rAumen  en  .mtfssen  ge- 
uiuiiht  hatte.  * 

IKach  der  Einnahme  von  Paris  zog  sich  (ieneral  Pac  mit 
dem  Depot  und  einer  Abtheiiung  Cavallerie  auf  le  Man». 
Als  er  die  Nachricht  von  Napoleons  Thronentsagung  erhielt 
und  dessen  Abreise  von  Fontainebiean  vernahm,  sandte  er 
seinen  Generaladjodanten  Dowglalo  an  Herrn  von  Talley- 
rand  mit  dem  Asrfitrage,  dasser,  als  Anführer  eines  Holfseorps 
Reiterei)  ihn  daran  erinnern  müsse,  wie  es  für  die  provisorische 
Regierung  von  Frankreich  ein  Ehrenpunkt  sey,  für  dasselbe 
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beim  russischen  Selbsherrscher  eine  aiigemeine  Amnesti* 
und  freie  Rückkehr  in  die  UeimAdi  aasztnvirken  ,  nebst 
ailen  militärischen  Ehrenbeseagangen  fttr  flie  Tapfern,  wel- 
che In  dem  blutigen  Kriege  den  Franaosen  so  wichtige 
Dienste  geleistet.  Allein  Inewischen  übersandte  der  Gross- 
fürat  Constnntin  dem  Geneml  Pnc  den  Befehl,  die  poliiischen 
Truppen  in  der  Ebene  von  Saint-Oenis  zu  vciäainmehi.  Der 
General,  eifersüchtig  auf  die  Bewahrung  seiner  Unabhängig- 
keity  wollte  dennoch  keinesviegs  durch  Widerstreben  seinen 
Landslenten  schaden,  da  diese  sa  jener  Zeit  den  Yersprechnngen 
Kaiser  Alexanders  Glauben  schenkten  und  auf  einto  künftige 
Wiederherstellung  Polens  hofften.  Er  richtete  deshalb  an 
den  Grossfürsten  folgendes  Antwortschreiben: 

„  Monseigneur ! " 
yy  Ich  habe  den  Befehl,  den  £w.  Hoheit  mir  sn- 
^geschickt,  erhalten ,  und  da  ich  keineswegs  sweifle, 
,>dass  derselbe  mit  den  Absichten  der  franE^sischen 
^»provisorischen  Regierung  und  denen  des  Krlegsmlnl- 
„sters  Dnpoiu  von  Nemours  übereinstimme,  so  linb« 
„ich,  persöiilicli  das  Kommando  zu  fiiliron  (?iiK  r  Wiimle 
>,wegen  gehindert^  dasselbe  dem  ßrigadegenerai  Kicki 
,>(ibergebeny  der  am  bestimmten  Tage  in  der  Ebene 
»Ton  Saint-Benis  eintreffen  wird  n.  s«  w.^ 

Graf  Pac.<< 

Damals  war  es  iliin  unmöglich,  den  Rath  einiger  be- 
freundeten Generale ,  in  französischen  Diensten  zu  bleiben, 
KU  befolgen.  Seine  Seele  M-ar  tief  ergriffen  von  dem  Un- 
glücke des  grossen  Mannes,  unter  dessen  Befehlen  er  eine 
so  gllinsende  Laufbahn  gemacht  hatte.  Auf  der  andern  Seite 
fand  sein  Wunsch,  in  die  neu  gebildete  polnische  Armee  su 
treten^  vielfaches  Hlnderniss.  Er  gab  daher  seine  Entlas- 
sung, wandte  seine  Thätigkeit  auf  andere  Gegenstände ,  rei- 
sete  nach  England  und  Schottland ,  and  beschäftigte  sich 
gänzlich  mit  der  Verbesserung  des  Ackerbaues.  Nach  sei- 
nem Gute  DospacU  in  der  alten  iithauischen  Woywodscbaft 
Troekl,  nachher  sa  Angnstowo  geliörig,  führte  er  eine  grosse^ 
Ansabl  schottischer  Arbeitsleute  und  Ackerbauer,  legte  meh- 
rere Colonien  und  eine  ganz  vortrefXliGhe  Mnsterlandwirth- 
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Äoliaft  an,  welche  im  Jahr  1818  der  Statthalter  des  König- 
reichs ZiiyoncKCck  besuchte.  Unter  den  Dentscln  ?i  hnt  der 
durch  seine  ükonomistischen  Schriften  bekannt«  Sciimaie  eine 
iiit0reMante  BeschreUniiig  derselben  geliefert. 

Seine  Bemühnngen,  dem  Yateriande  m  ntttcen,  waren 
nieht  ohne  Erfolg,  er  fand  mehrere  Nachahmer,  und  die 
neue  in  Warschau  errichtete  Gesellschaft  enr  BefSrdeining 
des  Ackerbaues  uählte  ihn  einstimmig  Kum  Tiäsidenten. 

Um  diese  Zeit,  im  Jahr  1S16,  fand  wegen  der  Prinzes- 
sin Anna  Sapieha,  welche  später  den  Fürsten  Adam  Czarto- 
i*yski  heirathetC)  awischen  diesem  wid  Pac  ein  Duell  atatt^ 
das  damals  viel  Aufsehen  erregte,  Caartoryski  ward  ver- 
wundet ;  bald  indes»,  erfolgte  eine  Aussöhnung ,  welche  ihre 
jiuf  gegenseitige  Achtung  gegi'ündete  Freundschaft  hefestigte. 

Nach  der  Wiederherstelluno^  des  Kuiiioi-eiehs  Polen  be- 
zeichneten  die  öffentliche  Meinung  ujid  die  Wünsche  der  Se- 
natoren, den  Grafen  Pac  als  einen  der  würdigsten  Candidaten 
für  die  Senatorenkanuner«  Allein  Kaiser  Aleiander  war  ge- 
gen Ihn  eingenonunen  und  strich,  obgleich  der  Senat  bu  drei 
verschiedenen  Malen  ihn  vorgeschlagen  hatte,  seinen  Namen 
stets  von  der  Kandidatenliste;  endlieh  ward  er  im  J.  18:25 
ohne  sein  Vorwissen  und  ohne  diese  Würde  bei  Hofe  oder 
beim  Senate  nachgesucht  au  haben ,  sum  Senator  Castellan 
emannt. 

Bald  nach  seiner  Vermählung  mit  der  Grälin  Caroline 
Malachowska  machte  er  eine  Reise  nach  Italien  und  besuchte 

in  Florenz  den  Marquis  von  Pazzi,  der  mit  ihm  ans  dersel- 
ben Familie  abstammt,  sandte  aus  dieser  Wiege  der  Künste 
geschickte  Arbeiter  nach  Polen,  und  brachte  eine  bedeutende 
Sammlung  von  Alterthümem,  Gemälden  und  Statuen  in  sein 
Vaterland  zurück;  unter  diesen  ein  colossales  Brustbild) 
die  Helena  darstellend,  von  Canova*s  Meisterhand.  Diese 
kostbaren  Knnstschätee  waren  eine  Zierde  der  prächtigen 
Wohnung  des  Grafen  Pac  in  \\  a raehau ;  auch  bauete  er 
auf  seinem  Gute  Dospuda  ein  schönes  Gebäude  in  gothischem 
(leschuiacke. 

Graf  Pac  war  Beisitzer  des  aus  den  Senatoren  gebildeten 
Gerichtshofes»  dem  es  oblag,  über  die  vornehmsten  Genossen 
->^^er  geheimen  Gesellschaften,  welche  man  des  Hochverraths 
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ftiigekin^t  Iintte,  Recht  zu  sprechen.  Auch  hei  (li«4»er  tieie- 
^nhoit  legte  er,  wie  in  allen  entscheidenden  I^M^en  soiiies 
LekeiM  ein  Zen^iss  von  der  Festigkeit  «einer  Gmodeätee 
ab,  bewehrte  die  Unabbingigkek  eeinee  Cherektert,  «nd 
•tele  4en  ZmMthungen  des  Gressflirsten  Constentin  einen 
edeln  und  stolzen  Widerstand  eiirgCjiren.  So  viti  nuv  immer 
thijiiiirfi  \\  UV  liieit  er  sich  von  |)olitisehen  Angelegenheiten 
entfernt  y  und  genoss  in  hohem  Grade  die  A4dU»Bg  seiner 
Mitbürger.  In  der  denkwürdigen  Naekt  des  nenn  nnrl  sweii- 
slgsten  Keirember  1890,  gehSrte  er  mit  s«  den  Bfttnnern, 
welebe  in  4tn  Mlnisterrath  eintraten ,  mglefeh  übertrug 
■an  tfn  den  Oberbefeld  Uber  die  bewaffnete  Maeht;  er 
stieg  TQ  Pferde,  doreliritt  <lie  Stadt,  ermunfcrfe  die  Solda- 
ten und  bewAÖaetcn  Bürger,  »teilte  Iuilu>  mtd  Urdnung  her, 
und  sicherte  WarsckiM  vor  Jedem  De  her  fall« 

Als  Mitglied  der  pvevieoriMshen  Reglemng  wer  er  der 
erste,  der  die  Erriebtnng  Ton  NationeJgarden  In  VorscUsg 
bmehte,  eben  so  den  Ciebreaeh  der  Sense  Air  die  dritte  in- 
fanteriereihe ,  denn  es  fehlte  noch  an  Schiessnjewehren ; 
endlich  drang  er  auf  £ntwaffiiung  der  rus^iiyciien  Gardea 
Cfmstantins. 

Der  Reichstnfr  erklärte  die  Revolution  für  national  und 
ernennte  den  Grafen  Pae  sobi  Mitgiiede  des  Anssebnsses,  der 
wfihrend  der  Dictatar  für  das  Wohl  des  Vaterlandes  Sorge 
trmffcn  seQte.  der  Wahl  eines  Regierungs|9rfisidenten 

ri-hicfr  cv  ,  nächst  fh'ui  Fürsten  Adam  C/.artoryÄki,  die  mei- 
sten •Stiinoieii,  und  er  witre  zum  Mitt^liede  «ier  Uegiei'ung 
gewählt  worden,  wenn  nicht  seine  Collegen  den  dringenden 
Bitten  des  Grafen  nachgegeben  hätten ;  er  als  General  wollte 
Üeher  mit  seinen  Arme  der  Sache  des  Vaterlandes  dienen, 
es  bedorüe  der  Hülfe  mid  Erfahrnng  eines  hi  der  Schole 
de«  grossen  Kaisers  gebildeten  Kriejjers.  In  dieser  denk- 
iMjndiüPn  Zeit  ie^te  er  hunderttausend  poini^clie  GuiUen  auf 
den  AUare  des  Vaterlandes  nieder. 

Seinen  alten  Dietist -Verhältnissen  and  dfi*  ilauernilen 
Voifceliebe,  wefehe  er  genoss,  ▼erdankte  er  die  Würde  eines 
BefeUshnbers  der  nen  aasgehobenen  Truppen  vom  rechten 
Weichselafer.  Dann  wählte  man  ilin,  als  der  Diciator  seine 
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Stelle  iiieiiergüiegt,  zum  Genernlissiuius :  seine  ge«chwädii« 
(Gesundheit  indes«  erlanbte  ilim  nicht,  dieses  rntthevelle 
Amt  ra  abemehmen«  Im  Anfange  Fehruars  jedoch,  alt  er 
die  Nachricht  vom  Anrilcken  dea  Feindes  erhielt,  trat  er 
wieder  In  Dienst,  die  Hationalregiemng  ftbertrug  ihm  ilen 
Uefelil  über  die  erste  ReserveAbtheilaiig.  Diese  bestand  aus 
acht  und  vierzig  Infanterle-Hataillonen,  er  beschlentiiute  ihre 
Orgniusationy  und  nahm  an  den  tielechten  Theii,  m  eiche  der 
Sehlacht  yon  Grochow  Tonuigingen» 

Genend  Pac  war  Innig  fllienmiigt,  daaa  das  Wohl  des 
Vaterlandes  erheische,  die  Oheriiefehlshaberstelle  einem  andern 
General  an  fihertragen ;  er  sehlnff  daher  In  Yerhindmig  nrft 
dem  General  Umlnski  zu  iliesLi-  Stelle  Dv^ernicki  oder  Slvi  zy- 
necki  vor.  Er,  einer  clor  iiltesten  Generale,  gab  sogleich  das 
Beispiel  militürischen  Gehorsams,  nahm  von  dem  neuen  Ge- 
neralissimas  Befehle  an,  nnd  hegann,  in  Gemeinschaft  des- 
selben, seit  dem  sielien  and  awanslgsten  Fehmar  die  Be* 
senre  cu  organlsiren,  denn  auf  ihr  mhete  Polens  Hoftiang. 

Im  Anfange  des  Monats  Mxra  befehligte  er  ein  ans 
neuntausend  Mann  neuausgehohcncr  Truppen  beKteliendes 
Beobachtnngscorps,  das  ans  linKe  \V  eichselufer  postirt  ward. 
Er  Hess  hei  Potycze  eine  Brücke  schhigen,  weiche  spüter 
der  ron  Skrsyneeki  befehligten  Armee  anf  ihrem  Rtfekange 
vortreffliche  Dienste  leistete. 

Seine  nnerraüdete  Thütigkeit  trug  neben  seinen  Demonstra- 
tionen viel  dazu  bei,  Diebitsch's  Anstrenorung-en,  der  nm  jeden 
Preiss  überdenFlnss  setzen  \\  (»JIrc-  (Vm  litlos  y.u  niaclieii.  itiat' 
Pac  nahm  Tlieii  an  den  V  orthcilen,  vvelclic  die  Hauptarmee 
^  errang;  er  verbrannte  alle  auf  der  Weichsel  befindlichen 
Fahrzeuge,  die  der  Feind  etwa  hätte  benutaen  können,  anf 
einer  lUnfzig  Lienes  weiten  Flussstrecke.  Nachher  seate 
er  Aber  den  Strom,  deckte  den  rechten  Flügel  und  folgte 
streng  den  Befehlen  seiner  Obern,  hielt  die  Defcn.si\c  und 
sezte  »icl»  nieht  nus ,  neckte  und  beunruhigte  aber  dui  Ll) 
nächtliche  Licbcrfülle  und  kleine  8chai*miitKel  bei  Roxa,  Rossy, 
Modrayea  und  Zeleehow  den  Feind ,  und  gewöhnte  durch 
diese  AngrifTu  seine  erst  nen  r^r  Fahne  getretenen  Soldaten 
an  den  Krieg.  Die  Rekroleit  wetteiferten  mit  den  alten 
Soldaten  an  3Inth  und  Ausdauer. 
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Der  OberbefeM«habor  iiberfrog  ihm  das  i  ommarKio  über  die, 
AUS  einer  aiugewahitea  Liiknterie-Jlif  ision,  sechs  Cavailerie- 
reginentem  und  lltof  und  vini  zlgArtÜleriestfleken  beatelieiiilei 
vereinigte  «ctive  Reserve«  Bei  diese«  €erps dienten  .eis  Gene- 
snie  der  Infemterie:  Meiacliewsiü,  Boguslawsliy  and  Wen- 
gierski,  als  Reiterei-Oenerale :  SiwmynslLi,  Kttelii,  Demblnslii 
■nd  Woiiäovvicz,  aiä  Ai'tilWie-Obristen :  Bern  und  Pientka. 
Damals  sprach  fieneral  Pac  ,  der  als  aher  Kriegsinann  und 
Senator  Castelian  das  Bedit  daasu  hatte,  eiji  freies  Wort; 
er  wer  nnvrÜÜg  es  anselien  wm  nftssen,  wie  die  Annee  die 
iLeetbarste  Zeit,  nnchitig  im  Leger  bei  Jendraejewe  verlier- 
rend)  vorMistreieben  iiess.  Sein  Rath  war,  die  enf  der 
Hoe  vstf  asse  ven  Kewno  heran  eiehenden  russischen  Garden 
ansogreifen,  denn  ilie  SteJJiiiii^.  w  elche  der  OberhefeWshaher 
besest  hielt,  bot  alle  möglichen  V  ortheile  Bum  Angi^ifen  dar. 

Der  Reichstag  erhob  mehrere  Senatoren  aar  Woywo« 
denwfirde,  der  Senator  CasteiJan  Pae  hatte  die  meisten 
Stinunen.  Dieses  Zeicben  der  Aebtnng  und  des  Zatmnens 
seiner  Mitbürger  erhielt  er  einige  Tage  vor  der  denliwllr- 
digen  Schlacht  von  Ostrolenka ,  wo  auch  sein  Blut  fUr  das 
Vaterland  i\o6a. 

Das  von  Marschali  Diebitsch  iim-t  bedrängte  Corps  des 
Generai  Lubienslu  war  unterhalb  Ostrolenka  auf  das  rechte 
Ufer  der  Marew  zurileligegangen ;  Generai  Pae,  dessen  Re- 
serve etwa  eine  halbe  Liene  weiter  anf  höhern  Befelil  in 
Bivooae  lag,  sente  Zweifel  in  die  Möglichkeit,  die  Anord- 
nungen des  Oberbefehlshabers  auszuführen,  er  wusste,  dass 
die  Besatzung  von  Ostrolenka  sehr  schwach  sey.  Dessliall» 
begab  er  sich  iu  Person  dort  hin,  und  &a\\  sogleich,  dass  die  Ar- 
mee in  der  gröbsten  Gcfalir  sehwebte,  Ubei*rumpelt  zu  wer- 
den, denn  der  Feind,  nachdem  er  ungestlimm  die  Stadt  g»* 
nonmen  i»tte,  drang  schon  auf  die  BrOeke  vor,  die  von 
den  Sapeors  verlassen  und  nicht  abgebrochen  worden  war. 
Eilig  spi*engtc  er  nach  der  Batterie,  welche  die  Brücke  be- 
stricli ,  allein  diese  war  scIhmi  von  dem  Feinde  zum  Tlicil 
dcmuntirt  und  zum  Schweigen  gebracht.  Pac  stieg  vom 
Vierde,  %varf  sieh  mit  den  Trümmern  eines  Bataillons  den 
Russen  entgegen,  drang  «nf  die  Brticke  vor,  und  suchte, 
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obgleich  v erf^e blich ,  mit  seiner  Handvoll  Tapfem  unter  dem 
fürchterlicliüLeii  Kartätsclx  n*  und  Musketenfeuer  die  feiud* 
liehen  Colonuen  aui'zuhalten. 

Inzwischen  war  die  vom  Grrafen  Malm^wski  befeliligte 
dritte  infiinterte-Division  der  Reserve  snerst  enf  dem  Kainp^ 
platse  angelangt.  Pee  sah  ein,  da»  es  nnnmgänglioh  BÖthig 
MBjf  mehrere  sehen  auf  das  rechte  Narewofer  herOberge- 
drongene  feindliche  liahiillone  wieder  hinüber  zu  drängen. 
Er  befahl  dalier  einen  neuen  Angriff  mit  dem  Bajonette,  und 
stürzte  sich  selbst  mit  dem  zweiten  und  dritten  Bataillone^ 
ftden  Söhnen  yon  Warschaa,*^  den  meskowitischen  Massen 
entgegen.  Dennedi  kam  es  mn  keiner  Entsofaeidnng,  Pac  selbst 
ward  swelflud  verwondet,  nnd  mosste  mü  dem  Kiunmer, 
seinen  Zweck  nicht  erreicht  mi  haben,  nnd  nicht  ferner  Zeuge 
der  heldenmttthiflren  Tapferkeit  seiner  Krieger  seyn  zu  kün- 
n&Hf  das  »Sciüachtfeld  verlassen.  Sein  Muth  indessen,  seine 
Anordnungen  und  seine  hartnäckige  Gegenwehr  hatten  den 
versehiedenen  serstrenten  Corps  es  mdglich  gemacht)  sieb 
sn  vereinigen. 

Nach  diesem  blottgen  Tage  rerliess  Pae  das  Heer.  Als 

aber  die  Gefahr  das  V  Mti  rland  näher  nnd  näher  bedrohete, 
riss  er  sich  heraus  ans  der  Ruhe  und  Thatenlosigkeit ,  die 
ihn  niederbeugte  und  stelito  sich^  mit  noch  unvernarbten 
Wunden,  dem  Oberbefehlshaber  zur  Verüttgnng*  Dieser 
sandte  den  Chef  beim  Oeneralstabe  Lnbienski  an  ihm  nnd 
Übertrag  ihm  das  Commando  fiher  dasselbe  aetive  Reserre- 
Corps,  das  er  vorher  schon  befehligt  hatte. 

Lm  dieselbe  Zeit,  da  die  politisclieji  Ereignisse  Skrzy- 
nccki's  Fall  herbeiführten ,  und  General  Pac  seine  Beiehis- 
haberstelle  noch  nicht  hatte  antreten  können,  liess  der  nene 
Regienmgsprj&sident  KrakowieeU  pldtslieh  die  ma  diesem 
Armeecorps  gehörende  Reiterei  mit  dem  General  Ramorin« 
abgehen ;  die  Abtheilmig  Infanterie  aber  stellte  er  unter  den 
Befühl  Dembinskrö,  als  EiUscliädiguno;  fttr  die  Oberbefehls- 
haberstelle, welche  dieser,  einige  Fage  nach  dem  Antritte 
derselben^  wieder  niederlegen  musste. 

Incwischen  begHben  sich  der  Reiohstsgsmarschall  Ostrowski 
nnd  sein  Bruder,  der  Woywode,  ab  Organe  der  beiden 
Kammern  9  cum  Grafen  Pae  und  boten  ihm  den  OI>erbefehl 
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über  die  Armee  an.   Er  aber  schlog  die  Wiirde  ans,  und 
wollte  keine  so  groase  Venmtwortliebkelt  auf  sieh  laden,  da 
Thorheit,  atrafbare  Tbatenloaigkeit  und  nnsäbllge  Febler 
'  nlle  Hoffhang  auf  glttcUicben  Erfolg  anmUglieli  geraacbt 

hatten.  Fortwährend  aber  diente  er  provi-^orisch  im  Gciitral- 
stabe ,  nahm  Theii  an  dem  mörderisclu.  ii  Gefeclite  bei  War- 
icban^  ^og  mit  der  Armee  nach  ModÜn,  Plock  und  Rypin ; 
gab  am  Abend  desselben  Tagea,  an  \Telcbem  Rybinski  auf 
prenaalflohes  Gebiet  ftbertrst|  seine  Bndassni^,  nnd  reiaete 
naeh  Frankreich. 

Ueberzeagt  von  seiner  wahrhaftigen  Vaterlandsliebe, 
von  seiner  grenzenlosen  Hing^ebung  ftir  die  Sache  des  Vol- 
kes ,  haben  seine  Waffengefahrten  ihm  das  alte  Vertrauen 
bewahrt,  und  selbst  noch  in  ihrem  £xile  den  Wunsch 
an^edrflckt,  ihn  an  ihrer  Spitce  bu  aehen»  Bald  naeh  sei- 
ner Ankunft  in  Faris  erhielt  er  einen  neoen  Beweis  des 
Vertrauens  and  der  Aehtang  der  Armee;  diese  nlndich 
iiess  ihm  dnroh  die  Generale  Rybinsk!,  Bern  und  dem 
Chef  beim  Generalstabe,  Lewinski ,  erklären,  dass  sie  ihr 
Schicksal  und  die  Sorge  am  ein  Asyl  aof  gastliehem  Boden 
Ittr  sie  nachzasnchen,  ihm  anrertraae« 

Unter  den  schwierigsten  und  sartesten  Verhttltnissen, 
mitten  nnter  den  Stürmen  politischer  Leidenschaften »  war 
das  Auftreten  des  Grafen  Pae  stets  fest  vnd  durchaus  nnei- 
gcnnüt/ig,  sein  Name  ist  immerwährend  den  verschieden- 
sten Parteien  sowie  der  patriotischen  Presse  ein  Gegenstand 
der  Achtung  gewesen. 

£r  hat  an  den  denkwürdigsten  Verhandlungen  Thellge- 
*  nommen,  and  dem  Vaterlande  ein  Vermögen  Ton  oiehrereu  Mil- 
lionen geopfert.  Ehrenfest  nnd  bieder  ist  er  aas  dem  Kampfe 
heransgetreten,  erbat  seine  Ehre  rein  und  fleckenlos  bewahrt 
Mild  trh'gt  das  Bewusstseyn  in  sich,  alle  seine  Pflichten  als 
Bürger,  Kriegsmann  nnd  Voiksrertreter  gewisscnliait  erfüllt 
an  haben. 
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Valkrian  Lukasinski,  geboren  um  das  Jahr  1790,  »tanimt 
AU8  einer  nrnien  adeligen  Familie,  und  trat ,  rIs  ?»inpoleon 
Polen  Kuni  Kampfe  für  die  Unabhängigkeit  imfriej^  in  Ikrieg«- 
dienate.  Gleich  Anfangs  seichnete  er  sich  wacker  a«t;  «nd 
diente  während  der  Kriege  ?o&  1806  bis  1814  snertt  im 
GenenJstiibe  des  CNnrisCen  Zlelbiskl,  im  seebtteA  pelnisehen 
Inlknteriereglniente ,  and  naehher  ab  Zahlmeister  des  drei- 
«lehnten  Regimentes,  in  dessen  Reihen  er  sich  darcli  Tnpf«  r- 
Ki'It  und  Unerschrückenheit  in  der  Schiacht  von  Pavvlo\vice 
auszeichnete.  Später,  als  Fürst  Joseph  Poniatowski  bei  Kra* 
kau  eine  Ueerabtheiliing  Eosammensog,  um  den  Rttckang  der 
franndsiscben  Armee  xa  decken,  ward  Lokasinski  yon  Za* 
mose  abberufen  und  nrnn  Direktor  einer  Abtheilung  der  Mi- 
litärverwaltung ernannt,  folgte  der  ^rrossen  Armee  auf  ihrem 
Kiick/.iifTe ,  focht  tapfer  uiul  fm-cfitlos  hrl  dci-  I»(^l.ti,^oi'iiiig 
von  Dresden,  ward  aber  endiicii  von  «ku  Oe8trcicherii  ge- 
fangen genommen  und  nach  Ungarn  gebracht,  wo  er  bis  aar  - 
festeren  Gestaltung  der  eur9|iüschen  VerhSltnlsse  snrttckge- 
halten  ward. 

Nach  Napoleons  Sturze  hatte  der  Wiener-Oongress  das 

sogenannte  Köniijreirli  Polen  errichtet.  Lukasin^ki.  jv/A  aus 
«eliipr  Haft  entlassen ,  trat  in  die  neugebildete  Armee,  und 
ward  nach  eini|jrer  Zeit  zum  Major  desselben  vierten  Linien- 
regiments ernannt,  das  spAter  in  dem  polnischen  Unabhängig- 
keitskriege eine  so  hohe  Berühmtheit  erlangte.  Sehen  um 
diese  Zeit  zeichnete  es  sich  durch  Erstaunen  erregende  Hal- 
tung und  den  sichern  Takt  au8 .  den  Lukasin^ki  ihm  hei/u- 
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bringen  wiust« ;  der  Grossf&rtt  Konstantin  mog  es  allen  übri- 
gen vor^  nannte  es  vornngsweise  seine  Jonge  Garde  und  be- 
hielt es  stets  in  Garnison  sn  Warscfaan«   Scfawerlieh  moelite 

er,  wenn  er  diese  ansgeseichneten  Krieger  musterte,  ahnen, 
dnss  der  junge  Mnjor  desselben  nach  etwas  Uölieiein  und 
£cUerem  als  dem  Beifalle  eines  Moskowiters  strebe,  gewiss 
war  er  weit  von  dem  Gedanken  entfernt ,  dnss  dieses»  Ton 
ihm  so  begünstigte  Regiment ,  einst  die  Waffen  gegen  die 
Rossen  wenden ,  and  In  dem  aosgnMiebneten  polnischen 
Heere  über  alle  anderen  Regimenter  so  hoch  dnrch  Tap£N^ 
kelt  und  Vaterlandsliebe  sich  emporheben  vi  erde. 

Seit  der  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  Rahen  sicli  die 
von  treulosen  Machthahern  unterdrückten  und  misshandelten 
Polen  genüthigt,  ku  geheimen  Gesellsebaflen  ilure  Zuflneht 
«1  nehmen,  nnd  durch  den  Riwflii*^  dieser  Yerfaindnngen 
der  Gewaltlhat  und  Tyrannei  IreaMler  Zwingherm  entgegen 
cn  arbeiten.  Durch  solche  geheiaM  Gesellschaften  nnd  Vor- 
bindnngen  wurden  die  berühmte  Barer  Confoderation  von 
1769,  die  grossen  Arbeiten  des  konstitnirenden  Hei(  listags 
der  Aufstand  von  1794  und  die  folgenden  Volkserhebun- 
gen, ebenso  die  Bildung  |>olnischer  Legionen  In  Italien^ond 
Frankreich  vorbereitet»  Der  Patriotisnuis  der  Polen  macht 
sie  an  geheimnlssTollen,  inDnnkel  gehüllte  Untemehmnngen 
geneigt ;  nicht  als  wenn  der  polnische  Charakter  listig  und 
versteckt  wäre,  er  ist  im  (iogentlieiie  viel  zn  offoii,  vorrÄth 
sich  leirlit.  iimi  iliilit  i*  ist  selten  eine  Verschwürung  den  Spio- 
nen der  Üespotcii  entgangen.  Allein  niemals  ist  eine  Ver- 
bindung dnrch  die  Bestrafung  einselner  Tbeihiehmer  aufge- 
löset  worden  oder  jUi  Verfall  gerathen^  nnd  als  Gegmisatv 
an  der  indiskrieten  UnbedachtsaoÜLeit  einaelner  Individneu 
haben  die  Obrigen  in  den  Gefängnissen  eine  bewnnd^swerthe 
Festigkeit ,  Beliarrlichkeit  und  Verschwiegenlioit  bewahrt^ 
vergeblich  war  nlle  List  und  Ge\vaItvS»unUpit  Hör  IiHjuIsitoren. 
vergeblich  waren  die  gläui&endsten  Verheisäungen  o(iur  die 
raffinirtestf  11  Martern;  niemals  ist  das  eigentliche  Geheimniss 
von  den  Thelhiehmern  der  Verbindung  verrathen  worden, 
und  nie  hat  der  Verlast  einaelner  Glieder  die  Aufhehnng 
des  Gänsen  nach  sich  irexogen.  So  war  aaeh  jene  Vorhin^ 
düng,  durcli  deren  tinihtss  und  Thätigkeit  die  lezte  Revo- 
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lation  vorbereitet  und  beschieniiigt  >vnrd,  nicht«  als  ciiio  Fort« 
fetBong  derjenigen  yon  1819,  obgleich  alljährlich  Tlieilnehmer 
derselben  eingekerkert  wnrden;  eie  pflannCe  steh  fort,  trete 
aller  Verfolgungen  yon  Selten  der  Meakowiter,  ond  gewann 

tüglicU  an  Bedeutung  and  Umfang. 

Den  Gedanken  zu  dietter  Verbiiulunfr,  deren  vorzüglich- 
ster Stifter  Lukasinski  war,  gab  ein  VVurt  des  berühmten 
Generais  Dombrowslii,  der  früher  die  polnischen  Legionen 
In  Italien  angefiihrt  hatte.  Anf  aeiiiem  Sterbebette  beklagte 
er  bitter  das  Unglttek  tmd  den  Dmek,  nnter  dem  Polen  er- 
lag, ein  Land,  das  so  oft  den  Glans  nnd  Rahm  seiner  An- 
fülircr  begründet,  oluie  iür  sich  selbst  Nutieeu  davon  gehabt 
KU  haben. 

uJezt/^  (im  Jahre  1818)  hatte  der  edle  General  gesagt, 
i,bietet  die  Existens  und  die  konstitutionelle  Form  der  polni* 
Julien  Regiemng,  bei  der  so  wisichem  Lage  der  Dinge  In 
,»Enropa,  keine  genügende  Garantie  Air  Rnbe  ond  Ordnung. 

„Was  haben  wir  zu  hoffen,  und  was  nicht  «n  furchten?  je- 
„der  Tag  lüsst  uns  für  den  folgenden  besorget  seyn,  die  Söhno 
,)Poiens  sind  durch  keines  der  alten  Bande  vereinigt,  wir 
»sind  getbeilt)  was  sichei  t  uns  gegen  künftiges  Unglück  {  Wenn 
itNapoleon,  als  er  von  £lba  entfloh,  auch  seine  Adler  an  den 
yfVftm  der  Weichsel  anfgepflanst  hlltte»  was  wären  den 
„Polen  filr  Folgen  daraus  erwachsen  f  Noeh  einmal  Strtoe 
„von  Blut,  neue  Kriege,  neue  Schlaehtopfer  —  aber  Freiheit, 
„ünabhüiigigkeit  ?  Nimmermehr.  W  er  er  auch  svyu  inair, 
fffüv  welchen  die  Polen  zu  den  Waffen  greifen ,  was  nüzt 
i^ihnen  Sieg  oder  Niederlage  f  Sie  sind  schwaeh,  weil  sie 
»getfaeilt  sind,  welche  Bedingungen  ktonen  sie  vom  Sieger 
»erwarten  f  keine  anderen,  als  welche  die  Politik  ihnen  en- 
„zustehen  für  aiii»eme.ssen  hält.  O  warum  kann  ieh  nicht 
„das  Feuer,  das  in  dem  Herzen  jedes  Patrioten  gliiliet,  zur 
„lodernden  Flatume  anfachen  ^  Könnte  ich  doch  die  alto 
jyKraft  der  Polen  w  ieder  ins  Leben  rufen!  Um  ihre  vcrfo- 
,,rene  Macht  und  Unabhängigkeit  wiederzuerlangen,  dürfen 
)»sle  nnr  an  ihre  Kraft  glauben!  Mögen  sie  nur  einig  seyn, 
vwenn  sie  auch  nnter  verschiedenen  Regierungen  stehen ; 
„wenn  alle  Polen  ihre  Wünsche,  ihre  Kräfte  und  Anstreu- 
„gungeu  vcrciiiigeu,  daiia  wird  das  zerstückelte  Reicli  wie- 
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„der  selbstständicf  werden,  es  wird  seine  Freiheit  und  Ün- 
„ablu'infjfokeit  wieder  erlangen,  iiiiil  keinem  Könige  unterwor- 
i^fosif  aJU  den  es  sicli  selbst  wählt.'' 

In  diesen  Worten  sprach  Dombrowski  seine  patriotischen 
Wflnsehe  ras,  wenigstens  behaupteten  es  die,  weiche  spftter 
mit  der  Untersachongbeanftragt  waren.  Mag  nun  Dombrowski 
diese  Worte  wirklich  gesprochen  haben  oder  mag  man  sie 
ihm  naeh  seinem  Tode  nur  in  den  Mund  gelegt  haben ,  da.» 
wenigstens  i»t  gev\iss.  dnss  Luknsinski  es  übernahm,  den 
ausgesprochenen  Gedanken  ins  Leben  zu  führen. 

Zu  jener  Zeit  ward  in  Polen  die  Freimaurerei  noch  gc- 
doldet.  Lokasinski  bildete  daher  unter  dem  Namen:  ,^tio- 
nale  Manrerei,^  eine  besondere  Gesellschaft,  deren  Stotaten 
die  gewöhnlichen  der  Freimanrerei  su  Ghmnd  lagen.  Die 
äusseren  Formen  waren  bei  beiden  Verbindungen  durch- 
aus gleich,  nur  darin  wich  die  volksthiimJicIie  Maurerei  von 
der  allgemeinen  ab,  dass  sie  eine  ausschliesslich  polnische 
Verbriidening  war.  Alle  Symbole  und  Ceremonien  besogen 
sich  auf  vatorJjüidische  Gegenstände,  grosse  und  berühmte 
Namen  aus  der  polnischen  Geschichte  dienten  als  Erken- 
nungswörter. Alles  war  auf  das  Vaterland  berechnet ,  und 
jedes  Mitglied  %'erpllichtete  sich,  ihm  treu  su  seyn  bis  zum 
Tode. 

Ein  solches  Streben  musste  natürlich  der  Regierung  bald 
Besorgnisse  einfl^tosen.  Den  Häuptern  der  Gesellschaft  ent- 
ging das  nicht;  um  daher  den  eigendüdien  Zweck,  und  den 
organisehen  Grandgedanken  nicht  oiFenbar  werden  su  lassen, 

stellten  sie  geschickt  Verpflichtung  gegen  Köni^  und  Vater- 
land neben  einander,  und  seliienen  ihrSti'ebni  \  (ip/utfswcise 
nur  den  Handluugen  der  Milde  und  Wohlthätigkeit  zugewandt 
SU  haben.  Der  eigentliche  organische  Grundgedanke  aber 
war  iLein  anderer,  als  die  ViTiedererweekung  der  Vdksthüm- 
lichlteit  in  allen  alten  polnischen  P^vinsen;  das  Andenken 
an  das  gemeinsame  Vaterland  in  Allen  lebendig  zu  erhalten, 
endlich  bei  giinstit^er  Gelobe rdieit  Alles  aufzubieten,  um  die 
alte  Unabhängigkeit  wieder  zu  gewinnen.  Dieser  eigent- 
liche Zweck  ward  erst  bei  der  Aufnahme  in  deu  vierten 
Grad  enthüllt,  und  war  nur  den  Stiftern  nnd  deren  Ge* 
treuen  bekannt. 
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Von  Warschfiii  mm  verbreitete  sich  die  valkathfimKehe  Mim- 
rerei  über  das  ganze  vormalige  Polen  :  im  Küiilgrelchc  selbst  £^ab 
es  wenige  Regimenter,  welchen  die  Loosen  felilten :  in  den  an- 
dern Pruvinseii  gehörten  fast  alle  OiÜziere  aus  Poniatowa- 
ki's  Armee  ihr  an.  Die  Verbreitang;  der  Geseilscbaft  und 
die  Theilnahnie  an  ihrem  Streben  war  bereite  1821  so  all- 
gemein, dasa  Lakadneki  sieh  entschlosB,  mit  allen  Planen 
hervorentreten ,  nnd  den  Aufstand  sn  organislren,  wenn 
Yermülüil',  den  iler  Kaiser  Alexander  zur  Unterstützung  der  Oe- 
streicher  mit  linnderttnusend  Mann  nach  Italien  schicken  wollte) 
aufgebrochen  und  auf  dem  Marsch  nach  Deutschland  seyn  werde. 

ÜngiAcklicherweise  ward  nm  diese  Zeit  die  Freimaurerei 
im  ganeen  russischen  Reiehe  und  Polen  yerboten  und  tu 
konnte  auch  die  volkstümliche  Maurerei  nicht  Ifinger  in  der 
alten  Welse  fortbestehen.  Einige  Mitglieder  hielten  es  fth* 
aiigeiiiesaien  5  eine  possitiv  verijotene  \erbinduiig  auf /iild^eu, 
die  doch  bald  ein  Gegenstand  der  Verfolgung  werden  würde ; 
die  eifrigen  Manner  aber  bebarrten  auf  ihrem  Vorsatse  und 
sehnfen  Lukasinski's  kluges  Werk  in  Carbonarismoa  um. 
Die  Theibiehmer  desselben  im  Grosshersogthnm  Posen  legten 
sich  den  Namen  „Sensentrüger'^  bei.  Um  die  alte  Yerbindniig 
noch  enger  an  schliessen,  ihr  eine  nene  feste  Form  zu  geben, 
und  ihre  Leitung  zu  concentrirenj  fand  im  Jahre  ls->l  eine 
Versammlung  in  VV^arschau  statt,  zu  welcher  viele  Häupter 
aus  allen  Theüen  Polens  sich  einfanden,  auch  aus  Posen, 
und  selbst  aus  Kijowien.  General  Uminski  einer  der  Chefs^ 
seate  es  durch,  dass  in  der  Hauptstadt  ein  Comite-Direktenr 
aus  sieben  Personen  orgtaMri  ward ;  Lukaslnski  ward  bald 
die  Seele  desselben,  und  die  Yenditas  (Logen)  in  den  Pro- 
vinzen nahmen  einen  neuen  Aufschwung,  l  nolücklicherweiso 
kam  die  Polizei,  als  sie  die  Freimaui*erlogen  schloss ,  der 
volksthümlichen  Maarerei,  also  auch  der  neupatriotiscbea  Ver- 
bindung auf  die  Spur.  Zugleich  ward  nm  eben  diese  Zelt 
ein  alter  Df&eier,  Karski ,  der  naeh  Paris  gegangen  war, 
um  mit  den  fremdeo  Yenditas  Yerbindnngen  anauknttpfen* 
hei  seiner  Rückkehr  angehalten ;  man  nahm  ihm  auf  der 
Grenze  seine  Papiere,  durch  welche  namentlich  Dzwon- 
kowski,  Dobrogoyski ,  Oichowski  und  Andere  kompromittirt 
waren»  und  nun  folgten,  I9%2f  cahlreiche  Arreatationeti,  und 
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Mwli  linlmimfct,  der  sieh  die  l^ngnade  des  Grossfüriiteii  Koii- 
>tai4tiit  jE,ugez()ifeii  hatte,  ward  jücht  v»'ri^rs.seii. 

Ein  Staiiaotttzier  iiämlicli  war  vor  ela  Kriegsgericht  ge- 
Uelil  worden,  dessen  Mitglied  Lukasinski  war.  Der  GroM- 
Ikrat  libersehicktey  wie  er  oft  tluit,  dem  Gerichte  eine  gum 
voilitindig  abge&Mte  VemrtheÜnng  des  Angeklagten ,  und 
verlengta  die  Unterseiehnnng  der  Ofislere  als  eine  blosse 
Fomialitlit;  ^Ich  nnterKcicline  nicht,"  sju  a(  Ii  Lukasinski,  „ich 
bia  Iticfiter  und  habe  das  Recht  und  die  Verpilichtung  «elhst 
zu  oitheiien,  und  wenn  ich  nicht  Richter  bin ,  so  ist  meine 
UBteneichniing  onnttts  und  überilüäsig."  Seine  Kellegen  wa« 
re»  deraelken  tfeinnng,  der  Befehl  des  Grouftrste*  blieh 
naheaehtei.  Ale  er  naeh  Hanse  kam,  ward  ihm  angedeatet, 
er  tey  naeb  Krasnystaw^  einer  Provinzialstadt ,  verbannt, 
nnter  die  Aufsielit  des  Fürsten  Adam  von  W  iirteatht  i  'i' 
uml  der  Geusdarmürie  des  Grosslürsten  gestellt.  Mit  Fronde 
benuzte  dieser  die  Gelegenheit  au  Verfolgungen^  welche  ihm 
Karski's  Unvorsichtigkeit  gab. 

Kech  andere  Vorfiille  trugen  dain  bei,  die  Stellang  der 
Chels  schwieriger  an  machen.   Der  Obrist  Saneider,  vor- 
maU  Kommandant  des  dreizehnten  InfMnteriei*e£riinents,  war 
durch  den  Hauptmann  »Skrobecki  mit  den  Symbulen  und  Zei- 
chen der  volksthümlichen  Freimaurerei  bekannt  gemacht  worden* 
Dadoreh  gewann  er  das  Vertrauen  Lukasinski  s  und  ward  von 
^eaem  in  Angelegenheiten  der  Verbindung  nach  Kaiisch  gesandt« 
Anf  der  Reise  aber  wnrde  er  alsein  der  Polyganne  YerdUchtl- 
ger  angehalten,  und  versprach ,   wenn  man  ihn   frei  hissen 
woile.  u  icliUge  Anfschiü*se  über  die  geheimen  (ieiK  lIsdiaften. 
Ais  der  Grossfürst  darauf  einging,  lieferte  Szneider  einige  auf 
seine  Sendong  nach  Kaiisch  sich  besiehende  Pajiicre  ans,  und 
maehte  dem  General  Hanke  eine  umstitndliche  Beschreibung 
•her  ADea,  was  er  von  der  Tolksthfimlichen  Maurerei  wnaste; 
dabei  berief  er  sich  anf  Skrobeckis  Zeugniss,  der  Im  Ver> 
Lore  die  VV  ahrheit  von  Szneiders  Aussage  bestütigte.  Spä- 
ter hat  iuan  geglaubt,  beide,  Szneider  sowohl  als  Skrobeski 
Seyen  Agenten  der  geheimen  Polieei  gewesen.    Allein  ge- 
wiee  iit  nar,  dass  der  Greatftrst  der  Verbindang  anf  die 
Spur  kam,  «ad  dnaa  die  kemyremittirien  Penewen  In  geftag- 
Mm  flafk  gebraeht  wardea. 
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gcf&ngnhs,  das  Karineliterkloster,  eingekerkert  und  blieli  da- 
rin länger  als  zwei  Jahre.    Es  stand  unter  der  unmittelba- 
ren Aafsicht  des  GrossfUrsten,  verwaltet  wurde  es  von  Kon« 
stantins  Adjodanten  Kolaakofif.     Alle  Gransamkeiten  und 
Strenge  9  welche  Je  von  den  Kerkemeiatem  der  Inqnititien 
oder  der  BastiUe  ansgefibt  wurden,  fand  man  hier  wieder,, 
mit  Aufnahme  der  Tortur,  statt  welcher  man  die  Leute  halb 
toti  liuri^ern  Hess.    D'\('  defangenen  waren  in  kleine  Zellen 
von  acht  Uuadratfuäs  eingeschlossen,  und  zu  ihnen  drang 
weder  Lofit  nooh  Licht ,  alle  Verbindung  mit  ihren  Familien 
war  ihnen  aBgeaehnitten,  der  Gebranefa  von  Feder  and  Pa* 
pier  dnrohana  nnteraagt^  nhd  nnr  höchst  selten  erlaubte  man 
Einaelnen,  sich  die  Zeit  dnrch  Lektüre  sn  irerireil>en.  Der 
Prozess  dieser  Uughicklieheji  wartl  durch  eine  unnuttelbnr 
von  Constantin  ernannte  Kommission  geführt.    Das  Protukdil 
über  Lnkasinski's  Verhör  enth&lt  mehrere  starke  Bünde*  Aus 
diesem  Protokolle  und  aus  dem  Berichte  der  Untersnchongs- 
kommission  ist  yorliegende  Biographie  geschöpft» 

Lnkasinsld,  der  nicht  Ülngnen  Itonnte,  dass  eine  volks- 
thümliche  Manrersgesellscbaft  bestanden  habe,  nahm  alle 
Verantwortlichkeit  auf  sich  allein,  aber  er  behauptete  stand- 
haft, dass  auch  sie  nacii  der  Bekanntmachung  des  Ukasj  durch 
welchen  alle  und  jede  Freimaurerei  Terboten  worden  sey, 
sieh  anfgelöset  habe,  üichts  desto  weniger  ward  er  im 
Jalir  1824,  nebst  lllnf  seiner  Geftlu^n,  Dobrogoyski,  Dohr* 
Kycki,  KosentslKi,  MachniciLi  und  Sereder,  einer  MUitffrkom* 
mission  tibergeben,  deren  Präsident  der  Kriegsminister  Hauke 
war,  und  in  welcher  der  berüchtigte  General  Blüraer,  seine, 
eines  Jefferies  würdige  Laufbahn  antrat.  Durch  diese  Kom« 
mission  wurde  Lukasinski  nn  neunjähriger,  Dobrogoyski  und 
Dohrsyclti  na  sedisJIEhriger  Festangsarbeit,  alle  drei  umt 
Degradation  vemrtheilt;  die  übrigen  wurden  freigesprochen, 
aber  vom  Grussfih'sten  unter  strenge  polizeiliche  Aufsicht 
gestellt. 

Der  Kaiser  Alexander,  „aus  unerschöpflicher  dlildc  und 
Güte'S  verringerte  die  Zeit  der  Strafe,  bei  Lukasinski  auf 
sieben  Jahre,  bei  den  ttbrigen  beiden  auf  Tier  Jahre«  Die 
Execution  des  Urtheils  fand  am  1.  Ootober  1824  nn  War- 
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tebau  stAtt,  in  Gegenwart  der  russischen  und  polnischen 
Amice;  die  Verurtheilten  bewiesen  die  grösste  Hershuftig- 
keit.  Sie  worden  anf  elende  Karren  gebunden  und  nach 
der  Festung  Zamose  abgeführt« 

Wir  wollen  hier  nicht  ersühlen,  mit  welch*  männlichcni 
und  ki-aiiigeiii  Sinne  Liikasinski  R\\e&  Ljigeniach  im  Knrmc- 
literkloster  und  in  Zamose  ertrug:  seine  Unji^lncksgefährten 
erinnerten  sich  spüter  oft  an  die  trostrciclien  Worte  ^  mit 
denen  er,  der  anglücklicher  als  sie  war .  ihnen  Math  soge- 
sproehen  und  sie  aufrecht  erhalten,  lim  sich  mit  ihnen 
über  die  Aussagen  vor  der  UntersuchungslLommission  su  be- 
sprechen, hatte  er  verschiedene  sinnreiche  Arten  der  Mit- 
theilunsf erdacht; noch jczt  ^ind  -^iü  im  kaniieliterhloster bekannt. 

Lukaslnski  war  nun  si  iion  ein  Jahr  lansf  in  Zamose  ein- 
geschlossen,  und  nur  sekcn  noch  sprach  man  von  ihm,  dem 
Märtyrer  der  Nationalanabhängigkeit;  nur  seine  Frcunrls 
klagten  im  Stillen  über  seine  Leiden  und  sein  Elend,  allein 
davon  war  Jedermann  übereeugt,  dass  seine  glühende  Seele 
selbst  in  Ketten  und  Banden  auf  die  Befi^iang  des  Vater- 
landes denken  Mürde.  Damals,  nämlich  nach  der  Revohitiou 
in  Nenpi  l  und  Turin,  war  Italien  noch  nicht  beruhigt ,  eben 
so  wenig  Spanien«  Abgeschnitten  von  allem  Verkehr  mit 
der  Anssenwelt,  drang  keine  Konde  von  den  politischen  £r^ 
eignisaen  eu  Lukasinsld;  er  aber  vrar  der  festen  Ueberiea* 
gung,  die  Revolution  habe  in  Europa  bedeutende  Fortsehritte 
gemacht  und  auch  Polen  sey  bereit  cum  Aufstände.  Die 
l-iosung  dazu  konnte  nur  ein  entschieden  kräftiger  Mann  ge- 
ben. Er  entschlosR  sich,  (Ins  Werk  zu  wngen  und  sich  der 
Festung  Zamose  zu  bemächtigen.  Diesen  Plan  theilte  er 
einigen  Jangen  Leuten  mit,  die  >re£fen  Insubordination  auf 
der  Festung  sassen.  Allein  durch  die  unbedachtsame  Leb- 
haftigkeit Eines  derselben  erhielt  die  Behörde  Kachrieht. 
und  Lnkasinski  ward  von  einem  sogleich  susammenberufenen 
Kriegsgerichte  zum  Tode  verm  tiieilt. 

Bei  dieser  Gelegenheit  ward  die  Anfnierksamkcii  (lc> 
Grossfürsten  wieder  auf  Lukasinski  »elenkt.  Seit  lanve 
schon  hatte  Konstantin  den  Prozess  Liikasinski's  wieder  ant'- 
nehmen  wollen.  Er  sah  wohl  ein,  wie  ungenügend  die  erste 
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Untertneliung  ansgefalleii  WMr,  dass  er  Ton  der  volksthllfli- 

lichen  Moiirerei  nur  Weniges  und  Unwesentliches  erfahren 
hatte,  uiui  (Inns  der  eigentliche  Zweck  und  die  vielfachen 
Verzweigungen  der  Verbindung  ihm  durchaus  entgangen 
waren.  Der  Vorfall  in  Zamosc  gab  ihm  Gelegenheit^  Lnkasins- 
kl  von  Neuem  Inquiriren  su  laisen;  er  verwandelte  deubalb 
aoeh  die  Todesstrafe  in  ewiges  Gefibigniüs.  Aber  diese  so- 
genannte Gnade  war  hXrter  als  der  Tod;  jede  Woche  an 
einem  bestimmten  Tage  ward  Lukasinski  in  Gegenwart  elfu  h 
Militär-Auiliteurs  unbarmlu  rzig  geknutet;  dui  cli  diese  Wär- 
ter wollte  man  dem  Unghickiichen  Geständnisse  abzwingen, 
und  wirklich  presste  der  ungeheure  Schmerz^  den  er  daldetOi 
ihm  Einiges  ab.  Der  GrossfUrst  befahl  die  Verhaftung  der 
Mitglieder  des  vormaligen  Comit^  -  Directear*  Um  diese 
Zeit,  1825,  starb  Kaiser  Aleiander,  ond  bekannt  ist,  anf 
welche  blutige  Art  Nikolaus  zum  Throne  gelangte  und  wie 
sehr  um  diese  Zeit  die  berühmte  russische  Patriotengesell- 
schaft  kompromittirt  ward.  Dieser  Umstand  zog  die  Ver- 
haftung aller  polnischen  Vaterlandsfreunde  nach  sich,  welche  mit 
Pestel,  Bestuscheff  und  andern  moskowitisehen  Patrioton  In 
Verbindung  gestanden.  In  allen  polnischen  Provinzen  wa- 
ren die  GefÜngnisse  angefüllt,  In  Warschau  viele  andere  nehsl 
riem  Karmeliterkloster.  Nikolaus  ernannte  eine  Lntersu- 
chungskomEnission  und  den  Grafen  Stanislaus  ^amoyski  zum 
Präsidenten  derselben«  Diese  Behörde  war  halb  aus  Polen, 
halb  aus  Russen  zusammengeseat.  Lukasinski  ward  vorge- 
fiihrl  und  aufgefordert,  seine  Aussagen  lu  bestätigen.  Er  aber 
entbtosste  seinen  blutigen,  serschlagenen  Leib.  „Hier  sehen 
Sie  meinen  Körper;  jezt  nrthellen  Sie,  meine  Herren,  oh 
Aussagen  von  Werth  seyn  können,  die  durch  Knutenhiebe 
und  uiigehcuein  Sebmerz  mii»  abgepresst  wurden."  Seine 
Festigkeit,  die  Standhaftigkeit  der  andern  Angeklagten .  die 
Reehtiicbkeit  und  Unabhängigkeit  des  polnischen  Senats, 
der  nur  Entscheidung  dieses  Proaesses  1827  zusaramenhe- 
rnfen  worden  war,  bewirkte  die  Freisprechung  der  Angeklag- 
ten. Allein  von  Lukasinski  hürte  man  nichts  mehr,  er  ver^ 
sehwand  seit  seinem  Verhöre  gänzlich  und  Niemand  wusste, 
wohin  er  gekommen  und  was  aus  ihm  geworden  war.  In 
der  denkwüi'digeu  Nacht  des  29.  Novbr.  1830  trat  das  vierte 
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Regiment,  in  welchem  Lukasinski  gedient  hatte,  sogleich  «of 
die  Seite  des  Volkes  and  beeeste  des  Zeaghaus.  AUe  ron 
den  Tyrannen  eingekerkerten  Gefimgenen  worden  l^wlgeks- 
sen,  aber  yergeblieh  snebte  man  Lnkasinskf,  alle  Sterbelisten 

in  Warschau  und  Zamosc  wurden  sorgfaltiij  duicliforscht, 
aher  man  fand  keine  Spur  von  ihm.  Einige  Zeit  naelilier 
erzählteil  Polen  und  rossisdie  (letangcne,  dass  Konstantins 
Garde  bei  ihrem  Abzüge,  den  die  Polen  bewilligt  hatten. 
Jenseits  des  Bog  einen  Mann  mit  sich  geführt  hätten.  Er 
war  in  Lumpen  gehOllt,  an  Hftnden  und  Füssen  gefesselt, 
auf  eine  Lavetto  fisstgebunden,  seine  Angen  lagen  tief  und 
hohl  im  Kopfe,  sein  Gesicht  war  trüb  und  leidend^  sein 
Bart  lang  und  schwarz. 

Dieser  nnglttckliche  Mann,  dieses  unschätzbare  iUeinod, 
das  Konstantin  aus  Warschan  mit  fod^genommen  —  war 
Valerien  Lnkasinskil 


PETER  B1EL1N8K]. 


Pktkr  BuLiNSKi,  Seimtor  •  Woywode  des  Königreichs 

Polen,  geboren  im  Jahre  17/45,  stammt  aus  einer  alten  ade« 
Ilgen  Familie.  Er  ward  mehrnials  zum  Landboten  (^iw/ihlt 
und  im  Jahre  1782  Mitglied  einer  Finauzkommission ,  wel- 
cher die  Oberaufsicht  ttber  die  Erhebung  der  Abgaben  an- 
vertraut war.  In  diesem  delikaten  Verhältnisse  bewies  er 
seine  strenge  RechtÜchkeit,  und  als  eine  Feuersbrnnst  den 
Kemmissionspalast  eingeäschert  hatte,  bewährte  er  seine  Unei- 
gennOtzigkeit  durch  den  Vorsclilag  an  seine  Kollegen,  den 
Gehalt,  den  «ie  von  ihrer  Stelle  bezosfen ,  für  den  Wieder- 
aufbau des  niedergebrannten  Hauses  zu  verwenden. 

Schon  um  diese  Zeit  bekleidete  Bielinski  hohe  Staats- 
ämter, allein  erst  seit  1806  trat  er  in  Staatsangelegenheiten 
thätig  hervor.  Polen  hatte  um  diese  Zeit  eine  politische 
Evistene  gewonnen^  und  Bielinski,  Anfangs  som  Präsidenten 
der  Ijisurcklionsregierung  von  Kaiisch  ernannt.  \\;\vd  1H07 
Beisitzer  de  r  obersten  Hegierangskommission ,  uiul  als  sol- 
cher MitunterKeichner  tler  Verfassung  des  Grosshereog* 
tbums  Warschau  vom  22.  Julius  1807.  Noch  in  demselben 
Jahre  ward  er  als  Gesandter  in  besondem  Aufträgen  an 
den  Kaiser  der  Franaosen  geschickt,  und  einige  Monate 
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nachher»  als  Frieclrich  Augiut,  der  Verfassung  gcuiXss,  eine 
erste  Kammer  gehüdet  hatte,  san  Mitgliede  derselben  er- 
nannt. Er  blieb  t & ,  mit  dem  Titel  eines  Senator- Wo yvvu- 
deU;  bis  an  seinen  Tod. 

Bielinski  war  ein  aufgeklärter,  unabhängiger  Mann;  sein 
Betragen  war  stets   dnrehaos  rechtschaffen »  gewissenhaft 
und  bieder,  oft  erhob  er  seine  Stimme  gegen  die  Eingriffe, 
welche  die  Zwingherrschaflt  sich  erlaubte,  und  bei  den  mei* 
sten  Fragen .  wo  es  um  das  allgemeine  Beste  sieh  handelte, 
ergriff  er   nicht   iselten  die  Initiative.    Aher   ein   so  wenig 
geschmeidiger  Charakter  errejrte  hei  den   rii>-jsi  hm  Behör- 
den Besorguläsc  und  V  erdacht^  und  kein  Mittel  ward  ge- 
Nchont)  Bielinski's  Einfluas  sn  hemmen  oder  au  vernichten. 
Daher  nahm  man  dem  tugendhaften  Greise  wilikttrlich  im 
Jahre  1821  die  PrSsidentsehaft  des  Senats,  die  Ihm,  dem 
Aeltesten,  von  Rechtswegen  aukam.   Als  Jedoch  1897  der 
Senat  als  ober^u  r  Gerichtshof  auftrat ,   um   den  btrülinaen 
ProzesM  der  poliilschen  pntriolisehen  \  crbindung  zu  entschei- 
den, w  ardHiclinski  zum  interimistischen  Präsidenten  ernannt ; 
der  Titnlarpräsident ,   Stanislaw  Zamoyski,  war  Beisitaer 
einer  aus  moskowitischen  Offisieren  gebildeten  ausserordent- 
lichen Kommission,  die  mit  der  Einleitung  desselben  Proaes- 
aes  beauftragt  war.    Nie  eeigte  sich  die  Senatorenkammer 
würdiger  und  uiiahh}in<:iüei-  nl.s  damals. 

Wir  bedauern  dass  der  Uaum  uns  nicht  erlaubt  in  die 
Elnzeiriheiten  dieses  denkwürdigen  l^ruzesses  näher  eii^u- 
gehen,  wir  werden  indessen  öfters  Gelegenheit  haben,  darauf 
norilckzukommen.  Die  russische  Regierung  Hess  um  diese 
Zeit  nichts  unrersucht,  um  die  Verurtheilung  der  Patrioten 
au  bewirken;  den  Angeklagten  selbst  suchte  man  durch 
Hunger  und  Misshandlungen  aller  Art  ein  Geständniss  ahzn< 
pressen,  allein  vergeblich;  Mehrere  ffaben  sich  selbst  den 
Tod,  um  nur  nichts  zu  verrathen,  Andere  starben  und  verküm- 
merten in  den  scheusslichen  Kerkern,  in  weiche  weder  Licht 
noch  Sonne  drang. 

Endlich  nahm  man  den  Schein  an,  als  wolle  man 
sur  GesetemlCssIgkelt  aurOckkehren ;  man  entschloss  sich,  ei- 
nen obersten  Nationalgerichtshof  zusammen  /.u  rufen ,  denn 
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nur  dieser  konnte,  nach  den  Geseteen  des  Königreichs,  In 

Fällen,  wie  der  vorliegende ,  Richter  seyn.  Allein  sogleich 
ei  folgte  Mieder  eine  Gewaltthat;  man  zwanj^  iiamiich  den 
^enaty  in  dieser  Sache  nach  einem  Deki*ete  zu  verfahren, 
das  man  in  Petersborg  koe  erlassen  hatte,  EuglelcH  ward  AI» 
les  in  Bewegang  gesest,  nm  die  Richter  ond  den  Präsiden* 
ten  Bielinski  von  der  Bahn  des  Rechts  absolenken  und  die 
Verurtheilimg  der  Angeklagten  zn  erhalten;  man  versprach 
fuv  die  Schuldigen  die  Gnade  des  Kaisers ,  man  gab  zu  be- 
denken, das8  eine  für  die  Angeklagten  günstige  Entscheidung 
4eai  Kaiser  Zweifel  über  die  Treue  des  polnischen  Senates 
erregen  mQsse  und  dass  die  Ungnade  des  Herrschers  den 
Polen  anssererdentlieh  nachtheilig  seyn  kjjrnie. 

Aber  alle  Rfinke  und  gehässigen  Winkelsüge  scheiter- 
ten an  der  Vaterlandsliebe  des  Senats  nnd  Bielinski's;  der 
oberste  Nationalgerichtshof  erfüllte  seine  Bestimmung,  wio 
Recht  und  Pflicht  es  geboten 5  gleich  Anfangs  annullirte  er 
ein  Urtheüy  das  die  vom  Grossfürsten  Konstantin  ernannte 
Kommission  gefielt  hatte,  als  illegal,  leitete  eine  neue  Un* 
tersnchang  ein,  und  sprach  endlich  nach  langer,  yon  russi^ 
Schern  Naochiarellismos  yielfaeh  gehemmter  Berathu ng  die 
Frelsprechong  der  Angeklagten  einstimmig  aus,  nur  der  Ge- 
neral Vincenz  Krasinski.  dar  den  Moskowitern  sich  verkauft 
hatte,  eriviärte  sich  im  entgegengesezten  Sinne.  Diese  Ent- 
scheidung aber  erregte  in  Petersburg  solches  Missfalien, 
dass  die  Publikation  derselben  dorch  eine  ministerielle,  vom 
Unterstaatssekretlir  Wosnicki  nnterceichnete  Ordonnans  Ter- 
boten  ward.  Erst  nach  seohs  Monaten,  als  Bielinski  einen 
kräftigen  Bericht  an  den  Kaiser  abgestattet  hatte,  ward  das 
Urtheii  am  IS.  Mürz  1S29  bekannt  gemacht.  Allein  P>ie< 
linski,  schwach  durch  Alter  und  Anstrengung,  starb  schon 
am  6.  Mfira  1829,  allgemein  betrauert  von  jedem  gate» 
Polen. 

Gane  Warschau  wollte  dem  Leiehenbegrfibnisse  belwoh* 
nen.  Den  Studenten  war  vom  GrossfiSrsten  Konstantin  verbo- 
ten, dem  Zuge  sich  anzuschliessen  :  allein  die  Jünglinge  wider- 
seztcn  sich  den  Schergen  der  Willkür,  und  geleiteten  den 
edein  Bürger,  dessen  Verlust  Polen  betrauerte,  zu  Grabe. 
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Um  efai  Andeiiken  an  lUn  feierlichen  Tag  so  habeo^  «ehnlt- 
tea  fie  die  Tranerfiihn«  in  SlÜelLen)  und  veithellltfn  •!«  un- 
t«r  Siek.    Dieter  Yorfatt  ist  charalitristiach ,  und  kamt  als 

Vorziehen  der  kräftigen  Erhebung  \um  29.  ^iovember  Ü^O 
becmclicec  werden. 
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Johann  Nbpomuk  Uminski  ist  lu  der  WoywodsehaHfc  Po- 
tfon  gebore».    Vierzehn  Jahr  alt  trat  er  in  das  Corps  de« 
General  Dombrowski,  und  machte  1794  den  lezten  Feidzug 
mit,    welchen  Polen  vor  seijier   gänzlichen  Zerstückelung 
kämpfte.    Seit  dieser  Zeit  lebte  er  theils  In  Dresden,  wo  er 
die  Kriegswissenschafteii  eifrig  betrieb,  theils  auf  seinen  Gü- 
tern, der  Zeit  harrend,  wo  er  seinem  Vaterknde  thätigo 
Dienste  würde  leisten  kdnnen.   Im  Jahr  1806  war  er  einer 
von  den  Li-ten,  welche  dem  Aufrufe  der  Unabhängigkeit 
folc^tcn :  er  scliloss  sich  an  die  französische  Armee  an.  Auf 
Befehl  des  GcneraLs  Exceimans,  der  den  kaiserlichen  Vor- 
trab  befehligte,  bildete  er  aus  der  Elite  der  polnischen  Ju- 
gend eine  £hrengarde  l^r  Napoleon;  jedes  Mitglied  dersel- 
ben erhielt  das  Patent  eines  Ünterlientnants,  Uminski  selbst 
ward  mnm  Escadronschef  ernannt.    Als  solcher  focht  er  un* 
ter  den  IMauern  von  Danzig,  ward  bei  Dirschau  verwundet, 
und  fiel  ais  (jidaiioener  in  die  Hände  der  Prenssen,  welclio 
damals  anmassend  genug  waren,  die  polnischen  Kriegsgefan- 
genen als   rebellisclie   Unterthanen  behandeln  su  wollen, 
Uminski  ward  als  Urheber  und  Anstifter  einer  Revolte  von 
einem  Kriegsgerichte  snm  Tode  verortheilt;  schon  sollte  das 
Urtheil  vollstreckt  werden,  schon  war  Uminski  mit  verban- 
denen  Auf^en  aui  d(m  Exerzierplatz  geiülu  t,  schon  hatte  eine 
Abtheihing  Fü«»eh*ere  das  Gewehr  auf  ihn  ajigeschiagen,  al« 
noch  zu  rechter  Zeit  ein  französischer  Unterhändler  erschien, 
und  von  Seiten  des  Kaisers  erklärte,  dass  der  Kopf  des  Prin- 
zen Angnst  von  Preussen,  der  in  francösiseher  Gefangen- 
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Mltaft  WM»,  Air  da«  Leben  der  peliüselieii  Geffingeiieii  und 

namentlich  Umuiski  s  hafte.  Diese  Droliung  wirkte ;  die  Exe- 
cution  ward  eijigei>tellt.  und  Lnilri^ki  lebte  bis  /,u  Beendi* 
gang  de»  FMzuges  in  Riga.  Als  er  zur  Armee  sarück  ]um^ 
ward  er  mm  Major  im  fünften  reitenden  Jfigerregimente  er- 
jMuiDt)  Bad  bekam  den  polnischen  Militfirorden. 

In  dem  (ietenreiehltcben  Kriege  wen  1809  befehiigto 
Uminski  den  Yortrab  des  Genends  Dondnrowski,  und  erliielt 
wegen  seiner  Tapferkeit  den  Grad  eines  Obristen.  Einige 
Monate  nachher  als  die  polnischen  Iluifdü'uppen  vollständig 
orgaiiiülrt  wurden,  rekrutirte  und  organisirte  er  selbst  das 
sehnte  Uusarenregiment ,  das  bald  für  das  schönste  in  der 
gansen  Armee  galt.  An  der  Spitze  dieses  RegioMnts  focht 
tr  unter  General  Montbnin  in  dem  mssbchen  Feldsng  and 
seine  Waffentfaaten  machten  Unünski*s  Namen  bekannt  and 
geachtet.  Nach  der  Selihicljt  vonMozaii»k,  in  welcher  er  die 
Fremden-Brigadr*  komnuindirte,  bekam  er  die  Dekoration  der 
Ehrenlegion.  Lr  und  seine  Polen  waren  dieKrstcn  bei  dem 
Einsage  in  Moskau;  sie  leisteten  so  wichtige  Dienätc,  dass 
der  General  Sebastiani  dem  Kaiser  Torschlng,  fittr  daseehnta 
Unsarenregiment  eine  Denkmiinse  prägen  aa  lassen,  mit  der 
Umschrift:  Prtufa  vmiieatn. 

Lminsiki  bewies  gleiche  Kraft  und  Stärke  im  Glück  wie 
im  Unglück  :  das  zeigte  er  heim  luickzuge  aus  HuiiiislHnd. 
Zum  Brigadegenerai  ernannt,  errichtete  er  in  Krakau  ein 
Regiment  ieicbte  Reiterei,  die  er  nach  dem  Ifamen  des  Grün- 
ders Ten  Krakau^  Krakos,  Krakoaen  nannte«  Dieses  neuge- 
bildete  Regiment  aeichnete  sich  im  Jahre  1813  Tortheilhaft 
ans,  und  die  Erinnerung  daran  bewirkte,  dass  die  ganse  Im 
Jahre  1830  gebildete  Reiterei  den  Namen  Krakusen  bekam. 

Als  Kommandeur  des.  V  ortrabe.s  beim  achten  Corps,  erwarb 
«ich  Uminski  in  dem  gefahrvollen  Feldzuge  von  1813  neuen 
Ruhm;  wegen  seiner  Hahung  bei  Loban  ward  er  in  einem 
eigenen  Tagsbefehle  gelobt;  bei  Frohbarg  verwandet,  verliess 
er  doch  den  aktiven  Dienst  nicht;  nnd  bei  Leipzig  trog  er 
wesentlich  Eur  Gefangennehmung  Meerfelds  nnd  seiner  Kolonne 
bei.  Dafür  ward  ihm  das  Offizierskrcu/,  dci-  Ehrenlegion  er- 
theilt.  Naclt  dn-  Srl!!;inlit  fdieb  er  beim  Fürsten  Poniatowski 
zurück,  der  den  Rückzug  der  Armee  decken  sollte;  wurde 
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Aber  aaf  einer  8endang-  an  den  Ktfnig  von  Snchsen  schwer 

verwundet  nnd  gefangen  iiommen. 

Hier  endet  der  erste  Zeitraum  von  Umiriski's  mtiitfiri- 
•clier  Laufbahn.  Wie  alle  seine  Landsleate,  hatte  auch  (Jminski 
geglaubt,  daM  Napoleon,  der  damals  allein  Polen  wieder  her* 
stellen  konnte,  seinem  Vaterlande  wahrhaft  ntttelich  sein  würde. 

Er  hatte  sich  getlliischt,  und  sog  sich  auf  seine  Güter 
snHfek.  Als  die  neue  polnisehe  Armee  gebildet  ward,  orga- 
nisirto  Uminski  eine  Division  reitender  Jäger ;  da  er  aber 
sah,  dass  RlI^sland  heabsiichti^tt' .  (uis  Polen  eine  russisehc 
Provinz  zu  machen,  gab  er  sogleich  seine  Entlassung,  und 
lebte  seitdem  auf  einem  seiner  Güter  im  Grosshcrzogtham 
Posen.  Seinen  Cieist  der  Zukunft  sngewandt,  dachte  er 
stets  an  Polens  Wiedergebort,  nnd  beschäftigte  sich  mit  Mitteln 
und  Planen,  sie  wieder  eu  gewinnen.  Daher  war  er  einer 
der  Siirtcr  jener  geheimen  Gesellschait,  wclclie  Dombrowskis 
\\  ujisi'he  nnd  Ansichten  iii8  Leben  fuhren  wollten:  er  orcj^a- 
nisirtc  im  Grossherzotrthum  Posen  die  patriotische  Verhijidung 
der  Senseiitrager  (Kossiniery).  Als  eine  hinlängliche  Anzahl 
Gleichdenkender  sich  ihm  angeschlossen,  ging  er  nach  Warschno 
in  Angelegenheiten  der  Verbindung.  Hier  schloss  er  sich  an 
Lnkasinski  an,  einen  kräftigen,  anbengsamen  Charakter,  der 
in  IJminski's  Ansichten  einging,  und  selbst  ahnliche  Plane 
^i  iialii-t  hatte.  Durch  beider  Bemühungen  kam  eine  Verbin- 
dung der  glühendsten  polnischen  Patrioten  zn  Stande.  Die 
erste  Yersanunlung  fiuid  1821  am  3.  Mai,  dem  Jahres* 
tage  der  berühmten  polnischen  Verfassung  ?on  1791,  im 
Walde  Ton  Blelany  statt.  Hier  ward,  fast  unter  den  Augen 
der  Oensdarmen  des  Grossftirsten ,  die  Organisation  dieser 
aasgebreiteten  Verbindung  geregelt,  die  niemals  vollständig 
entdeckt  ward,  aber  jedes  Jahr  dem  moskowitischen  Mino- 
taurus  Schlachtopfer  lieferte,  bis  sur  gltfnsenden  Rache  von 
Belvedere. 

Es  ist  bekannt,  wie  nach  Alexanders  Tode  in  Folge  der 
russischen  Verschwörung  der  Orossfllrst  Nachricht  von  die- 
ser Verbindung  erhielt.  Schwache  «>der  unbesonnene  Men- 
schen fingen  in  die  von  der  Polizei  ^elpi^((  n  FalUn-iclve,  und 
gaben  einige  Aufschlüsse,  in  Folge  deren  die  V erliaitungen 
ihren  Anfang  nahmen.    Auch  Uminski  ward  eingesogen*  Die 
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|)reussische  Regierung,  liess  ihn  am  21.  Februar  l^"2t>  auf- 
heben und  uach  der  Festung  Tliorn  bringen.  Von  hier 
•ehieppte  man  ihn  nach  Warschau,  am  ihn  mit  den  Anklfi- 
gern  ca  konfrontiren.  Er  erschien  vor  der  Untersocfavngs- 
kommissioiiy  antwortete  anf  verfängliche  Fragen  mit  SHU- 
schweigen,  nahm  aUe  Schuld  auf  sich  und  Terrieth  Niemand, 
daher  fiel  auch  alle  Strtife  auf  ihn  allein,  er  ward  zu  sechs- 
jähriger Festujigsstrafe  veriirtheiit  und  auf  die  Festuj»|j  Gio- 
gau  gebracht. 

Alä  er  dort  fast  5  Jahre  in  Gefangenschaft  geschmachtet, 
drang  die  Nachricht  von  der  Revolution  des  29.  Kovembera 
1830  KU  ihm.  Unmöglich  konnte  Umlnakl  den  Gedanken  er- 
tragen, thatlos  in  einer  Featnn^  eq  bleiben ,  während  seine 

W  iitVenbriider  die  alte  Fahjie  der  L  iiabhiingi^UcLt  entfalteten. 
Strenger  als  je  bewacht ,  rings  v  on  Sohlaten  und  Spionen 
umgeben,  entÜoh  er  dennoch.  Am  17.  Februar  entkam  ei* 
Ton  Giogau  und  war  am  22.  in  Warschan,  wo  man  ihn 
mit  unendlichem  Jubel  aufnahm;  die  Nationairegierung  er- 
nannte ihn  Bum  Divisionsgeneral  und  9^feldshaber  eines  Ar- 
meekorps. Schon  drei  Tage  nach  seiner  Ankunft  hatte  er 
am  25.  Februar  in  der  Schlacht  von  Grochovv  Gelegenheit, 
seine  strategischen  Kenntnisse  nii/ii\\  <  lulen.  Als  Befehlsha- 
ber des  linken  Flügels  machte  er  durch  trefflich  komblnirta 
Dispositionen  alle  Angriffe  des  Feindes  fruchtlos,  und  als 
dieser  sich  anf  den  rechten  Flttgel  warf,  war  es  wieder 
Vminski,  der  durch  die  Aufstellung  von  ewei  Batterien  das 
Yorriicken  der  Russen  hemmte.  Das  ensXhIen  aueh  fremde 
JScliriltistellf  r .  und  allgemein  wird  beliauptet,  dass  wenn  in 
jenem  Augenblicke  der  General  Krukowieki  dem  Rathe 
Uminski^s  gefolgt  wäre,  der  ihm  dreimal  sagen  liess,  er 
möchte  von  Bialolenka  aus  nach  dem  rechten  Flttgel,  gegen 
welchen  Schachoffskoi  anrttckte,  sich  in  Bewegung  setsen, 
die  Polen  einen  vollstffndigen  Sieg  erkümpfit  und  Diebitsch*s 
Heer  vemichet  haben  würden. 

Wahrend  des  ganzen  Feldzugs  7:eichnete  sich  Uminski 
durch  beispiellose  Thätigkcit  aus.  Auf  seiner  Sendung  an 
die  Narew,  wo  er  die  Russen  aus  der  W  oywodschaft  Plock 
vertreiben  sollte,  mantfvrirte  er  so  umsichtig  und  geschickt» 
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dtM  er  mit  einem  Regimente  Infanterie,  vier  Regimentern 
Reiterei  nnd  aeht  Stttei&en  Geschttta  da«  Seeliene'che  Korps 
nnd  den  €rossfllr«ten  Miebeei  oebst  der  Oerde,  drei  roUe 
Wochen  aufhielt.  Ausserdem  rühmt  man  als  treffliche  mili- 
tärische Beweguni^eii  ^  den  schnellen  Uebergang  über  die 
Narewj  im  Angesichte  des  Feindes,  iiiul  seinen  schnellen 
Marsch  zur  Deckung  des  linken  polnischen  Flügels,  nach  der 
Schlacht  von  Demhe;  auch  verdienen  die  beiden  Gefechte 
Erwähnung,  welche  am  Llwiec  vorfielen ^  wo  er  einer  ihm 
viermal  flberlegenen  HeerabtheÜung  den  Uehcrgang  streitig 
machte  und  den  Russen  bedentenden  Schaden  Eufiigte. 

Am  13.  Mai  ward  Umin^ki  von  dem  General issimus 
beordert^  g^g^''^  moskowitische  Armee  Front  zu  ma- 
chen ^  die  Hauptstadt  zu  decken  und  Skrzynecki's  Bewe- 
gongen  nu  maskiren«  Mit  nur  achttausend  Mann  widerstand 
er  bei  Kalusayn  den  vier  und  swancig  tausend  Mann  starken 
Rassen  unter  Diebitsch*«  eigenem  Befehle.  Dmlnski  s  Haltung 
war  bei  dieser  Gelegenheit  von  der  Art,  dass  Diebltsch  in 
gänzlicher  Ungewissheit  über  Skrzynecki's  l'laiie  blieb :  er 
gesteht  in  seinem  Berichte  selbst  ein,  dass  er  von  dem  Marsche 
nach  Ostrolenka  erst  durch  eine  Esta£fete  de«  GrossfUrsten 
Michael  Nachricht  erhalten  habe. 

UminskI,  ein  thtttiger,  kluger  Mann,  der  nicht  an  russische 
Treue  glaubte,  sah  schon  lange  mit  Unwillen  und  Schmera,  das« 
die  polnischen  Anf  ülirer  niii  unliellbringenden  Unterhandlungen 
kostbare  Zeit  vergeudeten.  Er  glaubte  niclit  an  Hülfe  von  Aus- 
sen und  Intervention  der  Fremden  zu  Gunsten  Polens,  er 
wollte  ans  der  Demoralisation,  die  unter  den  russischen  Trup> 
pen  herrschte^  Vortheil  sieben,  den  kriegerischen  Enthusias- 
mus der  Polen  bentttzen,  und  mit  der  SchXrfe  des  Säbels 
die  Frage  entscheiden.  Er  verhehlte  diese  Ansicht  nicht, 
und  es  kam  deshalb  zwischen  ihm  und  dem  Generalissimus 
zu  lebhaften  Erörterung^en.  Skrzyneeki  nahm  iiuu  unter  ei- 
nem Vorvi-ande  sein  Kommando  ab,  doch,  untcrstüzt  durch 
die  öffentliche  Meinung,  erhielt  er  es  nach  einigen  Wochen 
Burttck* 

Während  dieser  2^it  war  Paskewitsch  über  die  Weich- 
sei  gegangen^  Warschatf  war  von  den  Russen  umzingelt  und 
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Uokirl.  Bei  der  Vertheidiguiig  der  IlauptKtadt  zeigte  Umüiski 
die  erstannenswürdlgste  Thütigkeit,  Kraft,  Inteiligens  und  ei- 
nen hohen  Muth.  IKe  ganse  Linie,  welche  er  verlheidigte, 
WUT  mit  Feindesleichen  hedeekt;  er  verlor  keine  einzige  Ba- 
stion, nicht  eine  Redonte.  In  der  Nacht  begann  der  Rück- 
zug in  Gemfissheit  von  Befehlen,  über  welche  die  Geschichte 
Gericht  sprechen  wird. 

in  Modiln  gehörte  er  zu  den  Man  iicrn ,  die  mit  den 
Russen  keinen  andern  Weg  der  Unterhandlang  anerkennen 
wollten,  als  mit  Kanonen,  and  als  in  Pieck  die  Rede  von 
einer  unbedingten  Unterwerfong  und  einer  Deputation  an 
den  €sar  gehört  ward,  erldfirte  Uminski,  d 
von  einer  Armee  sich  trennen  werde ,  die  den  reichlich  er- 
worbenen Ruhm  zulezt  auf  eine  entehi'eudc  Weise  auf«  Spiel 
setze.    Er  bot  seine  Entlassung. 

Einige  Tage  darauf,  als  Rybinski  abgesest  worden  war, 
boten  Regierung  und  Kammer  ihm  die  Diktatur  und  den 
Oberbefehl  ttber  die  Armee  an.  Uminski  verweigerte  die 
Diktatur  und  nahm  das  Konunando;  da  er  aher  den  Zustand 
der  Armee  durchaus  hoffnunjjslos  fand,  so  gab  er  von  Aenem 
«seine  Entlassung  nnd  verüess,  nebst  den  Mitgliedern  der 
Kammern  und  der  J^fationairogierung,  Pluck. 

Von  den  Russen  und  Prenssen  geächtet,  irrte  Uminski  un- 
ter mancherlei  Verkleidung  vier  Monate  in  steter  Todesgefahr 
umher^  bis  er  endlich  Frankreich  erreichte.  * 

Die  prenssische  Kcgiernnn  .  die  seiner  nicht  liahiiafj 
werden  konnte,  machte  sieh  das  \  (•j"gnii«^tii,  ihn  im  BiJdniü:»« 
authungen  zu  lassen.  In  Posen  ward  ein  Galgen  errichtet, 
am  andern  Tage  fand  man  ihn  mit  Lorbeeren  und  Rosen  be- 
krämst,  und  jeder  Vorübergehende  ninunt  vor  dem  Galgen^ 
an  welchem  das  Bildniss  des  wackern  Vaterbrndsfreundea 
küngt,  ehrfurchtsvoll  den  Hut  ab. 
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Clauoinb  Potocka,  Tochter  des  Senator  «Wcywoden 
Grafen  Xaver  Dcialinskl,  ist  geboren  cnKonarsew  im  Chposs- 
herBogthfun  Posen  im  Jahre  1808,  und  seit  1824  an  den 

Grafen  Bcniard  Potocki  verheiratliet. 

DR>i  Ifans.  aus  welchem  sie  stammt,  ist  eines  der  älte- 
sten In  Polen,  und  die  junge  Ciaudine  hat  mit  der  Mntter- 
milch  jene  Liebe  zum  Yateriande  eingesogen,  dnreh  weldio 
ihre  ganse  Famiiie  sieh  ansseichnet*  Im  Hanse  ihres  Ge* 
mahls  fand  sie  dieselbe  Gesinnung. 

Ehe  £e  grossen  politischen  Begebenheiten  auf  sie  ein- 
wirkten, floss  ihr  Leben  sanft  und  ruhig  daliin  ,  idlein  der 
29.  November  lb30  >vaudtc  ihren  Geist  auf  ernstere  Dinge« 
Ciaudine  PoVocka  wohnte  damals  im  Grossherz ogthnm  Posen« 
Als  der  Ruf  des  Vaterlands  erscholl,  nahmen  Taasende  von 
Jünglingen  ond  Männern  aas  dieser  alten  polnischen  Provins 
am  Kampfe  ftlr  Freiheit  und  ünabhSngigkeit  Theil,  trotz  der 
Verbote  des  Königs  von  Preussen,  und  aller  L  Lasen  des 
Herrschers  von  Moskau.  Unter  den  ersten,  A^  rlt  lip  die  Grenze 
überschritten,  befand  sich  Bernard  Potocki  mit  seiner  zwei 
und  zwanzigjährigen  Gemahlin. 

Als  Ciaudine  Potocka  in  VITarsehau  angekommen  war, 
seichnete  sie  sieh  freilich  nicht  onter  Jenen  Heldinnen  ans, 
die  mit  vorgestreckter  Lanze  Kosackenpnlke  angriffen,  dem 
Feinde  die  Fahn«;  aljuahmen  und  russische  Generale  mit  ei- 
gener Hand  todteten^  allein  die  Dienste,  welche  sie  dein 
VaterJande  leistete,  waren  nicht  weniger  nützlich,  und  eben 
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80  gefahrvoll.  Von  ihrem  jMuiJio  legte  sie  in  den  Kranken- 
häusern Warschaus  die  edelsten  Proben  ab.  Sie,  nebat  mehre- 
ren edeln  Freundinnen,  namentlich  EniiJie  Sczaniecka^  pflegte 
Verwundete  und  Cholcrakranke  mit  bewundemtwfirdiger 
Hia^bang  and  Uaerschrockenheit.  Sieben  Tolle  Monate 
wich  sie  nicht  yon  den  Kranlienbetten,  verband  Wunden 
und  trtfstete  die  Leidenden;  weder  Gefahr  vor  Ansteckung 
noch  der  Anblick  schrecklicher  Leiden  kuiiiiten  sie  von  der 
Pflege  der  Kranken  abhalten.  Die  Tochter  der  Dzialinski  s, 
die  Gemahlin  eines  Potocki,  >var  gemeine  Kranken  Wärterin, 
und  verband  die  Wunden  der  Tapfer»,  die  Sür  das  Vater- 
land Muteten.  Eine  ao  bescheidene  und  gerttnsehioae  Auf- 
opferung ist  auch  ein  Heroismus  ^  ein  grösserer  und  edie- 
rer vielleicht,  als  jener ,  der  auf  den  Schhichtfeidem  sich 
»eigt. 

Ais  dio  Tage  des  Unglücks  gckonunen  waren,  folgte 
Gräfin  Ciandine  der  Armee  nach  Modlin.  Dort,  in  der  all- 
gemeinen Vervi'irrung ,  liatte  die  Ermattete  mit  vieler  Mtthe 
ein  Bfindei  Stroh  sich  verschafft,  um  das  Haupt  nieder  ma 
legen;  als  sie  aber  einen  verwundeten  Offisier  gewahrte, 
brachte  sie  diesem  das  Stroh  und  bereitete  ihm  ein  Lager. 
Man  hatte  ihr  einen  Pass  verschafft,  dessen  sie  sich  zur 
Kettung  kompromittirtcr  Personen  bediente.  So  rettete  &ic 
den  Grafen  Vincenz  Tyszkicwicz,  den  Hauptmann  Tanski, 
den  jungen  Wladimir  Potocki  und  Andere,  die  ihr,  als  Be- 
diente verkleidet,  mitten  durch  Preussen  folgten.  Fräulein 
<9csanleeka,  ihre  Freundin,  machte  die  Reise  als  Kammer- 
Iran  verkleidet.  Einmal  war  die  ReisegesellschAft  in  grösster 
Gefahr;  die  preussisch©  Polizei  wollte  mehrere  ihrer  Be- 
gleiter in  die  Gefängnisse  von  Thorn  werfen ,  die  Griitin 
aber  erklärte  unerschrocken ,  sie  stehe  für  Alle,  bot  ihre  Gü- 
ter Eum  Unterpfande,  und  brachte  ihr  Gefolge  glücklich  dni^h. 

Seitdem  beweint  Grifia  Potocka  in  Dresden,  wo  sie 
sich  aufhidt,  ihr  unglückliches  Vaterland.  Aber  immer  thXtig 
fbr  Polen,  Ist  sie  Thellnehmerin  eines  von  der  jest  verstorbenen 
Frau  Dobrzycka  gebildeten  Ausschusses  zur  Verpflecfiingund  Uli- 
terstützung  hülfsbedürftiger  Polen.  Den  Rest  ihres  Vermögen», 
ihren  Einfluss,  alle  ihre  Sorgfalt,  persönliche  Hülfsleistungen 
widmet  sie  den  unglücklichen  Flüchtlingen.  Eine  ihrer  Frenn- 
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diiuien  wollte  eine  blattreiche  liaiidschrift  von  einem  Ab- 
schreiber kopiren  lassen :  Gräfin  Potocka  lies«  sich  unter 
dem  Vorwande,  die  Abschrift  besorgen  ma  wollen,  das  Ala> 
nuseript  Oberreiehen,  and  arbeitete  Tag  uiid  Nacht,  nm  den 
Lohn  der  Arbeit  Ihren  unglfiekÜchen  Landsleuteu  eokom- 
men  sn  lassen. 

Im  Februar  dieses  Jahre-s  kam  General  Bern  naeli  Drestlen, 
und  unterrichtete  das  Komite  von  der  hülflosen  La^e,  in  wt  K  her 
die  auf'  König  Wilhelms  Gebiet  übergegangenen  Polen  schmach* 
teten.  Diese  Unglücklichen  waren  der  Strenge  eines  kalten 
Winters  aosgesest,  aber  entschlossen ,  lieber  vor  Hanger 
und  Kxite  amzakoninien ,  als  in  ein  Land  sarttckzakehreii, 
das  von  nnn  an  der  moskowitlschen  WillkOr  verfallen  ist. 

Bei  dieser  Nachricht  weinten  die  Damen  des  Dresdner 
Komite  .s  bittere  Tlu'finen,  denn  es  fehlte  ;ui  Geld  .  und  man 
wuMste  kein  Mittel ,  etwas  ht^rbeizuschafien.  Claudinc  Po- 
tocka  aber  fand  ein  Mittel.  Einige  Edelsteine)  einige  SInuvIs 
wai'en  ihr  noch  geblieben.  Diese  hatte  die  preassische  Re- 
gierung nicht  konfiseiren  können.  Sie  verseete  Alles,  was 
sie  hatte,  behielt  fikr  sieh  nur  ^e  nothwendlgsten  Kleidung^»- 
stück*',  und  am  andern  Tage  r.ahlte  sie  an  General  Bern  vier- 
zi^tansend  Gulden.  Zum  Danke  für  diese  Aufopferung  haben 
die  in  Dresden  anwesenden  Polen  ihrer  tugendhaften Landü« 
mönnin  ein  Armband  mit  dem  polnisch -lithaaischen  Wappen 
nnd  der  Inschrift  Überreicht: 

WOZiKOZNI  POLACY  ZGROMADZEM  wDREZNlR 

18S3  R:  18.  MARCA. 

]>ic  «lAiikbniTti  in  Dresden  vereinten  Polen. 
Iiu  Jahre  1KJ2,  am  IH.  Mir«. 
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TniKAS  Zak  «tanunt  m  etmr  edeln  lidumisclMa  Fa« 
■dtts  «a^  ist  um  das  Jalir  1791  in  der  Woywodseliaft  No* 

wo^tTodek  geboren.  Seinen  ersten  Unterricht  erhielt  er, 
fiebit  seinen  vier  Brüdern,  auf  dem  Gynaiiasium  zu  Mlnskj 
weklie»  er  1813  verliess,  um  die  Diatriktsschule  ia  Molo- 
decrao  eu  besachen.  Schon  damal»  Tvasste  Zan ,  wie  mlichp 
tig  der  Verbiodangifeist  tey,  und  gab  aick  deashaÜi  aiie  Bf  Ohe) 
än  «Bier  aeinan  Bekannten  n  yerbreiten«  £a  gelang  (hm 
eine  Geeellaebaft  sa  biMen,  deren  Hanptsweek  TaterLlndieebe 
und  Tolksthümliche  Ausbildung  war;  die  Mitglieder  derselben 
hielten  aaf  freiem  Felde  Zusammenkünfte,  and  sangen  dort 
tat  Chor  raieri»ndi«che  begeisternde  Lieder,  oder  bildeten 
Batiiiliooe  nnd  übten  sieb  in  Iwiegerischen  Schi^enkungen, 
webei  Zan  atota  Anfidurer  war.  Um  die  Waebaamkeit  der 
witinhen  Wiebter  mi  tinaefaea,  legten  die  Blitglieder  der 
6e#elbcbaft  aieb  mytholugi^cbe  Kamen  bel^  Zan  nannte  aieb 
Apollo.  Hier  in  Molodecziio  trat  er  in  ein  inniges  Freund- 
sch«ft«¥erbiiknisa  mit  dem  ehrenvoll  bekannten  Leonhard 
€bedako. 

Im  Jahre  1815  yerlieaa  Zan  die  Distriktsschale  von  He- 
ladacBBO  nnd  beieg  die  Universität  Wilna.  Seine  Aeltem, 
wenig  begfitert,  konnten  ihn  nor  aebwaeb  nnteratUtaen,  nnd 

er  sah  sich  daher  genöthigt,  einem  Keffen  von  Kasimir  Kon- 

tryni,  und  den  Söhnen  des  Präsidenten  Johann  Ciiodzko  Un- 
terrkkt  su  ertheilen.    Hier  in  Wilna  bot  skh  dem  feurigen 
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kunsfskreis  dar.  Aof  dieser  Universitfit  stadirte  daniAls  die 
gnnzc  Jugend  nns  den  altpolnischen  Provinzen  Litliaueu,  Sa- 
mogitien,  W  eissrussland,  VV  olhynien,  Podoiien  und  der  Ukraine^ 
and  das  Andenken  an  das  gemeinsame  Vaterland  war  noch 
nicht  in  Uir  erloachen.  Daraof  rechnete  2«an,  und  beachlots,  die 
fthigaten  and  tflchtigaten  dieser  |angen  Männer  in  eine  Ter- 
bindnng  m  yereinigen.  Er  war  nm  diese  Zeit  Magister  der 
Philosophie  geworden,  und  erhielt  dadurch  aof  seine  Ge- 
nossen noch  gi'osseren  Einfliiss.  Von  der  durch  ihn  neuge- 
bildeten  philantropischen  Gesellschaft  ward  er  eijistimmig 
cum  Präsidenten  ernannt.  £r  ftthlte  wie  wichtig  diese  seine 
Stellung  fUr  seine  Kollegen  war,  sowohl  in  politischer  als 
mondischer  Hinsicht ,  and  fasste  deshalb  den  Entsehlnss, 
noch  recht  huige  2ieit  Student  sa  hleihen,  amgebenTsin  seinen 
Commilitonen,  die  ftih  als  Ihren  Aeltesten  ehrten  nnd  als  Leh- 
rer mit  Aufmerksnmkeit  hörten.  Zu  jener  Zeit  helief  sich 
die  Zahl  der  ia  Wiina  studircuden  jnngen  Männer  auf  mehr 
als  tausend,  Arme  und  Reiche^  Ton  höherem  oder  geringerem 
Stande.  Um  die  Vornrtheile  zn  verdrüngen,  nm  die  €re* 
trennten  einander  nAher  za  bringen,  um  einen  grossen  mo- 
ralischen ümschwung  zii  bewirken,  um  eine  hrfiderliehe 
Gleichheit  elnzuftihren,  und  das  Streben  Aüer  auf  einen  ge- 
mcuisamen  Zweck,  Liebe  «u  den  Wissenschaften  imrl  dem 
Vaterlande,  hinzulenken,  suchte  Zan  eine  Verbindung  zu 
gründen.  Aber  er  musste  vorsichtig  zn  Werke  gehen,  um 
bei  der  argwöhnischen  Regierung  keinen  Verdacht  zu  erre- 
gen. Anfangs  fasste  er  den  Plan,  sich  nrft  den  deütsdien 
Studenten  zu  vereinigen  iind  In  nähere  Verbindung  zn  setzen, 
doch  liess  er  denselben  fallen  and  gründete  im  Jahr  IStO 
die  Gesellschaft  der  Sutuunbriider ,  deren  Statuten  er  selbst 
entwarf.  Sie  wurden  vom  Rektor  der  Universität,  Simon 
Malewski  und  dem  Bischöfe  Kundzicz  genehmigt. 

Die  Verbindung  hatte  den  glücklichsten  Erfolg,  die  Zahl 
ihrer  Mitglieder  wuchs,  und 'deshalb  erregte  sie  den  NM 
und  die  Eifersucht  einer  andern  Verbindung,  die  im  GeAlhle 
ihrer  Sehwüehe  zu  den  kleinfiehsten  Mitteln  grÜF,  und  Zan 
nebst  seinen  Fi»eunden  auf  das  böswilligste  verlänmdete. 
]üIau  beschuldigte  sie,  in  ihren  Q^svingen  und  Schriften  die 
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Reilglm  vnliSliiit  sq  haben,  die  Smsihe  ward  vor  den  Bi- 
schof Kuiidzicz  gebracht,  dann  erfuhr  sie  der  rut>äische  Ge- 
neralgouverneur Riniskoi  Korsakoff,  der  den  Rektor  Malöwski 
Etim  Berichterstatter  in  derselben  ernannte.  Dieser  befahl  die 
AMÜtfenng  der  Ge«ell»cha£iU  Seitdem  sah  Zan  sich  genötlügti 
•clneii  Plan  In  geiiaimnlMV^^*  Dnnkel  ca  httilen,  and  bil- 
dete a«s  4mk  verBOflicheten  und  kriftigiten  Uitgliedern  die 
geliehae  .Terfaliidiiiif  der  Tngendfreonde.  Diese  Gesellschafit 
Aev  Philareten  war  iü  sithea  Sektionen,  nach  den  sieben 
Fatbeii  des  Regfcnbogens  abs^etbeilt.  Ein  Ausschuss^  aui 
jcwanzig  IVUtgiiedern  bestehend,  übte  einen  geheimen  Efnfliise 
auf  die  übrigen  aus,  und  gab  sich  den  Namen  der  Philoma^ 
llmi.  Bald  naeh  ihrer  foitaidiiag  hatte  aneh  diese  Gesell- 
abfaaft  weife  Yevswelgiiiigeii.  Haii|itlieeehftfHgungeD  derPbl- 
lareten  war.dae  StadioBi  der  polnischen  Sprache,  und  eifrige 

Au^»bildung  in  Kujist  und  W issua^jchidt.  Dui-ch  freiwillige 
Beiträge  war  man  bald  in  diu  Stand  gesell,  eine  I^ibllothek 
XU  errichten^  und  eine  gemeinschaftliche  Kasse  zu  gründen. 
Dadurch  ward  es  nAglich^  Frans  Biaiewsiii  und  Marjan  Pia- 
seehi  ins  Ansland  ma  sehieken^  den  ersten  smn  Stadium  des 
Natorreehts  «ad  den  andern'  nom  Stndlnm  der  Nationaldko- 
.  nemSe;  Joseph  Jesowsld  trog  seinen  Mitseholem  Hodege- 
tik  vor,  Joseph  Kowalewski  tjab  Privatunterricht  im  Lateini- 
schen, Forstunatus  Jurewici^  lehrte  /oolugie.  Wer  irgend 
ia  der  Physik,  Chemie  und  den  mathematischen  Wissenschaf- 
ten sich  aosneiehnete,  liielt  Repetitorien^  und  so  fand  die  in 
Wlina-  Tersanunelte  Jagend,  glelclisam  eine  grosse  Familie, 
jegHebe  Gelegenheit  sn  einer  grfindlichen  Entwickelang  nnd 
gediegenen  Ausbildung.  Einem  besendem  Ansschasse,  der 
typographischen  Gesellschaft,  Ltg  es  oh,  für  gute  Abdrücke 
der  besten  polnischen  Klassiker  zu  sorgen,  und  sie  durch 
geringen  Preis  dem  Volke  Kugänglich  zu  machen  j  auch  hat- 
ten die  MitgÜedev  ein  wissenschaftliches  Journal  gegründet, 
in  welchem  die  ansgcaeiehnet^ten  Köpfe  Üire  Arbeiten  ein» 
Hteken  Hessen. 

Allein  naeh  einer  nweljährigen  rabmvoUen  nnd  tbitigen 
Wbksamkeit,  ward  auch  diese  GeseUschafit  verläumdet  ond 
angeklagt.  Der  Professor  der  Mathematik,  Anton  WyrwicK 
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benaehriehHgte  den  dAmaligen  CiirAtov  derUnlTmlMtWlbui, 

den  Fürsten  Adam  Czartoryski,  vom  Dageyn  der  Verbindung. 
Der  Fürst .  wiewohl  von  den  besten  Gi?sijimn)gon  c^egen  die 
fleissigen  und  kräftigen  jungen  Mfinner  beseelti  sah  aich  doeh 
gendchigty  eine  Untersnchtingskommitslon  EU  ernennen^  deven 
Iieitang  er  woblweiflliek  dem  bniFen  Profewor  Bolums  en* 
verCniale*  Nach  iarsem  Verhör  erklürto  dieser^  dase  me^ 
ner  weitem  Vntereiiehiing  kein  Grand  yerhanden  eey.  Die 
Philarethen  und  Pliilomathen  aber  löseten  nun,  um  ISiemand 
cn  coroprommlttiren,  ihre  Verbindungen  freiwillig  auf.  Unter 
dem  Vorsitze  von  Thomas  Zan  hielten  sie  eine  ausseror- 
dentlicbe  Sitsang,  Übergaben  alle  ihre  Papiere  denFJammen, 
nahmen  von  einander  rflhrenden  Abschied  nnd  achwvrendaa 
Geheimnis«  der  Verbindung  ewig  sn  bewahren.  So  erkieeh 
diese  vortreffliche  Oesellsehaft  im  Frfihlinge  des  Jahres 
and  mit  der  Auflösnn«^  musste  jeder  Grund  oder  Vorwand 
KU  einer  Ve  rfolgung  aufli(ir('ii.  Allein  ein  an  sich  unbedeuten- 
der Vorfall  führte  die  furchtbarsten  Stiirnie  und  Untersucbun* 
gen  herbei.  Im  Mai  1823  schrieb  ein  Zögling  der  fünften 
Kksse  des  Gymnasiums  sn  V^TUna,  CKsar  Pialer,  an  die  Wünda 
des  Klassensaals  mil  einem  BlelstiDte:  Me  die  Verfiu^ 
iimg  Tom  %.  Mai  1791.^  Das  erregte  den  ganzen  Zorn 
des  russischen  Professors  Iwanowitsch  Ostroffskoü.  Auf 
der  Stelle  eilte  er  zum  Gouverneur  Korsakoff,  entstellte  den 
ganz  einfachen  Vorfall  auf  die  lügenhafteste  Weise,  und  er- 
Idärte  ihn  ftlr  ein  Komplott.  Davon  benachrichtigt,  sandte 
der  Grossf^st  Constantin  als  Commissair  den  nachher  so 
berllchtigt  gewordenen  Nowosilaoff,  der  nüt  der  Absicht  kam, 
Schuldige  zu  suchen,  und  also  auch  Schuldige  fand.  Fttnf 
Gymnasisten  wurden  als  gemeine  Soldaten  unter  russische 
Regimenter  gesteckt,  und  Cäsar  Plater  aufs  härteste  bestraft. 

Doch  waren  diese  Strafen  nur  das  Vorspiel  zu  weit 
härteren  und  allgemeineren  Verfolgungen.  Während  der 
Ferienaeit  durchsuchte  man  die  Wohnungen  rieler  Stoden> 
ten,  und  fand  suflilUg  bei  Johann  Jankowski  eine  Namen- 
liste  aller  Theilnehmer  der  Gesellschaft  filr  Moral  und  Li- 
teratur auf  dem  Gymnasium  zu  Swislocz,  von  1820.  Alle 
Mitglieder  derselben  wurden  verhaftet,  Jankowski  ins  Ge- 
ßingnisa  geworfen,  auch  Zan^  der  eben  von  einer  Ferien- 
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nUm  warikkktmf  ward  eingekerkerl)  dm  man  aber  kein  6e- 
etindniae  ans  Htm  heranebraclitey  endlieh  IreigelaMtin*  Um 
ao  hirter  Terfakr  man  gegen  Jankowski,  bei  dem  man  we- 
niger Charakterstärke  voraussezte.  Man  hatte  Recht  gehabt 
zu  dieser  Vernuithiuiij; ,  Jankowski  machte  Aussagen,  ent- 
deckte das  Bestellen  der  Phliarctengeselischaft,  nannte  Zan, 
CsecEott,  Jeaowaki  nnd  Adam  Mickiewiec,  der  später  durch 
aeine  Diehtnagen  ae  berOhnit  ward.  Dieae  wnrden  am  23.  Ok* 
tober  18SS  eingesegen,  nnd  die  Gefiingennehmungen  httoften 
aieh  so ,  daaa  am  1.  nnd  2.  November  faat  sfimmtiiche 
Wilnaer  Studenten  in  den  Gefangnissen ,  Klöstern  oder  an- 
dern öfteutlicht'ii  Gebäuden  eingesperrt  waren.  Alle  Aus» 
.  wärtige,  gegen  die  man  Verdacht  hegte,  wnrden  in  den  Pro- 
vinsen  eingezogen  nnd  in  ^r^föngliche  Haft  gebracht;  der 
Yerbalbbefehi  gegen  Frans  Malewski,  der  eben  eine  wiesen* 
aeiiaftliciie  Reiae  nnternabm,  traf  diesen  in  Berlin. 

Alle  Verbafleten  leugneten  standhaft  das  Bestehen  ir- 
gend einer  geheimen  Gesellschaft.  Nach  sechsmonatlicher 
Untersuchung  hatte  noch  Niemand  etwas  gestaiiilcn.  ;^IsZan, 
der,  von  dem  unglücklichen  Schicksal  so  Vieler  tief  betrübt,  den 
Entscliinss  fasste,  die  ganze  Verantwortlichkeit  auf  aicb  al- 
lein nu  nehmen.  £r  erklärte  daher  in  einer  von  ihm  unter- 
seiohneten  Schrift,  er  aey  Grttnder  and  Vorsteher  der  Pbi- 
lareten  gewesen,  entwickelte  nmstlüidlicli  den  Ursprung, 
Zweck  und  die  Arbeiten  der  Gesellschaft,  und  verlangte,  filr 
Alles  allein  bestraft  zu  werden.  Die  russischen  AgefUcii 
gingen  auf  diese  Forderung  nicht  ein,  fanden  aber  doch, 
dass  die  Rickter  nicht  gelehrig  genug  waren,  eine  grosse 
Menge  junger  Leute  zu  .  verurtheilen ,  deren  Zweck  nnd 
Streben  dnrehaos  rein  und  ehrenwertb.  war«  Mehrere  Ge- 
frngene  wnrden  endasBen,  allein  man  hatte  den  Kaiser  gegen 
die  Pbilareten  durch  Einflüsterungen  und  TerlSumdung^  n 
aller  Art  einjE^enommen,  hatte  bei  ihm  einerein  wissenschaft- 
liche GeseJlscliaft  alö  eine  politische  Verbindung  dRr^jivstellt, 
nnd  so  gelangte  denn  ein  Dekret  nach  Wilna,  welchem  ge- 
müss  vier  Professoren  »^gesezt,  eilf  Philomatben  und  neun 
Pliilareten  out  harten  Strafen  belegt  worden* 

Dieses  vom  14.  Aaptember  1824  datirte  Dekret  er- 
lüirte  die  Angekkgten  aebnldig  des  Verbrechens,  „den  Ter- 
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,y$atz  gehabt  9U  hahen^  die  unsinnige  pebdicke  V$tkitiämii€k* 
nfuü  in  den  russisck-pülnisehen  Provinxen  terhreüen  zu  m/-  ^ 
tfen^^  und  Terortlieilte  sie  £fir  Verbaimotig  nach  Slbeiien. 
Zan  in'orde  «ft  die  GrifiiEe  des  asiatischen  Rnsslands  nach 

Oreiiburg  gebracht,  die  übrigen  in  andere  Städte.  Die  eilf 
vcrurtheilton  Plnlomathen  a>Ind:  Thomas  Zan,  Joliaini  (  zec- 
zot,  Adam  8iiziii,  Frane  Maiewski,  Joseph  Jezowski,  Theo* 
dor  Loxinski,  Adam  MiekiewieS)  Johann  &>bolewski,  Joseph 
Kowalewslii,  Onphrins  Petrasskiewiczy  Vincent  Badrewics. 
Die  nenn  Phiiareten  heissen:  Nicolans  KoElowski^  Johajin 
Heydatei,  Johann  Krynieki,  Felix  Kolakowslii,  Johann  Wirni- 
kowski,  C)^)rian  Daszkiewicz,,  Hilarius  Luknszewski,  Johann 
Michalewicz,  Johann  Jankowski.  Die  abgesezten  Professoren 
waren  Joaelüiu  Lelcwcl,  Michael  Bobrowski^  Iguaz  Dani' 
lowicS}  und  Kasimir  Kontrym. 

Ausser  dieser  langen  Liste  wurde  noch  eine  grosse 
Menge  von  Schülern  nnd  Studenten,  deren  Kamen  im  kai- 
serlichen Dekrete  nicht  angefahrt  sind,  unter  moskowiti- 
sche  Regimenter  als  gemeine  Soldaten  gesteckt,  und  mancho 
von  ihnen  landen  in  dem  tüi  kischcn  oder  dem  persischen 
Feldzuge  vor  den  IVInuern  von  Brailo^v  oder  Vama  den 
Tod.  Die  übrigen  Phiiareten  vi  urden  ihren  Familien snrQck- 
gegeben,  and  cur  Bezahlung  der  üntersnchungskosten  ver- 
urtheilt. 

Die  Rlfnkeschmiede,  durch  deren  AnklJIgerel  und  Teiv 

lünmdang  so  viele  unschuldige  junge  Männer  ins  Verderben 
gebracht  waren,  wurden  mit  der  allerhöchsten  kaiseriichen 
Gnade  belohnt ,  und  überall  ausgezeichnet.  Nowosilzoff 
kam  an  die  Stelle  des  Fürsten  Czartoi*yski  als  Curator  der 
Universität,  Wenzel  Pelikan  wurde  zum  lebenslänglichen  Rek- 
tor ernannt,  BaikojQP,  August  Becu,Botwindko,  Läwrinowitsch, 
Schlikoff  nach  dem  Maasse  ihrer  Gewaltthätlgkeit  und  ihres 
Eifers  belohnt.  Wenn  auch  menschliche  Gerechtigkeit  sie  nicht 
,  ereilte,  so  traf  doch  Gottes  Rache  diese  Ungeheuer:  BaikofF 
starb  nach  einigen  Monaten  an  einem  furchtbaren  Schlag- 
flnsse,  Lawrinowitsch  an  einer  scheusslichen  Krankheit,  fiecn 
ward  vom  Blitse  erschlagen,  und  Bodwindko  entging  dem 
Tode  nur  nach  den  schrecklichsten  Leiden. 

So  hart  ist  man  ku  Werke  gegangen,  dass  Thomas 
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Zui,  der  dem  Vrtbeilsspruche  gemlss  IXngst  «einer  Haft 
entlasteii  seyn  mOsete^  noch  immer  in  Orenlrarg  eingeschlos- 
sen ist.  Als  Vorwand  dieser  Willkür  liat  raan  angeführt, 
dass  er  Theilnehmer  der  patriotischen  Gesellschaft  in  War- 
4M:haii  gewesen  sey,  und  dass  man  der  Sicherheit  wegen  ihn 
snrückbehalten  müsse. 

Wie  dem  «ach  seja  m«g^  Thcwms  Zan  ist  nicht  freige- 
lassen worden,  and  hei  der  gegenwärtigen  Lage  der  Dinge 
wird  er  aoch  schwerlieh  seiner  Hafit  entlassen  werden.  Wenn 
ilie  Nachricht  der  lezten  polnischen  Revolation  bis  in  sei- 
nen Kerker,  in  seine  Einöde  i:edrungen  ist,  wie  wird  sein 
Herz  vor  Freude  hoch  aufgeldoptt  haben!  Wie  wird  er 
vor  Freade  gebebt  haben,  wenn  er  erfahren  hat,  dass  auch 
JLithanen  so  lebhaften  AntheO  genommen!  Weicher  Balsam 
wird  es  Httr  sein  verwundetes  Gemflth  gewesen  «eyn,  welcher 
Sonnenstrahl 'in  die  Nacht  seiner  Einsamkeit,  wenn  er  von 
den  Wa^enthaten  seiner  Freunde  nnd  Landsleute  gehört  hat ! 

Denn  in  der  That,  einen  nicht  geringen  Thcil  des  Auf- 
schwungs, den  der  vateriandisclic  Geist  in  Litliauen  genom- 
men, die  Untersttttznng,  die  man  dort  der  polnischen  Revo- 
lation gewährt,  verdankt  man  Zans  Bemühungen  um  die 
Sache  der  Volksthttmlichkeit.  Die  lithanisehe  Jagend  war 
eifrig  nnd  thätig,  aber  sie  hedarfte  der  Leitung  eines  ener- 
g^ischen  Mannes,  der  mit  seinem  Beispiele  voraiigin^,  am 
eine  tiefere  und  ernstere  Richtuncf  zu  nehmen.  Und  das 
that  Zan ,  er  opferte  Alles  stiueiu  reinen  Streben ,  und  ist 
daher,  obgleich  abw  esend ,  und  an  der  kirgisischen  Grenze 
im  Kerker  schmachtend,  ftir  seine  Bemühungen  um  die  Wie- 
dererweckung d^  vateriiindischen  Geistes,  einer  der  Urhe- 
ber nnd  Helden  der  glorreichen  Erhebung  von  183<),  denn 
er  hat  sie  mit  vorbereitet.  —  In  denZeiten  der  hftchsten  Ge- 
fahr hat  iiiaa  seinen  jNamen  melir  als  einmal  angerufen,  und 
wie  in  Frankreieli  der  Name  des  ersten  Grenadiers  Latour- 
dAuverßne,  selbst  nach  seinem  Tode  auf  den  Appell-Listen 
stand,  so  erhielt  man  in  Lithauen  stets  auf  die  Frage,  wer 
der  beste  Patriot  des  Landes  sey,  die  Antwort:  „TudMk* 
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Julian  Sierawski  ward  im  Jahre  1777  in  Krakau  ge- 
boren und  erhielt  seine  Biidtuig  auf  der  doiügen  Unu  ersi- 
tfit,  die  damals  in  hoher  BlUthe  stand;  denn  an  ihr  lehrten 
Sniadecki,  Soldkowies  und  Pryliyiske*  Neben  den  ttbrigen 
Wisaenaeluiften  wurde  anch  die  KriegBwiMenBcluift  eifrig 
betrieben,  nnd  Manche  der  Stndirenden  traten  in  die  Reihen 

der  polnischen  Armee. 

Sierawski,  von  treftlichen  Lehrern  geleitet,  zeichnete  sich 
sehr  bald  anter  seinen  Mitschülern  vortheilhaft  aus,  gab  selbst 
Lehrstanden,  und  erwarb  sich  dadurch  einen  sokhen  Rnf, 
daas  er  den  Rang  einea  CMfiaiera  erhielt,  welehen  der  KMg 
Staniskw  Angoat  später,  als  Sierawslii  in  die  Armee  eintrat, 
ihm  bestätigte. 

Ais  die  pohuscjie  Revolution  von  1794  ausbrach,  eUte 
Sierawski  unter  Kosciuszko  s  Fahnen  und  trat  als  Freiwil- 
liger ein.  Sogleich  ward  er  zum  ingenieurofi&£ier  ernannt, 
und  mit  der  Befestigang  der  Vorstädte  voll  Krakan  heauf- 
tregt  In  diesem  Kriege  focht  er  in  der  Sehlacht  bei  Rae- 
lawice  mit  wahrhaftem  Heldenmnthe ;  nicht  ndnder  that  er 
sifth  bei  Opatow  hervor,  Wv  er  einen  Sohass  in  das  Bein  er- 
hielt. Wiihrend,  der  Belagerung  von  Wnrscliau  befestigte  er 
zuerst  Wola,  nnd  ward  nachher  beauftragt,  unter  dem  Be- 
fehle des  Generai  Woycsinski  dem  russischen  General  Gnenta 
den  Uebergang  Uber  die  Narew  streitig  sn  machen ;  darauf  . 
focht  er  in  den  Schlachten  Ton  Roaanna,  Markowand  Ostro- 
lenlm.   Später  als  Befehlshaber  einer  bedeutenden  Abtheilnng 
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FuqjlBgnp  warn  Qenmral  Grabowdd  muk  Wynogrod  «bge- 
idiielil^  lülirte  er  einen  Parteigingeflarieg  gegen  Cicywowe 
Reilerd  niebt  eine  Erfolg. 

Bald  aber  kamen  die  Tage  des  Unglücks.  Kosciusko, 

von  der  Uebermacht  besiegt,  hatte  sein  berühmtes  yyFinu  Po^ 
lontae**  ausgerufen.  Sierawski,  von  einer  Horde  Kosaken 
ge£uigen  genommen,  ward  nach  Grodno  abgeführt.  Dort 
madite  ihm  d«r  nwsische  Geaeral  CJeyanow  die  yortkeiiliaf«* 
testen  Antvig»,  bot  Ihm  Dienste  mi^  rmftuh  ihm  eine  giin* 
sende  Lnafhehn;  Siemwski  aber  sehlug  jedes ,  neeh  so  vor- 
theilhafte  Anerbieten  aasj  und  erklärte  dem  General,  dasa 
er,  gleich  Koscinszko,  lieber  in  die  Verbannung  nach  Sibe- 
rieii  wandern  wolle,  als  einen  Antrag  annehmen ,  durch  wel- 
chen er  sich  entehrt  glaube.  Der  ruaaisohe  General  wnsste 
diesen  edehi  Stols  «t  seh  fitzen ,  besengte  Siernwski  seine 
Aehtnng  vnd  seste  ihn  in  Freiheit 

Um  Jene  Zeit  sebiea  die  Saehe  Polens  nnwiderbringiich 
verloren ,  und  nnr  wenige  tapfere  M ffnner  hatten  die  Trüm- 
mer der  polnischen  Armee  in  dcv  \V  allachei,  wo  man  sie  gH»t- 
lich  aufgenommen  hatte,  zusammengezogen;  auch  Sierawski 
schloss  sich  denselben  an,  und  war  Theilnehmer  mehrerer  Ge- 
fechte, welche  der  General  Denisko  Üeforto«  An  der  Sfiitso  Ton 
dreihondert  nnd  seelissig  Reiteni  seste  ear  aber  den  Diüester  an 
das  entgpgengeseste  Ulinrnnd jagte ehie Sebwadron mssiseher 
Kürassiere  in  die  Flucht.  Allein  alle  Anstrengungen  waren 
vergeblich,  nnd  die  noch  übrigen  polnischen  Truppen  w  in  den 
sämmtlich  zerstreut;  der  grösste  Tlieü  derselben  Höh  in  die 
L&nder  des  Grossherrn  ^  nnd  Sierawski  ward  vom  General 
Denislui  sut  Aufträgen  naeh  Konstantinopel  gesandt.  Dort 
hörte  er  vom  fransMachen  Gesandten ,  dass  in  Itelien  pol- 
nische Legionen  geiiildet  würden,  nnd  selüffte  sich  anf  dÜese 
Nachricht  sogleich  anf  einem  ragnsanischen  Fahreeoge  ein. 
Allein  das  Schiff  ward  von  alt^ierischen  Fregatten  jerenommeu 
und  Sierftv^  ski  nach  Tunis  geführt.  Seine  Befreiung  aus  der 
Sklaverei  verdankte  er  nur  den  Bemtthnngen  des  französischen 
Konsuls.  Endlich  langte  er  in  Livomo  an.  Von  hier  aus  be- 
gab er  sieh  naeb  Peearo ,  wo  der  Generai  DembrewslU  sich 
aafbialt.  Dieser  enuninte  ihn  sum  Pktskomsmndanten  von 
Calb,  wid  anabher  snn  Adjudaat-Blajor  im  e  weiten  polnischen 
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Linleiiregfmente.    AI«  fiolcher  macht»  er  unter  den  Befehlen 

General  WieUlowski  den  Feidsug  tmi  1797  ut  der  £t8cli 
nift.  AJ«  Mantna  yon  den  Oeatreiehem  belagert  ward,  eriiSelt 
Sierawf ki  melirere  Wunden. 

Im  Jahre  1790  ging  er  naeb  Parle«  Der  General  Knia- 
ziewicz  beäaftragte  ihn  mit  der  Orgunisatioii  der  Grenadier-  ' 
compagiile  er  neuen  Donaulegion,  welche  zu  jener  Zeit  in 
Pfuleburg,  Metz  und  Strasburg  in  Cantonnirungen  Jag.  Sie- 
rawski  entledigte  sieh  seines  Antrags  mit  Umsicht  «nd  Eifer. 
Im  Jahre  1800  war  die  Legion  VoUstibidig  gerilstet  und  Sie* 
xj^wski  war  Theilnehmer  an  den  Gefechten  bei  Kehl  ond  Of- 
ÜBnburg;  unter  dem  Creneml  Delaborde  stand  er  in  der  ersten 
Linie  der  Blokaile  yun  Fliilipjisburg  und  hatte  sechs  B.-itaillone 
unter  seinem  iJefehle.  Auch  bei  Frankfurt  und  Ilolieuliiidcn 
gab  er  glänzende  Pi*oben  von  Muth  und  Tapferkeit,  und  ward 
vom  Generai  Mureau  zum  Bataillonschef  ernannt.  Auf  dessen 
Befehl  seate  er  bei  Lanffen  ttberdie  Saltaa»  hob  die  fistreichi- 
sehen  Vorposten  aof,  nahm  nwei  Standarten  nnd  nmrsehirtey 
abgeschnitten  ^on  aller  VerstXrkung ,  denn  die  Brfleke  war 
abgebrannt,  auf  Salzburg  zu,  während  Generai  Ruchanibeau 
die  Stadt  von  der  cntgegengesezten  Seite  angriff.  Sierawski« 
Unternehmen  ward  mit  Eiffolg  gekrönt ,  er  hatte  viele  Ue- 
berlfiufer  von  der  Besatsnng  an  sieh  gesogen,  und  etwa  mwö\£ 
Stttck  Gesehlits  «rbentet. 

im  Jahre  ^1801  ward  die  Donavlegion  beordert,  Toskana 
so  besetaen,  nnd 'der  Bataillonschef  Sierawski  ward  zum 
Piatzkoiuiuandanten  von  Livorno  ernannt ,  und  vom  Generai 
Murat  ausgezeichnet.  Auf  der  Insel  Elba  befehligte  er  den 
rechten  Flügel  der  Linie,  >velche  Porto-Ferrajo  blolurte.  Ais 
Warren  8  Flotte  englische  Tmpi»en  ans  Land  gesezt  Iiatte, 
umslngeite  Sierawski  von  der  seehsundseehszigsten  Uaibbri- 
gade  nnterstOat,  bei  Nacht  eine  englische  Heerabtheilnng  nnd 
nahm  dreinnddreissig  Ofluder«  nebst  rierhundert  Soldaten  ge- 
fangen. Einige  Tage  später  sclilug  er  die  Conde'sche  Legion, 
wclclie  das  Fort  von  Porto-Longone  hiokii'te.  Diese  That  vci*- 
richteten  bloss  polnische  Truppen« 

In  den  folgenden  Jahren  begegnete  uns  nichts  Merkwür- 
diges in  Sierawkis  Leben»  Abwechselnd  lag  er  in  Livorno, 
Marseille  und  Paiis  in  Gamisen»  ward  apIKter  in  Angelc^cn- 


i^iy  u^L^  Ly  Google 


SkimwakL  Mr 

Ittiktmm  dir  Regierung  aadi  P«fctt  yiAtekti  vnd  ticliiid  siali 
In  MlbidMii  «iid  Md  in  Nürnberg,  wo  die  iiem 

Weichsellegion  unter  den  Befelilca  des  General  Wolodhowicz 
orgniiisirt  warrl. 

JKachdemim  Jjihr  1806  der  Feldftng  eröffnet  worden  waTi 
htm  er  mit  dem  ersten  und  zweUea  polmieiMn  Infanterlere* 
gtBflBte  nMk  Poaen.  Diese  Trappen  nskmen  Theil  «n  desi 
Gefechte  M  Dirseiieii  und  «n  Melureren  sndem  im  der  ' 
gi  iid  ron  Benzig  gellefertoii  Treffen.  Neeh  beeadlgtem  Feld* 
stuse  ward  Siernwski  zum  0 bristen  im  seclisten  Infanterkre- 
gimentc  und  zum  Ritter  des  polnbclipii  Militiii-oi-dens  tM'nannt. 
Im  Jahre  1S09  foeht  er  mit  «einen  Soldaten  in  den  iSchlacliten 
von  RadslBiin  und  Gora,  und  wer  mit  der  Besetzung  and  Vei*^ 
dieidigong  der  Sitadt  Sendosury  weleiie  der  firnhersog  Ferdi* 
nand  Auf  seinem  KlielLBnge  dreimal  angriff ,  beauftragt.  Fär 
seine  Umsieht  erhielt  er  das  Krens  der  Ehrenlegion. 

Drei  Jahre  später,  1812,  zeichnete  er  sicli  als  Obrist  de» 
sechsten  ])uhiii»chen  Regimentes  bei  der  Ij Lagerung  von  Bo* 
bruysk  und  bei  Boryssow  so  vortheilliait  aus,  dass  ihn  der 
Kaiser  zum  Brlgadegeneral  ernannte.  Als  solcher  machte 
er  den  Feldnng  ^en  I81S  mit}  that  sieh  hei  Le^sig  her* 
TOT  nnd  erhielt  von  Napoleon  das  Ofiinierkrens  der  Eh<* 
renlegion.  Schon  mehrere  Monate  vorher  hatte  er  im  6e* 
fechte  bei  Studzienki  eine  W  iinde  erhalten  ^  im  Feldeuge 
von  181Ü  ward  er  abermals  von  einer  Kusfcl  ffetroffon.  In 
Paris,  im  Jahr  1814^  übertinig  ihm  der  Ki*icgsmiuister  die 
Organisation  einer  nenen  polnischen  Legion  in  Xonrs^  doch 
die  nngttnttige  Lage  der  Hinge  vereitelte  diesen  Plan. 

Als  die  Hanptetadt  Frankreichs  In  die  Gewalt  der  al> 
lirton  Truppen  gefallen  war,  ging  Sierawslü  mit  den  Ueher- 
blcibseln  des  pohlischen  Heeres  nach  Warsehan.  Von  1815 
bis  1817  beschäftigte  er  sich  mit  dem  Einüben  der  Musterbu- 
taiUone,  befehligte  später  die  Garde  zu  Fuss,  ward  vom  Kai- 
MT  Alexander  cnm  Ritter  -des  grossen  Stanisiawordens  und 
snm  Anl^lnper  eines  Grensdienregimente  ernannt.  Bald  aber 
nog  er  Gönstantins  Bfisstranen  anf  sich.  Diesem  war  die 
AnhKngllchkeit  der  Soldaten  an  ihreAnIMirer  stete  verdich* 
tig,  namentlich  bei  solchen  Offizieren,  die  sich  nicht  blind* 
lings  zur  An«fiihruug  von  Beifehien)  wckbo  die  Willkür 
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dUkdrt  bfttte«,  gelmnoiioii  Üeiien.  Sierawski,  ein  Mmibtob 
iai«blitogig«iii  Chirakter,  bot  im  Yerltiife  des  Jahm  181S 
nein*  ab  ebiiMl  seine  Endassong  an,  Ibrdefte  teioen  Ab- 
schied nnd  einen  Pass  nach  den  vereinigten  Staaten  Ton 

Nordamerika,  allein  Alexander,  wahrscheinlich  um  ihn  daftir 
SU  bestrafen,  das«  er  seine  Ehre  höher  hielt,  als  den  Hang 
dnes  Gardegenerab,  ernannte  ihn,  anstatt  seinem  Wansche 
nadisngeben,  «un  Kommandanten  der  Feitnng  Modlin,  die 
damals  Ode  «nd  verlassen  stand,  nnd  von  den  Russen  gieieb* 
sam  ab  ein  polnisebes  Siberlen  betraditet  wnrde.  Sterawsbi 
begab  sich  dorthin,  nhet*  fand  auc!i  hier  Gelegenlieit,  seinen 
Landsleuten  nützlich  zu  svyu.  Gegen  Konstantins  W  illen 
behandelte  er  die  in  Modlin  eingesperrten  Pulen  mit  Mensch- 
lichkeit und  Müde,  und  statt  des  Grossfttrsten  wilikOrlleber 
Befehb,  befolgte  er  nnr  die  Versebriften  der  Militärgesetne. 
Doeb  braebte  ihm  diese  Mensebliebbeit  nene  Verfolgung,  er 
ward  naeh  Waracban,  wo  er  krank  ankam,  earOckgerufen, 
bis  zuui  29.  ^()\ember  die  Ziclöcheibe  von  Konstautinä  Uuä* 
lerelen,  und  stand  unter  genauer  Polizeiaufsicht. 

Ais  die  Revolntion  ausbrach,  stieg  »Sierawski  sogleich 
sn  Pferde,  aUein  angebalten  von  einem  rassischen  Dotnsebe- 
ment,  erhielt  er  nur  dnreh  die  £ib,  mit  webber  die  Rassen 
die  Stadt  verliessen,  seine  Freiheit  wieder*  Kaam  den  Bin- 
den des  Feindes  entronnen,  scbloss  er  sich  an  das  vierte  Li- 
nienregiment an,  das  ihn  mit  lebhaften  Frendenbezeugungen 
empüng.  Als  Mitglied  des  Verwaltungsrat  Ii  et»  drang  er  auf 
eine  vollständige  Organisirung  der  Revolution  und  auf  die 
Wahl  eines  Oberbefehlhabers;  aUe  £igenUebe  drängte  er 
nnrttek  nnd  schlag  Cbbplcki  Tor«  Dieser  ward  wirklieh 
gewählt,  nnd  Sierawski,  mit  der  Yertheldigung  der  Haupt- 
stadt beauftragt,  oiganisirte  die  Bürger  au  Legionen  und 
Bataillonen. 

Bald  darauf  übertrug  ihm  der  Diktator  den  Oberbefehl 
der  Festung  Zamosk.  Dort  gab  er  vieraebnbondert,  yonden 
Rossen  einges|ierrten  Polen,  die  Freiheit,  seste  binnen  we« 
nigen  Tagen  die  Festung  in  guten  Yerdieidigungsstand,  and 
sandte  sieben  and  nwannlg  Kanonen  Ton  Tersohledenem  Kall* 
her  naeh  Warschau. 

bierawski  befand  sich  nooh  in  Zamosk,  als  der  russische 
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C«wnii  Kreats  «feMii  PariMMirtlr  almKltlLt«,  wmwtgtnitat 
IMergabe  der  Stadt  an  ■nterlumdeln.   Sformwald  veMM»* 

mtke  seuieii  Ckaerdttab  «i  ^eli,  oml  kt  Mimn  OKisieren 

die  vercranlirhe  Mittheiiuiii^  des  feindlichen  CienepaJs  Tor. 
Ia  dem  Briete  machte  Kreutz  die  glänzendsten  Verspreehmi'' 
bemerkte,  mim  kiüiae  um  so  eher  diese  Bedingangea 
pelnische  RtreAirtiMi  die  Seeke  einiger  fm* 
gm  Bbreniefrffpfc  lej.  Ab  SteMikidieee  Wette  iee,  WMdie 
«•ick  mm  Jea  PerieoMBtir:  i^Sefen  Sie  lltre»  Gmerei,  düe 
Sie  meine  weissen  Haare  gesehen  haben,  und  deie  ieh  an 
der  Sache  meinf  s  \  ateriaiicij»  nicht  zum  Verrfither  werde." 

Um  diese  Zeit  erhielt  Sierawski  als  Miiitkrgouverneur 
der  Woywodschaften  Krakau  und  Sendomir  Befehl,  dieWeacb* 
eel  VW  der  MindiMg  der  PiÜoii  «n  hie  Mieh  Sendovir  m 
vertbeedggen.  Aie  er  en  de»  Orte  seiner  WaeliewMing  ui* 
bem,  find  er  ner  eweitaneead  noA  mAt  ergaalsirte  Rebm- 
ten.  nnd  war  genöthigt,  mit  dieser  geringen  Truppenmacht 
dem  Generai  Kreutz  den  Uebergaii^;  streitig  zu  machen.  £r 
erfoüce  jenen  Auftrag  mit  viel  Beharrlichkeit,  bis  endiicb 
deoerei  IKvemioki  ankam,  mit  dem  er  ywinscheftiteh 
tk  f— Miilf  r  der  Lifimterie,  des  (lefeefat  von  Swieiyaj 
•HRree. 

Als  Uwemicki  neeb  WoDiynleii  ebgesogen  wer,  ward 

Sierawski  befehligt ,  die  Ufer  der  Weichsel  voa  der  Mttn- 
4iuig  der  Kaniiona  bis  nach  Zawichow  zn  decken.  Zu  Be- 
kaoptnng  einer  so  ausgedehnten  htrecke  Landes  hatte  er  nur 
dreitausend  Mann,  nichts  desto  weniger  eber  begünstigte  iba 
dv  ttidL;  eUe  wen  den  Roseen  begonnene  Briiebenerbeiten 
werden  lerstirt  nnd  alle  Detescheeients,  die  den  Ueber- 
pag  Tersuehten,  zurückgeworfen. 

A/s  der  Feind  bei  Iganle  eine  Niederlage  erlitten,  wurde 
Sierawski  8  kleine  Armee  durch  zwei  Regimenter  SensentrS- 
gwfer^tärht;  nun  ging  er  bei  Josefow  über  die  Weichsel, 
■abn  Ksnnien,  nnd  e^deg  die  rneeisdbe  lafentefie  mit  der 
Brigade  Tea  llebe^ewien.  Dena  ging  er  wieder  ea  drei 
Y^dkien  Iber  die  Weiebsel,  in  der  HoAing  vem  fleaerei 
Pae  onterstüzt  zu  werden.  Dieser  aber  hatte  inzwisebea 
eiaen  andern  Auftrag  erhalten,  und  Sierawski  stand  isolirt. 

Diese  UeiegeBbeit  benttste  der  rassische  Genend  Kreut«, 
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flog  mim  Streldurifte  in  der  Umgegenil  von  Bthefce 
«OM^  md  erwartete  dort  die  Polen*  Ak  fifoniwaki  die  weit 
flberlefeiie  Anialil'der  Feinde  beMerkte^  sog  er  eieh  in  d«r 

Nacht  eurttek  nnd  nahm  seine  Stelhmg  In  der  Umgegend 
von  W  ronow,  wo  <nr  Depeschen  ans  dem  Haoptquartier  er- 
hielt. Er  sollte  die  nach  der  INiederlage  von  Iganie  sich  zit- 
rtickzielienden  rassischen  Truppen  angreifen,  Zamoso  yerpre»- 
TiMiÜMii  nnd  •  Dwemieki  e  Operationen  in  Wolhynien  nnter- 

Aio  Modlkowiter  lintten  InEvdsekon  gegenülier  TonWlrn* 
now  starke  Infanteriekolonnen  nnd  eine  betriditbche  Ansaiü 

von  Cies(  hützen  aufgestellt.  Sierawski  hatte  keine  andere 
Wahl,  als  ehie  Schlacht  zu  liefern.  Während  der  Obrist 
Lagowski  mit  Glück  hei  Beieyce  kfinipfte,  hielt  sich  der  6e« 
nerai  in  seiner  Stellung  hei  Wronow  bis  «m  vier  jUhr  Nach- 
inittaga«  £r»l  in  der  Naekt,  nadident  er  die  Brieken  von 
Opoie  kette  abtragen  lassen,  sog  er  sieh  in  gnter  Ordnung 
auf  die  Httgel  bei  KaKimiera  snrück ,  nnd  blieb  den  gansen 
folgenden  Tag  über  in  dieser  Position.  Vom  Feinde  hart 
bedi'ängt,  nahm  er  seinen  Weg  über  Janowice  und  Gadcmbiei 
ohne  Waffen  oder  ClepÜck  einznbüssen*  An  Mannschaft 
erfuhr  er  Ireilioh  bedentenden  Verlust,  nnd  namentlleh 
Iknd  der  bniYn  Obrist  Maiaobowski,  dessen  Leben  wir  spSter 
besehreiben  werden,  anf  diesem  RttelLsnge  den  Tod* 

SpMterbin  sprach  sich  Sierawski  kräftig  gegen  die  Nach« 
lüssigkeit  aus,  mit  welcher  man  die  Krie|;soperationen  heti*ieb, 
misshiiligte  die  Massregeln  in  Bezug  auf  Litthauen,  und  die 
onverantwortliche  Weise ,  auf  wekke  nan  die  Früchte  so 
gfünsender  Siege  sieh  entgehen  liess. 

Ais  in  Bolimow  mit  der  Person  des  OberbelehlsluiberB 
eine  Verlndemng  voi^gangen,  trat  Sieraiwski  mit  seiner 
DiVislon  nnter  den  Befehl  des  C^neral  Ramorino,  hefehÜgte 
in  deu  Schlachten  von  Miedzyrzec ,  Oj)oIo  nnd  Josefow,  and 
ging  endlieh  mit  seinen  Truppen  über  die  gallizische  Grenze. 

Sierawski  lebt  gegenwärtig  in  Frankreidi.  Den  Trost 
bat  er  in  seine  Verbannung  mitgenommen,  in  allen  Lagen 
seines  Lebens  Strang  püiehtgemXss  gehandelt  ma  haben.  Er 
war  der  erste  ren  allen  pohdsehen  Generalen ,  der  eieh  der 
RoTolntion  vem  t9«  November  ansehloss ,  nnd  er  Ist  ihr  bis 
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lezten  AogenfaMeke  trea  gebüebcn«   Eben  hcwrhfiiilnn 
itijphVf  dringte  er  sieh  lüemak  vor;  aeiii  Streben  wir  la* 
^lidi,  wiaem  Tuterlaiide  nlltBlieh  so  Hjn,  vmA  wenig  ka»- 
■erte  er  tieli  um  Reng  und  Grad^  wenn  er  nur  der  Seehe  der 

Freiheit  Dienste  leisten  konnte;  Sierawski,  der  Mann  mit  grei- 
sem llaai\  ist  an  Kraft  and  Thätigkeit  gleich  einem  jener  Jüng< 
linge,  die  im  lezten  Feldzoge  sich  so  herrlich  hervorgethen. 
Nech  jent  gibt  er  die  Seche  Polens ,  fUr  die  er  eo  lange  ge- 
biflipft,  ideht  Terleren,  nnd  aellte  einet  im  Norden  ein  Stralü 
der  Unnbliingl^eil  wieder  iMranfilinnem,  .dann  wird  Sie* 
rawikl^e  Sehwert  nieht  nndifitig  in  der  Seheide  reeteib 
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Julius  Gruzkwski,  Sohn  Jacob  Grnzevvski  s  und  der 
Kurländerin  Dorothea  Sacken,  ward  am  8.  Februar  1808  auf 
seinem  FamÜSeagato  Kelmy,  im  flUBOgUachen  Distrikte  Rosieni» 
geboren.  Sein  Vater»  Protestant  und  ein  sehr  vollständiger 
BfanU)  Hess  aneh  seinen  Selm  in  dieser  Religion  eraiehen 
und  EU  Hanse  nntenricliten ,  da  er  Ihn  nicht  der  Gewalt 
des  berüchtigten  Nowosilzoflf ,  der  damals  in  Wilna  despo- 
tisch herrschte ,  überlassen  wollte.  Der  junge  Gruzewski 
nachte  in  den  Wissenschaften  bedeutende  fertschritte  und 
entwickelte  einen  Taterilüidischen  Sinn. 

Im  Jahre  18i9  starb  Jaeob  CbnsewskL  Auf  Jolinty 
den  ältesten  Sohn,  gingen  alle  Getehäfte,  die  frUher  der  Va- 
ter besorgt,  über,  er  verwaltete  die  Güter  nnd  sorgte  füp 
die  Erziehong  der  Jüngern  Kinder;  mit  Umsiclit  und  Be~ 
harrlichkeit  unterzog  er  sich  der  schwierigen  Aufgabe. 
Lange  würde  er  so  ein  ruhiges  Familienlehen  gelebt  haben^ 
wenn  nieht  die  Naehrieht  von  der  Rerolntion  des  29.  No- 
fembere  seinen  patriotiseben  Geiet  faöbcr  entflammt  nnd  Ihn 
sn  Tbatkraft  getrieben  hätte. 

In  Warschau  hatten  die  Polen  die  Fahne  der  Freiheit 
nnd  Unabhängigkeit  aufgesteckt,  die  Lithauer  erwarteten 
sehnsüchtig  den  Augenblick,  dasselbe  zn  thun,  am  an  ihre 
Brüder  sich  anscbliessen  nn  können.  Mit  dem  natürlichen 
Scharfsinne,  der  so  oft  in  gefahrvollen  Zeltnmständen  den 
Massen  eigen  Ist,  glaubten  sie,  dass  die  erste  kriegerische 
That  des  Düitators  Chloplekl  ein  Zng  nach  Lithanen  seyn 
werde,   flenn  daü  ^s&v  der  einzige  vernünftige  Weg,  auf 
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welehem  <iie  bo  glückUelt  begmuene  Revolatlon  tidi  weiter 
verbreiten  konnte,  and  nm*  ein  aeieber  Plen  konato  iidimi 
"EMg  Ter^nreeben.  Aof  ein  FiinArhigen  der  pebieefain 
Aimee  in  Litbanen  reebnete,  vrh&       viele  Andere,  eneb 

(iruzewski.  Beim  ersten  Kriegsmf  war  er  entuchiosien^  alle 
Primat-  ond  FiiQiLlienrücksichten  den  heiligeren  und  aJInfpmei- 
nerea  für  das  Vaterland  iinterzaordnen.  Ttiglich  begab  er 
lieb  in  die  benachbarten  Städte,  om  die  i^nnde  von  einer 
eigAaawenen  regebnisaigen  Eeerabtbeifau^,  an  welebe  er 
mät  ttU  einer  grossen  Ansafai  Rekmten ,  diie  er  auf  seinen 
Gotom  anageboben)  anaeblietsen  vrellte.  Allein  awei  volle 
Monate  harrte  er  vergebens,  Chlopicki  hatte  die  sehoiiäte 
Cielegt'n\ieit  iiiitreniizt  vorboi^cliL  ii  inssen.  Der  zweiundzwan- 
aigjährige  Jüngling  rechnete  jext  nur  auf  sich  selbst  und 
fftaete  den  £ntschluss,  ganz  fUr  sich  allein  den  Aufstand  tm 
ei)pMi>iren.  £r  lieepraeb  diese  Saebe  wtk  eeinen  Frwnden 
Pebreaiair^  Kalinewabi  and  den  GebrOdem  Ignaa  md  Zene 
Statfewicn,  die  ebenfalla  Ükhtl»  für  die  Saebe  dea  Vaterlan- 
des zu  wirken  entschlossen  und  mit  ihm  durchaus  einver- 
standen waren.  Mit  ihnen  hatte  er  im  Lanfe  des  Monnts 
Februar  btefige  Unterredungen.  Sie  verabredeten  einen  Pian, 
weidicv  gemäss  man  die  Provinz  revolntioniren  wollte :  ein 
gewagtes  Unteroeiunen,  weiehen  kana  flberateigliehe  Binder» 
•  niase  sieb  entgegenatellton.  Chmsewaid  aber  Bees  sieb  da- 
dmreh  niebt  absehreeken,  er  Diblte,  wie  wlehtig  eine  solche 
Diversion  mitten  im  russischen  Reiclic,  im  Hucken  der  Armee, 
sey,  wie  erfolgreich  es  seyn  müsse,  sie  von  ihren  Magazinen 
abanadineiden,  die  Kommunikation  zu  unterbrechen,  nnd  fer« 
nere  Kentribationen)  Reiwntenaushebnngen  nnd  PferdeUefe« 
fv^gcai^  vrelebe  fortwibrend  dnrob  kaiaerliebe  Ultasen  ge- 
ftrdert  worden ,  oimttglieb  sn  laacben.  Die  ülbaniaclic» 
Patrioten  achteten  nidil  die  Gefahr,  nnd  ihre  geringe 
Anzahl  :  sie  rechneten  auf  ihre  Kraft;  erliessen  einen  Aufruf 
an  die  ihnen  als  patriotisch  bekannten  Münner  in  den 
leaacbbarten  Gegenden,  ond  besehlosaen  endlich,  da  sie 
wAem,  wie  nan  mit  Zandern  die  Zeit  zwecklos  hinbraebte, 
iai  Ysrtrauett  anf  die  Scimnong  des  LaadeS|  das  ven  den 
BnaiMi  an  arg  niedefgedrOekt  ward,  ein  Beiapiel  so  geben. 

ttnmmmitx.  die  r«lm  wmA  Mt  foHiUMi  i 
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Man  WMT  ttbmingdioBiaien,  das«  all«  Veracliworeiieii, 

nachdem  sie  die  eaiii  Kampfe  entschlossenen  Landleute  um 
sich  vereini|y[t  haben  würden,  ui  der  Nacht  rom  25.  auf  den 
'26.  März  ihre  Wohnungen  verlassen,  geraden  Wegs  aaf 
Rosicnie,  der  Bistriktohauptstadt,  losmarsclilren  und  sieb 
dflnelbeo  adt  Waffengewalt  bemächtigen  sollten.  Am  25.  Mirs^ 
Abends  5  Uhr,  war  Jnlins  Grunewski  schon  unterwegs.  Er 
war  won  Kehny  mit  vierhundert  Infanteristen,  fünfzig  Reitern 
und  etwa  hundert  gelernten  Jligern  aufgebrochen  und  hatte 
sich  nach  Rosienie,  das  etwa  acht  französische  Lifues  von 
Keimy  entfernt  ist,  in  Bewegung  gesezt.  Als  er  den  halben 
Weg  snrildigelegt,  stiessen  Ignaz  Staniewics  and  KaiinowsU 
nn  Ihm,  und  um  ein  Uhr  nach  Btittemacht  griffen  sie  ge- 
meinaehaftlich  die  Stadt  an.  Dieser  unTcminthete  UebeÄU 
braehte  die  rassischen  Soldaten  In  Verwirrang,  sie  dachten 
an  keinen  Widerstand,  lieferten  ihre  Waffen  aus,  und  erga- 
ben sich,  obgleich  bedeutend  stärker,  einer  Hand  voll  muthi- 
ger  Männer,  und  binnen  zwei  Stunden  war  ganz  Rosienie 
in  der  Gewalt  der  Insurgenten.  Die  Sieger  fanden  in  den 
dcffitigen  Maganinen  nweltausend  Gewelire  und  üHnHug  tansend 
Rubel;  man  nahm  die  rassischen  Beamten  gefangen  and 
errichtete  sogleich  eine  proriserische  Regierung,  bestehend 
ans  Ignaz  Staniewicz,  Julias  Gruzewski  und  Kalinowski. 
Diese  erliess  gleich  nach  dem  Tage  ihrer  Konstituirung  ein 
Manifest  an  alle  Lithauer,  worin  sie  aufgefordert  wurden, 
sieh  der  Sache  der  £hre>  der  Freiheit  und  des  Patriotismas 
ansoschliessen,  erinnerte  an  die  Unterdrlieluing  und  Oma« 
samkeit  der  M oscowiter,  an  den  alten  Rnhm  nnd  Glans  Li- 
thauens  unter  den  Herrschern  aus  jagellenischem  Stamme» 
und  rief  das  Volk  noch  einmal  auf,  für  Vaterland  und  Un- 
abhängigkeit zu  kämpfen.  Dieses  Manifest  ward  in  allen 
Provinzen  verbreitet  and  machte  Ungeheuern  Eindruck ;  in 
sehn  Tagen  schon  stand  ein  grosser  Theil  Lithauens  unter 
den  Waffen. 

Vier  Tage  hatten  die  drei  patriotischen  MXnner  Rosienie 
besest  gehalten,  ab  der  mssische  OlMrst  Bartolomäj  mit 

awtflfhnndert  Mann  nnd  vier  Kanonen  vor  der  Stadt  erschien. 

Die  Pntriotpn  srthfn  sich  grnöthipft,  den  Platz  ftir  den  Au- 
l^enbliek  zu  räumen,   kamen  aber  nach  acht  Tagen  wieder 


oad  cwaBgen  den  Feind  snr  Flocbt  nneb  Fmesen.  Jest 
erginltirten  lia  in  Uetbereinedaunniig  mit  den  enfetehensten 
Mlnneni  der  Gegend  die  Insurrektion  und  stellten 

einen  eiuflussreichen  wackern  nnd  energischen  Mann,  Ezechiel 
Staniewicz,  AdeJsmarschall  des  Distrikts  Roslenie,  als  Diktator 
an  die  Spitze.  Staniewicz,  dessen  diktatoriseke  Gewalt  auf- 
hören sollte,  eodald  die  Gefahr  Torflber  sey,  rechtfertigte 
die  Wahl  seiner  Landalente,  nnd  bewies,  dnss  er  einem  eo 
gefahnrollen  Posten  gewachsen  sej«  Joiins  Granewsld  nnd 
Kalinowskl  legten  ihre  prorisorisehe  Gewalt  in  seine  Binde 
nieder  und  eilten  in  den  Kampf.  Julius  Gruzewbki  verrich- 
tete an  der  Sjjitze  von  etwa  hundert  lleitern,  die  er  selbst 
auf  eigene  Kosten  cquipii't  liatte,  die  tapfersten  Waffenthaten. 
Um  noch  mehr  Opfer  bringen  zn  können,  liess  er,  da  sein 
baaree  Geld  an  so  bedeutenden  Rttstnngen  nicht  hinreichte, 
InPrenssen  eine  hedentende  Mttncsanuninng,  an  weicher  seine 
Almen  Jahrhnnderte  lan°^  gesammelt,  rerlmnfen.  Die  Othonen, 
Cäsani  und  Titus  aus  dem  Kabinette  zu  Kelmy  wnrden  ge- 
gen Waffen,  Pulver  und  lilei  vertausclit.  Gruzevvski  über- 
fiel mehrere  feindliche  Ueerhaufen,  lüeb  sie  zusammen,  und 
zeigte  sich  als  geschickten  und  tapfern  Parteigänger. 

Später  als  Gleigud  mit  einer  Abtheilnng  der  pohlischen 
Armee  in  Lithanen  erschien,  stiess  er  sn  diesem,  nnd  ward 
cor  Beobachtong  in  die  Gegend  Ton  Telsse  geschickt.  In 
dem  unglücklichen  Feidzuge  holte  er  bei  Mankuny  das  pol- 
nische Expeditionskorps  ein,  das  nach  mehreren  misslungenen 
Angriffen  endlich  sich  auf  Wiina  zurückzog.  Auf  diesem 
Rttcksnge  zeichnete  sich  Grnsewski  durch  Tapferkeit  gegen 
ein  cireassisches  Bataillon  ans.  Kachher  folgte  er  Gieigad 
mid  ging  mit  Üun  nach  Prenssen. 

Seit  dieser  Zeit  ist  der  junge  Lithaner  verbannt  und 
verfolgt.  Er  lebte  einst  ein  glückliches  Lehen  im  Schoosse 
seiner  Familie,  die  stolz  auf  ilin  war.  Reich,  geliebt,  mächtig, 
sich  wiegend  mit  der  Phantasie  eines  feurigen  Jünglings  in 
den  Tr&nmen  einer  glücklichen  und  heitern  Zukunft,  hat  er 
aHea  das,  licbensglück  und  Rnhe,  seinem  Yaterlande  ge* 
opfert,  an  dem  seine  Seele  hingt«  Aber  noch  jest,  wo  Jn- 
Üna  Gnuewald  in  Frankreich  kb^  bedanert  der  junge  Lithaner, 
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in  dem  eine  Spftriiiienael«  wohn^  wenn  er  seine  Jets^;« 
Lage  udt  der  Mhera  yergleieht»  nichts  was  er  gethan, 
•endem  sagt  Tiebnehr:   Jek  tiiat  nichts  als  meine  Pflielit, 

und  käme  ich  noch  einmal  in  dieselbe  Lage,  ich  würde  eben 
«o  hnndeln.**  Nur  das  Andenken  «n  seine  ihm  so  theure  Fa- 
milie yermag  ihm  Xhränen  sa  entlocken. 
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SowiNSKi  ist  in  Polen;  im  Jahr«  1779  gebortn*  Im 
Hange  geinea  Vaters,  einea  wenig  begüterten  £ilelnHuinet|  er- 
hielt er  eine  aorgfidtige  Eniehiing.  Sellen  frOh  selgte  er 
groiae  Torliebe  Ulr  die  Kriegawlsaeaaeluiften,  nnd  aeln  Vater, 

mit  dieser  Geistesrichtang  seines  Sohnes  zufrieden,  schickte 
ihn,  da  Polen  zu  jener  Zeit  keine  MilitSrschule  hatte,  nnf  eine  der 
besten  nach  Preussen.  Hier  legte  Sowinski  sich  vorzugsweise 
auf  das  Studium  der  Mathematik,  und  trat  daher  auch  hn\ä  in 
eine  Artiilerieschnle  ein,  in  weleber  er  aldi  durch  Eifer,  An* 
legen  nnd  Beharriiefakelt  bald  ao  herrerlliAt,  dasa  die  Lehrer 
ihn  «nf  daa  £hrenToUste  aoaseiehneten,  nnd  alle  aelne  Kame- 
raden ihn  wegen  seines  lieberollen  und  guten  Betragens  eeh* 
teten. 

Als  Sowinski  die  Miiitä'rschuJe  verÜess,  war  er  noch  jung  und 
wnsate  nicht,  welcher  Macht  er  fortan  seine  Dienste  widmen 
sollte;  er  dachte  an  sein  Vaterland^  aber  Polen  hatte  su  jener  Zeit 
kebie  politisebe  Eiistene,  keine  Armee,  keine  Anführer;  dort  wa- 
ren für  Ihn  keine  Aossiehten.  Er  wfi nsehte  daher  fortsndienen  In 
den  Reihen  seiner  Mitschüler,  seine  Lehrer  schlugen  ihn  so 
einer  Artiiieric  ofti zier  =?telle  vor,  er  erhielt  das  Patent  dersel- 
ben und  nahm  es  an.  vSo  diente  er  in  der  preussischeu  Armee, 
aber  blieb  im  Herzen  ein  braver  und  wackerer  Pole. 

Sowinaki  hatte  als  Miütärsehttler  gläneende  Proben  seiner 
F«bigkeiten  nnd  Talente  abgelegt,  im  Feldsage  von  1806  seieh- 
nete  er  sieh  als  mnthiger  nnd  tapferer  Offioier  ana.  Niemand 
kennte  die  Theorie  seiner  Waffe  besser  ela  er,  nnd  gewiss 
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war  selten  Jemand  kaltblfftlgery  diese  Theorie  pnüillsoh  auf 
dem  Schlachtfelde  ananwenden.    Prenssen  kXmpfte  danuils 

gegen  einen  luichtbctren  Widersacher.  Die  Franzosen  rück- 
ten gegen  seine  Grenzen  an,  vor  ihnen  her  der  Scln'ecken  ihres 
Namens,  und  der  Huf  ihres  Kaisers^  die  Erinnerung  aa 
die  leaten  Erobenuigen  Napoleons,  diese  lange  Reihe  von 
Gefechten,  In  denen  er  unbesiegt  geblieben  war, —  allea  das 
sengte  filr  den  wahrscheinlichen  ErfoI<;  der  francdsischem 
Waffen.  Sowinski,  obgleich  seine  persönlichen  und  politi- 
schen Sympatien  mehr  den  rran/oscn  zugewandt  waren, 
erfüllte  mit  Treue  seine  niilitSrischen  Pflicliten,  und  zeigte 
eine  so  kaitbltltige  Tapferkeit,  dass  sie  auch  von  den  Fran- 
zosen bemerke  ward.  Er  erhielt  vom  Köniiro  von  Prenssen 
das  Kommandenrkreoe  des  Ordens  „Bkr  das  Yerdiensf*,  eine 
Ansneichnmig,  die  nnr  selten  Snbaltenioflisieren  an  Thell 
ward. 

Welch  glänzende  Laulbalin  seiner  aueli  in  Prenssen 
wartete,  beim  ersten  Aufrufe  Polens  gab  er  seine  Entlassung 
und  verliess  den  preussischen  Dienst.  Als  Anführer  einer 
polnischen  Artillerie batterie  machte  er  den  Feldeng  von  1809 
mit.  Seine  Artilleristen  gehorchten  ihm  wie  einem  Vater, 
und  seine  Batterie  leitete  er  wie  eine  Familie ;  sein  leutseli- 
ges, redseliges,  Irenndliches  Betragen  hatte  ihm  Aller  Herfeen 
ge%ronnenj  nnd'daher  erregte  es  in  der  Armee  ein  allgemeines 
Bedauern,  als  man  erfuhr,  dass  in  der  Schlacht  bei  Mozaisk 
eine  Kanonenkugel  Sowinski  den  Schenkel  weggenommen 
hatte.  Die  Soldaten,  als  sie  ihren  Führer  fallen  sahen,  ho» 
ben  ihn  mit  der  BXrtlichsten  Soi^ah  auf  nnd  brachten  ihn 
in  Sicherheit. 

Bnrch  die  Abnahme  des  Schenkels  wnrde  Sowinski  ge- 
rettet ,  allein  7,um  Felddienste  war  er  seitdem  untauglich. 
Er  ward  zum  Obristlieutenant  ernainit,  erhielt  den  poliiisclien 
Orden  virtuti  militari,  das  Offizierkren/  der  Ehren- 
legion, nnd  blieb  bis  zum  Jahre  1816  im  Invalidencorps. 
Da^nals  grOndete  Kaiser  Alexander  in  Warschan  eine  Milltür- 
schnle,  und  ernannte  Sowinski  snm  Obristen  nnd  Direktor 
derselben,  der  anch  mehrere  Jahre  hindorch  diesen  ehrenvollen 
Posten  bekleidete.  Der  würdige  Christ,  umsichtig  und  brav, 
wusste  sehr  gnt  die  Wüitle  seines  Amts  mit  den  Hücksich* 
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ttm  wm  Tcrelslgeii,  die  w  seinen  Jungen  Bfitblli*geni  t«haldif 

y\tkv.  Er  Kielt  die  Zöglinge  zu  strenger  und  nnhaitendei* 
Arbeit  nn ,  denn  nur  so  konnten  sie  einst  dem  Vaterland« 
wahrhaft  nütsikli  werden  j  er  war  auch  hier  wegen  seiner 
mit  SanftsMidi  gepMrten  FcKligkeit  aUgeMia  verehrt,  Tadel 
wad.  Stmlen  von  Ihm  ertheik,  worden  ebne  Mmven  «ofge- 
MBflMB,  denn  man  vmstte,  daas  der  Dnreklep  nnr  danun 
■■weilen  harte  nnd  seharfe  Strafen  verhängte,  om  die  Zög- 
linge den  noch  hftrteren  Züchtigungen  des  Groasflfrsten  Kom*- 
sCantln  kq  entziehen. 

Die  Revolution  vom  29.  November  brnch  aus.  In  jener 
denkwürdigen  Nacht,  in  weicher  das  Behredere  mit  Sturm  ge* 
■ommcn  ward,  wollten  die  jungen  Leute,  als  cie  das  Gewebr- 
feoer  bdrten,  die  Pforten  dea  ScholgebXudec  erbrechen,  und 
sich  mit  den  Patrioten  vereinigen.  Sowinski  war  auf  nichu 
vorbereitet  und  hatt<'  keine  Nachricht  von  dem  Aufstande.  För 
seine  Zöglinge,  im  Fall  die  Revolution  niisslingcn  Sülite,  dea 
Zeni  dea  Grosafilrsten  Konstantin  fUrcIitend,  warf  er  lich 
ftnen  so  Fflaeen,  und  bat  cle  initlndlg,  bic  cum  Morgen  su 
wurten.  ,»Morgen,^  wgte  er,  }»wenn  dte  Sache  eine  wichtige 
und  bedeutsame  ist,  wollen  wir  unser  Haus  verlassen,  und 
ich  stelle  mich  an  Eure  Spitze."  Die  Zöglinge  gaben  naeli  und 
Sowin^^lvi  hielt  \\  (»rt.  Am  folgenden  Morgen  zog  er  mit  den 
jungen  Leuten  durcli  mehrere  Stadtviertel  Warschaus,  über- 
all empfing  ihn  das  Volk  mit  dem  Rofe:  f^Es  lebe  Sowinski  H 
Naeblierj  als  sein  bSlsernes  Bein  ihn  am  Gehen  binderte, 
trug  Ilm  das  Volk  auf  seinen  Schultern  nach  Hause. 

Sowinski  ward  nun  von  der  provisorischen  Regierang 
mit  d.r  Befestigung  und  Bewaffnunj2"  Warschans  beauftragt. 
V\  äiirend  des  ganzen  mörderischen  Krieges  erfüllte  er  seine 
Obliegenheiten  mit  der  grössten  Umsicht  nnd  Sorgfalt,  nnd 
jeder  Tag  war  Zeuge  seiner  Tbfttigkeit.  Als  endlicb  die 
sntsdieidende  Stande  kam,  amehte  sich  Sowinski  die  bitten 
sten  Verwflrfe,  keinen  thXtigem  Antheil  am  Kampfe  genom- 
men zu  haben ;  beunruhigt  durch  diesen  Gedanken,  bat  er 
dm  Generalissimus,  ihm  den  wichtif^stcn  \  ertlieiilii^iuigajiuidvt 
der  Festungswerke  zu  übertragen :  das  Fort  Wola.  Allein 
damcibe  hatte  nur  eine  schwache  Besatzung  nnd  konnte  sieb 
unmu^eh  lange  gogon  die  wiederholten  Stürme  der  Hussen 
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lialton.  DiaM  ndbmsa  die  vordaratea  FestuDgtvrerke  neWt 
den  Kanonen,  8owin«ki  mottte  «kh  hinter  die  nweite  Ifnner 
iBnrHeksielien,  wo  er  eiefa  darcb  lebhaftea  Mnsketenfeiier 

vertheidigte,  und  dieser  tapfere  Widerstand  dauerte  so  lange, 
bis  <ler  FeldmarscliaÜ  Pnskewitsch  den  streitigen  Ort  um- 
ntngela  und  endlich  wegnehmen  liess.  Yon  seinen  Leuten 
verlassen  y  Ton  Leiehen  rings  nnigeben,  nahm  Sowinski  din 
Flinte  einee  getödteten  Soldaten,  aehoM  «o  lange  bis  ihm 
die  Patronen  ausgingen,  üeu  eieh  in  eine  Ideine  Kirche 
snrfiekdrfingen  und  vertheidigte  eich  in  derselben  mit  dem 
Bayoiictte  so  lange,  bis  er  endlich,  yon  sechs  Stichen  durch- 
bohrt, zii  Boden  sank.  Ein  russischer  Ofüaler  berichtete 
über  diesen  Vorfaii  i'olgendcrmassen : 

>^Unsere  Soldaten,  vom  Kampfe  erhizt,  bemächtigten  sich 
f^der  Kirclie  von  Wola.  Weiber,  Greise  und  Kinder,  die 
i,nnter  die  Streitenden  eich  gemengt,  fielen  als  Opfer  ilirer 
,;eigenen  Unvorsichtigkeit.  IKe  ganae  Kirche  war  schon  mit 
y^Leichnamen  bedeckt,  und  jeder  derselben  hatte  mehr  als  eine 
Wunde.  Unter  denselben  befand  sich  der  General  Sowinski, 
„ein  Greis  ohne  Beine,  von  riesenhafter  Gestalt;  sechs  Ba- 
i^yonnetstiche  hatten  seine  Brust  durchbohrt,  sein  Angn 
«gltfnzte  noch  im  Tode  von  Begierde  sich  nn  räclien,  ans 
meinen  Zügen  sprach  Mnth  nnd  Heroismns,  nnd  unsere 
^Soldaten,  ab  sie  vor  dieser  Leiche  Torbeimarscliirten,  er- 
^^wiesen  ihr  unwillkürlich  die  militärischen  Ehrenbezeu- 
„gungen," 

So  endete  Sowinski  am  6.  September  ,  an  dem- 
selben Tage,  an  welchem  Warschau  erstürmt  vrurde.  Er 
lionnte  eine  neue  Knechtschaft  nicht  ertragen.  Ein  merk- 
würdiger Umstand  in  seinem  Leben  ist  es,  dass  dieser  Tod 
ihm  anf  eine  sonderbare  ^Art  swei  Jahre  vorher  schon 
prophezeiet  wurde.  In  vielen  andern  Dingen  vomrtheiis- 
freier  Denker,  glaubte  Sowinski  doch  an  den  Majsrnetismus, 
und  wollte  nnch  über  diesen  Gegenstand  eine  Denkschrift 
herausgeben.  Uebrigens  glaubte  er  nicht  durchaus  und  über- 
nli  an  megnetische  Divination,  indem  er  seine  Zweifel  darüber 
In  einem  Briefe  an  einen  Freund  ausdrückt,  mit  der  Be- 
merlbung,  dass  man  magnetischen  OffenlMimngen  nur  mit  der 
grössten  Vorsicht  trauen  dürfte.    »Zum  Beweise  dafür,^ 
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tehreibt  er,  »mag  Dinen  dienen  ^  daae  eine  Penen,  mit  der 

ich  mich  in  Rapport  geseet  habe,  mir  prophezeiet  hat,  das« 
in  «wei  Jahren  in  Warschau  viel  Blat  fliesscu  werde,  und 
dass  ich  in  einer  Schlacht  meinen  Tod  finden  -würde.^  Die 
Urschrift  dieses  Briefes  ist  in  Faiis  befindlich*  Dieser  Vor- 
£idi  isl  ein  Ereigniss  ron  Jener  Art|  deee  man  ohne  Kon- 
meniar^iind  ohne  weitore  Folgeningen  daraus  siehen  «i  woir 
ien,  ersiChlen  moss. 

Mag  ihm  nun  sein  Tod  vorher  gesagt  worden  seyn  oder 
nicht,  gewiss  ist,  dass  Sowinski  eines  römischen  Helden 
würdig  starb;  sein  Käme  wird  im  Munde  des  Volkes 
leben^  und  man  wird  das  Andenken  an  ihn  als  einen  edein 
MSrtyrer  der  pobischen  Unahhängigheit  bewahren. 


MICHAEL  WOLLOWICZ  mo)  LEO 
PRZECLAWSKI. 


Als  die  -Kunde  von  (Irr  polnisclien  Revolution  nach  Li- 
thauen  gelan«^te,  zeigte  sich  ilhei-nll  das  Vcrliniatn,  das  Bei- 
spiel des  Brudervolkes  nachzuahmen  und  an  dessen  tapfere 
Kriegerseliaaren  sich  ansoschlieasen.  Um  aber  dem  Aufstande 
£inheit  und  Kraft  eu  geben,  musste  man  flieh  mit  der  in 
Wartcliau  gebildeten  Nationalregierung  in  Verbindung  eetsen, 
das  Ibhlten  und  sprachen  Alle  aus;  allein  nur  Wenige  wag- 
ten persönlich  eine  so  {(efahrvolle  Initiative  zu  ergreifen, 
da  ;il(e  Verbindnn<^  zwischen  Warschan  und  T^ithnueii  fast 
unmügilch  gemacht  war,  russische  Poüzeispione  das  Land 
durchstreiften  und  zahlreiche  feindliche  Tmppenkorps  auf 
allen  Landstrassen  standen* 

Zwei  Männer  aber^  aus  Eifer  dem  Yaterlande  nfltsliche 
Dienste  su  leisten,  achteten  weder  Gefahr  noch  Hindemisse 
und  zeigten  sich  bereit  ihr  Leben  zu  opfern.  Diese  Männer  wa- 
ren Michael  Wollowicz  und  Leo  Przfxlawski,  beide  jun«;, 
beide  aus  angesehener  Familie,  beide  im  Jahre  180G  gebo- 
ren; der  Eine  in  der  Woywodschaft  Grodno,  im  Distrikt» 
Slonim,  auf  dem  Landgute  Porsecee,  Sohn  von  Kasimir  WoU 
lowics  nnd  Marie  Fdl  Kirsambot  der  Andere  in  der  Stadt 
Roeanna^  Ton  Anton  Priedawski  und  Christine  Ginett.  Beide 
Gegenstand  elterlicher  Sorgfalt,  hatten  ihre  Ersiehung 
in  Warschan  erlialten,  Przeclawski  in  der  Artillerie-  und 
Ingenieurschule^  Wollowics  in  der  Schule  von  Joiibor^  von 
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wMket  etmt^Üe  Uoiverdtll  Wiliiii  ging.   Kmh  VoUe»* 

dunj  lier  Studien  waren  sie  in  de»  Schooss  ihrer  FAmilien 
«arückgekefirt,  in  welchen  ein  j^liickliclies  lieben  ihrer  war- 
tete: WoUawicz  hatte  sieh  schon  mit  einem  ÜebenAWürdigen 
Midchen  verlobt  und  die  Ehe  tollte  eben  Toilsogen  wefde% 
•k  die  polnliche  Revolntioii  «oebnieb« 

IHeee  beiden  Mlnner  liatten  den  EntselünM  geliiMt^  den 
hnndei'C  and  swensig  Stunden  l«ng«nWeg,  der  ihreProWns 
Ton  Warschau  trennte,  zu  durchwaiidcni ,  unbekümmert  um 
iUt  Gefahr,  die  ihnen  von  allen  Seiten  drolite,  und  dass,  wenn 
man  sie  ergriff,  Tod  oder  ewiges  Geföngniss  ihr  Loo<;  sey. 
Sie  hatten  den  Auftrag,  sich  mit  dem  Diktator  Chlopidu  in 
Verbindung  so  aetsen  nnd  im  Namen  Lithaneng  mit  ihm  über 
die  Lage  der  Dinge  sn  reden.  Stola  auf  einen  so  wichtigen 
Aaf>rag  und  erfHUt  von  dem  Gefühle  der  Wichtigkeit  ihrer 
Sendung  reisetcn  sie  ab. 

Um  desto  sicherer  zum  Zwecke  zu  gelangen  ,  nahmen 
beide  versrHiedene  Wege*  Wollowicz  gingy  begleitet  von 
ftnf  bewnffitelen  Dienern,  gegen  den  Niemen  sn.  Dort  ward 
er  in  der  Gegend  von  Mereca  von  swei  Kompagnien  mati> 
•eher  Soldaten  ttberfallen,  an  die  Ufer  des  Flnsaea  gedrängt 
und  in  die  Alternative  gebracht,  sich  dem  Feinde  zu  rr«:ebeii, 
oder  \  Oll  dem  steilen  Ufer  hn  ab  sicli  in  d(Mi  Fl 
Auf  der  «inen  Seite  harrte  seiner  eine  ewige  Sklaverei,  aus 
welcher  er  keine  Befreiung  hoffen  dorfte,  anf  der  andern  Seite 
war  ehenfiUls  grosee  Gefahri  der  man  aber  vielleicht  entging, 
WalWwies  nanderte  nicht,  er  atttrste  aich  mit  aelnem 
Pferde  in  den  Floss ;  seine  Diener ,  durch  sein  Beispiel  er 
nmthigt.  folgten  ihm  und  alle  wurden  gerettet.  Mit  den  Wel- 
len ond  Eisschollen  Unrnpfend,  gelangten  sie  zum  andi  i  n  Ufpr„ 
nnd  den  rassischen  Soldaten,  die  ihrer  Beute  achon  sicher  zu 
mju.  gianhten,  blieb  nichta  ala  daa  Naehaehen.  Noch  hente 
apridit  man  In  Jener  Gegend  von  dem  kfthnen  Llthaner  nnd 
ton  dem  Eratannen  der  maalaehen  Soldaten. 

Przeclawski  seinerseits  hatte  sich  als  rnssischer  Beam- 
ter verkleidet  und  seinen  Weg  durch  Wolhynien  genommen. 
Mit Hftlfe  eines  Bauers  war  es  ihm  gelungen^  fQnf  W tiehter  zu  tau- 
aefaen  nnd  ohne  irgend  einen  hrdenfcnden  Unfall  über  die 
Grinse  mm  kommen.   So  waren  Beide  den  Moakowitem  ent- 
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gangen  und  laiigteii  anf  Tmchiedeneii  Wegen  an  ein  nnd 
demselben  Tfi|^  in  Warschau  an. 

Ihr  erstes  Bemühen  war,  sich  ihres  Auftrags  eu  entle- 
ilio^en.  In  einer  Audienz,  die  iluien  der  kominandirende  Ge- 
uerai  bewilligte,  aezten  sie  ihm  die  Lage  der  Dinge  in  Lithauen 
anseinander,  and  bemerkten,  das»  das  Volk  bereit  sejy  aicb  unter 
die  alte  gemeinschaMicbe  Fabne  sn  reihen;  sie  baten  sngleich| 
man  möge  eÜig  und  kräftig  den  dortigen  Taterlandifireunden 
SU  Hälfe  kommen.  Dann  traten  WoUowice  nnd  Praeclawski 
als  gemeine  Soldaten  in  die  eben  gebildete  lithauische  Legion. 
Das  war  um  die  Zeit  der  Sehlaeht  von  Grociiow.  Da  die 
Orgauisatioa  ihres  Korps  noch  nicht  vollendet  war,  gingen 
die  beiden  Litbaner  heimlich  aus  Warschau,  nahmen  Sj'ibel 
nnd  Lanze  nnd  stellten  sich  als  Freiwillige  in  die  Reihen 
der  polnischen  Krieger,  um  die  Gefiihren  und  den  Ruhm 
jenes  denkwürdigen  Tages  en  theilen. 

Bald  nachher  gelangte  die  ^aehricht  nach  Warschau, 
dass  Sam»\i;iiieii  sich  für  die  Sache  der  Freiheit  erhoben 
iiabe.  Die  Patiioten  jener  Gegend,  alles  langem  Zögerns 
überdrüssig,  hatten,  in  Ermangelung  von  Gewehren,  sich  mit 
Siehein  nnd  Lansen  bewaffnet,  nnd  waren  so  in  den  Kampf 
gegen  die  Rpssen  gesogen.  Die  polnische  Regierung  sah 
ein^  wie  nothwendig  den  Samogitiem  eine  UnterstütKung  sey ; 
sie  liess  die  beiden  Lithauer  rufen,  gab  ihnen  dt  n  Auitia^. 
den  Samogiticrn  Nachricht  von  der  Lage  der  Dinge  in  Idolen 
SU  geben,  den  Eifer  nnd  die  Hoffnung  der  Pan'ioten  wach 
sn  halten,  und  ihnen  ansukündigen,  dass  zwei  mit  Waffen 
nnd  Munition  beladene  englisehe  Schiffe  bald  im  Hafen  von 
Polangen  Anker  werfen  würden.  Beide  Schiffe  sollten  als 
Erkennungszeichen  bei  Tage  eine  blau  und  jjelbe  Flagge  auf- 
gezogen haben:  als  Aiiruf)rt  solle  man  atu  Laiide  eine  weiss 
und  rotke  Saline  aufpflanzen ;  bei  Nacht  war  das  Zciclieu 
eine  oben  an  den  Mast  gebundene  Laterne,  nnd  die  Antwort 
darauf  von  Seiten  der  Polen,  eine  in  die  Lnflfc  geschleuderte 
Rakete. 

Diese  sweite  Sendung  war  Ittr  die  beiden  Lithauer  noch 

gcfähriiclier  als  die  erste.  Sie  mussten  die  schmale  Woy- 
wodschaft  Augustowo,  welclie  von  jrwan/.i<^  tausend  Russen 
beseat  war,  in  ihrer  gansen Länge  durchwandern;  einen  Weg 
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von  etwa  zweihundert  Standen,  und  Eoglekh  die  Waehsam- 
keit  der  Civil-  und  MilitSrbehdi^en  tinscheii;  allein  nner-' 
sehreekenen  Muthes  nachten  sie  sieh  aof  den  Weg,  verliessen 
Waraehan  am  7.  AprU  1831,  bewaffnet  mit  Flinten,  Lübeln 

und  Pistolen  und  liessen  i-icli  hls  Prasznisz  beeleitcii.  Dort 
liessen  sie  ihren  Wagen,  der  ihnen  anf  der  gefahrvollen 
Reise  nur  hinderUch  gewesen  seyn  würde,  zurück  und  traten 
den  Weg  zu  Fusse  an.  Kaom  waren  sie  eine  Meile  Wegs 
fortgewandert,  als  ihnen  ein  von  der  polnischen  Regierung 
ebenfalls  nach  Lithanen  abgesandter  Mann  bege^^nete,  der 
nach  Warschan  eurttckging,  ohne  dass  er  seinen  Anftrag 
hatte  vollenden  können;  alle  Wege  waren  ilim  verüperrt  ge- 
wesen. Aber  weder  das,  noch  «lie  Erzählung  der  ausgestan- 
denen Gefahren  konnten  Wollowicz  und  Przeciawski  zum 
Umkehren  bewegen;  sie  vertraneten  anf  ihren  Mnth  nnd 
die  Gerechtigkeit  ihrer  Sache. 

Lange  Zeit  irrten  sie  nrnher,  immer  nahe  daran  von  den 
Moseowitem  entdeckt  sn  werden,  bald  mnssten  sie  sich  in 
einem  Moraste  verbergen^  bald  in  einem  Dickicht,  fast  immer 
nur  des  Nachts  reisend,  häufig  unter  den  schrecklichsten 
^^^"S^^^^'^  und  Sturmwinden. 

Endlich  trafen  sie  ein  vom  Hauptmann  Modlinski  be- 
fehligtes Detaschement  des  Hthanischen  ParteigXngers  Qod- 
lewskL  Es  dnrchsog  das  Land,  nm  die  von  den  Moskowi- 
tern desertirten  Soldaten  an  sich  nn  sieben.  Kaum  waren 
sie  eine  Stunde  mit  diesem  Kerne  lithauischer  Patrioten  ver- 
einigt, als  die  Russen  erschienen  nnd  davS  ganze  Detasche- 
ment nebst  dem  Hauptmanne  gefangen  nahmen.  Dieser,  der 
ohne  Zweifel  durch  Verrätherei  sich  Gnade  erkaufen  wollte, 
entdeckte  dem  Feinde,  dass  zwei  von  Warschao  abgeschickte 
Emissaire  mit  vnchtigen  Instmktionen  sich  in  der  Näbe  be- 
enden. So^^eich  machton  sieh  flfnisig  russische  Cnirassiere 
und  zwanzig  Kosacken  auf,  um  Wollowicz  und  Przeciawski 
gefangen  zu  nehmen.  Bis  an  den  Niemen  wurden  die  Flücht- 
linge getrieben.  Die  lange  Treib-  und  Hetzjagd,  auf  welcher 
siebenzig  Reiter  zwei  Münner  verfolgten,  bietet  mehrere 
meriLwttrdige  nnd  interessante  Scenen« 

Anf  dem  gansen  Wege  entrannen  Wollowics  und 
Prseekiwski  ihren  Verfolgern  anr  dnreh  eine  Art  von  Wun* 


Google 


78    Michael  WoUowicz  imd  Leo  Przeclawdü* 


der;  aber  überall  fanden  sie  Hülfe  and  eine  gastliche  Za- 
fluchtsatfttte.  Ermattet  durch  die  ungeheuersten  Anstren» 
gnngen,  ron  stets  wachsender  Gefiihr  umgebeii)  stets  fejud- 
thigt  weite  Umwege  sn  nMchen,  riefen  sie  nie  JeMnd  im 
Namen  des  Vaterlandes  vergeUich  nm  Hfllfo  an*  Einmal, 
als  sie  eben  matt  and  keoehend  in  einer  kleinen  Stadt  an- 
kamen, zogen  beutebeladene  russische  Soldaten  zum  entj^e- 
gengesezten  i  höre  herein.  Schon  waren  sie  daran  gefangen  zu 
werden,  als  ihnen  ein  Vorübergehender  einen  Wink  mit  der  Hand 
gibt,  ihm  au  folgen^  and  sie  in  Sicherheit  bringt.  £in 
deres  Blal  werden  sie  ron  russischen  Sllldiingen  angeseigti 
Soldaten  nähern  sieh  schon  Ihrem  Zufluchtsorte^  und  es  war 
um  sie  geschehen,  wenn  nicht  ein  hrsTer  Bauer  enr  Flacht 
beliüiflich  fljewesen  wäre,  und  ihnen  einen  heimlichen  Weg 
gezeigt  liutte.  Ein  anderes  Mal  nalim  sie  ein  würdiger 
Landpfarrer  in  seiner  Behausung  auf,  und  pflegte  den 
kranken,  matten,  ganz  erschöpften  Przeclawskl :  eine  am  so 
verdienstlichere  Handlung,  da  er  sich  deshalb  den  Besuchen 
Ton  Kosackenhorden  und  den  Verfolgungen  der  russischen 
Behlirden  ausgeseat  sah.  Und  mehr  als  einmal  warfen  sie 
fiiitleidigc  Bauern  schnell  in  Kähne  und  führten  sie  auf  die 
eiitgegengesezte  Seite  der  Flüsse  j  denn  sonst  wären  sie  un- 
fehlbar in  Ifeindes  liaiid  gefallen. 

Einst  waren  sie  bei  einem  Waldhüter  versteckt^  bei 
welcher  Gelegenheit  wir  das  edle  Betragen  eines  riersehB<> 
jihrigen  Dieners  au  ersXhlen,  nicht  unterlassen  können.  Beide 
Lithaner  hatten  eben  ihr  Asyl  Terlassen,  als  der  Waldhüter, 
die  Plackereien  der  russischen  Korps  fürchtend,  sich  selbst 
versteckte,  und  nur  den  jungen  Diener  im  Hause  ^uriickiies«. 
Wirklich  kommen,  nach  Verlauf  weniger  Minuten,  die  Russen 
und  fragen  nach  dem  Waldhüter.  Der  Knabe  antwortet^  er 
wisse  idchty  wo  er  sey.  Vergeblieh  wenden  die  Russen 
abwechselnd  List  und  Gewalt  an,  Versprechen  und  Drohun- 
gen, selbst  Geld  schlägt  der  Knabe  ans,  and  bleibt  hei  sei- 
ner ersten  Aussage.  Als  die  Barbaren  endlich  sahen,  dass  der 
junge  Mensch  nichts  gestand,  rächten  sie  sich  auf  das  Grau- 
samste und  peitschten  ihn  mit  Knuten  Hast  au  Tode. 

Diese  Handlang  des  Knaben  war  um  so  Tcrdienstlicher, 
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«Is  der  Grossfurst  Michael  und  der  General  Sacken  einen 
Preis  auf  den  Kopf  der- Flüchtlinge  gesezt,  und  dem,  der 
«ie  ausliefern  wüi*de,  tausend  Silberrubel  versprochen  hatten. 

So  ttberaU  unterstttst  undauf  die  wunderbarst«  Weite  oft 
«uden  grdtsten  Gefahren  errettet,  kaaien  Wolio\%  icz  und  Frze- 
eUwiki  eadlieh  am  Ufer  des  Niemen  an«  Mit  Wonaegefllhl 
begrüset«!  «{e  ihr  VaterleiMl)  und  vergassen  alle  Anstren- 
gungen und  Mühseligkeiten  in  den  Armen  treaer  Landälente. 

Alsbald  traten  sie  mit  den  Hfiujiterii  der  InsiirreLlion 
in  Verbindung,  uiul  überbrachten  die  jNachricht,  dass  die 
Nationalregienuig  in  Warschau  anit  Ungeduld  lithauische 
Abgeordnete  erwarte,  um  mit  diesen  die  künftige  Organisa- 
tion beider  Brfidenrttlker  sn  ordnen.  Auch  gaben  sie  Nach- 
lieht,  dass  swei  mit  Waffen  and  Munition  beladene  englisehe 
Schiffe  bald  for  dem  Hafen  TOn  Polangen  erscheinen  würden. 

Als  die  beiden  Patrioten  ihre  Aufträge  ausgerichtet, 
traten  sie  in  das  in  der  Umgegend  von  Telsze  sich  sammelnde 
samogitische  Korps,  und  fochten  mit  demselben  in  der  Schlacht 
bei  Dobriany.  Nach  einem  blutigen  Gefechte,  wldtrsnil  dessen 
das  Schicksal  der  Waffen  xweimal  schwankte,  blieb  endlich 
die  Stadt  in  den  Hilnden  der  Samogitier.  Daranf  marsehirtea 
zwei  tausend  Insurgenten,  jeder  mit  nur  sieben  Patronen, 
auf  Polangen  los,  allein  die  dort  von  den  Russen  zusammen- 
gezogenen Streltlu*äfte  machten  die  l^iiniiahme  der  Stadt  un- 
möglich* In  allen  folgenden  Treffen,  und  namentlich  bei  Taw- 
regiy  neigten  Woliowicz  und  Pmeelawski  ihren  Muth  und 
ihre  Kaltblatigkeit.  Beide  wurden  auf  dem  SehhichtfeUe  nn 
Hauptlenten  emannt,  und  als  Kandidaten  f&r  den  pobdseheB 
Militärorden  vorgeschlagen. 

Um  diese  Zelt  war  es  nothwendig,  von  Lithauen  aus 
sichere  und  unternehmende  Männer  nach  Polen  zu  senden. 
Woliowicz  und  Przeolawski  machten  sich  von  Neuem  au« 
den  Weg.  Als  sie  aber  liei  Baygrod  das  Korps  des  Generals 
Gieignd)  der  einen  Coup  gegen  Wilna  unternehmen  wollte^ 
antrafen,  schlössen  sie  sich  an  diesen  an.  WoUowics,  obgleich 
Hauptmann,  trat  als  gemeiner  Soldat  in  das  neunzehnte,  unter 
Simanowski's  Befehl  stehende  Linienregiment ;  nachher  als 
Adjutant  dieses  Generais  machte  er  die  Schlachten  von  Sza wie, 
Dswienti,  Chwalojna,  Pow9djnic,  Womie,  Ssweeksnie^  Gor^ 
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dona  und  Nowe-Miasto  mit.    Przeclawski,  der  bei  Gieiguds 
Korps  stand,  zeichnete  sich  ebenfalls  bei  Szawle  ans.  i 

Endlicliy  ab  Alles  verloren  war^  so^n  sieh  beide  Patrioten 
mit  den  flilehtigen  Trflmmem  des  polnisch-lithatiisehen  Heeres 
auf  die  preassische  Crrense  enrttek«  Allein  In  der  lieber* 
Zeugung,  dass  die  Sache  der  Unahhängiglieit  noch  nicht  verlo- 
ren sey,  so  hngc  Warschau  in  den  Händen  der  Polen  sich  befände, 
sachten  sie  zu  entÜiehen.  Woilowicz,  als  Preusse  verkleidet, 
entkam  nebst  swei  mnthigen  Gefährten  f  aber  kaum  war  er 
einige  Meilen  gegangen,  ab  er  angehalten  ward.  Der  pvent* 
sisehe  General  Stfllpnagel^  der  früher  in  msslaebeh  Diensten 
gestanden  hatte,  Hess  ein  Kriegsgerleht  über  Ihn  halten.  Von 
diesem  zum  Gefängnisse  veiurtheilt,  ward  WoJiowicz;  von 
Gensd  armen  iti  die  Festung  TiJsit  abgeführt,  wp  er  auf  s 
liärteste  behandelt  wurde,  und  durchaus  keine  Besuche  anneh» 
nen  durfte.  Melirmals  bot  man  ihm  die  Freiheit  an,  wenn 
er  skh  auf  Ehrenwort  Terpfliebten  wollte,  nicht  mehr  gegen 
die  Rassen  sn  dienen;  er  verweigerte  es,  und  ward  dann 
BQ  PUlau  eingekerkert.  Endlich  nach  der  Einnahme  von  War- 
schau erhielt  er  seine  Freiheit,  allein  Stulpnagel  war  hart  genug, 
ihm  eine  Zusammenkunft  mit  seinem  sechszigjährigen  V  ater,  der 
so  wie  er,  auf  preussisches  Gebiet  geflüchtet  war,  and  gleich  dem 
Sohne  der  Sache  der  Unabbttiigigkeit  seine  Dienste  gewidmet 
Iiatte,  Btt  versagen.  NachAnstrengnngen  and  Mfihseligkelten  aller 
Art  gelangte  Wollowies  endlieli  nach  Frankreich«  Dort  fand  er 
seinen  Vater  and  seinen  WaffengefKhrten  Przeclawski,  welcher, 
nachdem  er  gleich  ihm,  mit  dem  Major  Straszewicz  und  dem 
Lientenant  Kraszewski  sa  entrinnen  versacht  hatte,  auch 
endlich  in  Freiheit  gesezt  worden  war,  und  ebenfaUa  sich 
nach  Frankreich  gewandt  hatte. 
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Anton  Johann  Ostrowski  ,  nits  einer  der  ältesten  pol* 
filf K^a  FAmiÜen,  der  der  Ravita  «,  entsprossen,  zählt un« 
ter  jetneu  Voifalireii  den  berühmten  Christian  Ostrowskij 
der  J.  1410  die  siegreicheii  Heere  des  Kdi^ge  Jagello  ge* 
gen  die  deotseben  Ritter  befehligte,  and  ward  1782  so 
Warschau  geboren.  Seine  Mutter  Apollonia  Ledochowska 
vfnr  die  Tüchter  des  Palatiu  \  oii  Czerniechow,  und  sein  Va- 
ter Thomas  von  Ostrow  Ostrowsiii  wai'  abwcchsehid  Minister 
md  Senator  der  Republik  Polen ,  W/>ywodey  Priisident 
des  Seneti  för  das  Hersogtbnm  Warschan  und  nacbber  des 
KfiBigreiebt. 

In  einer  solchen  Scbnle  mneste  der  junge  Ostrowsld 
seinen  Gvht  bald  auf  die  öffentlichen  Angelegenheiten  ^e- 
riclitet  sehen.  Sein  V^ater  wünschte  in  der  Th«t,  dass  er 
noch  a)^  Kind  den  wichtigen  Verhandlungen  Jenes  bekann- 
ten rieijabrigen  Reichstags  bei  wohnte^  von  dessen  Arbeiten  die 
ediSiie  and  freisinnige  Constitution  Tom  3.  Mai  1791  das 
Resultat  war.  Das  erbebende  Schauspiel  einer  gesetsge- 
benden  Versanunlang  ergriff  anis  Lebhafteste  die  jugend- 
licli.'  Kiiibildujigskraft ,  und  seitdem  entstand  bei  ihm  jener 
glüh«  ;ide  Patriotismus,  welcher  die  Triebfeder  seines  gan- 
MB  L«bens  ward* 

Ostroiwslas  Jugend  \i'ar  durch  grosse  Ereignisse  aus- 
gettidmet,  die  auf  sein  Schicksal  nnd  seine  Ersiehang  he^ 

Stf»Ke«iex,  die  Fblca  1N4  41«  Follwie«.  ^ 
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fleolenfl  ebiwirktan*  So  ward  nach  der  verlinngnUtvoüen 
Gntscheidang  des  Kriegs  gegen  die  Rossen,  1792,  sein  Va- 
ter, der  dem  schimpflichen  Vertrage  von  Targowilia  seine 

Zustimmung  verweigert  hatte,  von  dem  Grodnoer Reichstage 
abgesezt .  aller  soiner  Stellen  beraubt,  und  auf  seine  Güter 
in  der  Ukraine  verbannt,  die  unter  Sequester  gelegt  waren, 
and  wo  er  die  ganze  Zeit  wälirend  Koschiskos  AofiBtend, 
im  Jalire  17iM,  im  Verwa|irsem  biieb«  Dieser  würdige 
Patriot  ertrag  sein  Missgesdüelt  mit  rahiger  Fassung;  aher 
da  er  nicht  auch  seinen  Sohn  anter  diesem  ExÜ  mit  ieiden 
lassen  wollte ,  schickte  er  denselben  aaf  seine  Besitzungen  im 
prenssischen  Polen,  um  daselbst  seine  Studien  fortzusetzen. 

Sollte  man  es  glauben ,  es  gelingt  dem  unversüliniicheii 
Hasse  der  Rassen  ihn  nichts  destoweniger  in  seiner  väter- 
lichen Ffirsorge  sa  verfolgen.  Ein  Ukas  verordnete  bei  der 
Thronbesteigong  Pauls  I,  dass  die  Kinder  der  Polen^  als  neue  Un- 
Certhanen  Rnsslands,  auf  dem  Gebiete  des  Reichs  nach  einer  tot- 
geschriebenen  Methode  ausgehoben  werden  sollten.  Doch  blich 
dieses  barbarische  Dekret  nicht  Inngfc  in  Kraft ;  die  gemisch- 
ten Unterthanen  erhielten  einige  Zugeständnisse  von  der 
fremden  Härte,  und  der  junge  Ostrowski  durfte  sich  aof 
die  Universität  Leipsig  begeben ,  wo  er  unter  Leitung  einet 
fraiisdsischen  Lelmrs,  eines  Mitsehoiers  des  berühmten  Zl^- 
lings  der  Schale  sa  Brienne,  gegen  das  Jahr  1800  seine 
Studien  lieendigte. 

Nach  der  Rückkehr  in  st  lu  Vaterland  blieb  er  bei  sei- 
nem Vater,  elneni  tiefkuniligeii  Landwirthe ,  und  unterstüzte 
ihn  auf  dessen  weit  ausgebreiteten  Gütern  in  der  Ukraine 
in  seinen  landwlrthschafkiichen  Arbeiten  und  Verbesse- 
rungen. Dieser  Lelirer,  welcher  für  einen  der  geschick» 
testen  Finansminister  der  alten  Repahlik  Polen  gilt ,  ist  es, 
hei  dem  er  die  Anfangsgründe  einer  Wissenschaft  erlernte, 
von  welcher  er  später  einen  so  grossen  und  nützlichen  Ge- 
hrauch zu  machen  wusste.  Als  ihm  Thomas  Ostrowski  einige 
Zeit  darauf  seine  im  preussischen  Polen  gelegenen  Besitsan- 
gen  von  Ujaad  abgetreten  hatte ,  verheirathete  sich  Anton, 
und  lernte  das  Glück  einer  särtlichen,  stillen  und  friedlichen 
Ehe  kennen. 

Damals  war  der  Zeitpunkt  y  wo  die  Augen  der  polnischen 
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Patrioten  auf  das  westliche  Enropa  gerichtet  waren,  trotz 
dei*  AiitiäheriTnE^  des  Kaisers  Alexander,  der  anf  das  Lobhaf- 
teste eiiie  Verschmelzung  aller  slavisehen  Volker  betrieb. 
Frankreich  hatte  mit  Preussen  gebrochen ,  und  Napoleon  diese 
Macht  mit  Einem  Schlage  sertrtinimert»  Die  Schlacht  bei 
Jena  war  gewannen}  nnd  nioht  lange  daranf  hielt  die  fran* 
sdfische  Vorhat  anter  Mnrata  Befehl  ihren  Einsog  In  War- 
sehan.  Anton  Ostrowski  war  sehon,  trote  der  Drohnngen 
der  prensaischen  Regierang ,  ihn  in  24  Stunden  erschiessen 
2u  lassen ,  Mitglied  eines  patriotischen  Comit^s ,  das  sich 
noch  vor  dem  Einmärsche  der  Franzosen  gebildet  hatte ,  und 
trat  unter  Jene  Ehrengarde ,  welehe  der  Stamm  der  spster  ao 
berühmten  polniaelien  Landers  ward. 

Anf  der  Stelle  bildete  sieh  eine  proTlsorische  Re|^emng. 
Anf  die  Weigerung  des  Grafen  Thomas  Ostrowski ,  der  f&r  die 
Zukunft  Polens  einige  Garantien  verlangte ,  ernannte  der  Her- 
zog von  ßerg,  Miirat ,  Im  !Naineji  de«  Kaisers,  GiitaUowskl 
zum  Präsidenten  derselben.  Nachdem  die  oberste  liammer 
llir  den  Ki*ieg  und  die  Civilverwaltung  gebildet  war,  wurde 
Anton  Ostrowski  com  Mitgiiede  der  Militairabtheiinng  er- 
tonnt.  In  einer  von  Kapoleon  der  obersten  Kammer  gewähr^ 
ten  Andiene  besehwiehdgte  er  dessen  etwas  derb  geXnsserte 
Besorgnisse  über  die  Verpflegnng  der  Arnict' ,  und  die 
That  mit  ileii  Worten  verbindend ,  reqnirirte  er  am  foltrenden 
Tage  anf  den  Gütern  seines  Vaters  Alles  für  den  Gebranch  ^ 
der  kaiserlichen  Trappen,  and  Andere  folgten  diesem  Bel^ 
spiele. 

In  dieser  Zeit  war  einen  AngenMlck  die  Rede  davon^  der 
neoen  polniseben  Regiemng  eine  poUtlsehe  Form  nnd  eine 

liberale  Verfassung  zu  geben.  Es  kam  hierbei  bloss  darauf 
an,  den  Reiclistag  /ii<!auimen  zu  berufen,  vvelelier  vierzehn 
Jahre  zuvor  von  seinem  erlauchten  Marschali  Stanislaus  Na- 
lecz  Malachowski  vertagt ,  aber  itieht  aufgelöst  worden  war. 
Die  beiden  OstrovFski  riethen  auf  das  Lebhafteste  En  dieser 
Massregel,  wSbrend  andere  Grosse ,  seys  ans  persönlicher 
Bereehnong ,  sey's  um  den  geheimen  Gedanken  Napoleons 
schmeicheln,  diesen  zu  bewegen  suchten,  dass  er  lüe  Wie- 
derbelebung der  polnischen  Freiheit  auf  ruhigere  Zeiten  ver- 
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schöbe ,  and  fdr  den  Angenbttok  die  Gewalt  ia  wenigen  Hän> 

den  vereinigte,  um  sie  desto  8 Wirker  mn  maehen. 

Napoleon  ergriff  diese  Partie.  Er  stzie  eine  Regieriinfifs- 
commissioii  (  Kommissya  Rzi)d?.aea  )  ein  ,  deren  Präsidiuni  der 
alte  Mnlachowski  annahm.  Dem  Wunsche  seiaea  Vaters  ge> 
iiiä'ss  trat  auch  Anton  Ostrowski  als  Regiemngsratli  in  aa^ 
liehe  Thütigkeit, 

In  dieser  wiohtigen  SteUnng,  wo  er  filr  das  Bedflrftiiss 
eines  Theiles  der  grossen  Armee  Sorge  tragen  musste,  hatte 
er  die  Pflichten  dos  Diensfes  und  tlie  Hülts<jnellen  oincs  un- 
verhofft nl)L'rraüehttMi  Laiides  zu  vereinigen.  Liiti  r  ilc  ii  Fran- 
sosen  w  ie  unter  seinen  Mitbürgern  herrsehte  nur  Eine  Stiame, 
dass  er  diese  s(  liwierige  Aiifi^iibe  geschickt  gelöst  hätte» 

Doch  im  Frieden  Ton  Tiisit  sah  sich  Polen  noch  einmal 
schmerzlich  enttfiasoht^  indem  Napoleon  die  Hoffnungen  aof 
eine  grosse  nnd  vollstXndlge  Emancipation  durch  die  Kmucli- 
turifj  eines  dem  liaiasi»  Sachsen  iintergehenen  Grossherzog* 
thuuiä  \V  ars(»hau  vrreitcito. 

Als  jedo»  Ii  dor  Uoielistag  füi*  1809  einberufen  ward,  bei 
dem  der  Vater  als  Marschali  den  Vorsite  flUhrte»  betrat  An- 
ton Ostrowslü  als  Landbote  von  Breesiny  seine  legislative 
Laufbahn}  nnd  erfiÜlte  seinen  AnUtmg  mit  einem  beis|iiello- 
sen  Eifer  nnd  Patriotismus.  Er  beklimpfte  auf  der  Rank  der 
Opposition  mit  Stamlhaftigkeit  alle  Ein<Triffe  der  GeAvnlt ,  zu 
denen  die  Minister  ^Napoleons  dem  sächsischen  Hofe  rie- 
then. 

Ais  im  Jahr  1809  der  Krieg  gegen  Oestei-reich  ausbrach, 
war  der  Graf  Anton  Ostrowski  an  einem  der  Direktoren  der 
provisorischen  Regierting  erwihlt,  und  mit  der  Vertheidigimg 

Warschaus  beauftragt.  Nach  der  blutigen  Schlacht  von  Raszyii 
und  der  nilnnvoilen  Kapitulation  des  Prinzen  Poniatovvski 
blieb  Ostrowski  in  Folge  höhei*er  Befehle  in  der  von  den 
Oesterreichern  beses^ten  Stadt,  and  seiner  Festigkeit,  wie 
der  entschiedenen  Stellung  der  patriotiaehen  Bewohner  hat 
man  es  an  verdanken,  dass  der  Feind  ans  seiner  Eroberung 
keinen  Nntaen  aiehen  konnte.  Ans  Fnreht  vor  einm*  Bewe- 
gung des  Volks  bivouakirte  er  auf  den  mit  Kanonen  beseiten 
Plätzen  .  die  hrtüinende  Laute  in  der  Hand. 

Nach  dem  Friedensschlüsse  theilte  Anton  Ostrowski  seiiie 
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2eife  swiachen  seinen  Arbeiten  rU  Laaidbote,  eeinen  Familien- 
nn^^elcgenhelten  nnd  der  Verwalhwg  seiner  Güter,  die  dnreh 

die  hMu&gen  Tro(ipeiiniärsehe  »ehr  gelitten  hattoii. 

Als  aber  dor  Krieg  v(ni  isii  l*<ili'iis  HolVtnnini'n  auf  seine 
alte  LimbhHJigigkeit  von  Nenein  erweckti*,  Üog  Aiilou  Ost- 
rowdd  in  Napoleons  Hauptquartier  zu  Thoru ,  ihm  seine 
Dienste  nnsnbieien,  iiegab  sich  jeiiooh  snf  den  Befehl  des 
Hctnogs  Ton  Besaano  oniaittelbar  wieder  nadi  Warsohan  8»- 
rtek,  wo  sieli  nnter  Napeleons  Leitnnf  die  allgemeine  Confö- 
deration  des  Köni^eichs  Polen  bildete,  in  der  richtigen 
Ut  b(  rzeii^n^,  ilass  für  den  Augenblick  sein  Dien:^[  in  iler 
Tüga  dem  Vatcrlande  luitslicher  seyn  werde ,  aiä  der  in  den 
Waffen. 

Sobald  der  Reichstag  versammelt  war^  iiegann  er  mit 
der  £rUrnng,  ^jdass  er  im  ^Angesichte  Gottes  nnd  der 
Mensefaen  gegen  die  Zerstfiokelung  des  Vaterlandes  prote- 

stirte :  dass  er  das  Verj^anffcne  aU  nicht  geschehen  hetrach- 
tete  .  nnd  dass  jeder  Vnlo  ,  der  sieh  dieses  ^(aIne^s  wflrdi» 
üihite,  XU  den  WaiTeu  greiieii  miisste,  um  den  Sehimpf  und 
die  ¥erletsnng  des  Vaterlandes  zu  rächen.  Man  contode- 
rirte  sieh,  nnd  der  alte  Fürst  Adam  Gsartoryski  ward  cum 
Mnredmii  des  eenföderirten  Reiebstags  ernannt. 

Es  wnrde  rem  Reichstage  ein  Conföderationsrath  einge- 
sezt ,  und  Anton  Ostrowski  in  denselben  berufen.  Unter 
Ci^arforvski »  Vorsitz  sollte  dieser  llatli  in  den  /eiU-n  dor 
buriM  alle  Attribute  der  höchsten  Gewalt  lu  sich  vci^ei- 
■igen. 

Der  Kdnig  von  Sachsen  hatte  als  GrossherzogTon  War- 
sdbnn  «eine  feterliehe  Zustimmung  eu  dem  Schritte  der  Cou- 
ftderatian  getrebcn ,  nnd  Oesterreich  seiner  Seits  die  Abtre« 

tu/itj;  (»aiiiziens  an  Polen  gegen  die  illyrisclien  Provinzen  ver- 
^jirochen.  Unter  sulf  hm  Umständen  "warti  \on  \Vars«-ban 
nns  eine  J)epntatiua  au  ^Hpoleoii  in  s  llau|)t<|nartier  zu  W  ihm 
gesandt,  um  von  ihm  eine  £rkliirnng  hini«ichtiich  seiner 
teoll^en  Absichten  auf  Polen  su  erhallen.  Soy  s  nnn,  dass 
der  Kaiser  damals  mit  sieh  selbst  Uber  diesen  Punkt  noch 
niebr  fan  Reinen  war,  oder  dass  er  eine  £nd * Erklärong 
noch  nicht  fiir  zweckmässig  hielt,  die  Deputation  brachte 
nnr  eine  ausweichende  Antwort  eurück,  und  vergcbeuä  hu- 
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afnnd  Anton  Ostrowski ,  ron  noch  mwei  MitgUedem  witer- 
stitet)  daraafi  das«  nuin  einen  neuen  nnd  feierfiohen  Selwüt 
▼ersQchen  sollte :  der  Confödemtionsrstli  erwsrf ,  ans  Sehen 

vor  dem  Uebermiichtiiien ,  den  Antrag,  fis  jg^eschnh  indess, 
wns  Anton  (Ntrovvski  luid  seine  Kollegen  vüraii-socseiien 
hatteu.  Der  Eiter  der  poiiiischen  Patrioten ,  denen  Napo- 
leons Benehmen  verdächtig  vorkam ,  erkaltete  fiiir  die  firan* 
flttsisehe  Sache;  Alexander,  der  diese  Stimmnng  bentfete, 
nahte  sich  den  Litthanem  mit  Anträgen,  and  die  Armee 
Tchltehahoffs  nnd  andere  msslsehe  Tmpfienkorps  konnten 
sieh  im  Kücken  der  grossen  tiMii/üsisehea  Armee  bilden, 
ohne  in  den  jmloischen  Provinzen  die  Hindernisse  zn  finden, 
welche  sie  unter  anderen  limstMiiden  würden  angetroffen 
haben. 

Der  nngiüeklieke  Ansgang  des  Feldsogs  von  ISIS  er- 
IllUte  dennoch  die  Bevtflkerong  von  Warschaa  mit  tieftr 
Traner.    Bald  zog  Nnpoleoii  selbst  dnreh  Warschan's  Mattem, 

nnd  bedentnn«ysvol!  waren  seine  Worte:  ,,  Vom  Erlinhenen 
zum  LiichLrlielieii  nur  ein  Schritt".  Beim  Aimiarsehe  der 
russischen  Armee  gegen  die  Weichsei  zog  sich  die  Regie- 
rung von  Warschan,  der  Conföderationsrath  und  der  Fürst 
Poidatowski  mit  den  Trümmern  der  polnischen  Armee  nrnth 
Krakau  snrück,  wHhrend  die  Ueberreste  des  fransSsischen 
Heeres  bei  Kaiisch  ihre  lestten  Kanonen  abfeuerten. 

Von  den  Verspi  icliuiiofen  Alexanders  verfiihrf ,  vertagte 
sieh  die  Melirlieit  des  Conföderationsrathfi  bis  auf  bessere 
Zeiten .  tnul  legte  diese  Erklümng  den  30.  April  181S 
in  die  Hände  des  Viceprfisidenten  Zamoyski  nieder*  Von 
den  drei  Mitgliedern,  welche  Mnth  genug  besessen,  gegen 
diese  Handlang  der  Schwache  ma  protestiren,  wollte  sieh 
Anton  Ostrowski  allein  nicht  vom  Schicksale '  der  polnischen 
Armee  trennen,  nnd  fand  sich  bei  ISa|>(»leon  im  Hnupt<juar- 
tier  zu  Dresden  ein.  Er  folgte  mit  dem  Grafen  Stanislaus 
Potocki,  damals  Präsidenten  des  Ministarraths,  dem  Corps 
Mttrats,  wohnte  der  Niederlage  bei  Leipeig  bei,  nnd  war 
Zeuge  von  dem  nnglffcklichen  Ende  Poniatowski's.  Anton 
Ostrowski  war  im  Begriff  ttl»er  -die  ElsterbHfcke  bu  gehen, 
als  die  Trümmer  derscibun  mit  einer  gewaltigen  Kxplosion 
in  die  Luft  flogen,  und  hier  ward  er  in  eiuem  v\iiden  Ge* 
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dringe  swlsclien  Kosaken  und  FreuMen,  tod  eioM  tau- 
•endfiwheii  Tode  bedroht,  sim  OefMigeaen  geMcht»  erhiell 
Jaiodi  vom  Kalter  Aleimder  die  Erliwlinln,  nMsh  WerooliMi 
sarflekkehren  so  dürfoii* 

Wahrejitl  ^iipoleoii  auf  ilei*  Insel  Elba  den  Fehief 
biisste  ,  nicht  genug  für  die  Freilit  it  der  Völker  gethan  eu 
[l«^iell9  geneth  da«  Gros«Keri&ogthiiii&  Warschau ,  von  der 
a&chaUchen  Krone  getreaaft,  wieder  onter  die  Botniässig- 
keit  des  mesiaehen  Caar,  aad  dieser^  Toa  dea  AUiirten  aar  Schd- 
pfujigeiaeeoaabliftjigigenPolena  aufgefordert»  feilschte  enf  deai 
Wiener  Kongresse  noi  dea  Begriff  Ton  Nationalanabhängigkeit, 
deren  Polen  theiihaftig  werden  sollte.  Dcä^cnungeaclitet 
schrieb  ei*  dainab  einen  eigeiiiiiindigen  Brief  an  den  Grafen 
Thoma«!  Ostrowski,  datirt  15  —  30.  April  I8ld:  „ic^ 
aojge  ihnen  an,  das«  endlich  das  Schicksal  ihres  Vaterian* 
des  von  denk  eia«tttbjgen  Befoliittss  der  aof  dem  Kongresse 
vereinigten  Miiehte  eatsehledea  ist;  das  Königreich  Polen 
wird  mit  dem  msslsehen  Reiehe  durch  die  Bande  seiner  ei- 
genen Konstitution  vereintet  seyn,  und  ich  liabe  für  die  Po- 
len den  friedlichen  Geunsö  ilirerNatiojuditat  erhalten  u.  s.  >v." 
Tliomas  Ostrowski  ward  als  Präsident  des  Coinites  ad  ho«: 
vom  Kaiser  mit  den  Vorarbeiten  für  die  neue  Verfassujig  des 
Kdnigreiehs  beauftragt^  und  sein  Sohn  Ton  ihm  in  die  £in- 
aelnbeiten  dieses  grossen  Werltes  eingeweüit. 

Nach  der  fihrmttehen  Entsagung  des  Königs  von  Sach- 
sen ward  der  Gi*af  Aatoii  Ostrowski  euiu  MUgliede  ei- 
ner Deputation  anserseheii,  welche  dem  Kaiser  Alexander, 
im  ^aiueu  des  Senats  des  llerzogthunis  Warschau,  ihren 
JDmik  Air  die  neue  Vei*fassungsnrkunde  darbringen  sollte. 
Er  empfing  hei  dieser  Gelegenheit,  ausser  anderen  persött' 
iichen  Ansaeichnui^^en ,  vom  Kaiser  den  St.  Annenorden  er- 
ster Klasse,  und  nach  seiner  Rttckkehr  nach  Polen  und 
der  Ernennung  %uni  Commissär  der  gemeinschaftlichen  Li- 
quidation zwischen  den  Hufen  von  Russland ,  Preussen, 
Oesterreich  und  dem  Grossherzogtbum  y  den  ISt.  Stanislaus- 
orden  erster  Klasse. 

In  dieser  Zeit  glaubte  man  so  fest  an  die  Ehrlichkeit 
luid  AaCriehtigkeit  der  Gesinnungen  Aleiandersj  dass  selbst 
der  SOjahrigo  Thomas  Ostrowski  dio  neue  Regierung  Ittr 
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einen  Gewinn  hielt)  eis  er ,  anf  dem  Posten  eines  Seonte» 
prfisidenten  bestfitigt,  In  feSerlieher  Yerstmmlitng  die  poUii- 
«ehe  Terfassangenrknnde  aus  den  Hfinden  der  kaiserliehen 

Komiuissarien  entgegennahm ,  ausrief :  Wehe  dem  ^  der 
wagen  sollte  ,  sie  anzutasten ! 

Aber  der  Grossfürst  Konstantin  löschte  bald  die  Hoff- 
nnngsstralilt'n  wieder  ans,  M^elche  sein  kaiserlicher  Bmder 
angesflndet  hatte.  Der  Graf  - Thomas  Ostrowski  war  einer 
der  ersten }  denen  die  Binde  von  den  Aogen  fiel}  nnd  der 
Sehlag  traf  ihn  so  hart,  dass  er  Ihm  erlag:  er  starb  den 
5.  Februar  1817  In  so  hoher  Achtnng ,  dass  der  Kaiser  bei 
dieser  (iolegcnheit  dem  Grafen  Anioii  schrieb:  5,  Ihr  Vater 
hat  in  seinem  Leben  nnr  das  Gute  gethan.^'  Wiewohl  der 
Crraf  Anton  Ostrowski  noch  in  demselben  Jahre  vom  Senat 
al^  Kandidat  ku  einer  Senatorenstelle  voi*gesehlagen  wnrdo) 
so  hatte  er  es  doeh  dem  Hasse  des  Grossilirsten  gegen  sieh 
ma  verdanlien ,  dass  er  erst  bei  der  sweiten  Priaentatlen  rem 
Kaiser  «nm  Senator-Kastellan  ernannt  wnrde.  Fest  beharrte 
er  in  der  Sciiatorenkammer  auf  dem  Wege  der  Opposition, 
den  er  in  <ler  Landbotenkainmer  betreten  hatte.  Küliii  trat 
er  in  seiner  Amtspilicht  den  stolzen  Launen  des  Grossfürsten 
entgegen,  nnd  widersezte  sich  den  Anmassungen  des  kaiserli- 
chen Konunissairs  Nowosilzoff.  Da  er  als  Senator  Mitglied 
des  Geriehtshefes  war,  welcher  unter  dem  Yorsitse  des 
Woywoden  Blelinskidie  Sache  der  Polen  behandelte,  die 
eines  Komplotts  gegen  den  Staat  und  eines  Einverständnis- 
ses mit  den  russischen  Verschwörern  angeklagt  waren  ,  trug 
er  viel  zur  feierlichen  Lossprechung  seiner  mutliigen  Lands- 
lente  bei«  Konstantin  s  Hass  war  dadnreh  so  hoch  gegen  ihn 
gesteigert,  dass  er  mehrere  Monate  hindurch  Ware^n nicht 
▼erlassen,  Ja  sieh  nicht  efaunal  einige  Meilen  anls  Land  ent- 
Ibmen  durfte,  um  noch  cum  Leetenmale  sein  sterbendes  Kind 
zu  sehen.  So  rafßnirt  war  der  Grossfilrst  in  seiner  Rache  ,  dass 
er  es  den  Behörden  dv^  Tiandes  zur  Pflicht  maclite ,  die  inda- 
stricüen  Verbesserungen  zu  verhindern,  die  der  Graf  Ostrowski 
auf  seinen  Besttsnngen  einflihrte. 

Mehrere  Jahre,  wo  ihn  politisehe  Sargen  weniger 
in  Anspruch  nahmen,  hatte  sich  der  Graf  ungetheÜt  den  Ar- 
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Mten  der  Landwiigthathaft ,  der  Inf^uttrle  wtA  des  Acker* 
Wwee  iiiagebcn  ktfMMii«  In  ^nea  yfiili  emim  ven  S  Jebreiiy 
Mit  der  Eiafllhning  des  Tarife  Ten  1682  entetmd  avf  dem 
eilen  Boden  ron  Leeb  eine  neue  Weit,  «nd  die  BesHenng 

von  \\  Ml'  in  eine  grosse  und  scliöiu'  Manufakturko- 

looie  mnge\\  anfielt.  Hior .  wo  man  nur  Wald«  r  und  Felder 
nnd  eine  rauhe  und  wüde  ^atur  zu  sehen  gewohnt  war, 
erhob  sieh  in  Kurzem  mter  den  Namen  Tomaszow  Mazo* 
wiecki,  ebie  Stadt,  die  mit  ihren  neaangeiiaaten  Ua^^eiNin^ 
gen  nngef^hr  t99%  lliAtige  nnd  Handeltreibende  £inweliner 
■ihlte.  Selbst  in  den  Benars  ven  Makarlew  an  den  Gven- 
sen  votk  China  sah  man  die  schönen  Tücher  von  Tomaszow 
nnd  die  |ÄhrIiclii'  Auslulir  der  ErzeusfnisRe  fing"  an  sicli  aiit 
mehrere  Millionen  zu  belaufen.  Tomaszow  im  neuern  Styl 
gebaut,  and  von  gewerbtkätigen  Fremden  iievüikert,  erhieil 
ISMI  StadtpriYlleglen ,  nnd  so  ongewiae  aneh  die  Zokanll 
war  mter  einem  so  despotieeben  Sehutse  wie  dem  dee  Selbem 
herrsebers,  so  gestaltete  sieh  doch  dieses  nene  Leben  naeh 
einem  liberalen  Massstabe ,  besonders  in  den  Beziehungen 
«wischen  dem  Gründer  nnd  dem  Anbaner. 

Der  Graf  Anton  Ostrowski  hatte  gemde  die  Schweiz, 
Frankreich  und  Deutschland  9  besonders  in  der  Absicht 
dnrehrelst ,  den  gewerbthätigen  Znstand  dieser  Ijünder  kenr 
■en  wm  lernen,  als  ihn  in  Leipzig  die  Natdiridit  Ten  der 
Reirolntion  des  W/Voremb,  erreiobte.  Er  fdgte  dem  Rafft 
des  Vaterlandes,  konnte  aber,  weil  man  ihn  willkürlicher- 
weise in  Breslau  über  11  Ta^e  aufhielt,  vor  dem  24.  l)e- 
cember  nicht  in  Warschau  eintrefifen.  Er  entdeckte  sogieich^ 
dass  man  das  so  sebön  angefaiif^ene  Werk  nicht  mit  der  ge* 
hörigen  Energie  yerffslgt  hatte,  fand  mehr  ab  einmal  Ode- 
genheit,  sieh  hierttlier  entschieden  ansnnspreehen ,  nnd  be- 
ktepfte  anf  das  Standiwfteete  die  Ansieht  der  Zögerer,  die 
das  Unterhandeln  dem  Fechten  vorzojs^en. 

In  der  merkwürdis^en  Sit/iniij;  vom  2.>.  Januar,  w  •»  tlie 
Absetzung  de^i  Kaisers  Aicoiauä  ausgesprochen  ward,  legte 
er  den  grössesten  Eiler  für  diesen,  nur  Aussersten  Noth- 
wendigkeit  gewordenen  Schritt  an  den  Tag.  In  seiner 
Rede,  die  er  anmittelbar  nach  demReMdutagsmarsclmUiiieit) 
^radi  er  die  denkwürdigen  Worte:  „Meine  Herren,  der 
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Reiclistagsmarsohall  ist  mir  in  der  Uiitersttttsiitig  des  Antrmgs 
über  die  Erledigung  di*^  Throns  bloss  um  einen  Augenblick 
feuvorg^iiüttiuien.  Aber  um  eine  Zeit  zu  ersparea,  die  unter 
den  gegenwärtigen  Umständen  zu  kostbar  ittj  will  ich  ver» 
Mi^n,  Mine  Gedanken  anf  die  gednüngteete  Weite  ene> 
suspreeben.  Die  ao  eben  forgeleaenen  diploneliaelies  Ak- 
lenttffeke  lehren  ans,  das«  der  Kaiser  Nieolaaa  die  «mm- 
stiiädiiche  Wahrheit,  dass  ein  gegejiseltijg^cr  Schwor  nur  so 
lange  bindend  ist,  als  die  Parteien  denselben  mit  Treue 
halten,  gaus  aufricbt^j^  nngeetanden  nnd  mit  seinen  eigenen 
Werten  bestitigt  bat.  Dieeer  Seurerain  felgeri  ana  dieseai 
Gmndeatae,  da«a,  da  die  polnleebe  Natten  ihn  die  Tmie 
gebrechen  habe,  er  ihr  anch  seinersritt  die  Trene  nicht 
länger  zu  halten  biauelic.  Die  Welt  weiss  es,  wir  sind 
in  un8ei*em  Herzen  vuu  dieseiv  Wahrheit  überzeugt  (und 
der  Kaiser  JNicolaua  kann  ei  aich  selbst  nicht  veriiehlen)) 
data  an  ihrer  Quelle ,  ven  dem  Geietsgeber  der  erelen  eenr 
trahirenden  Partei  telbat,  die  kenstitntieneUen  YerhilUiiase 
de«  KMgreichs  Polen  verlest  sind....  Die  j^setslidie  Anf» 
lüsung  dieses  Vertrags  steht  «lesshalb  nicht  JaniJer  zu  be- 
zweifeln, selbst  wenn  wir  uns  nicht  einmal  auf  die  unver- 
Jibrbai*en  Rechte  nnaerer  Unabhängigkeit  berufe<&  wellen^ 
nnd  an  diese  grosse  Ursache  kaapft  sich  die  Voranssagong 
dea  Senatspräsidenten  Ostrowski,  der  in  dem  Aagenblieke^ 
als  er  die  Urkunde  ans  dem  Hibiden  der  kaiserlichen  Cohh 
missiire  empfing,  die  denkwürdigen  Worte  sprach:  ,,VVel»e 
dem,  der  wagen  suüte,  sie  zu  verletzen 

enfnrc  Tage  vor  diesem  entscheidenden  und  allgemein 
gewünschten  Schritte  ernannte  der  Dictator  Anton  Ostrowski 
adm  General  nnd  Befehlshaber  der  Nationalgarde  (Owardya 
narodowa)  von  Warschan,  wie  anch  der  Sicherheitsgarde 
dieser  8t;idt.  Das  erstere  dieser  Korps,  aus  den  Eisjentbü- 
nicrn  und  Mutabilitäten  der  Hauptstadt  zusaromengesezt, 
hatte  beinahe  SOOO  M.  unter  Waffen.  Das  aweite,  welchem 
die  übrige  Bevölkerung  in  sich  begriff^  Kühlte  ungefiihr 
16,000  M.  Ausser  der  Thätigkeit^  wekhe  der  Graf  Anton 
auf  diesem  Posten  in  der  Sorge  entfaltete  >  der  UngenOgsam- 
keit  der  Hülfsmittel  abzuhelfen,  gelang  es  ihm  auch  noch 
ein  eigenes  Korps  einer  Stadtwache  zu  ei*riehten,  weieiie 
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MM  den  jMatkm  NoteUtititon  bettend,  wmä  den  eingewof^ 
selten  und  hurtnfickigen  ReÜgioiMluis«  bei  den  Anbüngeni 
Moses  EQ  unterdr(fcken.  Er  hehaudelte  sie  auf  dem  Fasse 
einer  duldsamen  und  sanften  Gleichheit,  streng  nur  in  soi- 
ciien  Pankteni  welche  den  Miütlirdienst  betra£Mi.  SMn 
Jhinflne»  miter  den  Betaiilonen  der  Netiofuügerde  wiir  Mbr 
ids  eiraMd  Ton  dem  wetendiclitten  Nntaen  In  den  Telkeb«^ 
wegiingen ,  wekbe  die  Himptetedt  emdilltteHnn.  8e  verUn- 
deite  er,  als  die  steigende  Unrnfriedenheit  den  Dictatar  zur 
Biiederlegiiii«^  seiner  schlecht  RngewaiultLMi  Gewalt  genötliigt 
hatte,  an  der  Spitze  «einer  MiUsen  dM  Volk  sich  gegen 
Ckiopicki  e  Palest  in  Bewegung  so  setsen,  nn^  «m  SO;  Jnni 
war  er  ei}  der  twmäge  «einer  Popoiaritftt  nnd  mit  Uolfe 
eetnes  GenenJtteb«  Jenkoweld,  Hnrtig  und  ehüge  andere 
llochverräther  vor  der  Rache  des  Volks  schützte ;  dahci 
eriiiarte  sich  der  Graf  Anton  niiften  unter  den  Meinungs- 
trerschiedenheiten  y  welche  sich  am  Ende  auch  unter  den 
bestgesinnten  Patrioten  seigten ,  «tete  flir  die  Freilieii  nnd 
die  Ordnong.  Wie  eile  erlenebteto  Creiiter  wollte  er  nnd 
neigte  doreh  sein  Beisfilei  auf  seinen  eigenen  Besitsnngen, 
dass  man  vermöffe  Abtretungen  an  Ländereien  den  liaucr 
rachr  nn  den  polnischen  Boden  und  an  die  Saehe  des  \  ater- 
laiidcs  fessele.  Als  Mitglied  des  üeichstags  wollte  er  nie 
an  einem  lUobb  Theil  nehmen,  vertlieidigle  die  FreÜieit  der 
Presse  gegen  die  Angriffe  einiger  farehtsamen  Gemfither 
nnd  beluumte  sieh  mit  Wirme  l&r  die  revolntienJfre  Bewe^ 
gnng ,  insofern  sie  den  Interessen  des  Vaterlandes  nnd  der 
Befestigung  semer  Unabhängigkeit  diente.  Ein  so  weises 
und  patriotisches  Betragen  er^varb  ihm  die  Achtung  Alier^ 
nnd  als  die  in  eine  einsige  Kammer  vereinigten  Senatoren^ 
Landboten  nnd  Depntirten  sieh  mit  der  Wald  neuer  8emi- 
teren  und  neuer  Woywoden  beseliftftigten ,  ward  ihm  diese 
iestere  Wfirde  irerÜehen. 

Als  im  Monat  August  1831  der  Reichstag  eine  Depu- 
tation nach  Boiimow  xn  Skrzynecki  sandte ,  um  ihn  zur 
Lieferung  einer  Schiaeht  an  bereden,  befand  sich  der  Graf 
Anton  Ostrowski  unter  den  iiierau  ansersehenen  Senatoren. 
Nachdem  die  Depntirten  aus  den  unl>estimmten  Antworten  und 
Ungewissen  Erklinragen  des  Generalissimus  sahen,  daes  er 
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der  Spielbaii  etacr  gehenneii  IHfiiomatie  war,  besobloMB 
iie  Ihn  Angesichte  der  vdt  der  CnthitigkeU  ihree  Eeldhem 
mignfriedenen  Armee  absosetBen.     Aber  ee  bedurfte  mm 

einem  solchen  Schritte  gegenüber  dem  Sieger  von  Dobre, 
W  avver  und  Igauie  einer  höheren  M<icht ;  der  Befehl  wui'de 
demnach  provisoriech  dem  General  Dembineki  AJivertranty 
tmd  diese  MMsr^ebi  waren  der  Gegenstand  eines  langen 
Berichts  y  weleken  Ostrowsld  dem  Reichstage  machte  nnd 
dieser  mit  aller  ZnfHedeiiheit  anfnahm* 

N.ich  einigen  Tagen  folo^to  lUe  lö.  Aiiüiistnauht ,  so 
schrecklich  in  ihren  Lmstämlcii  iils  in  ihren  Folgen.  Iiis 
dahin  war  s^ii  in  Warschau ,  wo  man  die  Kevolution  nur 
als  eine  grosse  miütairische  Bewegung  ansah,  noch  nickt 
Zeuge  jener  tumnltnarischen  Anftritte  gewesen,  weiche  ge- 
wöhnlich mit  politischen  Ersditttteroiigen  verbunden  au  seyn 
pHegen.  Aber  das  Vei'trauen  in  die  Heerführer  hatte 
bahl  dem  Zweifel  in  die  AutiiciiiiiiLeit  mancher  Schritte 
Platz  <;einacht,  die  vielleicht  bloss  unbedacht  waren.  Ausser* 
dem  hielt  die  ausübende  Gewalt  Menschen  wegen  Hock* 
verraths  in  den  Gei^tngnissen,  und  Andere,  welche  als  Spione 
▼erhaftet  waren.  Das  Volk  sah  sich  in  der  Erwartung  einer 
schnellen  Hinrichtung  dieser  von  der  öffentlichen  Stinmic  schon 
geächfetcn  Snhfecte  dui-ch  das  zögernde  mid  .ni> weichende 
Verfahren  der  Regierung  getäuscht ,  seine  Erbitterung  wuolis 
mdt  der  Herannfthernng  der  Hussen,  nnd  als  diese  nur  noch 
vier  Meilen  von  der  Hauptstadt  gelagert  waren,  machte 
seine  Wuth  sich  Lnft:  die  Blasse  wogte  gegen  das  Schinas 
und  forderte  den  Tod  der  Gefangenen. 

Ostrowski  hatte  diesen  Aufstand  vorausgesehen  und  \  ()r- 
ausverkiindet.  Er  eilte  an  der  »Spitze  der  Nationalgarde  zum 
Schlosse  nnd  liess  das  grosse  Thor  verrammeln.  Aber  die 
Menge  hatte  sich  sehen  ndt  einem  Bataillon  Linientmppen 
in  die  inneren  Höfe  gedrängt,  Soldaten  und  Volk  kamen 
hier  au  Unterrednngen ,  nnd  Soldaten  und  Volk  forderten 
laut  das  lilui  der  \  crräther.  Diess  Blut  Iloss  und  die  Dun- 
keiiielt  der  Nacht  machte  es  unmöglich  zu  verhiudern ,  dass 
diese  Scene  sich  nicht  auf  anderen  Punkten  erneuerte.  Ein 
Umstand,  weicher  diese  Krise  besonders  gefährlich  machte, 
war  der ,  dass  Krukowiedd  JfireiwÜlig  ve«  der  Menge  «un 
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6— fUiiMMU'  r^n  Wumluni  ftDsgemfcn  wurde,  md  diiM 
PsskewiftMii,  von  der  ünordnmtg  «imI  der  Üneinigkelt  der 

lieiiui-den  onterstüzt,  sich  duv  Hauptstadt  bemächtigen  konnte. 

Der  schlaue  Generai  Krukuvviecki,  der  dia  aristukrati' 
•ehe  P«rtei  ersebreckte ,  and  der  Voiksparte!,  welcher  er 
MiM  EnMnmnf  verdankte  9  tchiBeiobelie,  UeM  fleh  loswl- 
eebeB  w€m  RelehBtage,  nnler  dea  Titel  einet  Regierangs- 
frlaidewlM  eine  fiwt  dietotaritdhe  Gewalt  heileren. 

Der  Woywüde  Ostr(>\\ ski  prutf *>rirte  vor  dem  Reichf« 
tage  gegen  diese  Erhebung  eines  Ehrgeizigen ,  verüess  die 
Sitzung  und  i*eichte  am  23.  Augnst  seine  Entlassung  als 
Oherheffehlahaber  der  Natienalgarde  ein,  wdt  iHncnliSgmif 
der  l^lte,  in  der  Amee  angestellt  an  werden.  Der  nene 
Regienmgspriaident  gewibrte  ihm  aeine  Entlassung  und  er« 
nojintc.  als  Ostrowski  in  Folfro  einer  von  seinen  Waffe n- 
gefaiiTtcn  an  ihn  gerichteten  Adresse  seine  Entlassung  rück- 
g;tn^£f  machen  wollte ,  den  Grafen  Peter  Lnbienski  znm 
B^ithlshaber  der  Mationalgarde^  und  den  Obriat  Zaiiwski 
«un  Befehlsliaber  der  Sicherheitagarde. 

Doeh  die  Katastrophe  nabele  und  den  6.  September  be« 
gann  Paskewitsch  den  Stnrm  von  Warschau.  Jezt  nichts 
»\s  ein  eiiiiaclier  1'  ri-iw  illi^i.'r,  be-^Ml)  sich  Ostrowski  von  den 
WaUtti  in  fleu  Sitzungssaal  des  iiciclistags.  Während  er 
hier  nech  In  extremia  fär  die  Saclie  der  Nationalnnabbln« 
gigbelt  a|iraeh,  kam  der  Gmeral  Prondajnaki  ven  Selten 
dee  Priejdgnten  Kmkowieeld  in  die  Veraaaunlnng ,  nm  den 
Senatoren  und  den  Landboten  die  Unmöglichkeit  vorzustel- 
len, den  unglt  ieliLH  Kainpf  foi  rznsetzen  und  die  Nothwen- 
digkeit  mit  dem  Feinde  ku  unterhandein.  Bei  dieser  Er- 
ifiMtng  erhob  aieh  Ostrowski  mit  den  Werten:  j^Die  best» 
ünlerhandlnng  wlre  die  Sturmgleeke  sn  länten,  die  Be« 
viBikennig  aof  die  Wttlle  su  mfen,  sie  die  Batterien  ge^ 
brauchen  zn  lassen,  und  die  Barrikaden  zu  vertheidigon.  Wenn 
Sie  den  Widerstand  des  Volks  or£jaTii>'u'( n,  wird  \V  ai- schau 
das  Grab  von  Paskewitsch  und  seiner  Ai'mee  seyn,^^  Dieaeip 
fatriotisefae  Anfaebwnng  fand  Anklang  in  der  Yersammlnng^ 
aber  leider  ma  apXt.  Kmkewieeki  hatte  aehon  mit  den  Ros« 
aen  anterbandelt ,  der  Rflekzug  der  Armee  war  befohlen 
und  die  polnischen  Truppen  zogen  über  die  Pragaer  Brücke. 
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£s  war  den  7.  September  10  Liir  Abends,  nh  ein  Theil 
4et  lieichstags  unter  Vorsitz  des  Marschali  Wiadislatis  Ost* 
rttwskii  des  Woywoden  Brndar,  im  Stedthaltor-Pakste  sn* 
Mflunen  luun,  um  sa  bernthen,  wus  im  gegenwärtigen  An- 
genblloke  so  llimi  sey.  Dm«  Erste,  was  diese  VerseniBilinig 
tliat,  M'ftr  Krukovviecki  zu  eatöetzen  und  an  seiner  Statt 
den  Lnndboteii  voji  W  arta,  Bonaventura  Niemojowski ,  als 
Präsidenten  su  ernennen*  Beide  Ostrowski  antersekbneten 
diese  AlMetsnngsekte;  daranf  ging  der  Reichstag  aaseinander, 
■nd  die  meisten  Mitglieder  desseliien,  unter  iluien  der  Woj* 
wade  Anton  Ostrewslii,  fel|^n  der  Armee. 

Zu  Modliu  wohnte  er  der  Ernennung  des  Generals  Ry- 
binski  zun»  Oberbefehlshaber  aller  polnischen  Tru]»j)en  bei, 
und  später  zum  Vorsitze  des  Reichstags  in  der  Sitzung, 
welelie  derselbe  na  Zalirocsyn  hielt >  berufen  >  bestand  er 
anf  der  Fortsetsnng  des  Kriegs.  Er  eröffnete  den  Plan 
#ber  die  Weichsel  bq  gehen,  sich  mit  den  Eerstrenten  ras- 
sischen Truppenkorps  zu  schlagen,  und  sich  über  Lowicz 
und  Rawa  in  die  Woywoii-^i  liaft  Krakau  zu  werfen.  Diese 
Id^  ward  vom  Obergenerai  nicht  verworfen  und  lebhaft 
vem  tapfern  Dembinski  unterstttst.  Ja,  dieser  Plan  wap 
aeioer  Aosfillimng  sehen  nahe,  Indem  bei  Pieck  eine  Brücke 
aber  den  Flnss  geschlagen  werde,  und  die  BrOder  OstrowslKi, 
nebst  einigen  anderen  Reich sta^smito^liedern ,  welche  sich 
dem  Gencrnl  l)(Miibiiiski  aiiiiesehios^sc'n  liMtfcn.  sich  schon 
auf  dem  linken  Ufer  befanden,  als  piöti&Uch  ein  Gegenbe- 
fehl vom  Obergeneral  anlangte«  Es  war  diess  das  Resultat 
eiaes  grossen  Kriegsraths,  dessen  Mehrheit  sieh  filr  die 
Erdffhung  von  Unterlrnndlnngen  entschieden  hatte*  Sebald 
dieser  Gegenbefehl  den  Truppen  bekannt  war,  kannte  die 
Unordnung  keine  Grenzen  mehr ,  die  Auflösung  war  allge- 
mein und  die  Ernennung  Uminski's  wirkungslos,  weil  man 
an  nichts  dachte,  als  sich  anf  das  prenssische  Gebiet  nn- 
rttcksnaiehen. 

Doch  der  entschlossenste  TheÜ  der  Armee  wollte  noch 
einmal  das  Heil  der  Waffen  versnoben.     Bei  Wroctawek 

gingen  diese  Braven  von  Neuem  über  die  Weichsel,  um 
hier  den  Feind  zu  treffen.  Der  Woywode  Ostrowski  wollte 
mit  ihnen  ihr  Leos  tbeilen.   Die  Russen  l>efanden  sich  nicht 
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Sem  In  einer  tut  nnangfeilbaven  Sitlinng.  Um  das  MUft- 
gesdiidc  einer  netten  Bereein«  'sn  Termeiden,  mostte  rniin 

zum  Dritteiiinale  auf  das  rechte  Ufer  <!es  Flusses  zuiück- 
gehen  und  die  Brücke  liiiiter  sieh  ubbrechen.  Aber  hier 
standen  beinahe  sämmtliehe  Trappen  Peskewitseh's  und  die 
ptlniwho  Amce  sah  sich  geBWongen^  eilig  Ober  Rypin  und 
Swieilstebno  fluren  ROi^sag  xu  nelnnen  and  Mn  Asyl  in 
ftgnsien  sn  sneben.  Hier  rieliteie  der  Woywode  Ostrowski, 
im  Kfoiieii  des  Heers ,  ein  Manifest  an  die  Könige  und  Völ- 
ker Earopa*s,  welche  er  mit  den  Worten  schiiesüt :  >)An  euch 
die  Blichtigen  der  Erde ,  und  an  die  Sympathien  der  Vi^er 
wendet  aidi  die  pebusche  Nadonaiarmee  In  ihren  Un> 
g\aA ;  ne  hesekwOrt  ench  Im  Namen  des  Allmiehtigen ,  im 
Hamen  der  HanumilJlt,  im  Namen  des  allen  Yttlkem  gemein* 
sameu  Rechts ,  unsere  Freiheiten  unter  eueren  Schutz,  i/.a 
nebflien  und  GerechtJ^kfit  und  Billigkeit  in  den  Verfügungen 
herrschen  2a  lassen ,  weiche  in  Kttcksicht  auf  uns  werden 
getroien  werden,  nnd  welche,  nm  den  Frieden  Evropa's 
mm  MiAem,  mit  dem  allgemeinen  Besten,  wie  mit  dem  Po- 
lens ht  IKnkLing  stehen  müssen."  Dieses  wiektige  Akten- 
stuck, tlaü  Ttstament  der  pohlischen  Revohition,  ward  den 
4.  Oktober  1831  vom  Obergenerai  im  Hauptquartier  von 
Swiedziebno  unterzeichnet. 

Anten  Ostrowski  wählte  Jezt  Frankreich  r.n  seinem 
Asj^f  in  der  Heflhnng,  kler  die  Rnke  und  die  Freikeit  mi 
inden,  nnd  an  die  Wiederherstellnng  seines  Yaterkindes  cn 
deidien.  Gatte  einer  zärtlich  geliebten  Fran ,  Täter  von  10 
Kindern  und  seines  Vermöfifens  beraubt,  sieht  <  i*  sith  in 
einmn  Altei^,  we  num  gewöhnlich  anfängt  die  Ruhe  zu  lieben, 
fli  dnem  unsteten  nnd  akentenerJieben  Lehen  venirtkeilt* 
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AN TOINETTE  TOMASZEWSKA. 


Amtoinbttb  Tomassbwska  Iflt  im  Jahre  1S14  im  Distrikte 
Ton  Rosienie  in  Samogitien  geboren«    Ihre  Aeitem,  brave 

Edelleute ,  Hessen  sie  im  Kloster  von  Kroze  dorch  Bene- 
dikt inernonnen  erziehen.  Ilir  \\  lu  Iis  von  mittlerer  Grösse, 
ihre  schönen  ins  Blonde  fallenden  Haare  ^  der  Charakteristik 
sehe  Ansdruck  ihrer  Gesichtszüge ,  die  schönen  hlauen  Au- 
gen ,  and  deren  melanchciischer  Bück  gf»ben  ihr  das  Ansehen 
einer  Amasone.  Nie  konnte  sie  den  Namen  ihres  Vater- 
landes nennen  hören,  ohne  dass  es  den  tiefsten  Eindraek 
auf  sie  machte ,  und  schon  seit  langer  Zeit  zeichnete  sie  sich 
unter  ihren  Mitschülerinnen  durch  ihre  grenzenlose  Liebe  für 
die  polnische  VoÜLsthüaiiiehkeit  aus,  und  weinte  oft  bittere 
Thränen,  wenn  sie  von  einem  Unglück,  das  auf  ilurem  Vater- 
lande lastete,  las  oder  ersfthlen  hfirte. 

Als  die  Rerolntion  in  Warschau  ausbrach,  war  Antoinette 
sechszehn  Jalire  alt.  Bei  der  Nachricht  von  der  glorreichen 
Erhebung  vergisst  sie  ihr  Alter  und  ihr  Geschlecht,  ent- 
windet sich  den  Umarmungen  ihrer  Familie,  verliisst  das 
Kloster  f  und  eilt  zu  Gnuewski,  der  im  Distrikte  Ton  Ro- 
sienie den  Aufstand  organlsirte.  Sie  ward  im  samogitisehen 
Lager  mit  Endiusiasmns  aufgenommen,  ging  geraden  Wegs 
zu  Gruzewski,  sezte  ihm  kurz  die  liew  csfai'ünde  ihrer  Hand- 
lungsweise auseinander  und  bat  um  ein  i^ferd  und  Waffen. 

Da  alle  Gegenvorstellungen  vergeblich  waren,  so  ward 
sie  in  der  Reiterei  eingereihet,  und  lernte  bimien  wenigen 
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Tmgm  itm  Ross  Jenken  mul  die  Lause  aehwlngeii,  legte 
ToUfltindige  ÜRifem  en,  trag  einen  Dolch,  der  ihr  im 
Nethfall  dienen  sollte ,  machte  alle  Gefechte  mit ,  troete 
Ted  and  Gefahren,  und  zeigte  In  der  Schlacht  bei  Mankuni 
bo^^llosen  Math  und  erstauuUoiie  Unerschrockenheit.  In 
dieser  Sehieeht  befehligten  Gielgnd  nnd  ChJapeweki^  die 
W9n  den  efresstieelien  Relteni  hart  bedrlogt  würden;  gegen 
diese  ward  die  samogltiBehe  Cavallerie  geschickt,  nnd  An* 
toinette  war  beim  Angriffe  in  der  vordersten  Reihe,  und 
ciTegte  allgemeine  Bewunderung.  Nachdem  die  Circassier 
EorflckgeschLigen  worden  waren,  empfing  man  das  tapfere 
Friniein  mit  einem  allgemeinen  Hurrah« 

Als  iKr  die  Samogitier  und  Lithaner  der  Kuüfi  eine 
nnglüdkUis  Wendung  geneaunen  hatte,  blieb  Antoinette  den» 
nedi  mter  den  Waffen,,  nnd  war  m{t  bei  den  Gefechten 
von  Schawle  und  Powendenie,  ^^^o  ^iu  zum  Unterlieutenaiit 
eitmaut  wurde.  Als  der  Rückzug  begann,  tröstete  sie  ihre 
Gef^ilirten  •  und  nie  hörte  man  aus  ihrem  Munde  Worte  des 
MiaBfeignllgens  oder, Unwillens:  ihp  Benehmen  war  das 
eiseg  yersoehten  Kiieg|pr8,,der  lange  schon  ini  Lager  gelebt 
bat,  nnd-  durch*. ilur  Betn^en  hatte  sie  sieh  eine  Aehtong 
zu  gewinnen  ofewusst ,  wie  sie  wohl  selten  Weibern  in  ähn- 
liehen V  Lihäitiii.sseji  zu  Tlieil  wurde. 

Antoinette    rninaszewska  fing  mit  Generai  Holend  auf 
das  preussischc  Gebiet  über,    wo  Jedermann  das  Wun- 
dermJUiefaen  sehen  wollte,  nnd  wo  man  sie  anfs  Gaatfrennd- 
'  Uiste  aolnabm« 

Seitdem  ist  sie  mit  einem  wackern  polnischen  OffiKiere 
rerJu  imthet.  Die  Pflicliten ,  die  ihr  als  Gattin  und  Mutter 
obliegen,  haben  ohne  Zweifel  den  Schmerz  dieser  glühenden 
patriotischen  Seele  milder  gemacht,  aber  das  Ungittck  ihres 
Taterlandes  bistet  ichwer  auf  ihrer  Seele. 


StrauMks,  die  Polen  unil  die  PoUiiMa. 
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ROMAN  SOLTYK. 


RolUN  SoLTYK  wurde  im  Jahr«  1791  In  Warschau  ge- 
boren.    Sein  Vater  war  der  Reiehstagsmarsehail  Stanialans 

Soltyk,  seine  Mutter  eine  gcborne  Prinzessin  Sapieha. 

Als  er  vier  Jalire  ait  war,  Hess  sein  Vater,  als  ein 
ftweiter  Uajnücar,    ihn  am  Altäre  des  Vaterlandes  ewigen 
Hass  der  rassischen  Uerrachaft  aehwören,  and  als  Jüngling 
nnd  als  Mann  hat  er  tren  seinen  Eid  erfüllt,  and  was  er 
als  Knabe  geschworen,  das  ist  der  Oedanlie  geworden,  der 
sein  ganzes  Leben  erfüllt.  —   Seine  Erziehung  erhielt  cv 
anfänglich  im  Hause  seines  Vaters ,  seit  aber  eine  entschie- 
dene Neigung  zu  den  eiacten  MTissenschaften  in  ihm  gich 
entwiclieit  hatte,  schicJite  sein  Vater  ihn  nach  Paris,  wo 
er  unter  der  besondem  Leitung  KosciusBlto's  stand.  tUßv 
besuchte  er  die  polytechnische  Schule  von  1805  bis  1807, 
nnd  Verliese  dieselbe  als  er  sechszehn  Jahr  alt  war,  um 
nach  Polen  zurtickzugehen.    Fürst  Joseph  Poiüatowski  er- 
nannte ihn  zum  IJnterlieutenant  bei  der  Artillerie  zu  Fuss ; 
180S  ward  er  Oberlientenant  und   1809  Haaptmann  bei 
einer  Kompagnie  reitender  Artilierie ,  die  er  auf  eigene  Ko- 
sten ins  Feld  gestellt  hatte.    Diese  schnelle  Bel^rderang 
erregte  das  Missfallen  seiner  Kameraden,  nnd  die  Of£ ziere 
reklamirten   dagegen.      Das    erfuhr   Roman  Soltyk,  und 
wandte  sich  deäshalb  an   seine  Waffengefahrten    mit  den 
Worten:  ,^eine  Herren,  ich  habe  auf  eigene  Kosten  eine 
Kompagnie  Artaüerie  dem  Vaterlande  nur  Verftgnng  gestellt, 
nnd  habe  es  in  der  reinsten  Absicht,   nicht  ans  Ehrgeis 
gelhan*   Ich  werde  jest  blosser  Ueutenant  Meiben,  nnd  gern 
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iMk  4m  BefeU  Deuen  «nterwerfen,  welcben  der  Ge- 
neral nmm  BefeMsluiber  erneimt.«    Diese  freinüthige  niid 

beächeideuo  Erklörang  WArd  v</ii  den  Offizieren  »e\iv  ^ut 
Aufgenommen ,  und  Soltyk  kbte  seitdem  mdt  ihnen  in  besten 
£in?etr«tiUidniMe. 

Li  einem  Alter  von  aehtsehn  Jahn»n  mndite  er  üb 
HaoptMiiii  den  Feldsng  Ten  1899  mit,  and  fleidinete  sich 
bei  der  Belagerang  Toa  Zmbosc  dorch  rülmillefae  Tapferlieit 
«uß,  iiiihertü  sich  den  Batterien  auf  den  Walh  ii  der  Festnno^ 
bis  auf  dreihundert  Toisen ,  steckte  duroh  iIhs  Feuer  au8 
Ewei  Haubitzen  die  Magazine  der  Stndt  in  Brand,  und  lenkte 
selbst  diese  Opemtien.  Später,  in  der  Schlucht  von  Wrmawjf 
als  die  Arvee  des  Fttrsten  Joseph  Ponictowskl  vor  dem 
Feinde  anrOeliweiehen  aMUste»  leistete  er  dsdnreb,  dsss  er 
die  Oestreicher,  welche  den  einzigen  Uebergaugspunkt ,  über 
welchen  ein  Rückzuüf  mouiicli  war,  die  Brücke  von  San,  ah- 
hreohcn  woUten,  aufhielt,  die  wichtigaten  Dienste.  Länger 
als  sechs  Standen  hielt  er  mit  nur  ewei  Stflcken  Geschüta 
gegien  nenn  Östreielilsche  Kanonen  Stend«  Dieaer  vortrefflichen 
Waffienthat  ward  Im  Tagesbefehl  rtthmUi  gedacht,  nnd  Po- 
niatowski  ttbergah  Seltyk  das  Ritterluwaa  des  polnischen 
MiiitKrordens. 

Im  Jahre  1810  war  er  schon  Obristlieutenant  bei  der 
Artiilerie,  nnd  trat  als  Adjutant  des  Generals  Sokolnicki, 
welolier  adneneits  Adjntant  bei  Napoleon  war^  1812  l»elm 
Uobergange  ttber  den  Niemen  in  den  Generalstab  des  Kaisers. 
Er  war  einer  der  ersten ,  die  mit  dem  General  Bonfr^rc  nnd 
einer  Abtheilnng  des  dreizehnten  Linkiiregiments  bei  Ponie- 
mon  ttber  den  Fluss  sezten.  Als  die  franzuäiüche  Armee 
Witepsk  beseste)  war  Soltyk,  welcher  Besitaungen  in  Weiss- 
Rnsaland  hatte,  einer  der  Abgeordneten,  die  diese  Pro- 
▼Inn  an  den  Kdiser  absehkkte,  nnd  die  Rode,  welche  Roman 
damals  hielt ,  ward  Im  Monitenr  abgedrnekt.  in  der  Schlacht 
von  Maly-Yaroslawiec  wurde  er  von  Nnpoh'on  nii  dun  Vice- 
Kfinig  von  Italien  abgeschickt,  ftberhi-achte  demselben  den 
Befehl,  mit  dem  Angi*ifFe  der  Fronte  fortzufaliren ,  und  be- 
naehrichtigte  ihn,  dass  Davoost  mit  der  Reserve  ihn  unter- 
atfltnen  wttrde.    jfir  hat,^  sagte  Napoleon,  »einmal  angefan* 
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gen  auB  dem  Beefaer  mn  trinken ,  er  mm  ihn  jest  aoch  gann 
ausleeren.^  Diew  Worte  ^  welche  Soltyk  bnäiatlblich  dem 
Vice-König  wiederholte)  feuerten  die  Truppen  auf«  Nene  an; 

die  alte  itAlienische  Garde ,  an  ^velche  Eiigeii  eine  Anrede 
hielt,  warf  sich  im  Sturmschritte  mit  dem  Bajonette  auf  den 
Feind,  drXngte  ihn  zuriiek,  und  entschied  dadurch  den  Sieg, 

Während  der  Zeit  des  Dreedner  WaffenstlilstandB  bekam 
Boltyk  daa  Krens  der  Ehrenieglon  an«  der  eigenen  Hand  de« 
grossen  Kaisers.  In  dem  llttr  Napoleon  so  unglüeklidien 
Feldzuge  von  1813  erhielt  Soltjk  in  der  Schlacht  bei  Leipeig^ 
am  18.  Oktober,  Befehl,  den  gi'osscn  Artilleriejiark  auf  das 
Schlachtfeld  eu  führen,  und  er  würde  diesen  schwierigen 
Auftrag  giäclülch  ansgeffilirt  haben,  wenn  nicht  die  sitelisi» 
sehen  Truppen,  die  er  befeliligto)  nnm  Feinde  fibei^gangen 
wiren,  und  demsniben  ihren  jungen  polnischen  AnfUlhrer  als 
Gefangenen  fibergehen  hfitten.  Wie  Soltyk  sich  während  des 
ganzen  Feldzugs  benahm,  kann  man  ai^s  nichts  besser  erken- 
nen,  als  aus  einem  Schreiben  des  Generals  Sokolnicki,  worin 
dieser  sagt :  j^Chmf  Soltyk  eeigte  rastlosen  Eifer,  und  er  liann 
wegen  seiner  VateniandsÜebei  «eines  Muth«  und  seines  htichiat 
ehrenhafiten  Benehmens  unseren  Ofibsleren  als  Muster  Ti»r> 
gestellt  werden.^ 

Seit  dieser  Zeit  trat  Soltyk  in  das^  bürgerliche  Leben, 
und  verliess  die  militärisclie  Laufbahn.  Bei  deu  Soldaten 
war  er  so  beliebt ,  dass  sie,  als  er  einst  su  einem  andern 
Korps  versezt  ward,  ihm  einen  Ehrendegen  überreichten. 
Als  Bürger  war  er  AnhUnger  der  liberalen  Ideen  in  ihrem 
weitesten  Umfange;  er  wollte  die  Gleichheit  überall  dnreli- 
geführt  M  issen  ,  wo  sie  nur  irgend  anwendbar  ist  \  unter- 
schied sich  aber  von  den  spt-kulativen  Republikanern  dadurch^ 
dass  er  neben  der  Tiieorie  auch  stets  auf  das  Praktische^ 
Ausführbare  Rücksicht  nahm.  Er  war  Eigenthttmer  eine« 
Eisenhammers ,  und  sog  Jährlich  mehrmals  seine  geschiekte- 
sten  Arbeiter  und  Werkmeister  an  seine  Tafel,  und  um 
ein  Vorurtheil  des  polnischen  Adels,  als  dürfe  ein  ]>laiin 
aus  dessen  Mitte  sich  nicht  mit  Handel  und  Gowcrkt'n  be- 
schäftigen ^  erulinete  er  in  Warsciiau  ein  Eisejimagasin ,  wo 
er  die  Erzengnisse  seiner  Fabriken  feil  bot. 

Aber  Seltyks  Geist  war  nicht  allein  auf  das  IndnstrI- 
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eile  gerichtet.  Stets  nfihrte  er  den  Hass  gegen  die  Untere 
drücker  seines  Vaterlandes,  den  er  schon  mit  der  Mutter- 
iBiich  eingesogen,  und  lortwahrcnd  bescliiütigten  ihn  Rache- 
plane. Seit  1S22  war  er  Theiliiehmer  an  dan  geheimen  Ge- 
selJaehallen.  In  diesea  Jahre  ward  er  aaeh  MitfÜed  de« 
allgemeinen  Raths  der  Woywodschaft  Sandondr,  und  ab 
Landbote  anf  dem  Refehstage  von  1SS4  handelte  er  so,  wie 
man  es  von  dem  wackern  Vaterlandsfrennde  erwarten  durfte. 
Im  Jahre  IH'IÜ  wai*  er  in  die  bekannte  Verschwörung,  als 
deren  Hauptlenker  man  seinen  Vater  betrachtete,  verwiekalty 
and  In  Leipnig,  wohin  er  sieh  geflüchtet  hatte,  an- 
gehalten,  nach  Warsehan*  sorilekgefllhrt,  nnd  ins  (lefangniss 
geworfen.  Doch  ransste  man  ihn  ans  Mangel  an  Beweisen 
entlas.^en^  und  nun  hatte  er,  seitdem  er  auf  freien  Füssen 
war ,  keinen  andern  (jedauken ,  aU  ilie  Befreiung  seines  Va- 
ters ,  eines  fünfundsiebeneigjährigen  Greises ,  weichen  der 
Kaiser  Nicolans  ins  GeHüigniss  hatte  werfen  lassen,  in  wel- 
chem der  alte  Mann  sehen  drei  Jahre  lang  sclimaehtete. 

Der  Reichstag  von  lSi9  liot  Roman  Sollyk  Gelegenheit 
sich  auszuzeichnen  ,  nnd  er  entwickelte  eine  Motion ,  deren 
Gegenstand  eine  vollständige  Emancipatlori  der  Hauern  war, 
die  er  iu  den  Stand  der  Eigenthümer  eintreten  zu  lassen 
vorsehlag.  Er  war  auch  der  einzige  Landbote,  der  seine 
Stimme  nicht  abgab,  als  der  Reichstag  eben  einen  Bescblnss 
verhandelte,  wegen  Erriehtnng  eines  Denkmals  Ufr  Alexan- 
der ,  weil  dieser  im  Jahre  1815  dem  Königreiche  Polen  eine 
Verfassung  gegeben  hatte. 

Da  er  Mitglied  aller  Gesellschaften  war,  welche  die 
Belreinng  des  Vaterlands  sieh  mar  Aufgabe  gemacht  hatten, 
10  wQSSte  er,  dass  die  glihrenden  Elemente  bald  cum  Ans* 
bmehe  kommen  wttrden.  Er  erwartete  den  Tag  desselben 
mit  der  grössten  Spannung;  der  Bote  aber,  der  ihm  die 
Nachrlclit  desselben  überbriniren  sollte,  ward  von  den  Rus- 
sen aufgefangen  und  angehalten. 

Kaum  aber  hatte  er  die  Nachricht  von  der  Erstürmung 
des  Belv edere  erhalten,  als  er  sich  sogleich  nach  Warscimn 
auf  den  Weg  machte,  wo  Ihn  der  Diktator  «um  Regimen* 
tai*itt8,  das  hetsst  nmn  Generalkommandanten  der  vier  anf 
dem   i-ticlitcn  Weicliselufer  liegenden  Wuywodschaften  er- 
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nntintc  ,  und  er  organisirte  dort  47,000  Mftnn  mobiler  Na- 
tionalgarden. Als  das  ßegiiueiitariat  abgeschafft  ward,  sprach 
die  Njitlonalregiernng  ihre  Zufriedenheit  mit  den  toh  ihm  ge- 
leisteten Diensten  ans,  und  erklärte,  dass  er  Anspitieh  Mif 
den  Dunk  der  Nation  habe.  Spftter  nuiehte  Soltjfc  als  Frei- 
wiUiger  in  Bkrzyneck!  s  Armee  die  Sehlachten  von  I^nle 
und  Rutki  mit,  «nd  wirkte  an  der  Spitze  von  nea  ausgeho- 
benen Soldaten  bedeutend  zur  V^crtreibang  des  Generalt«  Kreutz 
ans  der  Woywodschafk  Sandomir.  Nieht  weniger  thätig 
selgte  er  sich  bei  den  Verhandlnngen  des  Reichstags.  Er 
trug  anf  die  Absetsfing  des  Hanses  Romenoff  tm, 
und  »gleidi,  nm  diese  feierliche  Handlung  noch  erhebender 
£U  machen,  schlug  er  Tor,  man  solle  die  Souverainetfit 
des  Volks  erklären.  £r  bekleidete  auch  die  Vicepräsident- 
schaft  der  patriotischen  Gesellschaft,  legte  indessen  dieselbe 
nieder  I  als  er  glaubte,  sie  sey  mit  seinen  Pflichten,  die  ihm 
Landhoten  klagen,  nicht  vereinigen. 
In  den  festen  Tagen  der  polnischen  ReTolntion,  als  Pas- 
kewitsrlis  Armee  Warst liau  umzingelt  liatte,  ward  Roman 
Soltyk  ziuii  Befeliisliaber  tWr  Artillerie  in  Warschau  eniaimt, 
und  hatte  neunundsiebenzig  Stücke  Geschütz  anter  seinem 
Befehl,  ans  denen  er  am  6.  und  7.  fi^tember  ein  mörderi- 
sches Feuer  gegen  die' Moskowiter  unterhielt.  Wenn  die 
Umstünde  es  gestatteten,  eilte  er  von  den  Wüllen  in  die 
Reichstagssitzungeii,  und  gehörte  doj  t  zu  den  Männern,  wel- 
che sich  tlem  Geiiernl  Proiulzynski ,  der  von  Krnkowiecki 
abgeschickt  war,  dem  Reichstage  die  Kapitulation  der  Stadt 
vorzuschlagen  ,  aufs  Eifrigste  widersczten.  Er  erstattete 
Bericht  aber  den  Zustand  der  Stadt  und  deren  Vertheidignng, 
und  bewies,  dass  die  Lage  Polens  nicht  so  trostlos  sey,  vHe 
man  dem  Reichstag  gern  glauben  machen  wollte.  Seine  Rede 
ward  mit  (luiinirndem  Beil  ilh-ufe  aufjrrnonimen,  und  hrachte 
tiefe  Wirkung  hervor.  Sämmtliche  Landboten  fassteii  den 
Entschlass,  nichts  zu  unterzeichnen,  \vns  man  vielleicht  epft- 
ter  gegen  die  Unabhängigkeit  und  die  Volksthanüichkeit  ven 
Polen  geltend  machen  könnte.  Als  dieser  Beschlnss  geflisst 
war,  eihe  Soltyk  wieder  auf  die  Wjille,  und  hielt  dort  Stand, 
bis  zum  le/tcn  Augenhiicke.  Dann  ging  er  mit  der  Armee 
nach  Flock,  und  als  man  von  den  Waffen  uiclUs  mehr  für 
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Bettang  Poient  erwirten  durfte,  übenuilim  «r  elM  Seil- 
nüt  weicher  Hin  der  PrSsiilent  Niemojowski  beauf- 

tmgte  ,  und  ging  nach  England  und  Frankreicli,  um  dort  die 
Vermittliuig  fÜeser  Machte  für  die  THimmer  der  polnischen 
Armee  naehmwichen.  Umringt  von  Gefahren  aller  Art^  fer- 
&Jg^  Tan  der  preoMiichen  Polisei ,  enf  der  See  yon  einem 
fmAAarea  Stanne  fiberfaUen,  kam  er  endlich  nach  liOndon 
omI  Ton  da  naeh  Paria ,  wo  er  sieh  gegenwirtig  anfhiil. 

Romiin  Sohyk  hat,  obt^Ieich  er  noch  jung  ist,  schon 
eine  rahmvolle  Laufbalin  als  8uldat  und  nls  Bürger  geiu^ichi ; 
er  bai  den  Eid,  den  er  als  Knabe  getchworen,  redlieh  er- 
ftlk,  nnd  bewieaen)  daaa  der  Haas  gegen  fremde  Untere 
ärttäkamg  und  Tyrannei  in  Pelen  erbtteh  lat  Er  hal  in 
Atm  Kampfe  gegen  die  Feinde  seine«  Vaterlandea  Alles  ge* 
opfert,  aber  den  Muth  und  die  Hoffnung  auf  die  Rettung  sei- 
nes V'atprinndes  hat  er  nicht  verloren.  Die  Polen  harren  und 
baffan  nnd  erwarten  bessere  Tage  l 
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JosRPii  Kaszyc,  Sohn  il^s  Starosten  von  Cendbiny,  Mi^ 
chael  Knssyc  und  Rosa  Kieiüewicz,  ward  im  Jahr  1795  in 
Lithauen,  in  der  Woywodaehaft  Minsk,  Distrikt  Pinsk,  ge- 
boren. Schon  früh  verlor  er  seine  Eltern ,  die  ihn  ein  he^ 
träehtiiehes  Vermögen  hinterUeaaen^  nnd  ward  von  aeinem 
Tominnde  nach  Wilna  geaefaickl,  um  dort  so  atndiren.  Um 
dieae  Zeit  aber,  als  die  fimneSalachen  Truppen  nach  Li«* 
thauen  kamen ,  legte  er  die  Bücher  bei  Seite ,  griff  zu  den 
Waffen ,  und  trat  als  Freiwilliger  in  das  neunzehnte  pohli- 
sch o  Lancier regiment ,  in  welchem  er  die  Feldaüge  von  1812^ 
ldl3  und  1314  mitmachte. 

Im  November  ISIS  geborte  aein  Regiment  an  der  Divi- 
alon  dea  Generals  Lalleraand,  die  einen  Theil  dea  dreizehn- 
ten Araieekor])«  nu.sninchte,  und  von  dein  Marschall  Ffirsten  von 
Eckiailhl,  dessen  Hnupttjuarfier  in  Ilambiirn  hLfaiiil,  kom- 

mandirt  wurde.  Der  junge  Kaszyc  erlüelt  Befehl ,  von  Lfl 
heck  aus  die  Umgegend  zu  recognoaciren ,  und  atiess  hei 
Schdnberg  auf  den  berühmten  preoaaiaeben  Obrlsten  Sehül, 
den  er  mit  einem  Säbelhiebe  verwundete,  and  gefangen 
nahm.  Davoust  rUlimte  in  einem  eigenen  Tagsbefchle  Kaa- 
zycs  Tapferkeit. 

Als  die  Franzosen  von  Lüheck  aus  sich  nach  Holstein 
surflcksogen ,  griff  Kaseyc  einst  das  feindliche  Lager  mit 
nur  swansig  Lanslera  an,  verbreitete  einen paniaehen Sckre- 
eben,  machte  Hanfsig  Kriegsgefangene ,  mid  etbeutete  awei- 
bnndert  Pferde  nebat  vielem  Gepicko. 
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Nachdem  Napoleon  im  Jahre  1S14  abgedankt  hatte,  richte- 
ten die  damals  in  Hamburg  beiindiichen  Offisiere  eine 
Adresse  en  den  Kaiser  Alexander)  nnd  baten  -ihn  an  seinen 
SehoiS}  Kassye  aber  nntereelehnete  dieselbe  nleht,  und 
Uieb  in  der  franeSsisehen  Araiee.  Spftter  nahm  er  seinen 
Abschied,  besticlitc  die  ansehnlichsten  Stfidte  Europas,  und 
ging  nach  einer  dreijälirigc  n  Reise  nach  Litbaiion  znriick^ 
wo  er  seit  seiner  Verheirathung  mit  Sophie  Rajeclia  nun 
seinen  festen  Wehnsits  niüiBU  Im  Jahre  1827  ward  er  zum 
Riohter  erniinnt,  nnd  1830  snin  Marseball  des  Distrikts 
Newogi*odek. 

Bald  daranf  brachte  die  Nachricht  von  der  Revolution 
des  29.  Nüveaiber  allgemeine  Bewcgtmjr  in  Lithauen  hervor. 
Kassyc  ,  so  gern  er  alsbald  die  Inline  der  UnabhUngigkeit 
anfjppflanBt  bütte^  sah  sich  dennocb  ?o«  allen  Seiten  ge» 
benunt ;  denn  streng  bewaebten  Ibn  moskowlttsebe  Agenten^ 
denen  sebie  Absichten  lüngst  verdttchtig  geschienen  hatten^ 
nnd  er  sah  sich  als  Btarseiiall  genöthigt ,  mit  der  ftussersten 
Vorsicht  zu  Werke  «u  gehen ,  um  sieh  nicht  unnütz  zu  com- 
promittireii.  Später,  als  Lithauen  schon  den  weissen  Adler 
ettfge|>Jiaiu&t  hatte,  war  es  dennoch  im  Distrikte  von  No- 
wogredek  nnrndgUeh,  den  Aulsland  ma  orgairfslren;  denn 
dnrch  diese  Gegend  ging  die  grosse  Heerstnisse  Ton  Minsk 
naeh  Breese,  nnd  die  ganee  Komnranicationslinle  swisehen 
Russland  und  Polen,  auf  welclier  Diebitscli  gegen  Warschau 
narschirte.  Dieser  Feldmarschall  bot  daher  Allem  auf,  um 
den  Geist  der  Bewohner  dieser  Gegend  niederzuhalten ;  er 
legte  desslialb  auch  starke  Besatzungen  in  die  Städte  Sie- 
nim  nnd  Klesuriesy  sirei  Sebwadronen  standen  in  Nowo- 
grodek  nnd  drei  in  der  benachbarten  Gegend.  AUe  enge-  . 
sehenen  Bürger  w  urden  unter  Aufsicht  gestellt,  und  nament- 
lich der  Marsrliall  Kaszyc  ,  der  ansserdem  von  hIIpii  russischen 
Gutsbesitzern  auf  das  Aufmerksamste  beobachtet  wurde. 

Unter  solchen  Umständen  war  ein  Aufstand  im  Distrikte 
Newegrodek  rein  unrnttgüch,  Kassjre  aber  aann  stets  auf 
Pbine,  nm  an  der  guten  Sache  Theil  nehmen  nn  kdniien, 
als  Glelgud  auf  seinem  Zuge  geschlagen  wurde,  und  die  Schlacht 
von  Schawle  verloien  ging.  Die  L;i2[e  Litbauejis  ward  da- 
durch höchst  bcdeuktichi  da  Jede  Bewegung  isolirt^  nnd 
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jede  theilwelse  SehiMetlielNnig  der  allgeneliieii  Saehe  nur 

von  gcriii^ain  INutzcii  wai-.  Knszyc  aber  berechnete,  da«» 
ein  ailgeiueiner  Auiatanii  iu  seinem  Distrikte  die  Kräfte  der 
Russen  tbelien  und  sie  nöthigen  würde ,  Seite  und  Rücken 
SB  deckea ,  und  dast^  während  er  diese  Diversion  ausfiührte, 
die  polnische  Armee  Zeil  gewinnen  würde )  die  Offensive 
nn  ergreilen  und  ihm  sn  Hülfe  sn  eilen.  Aneh  hoffite  er, 
dass  die  Woywodschaften  Grodno  und  Minsk  zu  seiner  Ver- 
theidi^nu£r  sich  erheben  und  seiiiea  Operationen  mehr  Nach- 
druck geben  würden. 

Dieser    Hofifnungen  voU^    versammeUe  Kassyo  seine 
Banern  in  dem  Ihm  gehörigen  Sehlosse  Jatia)  drei  Meilen 
von  Nowogrodek,  hewaffnete  sie  mit  Flinten,  Sensen  nnd 
in  der  Eile  gefertigten  Piken.    Zu^leicli  hatte  er  kräftige 
ProklaiiiMti(vnen  au  die   Bürger  des  Distrikts   erlassen  nnd 
sie  unter  die  Waffen  gerufen ,  auch  an  die  benachbarten 
Gegenden  Hess  er  einen  Aufruf  ergehen,  seste  sieh  nun  in 
Bewegung  nnd  marsehirte  auf  Bieliee  los,  we  erAinfhnn- 
dert  moskowitisehe  Soldaten  gefangen  nahm.    Von  hier  ans 
sog  er  nach  Nowogrodek,  das  bei  seiner  Annäherung  von 
den  Feinden    geiauiut  wurde,  auch  die  i>i  der  Umgegend 
stehenden  Moskowiter  üohen  davon.    Kaszyc  erhielt  von  al- 
len Seiten  Verstärkung,   namentlich   organlsirte  Nikolaus 
Miersefewski ,  ein  alter  Hauptmann  der  Napoleonlsehen  Garde, 
die  Insurgenten,  nnd  übte  sie  ein;  nn  Knssye  stiessen  fer- 
ner Jaesewski,  Maddewicz,  Zaleski ,  Tnehanowslu ,  Casi- 
mir  Wolle wicz,  Stephan  Niezabytowski  und  Anton  Bronski. 
Der  Aufstand  gewann  von  Tag  zu  Tag  mehr  Umfang«  da. 
die  Russen  fast  gar  keinen  Widerstand  leisteten,  und  Kaa- 
•  sie  durfte  hoffen,  sein  Untemduien  durch  glücklichen  Er- 
folg gekrünt  sn  sehen ,  als  unglückliche  Ereignisse  Ihm  hem- 
mend entgegen  traten.    Der  Marschall  erhielt  nämlich  durch 
General  DembinskI  die  TSachricht  von  der  Niederlage  bei 
Schawle ,  und  dass  in  Folge  derselben  die  Expeditionsarmee 
üich  bei  Korszany  in  drei  Korps  getrennt  habe ,  von  denen 
dns  unter  Dembinskis  Befehlen  stehende  sich  nach  War- 
echan    surückmusiehen   yersnchen    welle,    da,  wie  der 
Brief  sagte,  In  den  llthauischen  Woywodschafiten  Alles  ver- 
loren zu  seyn  scheine.    Der  General  bumcrkte  zu^leicli,  tWs 
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seine  Heere^abtheUung  von  einer  viermal  shtrkern  ra«sisc1ieii 
Macht  verfolgt  werde,  and  forderte  den  Marsrliflli  aiif,Mcli 
■it  ÜMi  SU  yereinigen,  damit  beide  gMeUiicluiftAioli  bk  am 
SkrmyiiMlLi  8  Armee  tick  dsrchschUigeii  kUmilMi» 

Dlea»  Naehritlit  wer  Air  Kaseye  ein  Doimertelikf  ,  be> 
wirkte  in  allen  8einen  Operationen  eine  gänsliche  Verände- 
ru/ig,  urnl  nun  miisste  er,  der  vorher  «tet«  der  Angreifende 
Tbeil  gewesen  war,  flüchtig  werden«  In  aller  Eile  sam- 
■ebe  er  daher  die  Patrioten  von  Nowogredek  nm  ateh,  uid 
vereinigte  eleh  am  andern  Tage  bei  Dsieneiel  mit  ]>em» 
binaid.  Kanm  war  dieee  Vereinigung  bewerkstelligt ,  alt  die 
RasKen  angriffen  ,  «nd  den  Weg  sperrten.  Es  entstaiul  ein 
hitziger  und  harfu;jcki;Ter  Kampf,  in  dem  die  Polen  obsieg- 
ten ,  ond  wobei  die  Ueiterei  aus  Nowogrodck  sich  aehr  vor- 
theilhaft  ansäe ichnete«  Eine  Folge  dieaea  Siege»  war,  data 
Ae  Rnsaen  seitdem  Jenen  Raeksag  niebt  mehr  l»ennmblgteni 
der  eis  einer  der  glfinsendsten  Punkte  in  der  nenem  Kriegs- 
geschichte dasteht.  Denibinslii  zog  «lle  einzelnen  Schnnren 
der  Inöiirgenten  an  sich,  nnd  es  i^tlaiiij  ihm  durch  Tapfer- 
keit und  List ,  Schnelligkeit  und  beharrliche  Ausdauer  durch 
den  Feind  hlndmrch  an  kolnmen.  Namentlleh  aeiehnete  sieh 
Kasiye  ans ;  am  meisten  beim  Uebergange  llliep  den  Bng,  wo 
er  mit  swan^ig  Reitern  vier  mssiscbe  CMUsiere  und  dreissig 
Seidaten  gefangen  nahm. 

Endlich  nach  tausend  Mühseligkeiten  und  Gefahren  ge- 
lang es  den  neuen  Zehntausend  Pragazu  eiTeichen,  und 
in  Warechan  ihren  Einzug  zu  halten,  unter  dem  lauten  Ja- 
bel des  versammelten  Volkes.  Noeh  an  demselben  Tage  ward 
Kaseye  dem  Olierbefeliisbaiier  Skrsynecld  vorgestellt,  e^ 
bieit  von  demselben  das  Blilitairkreuz  nnd  die  Wflrde  eines 
Oberstiieutenants ,  war  zu  gleicher  Zeit  von  seinen  in  War» 
schau  anwesenden  Landt^leuten  zum  Landboten  für  den  Di* 
strikt  Nowogrodek  gewählt,  und  nahm  als  solcher  auf  den 
Blnhen  des  Reiobstags  seinen  Plate»  Die  mit  ihm  angekeuK 
menen  Insnrgentenschaaren  wurden  in  die  polnische  Armee 
eineereiht,  und  nm  das  Andenken  an  den  Aufstand  en 
ual  I  <  11  .  bekam  eine  Scliwadron  des  dreizchnieii  Laiicierrep 
gifflcnts  den  Namen  jNowogrodekj  deren  Befehlshabeif 
der  tapfere  Miersejewski  war. 
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Als  Warschau  von  den  Rassen  eingesdilossen  war,  nahni 
Kas/yc  All  iler  Vertheidigujjg  den  lebhaftesten  Antheil,  und 
ging  nach  dem  Verluste  der  Hauptstadt  mit  den  Laudbotea 
qnd  der  Armee  juieb  Modlin*  Als  man  den  Plan  gefasst  hatte, 
Atn  Krieg  noeh  weiter  foitsiueteeD ,  qnd  ihn  in  die  Woy- 
wodschaften  auf  den  linken  Weichselofer  hinflbersuspielen, 
trat  er  in  Dembinski's  Generalstab.  Als  Alles  verloren 
war,  er  mit  rloii  Resten  der  polnischen  Armee  auf  das 
preuasiache  Gebiet  über,  und  es  gelang  ihm,  Frankreich  an 
erreichen,  wo  der  wackere  Vaterlandsfreond  Jest  lebt. 
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Julius  Malachowski  stMumt  au  alneralten  Fanilie ,  die 
dareh  ihre  Yatarknddiebe  stets  sich  ansieicliiiete»  nnil  wer 
1801  geboren.    Sehen  IrOh  erfesste  er  mit  Wirme  und  Tiefe 

religiöse  Ideen,  und  Gott  und  Polen  war  iiiimci"  sein  Wahl- 
spruch. Seine  Seele  war  stets  in  sich  gekehrt ,  und  den 
Lockungen  der  Sinne  war  er  unzugänglich ,  eine  fast  mysti- 
sehe  Melancholie  lastete  auf  Ihnny  und  mitten  in  den  rauschend- 
sten  GeseUscliafifcen  stand  er  einsam ,  and  besehrSnkte  sieh 
anf  sieh  seihst.  Als  Christ  gianbte  er  die  Vergnügungen 
der  Welt  verachten  zu  müssen,  als  Pole  waren  sein  Stolz, 
und  seine  Sympathien  beleidigt. 

Um  ihn  zu  serstreuen  und  aufzuheitern,  sciückte  ihn 
seine  Familie  anf  Reisen ,  und  er  hesoehte  Deutschland^  Frank- 
reich,  Italien  and  England;  als  er  aber  nach  Polen  sorOefc- 
kam,  stellte  sieh  die  tiefe  Melandiolie,  von  weleher  er  während 
der  Reise  verschont  gewesen  war,  aufs  Neue  wieder  ein.  Er 
konnte  das  despotische  Walten  der  Muäkavviter  nicht  mit 
ansehen ,  zog  sich  auf  das  einsamste  und  entlegenste 
seiner  Güter  snrück,  und  beschäftigte  sich  mit  der  Jngd, 
anf  welcher  er  sich  eine  Gewandtheit  and  Festigkeit  in  Hand* 
habung  der  WaCen  erwarb,  die  dem  Feinde  so  onheilbdo- 
gend  werden  sollte. 

Als  die  Revolution  ausbrach,  wohnte  Malachowshi  in 
Konskie ,  seinem  Familiensitze.  Sogleich  organisirtc  er  eine 
Nationalgarde ^  nachher  £isste  er  den  Plan,  zwei  Bataillone 
^•Freischfitaen^  ans  den  gesdiicktestea  JXgern  der  Um. 
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gegcnd  zu  bilden,  die  er  auf  seine  Kosten  ansrüstete,  und 
welche  der  Schrecken  der  Rassen  wurden.  Mehr  als  ein 
OD&sier  fehlte  Abends  beim  Appel ,  die  MnlachawskischeB 
Jäger  hatten  Ihn  anfa  Korn  genommen,  und  ein  Frelechats 
fehlte  nie.  Malachowski  liebte  nfichtliche  Ueberfälle,  plütz- 
liciie  iViigritfe  und  Gefechte,  wo  die  Tapferkeit  die  Anzahl 
erseate,  und  nur  ungern  unterwarf  er  sich  der  regelmäs- 
sigen Ki*iegsfahrnng ,  weil  in  derselben  die  Disciplin  höher 
stellt  y  als  IndiTidaelle  Tapferkeit« 

Seine  erste  bedeutende  Waffenthat  Terriehtete  er  bei 
Pulawy.  Der  russische  General  Kreot«  war  über  die  Weich- 
sei gegangen  uud  hatte  sich  auf  dvm  linken  Ufer  bei  Ko- 
sienice  aufgestellt.  Um  denselben  nicht  weiter  vorrücken 
mu  lassen,  gab  der  General  Dwemicki|  der  von  Warki  ge- 
gen Vwdxwy  binnogy  dem  Obersten  des  sweiten  Sandomir- 
scben  Regiments,  Lagowski,  Befehl,  naeh  Pulawy  sa  mar- 
sebieren,  \re  efai  Regiment  mssiseber  Dragoner  stand. 

Lagowüki  war  von  der  Stellung  des  Feindes  selir  wohl 
unterrichtet,  nahm  hundert  Reiter  unter  Major  WielhorKki 
und  hundert  Freischützen  zu  Fuss  unter  Julius  Mala- 
cbowski,  «nd  ging  mit  diesen  Truppen  am  S6.  Febmar  10 
Uhr  Morgens  TOm  Borli»  Lagoira  ans  nach  Palawy»  Um  11 
Uhr  befanden  sie  sieh  am  Weiehselnfer,  Wlossowloe  gegen- 
über, an  der  \Vohiiung  des  Waldhüters.  Hier  theilten  sie 
sich,  um  die  Russen  zu  überfallen.  Julius  Malachowski 
sollte  durch  das  Gesträuch  und  die  niedrigen  Waldungen  bis 
nur  HoHKnderei  bei  Pulawy  su  gelangen  snohen,  «nd  dort 
das  Feuer  der  Reiter  abwarten«  Den  Hanptangriff  beabsieh- 
t^[te  man  gegen  die  PferdestKÜe,  In  weleben  die  Dragoner 
gelagert  waren.  Kaum  war  von  Seiten  der  Reiterei  ein 
Schuss  gefallen,  als  Malachowski  mit  seinen  Jägern  schon 
da  war.  Nun  stürmte  man  auf  die  russischen  Dragoner, 
die  sich  hinter  den  Thüren  and  Mauern  verschanst  hatten, 
nnd  mit  leUmUtem  Musketenfeuer  sieb  Tertheidlgten.  Mala- 
chowski mit  aeht  Jägern  stürmte  gegen  das  Hauptthor,  ans 
welchem  der  Feind  eine  Barricadu  gemacht  hatte,  brach  es 
auf,  und  öfiiiet«  den  Pferdestall,  worauf  die  Russen  sich 
auf  Gnade  und  Ungnade  ergaben,  und  die  Waften  nieder- 
legten*   Er  erbeutete  einhundert  swei  und  neunnlg  Pferde, 
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und  machte  swelhnndertendseobsig  Gefangene ,  unter  diesen 
den  rnssiiclien  Hauptmann  Sftkinin  nnd  vier  Ollialere.  DicrIUw- 
ien  sXhlten  nemninddreiselg^  Todte,  die  Polen  deren  nor  itlnf. 

Ynv  dicjsC  WafFenthat  bekam  MaJachowski  das  Ritter- 
kreuz des  polnischen  Militärverdienstortlens ,  und  den  Grad 
eines  Obristiieutnants.  Ais  nach  der  Solüaciit  liei  Groehow 
der  Feidmarsoliaii  Diebitseli  eine  Bewegung  machte,  im  Aber 
die  Weichael  va  gehen ,  eriüelt  Sierawsiü  Belbhl,  ihm  den 
Uebergang  streitig  en  machen  und  die  Brücken ,  welche  die 
Russen  sa  schlagen  etwa  versuchen  würden,  zn  zerstören. 
Während  dieser  Zoit  liess  Malachowski  dem  Feinde  auch 
nicht  einen  Augenblick  Ruhe.  Während  der  Nacht ,  wenn 
Ailes  mhig  war,  warf  er  sich  mit  ein  paar  Mann  in  einen 
Kahn,  and  bennmhigte  die  rassischen  Bivoaaks. 

Bald  nachher  siegte  ShrzynecLi  bei  Dobre*  In  Folge 
dieses  Sieges  worden  die  Polen  nun  seihst  der  angreifende 
Theil,  nnd  verfolgten  die  rnssische  Armee  hi8  unter  die 
Mauern  von  Siediec.  Diebitsch  iiatte  den  i:*ian  über  die 
Weichsel  zu  gehen,  anfgegeben,  nnd  Sierawskis  Korps 
konnte  dessliaib  Tcrwirts  rtfckem  Er  erhielt  Befehl,  glelcfa 
über  die  Weichsel  wbl  setsen,  and  DwemliAi,  der  nach 
Wolhynien  marschirte,  in  seinen  Operationen  zu  unterstützen. 
Sierawski  folgte  dciu  Befehle,  als  er  aber  nuf  der  Höhe  von 
Wronowo  ankam,  sah  er  sich  gegenüber  eines  viermal  stärkeren 
rassischen  Korps.  Dennoch  griff  er  den  Feind  an,  mnsste 
aber  der  Uebearmacht  weidien.  Schon  waren  die  Polen 
anmingelt,  als  pldtsllch  Major  WielhorskI  mit  mehrem  Schwa- 
dronen Reiterei  ankam,  mit  ihm  Julius  Malachowski  und 
die  Freischützen.  Damals  herrschte  unter  Sierawski's  Trup- 
pen eine  Art  panischer  Schrecken,  und  Malachowski  sah 
ein ,  dass  auf  Sieg  nicht  zu  rechnen  war.  Er  wollte  das 
Unglück  einer  vollstAnd^en  Niederlage  verhindern  und  be* 
scUoss  sich  aofsnopfem.  Daher  deckte  er  mit  seinen  Jiigern 
den  Rflcksag  seiner  Waffenbrflder,  machte  Fronte  gegen  den 
Feind,  beunruhigte  ihn  durch  ein  mörderisches  Feuer,  hielt 
ihn  mehrere  Stunden  lang  auf  und  liess  Sierawski  Zeit  Ka- 
zimierz  zu  erreichen.  Obgleich  seine  Stellang  dorchaas 
keinen  Halt  hatte,  sein  Angriff  erfolglos  seyn  mnsste,  so 
besehloss  er  doch  Stand  eu  halten.     Am  folgenden  Tage 
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hip]f  er  sich  neun  Standen  iniig  von  Morgens  nenn  bU  Abend« 
üHiif  Uhr  mit  seinen  Jigern  und  Sensenträgern  gegen  den 
Feind  I  and  bedeckte  des  Selilachtfeld  mit  Rnssenieiehen*, 
Dadurch  ward  es  Sierewslii  mSgUeh  Uber  die  Weiehse!  sn- 

rückzugelieii  uiul  selbst  fieschiitz  und  Gepäck  in  Sicherheit 
zu  bringen.  Den  ganzen  Tai:;  lang  erblickte  man  Mala- 
chowski  stets  in  der  ersten  Reihe,  aus  seiner  Do|>|ielflinte 
feuernd,  nnd  nicht  einmal  fehlte  er.  Als  aber  die  Patrenen 
alle  verschossen  waren,  als  die  Rossen  immer  nXher  kamen, 
da  ergriff  er  die  Sense  eines  neben  ihm  gefallenen  Soldaten^ 
ging  auf  die  Feinde  los ,  mit  dem  Ausrufe :  »Mir  nach,  Ka- 
meraden ,  mit  dieser  Waffe  focht  und  siegte  Koseiussko, 
mir  nach !  Vorwärts 

Der  Feind,  erstaunt  Uber  diese  Tapferkeit  und  Hinge- 
bong,  ward  bestttrst,  wich  snrfick,  Malachowski  aber  gieidi 
dem  Todesengel,  mähte  nm  sich  hemm  die  Feinde  nieder, 
und  sank  endlich  von  zwei  Kugeln  in  Mund  und  Brust  ge- 
troffen ,  leblos  zu  Böllen. 

So  starb  Malachowski  eineu  Tod,  wie  er  sich  ihn  stets 
gewünscht,  auf  dem  Schlachtfelde,  das  er  selbst  sich  gewählt» 
im  nennandswansigsten  Jahre  sehies  Alters«  Seine  Gestnk 
war  die  einer  antiken  Bildsäale,  ans  seinen  dnnkeln  Angmi 
lenchtete  eine  feurige  Seele ;  er  war  ein  Mann,  welcher  der 
Schöpferkraft  der  Natur  Ehre  machte.  Geist  und  Kör|)er 
waren  bei  ihm  ideal,  und  wie  es  sein  Kopf  war,  so  war 
es  auch  sein  Charakter.  £r,  ein  Held  der  neuem  Zeit, 
wäre  es  aoch  in  den  schönsten  Zelten  Roms  nnd  Sparla's 
gewesen»  Ab  der  edle  MalachowsLi  bei  Kasimiera  seinen 
Tod  fand,  war  Polen  noch  Irei;  die  Schlacht  von  Dobra 
war  gewonnen,  uiul  so  konnte  dir  junge  \  aterlandsfreund 
doch  noch  die  Hoilnung .  tlass  sein  Vaterland  wieder  frei 
nnd  selbstständig  dastehen  werde,  mit  ins  Grab  nehmen. 

Sein  Tod  ward  allgemein  betranert,  selbst  der  Feind 
Uess  ihm  Gerechtigkeit  wiederfahren. 
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LvDWi«  Jasimski  wnpde  noi  10.  Oct.         von  Jofumii 

Jasieiiskl  and  Barbara  Laskowiska  gebüreii.  Als  er  das  Al- 
ter erreicht,  wenn  der  Knabe  der  öffentlichen  Erziehung 
fibergehea  mu  werden  pflegt,  schickte  ihn  sein  Vater  in  ditf 
Bjmam^am  za  Grodno.  Naehdeoi  er  hier  die  bettimoifteii 
K«ne  ^vehWen,  blieb  er  lingero  Zeit  Ober  die  Wahl 
Ubiftigen  Beetfoiniiing  nnseUffsaig  nnd  entschied  sich 
am  Ende  Hir  den  geistliclieii  Stand.  Jaälütiäki  berechnete 
ganz  Hchtig,  dass  unter  dem  Joclie  Ilusslands  weder 
in  der  PolitÜL  noch  in  der  Verwaltung  eine  Carri^re 
wm  wehen  sey,  diiie  sieh  mehr  oder  weniger  an  eine 
heodkleriscbe  Hingeibniig  an  die  Befehle  des  fremden  Pespo- 
fisMS  flo  bindern  Er  betrachtete  daher  das  kirchliche  Gewand 
als  eine  Garantie  der  Freiheit  nnd  Unabhängigkeit  und  rech- 
nete es  sich  znm  Ruhme  an,  unter  eine  Geistlichkeit  /.u 
treten ,  die  seit  dem  Jahre  1792  den  Erinnerungen  des  Va- 
teriands  nnd  der  alteji  Nationalität  auf  eine  so  edle  Weise 
trat  geblieben  war. 

Er  wdilte  somit  am  I.  JoBne  IBIS  das  Dominikanerge- 
wand,  nnd  wnrde,  nachdem  er  die  Knrse  in  der  Theologie 
nm\  Phil(iso|t]iie  vollendet,  am  20.  Jan.  l*^*!!  eingekleidet. 
Seitdem  mit  verschiedenen  Sendungen  beauftragt,  bereiste 
er  mehrere  GouTememens  von  Lithaaen  und  Weiss  «Russ- 

Sln»c«wies,  die  P«lei  wmi  dit  Mttm».  ^ 
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UnAj  um  sich  daselbst  dem  Unterricht  der  Jagend  sn  %vid- 

men  mul  in  ihr  Liebe  zu  Religion  und  Vaterland  eu  er- 
wecken. Nachi^pm  er  sich  in  OEwiinna,  einer  Bezirksstadt 
im  Gouvernement  Wilna  ,  nieilergelasiien,  predigte  er  daselbst 
daa  göttliche  Wort  mit  Salbung  und  Talent.  In  seinen 
Amtsverfaältnisaen  ging  seine  Liethe  sum  Vaterland  stets 
gleichen  Sehritt  mit  seinen  Pflichten  als  Pmester.  Sey 
CS,  dA<;s  das  Nationalgeftlhl  In  ihm  das  lebhafteste  war,  oder 
dass  Fainili*  iit  rinneruugen,  insbesüiulrre  das  noch  frische  Bei- 
spiel seines  Oheims  Jasienski,  Artillericgencrals  im  Jalir 
|79S)  cn  seiner  jungen  ond  schönen  Einbildungskraft  ihre 
Stimme  erhoben^  stets  tönten  von  der  Kanzel  des  Predigers 
Worte  herab,  welche  den  iithauischen  Patrioten  thener  seya 
mussten.  Sprach  er  von  jener  grossen  Geschichte,  welche 
das  russische  Schwert  zerschnitten,  so  war  er  gewiss,  das« 
er  ebenso  tief  die  Leidenschaften  aufregte  als  den  Augen 
Thrlinen  entlockte. 

Mit  diesem  Bemf  war  er  beschäftigt,  als  die  Revolution 
vom  29.  November  ausbrach  und  ihm  einen  neuen  Kreis  von 
Pflichten  eröffnete.  Trotz,  der  Schwierigkeiten  seiner  Lage, 
trotz  den  Auf[)assereien  geheimer  Spionen  vertauschte  er 
sein  Amt  als  Apostel  mit  einer  thätigcrn  und  beinahe  wider- 
streitenden Roüe;  er  bewerkstelligte  einen  Aufstand,  trieb 
die  Schüchternen  an,  steigerte  den  Muth  der  Kühnen. 

Am  4.  April  pflanzten  zu  Ozmiana  neun  jimge  Leute, 
Enstachios  Jannszkiewicz ,  W.  Jankowski,  Yincent  Battie  i*, 
Joseph  Zienkowicz,  Kajetan  Lenartowiez,  Napoleon  Szunie- 
wicz,  Ignaz  K]uko\^  ski,  Justin  Pohl  und  £. . .  k. . .  die  Fah- 
ne der  Freiheit  auf  und  bemächtigten  sich  durch  Hand- 
schlag des  Arsenals  der  Invaliden.  Auf  die  Nachricht  hie* 
von  schloss  sich  das  Volk  ihnen  an^  bewaffnete  sich  und 
zog  gegen  die  Stadt.  Jezt  erwachte  in  Jasienski,  der  mit 
Allem,  was  hii^her  vorging,  unbekannt  war,  der  1^1  udi  und 
die  Liebe  kuui  Vaterlande;  er  wirft  sich,  die  lahm^  iji  der 
Hand ,  mitten  unter  die  Haufen ,  lässt  auf  allen  Kiixhen 
die  Sturmglocken  läuten  und  stellt  sieh  an  die  Spitze  des 
Volks  mit  dem  Rufe:  ,,Vorwirts,  meine  Kinder!  vorwfirt«, 
im  Namen  Gottes  und  des  Vaterlandes!*'  Man  folgt  ihm 
und  zieht  gegen  die  Russen.    Angelangt  vor  den  Kasernen, 
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welche  mit  Barrikaden  aingebeii  waren  ^  tritt  der  Priester* 
Soldat  allein  vor  wul  fordert  den  Feind  auf,  sich  auf  Gnado 

und  Ungnade  en  ergeben.  Die  Aufforderung  wird  das  Er- 
gtemal  abi^escliiageu ;  er  ordnet  ein  cntsnlieidendes  Manöver 
an  und  veriliogert  zugleich  die  Unterhandlungen,  um  seineu 
Anordnungen  die  gehdrige  Vollendang  cn  verleihen*  Bald 
deht  sich  die  Garnison  tob  allen  Seiten  eingeschlossen;  ein- 
gesehOchtert  durch  Jasienski*s  Haltong,  der  Jest  von  Bitten 
zu  Drohungen  sich  wendet,  legt  sie  die  Wa£fen  nieder  und 
übergibt  sich  den  Insurgenten. 

Ein  ahnliches  Ereignis«  fand  15  Meilen  von  Wiina  statt, 
das  damals  eine  imposante  rassische  Streitmacht  besezt  hielt, 
aach  war  der  Ort  sehr  weit  von  hier  entfernt.  Den  Ras- 
sen wurde  ein  Schrecken  beigebracht,  die  Polen  aber  er> 
oberten  durch  diese  tJeberrumpelung  Waffen  und  Munition 
aller  Art  und  kannten  für  ihren  Enthusiasmus  keine  Grenzen. 

Bei  dieser  Gelegenheit  ward  Wazynski  zum  IIau])t  des 
Anfstandes  ftir  den  gansen  Bezirk  ernannt.  Er  erkannte 
den  Yortheii^  den  er  aus  dem  Eifer  Jasiensfci's  sa  sieben 
▼ermochte,  und  schickte  ihn  auf  die  Dorfschaflen,  nm  da- 
selbst die  Sache  des  Yateriandes  und  der  Nationalehre  zn 
predigen.  Auf  den  Ruf  eines  solchen  Missionärs  erhob  sich 
die  Bevölkerung ,  gyiü  zu  den  Waffen  und  zog  in  den 
Kampf»  Die  Stimme  dieses  Mannes,  den  sie  liebten  und 
verehrten,  war  Dir  sie  Gottes  Stimme.  Erhabene  Religion, 
wenn  sie  wie  diese,  im  üamen  lies  Himmels  von  Freiheit 
spricht!  Bis  Jezt  haben  Polen  und  Lithaner  sn  ihrer  Ehre 
keine  andere  gekannt. 

Mittlerweile  marschirten  die  Russeu  auf  OzmJana  ,  das 
zum  Voraus  der  Plünderung  und  ^iiedermetziung  bestimmt 
wurde*  Dreihundert  Weiber,  Greise  und  Kinder,  nmssten  es 
bfissen,  dass  die  Stadt  ihre  Freiheit  erobert.  Das  Trauer- 
spiel von  PragA  hatte  hier  seinen  zweiten  Akt.  Kaiser 
Kitolaiis  hielt  es  für  seine  Pflicht,  hinter  der  Uandlnngs« 
weise  «Icr  Katharina  nicht  zurückzubleiben 

Vergebens  schlugen  sich  die  polnischen  Patrioten  wie 
Yersweifeltc  unter  den  Mauern  von  Ozmiana;  vergebens 
Aihrte  Jasienski,  das  Krens  in  der  Hand,  das  Volk  in  den 
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Kampf;  er  niusste  der  üeberzalil  wrlilieii  tind  vor  mach- 
tigern Streitkdiften  sich  zurückziehen.  Vor  Oznuana  über- 
wunde»  Minnielt  der  juiige  Dominikaner  seine  Lente,  tohligt 
sich  von  Nenem  bei  Wissnlew,  bei  Ram^  und  trifft  flbereU 
einen  sehninch  Überlegenen  Feind.  Zar  Fiaeht  genVthigt, 
schliefst  IM*  sich  dem  Aufstand  von  Wileyka  au  und  nimmt 
an  dem  Treffen,  das  vor  dieser  Stadt  statt  fand^  bis  mm 
denen  bei  Gtcmhokie  und  Kuczerhisski  AnthelL 

Zu  derselben  Zeit  war  ein  Coi*p8  von  der  Armee  des 
Generals  Gielgnd  bis.  ins  Lithaoische  gedrungen,  die  Insur- 
genten worden  in  Regimenter  organisirt  und  Jasienski  emn 
Feldprediger  des  12.  Lancierregiments  ernannt.  ]\Iit  diesem 
s  theilte  er  Gefahren  und  Siege,  bis  die  Strnpnt/en  ei- 
nes stnrmvollen  Lebens  seine  Gesundheit  tief  erschütterten. 
Seine  Ki*äfte  schwanden  nach  und  oaeb,  der  Körper  zog 
nur  aus  der  Seele  noch  seine  Energie,  und  so  scbmerslieb 
es  ihm  Hei,  er  mnsste  sieh  einige  Rahe  gönnen  and  in  den 
Wäldern  seiner  Heimath  eine  Znflocht  suchen.  Hier,  noch 
krank ,  erfährt  er  die  bedauernswerthen  Resuitate  der 
Treffen  bei  Szawle  und  Powondenie,  and  dass  die  pol- 
nisch -  lithauische  Armee ,  von  allen  Seiten  gedrängt ,  durch 
Uebersahl  and  UnglOcksfillle  erdrfiekty  sloh  genöthigt  sah 
in  Preossen  ein  Asyl  sn  suchen. 

Das  Unglück  fand  in  Jasienski  einen  Mann,  nnbeug* 
samer  als  es  selbst.  Entrouthigung  und  Verzweiflung  sehei- 
terten  machtlos  an  jener  Seele  von  nicht  gemeiner  UHi^ 
tung*  Kaum  hatte  er  sich  wieder  einigermassen  erholt,  als 
er  Ton  Neaem  den  Kampfplats  betrat ,  mit  den  fliichtigeii 
Patrioten  sl^h  yerband  und  aus  ihnen  einen  Streithaafen 
bildete,  an  dessen  Spitse  er  anaafliöriich  den  Feind  neckte. 
Selbst  nachdem  \Var«>cIiau  schon  gefallen  war  ,  verliess 
Jasienski  die  Hoffnung  nicht.  Erst,  nachdem  der  lezte 
Kern  der  polnischeu  Trappen  in  Preussen  und  Galliaien 
Zuflacht  hatte  suchen  mOssen,  entschioss  er  sich  den 
Kampf  bis  auf  günstigere  Zeiten  einnnstellen. 

Um  sieh  nicht  dem  Torwarfe  aassosetsen,  als  sache 
er  den  Folgen  seines  Beneliiueiis  zu  entgelien,  blieb 
•r  in  seinem  Vaterlande  und  stellte  sich  im  Vertrauen 
auf    die    proklamirte    Amnestie     vor     den  rassischen 
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Behörden.  Aber  wie  er  Teramtliet)  bmch  mmn  ihm  das  rerepro> 
cliene  sicKere  Geleit;  er  wnrde  eingekerkert  nnd  erhielt 
seine  Bestlnunangf  in  Slberlens  Wüsten. 

Hier  endet  Jasieiiski's  |>olitIsche8  Leben.  Als  er  sali, 
dass  die  Sache  seines  Vaterlandes  verloren  war,  suclite  er 
sich  selbst  zu  retten |  entfloh  aus  dem  Kerker,  irrte 
buige  in  den  Wäldern,  unter  tausend  Gefahren,  nmber  nnd 
begab  sich  endlich  anf  preussisches  Gebiet,  yon  wo  er 
Frankreich  gkickllch  erreichte. 

Diess  "War  die  Laufbahn  eines  jungen  geistlichen  Pa- 
trioten, eines  ergebenen  Dieners  des  Altars,  eines  tugend- 
haften und  muthigen  Dominikaners;  wie  er  demtttbig  und 
rein  dasteht  vor  seinem  innem  Gericht,  so  hat  er  anf  dem 
öffentlichen  Sehanpiats  mit  Rnbm  nnd  Glans  sich  bedeckt. 
Als  die  Stunde  des  heiligen  Krieges  sehlug,  umgtirtete  sich 
der  friedliche  Mann  mit  dem  Schwerte  und  erinnerte  sich, 
dass  er  eher  Pole  gewesen  als  er  Priester  wurde.  Polen, 
das  bestimmt  scheint,  der  Welt  alle  mögliciien  Beispiele  sn 
geben,  blieb  ihr  das  des  innigsten  Bundes  swisclien  Religion 
und  Freiheit  nieht  schuldig. 


Ulm  .-UJWgBH» 
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Staniewicz  (EzKciiiELj  ward  im  Jahr  1T9(>  in  Saniogi- 
tien  von  einer  alten  und  ausgezeichneten  Familie  geboren. 

Im  Hasse  der  Unterdrücker  Polens  erzogen»  Patriot  von 
Jugend  auf}  fand  sich  Esechiel  Staniewiea  in  alle  gegen  die 
misaUehe  Hemohaft  angezettelte  YerschwttruQgen  verwir 
ekelt.  *  Er  gehörte  nnter  die  eifrigsten  lithnoischen  Freiman,* 
rer  und  als  man  ihre  Logen  schioss ,  vereinigte  er  sich  mit 
den  Vendita  8  der  Carbonari,  welche  von  jenen  herstammten. 

Dies«  war  die  Stimmung  seines  Geistes,  als  die  Kr^ 
•ehttttenmg  rem  S9.  November  aeine  Gedanken  so  elneia 
tlifttigem  Kampfe  hinlenkte.    In  denselben  AogenUloke 
naehte  er  einen  Anfmf    an  a^e  Kameraden  nnd  bil« 
dete  eine   neue  Gesellschaft,  welche  ihre  Existenz  durcli 
eine     hedontende    bewaffnete     Schilderhebuug  ofFenbaren 
sollte.    In  der  Hoffnung  ^  dass  der  Dlctator  Chiopicki  ein 
Corps  von  Parteigftngem  nach  Litbanen  werfen  wttrde^ 
erwarteten  die  Patrioten  von  Samogitien  diesen  Angenbliek^ 
nm  die  Hnsarenbrigade ,  welche  in  der  Provins  kantonnirte, 
anzugreifen  und  zu  entwaffnen.    Auf  diese  Art  liatten  die 
lithaulschcn  Insnrefenten   die  ])oliHsche  Revolution  voiu  An- 
fang an,  bis  an  die  Dwina  ausgedehnt  und  das  rassische 
Corj)s  des  Generals  Rosen  zwischen  swei  Fener  gebracht. 
Die  Resnltata  einer  solchen  Bfitwirknng  wftren  unbereehen^ 
bar  gewesen,  aber  der  Dictator  handelte  nicht,  er  tappte 
nnr  in  ansichem  Versuchen  herum,  er  unterhandelte  und 
die  Ciricgenheit  ward  verloren.    Der  Argwohn  der  russi- 
scheu  Regierung  erwachte,  sie  liess  die  Uasarenbrigade  nach 
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Grodno  marschli^en,  und  die  Patrioten  Beimr,  linminn,  Oi4> 
^roje^  BiUßvnem,  (Stanlewiese  Sehwiegervater),  nelMl  vie* 
lea  Aadeni  ergveifeii  und  in  das  Innerile  Ten  RneeUnd  Inf 
fifend  fuhren. 

Spaterliiii,  als  in  Folge  eines  zugleich  für  f.itli.uien  und 
&Mnogitien  berechneten  Planes  dieae  beiden  Provinzen  so 
muBT  beaünuBteo  Epoche  die  Fahne  der  Unabhüngigkeit 
anftinckM  «nUten,  konnte  die  hitsige  Jithonieehe  Jngend 
dm  Zciflhnn  niehi  abwarten,  and  kam  der  verabrede- 
ten Stande  soTor.  Staniewicz  befand  sich  in  Libaa, 
iiiit  dem  Ankauf  von  Waffen  und  Munitionen  besclmitigti 
ak  der  Aufstand  in  Rossienie  nm  25.  März  1831  losbrach* 
Er  eilte  ohne  Yeredgerung  herbei,  ateüte  sich  an  die  Spitaa 
der  Inanffgenten  nnd  begegnete  echon  am  nftehsten  Tag» 
naeh  seiner  Aidinnft  dem  russischen  Oliersten  Bartolome^  ^ 
den  Ufern  der  Dnbissa«  Dnreh  überlegene  Kräfte  snr 
Haomong  Rossienies  genöthigt  j  konzentrirto  er  sein  De- 
taschementi  bis  er  durch  V erstärkangen  von  Szawle  her 
nnterstfijst,  von  Nenem  die  Stadt  angreifen,  nnd^  nachdem  er 
sie  mit  Gewalt  weggenoaunen ,  Bartolomej  bis  an  die 
premisehe  Grenee  verfolgen  Itonnte«  Dieses  nun  vertriebene 
Cerfis  erhielt  späterhin  vonder  Ro^iertini;  des  Königs  Friedrieh 
Wilhf'ln»  (Jen  freien  Durchzug  durch  1  ilsit  und  Memel,  die 
preussbchen  Obrigkeiten  wurden  befehligt,  demselben  Le- 
hensBÜtel  und  Kriegsvorräthe  bis  zu  seinem  Wiederein- 
tritt «nf  den  Selianplatn  der  Feindseligkeiten  so  liefern* 
Diese  Thatsaehe,  nnter  tausend  andern,  kann  den  Masstab 
der  damaligen  preossisehen  Neutralität  geben» 

Kjurii  Avaren  die  Bürger  des  Distrikts  von  Rossienie 
befreit,  als  sie  Stamewicz  eine  fast  diktatorisclie  Gewalt 
libertrvgen  nnd  ihn  wvm  Chef  der  Insurrektion  in  Saniogi- 
lisn  nnsrlelen.  Durch  einen  Bürger  von  deutlich  beaeich- 
neten  nnd  umfassenden  Ansichten,  den  Hm.  Kasimir  Kon- 
nrym,  nnCerstfiat,  verfasste  und  promolgirte  er  eine  einstwei- 
lige Reeierunfi^sform ,  welche  mehrere  andere  Distrikte  von 
iaiiiauen  anzunehmen  sich  beeilten. 

Wahrend  seiner  kurzen  Verwaltung  gewann  Stnniewicfi 
Zehf  PaivermAhlen  nn  Jaswojnie  und  nachher  au  Montwi- 
dnw  no  erriehteii.   Auch  Hess  er  Munitionen  aus  Preussen 
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können  vüA  bediente  sidi  des  in  den  WerkstätieB  d«r 
Schleossen  von  Windau  votgelondeiien  Bietet)  um  Paftrenen 
Terfertigen  eil  lassen,  die  er  nlt  den  Lithanmi  tkeilte.  Zo 

gleicher  Zeit  betrieb  er  mit  der  gröbsten  ThütigUeit  die 
StiicKgiesserei,  welche  die  Insurgenten  in  Wornie  angelegt 
hatten  und  erhielt  bei  dieser  Gelegenheit  eine  Botschaft  von 
dem  Terehrvngswttrdigen  Bischof  von  Sanogitien,  Joseph 
GledreyO)  welcher  ihn  die  Gloeken  von  allen  seinen  Kii^ 
ehen  anbot  Seltene  nnd  erhabene  Znsanmenwirknng  der 
Religion  nnd  des  Patriotisnns ! 

Aber  bald  knm  der  mssische  General  Malijiuwski ,  nra 
Rossienie  zum  Zweitenmal  mit  zwei  Regimentern  Ulilanen, 
drei  Bataillons  Infanterie  und  8  Kanonen  jsn  besetzen.  Sta- 
niewien  rerfinderte  nun  seine  Takdk,  er  yertheilte  die  In- 
snrgentencorps  in  kleine  Detaschenents  und  organisirte  einen 
Parteikrieg,  welcher  den  Rossen  weder  Rast  noch  Rahe  liets, 
und  sie  zwang  Tag  und  ISacIit  unter  dem  Gew'ehi'  /ii  Ihen. 

Während  diess  vorging,  langte  in  Samogitiun  die  PVach- 
Hcfat  an  von  dem  Einmarsch  Gleiguds  und  von  seinen 
Siege  bei  Raygrod.  Das  Gerücht  von  diesen  Ereignisse  sente 
Bfatlnowskl  in  Sehreeken;  In  der  Furcht,  von  den  Übrigen 
mssischen  Divisionen  abgeschnitten  cn  bleiben,  trat  er  den 
Rücksng  nach  Kowno  an,  um  sich  mit  den  Fiüclitlingcn 
vom  Saelien'sclien  Corps  zn  vereinigen,  und  sieh  zugleich 
mit  den  übrigen  In  Litltauen  zerstreuten  Kolonnen  in  Wilna 
cn  koncentrircn.  Bei  dieser  rflckgängigen  Bewegung  fand 
er  sieh  nahe  bei  Gialow  In  Angesichte  des  nnerschrockenen 
Staniewics,  welcher  Ihn  durch  einen  Angriff  ewang,  seinen 
Marsch  su  beschleunigen. 

Ihrer  Feinde  entledigt,  konnten  nun  die  Samogitier  die 
Verbindung  mit  ihren  Waffenbrüdern  von  Warschau  be- 
werkstelligen. Es  war  eine  schöne  und  ehrfurohtgebietende 
Scene^  als  die  Krieger  beider  Provinsen  sich  unter  den 
polnischen  weissen  Adler  nnd  den  lithauischen  geharnisch- 
ten Ritter  aneinanderschlossen.  Sie  warfen  sich  unter  Thrl- 
neu  einander  in  die  Arme,  unermessliclie  Chöre  wiederhol- 
ten die  vaterländisehen}  beiden  Völkern  gemein^^chaft- 
liehen  Gesänge,  und  man  schwor. nit  einander  fbr  die  Na- 
tional-UnabhXngigkelt  nn  leben  nnd  sa  eterben* 
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C^iftlgiid  richtete  sieb  naeh  Wilna  und  detaschlrte  den 
Geneml  Ssyinmoweki  ndt  800  Mnnti  Tom  lOten  Linienregi- 
ment,   nai  Samogitien  so  reinigen  and  den  Befehl  über 

diese  Provinz  sßu  übernehmen.  Jezt ,  vüji  «1er  Mitwirkung 
regelmässiger  Trnppen  unterstüzt,  verwandte  Staniewicz  seine 
wunderrolle  Thätigkeit  mehr  als  jemals  auf  die  Organisation 
der  VertheidignngsniitteL  Durch  seine  Bemtthnngen  wiirde 
das  Corpa  des  Generals  Gielgnd,  welehes  an  Allem  Mangel 
grossentheils  mit  Lebensmitteln,  Mnnitionen  und  Klei- 
dung versehen.  Die  Pulverfahrikation ,  welche  man  durch 
den  Ankauf  von  Salpeter  in  den  preussischcn  Niederlagen 
nnterhielt,  wurde  durch  eine  neue  Betriebsamkeit  belebt 
md  fing  schon  an  bis  auf  100  Pfund  tfiglich  zu  liefern, 
als  das  nnglfickliehe  Treffen  von  Wilna  nnd  der  Qbereilte 
ROckzug  Gielgods  diese  schnellen  und  nOtslichen  Resultate 
vernichtete. 

Staiiicvvicx  folgte  dem  Schicksal  seiner  WafFenbrOder ; 
dem  Corps  des  Generals  Szymanowski  beigegeben,  zeigte 
er  die  lesten  Anstrengungen  einer  nachdrücklichen  Tapfer* 
keit  in  den  Gefechten  von  Seawle  und  Powendenie  und 
begleitete  die  Armee  bis  an  die  prenssisehe  Grense.  Hier, 
obgleich  ein  Preis  auf  seinen  Kopf  gesezt  war,  entschloss 
«ich  Ezechiel  auf  j)(>iiiischpm  Boden  zu  bleiben.  Er  wusste 
wo})],  dass  wenn  man  ihn  erkannte  und  gefangen  nahm,  ihn 
die  Martern  Siberlens  erwarteten,  aber  er  glaubte,  dass 
seine  PatriotenpflSeht  ihm  gebete,  nicht  von  dem  Schan- 
platB  der  Insurrektion  so  welchen.  Er  hoffte  ausserdem, 
dass  seine  Gegenwart  nnd  sein  Name,  der  auf  die  Völker- 
schaften Snmogitiens  allmächtig  wirkte,  einen  Kricgbzubtand 
verlängern  könnte,  der  für  die  Armee  von  Warschau  eine 
willkommene  Diversion  seyn  würde.  So  durcheog  er  meh- 
rere Monate  lang  das  Land  und  die  Städte,  erwännte  die 
Hoffnungen  seiner  Freunde  und  unteibielt  sie  in  einer  dro- 
henden Stellung.  Was  für  Gefahren  mnsste  er  nicht,  wäh- 
rejul  dieser  Innßfen  Epoche  der  Prüfung  überstehen!  Von 
ganzen  Dctachementö  verfolgt,  von  jüdischen  Spionen  be- 
wacht, welche  die  mssiche  Polizei  auf  seine  Fussstapfen 
aussandte,  verdankte  er  sein  Entkommen  aus  so  vielen  Ge- 
fabren nur  der  Ergebenheit  der  'Einwohner  und  seineoi 
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Einflösse  in  den  vertohiedenen  Gegenden*  Ueberali  opferttt 
sich  der  Landmenn  aafi  am  ihn  an  retten,  vnd  ertrug  6eid> 
strafen,  Glltereinaiehnng,  harte  Behandhmgen,  Alles  eher  als 

ihn  KU  yerrathen.  Zuweilen  mengte  er  sich ,  als  Bauer 
verkleidet ,  unter  die  russischen  Soldaten ;  anderswo ,  in 
einer  Hütte  von  Kosaken  umringt,  hieU  er  sich  di*ei  Tage 
lang  in  einem  Schlnpfwinkel  verborgen«  Oft  sah  er  sieh, 
während  des  Herbstes,  hart  bedrängt,  genlithigt,  sieh  in 
Bnsehwerk  und  Sttmpfe  an  werfen  und  tief  iai  Schilfa 
rohr  und  Wasser  bis  an  den  Gfirtel  an  verstecken. 

Endlich,  da  Alles  zu  einem  neuen  Aufstände  vorberei- 
let  wax*,  sezte  er  über  den  iNiemen,  siigleicii  mit  Nasie- 
rowski,  dem  nnsertrenniichen  Gefährten  seiner  Drangsale^ 
Sehen  hatte  er  sich  mit  dem  Parteiführer  Mirski  besprö- 
ehen.  Alles  war  bereit,  Waffen,  Munitionen  nnd  Leote,  als 
die  Todesenclcnng  der  polnischen  Revolution  herannahte. 
Warschau  ^^ar  cjobcrt,  der  Generalissimus  Rybiiiiski  zog 
sich  mit  den  Bruchstücken  der  !Natiunalarmee  gegen 
die  preussische  Grenze  zurück.  Alles  war  verloren,  es 
war  nothwendig  der^  Uoffnang  ra  entMgen ,  länger  fär  die 
Unabhüngigkeit  Polens  an  kämpfen.  Staniewica  that  diese 
seinen  Freunden  nn  wissen  nnd  beredete  sie,  ihren  Arm 
und  ihren  Mnth  auf  bessere  Tage  zu  sjiaren. 

Dessenungeachtet  verüess  er  das  Land  noch  nicht,  und 
hielt  sich  bis  zum  Monat  Oktober  in  demselben  auf.  Als- 
dann  erst  dnrohkrennte  er  Preussen,  nm  sieh  nach  Frank* 
jraich  an  begeben,  wo  er  jeat  lebt« 

Anf  diese  Art  hat  sich  Staniewiea  in  der  schSnen 
Episode  des  polnischen  Drama's ,  welche  Samogitien  zum 
Schauplatz  hatte,  auf  der  vordersten  Linie  gezeigt  und  ist 
das  Augenmerk  aller  Patrioten  dieser  Gegenden  gewesen. 
/Seine  knrae  Regiemngsverwaltnng  war  dnrch  Handinngen 
hoher  Weisheit,  Geschickliohkeit  nnd  Energie  beaeiehnet. 
Aber  der  Name  des  samogitisehcn  Cbefe  ist  aoeh  in  dem 
Aiuleiiken  dieses  heroischen  Volkes  fesfgewurzelt,  und  wenn 
iler  Ilimoiei  Polen  für  andere  Kämpfe  in  der  Zukunft  auf- 
bewalurt,  so  wird  sein  l^ame  hinreichen,  Tansende  von 
Streitern  ans  der  £rde  au  locken. 
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EpflXACBiü«  Grottbuz  ward  geboren  «m  September 
ITM  mai  dem  Tormels  sogenaDnten  Lnndgute  von  Csersk  im 

FalRtinKt  Sandomir.  Sein  Vater,  als  er  Wittwer  nuriie, 
heftete  die  ganze  Neigung  seiner  Seele  aaf  diesen  jungen 
Sohn  und  trachtete  vor  Aliem^  üin  in  der  Liebe  com  Vater* 
imde  und  in  dem  Veriengen  nach  dessen  Unabhüngigkeil 
sn&nmelicii* 

IKe  Ereignisse  von  1809  trafen  Enstachias  €h*otthiis  in 
den  Schukii  der  Hauptstadt.  Siebenzehn  Jahre  alt,  trat  er 
als  Freiwilliger  in  das  Guidenkurps  bei  dem  Generalstab  des 
Ffirslen  Joseph  Poniatowski,  wid  kam  sodann  als  Unterlieu- 
tmmnt  in  das  17*  idnienregiment,  welches  Joseph  UemowtU 
WeUigte.  Er  theilte  dos  Schieksai  dieses  Regimente  bl« 
1811,  sn  weksher  Zelt  der  Tod  seines  Taters  ihn  swang 

den  Die  Iii  t  zu  veriasien. 

im  Jahre  1812  mit  der  Organisimng  des  Landsturms 
(po^wlile  imszenie)  beauftragt ,  legte  er  vielen  Eifer  an  den 
Tag^  und  als  die  UnföUe  Napoleons  die  moskowitisehen 
Armoen  in  seinen  Distrikt  brachten)  fand  er  sich  gcndthigt, 
iich  durch  die  Fineht  den  nnirermeidlichen  Verfolguugcji  sii 
ejitziehen. 

Nachher,  als  der  Wiener  Congress  einige  liberale  Be» 
wiliigongen  fiir  Polen  aosbedungen ,  kehrte  Grotthuz  in  soii^ 
Vaterknd  nnrOck)  wo  er  bald  in  den  Reihen  der  eifrigsten 
Patrioien  eine  Rolle  spielte.    Doch  hielt  er  sich  lange  Zeit 
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wm  den  dffenüieheii  Getehttften  entfernt;  das  Scheiupiel, 
welches  damals  die  poUtiscbe  Bahne  darbot,  empörte  ihn, 

er  konnte  den  Despotismus  des  Grossfüiiiten  nicht  mit  riilii- 
gem  Angesichte  ertragen  ^  lebte  er  in  der  Kinsnmkeit,  bi« 
ihn  die  Stimme  seiner  Mitbürger  zu  den  Amtsverrichtniigeu 
eines  Palatinalrathes  berief* 

Er  versah  sie  mit  anfrichtigem  Eifer,  als  das  Werk 
vom  29.  November  li9S0  voUbraeht  ward.  Kanm  war  der 
General  Clilupicki  zum  Diktator  ernannt  worden ,  ab  der 
Palatinalrath  Grotthuz  von  ihm  die  Erlaubniss  \  erlangte, 
ein  Bataillon  Jäger  zu  Fuss  mit  der  Benennung  ZieUchützeu 
(celnych  strzelcow)  zu  errichten ,  aber  aus  schwer  anzuge- 
benden Gründen  wurde  dieses  Anerbieten  erst  einen  Monat 
nachher  angenommen  (am  30.  Deeember  1830) ;  Grotthus 
erhielt  um  diese  Zeit  die  Bevvilligang  des  Diktators  und  das 
Majorspatent. 

Seine  TliAtigkeit  musste  den  Mangel  an  Zeit  und  Hfllfs- 
mitteln  ersetzen;  Grotthnz  organisirte  einige  ausgewiüiite 
Compagnien»  welehe  am  27«  Februar  1831  zum  Dienste  be* 
reit  waren. 

Nach  der  berühmten  Sehlacht  von  Grochow  erhielt 
Cirotthuz  den  Befehl,  mit  seinem  Bataillon  den  Uebergang 
über  die  Weichsel  bei  Siekiewki  zu  vertheidigen.  Während 
eines  ganzen  Monats  vereitelte  er  an  der  Spitze  einiger 
iLaum  gebildeten  Milizen  die  Bemühungen  eines  beträchtlichen 
Armeekorps,  und  es  gelang  ihm  mehrere  Male  unter  dem  feind- 
liehen KartÜtschenfeuer  die  Eisdecke  des  Flusses  zu  brechen. 
Indem  er  längs  der  Weichsel  bei  Warschau  hin  und  herzog, 
rettete  er  die  Brücke  von  Praga  dadurch,  dass  er  ein  ras- 
sisches Detaschement,  welches  sieh  derselben  auf  drei  Brand- 
schiffen  nüherte,  vemiehtete.  Am  nXmlichen  Tage  erhielt 
er  Befehl  5  sieh  nach  dem  Dorfe  Gas  zu  verfiigen,  um  dem 
Feinde  den  Uebergang  über  die  Weichsel  unterhalb  Zarcken 
zu  verwehren.  Er  behauptete  diese  Stelhing,  als  am  31. 
März  die  Sciüacht  von  Wa>vre  das  Auftreten  des  Generalissi- 
mus Skrzynecki  bezeichnete.  Man  weiss  >  welchen  schallen* 
den  Ruf  dieser  wunderbare  Sieg  verbreitete.  Grotthus  ^  un- 
geduldig, auch  seinen  Theil  an  demselben  zu  haben,  wartete 
den  Befehl  nicht  ab  über  den  Fluss  zu  geben»  er  itürste 
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auf  die  Rassen  los ,  griff  sie  an ,  bemächtigte  sich  mehrerer 
Fahrsenge  mit  Lebeusjnitteln  und  Monitionen ,  machte  einige 
Imnilert  Kriepgefangene ,  nnd  kam  nach  dieser  gUhsUicbeii 
UntenieliiBiing  wieder  in  eeine  alte  Stellung  snrOck. 

Naeh  dieiem  gdnngenen  Handstreiehe  befahl  ihm  der 
Oberfeldherr  Skrz}  necki  am  5.  April  1831  nocli  einmal  über 
die  Weichsel  zu  gtlien,  um  an  der  Spitze  von  850  wohlge- 
rfisietea  Leuten  dea  Farteikiieg  zu  führen.  Zu  dietea 
Zwecke  Tertchiedenen  Armeekorps  beigegeben,  bewies  er 
seltene  Geistesg^nwart  und  Unersehrockenheit  Im  Monat 
Mai  erhielt  er  Ordre,  sieh  dem  Korps  des  Generals  Char-  • 
nowski*)  aiizuschliessen,  vvelclits  die  Richtung  nacli  Znmoik 
nalim.  Auf  diesem  Marsche  ereignete  sicli  ein  Kriegsvorfaff, 
welcher  diesem  tapfern  Offiziere  die  grösate  Khve  macht. 
In  der  Ge^nd  von  Tirleje  entdeckte  er  einen  russischen  Hin- 
terhak van  swel  Jügerregimentem  von  der  Brigade  des  Ge- 
nerals Testy,  welcher  daen  bestimmt  war,  sieh  der  pol- 
Bischen  Artillerie  ^vahrend  ihres  Zuges  durch  den  Wald  zu 
bemächtigen.  Grottliuz  inäiiövrirte  mit  sok?!er  Gescliick- 
iichkegt,  das«  das  feindliche  Korps  fast  ganz  zu  Grunde  ge- 
richtet  wurde  nnd  mehrere  Of&ciere  von  Rang  als  Gefan- 
gene in  seine  Hände  fielen.  Diese  glttnsende  Kriegsthat 
erwarb  Grotthns  den  Sehmuck  des  goldenen  Militfirkrenses. 

Sobald  Charnowski  in  Zamosk  anlangte,  wurde  Grotthuz 
gegen  den  General  Rüdiger  detaschirt,  um  ilui  <lurch  tSg- 
Mclie  Angriffe  zu  ermüden,  seine  Zufuhren  aufzufangen^ 
seine  vereinselten  Detaschements  xn  schlagen,  mit  einem 
Worte  Ihn  nnnnterbrochen  in  Athem  nu  erhalten.  Diese  ge- 
fthrliche  Sendung  erfiOllte  er  flBnf  Wochen  hindurch  mit 
eben  so  vieler  Einsicht  als  Tapferkeit.  Zwanzigmal  nahe 
daran  von  übtrlt  ^<^'iien  Streitkräften  umrunfifcn  zu  werden, 
MQ»ste  ihnen  Grotthuz  immer  durch  seine  Wachsamkeit  und 
Geiste^^genwart  zu  entwischen.  Zahlreiche  und  glänzende 
Gefechte  waren  die  Folge  davon,  nnd  die  Geschichte  des 
Bcgiments,  welches  der  Oberst  Grotthue  befehligte,  wird 
ohne  Zweifel  einst  seinen  speziellen  Geschichtschreibcr  ha- 
ben.   Wir  wollen  hier  nur  das  denkwürdige  Treffen  bei 
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Wieprzone  Jezioro  erwähnen,  wo  Grotthuz  auf  500  Manu 
herabgebracht  und  von  dem  ganzen  Korps  des  Generals  Rü- 
diger angegriffen  j  demselben  nicht  nnr  Stand  hielt ,  sondern 
sich  sogar  mehrerer  Lebensmittel  bemächtigte,  nadidem  er 

dem  Feinde  jg^osseii  Verlust  verursaclit  hatte. 

Nachher  bpgnh  er  sich  auf  dns  linke  Weichseiufer  und 
veneinigte  sich  mit  dem  Korps  des  Generals  Rozyclii.  Unter 
diesem  Anführer  zeichnete  er  sich  nacheinander  in  den  Ge- 
fechten von  Istse,  Pnytjrx  und  Lipno  ans. 

Im  Monat  September  in  die  Wfilder  Ton  Kasficnies 
geseutlet ,  sezte  er  mit  dem  grossten  Erfolg  jenen  Par- 
teigänger krieg  fort,'  in  welchem  er  sich  immer  so  bewahrt 
gezeigt  hatte.  Hier  wie  üheral!  flüsste  er  dem  Feind 
durch  die  Ktthnheit  seiner  Angriffe  und  die  Lebhaftigkeit 
seiner  militfirischen  Bewegungen  Schrecken  ein.  Seine 
lezte  Kriegsthat  war  ein  kühner  Marsch  mitten  durch  das 
Korps  tles  Generals  Rüdiger,  um  die  Stadt  Koziennice,  zehn 
Meilen  hinter  dem  nissischen  Korps  zu  besetzen.  Er  be- 
mächtigte sich  der  feindlichen  Kasse,  befreite  die  polni- 
schen Gefangenen,  schlug  mehrere  russische  Kavalleriedeta- 
schementS)  und  sezte  sich  dann  wieder  mit  dem  General 
Roeycki  in  Verbindung ,  ohne  irgend  einen  Verlust  erlitten 
zu  haben. 

So  hatte  er  während  mehrerer  Monate  das  Korps  dieses 
Generals  begleitet ,  und  als  späterhin  die  Einnahme  der 
Hauptstadt,  der  Rückzug  der  Hanptnrmee  nach  Morl  {in  and 
endÜch  die  Katastrophe  des  Generals  Ramorin^'  auch  Rosycki 
ndthigten,  sieh  selbst,  obgleich  mit  Unwillen  als  der  Lezte 
unter  allen,  auf  gallizisches  Gebiet  zu  flüchten,  blieb  Grot- 
thuz seinen  Waffengefährten  im  Lnghick  ti'eu,  wie  er  es 
in  der  Zeit  der  Gefahr  gehlieben  war. 

Noch  Jezt ,  auf  diesem  Verbannungsorte ,  den  Blick  auf 
die  polnische  Grenze  gerichtet,  nihrt  er  sich  von  den  Er- 
innerungen an  das  abwesende  Vaterland,  bereit  seinem  ersten 
Rufe  zu  folgen. 
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Franz  M''olowski  erblickte  zu  Warsclian  1786  das  Licht, 
Damals  befand  sich  dieise  Hauptstadt  unter  preussIscTier 
Merrschaft,  tind  die  Verwandten  Wolowski's,  welche  ihn 
an  Advokatenstand  bestimmten,  sendeten  ihn  anf  die  Uni- 
▼eraitXt  nach  Halle,  wd  er  glXnzende  Studien  machte.  Im 
Jahr  ISOS,  als  er  sie  beendifl^t  hatte,  war  Warschau  wie- 
der poh;i>ch  und  die  Nationakprache  herrschte  wieder  in 
den  Yerwaltnngs-  nnd  gerichtlichen  Aiiten.  Indessen  blieb 
eine  schwierige  Anfgabe  sn  Idnen:  das  nene  Recht  mit  dem 
allen  in  Ueb|reln«timmun^  sn  bringen  und  die  anffall^nden 
L^ngieicbfilnnigkeiten  ku  verwischen,  welche  in  einem  Zwf* 
sclienranme  von  zehn  J;ihreii .  \\  ahrend  welcher  die  deutsche 
Sprache  der  Uesetzgi f)uiig  und  den  Vertragen  anfgcdrung^n 
worden  war,  nothwendig  entspringen  mnssten.  Wolo wski  ward 
berufen,  hei  dieser  Reform  mitsuarbeiten|  Im  Jahr  1S08  Kum 
Mitglied  des  Gericbtshofes  von  Warsehaa  ernannt,  wurde  er 
■dt  den  schwierigen  Arbeiten  der  Sektion  der  prenssischen 
Hypotheken  beauftragt,  deren  Richtigstellung  und  Anerkennung 
in  Ordnung  gebracht  werden  musste.  Vor  dieser  Epoche 
hatte  die  provisorische  polnische  Regierung ,  *  seine  Kennt- 
niss  der  fremden  Sprachen  benutzend ,  ihn  zum  Sekretär 
einer  Spezialsendung  ernannt,  welche  nach  Prenssen  abge« 
gangen  war,  um  die  Rilckerstattnng  der  gerichtlichen  Akten 
und  Archive  ru  fordern,  welche  bei  der  Annäherung  der 
französischen  Armee  aus  Polen  hinweggefuhrt  worden  wa- 
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rcn.  Ein  weitläufiger  SchrlfWeefisel ,  welchen  er  in  linin* 
zOsischer  Spraelie  mit  dem  Generalintendanten  Daru,  so  wie 
mit  andern  französischen  und  preussischen  Behörden  nnter- 
hieh,  findet  sich  noeh  in  den  Archiven  des  Justiz -Büni- 
sterioma  nnd  besengt  die  bemerkenswerdie  Art^  wie  er 

seine  Sendung  erfIfUie. 

Aber  btdd  verAnderte  WolowsiU  seine  LeofbAlin  uoi 
tmt  von  der  Diplometie  in  die  CrerichtsaeHnuilLen  Uber. 

Von  dieser  Epoche  rührt  vorzüglich  jener  Ruf  seines  Na- 
mens her ,  welcher  seitdem  immer  höher  gestiegen  ist.  Im 
Jahr  1809  zum  Advokaten  beim  Appeilationsgericht  und 
späterhin  beim  obersten  Gerichtshof  des  Königreichs  ei^ 
nennt,  g»b  er  su  allen  Zeiten  und  bei  jeder  Gelegenhek 
Beweise  von  ausgebreiteten  Kenntnissen  ^  klarer  und  um- 
fassender Ansicht ,  hoher  und  tiefbe^'iindeter  Bcrcdtsamkeit, 
und  vorzüglich  von  einer  jeder  Probe  gewachsenen  Recht- 
schafifenheit.  In  einem  Alter  von  kaum  35  Jahren  war  er 
schon  einer  der  berühmtesten  Reehtsgelehrten ,  nnd  es  ka> 
men  wenige  wichtige  Rechtssachen  Tor,  in  welchen  er  nicht 
wesentliche  Dienste  geleistet  htttte. 

Indessen  fand  er  sich  genöthigt  eine  so  schone  Lauf- 
bahn zu  unterbrechen.  Die  übermässige  und  ununterbro- 
chene Arbeit  hatte  seine  Gesundheit  zu  Grunde  gerichtet, 
und  die  Aerzte  verdammten  ihn  zu  anbedingter  Ruhe  and 
UnthXtigkeit.  Da  er  ein  betrftchtliches ,  auf  Kosten  seinm 
sehlafiosen  Nfichte  erworbenes  Vermögen  besassy  suchte  er 
sich  durch  Reisen  zu  zerstreuen  und  brachte  einige  Jahre 
in  Frankreich  zu. 

Nach  seiner  Rückkehr  in  das  Vaterland  wurde  er  im 
Jahr  1830  snm  Abgeordneten  des  Distrikts  Warsehau  er» 
wählt.  Niemals,  «u  keiner  Zeit,  war  ein  Auftrag  mgleieh 
peinlicher  nnd  glorreicher,  als  dieser.  Es  handelte  sioh 
darum,  gegen  eine  dlskretlonnSre  Gewalt,  die  sicli  der 
Grossfürst  Constantin  durch  eine  Reihe  von  vviliiiüriit  lieii 
Eingriffen  erworben  hatte ,  anzukämpfen ;  einen  Blick  aitf 
das  Vergangene  zu  werfen,  und  die  Aufmerksamkeit  der 
Gemlither  auf  die  Verletaung  so  vieler  Versprechungen,  auF 
die  in  Stücken  gerissene  Verfassung,  auf  die  GewIihrleS- 
stungen  des  Wiener  Traktetes  hinznlenken,  welche  Alexai&* 
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4tr  mmA  NlUiiiu  •Irfearwho  m  ulelito  g enMliI  Iwtleii.  DI« 

OppositkNi  der  Patrioten,  an  welcher  Wolowski  Theii  nfxhcu, 
erftllte  voükommen  ihre  Pflicht.  Besoiifiers  dor  Leztere 
Init  fiiifl  den  gewöhnlichen  Schranken  In  einer  Frage ,  wei> 
dte  saglaieh  ««f  die  petofach»  nnd  mmllMihe  Ordnung  B«* 
Mig  iMbai,  «ine  Beapcihige  lür  die  roeiiMie  Regler«^ 
urelfh«  ikub  daker  Im  evelen  AnlMle  dmhBiitetaen  gereeii^ 
wmi  luitte.  Ee  wer  ein  Creeets  «bev  die  Ehescheidung,  dae 
In  Petersburg  aasgearbeitet  worden  und  wess wegen  mnn 
iicfa  schon  mit  dem  r<^iiiiaolien  Hoüb  m  DtbessimtmmKUkg 
gMezt  hatte. 

Wel«w«lü  hlck  bei  dkeer  GeAi^enliele  eine  Rede,  wel^ 
ebe  fte  ein  Helaleiwerk  der  Rediierknnet  nnd  fUr  eine  Tell^ 
•Mndlfe  AUumdhnig  über  diesen  Gegenstand  gelten  kann. 

Das  SM  irM  aths  -  Kolleginm,  welches  ihm  antworten  sollte, 
fand  }iichtSy  das  seinen  eriiabcnen  und  sohlageuden  Gründen 
dtf  Gegengewicht  ludten  konnte  und  die  Mitglieder  der 
8^>iiilen  tbelen  nneb  der  blnrekienden  Rede  Woiowsfcl'e 
eif  Ikre  Wertftbning  Verriebt^  Vngeeebtet  der  Oegenwari 
dee  Oreeiftrsten ,  der  ale  Abgeordneier  ren  Praga  in  die 
Versammlnng  gckouinien  wiiv^  um  ihr  Schrecken  eineuflös« 
sen,  wurde  der  Antrag  der  liegierung  mit  einer  UeberMhl 
ren  %  Stinunen  gegen  212  verworfen. 

Dteeer  erete  Anftrkt  Weleweki  e  In  der  Reiebirer» 
mmmfirrg  lieBelebnete  seinen  Phtn  in  deraelben  nnd  den 
Smd  eeinee  £inilnesea.  Von  non  «n  berubten  die  wiebtig» 
sten  Arbeiten  der  Kommissionen  auf  ihm ,  er  \v  iirde  unter 
andern  mit  der  Antwort  auf  den  Bericht  des  Staatsraths 
Uber  die  Krimineljastis  beenftragt,  in  weicher  er  es  keines- 
Mge  en  gnwiditigen  nnd  TerwnrfsreUen  Ansdrtteken  gegen 
db  Terlecner  der  pebilseben  TeriManng  feblen  liees.  .Ev 
tpreeb  mit  Unrersagthelt  iron  allen  mit  Fflssen  getretenen 
Rechten  oncl  bewies  bis  zur  Evidenz;  den  Bruch  der  vor- 
ifiglich&tea  Bürgschaften  der  Verfassung-  von  1815,  nfimli(  h 
der  IndiFidnelicn  Freiheit,  der  Pressfreiheit  und  der  liuab- 
hffc^il^irrir  des  GeHebtaetandes ;  et*  brandnmrkte  insbeaondere 
ibtt  wilDüfaplicbe  Betragen  der  Reglemng  in  dem  Pteseia 
gegen  die  der  Stnatsverbreehen  besobuldigten  Patrleten,  er 
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fewtMieii  w«feii »  «o  wi«  lU»  U^toebe  4er  afedeni  PoUioi 
wmI   flut  ^Systa«  von  Anfeberei  «nd  Bettediaiig ,  w«i> 

che»  cier  Grossfürst  organisirt  hatte.  So,  in  Polen  wie 
iii  Frankreich ,  bereitete  die  parlamentarische  iiednerbühue 
lieft  grosBen  insurrektionsakt  ver,  weieber  auf  dem  effentÜ- 
«hen  Pletse  vollbracht  werde»  sollte:  cUe  Werft  wutlite 
dee  yerifdel  sn  der  Wirkmng  des  Sehwertes* 

Altf  die  Bewegung  aeshnich,  wer  Welowski  einer  der 
Lr&ten  unter  den  in  W  arächau  anu  esenden  Deputlrten,  welche 
sich  in  dieser  sturmvollen  Laj^e  der  Din^e  /ii^ammenfanden. 
Die  ersten  Verhandiiuigen,  weiche  von  (ier  Revolution  aoa- 
Hiagen,  die  |irovi8ori8che  Diklatnr  Chlopicki's  und  die  2li> 
seMmenbemfong  dee  Reielistefss ,  evhieken  die  allfeeMiiie 
BefsHmeiiiiig.  Oiess  wer  nieht  »ehr  der  Feil,  ids  Mti  b«C 
der  Annäherung  des  18.  Dezembers ,  auf  welchen  die  Ycr- 
«ammlinig  n iisgeschrieben  war,  erfuhr,  das.s  Chiopicki  foi  derte, 
der  Reichstag  solle  seine  diktatorisohe  Vollmacht  bestätigen. 
In  einer  vorbereitenden  VerseaiiBliuig  spmcb  sich  WeJewski 
iebheft  ^g^n  diese  Messregei  ans.)  er  wurde  seger  nelül 
neeh  anderen  ewei  Staatsbürgern  beauftragt,  de»  Generei 
hierüber  einige  Bemerkungen  ku  machen ,  aber  Clilopielii 
bestand  auf  seinem  Vcrl.nin< n,  und  der  ReiclustHo;^ ,  um  da$ 
Vaterland  nicht  der  militärischen  Talente  dieses  Mannes  au 
berauben,  bestätigte  die  unselige  Diktatur. 

Man  lienerkte  bald  hernach  9  dass  nan  eine»  grossen 
Felder  iMgangen  hatte,  aber  es  war  an  spfit  ihn  an  verbesserjBy 
der  Caar  hätte  zu  sich  kommen  und  seine  Kräfte  vereinigen 
können:  Diebitsch  rückte  an  der  Spitze  von  riO.OOO  Strei- 
tern heran.  Lin  niederschmetterndes  Manifest  zeigte  Polen 
welches  Schicksal  nan  ihm  verbehielt.  Um  diesem 
dreiienden  Aktenstttdbe  an  begegnen,  lierektete  Woiowski 
Sehen  seit  der  Sitanng  vom  M.  Jannar  18S1  die  GemOther 
auf  den  feierlichen  Entschluss  vor,  den  der  Reiclistag  am 
andern  Tag  fassen  sollte.  Wir  können ,  sagte  er ,  dem 
Selbstherrscher  nicht  würdiger  antworten,  als  indem  wir 
ihm  erklären,  dass  er  anfgehtirt  hat  über  ans  au  regieren. 

Aber  voraOgiieb  in  der  Silmg  vem  25.  Jannar,  in 
welcher  die  Stlmmgebn  ng  über  die  Alisetmng  veübnielik 
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und  entscheldenclen  Bereiltsamkeit   erhob.  reicht  Ute» 

uns  nicht  hin,"  sagte  er,  „das»  wir  am  18.  0e«emher  die 
ontterbiiche  ReYointian  W9m^9.  November  für  national  eridflrt 
hnkmk  So  lange  einer  meineidige«  Regierttog  noch  ein 
8thaünnMM  von  evwtk  üMg  U«ibt|  lang»  alch  darCnar 
Mögt  glaubt,  im  Tkel  ainea  KMga  van  Palei»  an  tragen, 
wird  das  grosse  Werk  nnroUendet  bleiben.  Der  Kaiser 
von  Rassland,  indem  er  alle  BOrgschaften  der  Charte  ron 
IAH  verlebte,  hat  aiiertt  den  Vertrag,  welcher  ans  durch 
den  Wiener  - Kongress  aufgelegt  worden,  gebroehen«  Ich 
Judie  ca  gaatem  fai  der  Kaamar  4ar  Abgeordneten  ge- 
tagt, iah  wladailial»  ea  haoln,  wir  eM  dbm  Wpmiitigt 
nnd  wir  kdnnen  daii  Oberaiffthlgen  Dr<din  ngen ,  welche 
nna  der  Kaiser  durch  einen  seiner  Sclaven  zusendet, 
auf  keine  würdigere  Weise  antworten ,  als  indem  wir  bc- 
aümmt  und  aekliaaaliab  Nikalana  md  alle  seine  Nacfakoninien 
daa  Tkronaa  rm  Peian  mloatlg  erUgrcfn.  Laaat  ea  ona 
ohna  VarsSgerang  dioni  aivt  dann  watden  wir  dto  Pfltehl 
yon  Yertrelem  ainer  MnaWitngtgen  Hatkni  *erfllHt  Ka^en.^ 
Diese  Worte  sogen  den  Beifall  der  ganxen  Versaininliing 
nach  sich,  und  als  der  Nuntius  Ledochowski  ausrief:  ,.ed 
gibt  keinen  Nikolans  mehr!*'  so  bestjiric^te  ein  nneraMSslicher 
WicderhaM  diaaan  Rn^*  und  die  IFerliiatfgarkiinmg  wvrda 
«hii«eh  eiamötlriga  Aballnimimg  beaehtoasen« 

•8aitdeni  nnd  Ida  mm  den  Tagen  der  groaaen  Katasfreplia 
arbeitete  Wolowski,  trotz  seiner  schwachen  (icsundheit, 
Tag  und  Nacht  auf  dem  Reichstage  und  in  den  Kommissio- 
tien«  Zuerst  zum  Mitglied  nnd  dann  enm  Prftsidenten  der 
gnaetsgebandtn  KoaMaiaslon  amaiwt,  naahta  er  die  Abfaa* 
anng  nnd  den  Vaitrag  der  nwlaten  reu  der  RetahtTeraamni* 
long  angenoaunenan  CleaetiHF.  Beadiefden  und  nnefgennfttzig 
heschrfinkte  er  seinen  Ehrgeiz  auf  diese  nfltzlicheii  Arbelten 
nnd  legte  sogar  seine  Stelle  als  erster  Staatsrath  Im  Justiz- 
departeroen*  nieder,  die  hmhi  ihm  beiai  AnÜinge  der  Revo» 
IqÄob  flberCragen  hatte« 

Sa  wäre  nir  lang  hier  Affea  ananfllhrai,  waa  WoiawakI 
wAhrcnd  dieaer  denkwOrdigan  Sllsung  antriehtete.  Nicht 
V  9^ 
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Eine  wiehd^o  Frtj^»  kü»  Vat^  fihtft  4«m  «p  ^sn  TrÜNrt 

seiner  Einsichtt  u  zu  deren  Aullösung  beigfetnigen  hätte ;  er 
vertheidigte  »u  uie^lerholten  Malen  die  Pres««  i^e^cn  Die- 
jenigen» welche  ihpß  Freilteit  beschränken  welken  und  ging 
ininer  aiegreieh  loie  4ieite  Sireile  kenror.  Er  wMle 
krXf ag  zu  der  wiflitigeR*  K»t«tk^tuig  ^  Reieheiegefc  mit» 
wodurch  die  ertlich  -  meneyehieelw^  mhvt  dareh  eine  YeeM- 
üuiig  und  Volksvertretung  beschriiiikte  Regierun gsfonu  an- 
genommen wurde,  weiche,  auf  weite  und  freisinnige  Orund- 
J^&Sk  gestüKt,  die,  f  uniy>,  den  Bedürfiußaea  und  den  Wün- 
M^en  d^  Landes  .e^tppnecliende  l^orm.  uviur. 

An  T^ge  nech  -.^er  -  hehingenafWthen-  Nnolit  venr  Iii 
August,  da  die,  i|M  YDlke  veUnegene»  HbnMbtengen  neek 
Statt  fanden,  verlangte  ep  in  den  Amtsstuben  der  Kommis- 
sionen, dass  der  Reichstag  sein<»n  Unwiili'ii  übtM*  diese  AuS" 
Schweifungen  laut  und  höchikh  niBse|>i*echcn  sollte.  Aber 
der  Felifd  .«tand  v«i*  |lan  XhiMraft  vea  Warsehcn  und  die 
KdmiMisaituieii  l^Miteli.  de»  Awfenhliek  'nieht  ftr  *  geeignet» 
eine  eolßlie  .JErklfirnng  sn.Mnhen.  ... 

Indessen  nahte  die  Unglücksstunde  heran:  am  6.  Sept. 
hatten  sich  .dip  Russen  Wolas  biunai  hlio^t  uiul  am  näinliciten 
Abend  wagte  Krukowiecki  den  Konuuissioiien  und  durch 
iln'e  Vermittlung  dem  Reichstage  Yensuschlngen ,  dnee  nnn 
jnf  der  GnndJiige  dei»  &sMBdee.4Vor  der  lla?nlvhioii  naier 
handeln  sollte,  aber  die  Abgeordneten Wobmkl  und  Snid* 
efaiski  widersezten  sich  nachdrücidich  diesem  Sehintte. 
„Keine  Theilung  Polen«,"  sagten  sie,  „Ist  durch  ein  gesetz- 
mässiges  Qrgan  der  Nation  beelfltigt  worden ,  und  wir, 
wir  sollten  diene  Bcraubui^.«nserer  Rechte  unterschrcilien! 
Der  iReiotistag  ?on  1831  Imwi  da«  Vatarlaod  nieht  in  einer 
ichlinimem  Lage,  laseen,  ale  ee  .ihü  .tfbergeben  wonden :  er 
würde  deh  mit  einer  ewigen  Sobandci  bedecken  und  den 
Fluch  der  INacliwelt  verdienen!** 

Am  6.  September,  da  der  Donner  des  Geschützes  fast 
unter  den  Mauern  des  Ratliseaales  briUlte,  In  weichem  die 
Depntirten  ihre  ruhigen  Berathschlagongen  ferieesten,  worden 
die  Voreehläge  vom  vorigen  Tage  emenert  und  ndt  Immer 
gröeeerer  Dringlichkeit  anempfohlen^  naeh  Massgabe,  als  dio 
brutale  Gcwali  Über  den  Muth  der  kleinen  Zahl  den  Sieg 
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davon  trug.  Aber  der  Reiclistag  strafte  sich  selbst  nicht 
Lügen,  er  verweigerte  alle  Zostimmaog,  indem  er  den  Vor- 
trag Welowtki  8  annahni,  wodurch  es  aU  Thatsacbe  erkittrt 
wnrde^  ^^d«»  die  Ratililurtioii  der  Rckhmraaiiiailwig  «Ueiii 
«wtehe/^ 

Naeh  der  Rüamang  von  Wartcfaaii  erAlllte  Wolowski 
sein  Vertretangsmandat  mit  stets  gleicher  Trene  in  Modiin, 
wie  in  Zakroci&yn«  £r  glaubte  demselben  aoch  dadurch 
iMehBakoiBmen,  dass  er  sich  mit  einer  sahlreieiieii  Familie 
aas  seinem  Vateriamle  verliannte,  nnd^  indem  er  ein  be- 
triehtlichee  Vermögen  in»  Keieh«  ÜeaS}  «nf  fremdem  Boden 
eine  FrelstXdte  snehte.  Lieber  wollte  er  ^e  Verweisong 
ertragen,  als  im  Unglück  den  heiligsten  alier  Schwüre  zu 
verietEcn,  den  Schwur,  welchen  er  einer  vom  8chiciisai 
fSBvd«mmton>  nber  gereohten  nnd  glorMiehen  Seeke  geleistet 
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Chlopick.1.  Die  erste  historische  Thatsache,  in  welcher 
der  Name  Chlopicki's  vorkommt,  steigt  bis  w.nm  Jahre 
}]iiirtuf.  Stanislfls  war  damals  König  von  Polen,  dorch  den 
EinÜiMi  CACharliwiM  emfthlt  and  RoasUnd  von  HiOiPMil 
geben,  wer  er  so  eben  der  schindiieben  Confödemtlon  Yen 
Targowfce  beigetreten  nnd  hatte  die  Operationen  der  Armee, 
welclie  loiwai  ts  inarschirte,  ins  Stocken  gebracht.  Dieses 
niedrige  Betragen  des  Souveräns  hatte  eine  tiefe  EntrQstnng 
beryorgebracht ,  der  OberbefebUhaber  Fürst  Joseph  Ponia- 
lowski  weigerte  sieh,  an  einen  toleben  Akte  von  Hochver- 
ridi  «mtYnterlende  Theil  na  nehmen)  nnd  legte  daa  K<om- 
mando  der  polnischen  Trnppen  nieder:  die  Soldaten  weihten 
ihm  als  Beweis  ihrer  Beistimmung  v'ine  Medaille  mit  der 
Inschrift :  »^Miles  iniperatori."  Dieeein  hohen  Zeugnisse  von 
Achtung  and  Glcichgefühi  ging  ein  Brief  mit  Lnterscbriften 
iiedeekt  zar  Seite,  an  der  Spitze  deraellien  aah  man  die 
Keeeinako'a,  nnd  In  der  Zahl  der  Übrigen  atand  aneh  die 
Unterschrift  des  Flihndrichs  ChlopIchL 

Zar  Zeit  der  lezten  Theilung,  da  nnr  die  Wahl  nwi- 
8ehi?Q  der  Kneehtscli^itt  oder  der  Verweisung  übrig  blieb, 
war  Ciilopicki  einer  der  ersten,  welche  dahin  flogen,  wo 
sich  nur  Eine  Anssiebt  darbot,  die  ewigen  Feinde  Palena 
jin  bekimpfcR»  Br  nahm  In  den  polnischen  Legionen  adt 
ftrer  enten  Errlehtnng  Dienst;  als  Bfajor  des  swidten  Bo- 
taillons  von  der  ersten  Legion  machte  er  sich  zu  Aogari 
durch  die  schnelle  und  nachdrückliche  Unterdrückung  einer 
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begiiineiHleii  Insurrektion  bemerkbar;  gpäterliln  nls  die  Ar- 
mee  von  Neapel  durch  die  dstreiehiseh-russisclif  ii  Streitkräfte 
geE^vungen  ward,  sich  auf  die  Armee  von  (icr  Lombardei 
flwicksiiaiellen ,  hatte  er  Gelegenheit,  auf  diesem  langen 
ritekgingigen  Maneha  seine  Braronr  gegen  die  Italienisclie» 
Insorgeiilen  an  den  Tag  zu  legen ,  und  gab  davon  soMe  Be- 
weise^ das»  ihn  der  General  en  Chef  Donibrowski  in  Folge 
eines  Gefeilitos  zwischen  Florenz  und  Appz/o  (14.  IMai  1799) 
auf  dem  Schlachtfelde  snm  Chef  des  Steii  Bataillons  der  ersten 
Legten  ernannte. 

Am  andern  Tage,  kavm  mit  seiner  neoen  Befehlshaber* 
Schaft  WUeidet,  rechtfertigte  Chlopicki  diese  Wahl  dareh 
einen  lebhaften  Angriff  anf  die  Linie  der  Apenninen  und 
nahm  die  Stellung^  anf  der  Seite  von  Mod<  n:i  vvr^.  >iie!it 
weniger  Kraft  und  Kühnlieit  zeigte  er  in  dru  liKuigen  und 
nngffiekliehen  Tagen  an  der  Trebbia  am  18. 19.  u.  20.  Jniii  1799, 
Wihrend  Aesea  erhitterten  Kampfbs  sah  man  Ihn  Immer  auf 
dem  gefthrttehsten  Posten,  and  der  General  DombrowskI 
Ress  ihm  die  Gerechtigkeit  wiederfahren ,  dass  er  in  diesen 
Gt  fpi  hfen  viel  Tapferkeit  und  militärisches  Talent  ait  den 
Tag  gelegt  habe  (Denkwürdigkeiten  des  Generals  DombrowskI). 

Der  niehsle  Feldsog  vermehrte  noch  den  mllitfirischen 
Rnf  €hlepieki*s.  Er  gehlkte  sn  dem  Armeekorps,  welches 
Pesekiera  belagerte,  nnd  er  war  es,  dem  es  am  lü.  Januar 
19f#  gelang,  den  Feind  aos  der  starken  Stdlong  Ton  Casa- 
Bianca  zu  vcrtrcilicn ,  eine  Waft'cnthat ,  welehe  der  General 
Ovdiiiot  in  seinem  Berichte  an  flen  Kriegsmiiüster  einer  be* 
sonderen  Erwähnnng  würdig  achtete. 

Jhr  Bntaillonschef  Chloplcki,<<  helsst  es  in  diesem  Ak- 
tenslflck,  „schon  dnreh  mehrere  glünsende  Theten  In  der 
kriegerischen  Laafbahn  ausgezeiehnet ,  gab  bei  dieser  Gele* 
Ecidieit  Prolien  des  gr^ssten  Muthes,  Kogleich  mit  einer 
seltenen  Geistesgegenwart  verbunden.^ 

Hier  fand  der  junge  Pole  die  Schranken  des  Verfolges 
•einer  itallenisehen  Ueldenthaten :  der  im  Jahr  ISai  unter» 
aädmeto  Friede  von  Linerille  machte,  dass  die  frannSsl- 
sehs  Republik  ihre  Hfilfslegioiten  in  verDBgharen  Stand  verw 
sezte. 

Der  FeidKOg  von  1807  fand  ihn  wieder  zum  iüriege 
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kereit  Napobmi  hatte  uAat  wieder  polaiiahe  BetaUfens 
geUMet  end  Chlopieki  MeUigte  diif  7te  RegiMttC  von  der 

Weichsel,  als  er  im  Jahr  1S08  beordert  wurde,  mit 
zwei  andern  Infantcrieregiuientorn  und  eineni  polnischen 
UhiaJtenregiinent  über  die  Pyrenäen  zu  gehen. 

Die  Gefechte  auf  der  Halbinsel  nachten  in  dem  tapfem 
Obefaten  Talente  einer  neuen  Art  kond.  Dieser  lieatSnd^ 
lUun|if  gegen  einen  nntiehtbaren  Feind dieeer  Krieg  ram 
Felsen }  Hecken  und  Gebüschen,  erheischten  von  dem  Offi- 
aicr  etwas  mehr  als  die  rutinären  Kenntnisse  der  Kriegs^ 
kanat«  Um  sich  mit  Erfolg  gegen  unvorhergesehene  Angriffe 
ma  Tertheidigen ,  brauchte  ea  Scharfblick ,  Ergreifen  der  6c* 
legenheltj  Geietecgegenwart ,  Gewandtheit«  Keine  dieaer 
Eigenachafifcen  mangelte  Chlopicki  nnd  die  Gnerilhia  fanden 
an  ihm  einen  iLrüfUgen  Gegner. 

Nach  dem  glünsendcn  Siege  über  Pnlafox,  bei  Tudela^ 
wo  der  General  Lefebvre  an  der  Spitae  der  fraiiKoftisehen 
Armee  am  15.  Juni  ISOS  gegen  Saragoaea  nmrsehirte,  wnrde 
der  Oberst  Chlopicki  anerst  cum  Angriff  beerdert,  nnd  seine 
erste, BeM  i  gung  war  so  lebhaft  nnd  so  wohlberechnet 9  dass 
der  Feind  sieh  in  Unordnung  und  mit  Hinterlassung  von 
awei  Kanonen  la  die  Stadt  Eurückzog. 

Einige  Tage  hernach  wurde  er  auf  der  Seite  gegen 
EgulUa  hin  ausgesendet,  um  die  Insurgenten^  welche  die 
Kommnnieationen  bedrohten  ^  an  rertreiben.  ChiopiciLi  mit 
lOOtl  Mann  nnd  einem  einelgcn  Stilek  GeschfitB,  fimd  sieh 
im  Angesichte  des  Generals  PaJafox,  welcher  8000  Mann 
Liiiientruppcn  mit  einer  starken  Artillerie^  in  einer  guten 
Stellung  befehligte. 

Weit  entfernt  vor  der  Ueberaahi  zMrÜckau weichen,  he- 
Rchloss  Chlopicki  die  Initiative  an  ergreifen^  er  führte  aeine 
Soldaten  anm  Angriff,  nahm  mit  dem  Bajonnette  die  spant- 
sehen  Stellungen,  aerstrente  die  Armee  des  Palafex,  ftgte 
ihm  einen  Verlust  von  3000  Mann  zu ,  und  kehrte  mit  einer 
Menge  Kriegsgefangenen  «nd  4  eroberten  Kanonen  in  das 
Lager  von  Saragossa  zurück«  Dieses  Gefeclit  vom  24.  Juni 
1808  machte  einen  ungemeinen  Eindruck  in  der  Uo^gend 
und  musste  viel  aar  Einnahme  von  Saragossa  beitragen. 

Am  2*  Julios  1808  bendtohtigto  sieh  ChlopieU  an  der 
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Spitse  voa  400  Pokft  ile»  Rlostefs  Smi  Jom,  welefces  yoit 

<lem  Übei'Äten  CavaUero^  Chef  der  Innin  gen  tej»  von  Saragossa^ 
tapfer  vertheiiligt  wnrde.  Bei  dem  blutigen  Sturme  am 
4.  August,  lU  jede  »istrasse,  jedes  iUua ,  jedes  Dach,  jedes 
Stockwerk  sn  tiatP  Festung  wurde,  und  der  Stom  sieh  i» 
tmeend  StOrnen  Tenrielfidt^e,  worde  Chlopieki,  der  im- 
mer «Ii  der  Spitu  der  Seinigen  iianehirte,  eckwer  rer* 
wuiidet ,  und  vei*dankte  das  Leben  nur  der  Ergebenheit  sei- 
ner Soldaten,  die  ihn  sterbend  Tom  Kampfplätze  hinweg- 
trugen. 

Niieh  der  Ankunft  des  MarsehalU  liaiiiies  ver  S«ni|lMii 
wurde  ein  eUgemeiner  Stonn  fiir  den  Jenaer  1800  enge« 
erdnei.  Von  Anfang  dee  Treffen!  an  bmeh  ein  kldnee  pol- 
niaches  Deteedienient  durch  die  Bresche  und  drang  in  da« 

Kloätcr  EngrHcia  ein,  aber  diese  Handvoll  von  Tapfeni, 
von  allen  Seiten  umringt,  von  den  Strassen ,  Dächern  und 
Fenstern  beschossen ,  von  dem  Springen  einer  Bfiene  bedroht^ 
w«r  nnf  dem  Ponkte  bk  num  ienten  Mann  onterxogtiMn» 
nie  Clilo|iioU  mit  seinen  Soldaten  seinen  bedrängten  Lande« 
lenten  an  Hfllfe  elife.  Dem  Kreuzfeuer  der  Artillerie  Eum 
Trotz  5  drang  er  in  das  Kloster  ein ,  eroberte  eine  Batterie, 
welche  die  Belagerer  in  der  Flanke  bestrich,  wendete  das 
Geachtttz  gegen  den  Feind  und  brachte  es  dahin,  sieh  mitten 
in  der  Stadt  in  einer  fiist  nnnehmbaran  Steilnng  sn  rer- 
tehanseii*  Diese  Bewegung  war  so  kahn,  so  schön ,  s»  gnt 
ansgeflikrt,  dass  ein  franaMseher  Grenadier  toII  Enthnsias- 
mus  stehen  blieb  und  einem  Polen  sagte:  »Kamcrail,  wie  ist 
es  möglich,  dass  euer  Idolen  mit  so  braven  Leuten  wie  Ihr 
eeyd,  zu  Grunde  gehen  konnte.^ 

Seitdem  mit  der  Leitung  des  Angriffs  in  der  Mitte  der 
Stadt  beanftragt,  nahm  Chlopicki  am  8.  Febmar,  an  der 
Spitse  einiger  Braven,  die  von  den  Spaniern  hartnickig  ver» 
theidigte  Kirche  von  San  Francisco  weg. 

Endlich  ergnb  sich  Saragossa,  das  nichts  niclir  als  ein 
Stein  häufe  war,  und  Clüopicki,  der  non  anter  den  Befehl 
des  Marschälle  Suchet  gestellt  wurde,  nahm  an  den  gMbi- 
senden  FekUigen  von  Aragonien,  Valencia  und  Catalonien 
TheÜ. 

Er  bezeigte  eine  ganz  ungemeine  Bravour  in  dem  Ge* 
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fechte  bei  Maria  am  18.  Juni  1809,  wo  er  mit  4em  ersten 
Weichselregfmente,  Gewehr  im  Arm  und  ohne  eu  feuern,  vor- 
Hlckte  und  die  feindliche  Stellung  anf  einem  fast  unzugäng- 
lichen Wege  eroberte;  bei  Belchila  am  18.  Julius  trafen  ihn 
ihnllehe  Gelalireii  mit  der  nlmÜelien  Kaltblfltiglieit  und  Un- 
emebrockenheit  begabt» 

Chiopl^ki,  in  Folge  dieser  verschiedenen  Kämpfe  zum 
Brio^nflechef  ernannt,  fiihrte  In  der  Division  Laval  Ober 
das  4.  Linienregiment  und  das  2.  Regiment  von  der  Weichsei 
den  Befehl.  Gegen  die  Goeriiiat  ausgesendet,  welche  in 
Verbindung  mit  der  Betatsong  Ton  Molina  den  Rücken  der 
fruiBösisehen  Amee  beunruhigten,  schlug  er  aie  gtfnsllcb 
am  Ii.  Oktober  1809.  Als  der  Marschall  Suchet  Befehl 
eriiielt,  sich  efegen  die  Provini  Valcnria  zu  richten,  er- 
kannte er  die  ^othwendigkeit ,  das  Land  auskundschaften  eu 
lassen  nnd  Aragon len  durch  die  Verjagung  des  Corps  des  Gene* 
ndt  ViUacampa  in  Sicherlieit  mn  setsen.  Zo'dieten  Ende  deta- 
«ehlrte  er  den  General  Laval,  welcher  die  Spanter  am  16. 
Februar  1810  bei  Leruei  ferschanzt  fand.  Kaum  kamen  die 
Truppen  einander  zu  Gesicht ,  als  Chlopicki  den  Befehl  er- 
hielt^ einen  schnellen  Angriff  zu  machen^  er  marschirt  ge- 
gen den  Feind,  nimmt  seine  Verschansungen  weg  nnd  treibt 
VlUaeampa  bia  Uber  den  Quadalaviar  surOck. 

Wflhrend  der  Belagerung  von  Lerlda  erfuhr  Chlopickli 
weicher  die  Stellung  von  Davoce  (Lahozf)  Inne  hatte,  daas 
ein  Detasclienient  der  französischen  Armee  am  13.  Mai  l.slO 
durch  den  Generai  ViUacampa  vernichtet  worden  >var.  Kr 
beschloss  r\us  eigenem  Antriebe  diesen  Schimpf  r.n  räclien. 
|Jm  aehneiier  fortsnkomnien,  sendete  er  «eine  Artiiierle  nnch 
Carlgnenn  nnd  verfolgte  behende  die  Fnasstapfen  der  aicli 
surAckziehenden  Spanier.  Endlich  eilte  er  gane  allein  mSt 
der  Kavftlerie  voraus,  und  fiel  mit  40  Husaren  und  50  Kü- 
rassieren auf  den  Nachtrah  der  Spanier,  machte  174  Ge- 
fangene >  rückte  am  17«  Mai  in  Cnmpillo  nnd  MoÜna  ein 
nnd  kimpfte  fort,  bis  der  Feind  völlig '  auaaer  Bereich 
war.  Bei  dieser  Expedition  serstörte  er  eine  Gewebrilibrik 
in  Molina  nnd  sandte  eine  beträchtliche  Aneahl  von  Geweh«* 
ren  nach  Saragossa. 

Er  be£uid  sieh  bei  den  Belagerungen  von  Mequineiiisii 
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und  Tortüsa,  und  worile  von  der  Bfokaile  des  l^^zteren  die- 
aer  Plätse  delii«ehirt ,  um  eine  Insurrekllon  an  den  Grenseii 
vmi  Cfitüiiea  eq  nnterdrGcken,  welehe  *a  so  geföhrliclier  war, 
iilf  ite  Genemle  Carrajal  vnd  VllkcaaiiMi  «ieh  kOrsllch  rorei- 
tägt  hatten,  und  in  üeberainatlBUBQng  gegen  ilie  fWuicM« 
sehe  Armee  agirteii.  Diese  Sendung  za  erfüllen ,  ,,wozu  es 
eben  so  viel  Thfiti^keit  als  Talent  bedurfte"  (Doikwürdig- 
keifceu  des  Marschalls  Saehet),  bestimmte  Suchet  den  Gene- 
ral CUopicki.  Dieser  brach  demnach  mit  7  InfiuiteriebataÜ- 
lauen  and  490  Plerdan  iad^  den  Cieneral  Yillaeampa  in  Eil* 
Bilraelien  rerfolgend,  rOeilto  er  am  SO.  Okla1»er  in  der 
Sfadt  Teruel  ein,  welche  Car^ajal  so  eben  verlassen  hatte, 
und  a!s  er  am  31.  die  feindliche  Arriergarde  bei  Alvcntos 
erreichte  9  gri&  er  sie  kühn  und  mit  Nachdruck  an.  Der 
Sieg  war  vollständig ,  eine  Compagnie  leichter  ArtHleria^  6 
Kaminen^  Plardei  Mnniftianen  fielen  in- die  Hände  des  Siegert* 
Maasen  war  der  Kampf  nar  aafgeselioben  nnd  einige 
Tanre  hernach  Beigten  sich  die  Spanier  wieder  auf  den  Höhen 
von  Fnente  Santa.  Hier  von  natürlichen  Bollwerken  in  der 
Flanke  bedeckt,  nnd  hinter  dem  Goadalaviar  verschanzt, 
glaubten  sie  sich  in  einer  unangreifbaren  Stellnng.  Aber 
l/lilopleld  marsdiirte  anf  sie  mi,  atfeg  an  den  Bergen  hinan 
nnd  brach  in  den  YersehanBungen  ein.  Ton  so  ri^er  Ktthn- 
heit  und  Tapferkeit  betroffen,  warf  die  spanische  Armee 
die  Waffen  weg  und  rettete  sich  mit  der  Flocht;  ein  grosser 
Theil  der  Fiilchtllnge  fand  den  Tod  in  den  W^^n  des 
Goadalaviar. 

Naeh  dem  Aosganf  dieses  deleehtoa  Hess  Chlopield  den 
Obersten  KÜeiu  auf  dem  rediten  Ebro-Vler,  nnd  stiess  m 

seiner  Brigade  vor  Tortosa.  Da  diese  Stadt  sich  ergeben 
hatte  ,  nahm  die  französische  Armee  Kantonnlrungsqunrtiere 
in  Aragoiüen,  und  glaubte  endlieh  nach  so  vielen  nnd  so 
mühseligen  Gefechten  einiger  Ruhe  so  geniessen,  als  ein 
nener  Feind  pltttnÜeh  aich  neigte;  ein  Bandenfthrer,  der 
allein  den  enaatteteg  Kampf  wieder  aniregte  nnd  den  sieg- 
rekhen  Soldaten  noch  grössere  Yerlegenlieiten  vorbereitete» 
Mina  war  in  Cntalonien  erschienen.  Dieser  nnermüd? 
liehe  General  griff  die  französischen  Detaschements  eines 
naefa  dem  andem  an«  nabtete  üb  cn  Gmnde  ^nnd  wwmif 
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sie,  tidi  in  gffhmn  Biiiifeii  in  ummAu  ChitpitlU»  aii* 
1000  Grenadieren  mii  SOO  Hoaaren  gegen  flin  deteacUrt, 

erreichte  ihn  bei  Bioln  (BielJa?)  nnd  verfolgte  ihn  bla  Cosed« 
mit  si)I(  liem  I^achdruck^  da«8  die  lasurgentea  Aragonien 
Tüllig  räumten. 

Dieae  Raat  war  ifou  ktamet  Dauer.  Der  Marsehall  ßm^ 
ehetf  genitthlgt  g^gm  Tam^na '  anlkabveehen,  fürchtete^ 
daaa  Mina ,  der  aieh  wieder  in  aeinem  ROeken  acihen  lieaa^ 
seine  Verbindungslinie  mit  Frankreich  abschneiden  würde« 
,;Er  liess  also  zn  seinem  gi'o&s^  Bedauern,  um  das  rechte 
Ebpo-Ufer  cu  bewachen,  den  General  Chiopieki  zurück,  den  er 
Eur  Belagerung  liatte  mit  sich  fidiren  wollen ,  aber  dessen 
Thiikigbeit,  feafter  Charakter  and  nOliariaelie  FAhlgkeU  Qm 
ein  grosaea  Zolranen  einitfaaten*  (Denkwilidigkeitan  dea 
Marschalls  Suchet). 

Nach  verschiedenen  Gefechten  mit  den  Insurgenten  naha^ 
Chlopicki  Theil  an  den  Belagerungsarbeiten  von  Saguet,  und 
in  der  Schlacht ,  welche  denn  General  filake  anter  den  Aian- 
em  dieser  Stadt  geüefe'rt  werde  $  tmg  er  dorob  aeinen 
luüftigen  Angriff  gegen  den  fiiindÜclien  linlien  Flügel  viel 
sn  diesem  berühmten  Siege  bei. 

Unter  den  Mauern  von  Valencia  nnd  Penlscola  fanden 
die  lezteit  Kampfe  der  polnischen  Truppen  gegen  die  Spa* 
nier  Statt.  Napoleon  rief  sie  nach  dem  Norden,  sie  sollten, 
adt  dem  Ange  dem  Yaterlande  nageltelirlj  lUUnpfen«  Aia 
aie  die  Halkinad  verlieaaen,  war  daa  Bedaaem  groaa  in  der 
Ihuiatfaischen  Armee,  nnd  der  Marschall  Snehet  iiat  In  ui- 
nen  Denkwüi^digkeiten  das  Zeugniss  von  dem  Eindruck  nie- 
dergelegt, welcher  damals  die  Abberufung  de«»  Generals  Clilo- 
picki  auf  ihn  machte.  »Die  Abreiae  des  Generals  Chlopicki,^ 
aagt  er,  ^^beraubte  die  Armee  einea  verdienatvollea  Offinieray 
der  gane  dann  gemaeht  war,  aieh  sn  der  eraten  Stufe  cn 
erheben. 

Sechstausemi  kriegsgewolmte  und  im  Feuer  alt  gewor- 
dene polnische  Soldaten  veriiessen  die ^ Ufer  des  Ebro  im 
Januar  1812,  nnd  grttasten  seit  dem  folgenden  Juni  ihr 
vem  fremden  Deapetiamna  befreitoa  Vaterland.  Auf  dieaem 
Haieche  nach  Raaaland  befehligte  ChlopSeki  die  4  Welehaei* 
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wi|inwtwp»  wekhe  einen 'Th«ll       Mterllelien  Garde-Di- 

Vision  des  GenerflJs  Ciaparede  ausmachten.  Ikn  dem  Angriffe 
wai  Smolensk  biessirt,  fnhr  er  darum  nicht  minder  fort, 
an  4«n  Arbeiten  dieses  denkwöfdiges  l'eldsaget  TkeÜ  cn 


Im  J«Lr  1914,  eis  OhlefTldü  nneli  dem  Btnnre  Hspe- 
iH  den  Tvtamem  det"  yohiecfien  Armee  nach  Polen 

Karfickkam,  wurde  er  vom  Kaiser  Alexander  zum  Divisiont- 
generftl  ernannt.  Man  weiss,  was  zu  dieser  Zeit  das 
BetrageD  den  Mbstherrseliers  gegen  die  Polen  war.  Becifert, 
äe  m  sleii  wm  deheA,  «nd  dsrneeli  tnelitend,  «Uen  OfoH 
vergesse»  «n  nmslien^  ttberiiinfte  er  die  Mflnner,  welelie  am 
liSehstmi  In  der  Aehtnng  der  Ketion  sianden,  mit  Gunstbe- 

i«;ugujit{e>i  und  W  ürclen. 

Die  Polen,  maii  mu&6  es  sagen,  hatten  fUr  diess  Zuvor- 
kouen  GefilbL  Verrathen  von  Allen,  denen  sie  sich  in  die 
Avme  yffeei»  hatten ,  und  naebdem  sie  mit  Ifapoieoir  den 
lernen  Sehlmmer  dep  Hofhimg,  der  Anen  lenehtete,  verlo« 
vsn ,  ergaben  sie  sieh  ^  die  Obeirherrftohkelt  der  Moskowiter 
ansiierkennen ,  rile  .sich  damals  unter  liberalen  und  wuhl- 
vroUenden  Formen  darbot. 

Aber  die  T&asehnng  dauerte  nicht  Innn^c ,  bald  nachdem 
disse  Komidle'fesipielt  and  pomphafte  Verspreehttigeii, 
Cbsiitnnngen ,   meniehenfreandllehe'  Prejekte 
hatte,  felgte  Ae  eUfttehlsflensse  Wilihflr. 
Der  erste  entscheidende  und  charakteristiseh«  8ehlag 
w.ir  die  £mennang  des  Grossfttrsten  Constantin  sum  Chef 
der  pobitsehen  Armee.    Die  Wehl  dieses  Menschen  sagte 
Aüesy  die  Zuknallt  Pelsns  lag  gann  in  diessm  einnigen  Kmnen. 

Will  mni  eigensinnig,  von  heutigen  Laldensebnften  gequilt, 
sn  einem  verderbten  Hofe  anlbmogen,  dann  gewohnt  Müaven 
KU  befehlen  und  sie  auf  den  Knieen  gehoiH^hen  wm  sehen,  kannte 
Constantiu  kein  anderes  Gesetz  als  seinen  Willen,  keine  an- 
dere Vemiuift  als  seine  Laune. 

Mit  diesen  Anbigen  dmh  seine  NattonaJltit  nnd  seine 
Helgungen  anagestaliet)  wollte  er,  dnse  Jfoae  eisernen  -Mio- 
ner,  welehe  onter  Kapoleon  nnm  Hnhme  herangewachsen 
mmretu  sich  nach  Massgabe  seiner  Einfälle  hämmern  lassen 
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■oHten»  Tersogen  wni  aafiUuperUch  wollte  ew  md  mm  Ai^ 
nee^  die  in  d«r  firMuUtoUohea  Schale  geblMei  worden  ^  die 
notkowiliiehe  eder  preMleehe  Kriegieeeht  «nwenden,  «nd 

scbeu(,€  sich  nicht,  ein  bratales  Verfahren  und  scliluiime  Be- 
hftndhmgen  selbst  bis  auf  die  höchsten  RanggteKen  auszu- 
dehnen. Die  Folge  war,  das«  seit  den  ersten  Verenohee 
dieser  Art  die  IHmiesieifteil  benfenweise  eiagegebm  werde« 
«ad  CUepiekl  wer  eiaer  der  eMlea,  der  die  eelni^e  eii^ph. 

Nidit  eof  de»  Seeheenphitae  *)  hebe  leh  dleChnde  vnd 
Ehrenzeicheji,  womit  ich  geziert  bin,  erworben,  damit  ich 
zugeben  könnte ,   dass  sie  auf  dem  Sachsenpiatze  entehrt 
würden.   So  sprach  er  su  Coneteati%  indeei  er  ihm  ■niiiiii 
digte,  dete  er  den  Dienst  verlasse. 

UeMontt  lieeien  ileh  e  der  Greeeftrel  «ad  eelheft  der 
Keleer  engelegen  seyn,  einen  ftr  die  Weffen  ee  vIlhadieheR 
Nnmen  in  den  Reihen  der  Armee  zu  erhalten.  Arm  und 
auf  eine  mKssige  Habe  beschrfinkt,  lehnte  Chlopicki  die  glän- 
sendsten  Anerbietangeii]  ab  und  wich  nicht  von  der 
Linie,  die  ihm  seine  Pülcht  vereehrleh.  Deher  hegleiielea 
dM  Müiefilhl  und  die  Aehtang  dee  PnblllMinie  den  tugend- 
heliten  Krieger  In  eelner  beseheldenen  Zerllekgezogeehell; 

Indessen  verschlimmerte  sicli  die  Lage  der  Dinge  von 
Tag  zu  Tag;  schon  war  es  nieht  mehr  ein  schmeichelnder 
and  indirekter  Despotismus,  es  war  die  Unterdrückung,  die 
geredesn  aad  hralai  eleh  eatlieee.  Die  Gew«ift4iNtti^^ 
hMVeehte  etett  dee  Geeeteee,  mea  warf  die  Memehea  In  den 
Kerker  and  fthrfe  ile  Ine  Bknd  ohne  Ureeehe  and  UrtheÜ. 
Greise.^  Weiber  und  Kinder,  nichts  war  geborgen  vor  dieser 
eehnellfertigen  und  regellosen  Gerichtäbarkeit« 

Jeet  fragten  die  Polen  nichts  mehr  als  ihre  Veraweif- 
lanf  am  Reth«  Geheime  Getelltehellea  JbttdeM  eleh  and  er- 
weckten eb  Iioeangiwert  den  Schrei  der  eltea  Netioaalittt» 
Batdedtt  nnd  verrechen  bildeten  ele  sieh  immer  wieder  vea 
Neuem.  Die  ersten  verschworenen  Opfer  eines  übelange* 
brachten  Vertrauens  machten  anderen  Verschworenen  Platz, 
die  aiehr,  Geechieklkhkelt  beteesen.  Polen  werde  der  Herd 
einer  Vereehwimag^  der  aar  eaf  den.Fonken  wertele« 

^  Der  ExenierplAtx  von  Warschau» 
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Aber  Ahr  tkm  Vcnehwfemig  beJarfte  et 
Haeptee,  eines  AnliDlirers,  eml  «ehott  ven  Anleiif  an 
ftUe  Gedanken  eaf  Chiopioki  geriefatet«    Seine  nülitlriiohen 

Talt'iite,  sein  Math,  die  Proben  von  Patriotismus,  die  er  Im 
Angesichte  de&  Gressflürsten  an  den  Tag  gelegt  hntte.  Alles 
fereinigte  die  SUainen  und  die  Mitgeftthie  m  seinen  Gon- 
stSB.  8e  wurde  der  aite  Seldet  Nepoieons,  ebne  dass  eres 
ielbel  wosste,  tum  Voraus  warn  kttnftigen  €bef  einer  mr 
erst  entworfenen  Rerolotion  bestiaunt.  Seit  langer  Zeit  hat- 
ten die  cinflaasrcichsten  Glieder  der  geheimen  (lesellachaf- 
tea  den  Auftrag,  die  Wege  zu  diesem  Ereignisse  eu  bahnen« 
bi  den  Sälen,  in  den  Gesellschaften,  bei  den  öffentlichen  Zu- 
sammenb tollten  ertdnte  von  allen  Zungen  das  Lob  des  Ge- 
nerals, der  liei  den  Grossilirsten  in  Ungnade  gefallen  war. 
Man  woMle  seine . Feldzüge  aaswendig,  nmn  cilirte  die  T*- 
gesbefeiiie,  durch  welche  seine  VV  affenthaten  bestätiget  wur- 
den; den  alten  Soldaten  sprach  man  von  den  ICriegen,  die 
er  oatcr  Napoleon  geführt  hatte,  den  jungen  Rekruten  ron 
feiner  Theilnabme  an  ihrem  Schieksale  nnd  von  der  ehren- 
faüen  Ursaebe  seiner  Ungnade.  Auf  diese  Art  wird  es  Im» 
greiftiüh,  wie  enr  entseheidenden  Stande  Chlopieki  auf  sei- 
nem Schliiie  erhoben  wurde  und  beinahe  ohne  Widen^meh 
xa  einer  diktatorisciicn  Gewalt  gelangte. 

Man  weiss  wie  nnd  warum  die  unsterbüobe  Hevolntiop 
VOM  29*  Kovember  ansbraeb«  Kaum  war  aie  vollendet  9  ab 
sie  eine  feste  Grundlage  socbte,  ans  den  Binden,  die  ile  ge- 
macht hatten,  ging  sie  In  diejenigen,  die  ihr  Regehalisslgkeit 
gehen  sollten.  Damals  verlajigte  die  öfientliche  Stimmunjg' 
Chlopieki ;  Chlopieki»  von  dem  Ruhm  der  Schlachten  umglämU^ 
und  mit  der  £nergie  des  Soldaten  begabt,  Chlopieki,  dessen 
Leben  bis  dahin  tadellos  gewesen  war,  der  aber  nun  in  ei- 
ner borgeiiicben  Rolle  einen  ganz  milttftriseben  Rof  versehlen» 
dem  sollte. 

Dnrch   den  aligemeinen  Ruf  bezeichnet  nahm  Chlopieki 
doch  erst  am  dritten  Tage  die  unermessliolie  Sendung 
Polen  so  retten.    Nach  einigen  Ausflüobten  ergab  er  sieb 
den  dringenden  Bitten  seiner  Mitb4irger,  nnd  enfolge  einer 
ng,  .die  Ihm  der  Ministerratb  im  Namen  des  Kaiser« 
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MlkolAoa  machte  9  verltess  er  seinen  Rnheor^  und  ObemaliHi 
den  Befehl  der  revolntlonilren  Truppen.   Diese  in  Unsohltt«- 

sijfkeit  verbrachte  Zeit  war  fiir  die  Anhänger  der  besiegten 
Kegieriing  nicht  verloren.  Der  Füist  Lubecki,  Fijinnzmiiii- 
ster  des  Reiches,  ein  hellsehender  and  gewandter  Politiker^ 
wendete  diesen  Umstand  snm  Vortheii  seines  Herrn.  Um 
dem  Verwaltnngsrathe  eine  Gnnst  beim  Volke  bu  versehaffeni 
Wnsste  er  einige  bei  der  Kation  beliebte  Minner' in  den- 
selben zu  ziehen,  er  bemeisterte  sich  der  revoliitioiiaien  Be- 
wegung und  ertödtcte  sie,  indem  er  ilire  Leitung  übernaliin. 
Man  beschloss  die  Spannung  ea  besänftigen,  den  Schwung 
des  Sieges  niederzuhalten,  den  Enthnslasmns  in  Regein  wm 
fesseln ;  man  bennmlilgte  sogar  den  Grossfiirsten  nicht  anf 
seinem  Rfiehsuge,  man  Hess  ihn  mit  seinen  mssischen  Re- 
^mciitern  gemächlich  den  Bu^  iibersetzeii.  Kmllich,  sollte 
man  es  glauben,  es  war  die  Rede  davon,  eine  Deputation  'd,u 
ernennen,  welche  die  Klagen  und  die  Wünsche  der  Polen 
nach  Petersbnrg  bringen  sollte. 

Chlopickl  selbst  that  nichts ,  entschied  niehts.  —  Ein« 
lange  Rohe  hatte  diesen  feurigen  Geist  erltältet.  Argwöhniseh 
in  seinen  Beurtlicihingen  und  durch  falsclie  ]N ablaichten  ge- 
täuscht, misstraute  er  dem  National-!  harnkter ;  als  Militär 
seKte  er  seinen  Glauben  nur  auf  starke  Bataillone ;  auf  diese 
Art  hatte  Lubecki  wenig  Mfihe,  den  neuen  Chef  der  Staats- 
gewalt SU  umstricken.  £r  brachte  Ihn-  auf  den  Credanken^ 
der  RcTolution  das  Aussehen  einer  gesetemMssIgen  Reklama- 
tion /n  geben,  und  zu  machen,  dass  sie  von  ikai  Czar  ent- 
schuldigt würde.  Er  erlansfte  von  ilun,  dass  die  revolutio- 
niren  Behörden  im  Namen  des  Kaiser»  ^Nikolaus  handelten 
•nd  sorgfältig  Alles  vermieden ,  was  eu  Offfenbar  feindselig 
gegen  die  Russen  wttre.  - 

Als  dieses  System  In  der  Hauptstadt  bekannt  wurde, 
so  war  der  erste  Eindruck  der  der  Uebci  raschuncr .  aber 
bald  giiia  n\:ui  /.um  Murren  und  endlich  zti  Drohungen  über. 
Das  Volk  rottete  sich  tumuituarisch  zusammen  und  alle  Pai*» 
teien^  alle  Leidenschaften  stelken  sich  auf  dem  0£fentlichen 
Platse  ein:  man  schrie  über  Hinterils^  Aber Vertttherel und 
der  Augenblick,  war  gaos  nahe,  in  welchem  das  von  Lid>eekl 
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kfinttÜbch  aufgebaute  GerOst  der  rechten  Mitle  BiiaaouBeiiBii- 
•MrBen  drohte. 

Unter  dieten  Ümetlndeni  lej  es  «af  Eingebmig  der  Föreht* 
iMieii,  welche  nnterhendeln  wollten,  tey  es  am  eine  Gegen- 
wirkung der  Anarchie  zu  verhüten,  erklärte  sich  Chlopicki, 
nachdem  er  am  5.  Dec.  1830  über  die  Garnison  von  War- 
scbaa  Revüe  gehalten,  kooi  Diktator  and  bekleidete  sich 
selbst  mit  einer  nnbeschrünkten  Gewai^  welche  bis  snr  Er- 
Mbimg  des  Rdehsteges  danern  sollte* 

ToDc  und  Armee  begrüssten  mit  Enthnslasrnns  den  nenen 
Diktator  :  sie  wollten  einen  Chefj  der  sie  Eom  Siege  zu  füh- 
ren wüsste,  und  glorreiche  Prämissen  eni|)falilen  <!en  General 
Chlopicki,  Die  provisorische  Regierung,  welche  die  Gewalt 
In  ihre  Hfinde  genommen,  legte  sie  an  Gunsten  dieses  mllU 
tirisch  berahmten  liCnmnndes  nieder,  nnd  die  kleine  An- 
mM  ron  BOrgem,  welche  die  Fühlgkeleen  des  Mannes, 
den  man  anf  seinem  Schilde  erhob,  küher  beurtheilten, 
sahen  von  der  einen  Seite  keine  Möglichkeit  gegen  die 
Yerblendnng  des  Volkes  zu  kümpfen,  von  der  andern  Seite 
WoHten  sie  nicht  durch  Torseidge  Uneinigkeiten  den  Erfolg 
der  Nationalsache  In  Gefahr  setsen  mid  ergaben  sich  darein, 
die  Dihtatnr  ab  eine  mwermeldlldie  Ifothwendig^elt  an  er* 
tragen. 

Stark  durch  das  öfTentliche  Tertnmen  niul  durch  eine  •  . 
diskretion/ire  Gewalt  stellte  Chlopicki  im  Schosse  der  Hanpt- 
stedt  ^e  Rahe  her;  aber  anter  den  Einflass  eines  bösen 
denins  ^stellt,  wnsste  er  nicht  die  Mittel  eines  guten  Er- 
Mgea  nn  benfttnen,  welche  damals  die  Znknnft  der  polni- 
schen Rerohitlofli  festgestellt  nnd  für  alle  Zelten  geborgen  hstten. 

Ein  Jahrhundert  von  Despotismus  und  Verfolgungen 
bitten  indessen  doch  dem  Diktator  offenbaren  sollen,  was 
von  dem  moskowitischen  Macchiavellismas  an  "erwarten  sey. 
Aber  er  achtete  nicht  anf  die  Lehren  der  Geschichte 
nnd  sog  es  vor,  lieber  das  Hell  Polens  in  einem  nngewissen 
Vei^let^ie  an  suchen  nnd  die  Teraelhnng  der  Despoten,  die 
nie  etwas  verziehen  hatten,  anKusprcchon ,  als  die  Gerech- 
tigkeit Gottes  and  die  furchtlo.se  VerzweiüuJig  einer  Station 
von  Tapfem  an  Uttlfe  zu  rnfen. 
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nftch  Petersburg  eresendet,  um  dem  Kaiser  die  Beschwerden 
der  Polen  vorzulegen  ;  sie  waren  beanftragt,  ei»  völliges 
Vergessen  des  Vergangenen,  eine  volle  und  imsiiahnsleM 
Amneetie-  und  llberdiese  die  bestimmte  Yereicfaeräiig  sn  ver- 
langen ^  dass  die  verfasaungBmJtoaigen  Birgscbaften,  walcbe 
der  Wiener>Traktat  Polen  bewilligte,  kflnftighfn  geltend  ge- 
macht  und  in  Aclifung  gehalten  werden  %\  iirden.  Endlich 
sollte  man,  als  lezt«  und  schüchterne  \  orsteüung  dem  Selbst- 
li^errscher  zu  verstehen  gebeii^  ti»88  die  Vereinigung  der  dem 
rastiaehen  Reiche  einverleibten  polnischen  Provinsen  mit  dem 
Königreiehe  Polen  das  einsige  Mittel  sey,  webihea  ibm  flb- 
rig  bleibe  9  das  Vertrauen  der  Polen  wieder  su  gewinnen 
und  zu  machen^  da&s  sie  sich  auf  eine  dauerhafte  Ai*t  au  ilui 
schlössen. 

Während  man  das  Ketmitat  dieses  Schrittes  erwartet^ 
gUubte  Chlopicki  mim  Erfolg  der  Unterhandlung  beisutrageoi 
indem  er  alle  seine  Bernftbongen  dahin  richtete  9  die  ünge* 
dnld  des  Publikums  zu  besänftigen  und  jenen  nationalen  Anf^ 
schwang  zu  ertödten,  welcher  mit  lautem  Geschrei  einen  Ver- 
nichtungskrieg gingen  die  cw  igen  Unterdrücker  l^olens  forderte. 

Stets  ujiter  dem  EiuHusse  dieses  unheilvollen  Systems 
wies  er  mit  Härte  alle  Verschlüge  zurttek,  welebe  darauf 
abmelteo,  die  versehiedenen  polnisehen  ProvinBen,  die  einst 
ron  dem  Königreiche  waren  abgerissen  worden  9  num  Ani> 
stand  zu  bringen.  Umsonst  erboten  sich  die  in  Wai  schau 
ansässigen  Litthauer .  zu  diesem  Ende  eine  Legion  zu  bil- 
den j. nicht  nur  wies  er  dieses  Anerhieten  zurück,  sonde» 
er  ging  so  weit,  die  Patrioten ,  weiclie  es  ihm  gemaobt  hat- 
ten, SU  bedrohen,  dass  eic  ^  «1«  Untertbanen  dei 
Kaieers  Nikolaus  werde  rerimflten  lassen.  Kyidlieh 
gab  er  nicht  zn,  dass  man  gegen  das  russische  in  Litfhauen 
kantonnirte  Corps  »narschire,  Avt  l(  h«  >  fa>t  ganz  aus  Polen 
Sttsammengesezt ,  den  liataiiions  ihrer  Land^leute  zugefallen 
seyn  wttryle-  Maji  muss  es  bekennen :  hierinnen  lag  vielieieht 
die  .  einsige  Hoffnung  einer  giieklieben  Znknnlit  f£t  die  pol- 
niacbfr  Rerolntioa.  Der  günstige  Augenblick  lllr  eine  so 
sehähe  militftrische  Unternehmung  verstrieb,  und  unsere  Ar- 
mee, spfiterhin  anf  ihre  eigene  Hülfsmittei  besehrünkt,  von 
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ihten  natürliehen  Bandelgenossen  abgeschnitten,  durch  die 
Aimee  ihrer  natürlichen  Frennde  bekämpft,  fanden  nie  wieder 
eine  so  herrliehe  und  viel?erepreeheiide  Gelegenheit* 

ünterdeisen  hatte  sieh  der  ron  der  provlforisehen  Re* 
gfening  elnberaiene  Reiehstag  yersammelt ,  and  eine  Vorbe« 
reitnngssitzang  wurde  nm  18.  December  gtihalteii.  Seiaeiu 
Worte  getreu  legte  Chlopickiam  folgenrlen  Tage  seine  diktatori« 
sehe  Gewalt  in  die  Hände  der  Abgeordneten  der  Nation  nieder» 
Aher  im  Verfolg  dieses  Alites  von  Fügsamkeit,  erUärte  er 
dem  Mersclmll  des  Relehsteges  and  den  Depntirlen,  welche 
flin  hnCen,  an  der  SpIfEe  der  Oesehsfie  ea  bleiben,  „dass  er 
nie  andere  Amtsverriclitungen  als  die  eines  Diktators  anneh«- 
men  würde,  nur  in  einer  solchen ,  von  gesetzm.'issigen  Ein- 
echränkungen  befreiten  nnd  von  dem  langsamen  Gange  einer 
getheüten  Leitung  entbundenen  Gewalt  versaehe  er  die 
Rettung  de«  Landes/' 

Ungeaehtet  aller  Vorstellungen  der  Landboten  bllel» 
rhlopicki  büi  seiner  ForderunjE^,  er  lehate  jedch;  modificirte 
Anerbieten,  jeden  Mitfolwecf  i\h  .  und  iler  Ueielistag  ,  nach» 
dem  er  sich  in  dringenden  Bitten  alier  Art  ersehöpft  hatte, 
mneste  in  der  Fureht,  die  Armee  eines  beim  Volke  belieb^ 
ften  und  im  Kriege  erlhhrenen  Anflihrers  feu  berauben,  sieh 
den  Bedingungen  unterwerfen,  welche  der  nnaagängliche 
General  vorjsf eschrieben  hatte.  Er  wurde  von  Neuem  zum 
Diktator  mit  diskretionärer  Gewalt  ernannt,  die  Stimmen 
waren  einhellig, '  mit  Ausnahme  einer  i^inzigen:  der  des 
Iiandboten  von  Kaliscb,  Theophifns  Morawski« 

Demnngeachfet  wurde  ein  Aufsiehts-Anssehnss  gewühlt, 
welcher  aus  dem  Senatsprisidenten,  dem  ReiehstagsmarsehaD, 
fünf  Senatoren  nnd  acht  Landboten  bestand.  Dieser  Aus- 
schnss  sollte  im  Todesfälle  des  Diktators  oder  bei  jedem 
andern  ausserordentlichen  Veranlasse  einen  provisorischen 
Oberhefehishaber  ernennen  und  den  während  der  Diktatur 
geschlossenen  Reichstag  einberufen. 

Indem  Chlopieki  die  Gewalt  ans  den  Hünden  des 
Reichstages  annahm,  erkl2frte  er  feierlich  Tor  den  ewet 
rereinigten  Kammern^  er  werde,  von  ihrem  Zutrauen  ge- 
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schmeichelt ,  Alles  thun ,  WM  ihfli  Ehre  mid  PAidit  T^r* 

schreiben  würden;  er  sezte  hinzu:  da^g  in  dem  Augenhlick^ 
in  welchem  seine  alle  Grensen  überschreitenden  YoUinach- 
ten  aufhörten  nützlich  eu  seyji,  aeinen  Willen,  dem  Willen 
der  Vertreter  der  Nation  unterwerfen  nnd  eicli  aelbtt  wie- 
der in  den  Sebetten  der  AJbgesehiedenheit  nnrfleksiehen. 

Diese  Versieheruiig ,  die  edle  nnd  ehrfnrchtgebietende 
Miene  des  Diktators,  Hessen  viel  Gutes  von  ihm  erwarten 
nnd  erregten  eine  allgemeine  Begeisterung.  Bis  in  seineu 
Palast  unter  deoi  Zumfe  eines  freadetmnkenen  Volkee  ns- 
rttokgeftthrt»  sah  «Ich  Chlopieki  nech  einml  aU  Meister  nnd 
nnnasehrftnkter  Befehlshaher  einer  Natie«)  die  ihn  blind 
ihre  Znknnft  an^ertrante.  Er  ernannte  einen  obersten  Na» 
tlonalrath  von  fünf  Mitgliedern,  welche  durch  ihre  Ver- 
dienste bekannt  und  bei  dem  Volke  in  hoher  Achtung  wa- 
ren« Dieser  Rath ,  dessen  W^irkungskreis  nieht  genau  be- 
•dflunt  war  und  der  nur  eine  Art  Mittelkdrper  nwischen 
dem  Diktater  nnd  den  Ministem  bildete  j  verwlekelte  die 
Gescbifte,  statt  sie  an  IMem.  Er  hatte  l&r  das  Land  we- 
der den  Voitlicil  einer  Bürgbchaft  nocli  einer  Gegenaufsichu 

Inmitten  dieser  VLrv^  altungsmassregeln  wurden  die  Y^or- 
bereitungen  zum  Kriege  schläfrig  und  ohne  Zusaminenhaai 
betrieben.  ChlopielLi,  der  den  Mitteln  der  NaUen  mcbt  bin> 
l&ngliehe  Kraft  «ntrante ,  hoffte  Inuner  auf  einen  guten  Er* 
folg  der  eingeleiteten  Unterbandinngen ,  er  reebnete  Tief  anf 
den  Charakter  von  Mfissigung,  den  er  seiner  Regierung  ein- 
zuprägen geuu2>ät  hatte.  Von  der  andern  Seile  machte  er, 
4er  alte  und  Veteranen  zu  befehlen  gewohnte  ^ldat| 
wenig  Rechnung  anf  eine  Armee  von  Rekrntfn,  .welche 
»ebr  Mttth  als  Krlegsnnchi  besessen«  Wenn  man  Ihn  di^ 
von  spraeh,  eehnell  neue  Regimenter  tu  errichten,  so  lä- 
chelte er  ungläubig,  er  gab  seine  Einwilligung  fast  nur  der 
Form  wf'gen  und  überliess  ihre  Organisation  Bürgern ^  welche 
wenig  fällig  waren,  diesen  Auftrag  zu  erfüllen. 

Die  Ereignisse  straften  Indessen  das  Misatranen  €bie- 
plcki's  aberali  Lügen.  Diese  neuen  Regimenter,  au  denen  er 
so  wenig  Vertrauen  hatte,  neiebneten  sieh  von  der  Eröffnung 
des  Feldsoges  an,  wie  im  Feuer  alt  gewordene  Bataillons 
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Ans  und  Jedes  folgende  Gefecht  vermehrte  Uirea  Rubv,  Jede 
MilitArische  Operation  ihre  Kriegsssebt. 

Aber  die  Thftliglieit  des  obersten  Chef«  entipmeh  die* 
eem  beseobemden  Sehwonge  niebt.  Teoeende  ron  Tepfern 
verlangten  Waffen,  aUein  man  gab  ele  ihnen  nicht ;  man  be- 
nftiste  nicht  den  ersten  Augenblick  der  Ueberraschung,  um 
sie  aas  den  Nachbarländern  an  sich  f^n  ziehen ;  anstatt  von 
den  Kapitalien  der  polnischen  Bank  Gebrauch  za  machen, 
▼emnehlissigte  man  diese  Geldmittel,  -  welche  spiteriiin  nvf 
Begehren  des  msslseben  Gesandten  in  Besehlag  genommen 
worden.  Stett  die  Anlegung  von  MagoBlnen  im  Innern  des 
Landes  zu  betreiben ,  richtete  man  nur  wenige  Niederlagen 
von  Lebensmitteln  und  Mnnifionen  ein  und  «war  an  Orten, 
welche  der  Grenze  so  nahe  lagen,  dass  sie  fast  alle  in  die 
Hände  des  Feindes  fielen. 

Endlieb  Im  Janoar  18S1  brachte  der  Landbote  Jeslerskli 
wefeher  mit  dem  Fürsten  Lobeelu  nach  Petersborg  gesandt 
worden  war,  die  Schluss  -  Antwort  des  Kaisers  Nikolaus. 
Der  Selbsthert'sf her,  indem  er  seine  Liebe  zu  den  Polen 
betheuerte  und  ihnen  im  Vertrauen  schöne  Versprechun- 
gen maebtOy  erklärte  in  einem  Amtsschreiben  des  Mini- 
sters Staatssekretirs,  Grafen  Grabowski,  dass  er  sieh 
dorchans  in  keine  Verbindlichkeit  mit  der  revolotioniren 
Regierang  von  Polen  einlassen  könne,  und  forderte  eine 
ächneile  und  unbedingte  Unterwerfung.  In  einem  zweiten, 
von  dem  Grafen  Grabowski  an  den  General  Chlopicki  ge- 
richteten Sehreiben  ^  hatte  Nikolaus  mit  Bleistift  eigenhändig 
beigefügt 9  dass  er  anf  den  General  rechne,  um  die  Ordnang 
wid  Rnhe  wieder  in  dieses  Land  anrOehnolllbren. 

Naehdem  Chlopicki  diese  Depeschen  erhalten  hatte,  ver- 
sammelte er  den  obersten  Nationnlrath.  Er  theilte  ihm  dl« 
Antwort  des  Kaisers  mit  und  fragte  ihn,  was  seine  Mei* 
nong  tej  in  den  schwierigen  Umständen,  worin  sich  das 
lAnd  beihide.  Die  Mitglieder  des  Rathes  eriJärten,  dass, 
nachdem  man  alle  Mittel  eines  ehrenrollen  Yergleiehs 
erschöpft'  habe>  den  Polen  niehts  Hbrig  bleibe,  als  die 
lezte  Hoffnung  der  ünterdrflckten:  zu  sterben  oder  durch 
die  Gewalt  der  Waffen  frei  zu  werden.  Chlopicki,  durch 
eine  Antwort,  die  seinen  Absichten  nnwlderlief ,  entrüstet, 
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erUlErte  dem  obersten  Rathe,  da»  nic  SO^SOO  SolileCeii  Am 

Lebensmittel  und  ohne  Geld,  mit  nicht  mehr  Mnnitioiieii, 
rIs  liir  zwei  Schiachten,  es  ihm  nicht  möglich  sey,  eine 
Macht  EU  bekämpfen,  deren  blosser  Name  Europa  in  Scbrek- 
ken  aetse«  Er  fügte  hinzu ,  dass  er  nicht  die  Yerantwert* 
keiten  einea  eo  ong leichen  Kampfea  auf  aich  nehmen  ktfnne, 
and  daaa  er  den  Reichatag  anaammen  berufen  werde  9  um 
seine  Gewalt  niederzulegen,  und  aich  von  den  Geachftften 
gänzlich  za  entfernen. 

Am  nächsten  Tage  machte  er  dem  Ausschusse  des 
Reichstages ,  welcher  aieh  bei  ihm  Tersnmmelt  hatte,  um 
ihn  eu  beatimmeni  wenigatena  den  Befehl  der  Armee  bet- 
nnbebalten ,  die  nlmüche  Erklärong.  Hier  in  der  Hitie  der 
Ertfrtemng  richtete  der  Diktator  an  die  Landboten  nnsfem? 
liehe  Worte,  die  wir  hier  nicht  wiederholen  wollen.  Es 
eey  genug  zu  wissen,  dass,  nachdem  maji  eine  kostbare  Zeit 
mit  nnnätsem  Hin-  und  Herreden  nnd  vergeblichen  Un? 
terhandlnngen  verloren  hatte»  Chlopieki  aieh  von  den  Ge» 
aehäften  in  dem  Angenblicke  nnrtteksog,  in  welchem  daa 
Taterland  am  meiaten  der  Kraft  nnd  Einheit  bednrflte. 

Am  20.  Januar  ernannte  tler  Reichstag,  vom  Vorgefal- 
lenen in  Kenntniss  gesezt,  den  FUräteii  liadziwill,  ehemali- 
gen General  im  Dienste  dea  Grossherzogthums  Warschau^  snm 
Oberfeldherm  der  Armee  nnd  achritt  nnr  Heratellnng  einer 
nenen  Nationalregiernng.  Aber  aneh  dieaamal  Übte  daa  b<toe  Ge> 
schick  Chlopicki'a  seinen  Einflnss  anf  den  Entaehinaa  des  Reicht- 
ta^es  aus.  Der  Jt  ür^t  l{;iclzi\viJl ,  cfutcr  Bürger  und  eifriger 
Patriot,  glaubte  sich  nicht  mit  hinlänglicher  militärischer 
'Geschicklichkeit  begabt  um  eine  Armee  zu  befeliligen,  aof 
welcher  das  Schickaal  des  Vaterlandes  beruhte.  Er  nahm 
«war  die  ihm  angebotene  Wfirde  an^  behielt  aich  aber  ror, 
aich  dea  Rathea  nnd  der  Hülfe  dea  Generala  Chlopieki  an 
bedienen  9  welcher  sich  angebuicii  liatte,  dem  Vaterlande 
als  bloss'.;r  Freiwilliger  zu  dienen.  Eifrig  besorgt,  der 
Rcizbnrkt  if  Chlopieki s  keinen  Anlaas  sn  geben  und  in  der 
Absicht,  ihm]  gans  die  Anordnung  dea  Feldsngaplanea  wa 
fiberlasaen,  drang  er  darauf ,  daaa  die  MilitMrgewalt  .Ten 
den  übrigen  politiachen  oder  adminiatratlven  Gewiilten  Tdllig 
getrennt    werde.      Der  Reichs ta^^   ^ab   zu    die;»em  unse- 
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Hgen  VatstbkiM  seine  Einwilligung;  er  stellte  auf  tese 
Art  dhveh  lUie  Gesetz  vom  S4«  Jnmuir  ewei  vollziehende 
€^H¥alten  enf  «nd  diese  ydlii^  UnabhAngigkeit  des  militfirl- 
sclien  Oberbefehls  führte  bald  die  traurigsten  FoJgen  herbei. 

Der  Reichstag,  nachdem  er  der  poiiiisciien  Armee  einen 
Anführer  gegeben,  liess  sich  die  Correspoiidcnce  nnd  die 
Aktenstlleiie  vorlegen,  welcbe  auf  die  von  Chlopioki  mit  dem 
Hofe  von  Petersburg  eingeleitete  Unterbendlung  Bezog  nah- 
men. Die  hoehmtfthige  Antwoi*t  des  Kaisers  ward  mit  Unwillen 
empfangen  und  die  Eiitihronung  tles  Kaisers  ^ikol,>iJs  wurde 
von  beiden  Kamiuern  mit  Stiiniiien-Elnlielligkeit  ausgesprochen. 

Der  Einfall  in  das  polnische  Gebiet  folgte  bald  nach 
diesem  Akte  eines  festen  BntseMasses  von  Seite  der 
Polen.  Am  6*  Febmar  eHnhr  man  in  Warschao,  dass  eine 
nnhlreiehe  Armee  von  dem  Besieger  der  Tttrl&en,  dem  be* 
rühmten  DiebttSlih  Sabalkanski  aufgeführt,  über  den  Buff 
gesezt  habe  und  In  Eilmärschen  sich  der  polnischen  Haupt- 
stadt näliere. 

CbloptclLi  befiind  sich  bei  der  Armee  in  der  Eigenschaft 
eines  fVeiwUÜgen«  Seinem  Rathe  zufolge  vermied  Radziwill 
so  viel  er  lionnte  jedes  entscheidende  Gefecht;  er  suchte' 

den  Feind  in  die  Ebenen  von  Pra^a  zu  locken.  Zu  schwach, 
einen  liberleueiien  und  kriegsgeübten  Feind  in  offenem  Felde 
zu  bekämpfen,  sollten  Chiopicki  zufolge  die  polnischen  Trup- 
pen sieh  der  Verschanzungen  von  TVaga  mit  Vortheil  be- 
dienen tmd  wenigstens  die  Ehre  der  polnischen  Waffen 
retten.  So  wurde  denn  der  Plan  eines  streng  defensiven 
Feldzuares  entworfen  und  ausijefnhrt. 

Die  ausführlichen  Ereiiiiiisso  und  das  Resultat  dieses 
denkwürditren  Krieges,  wo  eine  ^lation  von  4  Millionen 
Seelen  10  Monate  hindurch  gegen  alle  Krttfte  eines  grossen 
Reiches  ankämpfte ,  diesen  Widerstand  einer  Handvoll  Tap- 
fem  gegen  zehnfach  überlegene  Streitkrüfte  alles  dieses 
ist  KU  sehr  bekannt,  als  dass  man  es  hier  wiederliole.  Nur 
mnss ,  was  Cliiojilcki  betrifft,  gesagt  werden,  dass  an  den 
blutigen  Tagen  vom  19.,  *20.  und  25.  Februar,  an  welchen 
40^000  Pölen  in  den  Ebenen  von  Grochow  dem  Anfalle  der 
siountliehen  Trappen  Dlebitseh  s  Stand  hielten,  der  General 
Napoleons  seinen  alten  militärischen  Rnf  nicht  Lügen  strafte. 
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Bhr  fimdl  niui  nleht.  den  anf  Ilnleiliaiidluiigen  erpiditMi 
Diktator,  der  das  Hell  Polens  ron  Petersburg  erwartete; 
«uf  flem  Schlachtfelde  ward  Clilopicki  wieder  Soldat,  der 
kriegerische  Eifer  gewann  die  Oberbandj  es  war  nicht  melkr 
der  nämliche  Mensch« 

Dessennngeachtet  erlaubte  ihm  die  falsche  Stellongj  In 
welcher  er  sich  damals  befand,  nicht  anf  das  Schicksal  des 
Kampfes  nnmictelbar  und  entscheidend  einenwlrken.  Da  er 
in  der  Armee  keinen  bestimmten  Charakter  hatte  und  sich 
bald  als  Generai,  bald  als  Soldat  zeigte,  gab  er  das  Einemal 
Befehle,  und  das  Anderenud  antwortete  er  den  OflUsierenf 
die  solche  bei  ihm  einholen  wollten:  »Was  wollen  Sie  von 
mir!  ich  hin  nicht  Ihr  CenenJ,  ich  bin  ein  VerrKdier!^ 

Aber  bei  dem  Angriffe  des  Birkenwaldes,  erkannte  er, 
dsss  hier  der  Schh'issel  zu  der  Stellung  der  Polen  seye,  und 
wii'kte  mit  entscheiilendem  ^Nachdruck  auf  den  Gang  des  Tref- 
lens  ein.  Der  Generai  Lycairski  hatte  darin  so  eben  nach  einer 
ichwachen  Vertheidignng  den  Tod  gefunden.  Ali  man  Chlo- 
pickt  diese  Nachricht  brachte»  Mgte  er:  ^^Schade,  dass  er 
nicht  eine  Stande  frOher  gestorben  istf^  Und  nun  stellte 
er  sich  persönlich  an  die  Spit/e  der  polnischen  Infanterie- 
Kolonnen,  er  ging  dreissig  JScln  iite  vor  ihnen  voraus  j  allein 
und  mit  einem  Ladstock  in  der  Hand,  machte  er  dnrch  seia 
kriegerisches  Aussehen  einen  solchen  Eindmek  enf  die  mf- 
slsehen  Regimenter»  welche  den  Wald  besest  hielten,  tum 
die  Stellang  fiist  ohne  Widerstand  weggenommen  wurde« 

Am  25.  Februar,  nach  einem  Gefechte  von  7  Stunden, 
f^h  sich  Chlopicki  schon  des  Sieges  gewiss  glaubte,  wurde 
er  an  beiden  Beinen  durch  die  Splitter  einer  Hanbitge  yer» 
wandet  y  die  ihm  sein  Pferd  tödtete;  es  war  das  dritte, 
das  er  an  diesem  Tage  nnter  dem  Leibe  reriorat 
hatte.  Sein  Rlickeog  vom  Sehlachtfelde  entmu^gte  die 
Soldaten,  bald  fing  es  auf  der  ganzen  Linie  au,  an  ziisam» 
menhfin^enden  und  passenden  Befehlen  zu  mangeln,  die  pol- 
nische Armee  fand  sich  gezwungen,  sich  nnter  die  Mauern 
von  PragA  suracksaeiehen,  in  demselben  Augenblick,  in  wel- 
chem der  schon  demondislrte  Feind  einen  nnordeotUeheii 
Rttcksttg  nach  Siedlee  begonnen  hatte. 

Nach  der  Schlacht  v  om  25.  Februar  zog  sich  Chlopicki, 
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der  an  seiiWR  Wimchii  Hfl,  naeh  Kmkaa  sarfick  nnd  lebte 
dort  einsam  während  der  ganzen  Zeit,  die  die  polnische 
Rerolntion  noch  danerte. 

In  einem  Alter  tob  60  Jahren,  von  8ch5nem  und  an- 
sehnlkdiM  Wuchsei  tob  edlen  und  cbarakteriachen  Oeaiehta« 
wägen  hat  Chlopicki  jeiM  iuaere  Gestalt,  welche  auf  ^ 
Massen  Eindruck  macht.  Bewundernswürdig  auf  einem 
Schlachtfeld,  auf  dem  er  sich  wie  ein  Athlet  ansnimrot,  regte 
er  Jief  die  Seele  des  Soldaten  auf^  er  schien  geboren  ihm  su 

Chlen:  hier,  mir  hier,  war  seine  Laufbahn:  die  dffent- 
I  Meinoiig  tiosehte  tleh,  als  sie  glaubte,  daaa  ein  gnter 
General  efai  guter  Dlktetor  ecyn  würde.'  Dies«  war  die 
auelle  aller  UnftUe  Pelens. 
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SiXiuwsiLi,  geboren  sn  Krakaa  ien  23.  Oktober  177T,  ttu* 

dirte  auf  der  damals  sehr  berühmten  Univerifitfft  jener  Stadt  ond 
genuss  eine  sowohl  für  das  Militär-  als  Civilfach  geeignete  Bil- 
dungy  unter  der  Zahl  seiner  Lehrer  (iic  Sniadecki,  Czech^  Solty- 
kowicz ,  Cracki ,  Wodzicki  und  viele  andere  Männer  zäh- 
lend,* welche  darch  hohen  Geist  und  nnbegrfinsten  Patriotia- 
atna  ihre  Schttier  dasn  bildeten,  dasa  sie  dereinst  ihre  Po- 
sten würdig  auszufüllen  vermochten.  Von  solchen  Lehrern 
geleitet,  zeichnete  sich  SierawsKi  bald  unter  seinen  Kolle- 
gen aus,  80  dass  er  ihnen  Unterricht  in  der  i^lathematik 
zu  geben  beauftragt  wurde,  womit  er  sogleich,  kraft  eines 
Dekretes  des  Königs  Stanislaus  Aognst,  die  Befugniss  er- 
langte, Officiers-AusEeiehnong  tragen  so  dürfen.  Inswischen 
brach  die  Revolution  von  1794  ans.  Sierawski ,  die  Noth- 
wendiakeit  militärischer  Erl'abrnnff  fühlend  ,  und  von  dem 
Wunsche  beseelt,  unter  dem  berühmten  Kosciuszko  seinem 
Vaterland  zu  dienen,  eilte  als  Freiwilliger  in  dessen  Reihen, 
wurde  aber  nichts  desto  weniger  sogleich  als  Ingenieur-» 
Konducteur  angestellt  und  beauftragt,  an  den  Befestigungen 
der  Vorstfidte  von  Krakau  zu  arbeiten.  Im  Laufe  dieses 
FeldzMges  zeichnete  er  sieh  sowohl  in  der  Schlaeht  Uvi 
Raclawice  als  in  jeuer  bei  Ojiatow  aus,  in  weleii  le/.terer 
er  einen  Schuss  in  das  Bein  erhielt.  Während  der  Bela* 
gernng  von  Warschan  ward  er  su  den  Arbeiten  der  Be* 

*)  Diese  Lebensbeschrdbnng  wurde  uns  von  eiatm  der  uicbttea  Ter- 
wandten  des  Generals  eingesandt ;  dt  nanelws  Nene  darin  mr  Sprache 
kaoBBit ,  gisnben  wir  sie  den  Lessm  nlolit  vorentludten  an  dürfen. 
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MÜlgviig  YMi  Wok  bettifluaft,  «olbrl  «la  InfeiiiMir-LirateMat 
«koi  General  WeyesiiuJü  beigegehen,  welcher  gegen  den 
preossiscben  General  Günter  den  Uebergang  über  die  Narew 

Eo  v€rtKeidi^l'n  hatte.    Hier  bot  sich  ihm  (ich  irj  jiheit ,  in 
den  6cliiacliteu  bei  Rozana  ,  Makow  und  OstroJenka  seinen 
Muth  za  bewübren.    Bald  darauf  schickte  ihn  der  Genend 
Gbmlbeireki  mit  einer  Abtheilnng.  Jäger  bie  Wyesegrod,  wo 
er  einen  Pertieenkrieg  gegen  die  KjiTellerie  dea  rnstiechen 
Generals  Crcyanow  unterhielt.    Nach  den  Unfällen,  welche 
Ko-c  iiis/ko  imd  Wawrzetki  erlitten,  kiuuptU'  Sierawskl  noch 
in  den  VV  äidem  ven  Sokotow,  wurde  aber  hierauf  ?on  roa« 
aiseben  Horden  umzingelt  und   als  Kriegsgefangener  nach 
Grodne  gebmcht«  Vergebene  bemttbte  aicb  der  General  €y 
cynnew,  nter  den  gbnsendaten  Anerbietungen  den  jungen 
Sierairski  an  sieb  an  ziehen,  welcher  erklttrte ,  dass  er  Ue» 
brr  mit  Ko-ciusz^ko  in  das  Exil  nach  Siherien  ^ehe,  als  den 
Unterdrückern  seines  Vaterlandes  diene.  Der  russische  iie- 
■eral,  gerührt  von  dieaem  edlen  Stols,  gab  dem  Sierawskl 
die  Freiheit,  naehdem  er  ihn  mit  Zeieben  der  Achtung 
flberbänUt  hatte.  In  dieaer  unglllclüichen  Epoche  achlen  alle 
Hoffnan^  für  Polen  verloren,  und  doch  entschloss  sich  noch 
eine  HainU  ol!   Tapferer    zu    neuen  Verbuchen.  —  Einigi! 
Trümmer   der  polnischen  Armee   vereinigten    sich  in  der 
Walachei  unter  den  Befehlen  dea  Generaia  Joachim  Denisko* 
Sicnnvalu  Hlhlle  den  Drang,  alch  mit  ihnen  sn  verbinden, 
fiberwand  taoaend  Hindemiaae  nnd  sah  alch  endlich,  frendig 
bewegt,    mitten   unter  seinen  edlen  Waffenbrüdern.  Mit 
300  Mann  Kavallerie  an  die  Ufer   des  Dniet^ter  geschickt, 
aezte  er  schwimmend  über  den  Fluss,  verjagte  die  Posten, 
welche  den  Uebergang  hindern  sollten  und  schlug  3  Eska- 
dronen datreichiache  Kttraaaiere  in  die  Flucht.   Allein  die 
Mitwirkong  von  Seite  der  Einwohner  Galllsiena ,  auf  welche 
man  gerechnet  hatte,  fehlte;  wesshalb  man  gezwungen  war, 
sich  in  das  Innere  der  türkisclien  Staaten  zu  flüchten. 

Sierawskl  ward  heaut tragt,    sich  nach  Bucharest  zu 
•  begeben,  nm  durch  die  Verwendung  dea  französischen  Kon* 
aida  lüini  St.  Cyr  bei  der  Pforte  den  polnischen  Soldaten 
eine  gflnstige  Anfoahnie  an  bereiten.   Von  dort  begab  er 
sich  nach  Konstantinopel,  von  wo  er  durch  den  franstfaischen 
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Qewmdtea  Aiibevt  de  Buyet  die  Bestimimihg  nseh  Italfen 
erliiek,  tun  in  den  poliiiioheii  Legionen  eine  AntteHong  m 

finden.    Er  hatte  bereits  SmymA  und  Epliesus  pnssirt,  als 
er  in   weiterem  Verfolg    seiner  Reise   von  3  algierischen 
Seeräubern  gefangen  and  nach  Tunis  gebracht  worden,  wo 
er  seine  Freiheit  nnr  dnreh   die  Vemittlnng  des  frmnr 
sSsisehen  Konsnk  BaussienF  wieder  erlangte.   Naeh*  so  er- 
doldeten  Hflrten  der  Slilaverei  und  naeb  einem  erlittenen 
Schiffbruch  landete  er  glücklich  im  Hafen  von  Livorno.  Da 
rn  jener  Zelt  der  General  Dombrowski  in  Pesaro  v\  ar , 
begab  sich  Sierawski  nnverztiglich  za  demselben,  der  ihn 
sofort  som  Platslionunandanten  yon  Kail!  «id  später  srnn 
Adfodant-Hajer  der  Sten  polniselien  Legion  ernannte.  In 
leeterer  Eigraseliaft  liefand  er  sieh  unter  den  Befehlen  des 
Generals  Wielchorski  bei  allen  Affairen,  welche  im  Jahre  1797 
an   den  Ufern  der  Etsch  Statt  hatten.    In  Mantiia  ein^e- 
schlössen,  nahm  er  thütigen  Antheil  an  der  Vcrtheidigung 
dieser  Stadt  ond  erhielt  liei  einem  Ansfall  2  schwere  Wun- 
den.  VW  in  Paris  angekommen,  sehielLte  ihn  der  General 
Kniaelewics  nnr  ]>onan*Legion,  welche  in  Plalebnrg  kanten- 
nirte,  um  Grenadier-Kompagnien  zu  organisiren,  wobei  Sie- 
rawski  unermüdlichen  Eifer  und  Ergebenheit  bewährte.  Die 
Organisation   der  Legion  war  1808  vollendet.  Sierawskt 
eelchnete  sich  in  mehreren  Vorposten- Gefechten  bei  Kehl 
ond  Offenhnrg  ans»  aneh  in  der  Division  des  Generals  Dela- 
berde»  der  ihm  hei  der  Belagerung  ron  PhlÜppshurg  das 
Kommando  über  die  Iste  Schanze  übergab,  wo  er  acht  Ba- 
taillone unter  seinem  Befehle  hatte. 

Bei  Frankfurt  am  Main,  so  wie  an  dem  denkwürdigen 
Tage  von  Hohenlinden,  gah  er  Proben  sehr  grossen  Muthes 
nnd  hier  wurde  er  auf  dem  Sclüaehtfeid  rem  Generai 
Morean  num  Bataillons -Chef  ernannt  ^of  dessen  Anord- 
mmg  seste  er  später  mit  der  Escadron  oes  unerschrockenen 
Eugen  Beanhamois  bei  Lauffen  über  die  Snlzach  ^  hob  die 
beim  Brückenkopf  stehenden  Vorposten  auf,  nahm  2  Stan- 
darten aus  dem  Lager  des  Prinzen  Ferdinand,]  und  mar- 
sehfarte,  ohgieieh  wegen  der  ahgehrannten  Brücke  jeder  Ver- 
stiiknng  entbehrend,  auf  Salsbnrg  los,  während  der  Ge- 
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acml  Roebraibe««  flle  Stedt  aof  der  entgegengeaealeii  StÜp 

ADgriff.  Dic^eä  kühne  Unternehmen  Latte  eijicn  voliätandl^ 
gen  Erfolg,  denn  vor  Ankunft  der  Armee  hatte  sich  Sie- 
VAWski  scliun  mehrerer  Artilieriestttoke}  Equipagen  uad  ei- 
ae«  TJieil«  der  GArnison,  die  ans  den  Yorstädten  entlief) 
Uwaehtigt.  W«krend  der  Friedens -Unterhendlnngett  lielto 
er  noch  die  Ehre,  dne  Komnwndo  Uber  die  in  der  Umgegend 
ven  Wien  en  echelon  aufgestellten  Posten  zu  führen. 

Als  im  Jahre  1801  die  Donau -Legion  Toscana  zu  be- 
setzen hatte,  durchzog  der  Bataillon« - Cchef  Sierawski  die 
Schweis  nnd  dae  Welscyend^  nnd  ward  lüerenf  «Mn  Piate- 
KeuMUidanteii  von  JUvorne  ernannt^  we  «eine  Uneigennittidg- 
knie  nnd  Redlichkeit  vim  General  Marat  gewttrdiget  nnd 
von  den  Einwohnern  geschlizt  worden.  Von  da  mit  seinem 
Bataillon  nach  der  Insel  Elha  beordert,  erhielt  er  Tom  Ge- 
nerai Vatrin  das  Kommando  über  den  rechten  Flügel  der 
Linie^  weiche  Porto -Ferajo  belagerte.  Nachdem  die  Flotte 
dee  Adnirale  Waren  ilure  Ijandni^  bewerkateUigt  lialte^ 
widerstand  Sierawski  an  der  Spitie  seines  BataÜiens  nnd 
der  66sten  Halb -Brigade  einen  gansen  Tag  hindorch  den 
wiederholten  Angriffen  der  Trappen  des  Admirais,  ewang 
sie  di*eimal  sich  wieder  einzuschiffen,  und  nmsingelte  dennäm- 
liclien  Tag  ein  englisches  Kerps,  vom  den  er  5i  0£&siem 
nqd  gsgen  40t  Seidalen  nn  Gefangenen  »aebte*  Seineii 
Anairengungen  war  es  ma  danke%  dasa  besagtes  Kerp«  md 
die  Cond^*sebe  Legion»  bestehend  aas  8iM  Bfann,  von  der 
Insel  Porto  vertrieben,  Lougana  ausser  Belagernngsstand 
gesest,  und  General  Vatrin  mit  seinem  ganzen  Stabe  be- 
ireit Warden.  Bald .  ward  die  Festung  Porto  -  Ferajo  ge- 
swiu^n  en  bapitttüren^  nnd  die  Ehre  dieses  Tages  wie 
der  ofi&eielle  Bericht  des  Generals  Katrin  beseugt  —  den 
vefi  Sierawski  befehligten  Truppen  anerkannt.  Im  feigsoh 
den  JaJire  verlj  aute  mau  ihm  \o[i  Neuem  das  Kommando 
der  Garnison  von  Livorno  an ;  und  damals  war  es ,  als  er 
giänseode  Offerte  aussclüug,  die  man  ihm  gemacht  hatte^ 
am  Ihn  an  Diensten  im  Königreich  Hetrarien  an  bewegen. 
In  Paris  angelangt»  warde  er  bald  mit  einer  wielitlgen  Mis» 
sloa  naeb  Polen  ven  d«f  franaÖslseliMi  Regierung  beanftragt. 
180ä  ieiütete  er       Nürnberg,  bei  Organisation  der  neuen 
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Weichsel -Legion,  Qnt«r  dem  Befehl  'des  Generals  HeimMk 

Wotodkowicz   thfiH^e  Hülfe.    Als  der  Feliizug  1806  bejpon- 
nen,  kmu  Siemwski  mit  der  Armee  nach  Posen,  wo  er  das 
Itte  Dnd  Ste  polnische  Infanterie -Regiment  organisirte,  an 
deren  Spitze  er,  ontser  dem  Befehl  des  Generals  Dombrowski^ 
lÜrsehmt  angriff  und  sich  In  den* verschiedenen  Gefechten 
anseeichnete ,  welche  Statt  fiinden  wUhrend  der  Beingerung 
von  Danzig,  wo  er  zum  Kitter  des  poiiuschen  Militarordens 
ernannt  wurde.    Gegen  dns  Ende  des  Jahres  1808  wurde 
Sierawski  sum  Obristen  des  6ten  polnischen  Linien-Tnfante- 
rie-Regiments  befördert ^  an  dessen  Spitse  er  1809  in  dem 
Treffen  bei  RodEimin  und  Pi»ra  glSnste,  wo  er  nnter  Ge- 
neral Soholnitski  den  Brttekenkopf  nahm,  den  die  Oesterref» 
eher  befestigt  hatten,  sich  bieranf  Sandomirs  bemächtigte 
und  bei  guter  Vertheidignn^  dieses  Platzes  .   welchen  Erz- 
herzog Ferdinand  auf  seinem  Rückzug  von  Warschau  dreimal 
angriff)  sich  besonders  herrorthat.  Ftfr  diese  Thaten  wurde 
ihm  das-  Kreils  der  fransSstschen  Ehrenlegion  so  Theil. 
Koch  Oberst  des  6ten  polnischen  Infanterie-Regiments  eelch- 
nete  er  sich  1812  hei  tler  Belagerung  von  Bobraysk,  flrner 
in  der  AfFaire  bei  ßorisow  und  bei  dem  Uebersrangf  über  die 
Berezyna  aus.    Hier  war  es,  wo  ihn  der  Kaiser  Napoleon 
snm  Brigade-General  ernannte,  Wfthrend  des  Feldsags  Ton 
181 S  machte  er  die  Sehlachten  von  Gabel;  Baateen  nnd  die 
grossen  Tage  Ton  Leipzig  mit,  wo  er  den  rechten  fitig«! 
des  Corps   des  Fürsten   Poiiiatüvviki  kummandtrte  und  \(yn 
Napoleon    das  Offiziers  -  Kreuz    der  Ehrenlegion  emphng. 
Schon  einige  Monate  vorher  in  dem  Treffen  bei  Studzianka 
Terwnndet,  wurde  et*  es  auch  an  Jenen  Tagen.  '  1814  erhielt 
er  vom  Kaiser  den  Anftrag,  eine  nene  polnische  Legion  ea 
Tonrs  an  organislren,  %lein  die  von  Seiten  des  Departementa- 
PrSfekten  entj^esfen  gesezten  Scliwierigkeiten  hinderten,  der 
Bemühungen  des  Generais  Sierawski  ungei|chtet,  die  Ana- 
Aihmng. 

Als  die  Haoptstadt  Frankreichs  In  die  Hände  der  Al^ 
ttrten  gelhHen)  sohlog  Sierawski  ndt  den  Trtt  Amern  der 
peinischen  Armee  den  Weg  nach  Warsehan  ein.  Ton 

1815 — 1817  ^var  ihm  die  Errichtung  von  Muster-Bataillonen 
flbertragen.    In  der  Folge  eruaunte  ihn  der  Kaiser  Alexan- 
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d«r  mm  K— MiiiJwif       Ckffde  m  Fdss,  mit  Vwieihmif 

der  Orden  von  St.  Stanislaos  and  St.  Wladimir.  Auf  diesem 
Posten  benRhui  sich  Sierawski  mit  seinem  gewohnten  Pa- 
triotisiBBSy  wa«  ihm  (^as  Lel^elvvolleu  des  Grossfürsten  Kw- 
■tontui  mw9g^  Sie  AahiBgÜcbkeU ,  welche  die  Soldaten  an 
Sierawski  aelgten»  9tlh$ien  diesen  neniiaeheii  Prokonsnl  ver- 
diffihtaf ,  iMi  M»  mehr,  «U  jener  sieht  sa  dem  kneclitiachen 
und  fälschlichen  Sinn  su  bewegcu  war,  welchen  damals  die 
Tagesordnung  forderte.  In  dieser  Epoche  trachtete  man  zu 
Droienmaiea  »dUMt  nach  dem  Leben  iSIerawski«.  ^  Der 
Tag  wird  «oeli  keBimvn,  vre  die  Geschichte  diese  selureekn 
ÜkJieii  GebeiBfiiise  entseUeiern  wird.  Verfolgt  auf  tan- 
Sfenderlei  Art,  ho4  Sierawski  1018  seine  Eatlassnng,  zu  glei- 
cher Zeit  nm  einen  Pass  nach  Amerika  bittend.  Der  Kai- 
ser Aleicander  aber,  von  dieser  Unbeue^sanikeit  vcrlezt, 
schickte,  statt  deiisen^  Sierawski  als  Kommandant  nach 
Modlio,  einer  Festung,  welche  damals  als  ein  wahrhaft  pol- 
nladies  •  Siberieu  betracliAet  vnirde*  Siemwsiu  begab  sicli 
aaf  seinen  nenen  Posten;  allein  Kier  Imtle  er  noeb  nekr 
Gelegenheit,  die  empfindlichen  Moskowiten  missvergnügt  zu 
machen  nnd  der  Sache  seiner  Nation  nützlich  zu  seyn. 
Ganz  den  Befehlen  des  Grossl'tirsten  entgegen^  betiandelte  er 
die  wegen  Patriotismus  gefangen  Sitzenden  mit  Menscblioli- 
kett,  belelgte  in  Rllokeieht  ihrer  die  Artikel  dee  Militür- 
Strafgesetabnehes  nnd  aioht  die  dem  Grossfilrsten  gat  diUi- 
kende  Handlungsweise  der  Willkür.  Er  wurde  hieraaf  nach 
Warschau  zurückgerufen,  wo  er  krank  ankam  und  daselbst 
bis  anm  29.  Nov.  Ib30  blieb  ^  unter  Polizei  -  Aufsicht  allen 
Arten  von  Bedrückungen  ausgeeest.  Bei  Ansbroch  der  Re* 
TOlation  begab  sieh  ^ierawskl^  was  dim  Envdrderst  rathsam 
Sehlen 9  aaf  den  sHshsisehen  Plate;  allein  hier  wurde  er 
durch  Of&alere  Yom  Stab  des  Gressfllrsten  ge&ngen  genom- 
men und  sah  sich  erst  des  andern  Tags  in  Freiheit,  als 
diese  Offiziere  nach  dem  Tode  des  Generals  Sieniontkowskl^ 
der  sie  befehligte  |  den  Plata  verlassen  hatten.  Kaum  den 
IbtatdUehen  Hinden  -entwisehti  Teteinlgte  er  sieh  aut  dem 
heldenmftthigen  4ten  Linien-Reglamnt,  welehes  ihn  vor  dem 
ftiSreengelilinde  adt  Jnliel  empfing.  Eingeführt  in  den  Üon- 
rern^aients  -  Saal  sprach  er  folgende  Worte; 
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y^Dis- polnische  Armee,  voll  Begeisterung  und  ?mi-4mI 
„heisfen  Weiudie  erfiüll,        4mk  d«r  SkkTCvd 
,,sehllttela,  erwartet  mU  Üngedvld  elneii  AnMnrar.  Mnn 

y,muäs  diesen  Aufschwung  leiten  und  ihn  in  den  Grensen 
,,der  Untergebung  und  Ordnang  handhabeii ,  dann  VFird  er 
utarchtbai*  werden  und  seinen  Zweck  erreichea.^^ 

Der  Prädident  antwortete:  pfiemde  erwartettti  wir 
Sie  Genend;  hier  ist  ihre  EraeeiMBg,  nehMB  Sie  «efalM 
en?^  Bforawekl  drUekie  seine  Deniiheriurft  est  ftr  dIeMi 
Beweis  des  Vertrauens,  f^hig  jedes  polnische  Herz  zu  ent- 
Kücken,  aber  überlegend,  dass  die  Würde  eines  Generalis- 
simusy  wenn  auch  durch  Wen  immer  gut  bestellt,  dennoda 
Hindemisaen  in  dem  Stolz  ond  Neid  Derjenigen  hegegneU 
dtrHe^  welche  während  der  meehiaiyeliatliahan  Be^emf 
des  Oreaafllrsten  ehne  alle  AehCnng  ftr  die  Re^He  der 
Anciennetät  zu  höhem  Stellen  erhoben  wui*den^  fügte  er 
noeh  Folgendes  bei: 

„Edle  National  -  Repräsentanten  l  Wenn  sich  unter  Ih* 
„nen  ein  Mann  befiUidey  der  den  kostbarslen  Selmte  der 
y,Well  besXsse  nnd  wenn  er  rarbmiden  wire^  Ihn  mütoa 
^nreh  ein  stürmendes  Meer  nn  tragen ,  ae '  mllestoy 
y^ndem  er  einen  geschickten  Stenermana  erblickt,  sein  Be- 
„strehen  dahin  gehen,  sich  diesem  anenirertrauen.  In  dieser 
))Lage  bin  ich  heute;  ich  sehe  in  unsern  Reihen  einen  eben 
^  alten  ICrieger,  als  ich  biB^  weieher  veW  Verdienslen  Ist 
,,Qnd  Proben  seines  Talentes  Im  spanischen  FcJdmig  aUegta» 
^Seln  liüherer  Dienstgrad  würde  den  Verwlskelongen  Selunuii> 
„ken  setzen,  die  all  mein  Bemühen  unnütz  machen 
y^önnten.  Sie  verstehen,  dass  ich  ^'om  General  Chlopiclii 
spreche  und  ich  bin  der  Erste,  ihn  vorzuschlagen;  deim 
,,leh  glanlie,  dass  ich  auf  diese  Weise  den  Winsolien  oh«* 
yjmt  Mitpatrioten  nnd  dem  allgemeinen  Wehl  genüge  |  wel- 
sches ich  iMiner  persünllehen  Erbebmig  irorsiehe.^ 

Eine  solche  Ergebenheit,  obwohl  sie  den  Werth  der 
üneigennützigkeit  Sierawski  s  erhöhte,  wnrde  von  den  Ein- 
wohnern Warsehan's,  weiche  das  gi*össte  Vertranea  eaf  des<» 
sen  PatriotisaHis  senten,  doch  nicht  gnt  aulynemman^ 
Slerawskl>  snm  Kommandanten  der  Uaeptstadt  emami^  war 
nan  eifrig  damit  besdillkigt^  die  Blli^  In  Leglmie»  m 
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formirenj  auf  diesem  Posten,  wo  er  seine  ganze  Thätigkeit 
entwickelte,  hatte  er  das  ülück,  mehrere  Generele  und  Be-> 
wmiBf  weUe  der  Anhänglichkeit  an  die  Rosien  rerdfiehtig 
wareBy  Ter  den  Anebrileben  des  Zomee  der  Einwolmer  dle> 
eer  Stadt  s«  retten«   In  den  Beratlmngen  drang  er  bestKn- 
tig  auf  Annahme  strenger  und  entscheidender  Massregein, 
als:  bewaffnete  Beobachtung  der  russischen  Tmppen,  wel- 
ebe  den  Grossfttrsten  Constantin  während  des  Rückcngee 
est  Warseban  and  bei  dem  Uebei^ang  Uber  den  Eng  be- 
ghHeten»  forner  Untcretfltnnng  der  patriotiechen  Anatren» 
gangen  der  Previnaen  Lttbatten,  Telbynien  ete.  Solebe 
Ideen  vereinigten  sich  nieht  mit  dem  vom  Diktator  angenom* 
menen    System ,    welcher   sich    beeilte ,    Sierawski  nach 
Zamosc  zu  schicken  um  in  dieser  Festung  zu  kommandl« 
ven»     An  seinem   neuen  Bestimmungsorte  angelangt,  gab 
er  aefert  14M  Opfern  fremder  Wilikür  die  Freiheit.  In 
einem  Zeltranm  von  6  Woehen  aente  er  diesen  Fiats  In 
Tftlligen  Yertlieldiguiigs«* Znstand,  nnd  acblekto  fiberdem 
27  Stück  Kanonen  nach  Warschau ,   ungeachtet   der  An- 
nflhernng  des  rassischen  Generals  Kreoe.    Dieser  General 
sandte  Sierawsld  einen  Parlaroentiir,  um  wegen  üebergabe 
der  Festung  sn  nnterbandeim   Sierawald  Tereammelta  die 
Oifiniere  seiner  Garnison,  Ibnen  das  TortrauUebe  Sebreiben 
jenes  Generals  TorBnlesen,  der  Ibm  nnter  den  glftnsendstaa 
Versprechungen  erklarte  5  wie  Se.  Majestät  Loife ,  dass  der 
General  Sierawski  dem  Eigensinn  der  jungen  Leute,  welche 
die  Revolution  begonnen,  nicht  folgen»  vielmehr  das  Bei* 
spiel  Cbiopield's  nachahmend,  die  Stlnune  der  Vemnnfl  iid» 
ren  werde.    Dem  ParianMntir  aber  erwiderte  Sierawski: 
„Sagen  Ae  Ibrsni  General,  dass  Sie  meine  weissen  Haare 
„gesehen  liabcn   und  d&sä  icli  die  Sache  der  ISatlon  nicht 
„verrathen  vvei»de;  sollte  er  den  Willen  haben,  mich  zu 
„verfuhren  oder  einzuschüchtern,  so  sej  ich  gleichwohl  ent* 
,jsebleasen,  den  Plate  bis  auf  das  Aensserste  m  vertbeidi* 
f^gUL^  Znr  vemeintllelien  Anerkennung  dieses  standbaflen 
Benelunens,  sdiiekta  der  Generallssimas  den  Sierawski,  statt 
Ihm,  dessen  Wunsch  gemfiss,  ein  bedeutenderes  Kommando 
an  übertragen  als  Gouverneur  in  die  Wojewodschaften  San- 
demir nnd  Krakau,  wo  er,  ob|^eiob  es  an  Uillfsmitteln  über- 
9tnmBmUM  Sit  IMm  «ai  41t  FpHws— 
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haupt  nicht  fehUe  und  sclion  3  Monate  seit  Ausbrnoh  der 
Revolution  verllosseii  waren,  dennoch  nichts  fand,  um  da« 
linke  W«ichMl«fer  so  vertheidigen,  als  ein  einsigm  KndnK 
seiHReginent  qiid  400  Mann  bewaffiiete  Infanterie.  Mit  die- 
ser gerinfen  TntppenseU  hielt  er  giekhwebl  den  General 
Kreuz ,  ungeachtet  der  sehr  grossen  Ueberinacht  desselben, 
von  den  Ufern  bei  kamionka  «uHick.  —  Ira  Einverätundnt^» 
nit  dem  General  Dwernieki ,  welcher  sich  nach  dem  Tref- 
fen bei  Stedcsek  in  Mniehow  nit  Slerawtkl  vereinlglen} 
griff  lesterer  den  Feind  bei  Swleejny  eli  «md  trug  mit  Mi« 
ner  Infanterie  an  den  VertbeÜen  bei,  welehe  den  General 
KrenK  Kur  Rückkehr  über  die  Weichsel  nöthio^ten.  Gleich 
nach  ilu'ser  Affaire  begab  Hwh  Sierawski  mit  DvMrincUi  Tivoli 
Calvarin,  wo  er  am  Abend  vor  der  SchJjicht  am  25.  Februar 
den  Vorschlag  maehte ,  den  Uebergang  über  die  Welebeel 
nn  bewerkstelligen,  noi  Ober  den  Naebtrab  der  Armee  des 
Feidmarsehalls  Diebitsoh  beraufallen  ^  in .  demselben  Angen* 
blick,  wo  dieselbe  yen Vorne  dareh  unsere  Hauptarmee  un- 
ter dem  Kommando  Radsiwills  angeg^fFen  würde.  Die  An.«;- 
ftthrong  dieses  von  Dwernieki  gebilligten  Manövers  wurde 
indess  durch  Klicki,  General- Kommandanten  des  linken 
Weiebselafera,  Terbindert*  Einige  Zeit  darauf  erblelt  Dwer- 
nieki Befebl,  mit  seinem  gansen  Korp«  naeb  Volhynien  an 
marschiren,  Sierawski  aber,  der  Ihm  nach  den  ersten  An- 
oi*dnungea  Skr/^neckis  folgen  sollte  und  die  Weichsel  bei 
Pulawy  schon  übersehritten  hatte,  wurde  beoinierty  das 
Kommando  in  der  Wojewodschaft  jäandomir  zu  fahren ,  und 
den  Uebergang  Ober  den  flasa  ven  Mniebow  bis  Zawlebest 
an  vertheidigen.  Obwohl  SierawskI  nacb  dieser  Absonde- 
rung nnmnebr  3000  Mann  batte,  welebe  enr  genauen  Bc- 
obadhtnng  eines  so  ansgebreiteteji  Terrains  nicht  genU^ten^ 
so  verdreifachte  doch  bald  sein  Eifer,  begleitet  von  dem 
besten  Willen  der  £inwohner,  die  Reihen  seiner  Krieger* 
Die  drei  von  den  Russen  bei  Cbodaa,  Dolna  und  Kepa  Za* 
stoska  geseblagenen  BrUekeiK  wurden  serstOrt  and  ihre  De- 
taehements  aurückgeworfen.  Naeb  wiederholter  Erneuerung 
des  Versuches  von  Seite  mehrerer  russischer  Generale  i»^e- 
stattete  man  dem  Sierawski ,  mit  seinem  Korps  zwischen 
Gera  und  Zawichost  au  bleiben,  während  die  fikelbmg 
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swiaehen  Mnlehow  and  Gora  dem  Raaenre-KomiiiMMbiiteny 
deneral  Pm»  «avertrmit  worde.    Als  Idmuif  Sieniwtki 

Fahrzeuge  in  Bereitschaft  gesemt  und  seinen  diesfalsigen 
Plan  dem  General  Pac  mitgctheilt  hatte,  lless  er,  sobald  ihm 
die  mit  Uagedold  erwai*teten  Befehle  aus  dem  Hauptquartier 
BsgekeauMit  waren,  die  Brigade  lilokoaiewicz  bei  Jozefow 
ftbenetaen,  an  den  iii  Kamien  gelegenen  Feind  ahsaaelinel- 
den.  IHeea  nGlhigte  leateren,  lelne  Stellang,  Solee  gegen- 
ttber ,  zn  verlassen ,  woraof  Sierawtki  den  wettern  UelN»r- 
gang  mit  der  Brigade  Lagowski's  bewerkstelligte,  deren  bis 
gegen  PolanUa  vorrückende  Kavallerie-Vorposten  die  Hussen 
nwangen,  die  Stadt  Kazimiers  an  rännen,  welche  hierauf 
dnreh  Blalachowski  •  «läger  beseat  wurde.  —  Naeh  dieser 
«nf  drei  Punkten  voUlBhrten  Unternehmung  marsehlrte  Hb 
iimmtllehe  Infanterie  naeh  Ojiolo,  die  Kavallerie  des  Ober- 
sten La^^owski  aber  nacli  Shodle  und  Beizyce,  in  welcher 
£beno  sich  dieser  durch  meinen  Muth  und  die  unter  dem 
Grossfittrsten  erlittenen  Verfolgungen  bekannte  0£&aler  den 
ganaen  andern  Tag  hindureh  behauptete^  obgleich  von  einer 
iiedeutenden  Uebermaebt  gedrängt;  dem  General  Krena, 
welcher  ans  dem  anfknglieben  Widerstande  geschlossen  an 
lialjLii  öchtiiit,  das6  er  es  mit  einem  zahlreichen  Armee- 
Korps  zu  tliuii  h;\l)e ,  zog  in  aller  Eile,  was  ihm  sowohl 
dort,  als  in  Lubliu  und  Zamoso  zur  Disposition  gestanden, 
susammen,  mit  Allem,  was  ihm  noch  ans  der  Umgegend  von 
Kanimlers  augeianfen  war.  Sierawski,  nachdem  er  das  La- 
ger bei  Belzyee  rekognoscirt  hatte,  zog  sieh  nach  Wronow^ 
wo  er  zu  seinem  grossen  Erstaunen  die  unerfreuliclie  Nach- 
riclit  erhielt,  dass  General  Pac  seinen  Winisr}i,  bei  Pnlnwy 
Uber  die  Weichsel  zu  gehen  und  die  Bewegungen  Sieraws- 
ki s  au  nnterstlltaen,  keineswegs  habe  erfttllen  können,  weil 
er  in  demselben  Augenblick,  als  die  «nr  Ueberfahrt  seiner 
Division  bestimmten  Fahrzeuge  in  Fora  angekommen  waren, 
Befehl  erhalten  hätte,  die  Weichsel  bei  Potycz,  also  20 
Meilen  weiter  unten,  zu  passiren.  Auch  Sierawski  empfing 
eine  2te  Ordre  vom  General -Oum*tiernieIster,  wornach  er 
den  in  Folge  der  Affäre  von  Iganie  fliehenden  Feind  ohne 
Rast  verfolgen,  sofort  2«amosc  aufs  Nene  verproviautlren 

md  mit  seinem  Korps  die  tintemebmnngen  des  Generals 
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'  Dwvndoki  KQtorslillMA  tollte ,  obgleich  leeterer  sohon  fiber 
4an  Bng  gegwigen  war*  tte  Lsfe  Sierawski  •  wär  hier- 
Mfih  aefar  bedeaklloh;  allein  er  hatte  die  Wahl  nidit  laehr 
.swifchen  der  Arniahflie  und  der  Verwelgemiig  der  Schlacht, 

denn  die  Ordre  des  Etat-Major  war  bestimmt,  das  mindeste 
Zaudern  hätte  um  so  mehr  nnangcnehme  Resultate  nach 
sich  aiehen  können ,  als  der  Feind  ans  seinem  Versteck  in 
den  WiUmi  yon  Wronow  her  schon  seine  Kolonne  driingtn 
and  Alles  Termnthen  Hess,  dass  der  GeneraÜssimne  die  Roa* 
•en  naeh  den  hei  Iganie  emuigenen  Yortheilen  Terfolgen 
werde.  Demnacli  schlug  sich  Sierawski  bei  Wronow ,  un- 
geachtet der  vierfachen  Ueberlegenhcit  des  Feindes,  den 
17«  April  von  früh  Morgens  bis  Abends  4  Uhr,  vertheidigte 
den  la  Bit  Hartnäckigkeit  die  Stadt  Kaaindern,  liess  die 
Kavallerie  bei  Janowlee  fibenetaen  nnd  patsirte  den  19* 
•hne  ein  StOek  Gesohlltn  nn  verlieren,  hei  Ootah  die  Weiob- 
sel,  wo  er  an  allgemeinem  Erstaunen  den  rechten  Flügel 
der  polnischen  Armee  gefanden  hat. 

Kach  diesem  Allem  bleibt  wohl  die  Frage  an  lösen: 
wie  der  GenerallssiflyMi  wekher  seit  der  Aüaire  von  Iganin 
Jenseits  des  Wiepw  ansrohte,  Sierawiüa  Corps  einem  um 
so  nnvermeidlieheren  Yerlnste  anssetien  konnte  ^  ab  er 
wusste  oder  wissen  sollte; 

1)  das8S  es  blos  der  Vortrab  der  russischen  Armee  sej^ 
der  bei  Iganie  sersprengt  wurde; 

2)  dass  man  die  tapfern  Krakusen ,  welche  in  dem  Ge- 
fechte bei  Swiesyny  einen  Theil  des  Sierawski'schen  Coipa 
ansmachten^  dniek  die  ans  Sehlesiem  bestehmide  Kaliseber 
Mibe  ersest  habe; 

S)  das»  die  Forderuug  Sierawski's,  ihm  Kanonen  und 
Munition  eu  senden,  von  Seite  des  Arsenal- Direktors  zu 
Warschau  unbefriedigt  geblieben,  welche  Sorglosigkeit  oder 
Mangel  an  gutem  Willen  nicht  wenig  lieitnig  an  dem  em- 
pfindlichen Verlust  ven  600  Mann  sowohl  Infimterle  ab 
Chassenrs,  so  wie  an  jenem  des  nnersehroekenen  Obersten 
Julius  Malachouski,  der  zu  Kazimierz,  eine  Sense  in  der 
liand,  die  Stnrmlätifei*  zurückgeschlagen  hatte. 

Man  würde  über  dieses  Unglück  anders  geurtheilt  ha- 
ben,  wenn  nicht  der  Gciierabtabi  obwohl  er  ans  KaaiBÜers 
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einen  geniiaen  Rapport  erhalten,  in  den  Zehangen  einea 
^anz  entotellten  Berioht  hätte  einHteken  latM%  weitheg  dUn 
Verintt  feidwlfiiehte,  im'  QhmtmgMtai»  ibei||faigy  m4 
aie  bewleiene  Kfllmlnll  arfMÜlligte,  irelehe  JeMl  bei  el* 

■er  flolchen  Gelegenheit  keinen  Verwnrf  sn  verdienen 
scheint.  Sierawski  verlangte  auch  anf  der  Stelle  einen 
Kriegsrath,  damit  die  Ungerechtigkeit  solchen  Verfahrene 
an  da«  TagsHcht  gebracht  wttrde;  aUein  der  l^irnnrnl  Unar 
•tenneisler  Predsineki  gebet  Iff— 01  des  GenenditeiMt 
Stillseliweigen  ttber  den  genaea  Vorgang.  Bai  iadm  Hb» 
rawtU  ans  den  Mitlelpankt  der  6etehifte  na  enifernen 
und  das  IVlass  der  Ungerechtigkeit  gegen  ihn  voll  zn  ma- 
chen, wurde  er  abermals  in  die  Woyewodschaft  Sandomir 
geschickt }  an  dert  die  militICrischen  Cknriehtshdfe  sn  orga^ 
nisiren,  wAread  doeb  viele  eadere  Oenmile  nacht  in  alutl- 
Tea  Dienste  verwendet  waren.  Obgleieb  daa  PoMiibIgfttde 
dieser  BeaHnnmig  ftblend,  begdb  aM  der  Teteran  niahtt 
desto  weniger  nach  Radon ^  nm  neue  Beweise  seines  Ge- 
horsams gegen  höhere  Befehle  2«  geben.  Kanm  \\nr  ihm 
aber  hier  die  Nachricht  von  der  Schlacht  hei  Ofttroienka 
aegekeauaen,  ao  eilte  er  in'a  Hanptqnartier  naab  Prag%  wa 
er  den  Qeneralisatnns  eriüirte,  wie  er  beffi»,  data  laaa 
aein  Breebetnen  nieht  Ubel  deatea  werde,  tadan  er  Jeat 
komme,  die  (ietalireu  zu  (heilen,  nachdem  er  seine  fried- 
liche Mission  erfüllt  habe.  Der  Generalissimus,  ihm  die 
Hand  reicheiifl,  erwiederte:  y^Vergeasen  wir  die  begangenen 
y,Fehler ;  Nieanuid  war  deren  aa^noamen !  Sie  flbcrneh* 
,,nea  das  KensMoido  der  5ton  Divisiea  des  bei  Ostroleaka 
y.gebHebenen  C^nerals  Kaninski  aad  leb  werde  Sie  ven  bler 
„ans  dahin  begleiten.^'  Das  Erstemal  In  diesen  Feldsag 
hatte  jeut  Sierawski  Veterane  anter  seinen  Befehlen,  die 
er  von  lange  her  luinnte«  Indess  dauerte  diese  Anordnung 
des  Generalissimos  nicht  lange.  Bald  warde  Sierawski  nach 
nehreren  annfttsen  Mirsebea  and  Gegeantrsabea  beerdert» 
die  tJntemebnangen  des  Generals  MUbevg  aa  anterstütaen* 
Da  er  genaue  Kenatniss  der  Sache  hatte,  rfe^  er  diesen 
Gent  IM  1 ,  gegen  Plock  vorzuriicken  und  den  Grossfürst  Mi- 
chael anzagreifen,  welcher  sich  bei  Annähernng  dieses  Covps 
soräeki^eBogen  and  seine  reebte  Fkake  bloss  gestellt  hatte. 
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AUeiii  lUeMT  Rath  wmcd»  nSdbt  bdUgi^  wm  4eBi  Sk- 
Mwski  aeM  UnUUeB  roo  Seite  des  CeMwUtrimwe  soMg, 
1er  dUMelben  ven  HietfMbk  neeii  Png«  nrttekrief  «»4 
fille  Reglnenfer^  welehe  miter  setiw  KomMmde  geetim- 

den 9  anilern  Divisionen  zutheilen  liess.  Slciawski  ertriiQ 
alle  diese  Bcdpückuitwcn  mit  CMoId,  sowie  «och  die  übei- 
begrttndete  Üeliettpiaiig ,  dass  seine  Aiiskklen  mit  deneia 
ilee  Kriegeradket  ftberehwdflHeten ,  dem  er  jproteetfrCe  ttoto 
gegen  die  Trügheit  in  des  MÜUMtchen  Bewegungen  mmA 
tadelte  die  Lenheit,  Mit  der  euin  den  Anietend  in  Lithenen 

md  Vüll>ynien  iiiiterstiizte  ,  \\  esswo<jcji  er  auch  int  Haii|it* 
quartier  übel  angesehen  war,  von  wo  er  fast  beständig  nur 
Demiithigung  und  Unrecht  erfuhr.  Unerachtet  all  dieaer 
WiderwArtigkeiten  liees  er  sieh  nieht  entenUhSgen;  weit  eni- 
entfernt  In  Warscluitt  bleiben  wm  weilen,  ceg  er  al«  Frei- 
wiHlfer  ndt  der  Armee  neeh  Beiin^w  and,  naelidem  eine 
Aejulening  in  der  Wahl  des  Generalissimns  vorgfesfangeii 
war,  erhielt  er  von  Neaem  das  Kommando  der  5t('u  l)i\  i8ion 
im  Corps  fies  Generals  Ramorino ,  mit  welcher  er  bei  Mis'> 
dr^rrsee,  Opole  und  Jozefow  gefochten  und  bis  ane  i^nde 
^  des  Leee  Äeer  neeh  GnlUiien  flttehtenden  Tepten  ge- 
thellt  liet.  ^ 

Nun  aber  hat  Sierawski  den  Schmerz  mit  nach  Frank- 
reich fifetrngcn ,  so  viele  edelmiithig«  Anstreiif^ungen  gegeii 
die  Macht  der  freUieittödtenden  Anschläi^M^  des  Noi<dens 
vereitelt  und  so  viele  M  reehter  Zeit  cri heilte  gewiss  liett* 
aeeie  iUthsehltfge  verwerfen  ■«  eelien.  Wee  Indees  noel» 
seine  Traner  vermehrt,  ist  des  Gefthl,  dess  ilun,  «m  des 
Veterland  sn  retten ,  keine  'wirksameren  Mittel ,  als  blosse 
Rathschliige  zu  Gebot  gestanden.  Die  Anhänglichkeit  der 
Soldaten  und  das  Vertrauen  seiner  Mitpati'ioten  berechtig- 
ten ihn  freilich  so  der  Voraussicht  eines  glücklichen  Ans« 
ganges;  allein  er  l^artheflte  Andere  neeh  sieh  ond  dieser 
Fehler  ist  nnveriiesserlieh  der  sefaanste  Trest»  der  ihm 
bleibt,  ist  die  Hoffnung,  sein  thenres  Yeteriand  —  den  Ge- 
genstand seiner  steten  Ergebenheit  —  wieder  frei  und  glüi  k- 
lieh  en  sehen,  und  ihm  sowohl  seiii^  als  seiner  Jiinder  Lo- 
ben weihen  sn  können. 
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6AMU£L  HOZYCIU. 


-  Samuel  RozYCKiy  Sohn  von  Michael  Rozycki  fiiid  Ann« 
Wölk,  ward  am  19.  Juni  1784  zu  Bossowic»  in  der  Woy- 
^  wodfichatt  Kriüuiu  ^dMiren.  Da  er  «chop  in  früher  Jagend 
«eitfe  Eltern  vorior,  veorirat  einer  setaunr  Vwwandten  dip 
Httlk  des  Vetert  and  Fflegev«,  und  leitete  seine  Studien«  , 
Ah  die  Stnipde  gekonuaen  na  scyn  schien,  wo  die  tltp 
Unabhängigkeit  Polens  mit  den  Waffen  in  der  Hand  erkämpft 
^Verden  sollte,  war  Rozycki  keiner  der  Lezten,  die  sich  stell- 
ten. Im  Jahre  1806  trat  er  nU  gemeiner  Soldat  unter  den 
Befehl  des  Genemle  Meaeinski ;  allein  seine  Talente  und  seine 
T^flerM^  waren  henrorienchtnnd^  dass  linrs  daranf  der 
SiAcliieki  ilin  sa.  seinem  Adjutanten  wühlte.  Er 
war  sein  Begleiter  während  des  Feldsogs  in  Prenesen  und 
wohnte  dem  Stiu  mc  nnf  Danzi^  hei.  Später  wurde  Rozycki, 
der  iujE wischen  aua  JUai^tmann  heim  Ilten  Linien-Infanterie- 
Regimente  ernannt  nnd  mit  dem  geidenen  Krense  (virtuti 
nuÜÜtaii)  geselimttekt  worden  war»  vom  General  Bombrowsid 
anm  Stellyertretier  des  Choii  dfs  Genendstaba  der  ersten 
Division 9  des  Obersten  Hanke,  erwSlüL  Er  erfüllte  diese 
Funktion  mit  bewandern^vverthcoi  £ifer ,  bis  er,  vom  Oberst 
Cichowki  abgelöst,  mit  seinem  Batailion  nach  Danaig  verlegt 
wiirdo.  General  Grabowski,  sein  Vetter^  ernannte  ihn  mun 
Chef  in  seinem  Staiie,  allein  er  Jurnnte  aioii  niebt  an  das 
nathlltiga  Garaisoaslehen  gewöhnen;  als  daher  die  tfstrelddr 
sehen  Truppen  in  Polen  einrilekteii,  so  verliess  er  Grahowski, 
ungeachtet  der  dringendsten  Bitten  des  General-(ioiiverneurs 
Bapp,  am  zum  Prinzen  Joseph  Poniatowski  eu  eilen,  der 
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ikn  auf  der  Stelle  der  DivUion  Dombrowtki  «inverleibte^ 
W9kkib  Am  Avfbmg  hatte,  die  Provinz  Posen  zulmmati^bemL 

Dm  Anbwft  In  Pomh  gli^  «inen  Tflmphm^  Doai- 
Ibrowtki  iat  «nter  HKS,  wiederholte  maa  von  allen  Sei- 
ten ,  und  dieser  Ruf  war  hinreichend,  nm  den  Geist  neu  za 
beleben  und  den  Muth  der  polnischen  Patrioten  zu  stärken. 
Mmü  ernannte  Rozycki  aorn  Befehlshaber  eines  Bataillons 
iwi  Aafiltandes  in  Masse;  naehher)  iaa  Jahre  1810,  bei  Or- 
gßuMmag  des  >ll«timMUbf  res  wvrip  et  ki  das  dvHle  Li- 
■tea-Infriiterie-RegiiBeiit  eingelheilt.  Daauds  befehligte  Obevet 
Zakrzewski  dieses  Re|»iment,  welches  bei  der  ganzen  Armee 
wegen  seiner  Tapfe  i  lvtit  in  grosser  Achtung  stand;  TSapo- 
leon  stellte  es  hierauf  unter  die  Befehle  des  durch  aeiM 
Tugenden  und  seine  Verbredien  berfthorten  Blomer. 

In  Aeftem  Regtoente  maehte  Rosyeki  den  FeUnug  toh 
Bdt  Bei  Snelenik  nnd  MosaM;  «rkinpfte  er  sieh 
das  Ki*enE  der  Ehrenlegion.  Seit  dieser  Epoche  bewies  er 
seinen  Muth  durch  so  viele  \\  äffen thaten,  dass  man  ihn 
beim  Vortrab  anstellte.  Er  war  einer  der  Ersten  |  welche 
am  14.  Septeieber  in  Moskau  einrfickten.  Inder  SchUeht 
bei  Woronew  Uleb  er,  dnreii  die  Ibrefatbersten  Stmp— — 
ersehöpfit ,  haibtodt  aof  dem  Sehlaehtfbide  Hegen ,  nnd  wtm 
da  entweder  gelingen  oder  von  den  Russen  gettfdtet  wor- 
den ,  wenn  der  Oberst  Blumer  nicht  den  Wundftraten  be- 
fohlen hatte ,  ihn  cum  Vortrabe  zu  transportirea. 

Naeh  WÜna  zurückgekehrt  und  kaum  genesen,  Qbei^ 
nahm  er  an  Btatt  des  kranken  ChmMla  KraslnskI  das  CeM^ 
«ande,  nnd  fthrte  In  Oemelnsehaft  ndt  dem  tapfem  Begne- 
lawtkl  die  Trfinimer  seines  Korps,  welches  nnr  noch  ans 
74%  Mann  bestand,  nach  Warschan  zurück. 

Im  Jahre  1813  übertrug  der  Fürst  Joseph  Poniatowaki 
Rosycki  die  Organisation  des.  Aufstanden  In  Blasse.  Unter 
€leneral  Sokohdekl»  der  Ihn  sn  sieh  berief,  maelile  er  deA 
'eiehalMhea  Feldzug  mit,  «nd  war  wihrend  der  Miheht 
▼on  Leipzig  Chef  des  fll'abas  des  Generals  Dombrowskf.  In 
dem  Augenblicke  des  Abfalls  der  Uulfstruppen  wurde  er  an 
den  Fürsten  Poniatowski  abgesandt,  allein  in  der  Nähe  der 
Thore  Lelpalgs  angehalten  md  mam  iünagsgefiuigeBai  gCK 
anicht. 
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Ummj9ki  Int  M  mitm  BiAhAr  micii  PJmi  M 
iiliirii  MntflMaat  ete«  dbir  haU  irrrttHiirillft 

0naBW«  W  WWivO   W    pOTnWVnni  r  ■mWHI  9    «Mi  ff"* 

ihr  Land  der  Willkür  der  Diplomaten  des  Wiener  Kon^ 
^sses  Preis.  Rozycki,  so  wie  alle  alten  Soldaten  der  Na- 
poieonisciiiea  Armeen,  erhielt  von  Seiten  de«  iiaisers  und  lU« 
finiMfttojjy  CMMtMrtii  dfo  Ttnlinlthaflnitfrn  i 
Mmi  ihn  M|gftf  dm  €hndl  ifaM  CNbivtlsii  «b^ 
WHp  ■■tjeypniB,  kM  bttrgerlfolM  UkeA  iMfUck— Irtlmwii 
Uin  da  aufs  Neue  Gelegenheit  zu  suchen,  seinem  Vaterlands 
nützlich  2,u  8eyn.  Während  14  Jahren,  die  er  naeh  einander 
der  Woywodachaft  and  des  Distrikts  Krakaa  waf^ 
Bkh  di»  Ltebt  nid  dto  Adtag  Miiier  Müteiyer 


Di  hum  dte  ÜMlii  tob       HoycwJwr»    K—  iMtto 

Resjcki  KenntaiM  von  den  ersten  Erfolgen,  so  errichtete 
er  das  nennte  Linien-Infanterie-Regfiment ,  nnd  eilte  am  25, 
Februar  sor  Vertheidigung  Warschau  s  herbeL  Auf  das  reehte 
Wefdiealiifer  gataadt,  varfaglt  ar  des  Faiad  aweiaial  van 
Kaak,  «Üefai  dar  iwmMnirlfi  Plan  B^^gurt  Ittvia  mm  fiihiihm 
Itn? egwifaB  JbalMnuld'a  nnd  ABdar>ar)  walaha  hierauf  ab  dar 
Yarritlierei  verdüchtig,  arretirt  worden. 

Zar  Zeit  des  Aui8tandes  der  lithanischen  Provinzen  er- 
hielt Rozyckl  den  Befehl  Uber  ein  Korps  von  SOOO  Mann 
Instmktlons  -  MannsohafiL   £r  bahnta  sieh  einen  Weg  durch 

fBindBehen  RegiaMntarf  Msta  ttber  dan  Bug,  aiagta  bai 
Uraldcsjn  nndr  bai  Idamtatyce,  nnd  maobta  viala  Gefangena, 
«tter  denen  sich  aoch  der  General  Panlutyn,  Chef  des  ras* 
sischen  Generalstabs,  befand.  Das  Zusammentreffen  mit  dem 
General  Dembinski  in  den  Wäldern  von  Bialowica  ndthigte 
An»  naah  Waraoban  zardckeukehren ,  wo  «r  noch  am  Taga 
Mfaiar  Anknnfl  snni  Brigada-Ganarai  ernannt  nnd  ala  Mi^ 
m^Kenwnandant  lllr  die  Waywadacbaften  Sandondr,  Krakau 
and  Kdfaeb  Torgeschlagan  wurde. 

Nicht  Kufirieden,  während  zwei  IMonaten  die  Angriffe 
des  15,000  Mann  starken  Corps  des  Generale  Rüdiger  mit 
wndgan  in  der  Eile  mit  Sensen  und  Spieasen  bewaffneten 
Twwffm  swiakgawiaaan  sn  habeiiy  ergriff  er  aogar  die 
Oftarive,  adiflahterle  den  Feind  ein  «nd  hielt  flui  ab»  die 
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6«gen(l  zu  okkuj^Mii.    Hie  Sithjaoht^n  von  Usa,  Prmjtjk^ 
Ktrirtftö,  ChMUieiii,  Lipsk,  Lagen  und  viftie  «nlcre 
ihn  MwiieiwuMbr  Geiegrähflily  MfaM  Palflo«liaMM  wid  aai— 
V«pferk«ll  m  deii  Tiig  mi  legieii. 

Als  nach  der  Einnahmo  von  WarscliAu  das  Koi*|i8  des 
Generals  Ramorino  sich  auf  gall irisches  Gebiet  zurückgezogen 
iistt«}  alft  jede  Hoffnung  anf  eine  giOckliche  Wendung  ikr 
pilaiHilirn  &utbo  Temliwmden  vrar,  als  Rwrjreki  in  Aa^»- 
«tohte  TM  Rmen  oImm  HackiichtM  m  der  falirf^ 

sdieR  Hanptai'tog  aioh  befand,  da  sah  «r  sieh  ebmifallt  ge> 
nöthigt,  mit  seinen  1200  Tapfern  Iii  Obstreich  eine  Zuflucht 
KU  Sachen,  abei*  er  ^var  der  Lezte,  der  nur  der  nngehenren 
Uebcrmacht  wich ,  und  der  lezte  KanonenschuM  ^  w^Umt 
auf  dem  Kriegsschauplatse  gelöst  wurde^  ertönte  atts  MfaiM 
Oeschtttse* 

RozTckf,  VMD  Valerlaide  vevkuint,  trlgt  sein  Ungllak 

mit  der  Ergebung  einer  grossen  und  starken  Seele.  Seiner 
Gntor  beraubt,  mit  der  Erziehung  seiner  ihm  in  die  Ver- 
bannung gefolgten  Kinder  beschäftigt,  weit  entfernt,  des 
Autokraten  Ckiade  zu  ordehen  iiimI  m  4eii  poiniichwi  Stuls 
TOT  ihm  Btt  erniedrigen,  beabsiehtigt  RozyelEii  etin  pettO* 
tisehes  VermXehtnfss  tn  einem  iler  Oelllnitliehfctlt  un  «ber- 
gebenden  Rechenscbaftsbericiite  seines  Wirken»  im  Jahre  1831 
niederzulegen, 

•  ■ 


ALOIS  PROSPER  BIERNACKI. 


Alois  PaospsR  Bibknacki  wurde  Im  Jahre  1778  ia  dar 
W())\vod«eluift  Kalltch  geboren,  nnd  ttodSerte  auf  der  Uni- 

versitfit  in  FraiiLlurt  a.  tl.  C). 

Von  Kindheit  an  bezeigte  ei*  vielen  Gescbiiiack  «m  Sto- 
dioin  uütziichei*  Wisaenschafleji,  besonders  nber  sog  ihii  die 
Laadwirthsdiaft  an,  welche  er  mit  Keclit  die  erste  von  allen 
nannte«  Er  war  ttberseogt,  dasa  fUr  Polen  der  natttrllehtte 
und  sicherste  Relchtbum  jener  der  LXndereien  seye ,  nnd 
widmete  daher  der  Vcrbe.sseninif  der  land\virtb«cbaftlichen 

CS 

lndu;^trie  sein  ganzes  Nachdenken.  Er  begnügte  sieh  nliht 
damit,  sieb  gründliche  Kenntnisse  von  diesem  Zweige  za 
irereehaffen,  sondern  onternAbm  zu  deren  Ausbildung  noch 
mehrere  Reisen  ins  Anslandi  Bald  wurde  sein  Gut  in  Sn- 
Uslarlce,  nahe  bei  Kallsch,  Idr  das  Land  eine  Art  Muster- 
Püchterei.  Er  nchtete  sich  sowohl  beim  Landban  als  bei 
der  Vieh/.nclit  iiacli  den  cr|>robte.srL'ii  Grundsätzen  der  eng- 
lischen Schule;  die  Merinos  -  Schafe ,  welche  er  seit  ISIl 
dort  Kog,  hatten  nicht  allein  in  Polen,  sondern  auch  im 
Auslände  einen  sehr  Tortheilbaften  Huf.  Schon  daumla  hatte 
er  der  polnischen  Regierung  vorgeschlagen,  auf  seinen  Gu- 
tem ein  landwirthsehalUiches  Institut  nu  gründen,  nach  Art 
der  deutschen  Ani,(alten  von  Thner  und  Moeglin ,  und  erbot 
sieb  persönlich  zu  beträchtlichen  Opfern;  allein  da  ilua 
jede  Mitwirkung  verweigert  wurde,  so  mnsste  er  dieses 
patriotische  Projekt  anheben.  Obgleich  ohne  Unterstatsnng, 
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blieb  er  doch  statt  Ton  dem  WmiMhe  beseelt,  nOte« 
lieh  En  aejn ,  und  es  gelang  Ihm  endlleh|  ans  eigenen  Mitteln 
eine  Schale  fBr  gegenseitigen  Unterrieht  mu  grttnden,  weleha 
alle  seine  Erwartungen  übertraf.  Feldba[i,  Gartenbau,  Zeich- 
nen, Naturgeschichte,  Mathematik,  alles  tliess  wurde  nach 
Lancasters  Methode  mit  dem  erfreoliclisten  Erfolge  gelehrt. 
Die  Schale  In  Lututow  versprach  sogar  schon  Lehrer  Ükr 
die  Scholen,  welche  die  benachbarten  Gatsbesitser  nach  dem 
Beispiele  Biemaeld's  aof  ihren  Gütern  sn  Belehnuig  der 
Bauern  aus  der  Umgegend  errichten  wollten.  Um  diese  Zeit 
schrieb  Biernacki  im  Interesse  der  arbeitenden  Klassen  ein 
wichtiges  Werk  unter  dem  Titel:  ^jVon  der  IVoth wendigkeit, 
den  Frolindienst  in  Lieferungen  von  Getreide  oder  in  Geld 
ma  Tcrwandehu^  Als  Mitglied  des  polnischen  laiidwlr^schaf^ 
liehen  Vereins  gab  er  noch  mehrere  Schrillen  herans,  welche 
seine  Aufnahme  in  die  literarische  SocietKt  von  Warschau 
and  in  mehrere  ausländische  Akademien  zur  Folge  hatten. 

Während  der  Periode  des  Herzogthnms  Warschau  war 
Biemacki  Litendant  der  Krondomfinen,  und  lebte  seitdem  In 
Zurüchgesogenheit  gann  seinen  landwirthsehaftliohen  Arbelten. 
Erst  Im  Jahre  1820 ,  als  er  dnreh  Ae  Wahl  seiner  Mit- 
bllrger  Woywodschaftsrath  von  Kaiisch  wurde ,  erschien  er 
wieder  auf  der  politischen  Böhne,  und  fand  dadurch  Gele- 
genheit, seine  ausgebreiteten  Bekanntschaften  und  seine  ener- 
^sche  Vaterlandsliebe  zu  offenbaren«  Za  derselben  Zeit  war 
es,  wo  Aleianderi  erbost  gegen  die  Opposition  des  Reiche- 
tags,  yerlangte,  dass  alle  Woywodsehaftsräthe  Polens  nach 
Troppan  kommen  sollten,  um  vor  ihm  und  der  ganzen  Ver- 
sammlung feierlich  gegen  den  aufrührerischen  Geist  der  re- 
prüsentativen  Kammer,  wie  er  es  nannte ,  zu  protestiren. 
Dank  aey  den  Anstrengungen  Biemacki's  und  seiner  Freunde, 
die  polnische  Ehre  blieb  von  dieser  Demllthignng  verscbont. 
Ber  Woywodschaftsrath  von  Kaiisch  wagte  es,  seine  Z«- 
stimmnng  In  den  WlUen  des  Czar  zu  verweigern ,  und  die- 
ser Widerstand  warf  das  beschimpfende  Ansinnen  in  sein 
Nichts  zurück. 

Biernacki,  Mitglied  dieses  Raths,  seichnete  sich  übrigens 
als  ein  warmer  Yertbeidiger  der  Primür-Schaleit  ans,  welche 
die  moskewitlscfaen  Behörden  sehen  damals  en  sidillessen 
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io^toiu  So  viele  Beweise  Ton  Vaterlandsliebe  massten  die- 
sem wMkern  Bürger  den  Ham  des  GrossfUrsten  ond  seiner 
Agenlen  sosiehen;  sie  erkannten  die  Maeht,  welehe  ein  so 
tOehtiger  oad  tngendbsfter  Mann  Im  Beichstage  ansfilien  wttrde, 

alle  ihre  BemOhnngen  gingen  daKer  darauf  aas,  ihm  den 
Eintritt  zu  verweigern.  Vergeblich  i*ang  Ijicrnacki  um  dio 
Oberhand  über  seine  Gegner;  seit  1822,  so  oft  er  unter  den 
Kandidaten  war»  £wd  er  stets  die  nnttbersteiglieiisten  Hln- 
deniiese» 

Ja  die  spitdindige  Abneigung  gegen  Ihn  ging  se  wel^ 
dass  man  alle  Anstalten  der  Stadt  Kallseh  an  sehliessen  drohte^ 

wofern  sie  sich  einfallen  liessen,  ihm  ihre  Stimme  zn  geben. 

Erst  im  Jahre  1829,  nach  füafjiiln-igem  Kampfe,  konnte 
Biemacki  au  der  Ehre  gelangen,  seine  Mitbürger  beim  lleichs» 
tage  za  vertreten.  Von  da  an  war  er  ein  ausgezeichneter 
Kollege  dieses  Kerns  von  Patrioten ,  welehe  die  Woywod* 
sehaft  Kaliseh  mm  Relehstsge  sn  senden  gewohnt  war,  and 
theilte ,  ja  leitete  sogar  dessen  patriotische  Bemüliiingen. 
Bei  der  Krönung  Nikolaus,  wo  diese  Woywodschafi  gegen  die 
vorhergegangenen  Verletzungen  der  K.  onstitution  protestirtOi 
war  er  einer  der  ersten  ünteneiehner  der  dessfalsigen  Adresse» 
Während  des  Beiehstage  tob  ISSO  widerseste  er  sieh  der 
Errlehtong  eines  Denkmals  an  Ehren  Alexanders,  so  wie 
der  Erbauung  eines  Zufluchtshauses,  das  die  Beschränkung 
der  individaellen  Freiheit  bezwecken  sollte ;  er  reichte  zu 
Gunsten  dieser  Freiheit  eine  Bittschrift  voll  Wftrme  und 
Logik  ein,  yerfasste  die  Anklage  gegen  den  Flnanzminister^ 
Fflrsten  Lnbeeki,  nnd  nnterstfiste  alle  anderen  Besehwerde% 
welehe  ge<^en  ein  pfliehtveigessenes  System  erhoben  wurden. 

Bei  der  ersten  Knude  der  grossen  Ereignisse  des  29. 
Novembers  begab  er  sich  nach  Kaiisch,  und  wirkte  da  bei  der 
Entwaffnung  der  russischen  Gränz  -  Truppen  mit.  Hierauf 
berief  ihn  der  Diktator  in  einem  besondern  Befehle  nach 
Waraehan,  nm  beim  Bechnongshofe  den  Vorsits  an  führen. 
Als  Reiehstags-Abgeofdneter  von  Wieinn  war  er  einer  der 
Ersten,  welehe  gerades«  rorsehlugen,  statt  einer  gefthrliehen 
Diktatur  eine  /ujg|;!eich  starke  und  legale  Regierung  einzu- 
setzen^ einige  Tage  darauf  wohnte  er  dem  Komitö  bei,  wel^ 

ches  den  berühmten  Reichstagsbeschinss  vom      Deobr»  1^^^ 
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verfiiflste,  jenes  merkwürdige  und  wichtige  Aktenstück,  worin 
•Ue  Beschwerden  Polens  gegen  die  russische  Regieran^ 
•ufgesäliil  sind. 

Beim  Starse  des  Diktiitors  evhleU  Biemaekl  von  der 
NatleneURegferang  des  PortefeniHe  der  Fimrasen* 

In  diesem  Jahre  zeigte  das  Budget  des  konätitiitioneilcii 


Polens  an  Eiriküniteii  die  Summe  von  .    .    fl.  133^112,636. 

IMe  mathnassiichen  Awsgahen  wurden 
von  den  Tersehiedenen  Ministerien  enge- 

•eUsgen  sn   •   .   .   .  —  1M,18t,tl8, 

Men  schmeichelte  sich  dsher,  fftr  nnyor- 
hergesehene  Ftiile  einen  Ueberschuss  zu  be- 
sitzen von  —  10,923,018. 

Und  obi^f(*ich  die  Besetzung  des  rechten 
Weichsei-Üfers  durch  den  Feind  die  £in- 
nahae  nm  beinahe  swantig  Millionen  rer^ 
Mindert  hatte,  so  erwachs  dem  Schatee  doch 
nur  ein  Deficit  mui  etwa  v  ier  Millionen. 

In  der  That,  noch  vor  Ablauf  des  ersten 

Semesters  hatte  der  Scliat«  vorgeschossen     ^  92.0 10,409» 

In  den  Kassen  fanden  sich  überdiess  haar  vor    »  '  3,886,913« 

Dies«  war  der  finansieile  Stand  des  Lan- 
des, als  im  Monat  Mai  der  KHegsminister 
und  der  Arniee-Intendant  ankündigten,  dass 

nnsfatt  der  Ersterc  —  44,000,000 

verlange,  und  der  Leztere  — »  37^102,800, 

wie  sie  es  Anfangs  stipolirt  hAtten,  der  Erstere 

nun  n6thig  habe    .   •   ;   110,090,000, 

nnd  der  Leatere   07,909,8OO. 


Das  ist:   ein  Mehrhetraer  von  96,800,000  Gnlden. 

Schon  beim  blossen  Drohen  eines  soielieii  Deticits  und 
der  Annäherung  einer  ungeheuren  finanziellen  Krisis  bcniis« 
len  die  Feinde  Biemacki's  die  Verlegenheit  des  Schatzes, 
um  die  abgesebnmektesten  Anklagen  auf  ihn  bu  wMlsen.  Mmn 
warf  ihm  rer,  dieses  Deftcit  nicht  voraasgesohen  nnd 
nicht  dnrch  ausserordentliche  Auflagen,  durch  gezwungene 
Gater^Entäusserungen,  durch  Erpressuugeii  und  andere  Xlui- 
liehe  Mittel  gedeckt  zu  haben. 

Oline  Zweifei  hätte  naa  in  Befoignng  eines  solchen 
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^Steins  das  ilbermüsslge  MissverliHltnlss  der  Aasgaben  nnd 
£aHiaiuBeii  vemitnderii  können;  aber  war  m  glit>  WAV 
hgd  EU  derlei  Mitteln  die  Zuüxuhi  ma  nehnMn)  ohne  dMt 
wfcer  4eraiN«diw9a4%k«ik  h&wimen  worden  wäge  t  IHirfte 
■ea  ee  in  eiitea Lende  thnn,  deeeen  eine  HälUte  TomFeinde 
besect  war,  nnd  dessen  andere  eine  fast  fortw&hrende  Be* 
lagerang  nasKohalten  hatte  f  Was  man  übrigens  dnrch  gtreng^e 
Maasregeln  nicht  dnrchgeseat  haben  wfirde^  erfolgte  dureli 
freiwillige  Opfer :  Jeder  Bürger  steuerte  zu  den  Bedlirfideeen 
dM  Vnlei'lendee  wlC  leiner  QtkB  M,  nnd  trug  eoeiit  eeinen 
Anliiett  en  der  Oeekang  dee  «neeerordentllelien  Defielta.  So 
stellten  sieh  gance  Regimenter  Freiwilh'ge  eur  Ergänzung 
der  Cadres  der  Armee,  so  wurde,  Dank  sey  es  den  patrio- 
iiseheu  Ciabeii,  noch  ein  Achttheii  der  Truppen  gekleidet  und 
ansgerlilet.  Wer  wird  nnn  behanpteni  dass  das  Erpreeenngi» 
Sy9iem  ft  eo  ergiebig  geweeen  wire^  dee  ImGegenthett  den 
WnihiMieeeiiie  erludtet  nnd  die  Einwohner  ?eninleect  liitte, 
ihre  Yorrithe  ra  verbergen  und  ihre  Hfilfsmittel  eq  verheim- 
lichen f  Das  was  man  durch  die  Beschlagnahmen,  Resultate 
des  Geaeises  vom  3.  Juni,  zu  Wege  gebracht  hatte,  ist  jest  für 
Niemand  mehr  ein  Geheimniss:  Es  geschah  Alles  nur  Mun 
Seiieine.  Und  obgleiek  enderere^s  lüinliohe  Mittel  vemach- 
liealgt  wnrden,  bbgieidi  der  Kriegsminlster  dnrch  fiüaelie 
Bereehnnngen  den  Steateeebets  In  eine  sehr  kritlache  Lage 
veRiezt  hatte,  so  war  dennoch  der  Staad  dt»r  Finanzen  nicht 
so  betrübend  als  die  Verleumder  Biernacki's  es  glauben  me- 
Aßm  wollten. 

In  der  Tbat  nachdem  num  In  Folge  neoer  Bewilllgongen 
die  Ausgaben  dee  Mfenden  Jehree  enf  die  Summe  ron 

fl.  d6,924,413. 

angeschlagen  hatte ,  und  die  mnthmassliche 

Einnahme  auf   —  36,169,2;i8. 

mm  ein  Deficit  aoewelien  wOrde  von  •  •  fl.  30,755,175. 
•o  bemfihte  eleh  Biemeeki  Hülfsqnellen  aosfindig  nn  machen, 

welche  dem  Bedürfniss  gleich  kümen;  ohne  nach  aosseror- 
dentliclicH  Mitteln  zu  greifen ,  wiisstc  er  die  Summe  von 
A.  26,SS5,033  aulzubringen ,  und  aut  diese  Art  zeigte  das 
Budget  des  Jahres  cwisclien  Einnahme  nnd  Ausgabe  nur 
neeh  eine  Differenn  von  fl.  3^920,141.  Ee  w£re  ihm  ein 
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LeSchtes  gewesen,  diese  Differenz  durch  eine  Kopfstener  ea 
ikeeken,  wenn  er  damals  nicht  die  Realisirung  eines  Ajiiehens^ 
Am  er  im  Ansiande  negocirte,  erwartet  hätte,  and  dessen 
Kontrakt  er  aelioii  IHr  Äe  Bwam»  tau  M,aoe,000  palaiadi» 
Gallien  nntersekluiet  hatte. 

Dem  nngeaehtet  relehte  Biemaeld  am  4»  Job!  eeine 
Entlassnng  ein,  weil  er  flUrchtete,  ilass  die  Opposition  mit 
ihren  leidenschaftlichen  Ansfiillcii  nur  den  Minister  anzugrei- 
fen glanbe^  in  der  Wirklichkeit  aber  dem  wachsenden  Kre- 
dit Polens  achade.  Er  wurde  hieranf  tob  Sierads  «an 
putlrten  gewählt,  nnd  trat  in  die  gesetsgehenda  Kammer 
■nrllek,  welehe  ihn  hald  naehher  in  Ihren  Finann-Aataehnee 
berief,  liemerkenswerth  ist  übrigens:  dass  alle  Projekte 
Bieniacki*s,  welche  ihm  so  lieftige  Opposition  zuzogen,  durch 
aeinen  Nachfolger  vorgelegt  und  von  den  Kaaunem  beinahn 
ohne  Debatten  angenommen  wurden. 

Blemaeki  war  Jedoeh  erhaben  fther  dieae  Chihaiien^ 
die  aneh  seine  ThStIgfceit  In  den  Kammern  nicht  nn  sehwi- 
chen vermochten.  £r  stimmte  gegen  die  Reform  der  Re- 
gieiTing,  gegen  die  Erhebung  des  Generals  Krnkowiecki  zum 
Präsidenten,  und  endlich  gegen  die  Kapitulation  von  Warschau. 

Nach  der  unglucklidien  RAnmong  dieser*  Hauptstadt 
wurde  Blemaeki  von  Neuem  in  den  Rath  berufen,  um  nb 
mnister  seinen  alten  Mthewevber  m  ersetien,  weleher  der 
Armee  nicht  gefolgt  war.  Die  Regierungskassen  enthielten 
damals  etwas  über  7  Millionen  Gulden.  Als  nach  Erschi»- 
pfiing  aller  nülitürisehen  Mittel  die  National-Regierung  zur 
Flneht  nach  Prenssen*  sieh  entsehless,  stellte  er  dem  Gene- 
ralissimus 6,&28|4a8  Gulden  an..  ^* 

Blemaeki,  weleher  die  Verbannung  dem  moskowitischen 
Joehe  vorzog,  sachte  ferne  von  seiner  Familie  und  seinem 
Eigenthume  eine  ehrenvolle  Zuflucht  im  Aaslande.  Er  hat 
Paris  zu  seinem  Aofenthaltsorte  gewühlt. 
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ViNCENz  Njemojowski  wurile  zu  Sliij)la  (Bezirk  Viclun) 
fii  Gross-Poleii ,  aiu  5.  iVpril  1784,  in  einer  seit  dein  lOteii 
Jalirhunderte  wegen  ihrer  angeerhten  Liebe  zur  Unabhftn* 
l^gkeil  und  ihrem  Patriodama«  berühmteu  Familie  geboren* 

Er  erhielt  eeinen  ersten  Unterricht  im  TtfterJichen 
Hanse,  nnd  von  1798  an  in  dem  Piaristen-KoUegium  (CoUe- 
giom  nobiliam)^  wo  er  luuer  den  berühmtesten  l*rofessoreii 
seiner  Zelt,  Dinochowski,  Zaborouski,  Josepli  O^iiKskij  Dom- 
browski,  WoLikl  und  Andern  studierte.  Er  machte  rasclie 
Fortschritte,  und  besohftftigte  sich  abwechslungswelse  mit 
den  schonen  Wissenschaften  und  der  Dichtkunst.  Im  Jahr 
1800  ging  er  nach  Dentschland,  nm  auf  den  Universitäten 
Halle  nnd  Erlangen  die  Rechte  eo  stadieren ;  da  er  sich 
jedoch  nicht  zum  Rechtsgelehrten  berufen  fühlte,  so  sollte 
dieses  Studium  mehr  zur  Bildung  seines  Geistes  dienen,  als 
snr  Eröffnung  einer  Laufbahn. 

Gross-Polen,  wo  Niemjowski  s  Erbgut  lag,  stand  damals 
unter  preusslschcr  Herrschaft.  Im  Jahre  1803  Obernahm 
er  nur  weitem  Aasbildung  seiner  Kenntnisse  ein  Ehrenamt 
bei  der  prenssischen  ilegkrung  zu  Kaiisch.  Die  Schlacht  hei 
Jena  belebte  drei  Jahre  später  die  Hoffnungen  der  l^atrio- 
ten  Polens.  Im  Verwaltungs-Bureau,  wohin  Niemojowskt 
dnrch  Domhrowski  nnd  Wibichi  berufen  ward,  leistete  er 
Dienste  bis  snr  völligen  Organisirung  des  Herzogthams 
Warsehan  im  Jahre  1808.  Von  da  an  zog  er  sich  auf  seine 
Güter  zurück  und  verheirathete  sich  zwei  Jahre  uacliher 

SirMMwlcA,  die  Folru  unil  4i*  Poliunen.  I^ 
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mit  CnthaHna  Uiiünska^  Schwester  des  Generals  dieses  Na- 
mens. Während  seiner  mehrjährigen  Zuriickgezogenheit 
widmete  er  sieh  seinem  Lieblingsstadium,  der  Staatswiaaon* 
tehaft  mit  antsdrordentUehefli  Eifer,  «U  ihn  im  Jwhr  1818 
Mine  Mitbürger  mam  Landboten  beim  Reichstag  des  neuen 
Königreichs  Polen  erwidüten* 

Damais  schien  die  Regieiiing  Alexanders  noch  in  dem 
Geiste  d^r  freien  Institutionen,  welche  er  dem  Lande  bewil- 
ligt hatte,  EU  handeln:  noch  hatten  die  Kongresse  za  Tro|i- 
paQi  Layhach  mid  Verona  ihre  Grandsitse  niobt  pnbllsirt* 
Wenn  aneli  einige  nnbedentendefe  EingrIflSs  bei  der  öffeat- 
lieben  Verwaltung  yorllelen,  so  konnte  man  diese  doeb  eben 
nicht  böswilligen  Absichten  der  Behörden  zusehreiben.  Auch 
war  die  Haitang  der  patriotischen  Depntirten  and  Niemo- 
Jowski  s  in  dem  Laufe  der  Verhandlungen  eher  rersöhnend 
als  feindselig.  Allein  bald  nahte  die  Krisis  nnd  die  Epoelie 
der  WiUkllr  heran ,  die  erst  naeh  10  Jahren  im  Behedar» 
sieh  entwickeln  sollte. 

Die  Pressfreiheit  fiel  zuerst,  als  Opfer  jenes  Kneges 
auf  Lehen  and  Tod ,  welchen  von  nun  an  die  Gewalt  den 
Mational-Institationen  erklärt  hatte.  Alle  übrigen  Garantien 
nnterlagen  den  ungeheaersten  Bedrtteknngen,  nnd  dieser 
schSndliebe  Wechsel  des  Systems  wirkte  kriiftig  anf  die 
Handlnngen  des  gesetagebenden  Körpers  snriick.  Belm 
Reichstag  des  Jahres  1820  nnterstiizten  k«ium  drei  Stimmen 
die  wichtigsten  niinisterielicn  Antrage. 

Diese  merkwürdige  Sitzung,  worin  Niemojowski  sich 
als  Fahrer  der  parlamentarischen  Opposition  anszeichnete, 
erweckte  In  ihm  eine  nngewtfhnliehe  Enei^e  nnd  Bered* 
samkelt.  >|Ich  weiss  wohl,^  sagte  er  in  seiner  Rede  über  den 
V(>r>chla^  zur  Organisirnng  des  Senats,  ^^dass  vom  Capitol 
bis  zum  Tarpeischen  Felsen  nnr  ein  Schritt  ist,  allein  nichts 
kann  mich  abhalten  die  Wahrheit  zu  sagen.  Die  Konstitu. 
tlon  ist  Eigendinm  des  Volks:  der  Monarch  hat  weder  dna 
Recht  sie  ihm  sn  rauben,  noch  sie  sn  Terkfiraen.  Wir  haben 
die  Freiheit  der  Presse  Terloren;  wir  haben  keine  persün« 
liehe  Freiheit  mehr;  das  Eigenthumsrecht  ist  vorlozt,  und 
nun  will  man  uns  iu>eh  die  VerantwortlioliKt  it  der  ^Ilnistei» 
eutreissen.    Was  wird  uns  alsdann  von  der  gansen  Kousti- 
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tatlMi  noch  ubHg  bleiben  f  Stat  magni  nominU  umbra  .  .  • 
htmt  mMU  lieber  verzichten  auf  diese  trügerischen  Gema« 
t&ea,  immifk  sie  aieht  ferner  den  Petrietea,  die  ihnen  trnoen, 
nr  Fdfe  worden;  nt  eeltini  ttoeet  oertoe  hebniaee  doloree.««^) 

Kieinojowtki  eeste  aelnen  ArMten  bei  diesem  denk' 
wüi^Jgen  Landtage  dadurch  die  Krone  auf,  dass  er  mit  sel- 
Meia  Bruder  (vergl.  Bonaveutara  Niemojowslü)  die  Anklage« 
•tkrift  «ler  Minieter,  welche  die  Ordoim— aen  geg9M  dl« 
Vraeie  MteneiehBet  hatten}  Tevfiiiete. 

Je  Mehr  eelne  Beredsamkeit  an  Elnflnie  anf  die  pari»' 
MilMPleeheB  ErSrtenmgen  gewann,  desto  mthe  heonrahigte 
derselbe  die  Gewalt,  die  ihn  anf  alle  nur  mögliche  Welse 
aas  der  Kammer  zu  entfernen  trachtete.  Man  bediente  sich 
hiebei  des  naehstehenden  Mitteis,  das  seiner  Sonderbarkeit 
wegen  ao^eselebnet  nn  werden  verdient. 

Der  Hafer  Kadonski,  angeUagt  in  die  nenpoKtanlselie 
Kefolatfen  Torwlckelt  an  scyn,  imd  anf  Befehl  des  Gross- 
fürsten  Constantin  gesetzwidrig  festgenommen  im  Jahre  1921, 
hatte,  den  Beistand  und  die  Vermitthuig  ^iemojowsiii s  an* 
gerufen ,  und  von  diesem  das  Versprechen  erhalten ,  diese 
willkllrllehe  Handlang  Tor  den  nXchsten  Reichstag  an  hringen« 
lilsBo|ewski,  dnreh  den  Tleektfnlg  darüber  befi*agt,  antwor- 
tete Am  ndt  dem  Bekenntnisse  seines  konstitntioneUen  Glav- 
l^ng.  Sein  eben  so  heredtei'  als  fV  uriger  und  würdiger  Brief 
MTjrde  dem  Kaiser  vorgelegt.  Dw  Grossfiirst  berief  ihn  hierauf 
aaeh  Warschan ,  um  ihm  im  Beiseyn  der  Minister  feierlich 
an  erUiren  ,^ass  er  sich  gegen  den  Kdnig  vergangen  habe^ 
nnd  dass  er  Ibni  nntersage.  Jemals  Irgendwo  in  seiner  Ge- 
genwart sn  erscheinen.^  Um  sich  einen  Beweis  dieser  Mit- 
theilung  za  verschaffen,  verlangte  man  von  ihm,  diesü 
ftko  abgefasste  Erklärung  zu  unterschreiben  -  er  that  diess, 
indem  er  dem  Grossfürsten  Constantin  auf  eine  feine  Art 
■■■elaaiidersezte ,  dass  er  keineswegs  gemeint  wissen  woUe^ 
düs  das  Yerliot  des  Kaisers  anf  seine  Vollmaeht  als  Land- 
bete oder  anf  seine  Gegenwart  lieini  Landtag,  aasgedehnt 


*)  i>er  Srli.itten  von  piiieiu  grossen  IVamrii. 
^)  Damit  man  weuigHtens  eiu€ii   bestimiutoit  Gegeustaud  für  seine 
Sduacfseo  bab«. 

1)  ♦ 
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werden  könne,  dem  iibri<,'ens  der  Könij';  nur  bei  den  feicr- 
hchen  Sitzungen  der  Eröftiunig  und  des  Schlusses  beiwohne. 

Die  MaMFegeln  der  Polizei  Hessen  jedoch  tlbpr  ilire 
wabren  Abtiehten  bald  keinen  Zweifel  mehr  En«  Das  Schiek- 
sal  Mflnaels  war  auch  Niemojowski  bestimmt,  der  aber 
noch  weitere  Misshnndhingen  zu  gewärtigen  hatte,  denen 
der  französische  Tribun  nicht  ansgesezt  seyn  konnte.  Der 
patriotische  Laudbote  wurde  davon  unterrichtet;  allein,  ent- 
schlossen auf  seinem  Posten  «i  sterben,  wie  einst  der  un- 
erschrockene Re^rtan,  machte  er  sieb  auf  den  Weg,  als  der 
Reichstag  von  183/»  ansgesehrieben  wurde.  Eine  Rotte  Gen- 
darmen hatte  den  Auftrag,  ihm  von  seiner  Wohnung  aus  m 
folgen;  er  wurde  am  7,  Mai  nahe  an  den  Barrieren  der 
Hauptstadt  angehalten,  und  unter  starker  Escortc  auf  sein 
Out  earUck  gebracht.  Ton  dem  Augenblick  an  sah  er  sein 
Hans  in  sein  Creföngniss  verwandelt;  er  warde  best&ndig 
von  einem  Offijsier  und  einem  Gendarmen  bewacht,  die  steh 
sogar  in  seine  geheimsten  Geschäfte  mengten. 

Mehr  des  vei  le/ten  Gesetzes  wegen,  als  um  seine  harten 
Leiden  zu  erleichtern,  sezto  ^Niemojowski  den  Kaiser  Alexan- 
der Ton  diesen  willkürlichen Massregeln,  deren  Opfer  er  war, 
in  Kenntniss.    Die  Antwort,  welche  er  erhielt,  war  knrs: 
>yDer  Monarch,^  hiess  es  darin,  »wisse,  was  ihm  begegne; 
die  Behörden  hatten  nach  seinen  Befehlen  gehandelt;  er  lege 
dem  Hlifotiller  Sr idseliweigen  auf,   und   befehle  den  Mini- 
stern ,  jede  fernei'e  Klage  von  ihm  zurückzuweisen."  Jedoch 
nach  dem  Tode  Alexanders  versprach  der  Grossfiirst  Con- 
stantin  Niemojowsiü,  dass  der  neoe  Somrerain  ihn  begna- 
digen würde,  falls  er  diess  in  einem  unterwQrfigen  Schrei- 
ben verlangen  .werde,  worin  er  das  Gestffndniss  seines  Un- 
rechts   ablege.     Der  Patriot  antwortete  darauf  mit  edler 
ZuriicLweisnng.  er  zog  tias  Gefängniss  der  Demut bigunof  vor. 
Vergebens  gaben  seine  Landsleote  Bittschriften  beim  Kaiser 
En  seiner  Freilassung  ein,  vergebens  entschloss  er  sich,  von 
einer  schweren  Krankheit  befallen,*  und  bestürmt  von  den 
Bitten  einer  vereweifelnden  seither  verstorbenen  GatttB, 
seine  Guter  zu  verkauieii.  um  berechtifft  zu  sevn.  sieh  einen 
bessern  WüIiiisJtz  zn  wählen:  ver<^ebens  verweiLrerte  er,  stell 
hierauf  stOsead,  dem  Kaiser  Nikolaus  den  Eid  der  Treue  so 
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tAwBmnj  vergeben*  reUaairten  die  LiimIttSiide  des  Gro8»- 

her«ogfhums  Posen,  wo  er  sicli  festsetzen  wollte,  ilie  Für- 
*jirache  des  Köiii*^;»  >onPreu.s8en:  nicht»  konnte  seine  Wäch- 
ter erweidieii.  Ebenso  blieben  die  Schritte  ceuies  Bruders 
Boonrentiira  bei  Gelegenheit  der  Krönung  des  Kaisers  hi- 
k<dMs  oline  £rfolg.  )|Sie  wissen  besser  uls  ieh,^  sagte  der 
Kaiser,  „wovon  es  sieh  handelt:  Ihr  Bruder  liennt  die  Bedin- 
guno:en,  unter  welelien  er  die  Freiheit  erlangen  knnn."  Man 
schien  eiiL>i  lilossen  /u  sryn,  ihn  ciiics  langsamen}  aber  ge\^i4- 
»en  Todes  sterben  eu  lassen. 

Endlich  brach  die  Revolution  vom  29,liiovbr*  die  Ketten 
NisMoJowskis.  £r  wurde  am  S.  Decbr*  1830  in  Freiheit 
gesest,  und  begab  steh  nach  Warschau,  wo  er  am  6.  ankam. 
Naehdem  er  den  Vorsitz  beim  Rechnungshofe  ausgeschlagen 
hatte,  so  berief  ihn  Ciopicki  später  ins  Ministerium  des 
laaera. 

Sein  fräheres  Lehen  bürgte  für  sein  gegenwärtiges  Be« 
tmgtn,  und  er  rechtfertigte  eine  durch  so  viele  Opfer  er- 
wsrbene  Popakritlit.  Als  es  sich  daher  in  der  Sitsung  vom 
30.  Janoar  darum  handelte,  eine  National^Regierung  ku  be- 

p^den ,  so  ^var  er  der  Erste,  welchen  der  Reichstag  bei- 
nahe einstimmig  £ur  Theiijiahme  daran  berief.  Bei  \erlhei> 
hmg  der  Arbeiten  unter  die  fünf  Mitglieder,  fiel  das  Depar- 
tement de«  Innern  Niemojowski  ca*  Er  allein  von  seinen 
Kollegen  war  nkht  Mitglied  des  gesetsgebenden  Körpers, 
weil  er  seit  seinem  GttCer-Ankauf  im  Grosshei*zogthum  Posen 
kein  Eigentbum  mehi*  im  Königreich  he^ass ,  und  folglich 
nicht  Mitglied  einer  Kammer  seyn  koiuitc.  Zum  grossen 
iiCidwesen  der  Bewunderer  seines  Talents  ertönte  daher 
die  beredte  Stimme  Kiemojowski  s  nicht  auf  der  Tribüne 
während  des  gansen  Laufes  der  Revolution.  Nur  an  den 
Arbeiten  der  Ausschüsse  nahm  er  einigen  Antheil.  Er  war 
e«  auch;  der  in  der  Voraussicht,  der  Reichstag  könnte  ge- 
nöthigt  werden  das  Land  £u  verlassen,  dureii  seinen  Eintlnss 
die  Gesetze  vom  19.  und  26.  Februar  zur  Abstimmung 
brachte,  welche  die  National- Versammlungen  im  Auslande 
anordnen  und  sicher  stellen.  Durch  seine  Abwesenheit  vom 
I^ndtage  war  jedoch  die  Meinung,  welche  er  reprAsentirte, 
einer  lLiuptstütz.c  beraubt,  aber  nichts  dcstowcuiger  hUeb 
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er  treu  seinen  Principien.  Setne  anerschfitterliehe  Anhing'- 
iichkrit  an  die  Grandsätze  der  konstitutionellen  I\Ioiiarclile 
im  Sinne  Benjamin  Constants  war  Ursache,  dass  sowohl 
ihni  als  seinen  Freunden  häufig  der  Name  Benjaministeft 
oder  Doktrinäre  beigelegt  wurde»  Nlemojowskl,  weit  ent- 
fernt, einen  aolchen  Lehrer  mu  yerlengnen,  war  stolz,  sdn 
Schüler  genannt  sn  werden.  »Als  nmA,^  äusserte  er  öfters, 
i^unter  der  Regierung  Alevanders  lulch  des  Jakobinismns  be- 
ifSchoidigte ,  sagte  ich  voraus,  dass  ein  Tag  kommen  würde, 
,,wo  man  mir  meine  Mässigung  vorwerfen  werde,  nnd  we 
,ileh  alsdann  meinen  Grandsätzen  ebenso  tren  bleiben  wurde.'' 
Dieser  Charakterfestigkeit  verdanken  wir  es,  dass  die  Nn- 
tional  •  Regierung,  dessen  Mitglied  NiemoJowskI  war,  sich 
während  ihrer  ganzen  Existenz  in  dem  Kreise  jener  unei*- 
bittlichen  Legalität  zu  halten  wusste,  weiche  vor  ihr  keine 
revolutionäre  Regierung  weder  hat  behaupten  wollen  noch 
können*  Diese  Legalität,  sagt  man,  verhinderte  sie,  bei  wieh-> 
tigen  Umständen  energisch  £n  handeln ,  allein  kann  man  die 
Fehler  und  alle  Verbrechen  berechnen,  welche  sie  verhin- 
derte V  L'ebrigens  hatte  die  polnische  Revolution  mit  diesem 
System  zum  Erstaunen  der  ganzen  Welt  zehen  Monate  lang 
die  wunderbarste  Eiistens,  nnd  es  mnss  noch  bewiesen  wer- 
den, ob  bei  dem  entgegengeseeten  Systeme  der  Widerstand 
von  längerer  Daner  gewesen  wäre. 

Ueberdiess  wird  es  heut  so  Tage  von  Niemand  In  Zwei- 
fel gezof^en,  dass.  wvnn  einige  Fehler  auf  die  traurifife  Ent- 
wickiuiii^  dieses  beim  Beginnen  so  schönen  Dramas  einge- 
wirkt oder  dieselbe  beschleonigt  haben,  diese  Fehler  mehr 
den  militärischen  Chefs  cor  Last  fallen,  über  welche  sich 
NiemoJowskI  stets  anfs  Freimfithigste  nnd  mit  Energie  ane- 
spraeh.  Nach  der  Sehlacht  von  Ostrolenka  stellte  er  auf 
Veranlassung  einiger  Angaben  des  General-Öuartiermeisters 
der  Armee ,  Prondzynski ,  in  dem  Staatsrathe  zuerst  den 
Alltrag,  das  Betragen  des  Generalissimus  Skrsynecki  in  Un< 
tersnchnng  zn  ziehen,  allein  als  man  Prondnynski  bei  der 
Sitsnng  som  Zeugen  aufrief,  weigerte  er  sich,  die  Anklage 
ma  wiederholen,  sie  blieb  daher  ohne  Erfolg.  Als  derRelehs- 
tag  zwei  Monate  später  sah,  dass  die  ausländische  Diplo- 
tie  diesen  Generai  mit  einem  trügerischen  Resultate  köderte, 
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la  enlichlat«  er  sich,  eriiithaftere  Bfagsregclu  gegen  ihn  cn 
ergreifen ,  und  lud  Niemujüwski  ein ,  «n  der  Koromlssioa 

Tbell  zu  iieliinen,  welche  er  zu  jenem  Zwt'c  kc  in  da»  Lager 
von  Bülimow  sandte.  Hin-  stimmfe  er  für  die  Zuriickbe- 
mfung  Skrzyneckifl^  und  «(4iiug  als  dessen  Ersatzmann  den 
General  Malachoweki  ?or,  der  jedoch  nieht  die  Stanunen- 
»ehrheit  der  Konunlsaion  erhielt. 

Den  Uebergan^  Niemojowskie  sor  Gewalt  beseiehneten 
noch  andere  Züge,  welche  seinen  Grundsätzen  und  seinem 
Charakter  zur  gleich  grossen  Ehre  gtii  eichcn.  Damals ,  wo 
die  Cholera  zum  Erstenmale  im  Lager  von  Iganie  sich  zeigte, 
und  der  Generai  Kmkowieciu  zwischen  der  Armee  nnd  der 
Stadt  eine  Art  Geenndheite  -  Corden  gesogen  Jiatte ,  erhob 
aieb  Niemojowaki  gegen  diese  Maeeregel,  welche  die  Truppen- 
Bewegungen  hemmte  und  die  Kommunikationen  lähmte.  »Die 
^,Stadt  und  das  Lager  hihlen  nur  Eins,''  sagte  er,  »Ruhm, 
ffGeiahrcn,  Krajikhelt^  Alles  soll  gemeinschaftlich  seyn.^  £r 
war  es  auch,  der,  tren  diesem  unbeugsamen  Stoicismus,  in 
Folge  eines  unangenehmen  Berichtes  ttber  die  Schlacht  von 
Ostrolenlui  seinen  CoUegen  vorschlug ,  den  Feind  in  ihren 
Setmtorensttthlen  xu  entarten,  und  da  als  Römer  zu  sterben. 

Kini<:;c  Tage  darauf  kam  die  durch  Unruhestifter  schon 
längst  vorbereitete  sciireckliche  Nacht  vom  18.  August  hei*« 
bei,  der  einzige  Flecken  dieser  liewnndernswürdigen  Revo« 
lution  I  die  bis  dahin  von  Jeder  verbrecherischen  Handlung 
rein  erhalten  wurde.  In  Folge  dieser  Frevelthat  glaubte  die 
Regierung  der  Fünfe  sich  ihrer  Macht  entledigen  sn  nttssen, 
und  legte  sie  am  17.  desselben  Monats  In  die  Hnndc  der 
Reichsversammlnng  nieder.  Niemojowski  zog  sich  hierauf 
von  den  Geschäften  nnrAck« 

Dorch  Strapanen  erschdpf^  lehnte  er  alle  Anerbletnngen 
des  nenen  Präsidenten ,  des  Generals  Kmkowiecki^  ab^  wel- 
cher die  Macht  mit  ihm  theilen  wollte.  Er  begleitete  nach 
dem  Falle  von  Warschau  das  National-Ileer  auf  dessen  Marsch 
nach  Modlin,  und  befand  sich  noch  zu  Plock,  als  man  am 
d3.  Sept.  den  Entschluss  fasste,  über  die  Weichsel  zu  setzen 
und  sich  in  der  Wojwodschaft  Krakau  mit  den  Ueberresten 
des  National-Heeres  ma  vereinigen«    Seine  körperlichen  Ge* 
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brechen  erliiabten  Ihm  niclity  die  Betchwefden  «ngestreiigfer 

BIfirsche  za  ertragen ;  seine  Freunde  veranlRssten  ihn  flaher, 
die  preussische  Grenze  zu  überschreiten,  um  äkli  nacli  Her- 
stellung seiner  Gesundheit  nach  Frankreich  zu  begehen.  £r 
entochlosf  sich  dazo ;  aber  das  Unglück  wollte,  dnss  er  zwei 
Standen  von  der  Grenze  ^  nahe  bei  Rjpin,  anf  eine  Abthei« 
lang  von  Id  Tschirkassen  stiess^  die  in  der  Gegend  tunher- 
streiften  und  sie  verheerten,  und  die  Ihn  nebst  seinem  Reise- 
gefährten, dem  Senator  OÜzar,  gefangen  naliinen ;  er  wurde 
eine  Zeit  lang  auf  einer  Insel  der  Weichsel  in  der  Umgegend 
von  Nleszawa  festgehalten  >  und  dann  nach  Warschau  abge- 
ftlhrty  wo  man  ibn  suerst  in  ein  Haas  der  Vorstadt  Prag» 
elnschioss ;  er  hatte>  von  Mitteln  und  jeder  Helfe  entbldsst, 
snr  Nahrang  hffnfig  nnr  ein  Stttcli  Brod,  welches  ihm  eine 
arme  Hf5ckersfrau  ^.ib.  Seine  Gemüthsruhe  in  dieser  Lage 
erfüllte  Alle  mit  Bewunderung,  welche  ihn  zu  sehen  Gelegenheit 
liatten.  Man  hatte  ihm  den  Gebrauch  schneidender  Instramente 
sogar  während  der  Malilseit  untersagt;  diese  tyrannisebe 
Vorsicht  swang  ihui  einen  langen  Bart  bu  tragen ,  dessen 
Weisse  den  Emst  seiner  Physiognomie  noch  erhöhte«  ^^Man  be- 
„fürclktet  von  mir  einen  Selbstmord,**  sn^rtc  er  bei  dieser 
Gelegenheit,  >;als  ob  sechs  Leidensjahre  meine  geduldige 
^Ergebung  nicht  hinlfii)glich  beurkundet  hatten.** 

Er  hatte  den  Schmers ,  im  Geföngnisse  ma  erfahren^ 
dass  sein  Neffe,  Eduard  Niemojowski}  bei  der  polnischen 
Deputation  war,  welche  Paskewitsch  nach  St.  Petersbni^ 
sandte f  um  dasi  Ihst  yor  dem  Czar  die  Nationalität  der  Re- 
volution EU  veriaiisnen.  Bei  der  Rückkehr  von  seiner 
Sendung  glaubte  Eduard  sich  bei  seinem  Oheime  entschul- 
digen En  mttssen,  indem  er  ihn  versicherte)  dass  der  Wonseh 
allein,  seine  Freiheit  na  erlangen,  ihn  habe  veranlassen  kdn- 
nen,  den  Befehlen  des  Feldnuirsehalls  Folge  mu  leisten.  Nie- 
mojowski,  anstatt  diese  Rechtfertigung  anzunehmenj  bedeckte 
sein  Gesicht  mit  beiden  H&iden,  um  einen  Unglttcklioheii^ 
den  er  hasste,  nicht  eu  sehen. 

Das  Schicksal  dieses  Märtyrers  der  Vaterlandsliebe  wird 
demnilchst  durch  eine  vom  General  Witt,  Jeat  Gonvernear 
von  Warschau ,  prüsidirte  ausserordentliche  Kommission  ent- 
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schieden  werden,  welcher  er  übergeben  wnrde,  dn  er  kei- 
nen Unterwerfungsbrief  an  den  Czar  schreiben  wollte. 

Niemojowski  ist  ein  Ansgezeichneter  Literator.  Die  Ii- 
terlrisehe  C^etelisehAft  in  WArsohan  hmt  ihn  unter  eich  auf- 
genonuneDy  als  die  Rerolntion  ihr  die  Wahlen  frei  Hess. 
Bis  jeet  wnrde  Jedoch  nnr  ein  Thell  seiner  anf  dem  Reiche* 
tag  gehaltenen  Reden,  so  wie  seine  auf  die  Grundsätze  Beu- 
jamin  Constant  s  gebaute  ibeorie  der  repräsentativen  Hegie- 
mngsform  in  swei  Biindeu  dem  Publikom  übergeben.  Seine 
Gedichte  kennen  nur  seine  Freunde ;  einen  TheÜ  davon  pnb- 
lidrten  die  Journale ,  die  anch  viele  seiner  polemischen  Ai*- 
tikel  enthielten.  Während  der  Rerolation  legte  er  gewöhn- 
lich im  Polnischen  Courier  seine  ])oliti8chcu  Güdanken 
nieder.  Er  nahm  eich  vor,  die  Geschichte  der  lezten  Re- 
Tolation  eu  schreiben^  woau  er  schon  viele  Materialien  und 
«ehr  kostbare  NoÜaen  gesammelt  hatte.  Man  sagt,  er  brinfe 
dlie  lange  Zeit  seiner  Qelangenscfaaft  mit  Uebersetsong  de« 
Tasso  imd  AHieri  in  polnische  Verse  liln,  und  dorch  Un- 
terricht, welchen  er  seinem  Leidensgeföhrten  in  dar  italie- 
nischen Sprache  ertheilt. 
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Clemknti:4f.  IIorFMÄNNj  geboriie  Tanska,  wuitle  um  'J>i*. 
Aovember  ITUS  iu  Warschau  geboren. 

Ihre  Matter  stammte  ans  der  Familie  der  Cseapiuaki, 
Mnd  vrmr  eine  der  sechs  Fräulein  dieses  Namens,  welche  in 
den  polnischen  Zirkeln  durch  ihre  Amnath,  ihre  Talente 
nnd  ihre  Tugenden  glinsten. 

Ihr  \  ater  ,  Igiiaz  Tanski ,  nusgezeichüet  als  Gelehrter, 
nnd  Verfasser  interessanter  Schriften,  die  1806  in  einem 
Bande  erschienen,  war  auch  ein  eifriger  Patriot,  und  einer 
der  aufgeklärtesten  Stfitaen  des  Reichstages  von  1789.  Seine 
Kenntnisse  erwarben  ihm  enr  Zeit  der  ReTolntion  von  1794 
eine  bedeutende  Stelle  im  Departement  der  auswärtigen  An* 
gelegenliciten.  Aber  dieses  Jahr  sollte  für  Taaski  ein  Trauer^ 
und  üngliicksjuhr  seyn.  Bei  der  Plünderung  von  Prnga 
verloren  sein  Vater  und  seine  Mutter  ihr  Leben  mit  Tan- 
senden  von  Schlachtopfem,  welche  Suwarow  dort  erwürgen 
liess«  Erst  einige  Tage  nach  den  Meteeleien  vom  4.  No- 
vember fand  Ignas  den  furchtbar  verstHnunelten  Leichnam 
seines  Vaters  wieder ,  und  erkannte  ihn  nur  an  dem  Fami- 
lien-Sähe! ,  welchen  er  noch  in  seiner  Hand  liielt.  Mit  sei- 
nen alten  Eltern  verlor  Tariski  auch  sein  Vermögen,  das  er 
bei  Tepper  und  beiHahrytt,  in  den  reichen  Banquier-Uäusem, 
niedergelegt  hatte,  nnd  die  dnreh  die  nämliche  Katastrophe 
fielen.  Ignan  Tanski  zog  sich  nach  diesen  in  seiner  Familie 
und  an  seinen  Gütern  erlittenen  Verlusten  aufs  Land  zurück, 
wo  er  ein  Gut  ji^chtete.^   das  er  in  blühenden  Stand  se»tc. 
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Hier  unter  dem  Dache  der  Hütte  wurde  Clementine  geboren. 
Erzogen  auf  eine  einfache  und  iandÜclie  Weite,  frühseitig 
IUI  eine  th&tige  und  entbehrende  Lebenaert  gewöhnt,  >^iidM 
sie  iimui  miA  eatwiekehe  dek  en  diesem  Orte  des  FriedenS| 
der  Unsehoid  und  Togend* 

Ihre  kindiiehen  Reise  worden  ?on  der  Grlin  Angelike 
Szymanowska  und  ihrer  Tochter  Dorothea  (verehlicht  seit- 
her an  Baron  Gaiichet,  früher  Oberst  bei  der  grossen  Armee) 
beoierkt.  Man  wünschte  sie  in  diesem  Hanse  nn  besitsen^ 
sie  wurde  wie  eine  Pflegloehter  enfgenommen,  and  wobnte 
daselbst  bis  m  ihrem  14.  Jahre. 

Sie  war  sanft^  sehflehtem  and  snrttdihaltend,  und  nahm 
daher  dnrch  die  der  Jn^end  ei^enthümlichc  gesprächige 
Anmnth  nur  wenig  für  sich  ein  j  allein ,  •  indem  sie 
sieh  von  ihren  Gespieliimen  absnsondem  wnsste,  eog  sie 
ernstere  Gegenstände  leeren  Beeehiftigni^n  ror,  and  wählte 
lieber  solche  Bfioher,  die  eine  belehrende  and  ernsthafte 
Lektflre  gewährten*  So  hatte  sie  in  einem  Alter  ron  10* 
Jaliieii  tlie  kleinen  Sammlunutii  von  Erzählungen  gegen 
bessere  historische  Werke  nnd  die  Klassiker  vertauscht, 
Ihre  Liehlingslektüre  waren  unter  Anderem  lauge  Zeit  die 
Briefe  der  Fran  t.  Sevign^. 

Aber  was  das  literarisehe  Talent  der  Jungen  Clementiae 
besonders  erweckte ,  nnd  dass  sie  einst  sagen  konnte :  E  d 
a  n  o  Ii  e  i  o  !  das  war  jenes  dem  polnischen  Blute  eingegos- 
sene Gefühl  der  Vaterlandsliebe  und  der  ISatitinalit;it.  Spät^p 
in  Warschau  bei  ihrer  vortrefflichen  Mutter  wohnend,  konnte 
sie  damals,  18  Jahre  ait,  nicht  oline  heftige  Anregung  Verse 
dee  Dichters  Casimir  Brodzinski  vertragen  hören,  worin 
derselbe  den  pokiisehen  Frauen  tiber  die  Hintansetsnng  Ihrer 
Muttersprache  klagt.  Dieser  Vorwurf  traf  die  jnnge  Cle- 
mentine Tanska.  Von  dem  Tage  an  veriiarhl;i8si<fto  sie  das 
Französische ,  bisher  ihre  Lieblingssprache ;  sie  wollte  sich 
sogar  in  ihrem  Briefweehsei  derselben  nicht  mehr  bedienen, 
and  ttberliess  «iah  mit  nnerbörtem  Bifer  dem  Stadium  der 
Lsndessprache.  Schnell  ?ersohaffte  ^  sich  die  älteren  and 
die  neueren  Schriftsteller;  sie  lernte  die  besten  Dichter  ans«» 
wendig,  stndirte  den  berfilmiten  Krasicki,  bildete  ihren  Ge- 
schmack und  Styl  nach  den  grässten  Mastern^  und  nthtuib 
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ihi-ü  Pannaska  (Erinnerangen  einer  guten  Matter)* 
ein  Buch ,  voll  Vaterlandsliebe  und  der  reinsten  Moral. 
Dieses  Werk  erlebte  6  Anfingen^  swei  Nachdrücke,  und  eine 
nitskcba  Uebersetsnng.  Mehrere  poinisdlie  Fnwen  vereaeh- 
ten  Btt  vereehiedenen  Malen  eine  fnuindsieeba  Ueberaetsaag 
davon  sn  nwehen,  allein  der  originelle  Charakter  des  Werket 
und  das  demselben  eigenthümliche  Gepräge  polnischer  Na- 
tionalität vereitelten  ioderi  Versuch.  Die  rassische  Ueber- 
setzung  wurde  durch  eine  rassische  Dame  gemacht,  welche 
Ihre  Arbeit  der  reglerenden  Kaiserin  dedieirte  nnd  Ton  die- 
ser dagegen  einen  mit  Diamanten  besesCen  Ring  erhielt. 
Man  hatte  sich  wohl  gehütet,  der  Verfasserin  des  Originals 
diese  Grnnst  eufliessen  ea  hissen,  die  tibrigens  schon  beim 
hios.ten  Gedanken  hätte  erröthen  mifssen,  eine  sulche  Be- 
lohnung aus  solchen  Händen  zu  empfangen. 

Auf  dieses  Werk,  welchem  sechs  historische  Noveliea 
voransgingen ,  erschienen  bald  eine  Reihe  AnfsAtne  nntcr 
dem  Titel;  Kosrfwskl  dUk  dsieei,  Jonmal  för  die  Jugend, 
das  Clementine  Tanska  von  18S4  bis  1899,  also  während 
fünf  Jahren,  mit  entschiedenem  Talente  und  Scharfsinne  redi- 
girte«  Von  dem  Wunsche  beseelt,  in  den  Herzen  ibrer 
Jnngen  Leserinnen  die  Liebe  für  das  alte  Vaterland  zu  näh- 
ren, wnsste  sie  ihrem  Werlw  Nattonalltät  sn  geben,  indem 
sie  mit  Rmist  und  GUick  die  Relsbarkeit  der  mssischen 
Censnr  vermied.  Auf  diese  Art  gelang  es  Ihr  in  gleicher 
Zeit  ein  gutes  Buch  za  liefern  und  eine  gute  Handlung  z.u 
verrichten. 

Als  im  Jahre  1SS7  die  Regierung  ein  Institut  für  Lr- 
eieherinnen  errichtete,  entsprach  sie  nur  dem  allgemeinen 
Verlangen,  indem  sie  Clementine  Tanslia  einen  Lehrstniil 
der  bei  der  weiblichen  Ersiehnng  angewandten  Moral  über- 
trug, und  iliL-  die  Oberaufsicht  über  alle  Erzieh ung:>ant»iAl- 
ten  der  Hauptstadt  anvertraute. 

Alsobald  erweiterte  sich  der  Kreis  ihrer  Verbindungen 
ond  ihrer  Arbeiten;  in  ihrem  Hause  versammelten  sich  die 
ausgeneichnetsten  Schriftsteller  Warschau*s»  In  Clementi- 
nens  Abendgesellschaften,  die  noch  lange  in  dem  Andenken 
jener  fortK'ben  werden,   herrschte  Ungezu  niigejiln'it ,  anoe- 
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teil  bewarben  sich  eifrig  nm  die  Ehre,  daza  gezogen  en 
werden,  um  einer  der  literarischen  Zierden  ihre  Uoldigang 
darzubringen. 

CkoMnliiie  Tuuüuif  ihrer  Mutter  benuibt,  die  Im  Jahre 
in  ihren  Amen  Terschied,  heinitheto  19$9  den  doreh 
■eine  Sehriften  nnd  dnreh  die  UnabbSiigiglielt  edner  poU- 

tischen  Ansichten  rtthmiichst  bekannten  Pnblicisten,  Hm. 
Karl  Alexander  üotTmann,  einen  von  den  russischen  Agen- 
ten verfolgten  Patrioten  und  be.ständigen  Gegenstand  einer 
strengen  Anfsicht.  Weit  entfernt ,  dass  sie  durch  ihr  nenes 
VerbiÜtniBS  ab  Gattin  ihren  Rnf  als  Sittenlehrerin  und  Pa- 
triotin ans  den  Augen  verloren  bitte ,  ttberliess  sie  siell 
vleknehr  wit  nenen  Eifer  ihrer  Lieblingsbesebiftigung.  Da- 
mals schrieb  sie  unter  anderen  Werken  eines,  welches  man 
die  Familien-Bibel  nennen  konnte.  Kaum  hatte  sie  es 
beendigt I  als  ein  trauriges  Ereigniss:  der  Tod  einer  thenren 
Sehwesfer,  ihr  Iiis  dahin)  wie  sie  selbst  sagte )  cn  gifiek* 
liebes  Dasejn  trttl»te.  Clementinens  Hers  Untefte  noeh, 
als  die  Revolution  vom  29.  November  sie  sn  neuen  Zerstreu- 
tuigen  «nd  Pflichten  rief.  Am  29.  Decemher  fasste  sie  die 
Idee,  die  Mitwirkung  ihres  Geschlechts  bei  der  grossen^ 
WAO.  Gunsten  der  Freiheit  und  Unabhängigkeit  des  Vaterlan- 
des antemenunenen  Bewegung  einsnleiten«  Zu  diesem  Ende 
gründete  sie  den  bertthmten  patrlotisehen  Wobltbi^ 
tigkei ts-Y er e in  der  polnischen  Deinen  in  Warseban^ 
welcher  der  ^uten  Sache  unberechenbare  Dienste  leistete. 
Clementine  Hoiliiianii  war  es,  welche  die  Statuten  ordnete, 
die  Sitzoflgen  bestimmte ,  die  Uülfsmittel  festsezte ,  und  die 
Arbeiten  ansthelltc.  Sie  wordo  mit  Stimmeneinheit  cur 
PrSsidentin  der  Geselisebeft  easgemfen,  und  hatte  ur  Un- 
terstfiteong  zwölf  Vor  mflnd  er  innen,  deren  jede  sieb 
anheischig  machte ,  monatlich  eine  regelmässige  Beisteuer  in 
die  Vereins-Kasse  zu  zahlen.  Jede  VormÜiuleiln  hatte  das 
Hecht,  eine  beliebige  AuEahl  Gesellschafterinnen  sich  bei- 
■ugeben,  die  ihrerseits  die  BedärCnlsse  des  Vereins  mit 
einer  geringeren  Somsw  nntersllisten ,  and  in  Gemelnsebelit 
mit  den  VormOnderinnen  die  mildthitigen  Dienste  verriebte* 
ten.  Die  bei  der  Gesellsebafit  betheiligtcn  Damen  mnssten 
überdies«  ilire  Anwesenheit  bei  den  Sitzungen  durch  irg^ 
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•Im  Gftbe,  6m  bgeksAu  ÜMrar  Arbelt  oder  ihrer  Enperm« 

gen,  Weeiehnen.  Sefanell  eilten  ille  Freuen,  Jongfreoeii) 
Mütter  und  Tochter  aus  allen  Klassen  der  Gesellschaft  her- 
bei und  wetteiferten  in  guten  Werken  mit  dem  durch  Cle* 
meatine  gegründeten  Verein. 

Ver  dem  Begfanen  der  FeindeeJigkeiteii  wer  die  Sei^ 
fifth  der  Aeceelation  «vf  die  Equipirung  und  die  Bedttrfideee 
der  Tepfem  gerichtet ,  die  sieh  unter  die  Fehae  der  FrtI« 
heit  stellten.  Während  des  Kampfes  veränderte  sich  die 
Rolle  der  Franen  des  Vereins  :  sie  widmeten  sich  mit  einer 
bewundernswürdigen  Sorge  dem  Dienste  in  den  Spitzern« 
Jede  Vermttnderin  wählte  sich  ihren  Spital  ams,  imd  weohte 
mit  ihren  Gehflünnen  Ober  den  Dienet  Im  Innern^  Et  war 
ein  erhabener  Anbliek,  wa  eehen,  wie  diese  Engel  der 
Ainiiuth  und  Tugend,  diese  Frauen  jtden  Alters  und  Ran- 
ges, nachdem  sie  ihr  Gold  und  ihre  Kleinodien  auf  dem 
Altere  des  Vaterlandes  geopfert  hatten,  an  dem  Lager  der 
Yerwondeten  und  l/holerakranken  wachten  ^  ihnen  die 
doreh  sie  eelbst  bereiteten  Speisen  In  die  Sehlafttcle  tru- 
gen ,  wie  sie  die  Wanden  Terbanden  f  ond  das  hervor« 
Strumende  Blut  mit  ihren  zarten  Fingern  zurückhielten, 
die  verordneten  Getränke  selbst  darreichten,  und  in  die- 
ser Wohnung  der  Traner  und  des  Todes  Worte  des 
Trostes  sprachen.  Clementine  Hoffmann  soi*gte  fStt  Allee^ 
empfing  die  regelmässigen  Berichte  ihrer  GehttUumen,  wnssto 
inuner  nene  HAlfsmIttel  anfsnfinden,  nnd  deren  Verwendung 
EQ  ordnen.  Obgleich  schwächlich  und  eart ,  so  war  slo 
doch  die  Erste,  die  sich  rücksichtslos  opferte  und  überall 
an  der  Spitze  ihrer  Gefährtinnen  erschien.  Der  Verein 
TOrCittgte  während  der  Dauer  der  Revolution  nngeikhr  über 
40,00d  fl.  in  baarem  Gelde,  nnd  swelmal  so  tIoI  in  Wäsche^ 
Charpie,  Kleldungsstficken,  Medicamenten  n.  s.  w«  Die  Zahl 
ihrer  Mitglieder  belief  sich  bis  auf  400;  nnd  soger  die 
jüngsten  Zöglinge  ans  den  Pensions-Anstalten  wollten  an  dem 
patriotisclicn  Werke  ihrer  angebeteten  Oberintendaiitin  Theil 
nehmen»  Wenn  wir  über  die  mächtige  Mitwirkung  der  Po- 
linnen an  der  Revolution  nachsinnen »  so  finden  wir,  daee 
Jene  grossentheils  den  Lehren  und  Beispielen  Clementinene 
nngeiehrleben  werden  mnss* 
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Man  darf  jedoch  ntclit  glauben,  dass,  Inmltteii  dieser 
kriefiferischfji  Zm  listimgen  und  allen  den  durch  neue  Ver- 
hüitniAse  entstehenden  Sorgen,  Ciementine  ihre  frühere  KoUe 
rergass.  Nooh  am  6.  September ,  dem  Tag  vor  Warschau  • 
Fall,  eraohieR  ala  Im  Inaftltat  ml»  Ihfen  Heften,  «id  hatte 
eine  tanfe  Unteireilnng  mit  dem  Minlater  dea  ölfentliehen 
Unterrichts,  wegen  eines  neuen  Planea,  die  EraSehung  jun- 
ger IHüdchen  betreffend. 

Ak  aber  die  Kassen  aufs  Neue  ihre  Beate  erfasst  hat- 
ten, konnte  Ciementine  durch  Nichts  vermeeht  werden,  in 
deren  Gegenwart  Ihren  anfopfemden  und  ntttsiieheii  BeroC 
fertansetsen:  Bitten,  Thräiien,  AUea  hlleb  ohne  Wirlmng. 
Der  Anblick  der  Dnterdrfieker  Ihres  Vateriandea  war  ihr 
anertrStjlich ,  sie  entsagte  d;JK»r  lieber  einer  glAnKenden 
Laufbahn,  und  begab  sich  ins  Auäland,  wohin  ihr  Gemahl 
schon  eelt  längerer  Zeit  in  besonderem  Aafitrag  der  National- 
Reglenmg  gesendet  worden  war.  Aber  dennoch  wölke  Cle* 
mentlne  Hoffmann,  ehe  sie  Polen  Terllesa,  der  ewigen  Fort* 
daner  Jenes  dnrch  sie  gebildeten  Vereins  ihre  Waten  An- 
strengungen opfern ;  sie  wollte  den  zahllosen  Opfern ,  die 
Folge  jeder  grossen  Katastroplie,  einige  Hülfe  hinterlassen. 
Als  nach  der  Einnahme  von  Warscliau  viele  Fraoen  rück- 
atehtlich  der  schwierigen  Lage  ihrer  Mllnner  an  Ihrem  Be* 
danern  gendthlgt  waren,  ans  dem  Vereine  bd  treten,  so  ev^ 
secte  Ciementine  solche  mit  Erfolg  dnrch  Andere,  deren 
Verhältn  isse  uuabliängiger  waren.  Zur  Ahreise  gezwungen, 
konnte  sie  aber  erst  <1nrin  daza  sich  entscliliessen  ,  nachdem 
sie  ihre  Prlisidentscliaft  in  die  lltinde  der  würdigen  Fran 
Sowinska  niedergelegt  hatte,  der  Wittwe  dea  berühmten 
Generals  dieses  Nauens,  der  beim  Sturm  anf  'Warschan 
einea  so  glorreichen  Todes  starb.  In  der  Abschieds- Ver^ 
Sammlung  überrelcliten  ihre  pntriotl.sciicit  Giiahrthuien  mit 
tln*änend(»n  Anifen  ihr  einen  goldenen  Ring  mit  der  Inschrift: 
»Der  patriotische  Wohlthät  ig  keits- Verein  von 
Warachan  seiner  ersten  Vorsteherin.^  Auf  die- 
sem Ring  befand  sich  ein  Anker  mit  der  denkwürdigen 
Jahraahl  1S31  «). 

*>  Der  Vereilt ,  der  nur  menschettlrcundlichc  Zwecke  hatte,  war 
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Nuehdoip  ClemAntine  ibren  Gntteo  glttcklieli  in  Dretdea 
erreicht  halte ,  verw^te  sie  miit  ihm  daeeihsl  sieben  Mo> 

nate ,  his  m  dem  Zeitpunkte ,  wo  der  rassische  Gesandt« 
das  Verbot  des  Aufenthalts  der  pohlischen  FJüclitliiige  iii  die- 
ser Residenz  erwirkte ,  an  die  so  viele  nationale  Erinnerun- 
gen sie  fesselten,  und  an  deren  brfiderliehe  Gastfreundschafit 
sie  ein  Recht  so  heben  glaubten.  Selbst  wdirend  ihrer 
wissenschaftlichen  Bescbiiftigungen  .  versXumte  sie,  auch  ia 
Ihrem  Verbannnngsorte  keine  Gelegenheit  9  ihren  Unglücks- 
gefahrten  nützlich  zu  seyn.  Wie  die  vortreffliche  Gräfin 
Claudine  Potocka  nalim  sie  an  dem  Comitc  der  polnischen 
Frauen  zu  Dresden  Theil  y  .  welches  sich  zu  UntiersUttJHUig 
der  polnischen  Auswanderer  gebildet  Imtte^  ' 

G^enwirtig  befindet  sich  Clementine  H(^ma|in  in  Paris 
in  den  Reihen  jener  edlen  Geflüchteten^  die  dem  Wieder* 
anl>;aiig  der  Sonne  Pelens  entgegen  sehen.  Ihre  Abwesen- 
heit von  Warschau  hat  eine  Lücke  verui*j»aeht ,  welelie  die 
Mütter  je  länger,  desto  mehr  liiliien  u erden.  Die  tui^end- 
hafte  Verbannte  wurde  bei  ihrer  Abreise  von  den  lebhafte» 
sten  Beweisen  der  Achtung  und  Anhänglichkeit  begleiteL 
Wir  geben  hier  die  wdrtikshe  Uebersetsong  eines  an  sie 
gerichteten  Gedichts:      .    .  . 

,,Der  Zfciger,  in  seinem  gewohnten'  Laufe  gehemmt,  steht 
auf  der  Stande  des  Abbcliirds.  Du  scheidest  von  der  Etile, 
ilie  dich  genährt,  und  ziehst  nach  jener,  weiche  immer 
die  Freundin  der  Deinigen.  gewesen.  Mit  traurender  Seele 
sagst  du  Lebewehl  einem  Xiande^  dessen  Stola  und  Ruhm 
litt  warst.   Uns  bleilien  hnr  bittere'  Klagen  nsch  dir,  aber 


nach  der  Besetzung  clieees  Landes  durch,  dii;  Kuf.8eu  von  der .  niKsiscben 
Aegieruu^  nur  in  so  lange  geduldet ,  als  die  Spitäler  mit  ihreo  eigeoea 
Soldaten  und  die  Stadt  mit  polnischen  Gefaugenea  in  dem  schrecklichstea 
Elende  überfüllt  war«  Aber  hentsutage,  wo  alle  Spililer  tbeihreise  ge- 
riomt  sind,  und  wo  alles  was  pointscher  Soldat  hieu,  nach  Süiiriea 
gewandert  ist,  jest  hatte  die  Regienmg  die  Rdcksicbtsiefligkttt,  die  Mt. 
gUeder  dieses  Vereins  vor  einen  hesenderea  Genchtsbnf  sn  laden,  mn 
eine  Untersoehnng  äber  das  Yorhergegaagene  cinsoleiten.  Nenere  Briefe 
melden,  dass  die  achtnngswfirdigsten  Fk'snea,  die  am  Vereine  Theil 
genommen  hatten,  mit  Gewalt  vor  den  desshalb  im  Palaste  Briehl  errich- 
teten Obei^Gerichtshof  geführt  werden,  nnd  sieh  genSthigt  sehen,  anf 
die  anrernfiafligsten  and  empftfendstea  Beschnldignngen  au  antworten. 
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Kum   Glück  binteriässest  du  ans  liaa  Vermiichtiuss  deiner 
Tagenden.     Kinder!  ihr  verlieret  eine  sorgsenie  Rathge- 
hmHn ;   Mtttler!  ihr  verlierei  eine  Freundin «   die  Armen 
dae  WeUdMtterin  y  nnd  Polen  eine  dessen  würdige  Todi» 
ter«      Ale  die  tapferen  Krieger  ron  Wewr,  Prege  und 
Demb^  mit  Wunden   bedeckt  zurückkamen,   verbandest  du 
Sie  mit  deinen  eigenen  IlHiiden ,  und  rettetest  dadurch  man- 
ches  den  Vaterlande  nützliche  Leben.     Ja !  da  luist  alle 
Hoffiinngen  deiner  Landsleate  erfüllt.    Die  Polen  sind  stols 
anf  dein  Andenken,  nnd  In  den  Jahrbttehem  der  Geecbiehtn 
wird  dein  Nase  giinsen.   Lebe  denn  wohll  Gehe,  wohin 
die  Pflicht  der  Gattin  dich  ruft,  und  in  deinem  h^iussiichen 
Garten  wird  der  Lorbeer  wacbsen|   womit  wir  einst  deine 
S«&hiäfe  bekränzen.'^ 

Inswisehen  erhielt  Clementine  in  ihrer  Verbannung  noch 
nndere  Beweiee  der  Theilnabme  und  des  Trostes«  Erst  gann 
kflndieb  aehrieb  Ihr  ein  ansgenelehneter  Pole  Nachstehendes ; 
wir  tragen  es  hieher,  denn  es  Ist  geschichtlich. 

„Unsere  Polinnen  sind  bewundernswürdig.  Gleich  wach* 
Samen  Priesterinnen  erwarten  sie  am  Grabe  des  erstorbenen 
Vaterlandes  dessen  Wiedererstehnng.  Wie  sie  während  des 
Kriegs  die  Wunden  verbanden}  so  mildem  sie  Ject  die 
Leiden  der  Armnlli«  Lange  noch  werden  sie  Jenes  Feuer 
der  NaHenaBtlt  bewahren ,  und  es  neu  beleben  am  himmll* 
sehen  Feuer  der  Religion.  Ich  schrieb  diess  Ihnen ,  denn 
Sie  sind  es,  Madame,  welche  jenen  Geist  bei  nnsern  Po- 
iinaen  wieder  erweckt  haben ,  in  deren  Augen  man  heut- 
zutage kein  guter  Gatte  sejn  kann,  wenn  man  nicht  nu 
gleielier  Zeit  guter  Pole  Ist.  Freuen  Sie  sich  von  Heraen 
ibcr  einen  aidchen  Erfolg;  diese  Früchte,  welche  Sie  ge- 
siet  haben ,  sind  köstlicher  ala  jene  des  Genies ;  denn  ihm 
sind  die  Leiden  der  Menschheit,  die  Geschichte  der  Völker, 
die  Xog^d  der  ^atur  sehr  hüufig  nichts  anderes  als  Werk- 
wmgt  nur  Beffihmtheit.^ 

Yernelchniss  der  Werke  der  Frau  Clementine  Heffmann. 
1)  Heufehrsgeschenk  einer  jungen  Polin  auf  1829;  oder  sechs 

hifterisehe  EreXhlongen.  < 
1)  Erinnerungen  an  eine  gute  Mutter  |  1S19. 

Digitized  by  Google 


194  Clemcntiiie  Hoffimaiiii* 

3)  Moralische  ErzUWungen  filr  Kinder, 

4)  Mutter  Amalie.    3  Thle.    1820  —  182S. 

5)  Weihnachtsgeschenk,  der  kleinen  Helene,  18*3. 

6)  Erhehmgen  Ikir  die  Jagend.    10  Thle.    1824  —  18S 

7)  Zwrttes  Boeli  lülr  die  kkiiie  Hekoe,  1825. 

8)  Religiöse  BetraehtBngen ,   ttbmast  meh  Miitmt 

hanlt,  1827. 
9}  Gebetboch  für  Kinder,  1828. 
10>  Biblische  Erzählungen,  1880. 

11)  Versehiedeiie  Stfteke  in  den  Joumalen  nnd  besonders  in 
Alnanachan  eingertekt;  Aasgabe  von  Gadmwsk!  et  C«^ 
\%i  LflhrbBcli  der  Moni  in  vier  Theiieli  cBbmncripi). 
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LcDWift  MTCiüLSKi,  £ukel  des  Palatiog  von  Inovro^law, 
wurde  im  Jahre  1796  in  BerUii  geboren ,  und  hierauf  ia 
Fnakrdch  erzogen.  DiÜMr  kmn  dw  er  die  polnisch« 
fijpnehe  nie  TolUtündig  verstdieii  hemke^  «Ueiii  «ein  Hers 
war  fler  angearbtaB  lielw  mam  Vateflaade  nldit  weniger 
tiM  geUieb«!. 

In  seinem  fünfzehnten  Jahre  trat  er  in  die,  während  des 
Feld  znga  von  1812  vom  General  Konopka  errichtete^  iithauische 
Garde  «W)  und  wnrde  liei  der  nnglitekÜchen  Affaire  von 
Slooim  cinn  6e£M^nen  gemaelii.  Danak  anehle  der  lUiier 
Afciander  anf  Jede  mögliche  Weiae  den  KlMi2g  Bernadette 
an  sieh  s«  fesseln;  nm  ihm  geMig  nn  eeyn,  sandte  er  ihm 
häufig  die  Listen  der  Gefangenen.  —  Bernadotte  fand  den 
Nasien  Mycielski's,  und  bat  den  Autokraten,  sich  der  Ver^ 
bindnagen  erinnernd,  in  denen  er  vor  dem  polnischen  Feld- 
as Em  deaaen  Familie  stand,  ünn  den  Jnngen  Polen  sn  sein 
dsn,  miafaea  daa  Sehiekaal  dea  Krieges  in  seine  Hinde  gab. 
Kfeielahl,  in  StoelLhelni  ▼om  König  ron  Schweden  mit 
Achtungjjbezeugungen  und  \V  ulilthaten  überhäuft,  kehrte 
hierauf  in  sein  Vaterland  zurück.  Nach  der  Gestaltung  des 
neaen  Königreichs  Polen,  im  Jahre  1818,  trat  Mycielski  als 
bterlleutenant  in  das  vierte  Infanterie-Regiment,  und  wurde 
kene  Zeit  demof  Adjntent  des  Generals  Tolinski,  Chef  dea 
General-Stabs;  aber  bald  des  Dienstes  fiberdrfissfg,  sog  er 
lieh  anf  seine  (•üter  im  Grossherzncfthum  Posen  und  in  den 
Schoos  seiner  ihn  anbetenden  lauüiie  zurück. 

13  • 
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Von  Herzen  jedem  Vertnche  dner  mtimiAleii  IVledav- 

geburt  ergeben,  war  Mycielski  ein  thätiges  Mitglied  der  ge- 
heimen GeaelUchaften ,  welcbe  sich  zu  dem  Ende  gebildet 
hatten«  Kaum  war  die  Kunde  der  Revolution  vom  20.  No- 
Tember  im  PrensaUch  -  Polen  erschollen,  so  eilte  Myeielskl» 
trotz  Verbannung,  Confiscatlon  and  Todeaetrafe»  aeinem  wie- 
dererstehenden Vaterfande  «a  Hülfe.  Bei  aeiner  Ankunft  in 
Warschau  trat  er  sogleich  als  Freiwilliger  In  da«  berOhmte 
vierte  Regiment  ein ,  welches  als  das  Tapierste  dieser  tapfem 
Armee  beeeichnet  «n  werden  verdient.  Mycielski  wollte 
aeh  aeiner  Seite  nnter  Jenen  heldenmttthlgen  Waffenge» 
fidirten  herrorthun. 

Vom  Beginnen  dea  Krieges  an,  in  den  Gefechten  TOm 
19.  und  20.  Februar  bewies  er  seine  anaserordentllehe  Tapfer- 
keit ;  allein  erst  in  der  Schlacht  vom  25.  leuchteten  die  lezten 
und  gifinzeiiden  Thaten  des  jungen  Kriegers. 

Ala  er  mit  gefkiitem  Bajonette  gegen  die  russischen 
Carr^e  atfirmte»  werde  er  von  einer  Bttcfaaenkogei  getroffen, 
die  ihm  drei  Finger  an  der  linken  Hand  raubte.   ,,Ea  lebe 
Polen rief  er  und  sezte  aeinen  Marach  ibrt.   Einige  Au- 
genblicke darauf  erhielt  er  durch  eine  zweite  Kugel  eine 
bedeutende  Wunde  am  Fusse.   Weit  entfernt,  den  Bitten 
aeiner  Kameraden  nachnugeben,  welche  ihn  nach  dem  Feld- 
laEarethe  bringen  woUteir,  Idat  Myoielaki  aeine  Halsbinde 
auf,  verbindet  aich  aeibat  in  der  Eile  aeine  Wunde,  lisit 
das  in  Strömen  daraua  flieaaende  Blut  nurllek,  und  atHnst 
sich,  sogar  gegen  des  Obersten  Befehl,  auf  eine  russische 
Batterie,  welche  eingenommen  wurde.   Schon  hatte  er  eigen- 
hSndig  mehrere  feindliche  Artilleristen  getödtet,  und  eben 
die  erate  Kanone  vernagelt ,  ala  ein  Kartätaohenachuaa  ihm 
die  Kinnlade  eerriaa,  und  Ihn  l>eainmingaloa  hinatreekte.  Auf 
diese  Art  versttimmelt  wurde  er  wflhrend  dea  Wegtragen« 
vom  Schlachtfelde  durch  eine  Kanonenkugel  getödtet. 

Dieses  so  glorreichen  und  romanhaften  Todes  ,  welcher 
allein  schon  den  Namen  Mycielski s  verewigt,  wurde  in  ei- 
nem beaenderen  Tagabefehl  vom  6.  Märs  1831  ehrenTiA 
gedacht : 

„Ludwig  Mycielaki,^^  heiaat  ea  darin,  „fi*aher  üntep- 

„Lieutenant  im  vierten  Linien  -  Infanterie  -  Regiment ,  Vater 
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fyjon  fünf  Kindern,  TeHtest  mnf  den  Raf  des  Vaterlande« 
fj&em  Vermögen  nnd  seine  Familie,  um  !n  den  Reihen  seines 
y^ehemaligen  Regiments  als  Freiwilliger  zu  fechten.  £r  gab 
fjuk  den  Sehlachten  vom  19.  nnd  20.  Febroar  so  benrlicho 
JBtiwn^g^  aeiiier  Tapferkeit,  dasa  seine  Kammemden  ans 
,,eigene«  Antriebe  ihn  snm  Kommandanten  von  einem  Bataillon 
„des  vierten  Regiments  so  Torlangen  Kesehlossen. 

„In  die  Zwischenzeit  fiel  liiü  denkwüi^iige  ScMacht 
„Tom  25.  Februar,  wo  Myclel^iii  Gelegenheit  fand,  sich 
,,selbst  KU  tibertreffen.  Er  starb,  bedeckt  mit  ehrenvollen 
nWnnden,  die  heilige  Sache  des  Vaterlandes«  Rnhm 
i^seinem  Andenken 

%9  war  diess  der  Erste  drder  Sdhne,  weloho  seine 
Matter  m  diesem  glorreichen  Kriege  verlor, 

Mjeieiäki  besafis  eine  ausserordentiicliu  Körperstärke« 
Man  erziblt,  dass  er  im  Jahre  1814,  in  den  Strassen  von 
Fesen  von  eilf  bewaffneten  rassisohen  Offisieren  angegriffen, 
Uoss  mit  den  Armen  so  gnt  vertheidigte,  dass  keiner 
der  dlf  Angreifer  ohne  Wunde  dayon  kam.  Er  wehrte  sieh 
10  lange,  bis  er,  von  einem  hefilgcu  Schlage  auf  den  Kojif 

getroffen,  l»ewiisstlos  niederfiel«  Nach  seiner  Genesung  wollte 

er  Jeden  seiner  Gegner  einseln  fordern,  aber  die  simmt« 

liehen  Ofi[lziere  lehnten  die  Schuld  dieses  hinterlistigen  Strei- 

dies  TOB  sich  ob,  obgleieh  jeder  der  eiif  Schuldigen  die 

iberMrenden  Beweise  ihres  feigen  Anschhiges  anf  dem 

Gesichte  trag* 
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Gof  TLIBB  MoiuWSKi  wnrrle  nm    23.  April  1793  en  Pi- 
wonioe  in  d«r  Wii7Wod«eliafifc  Kaiisch  ia  Ckrost-Pofen  gebor 
Er  erhiek  sdne  BUdaiig  auf  den  Lyeaen  Toa  Bmlin 
und  WafMhan,  in  lester  Stadt  beend^e  «r  seine  Reebta- 

stndien ,  nnd  war  bis  £um  Jahi'e  1816  heim  Stallt- Gerichte 
daselbst  angestellt. 

Er  war  unter  der  Zahl  jener  Polen,  Wfilche  sieh  weder 
über  den  Charakter  des  Kaisers  Alexanders,  noch  Aber  des- 
sen Absichten  anf  ihr  Vaterland  irre  fülhren  liessen«  Ans 
Liebe  nur  Unabbttngigkeit  verliess  er  die  öffentliche  Lanf- 
bahn,  welche  glänsend  für  Ihn  en  werden  versprach,  und 
hbte  in  der  ZurückgezojSfcnheit  nuf  seinen  Gütern,  vro  er 
sich  mit  Verbesserung  des  Zustandes  der  Bauern  beschäf- 
tigte. Später  als  er  das  wahlfähige  Alter  erreicht  hatte, 
folgte  er  dem  Rofe  seiner  Mitbürger  sie  Euerst  beim  Woy- 
wodschafts*Rath  sn  vertreten,  nachher  bei  der  Direktion 
der  GeseOschallfc  des  Gater-Kredits ,  nnd  endlich  seit  ISH 
hei  den  Relchstagssitzungen ,  denen  er  als  Landbote  von 
Kaiisch  beiwohnte.  Er  wurde  für  Vincenz  Niemojow^ski  er- 
wählt, der  den  ungerechtesten  Ostracismus  erleiden  musste, 
weil  er  in  seiner  Woywodschaft  jene  Opposition  gebildet 
hatte,  welche  die  ReprXsentanten  von  Kaiisch  wegen  ilirer 
Energie  nnd  ihres  Patriotlsmns  anf  allen  Reichstagen  des 
Königreichs  nnd  besonders  wihrend  jenes  Fon  1818  aos- 
zeichnete.  Morawski,  welcher  diesen  edlen  Bürger  ersetzen 
sollte,  erfüllte  mit  Gewissenhaftigkeit  die  schwierige  Aufgabe, 
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4to  ««Im  LMdaUote  ihm  anvertnmt  hüten:  er  stellte  skk 
neffMhfool«  an  die  Sff&tme  der  peikneiiteriMhen  Oppt* 
dtei,  und  tein  Bftrgermvth  wankte  aiaht  tvots  den  Ter* 
folgungen  der  Felisei;  bei  ▼ersehiedeaen  AalXaieii  gab  er 

Proben  davon ,  besonders  während  des  Krönnngs-Reichstags 
im  Jahr  1828,  und  des  gewöhnlichen  ron  1830.  Dieser 
leste  war  Zeuge  der  Festigkeit,  womit  er  die  Anklage  ge- 
gen alle  die  Mioiater  nnterstUzte,  welche  die  FerfaeamgiTj 
widr%en  Ordennannen  nntaarseiehnet  hatten.  In  aeinem  eige« 
nen  Namen  gab  er  aegar  eine  beaendere  Anklage  gegen  den 
Senata^Priaidenten,  Chrafbn  Steniahna  ZaaMjski,  nnd  gegen 
aeine  Kollegen  eiiij  welche  Mitglieder  der  aussorordeutiichen 
Kommission  waren  .  die  im  Jahr  1826  wegen  des  Prozesses 
der  berühmten  patriotischen  Gesellschaft  ernannt  wurde. 
Mehr  aia  einmal  rügte  er  im  Lanle  dieaea  Landtagea  durcli 
•eine  mXnnhehen  nnd  energiaidien  YorMge  die  nngeaeteÜ* 
eben  Handinngen  der  Regierany;  er  verfbcht  daselbft  die 
Sache  der  indlTidaeUen  Frelbdt  nnd  die  Freiheit  der  Presae ; 
beauftragt,  an  der  Redaktion  der  Besch werdeschrift  der  Kam- 

'  mer  wegen  des  Berichts  des  Staatsraths  filier  den  Zustand 
dea  Landes  Theil  zu  nehmen^  beaeichnete  er  alle  MlaabrKn*  - 
che  der  finanaiellen  Einriehtnngen,  und  machte  eine  Menge 
wigeaetslicher  oder  nnndteer  Anagaben  liekannt.  Wfthrend 

*  ^ieaee  Reiehateges  ^  ala  alle  Depntirten  Itor  Bnriehtnng  elnea 
Monuments  fttr  den  Kaiser  Alexander  stimmten,  om  auf 
diese  Art  dem  Gründer  der  Konstitation,  die  er  übrigens 
so  oft  verlezt  hatte  ^  ein  Denkmal  an  setzen,  war  Morawski 
entschloaaen,  allein  seine  Stimme  nn  verweigern,  und  somit^ 
Indem  er  deh  liikolana  Haaae  amaentey  ein  Beispiel  jenes 
Bfirgennndiea  nn  geilen^  welcher  einige  Monate  ipftter  seine 
|>oÜtiache  Laufbahn  ao  bertiimt  machen  aoUte;  er  hatte  deaa» 
halb  schon  auf  einen  namentlichen  Aufruf  angetragen;  allein 
er  glaubte  den  instfindigen  Bitten  seiner  Kollegen  nachge- 
ben zu  müssen,  welche  durch  Errichtong  eines  Denkmale 
Ar  den  Gründer  der  Konstitution  seinem  Haehfelger  mehr 
Achtung  ftr  dieselbe  einsnflösaen  hofften. 

Blieb  der  glenreidien  Nacht  dea  %9.  Nevembera  I9S1 
«war  er  einer  der  Braten,  welche  den  Anfstand  in  der  Wof* 
wodschaft  Kallsch  förderten.   Nachdem  er  sich  so  zu  äagen 
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mit  Gewalt  der  Leitung  derselben  beiuächtigt  hatte,  ^ 
bng  es  ihm  mit  Gefahr  seines  Lebens,  ein  als  Grenzwache 
rafgeateUcet  Regimevt  KoMkeil  sn  eDtwafiSneii}  und  er  Ubrte 
Dicht  eher  mm  Lmidlage  Bvrüek,  bis  die  revolotioiiik« 
Bewegung  voUftXiidig  «rgaiiisirt  war.  Kaum  In  Wmrmitmm 
angekommen,  bezeichnete  er  seine  Oegenwart  dareh  eine 
Handlung  9  welche  von  seinem  Muth»  und  seiner  Voraussicht 
zeugte. 

Morawski,  welcher  seine  Mitbürger  der  Woywodschaft 
Kaiisch  sor  Theilnahme  an  der  ReTolntion,  in  allen  ihren 
Folgen  und  ohne  Rfickhait  beweg,  Morsawtidy  der  den 
Kosaken,  welche  dnroh  Ihn  entwaffnet  wurden,  die  Frei- 
heit nicht  gegeben,  und  der  weder  ihre  Pferde  noch  Waf- 
fen den  Russen  ausij;eliefert  hatte,  ersclirack  über  die  gänz- 
liche Unthätigkcit  des  Diktators  beim  Beginnen  der  Kevo- 
lution,  und  sah  mit  Verdruss,  dass  man  in  Warscbau  gegen 
Konstantin  und  seine  Truppen  nicht  ebenso  energisch  ge- 
handelt hatte.  Als  daher  In  der  denkwürdigen  Sitzong  rom 
20.  December  es  sieh  am  die  Entseheidung  bandelte,  eh 
Chlopicki's  Wahl  zur  Diktatur  gültig  seye  ,  war  er  unter 
Hlleii  Lantlboten  der  Einzige,  welcher  es  wagte  Nein  zu 
sagen.  Damals  war  es  wahrlich  nicht  ohne  Gefahr ,  gegen 
AUe  Reeht  haben  ea  wollen;  die  Popularität  des  Dik* 
tators  war  ungehener,  nnd  die  enthnsiastische  Menge  aosser- 
haih  des  Saales  drang  einer  schon  befangenen  Versanfiung 
ein  beinahe  einstimmiges  Yotam  auf.  Chlopieki  hatte  selbst 
unter  den  Landboten  und  unter  der  Bevölkerung  einen  fa- 
natischen Anliang  gefunden,  und  zwar  in  einem  solchen 
Grade,  dass  man  von  dem  Semtin  Morawski  benachrlch- 
tigte,  eine  verneinende  Kogel  seye  benähe  ein  Todes-ürtheiL 
Demnngeachtet  erwiderte  er^  ansgerttstet  mit  seinem  gnten 
Gewissen  und  seinem  festen  Willen:  »»Das,  was  Idi  da  er- 
fEihre,  könnte  allein  hinreichen,  dem  General  meine  Stimme 
zu  versagen."    Und  er  stimmte  gegen  die  Diktatur. 

Es  blieb  jedoch  hei  den  Drohungen.  Der  Charakter 
Morawski's  und  seine  anerkannte  Vaterlandsliebe  galten  als 
Entschuldigung  seines  Votums  nnd  Teranlassten  sogar  Bei- 
fidlshcBengungen.    Noeh  mehr.  In  der  nfimliohen  Sitaung 
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ei^irlUleii  dui  ieino  KoBegMi  In  dit  ComMf  weichet  die 
Obemaftidit  fiber  den  Diktator  hatte;  und  seither  zniii  Mit- 
glied der  Finanz-Kommission  gewälilt,  rechtfertigte  er  das 
in  ihn  gesezte  Zti trauen  durch  eine  anbegränzte  Thätigkeit 
Olid  seltene  Redlichkeit. 

Dm  Betragen  des  Generals  Chlopieki  öffnete  den  En<> 
thmlMten  bald  die  Aagen«  Naehdem  er  Tergeblich  die  Rolle 
eines  MobIl  wa  spielen  Terstieht  hatte ,  dankte  er  enlest  ah^ 
nnd  konnte  durch  keine  Bitten ,  welche  im  Kamen  seines 
Vaterlandes  an  ihn  grerichtet  waren ,  dazu  bewogen  werden, 
auch  nur  den  Befehl  über  die  Armee  zu  behalten.  Diess 
war  der  entscheidendste  nnd  zugleich  der  schönste  Tag  der 
Reroiotlon.  Der  einsige  Chef,  der  das  blinde  Vertranen 
der  Nation  besass^  Ferliess  ihre  Sachen  welche  er  lllr  toU 
und  thUrieht  erklftpte.  Das  heldenmäthige  Volk  jedoch, 
statt  entmuthigt  zu  werden,  verdoppelte  seine  Energie;  es 
verlangte  einen  andern  Chef.  „Man  gebe  uns  einen  Tam- 
bour !  rief  die  Armee  ans ,  ungeduldig  vorwärts  eu  mar- 
sel^ren«  Von  diesem  Tage  an  wurde  das  Votum  Moraws^ 
kl  e  gegen  den  Diktator  geschichtlich.  Seine  Kollegen  traten 
Um  die  Ehre  ab,  dieses  fatale  Ereigniss  dem  Reichstage 
nnsoKeigen ,  der,  anf  seinen  Berieht  hin  entschlossen,  die 
Diktatur  durch  eine  National- Regierung  «u  ersetzen,  den 
erfahrenen  und  beherzten  Patrioten,  beinahe  mit  Stimmen- 
£inheit  am  30.  Januar  1S31  zum  Mitglied  der  liegierung 
erwfihUe.  Er  erhielt  die  Oberanfsicht  (Iber  die  Finansen  des 
Landes. 

Als  Yertheldiger  der  Prineipicn,  welche  die  Znknnfit 
der  Völker  sichem ,  als  Feind  aller  IMissbräuche  und  Ein- 
gi'iffe  ,  von  welcher  Seite  sie  auch  kommen  mäo^en  ,  trug  er 
dazu  bei,  die  National-Regierung  auf  der  Bahn  der  Legali- 
tftt  zu  erhalten.  In  Folge  der  fatalen  Nacht  vom  15.  Au- 
gewt  legten  Morawsld  nnd  seine  Kollegen  ihre  Gewalt  nie- 
der: »Wir  haben"»  ssgte  er»  pzn  viel  Ehrfurcht  vor  den 
Gesetsen ;  wir  verabschenen  nn  sehr  Jede  Gewaltthat ,  als 
dass  wir  unter  so  schwierigen  Umständi  ik  die  Verantwortlich- 
keit der  Staats-Geschäfte  alleiii  über  uns  nehmen  könnten. 
Ueberlassen  wir  die  Posten  andern  weniger  furchtsamen 
Gewissen  nnd  kühneren  Armen." 
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Et  trat  hierauf  in  die  Laadlioteii-Kaiiiiner  sorficli  nii4 
arbeitete  mit  ihr  bis  sor  lesteo  Stunde  der  RerekrtioB.  Dm 
er  immer  cu  denen  hiek,  wetube,  an«  natttrliehem  Wider- 
willen gegen  die  Unterhandlung«  *  Partei ,   das  Wehl  de« 

Vaterlandes  nur  in  den  Waffen  suchten,  so  verlies«  er  War- 
«chau  einige  Tage  vor  dem  Sturm  darauf,  um  als  ausser- 
ordentlicher Regierungs-Kommissär  su  Ramorino  «  ILeipe  an 
•tossen.  Leider  blieb  diese  Sendiin|^  ebne  Wirkong,  welche 
wahneheinlieh  auf  die  iesten  Opeiwtloneii  elim  gteaCigMi 
Elnflnsa  geliebt  hatte. 

Nachdem  Morawsld  am  26.  September  18Si  mit  den 
Mitgliedern  der  Regiemng  und  des  Reichstags  die  prea«8i- 
«che  Grenze  passirt  hatte  ^  tbeiite  er  seither  das  Schicksal 
der  verbannten  Polen. 

Er  gehM  wa  der  Ueinmi  Zahl  PatrieteOi  wekhe  vm 
aUen  Parteien  nnd  Meürangea  genditet  sind;  nie  hat  dia 
Yerlenmdang  einen  AngriflF  anf  seine  Person  gewagt.  Ans- 
gOEeichnet  üi  seinem  Privatleben  als  Familien- Vater,  erwarb 
er  sich  einen  solchen  Ruf  der  RechtschafFenheit ,  dass  seine 
Mitbürger  in  ihren  iStreitsachen  ihn  li&uig  anm  Afhiedsrlnh 
tar  und  Versölmer  wäbiten. 
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Vacm  Hatuszswics,  einziger  Sohn  cks  Thaddäus 
MatiuMwies  «ad  der  Fniukk«  Rewinska»  wurde  am  ft. 
April  ISO»  Bu  Owtianigski,  eisem  PaCrfaeoiiialgale»  im  Bedrit 

Trolii  in  Lithaaen,  geboren.  Seinen  ersten  Unterriebt  e^ 
hielt  er  auf  der  Schule  zn  Kowno,  und  besuchte  später  die 
Universität  Wilna.  Nachdem  er  Ton  da  zu  seiner  Familie 
Burttckgekehrt  war,  wurde  er  aan  Richtor  des  Kriaiaal* 
Senats  ereter  Instans  (Grod)  erwihlt, 

Ver  der  Re?oIatien  bietet  daa  Leben  MatoiaewieB  Nichte 
dar,  was  In  eine  biographisehe  Skisae  avfgenommen  an 
werden  verdiente.  Als  einem  eifrigen  Patriuten  ward  ihm 
gleich  einer  Menge  anderer  Polen  die  Ehre  der  russischen 
Verfolgung  zu  Theii. 

Als  aber  der  herrliche  Aufschwung  des  S9*  Novembers 
in  Idtbanen  ein  Juräftiges  £eho  gelnndeii  hatte,  war  Mataa> 
sewiea  einer  der  Ersten,  die  auf  den  Ruf  des  wtedermte» 
henden  Yaterlandes  herbei  eilten.  Damals  war  die  Stadt 
Troki ,  Hauptstadt  des  Bezirks  gleichen  Namens ,  durch  eine 
russiselie  Garnison  von  500  Mann  besezt.  Matuszewlcz,  der 
die  Stärke  und  Wichtigkeit  dieser  Position  begriff^  war 
entschlossen,  sieh  derselben  ma  bemächtigen.  Er  rief  die 
Chiterbesitser  ans  der  Umgegend  rar  Mitbttlfe  herbei,  und 
sente  das  Rendea-vona  Im  Walde  von  TnAl  nm  die  Mitter- 
nachtsstunde eines  bestimmten  Datums  fest.  Unterdessen 
versammelte  er  seine  Bauern ,  wählte  80  unter  ilinen  aus, 
walehe  er  mit  Flinten  und  Sensen  bewaffnete,  und  iührt 
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sie  an  den  beseti^iieten  Ort.    Hter  wartet«  «r  wülurand 

Kwölf  Stunden  vergebens  auf  die  vcrsprüchenea  V  erstärkuii- 
gen.  Als  sie  nicht  kamen,  rückte  Matnsze\>  ic/  mit  seiner 
kleinen  Schaar  dem  Feinde  entgegen.  Er  sezte  auf  treiben- 
den EiMchollen  ttber  den  See  bei  Troki ,  und  ohne  Ton  den 
Rossen  bemerkt  ca  werden,  Hei  er  an  versehene  mitten  in 
die  Stadt  ein.  Es  war  gerade  Sonntag,  nnd  ein  Jahrmarkt^ 
welchür  an  diesem  Tage  gehalten  wurde,  hatte  eine  Menge 
Bauern  herbeigezogen.  Als  Matuszewiez  auf  dem  Markt- 
platze an  der  Spitze  seiner  Truppen  ankaai ,  hielt  er  eine 
Rede  an  das  Volk,  und  forderte  die  Garnison  auf,  die 
Waffen  sn  streeken.  Ein  paniseker  Sehrecken  befiel  die 
Rassen;  sie  wagten  es  nicht,  sich  in  einen  Kampf  einso- 
lassen,  sondern  ergaben  sich  auf  Gnade  und  Ungnade.  In 
Folge  dieses  schnellen  üeberfalJs  fiel  das  mit  Munition  an- 
geftillte  Arsenal  von  Troki,  mehrere  hundert  Flinten  and 
die  Militftr-Kasse  der  Russen  in  die  H&nde  der  Sieger. 

Diese  schdne  Waffenthat  fand  Statt  am  3.  April  18S1. 
Kaom  war  Matasaewies  Heister  von  Troki,  so  Terliess  er 
es  wieder,  am  sieh  nach  Zosle  sn  liegeben,  in  der  Absieht^ 
sich  mit  Oginski  dort  zu  vereinigen.  Er  kam  zu  rechter 
Zeit  an ,  warf  den  Feind  zurück ,  sezte  über  die  Wilya 
nnd  marsehirte  aaf  Kawgany,  wo  die  Insnrgenten  ihre  Kriüte 
koncentrirt  hatten,  mn  Wilna  ancngreifen. 

Von  da  an  gehörte  Matascewics  ma  dem  Ton  Zaluald 
befehligten  Korps,  nnd  als  dieser  sich  su  Verfolguug  des 
Generals  Szyrman  anschickte ,  wurde  Matuszewicz  mit  der 
Kavallerie  abgesandt ,  um  Prozor  zu  unterstützen ,  weicher 
den  russischen  Generalen  Malinowski  und  Sulima  den  Ueber- 
gang  über  die  Brücke  streitig  nwehte  i^Uh»  Prosor).  Diese 
hartnftddge  Vertheidigung,  welehe  9  Standen  wihrte,  int 
eine  denkwürdige  Episode  der  lithaaisehen  Insarrektion. 

Als  man  einige  Zeit  hernach  in  einem  Kriegsrath  zu 
Rosienie  entschied ,  dass  jeder  Anführer  mit  den  unter  sei- 
nen Befehlen  stehenden  Trappen  in  seinen  Besirk  aorttdk- 
kehren  sollte,  schlag  Matosnewiea  wieder  den  Weg  nach 
Troki  ein»  nnd  begnügte  sich  in  der  ümgegcnd  einen  Par- 
teigänger-Krieg ea  führen. 

Hier  machte  er  mehrere  Tscherkessen  von  dem  Korj^ia 
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richtet  hatte,  aad  Übte  «ii  fluiea  MhmUieh«i  aber  gmehto 

Vergeltung  aus. 

Durch  diese  blutige  aber  nothweiulige  Energie  wurde 
Matiuxawipz  der  Schrecken  der  Tscherkessen  und  der  Ko* 
•aken^  «nd  die  Worte :  JUeibe  ferne  von  Matoska^^  (BlatiM- 
Mwios))  wurden  held  nnter  ihnen  nmn  Sprichwort. 

Der  «nerschrockene  Perteiginger  eiinhr  Jedoeh^  daee 
die  Studenten  ron  Wilne,  welehe  ein  eigenee  Korpe  Idldei. 
ten,  in  die  Wälder  von  Wylokodwor  getrieben  und  lebhaft 
verfolgt  Seyen.  Er  eilte  ihnen  sogleich  eu  Hülfe,  und  ver- 
einigte sich  mit  ihnen  am  24.  Mai  bei  Barbaryszki. 

Seehe  Tage  nachher  lieferten  eie  in  den  Wäldem  van 
Dntsnianj  geiaeinechaftlieh  den  Rusaen  eine  Sohiaeht|  nnd 
tödtaten  Ihnen  viele  Leute. 

Für  den ,  weieher  nnr  regefanMaeige ,  anf  weitem  Felde 
nach  den  Regeln  der  Kunst  gelieferte  Schlachten  gesehen 


*)  Das  Blatbad  von  Oakniaiia  ie  dem  leiten  licfaaaitelieii  Kriege 
kann  den  klntigiten  Grivefai,  welclie  je  ^  Sawaref  and  Dtcwita  to- 
gangea  haben ,  an  die  Seite  geetellt  wcrdm.  Naciidett  eidi  die  Feinde 
der  Stadt  bemiclitjgt  hatten ,  fiberliesaen  lie  aieh  allen  Arten  von  AIk 
scheolichkeiten*  Nicht  tatHeden,  also  Sbfo  Begierden  gesättigt  sa 
haben  y  verstfiBinieiten  de  anch  noch  ihre  Schlachtopfer.  Die  gerechten 
RepFessalien  des  Hatnssewics  verhinderten  die  Emenemng  Ahnlicher 
Sehredcensssenen  9  and  der  rassische  IGlltlr*  Gonvemenr  strafte  die 
rasendsten  Urheber  Jenw  Metzelei. 

Dieses  Blntbad  von  OssBoiana  ist  in  dem  Werke  des  Horm  M. 
Pietkiewicsy  betitelt:  „Lithauen  nnd  seine  Insurrektion/'  mit  solcher  Be* 
geistemng  und  Wahrheit  bescbrieheny  dass  wir  üim  diese  Stelle  ea^ 
lehnen      müssen  glauben. 

,)Am  11.  April,  nach  einigen  gewechselten  Kanonenschüssen  und 
eines  8chwac!i<»n  Flintcnfeuprs,  rückte  der  Oberst  Wcrzulin  in  Oszmiana 
ein-  Es  war  gerade  Festtag  während  des  Gotte.sdien?<te*;.  Die  männ- 
liche Bevölkerung  crgriflf  die  Flucht,  die  Greise  und  ^V  »  iber  verharren 
sieh  in  die  Kirche  ,  und  baten  Gott  um  Schutz.  Aber  weder  die  Hei- 
ligkeit des  Orts,  noch  die  Gebrerhlichkeiten  des  Alters,  noch  die  Un- 
schuld und  Schwäche  des  andern  Geschlechts  k  nuite  die  Feinde  be- 
sänftigen. So  wurden  in  einer  kleinen  Stadt  dreiluindert  Menschen  er- 
würgt, von  denen  nicht  einer  Warfen  zn  tragen  fähig  war ;  nnd  Cirka«- 
sier  waren  die  Barbaren ,  welche  dieses  Bchrcckliche  Verbrechen  in 
unseren  Tagen  im  neunzehnten  Jahrhundert  begiengen.** 
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hat,  0t  idolitt  Pootfteheffe»  mdl  InteffemBtem,  alt 
dUeae  SeharmUtMl  ewtoohen  dm  Inmirgenteii  nuä.  den  mirf 

sehen  Truppen.  Jone  nachtlichen  Angriffe  inmitten  der  Wal- 
der; jene  Ueberfalle ,  jener  Kampf  der  in  den  Waffen  un- 
geübten Bfirger  gegen  längst  an  Disciplin  gewöhnte  Bateii* 
ioM;  Jteier  Kontrast  einör  grünaenioeen  Aofopfening  and 
^ner  etopldmi  SellwtrerlAagnang,  eine«  petriotfeehen  M«llie« 
und  eines  petelven  OeliorMnw,  allee  diese  wer  geeignet, 
diesem  unerhörten  Kriege  pittoresque  Episoden  zu  verleihen* 

Am  6.  Juni  bewerkstelligte  Matuszewicz  seine  Vereini* 
gung  mit  dem  General  Chlapowski ,  und  trat  bei  der  An* 
konft  der  Generale  Gielgnd  and  ]>embinski  anter  die  Be- 
ibhie  des  Lestem,  weichen  er  aoeh  anf  seinem  ineAwttrdi* 
gen  RHefcsoge  naek  Wareehan  folgte. 

Matuszewicz's  Ruf  war  ihm  naoh  Polen  vorausgeeilt; 
des  Generalissimus  Skrzynecki  erste  Sor^e  war,  ihn  mit 
dem  &lilitär-Kxe«n  su  schmücken,  nnd  ihn  zum  Oberst-Lien- 
tenant  zu  ernennen.  Als  solcher  organisirte  er  aut  ErMg 
elMa.  kleinen  Krieg  in  den  Wäldern  yen  Kamplnoa^  uid 
Urft  «lall  da»  Mi  nnr  KatastV6|ilie  des  7.  Septembere. 

GegenwKrtig  theilt  er  mit  seinen  Landsleuten  die  Ve»- 
liannmig  in  Frankreich. 


Digitized  by  Google 


JOSEPH  DWERNICKI 


JosiPB  DwETi NICKI  wurde  am  19.  Märe  lTf9  in  War- 
sobao  geboren.  Obwohl  sein  Vater  in  Podolien  und  Galli« 
aim  Güter  besäst,  bewohnte  er  dennoeh  die  Henptstad^ 
wv  er  beben  Aeertem  Toretand^  allebi  Ton  einer  acbweraa 
KwaibheH!  befidlen  y  wer  er  genSdiigt  Mlehe  nledersnlegen, 
mm  über  &  Erelebiing  seliieB  Sohnes  bq  wachen,  deren 
So^e  seine  Ckttin,  eine  geborne  Zalenska,  hatte,  eine  wür- 
dige und  togendhafte  Polin,  weiche  den  Jnngen  Dwernicki  in 
der  Liebe  zam  Vaterlande  nnd  in  der  Verehrwig  g^gcn  dessen 
nkwrelle  Erinnerangen  emeg.  Diese  Tortrefiliebe  Matter 
fewibate  lh%  Btnfiwem  und  Entbehrungen  aller  Art  so  er* 
tragen,  als  ob  sie  seine  lUlnfdge  Bestimmung  voraosgesehen 
bitte. 

Dwernicki  wohnte  in  Podolien,  als  im  Jahre  1806  Na« 
peicen  mam  Erstenmale  gegen  die  Weichsei  marschirte.  Er 
«fjpuirfrto  in  Einverttindnisee  mit  seinem  Frennde  Aogo» 
etin  Treeeleeid  eine  patfiodsebe  Verbindung,  weldie  die 
IneeM'iektfen  in  der  Proylne  Torberelten  soflte,  aber  der 
Tüsiter  Friede  warf  die  Resultate  dieser  ersten  Versuche 
in  ihr  Nichts  cnrücL  Später  erweckte  die  Entstehung  des 
Qressbersogthonu  Warschan  neue  Hoffnungen  der  Befreiung, 
weiebe  der  Krieg  Ten  1809  enlSi  Hdoliete  steigerte« 

WdiMed  dieser  lesten  Epeebe  ersdiien  der  Obeiet 
StrifMWihff  Ml  den  Ufern  des  Didstere  in  GaUSelen  ndt 
einer  Ahtheilung  polnischer  Kavallerie ;  der  Anblick  der 
Tateriündlschen  Krieger  erregte  die  allgemeine  Freode  der 
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Patrioten  Jener  Provinsen«  Dwernicki  war  einer  der  Ersten, 
die  daTon  ergriffen  worden.  £r  bewaffnete  sogleieli  gegen 
86  Bfann,  gab  ihnen  Pferde  nnd  marschirte  an  ihrer  S[iiCBe 

mn  den  Befreiuiigs-Korps.  Durch  fünfzig  Patrioten  irertCSrkt, 
sczte  er  schwimmend  über  den  Fluss  Zbrucz,  der  die  Grenze 
bildet  zwiscben  Podolien  und  Gnllizien,  und  stiess  am  12. 
Joni  1809  bei  ZalesaczycLl  zum  Oberst  Strzysewski,  wohin 
lieh  aein  Freond  Trzeciecki  auch  seinerseits  an  der  Spitca 
eines  andern  Korps  Freiwilliger  begeben  hatte.  Den  Tttg 
nach  dem  Uebergang  über  die  Grenne  hatte  Dwemield  nahe 
bei  Zaleszczycki  ein  Gefecht  gegen  den  Östrcichischen  Ge* 
neral  Biking^  zu  bestehen,  in  welchem  die  Polen  siegten. 
In  einiger  Entfernung  von  da  zwang  das  kleine  Korps  des 
Parteigängers  Strzyzewski  nahe  bei  Winiawka  eine  feind* 
liehe  Kolonne  von  9000  Mann  In&ntecie ,  600  P&rden  nnd 
S  Kanonen,  die  Waffen  sn  strecken«  Dwemlcki  trug  mit 
der  Lanze  in  der  Hand  an  der  Spitze  seines  Korps  krfifkig 
X.U  diesem  Siege  bei. 

Während  des  Wiener  WafFenstillstandes  war  es  Dwer- 
nicki's  eifrige  Beschäftigung,  junge  Leute  an  engagire% 
wekfae  ans  den  Ton  den  Russen  liberfftllenen  polnischen 
Provinsen  kamen,  Trotn  Cordonen  nnd  Hindernissen  Jeder 
Art,  gelang  es  ihm,  SOO  Bfann  sn  versammeln,  die  bei  Ihrem 
Einmarsch  nach  Polen  das  15.  Lancier-Regiment  bildeten, 
welches  vom  Oberst  Trzeciecki  hefeliligt  wui^e,  und  worin 
Dwernicki  als  Hauptmann  diente.  Aus  Erkenntlichkeit  für 
diesen  Dienst  ernannte  ihn  der  Prins  Joseph  Poniatowski 
nnm  Eskadrons-Chef  in  Jenem  sehönen  Regiment,  nnd  yer- 
lieh  ihm  das  polnisehe  goldene  MilitXrkrens,  genannt  «Vir» 
tnti  militari.«« 

Mit  diesem  neuen  Grade  bekleidet,  wohnte  er  dem 
FeldziTSf  von  1812  bei.  In  der  unglücklichen  Aifaire  bei 
Mir  rettete  er  die  Brigade  des  Generals  Torno  yon  gfina- 
üeher  Yernichtnng,  nnd  maehte  dem  Ton  Massen  Piatow* 
soher  Kosaken  eingeschlossenen  7*  Lareiers-RegioMBte  haik, 
indem  er  mit  grösst^m  Erfolg  eine  der  gUbmenden  Chargen 
ansAihrte ,  wodurch  die  polnische  Kavallerie  so  berühmt  ge* 
wcnrden  ist. 

Durch  Traecieckis  Krankheit  fiel  das  Kommando  des 
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Reglinrnftt  Ml  Dwernieki^  weleKep  wllmiid  des  ganzen  nn<^ 

Keilvolleii  Kiick/u^s  vom  ^fieincn ,  und  besonders  bei  dem 
UebeTg?uiij;  über  die  Bereshia  an  dessen  Spitze  stand.  Ue* 
keraii  traf  man  ihn  melir  mit  seinen  Soldaten ,  als  mit  sieb 
•elbst  beschäftigt}  und  durcli  eine  seltene  Ausnabme  batta 
«r  das  Cllllek^  aoeb  einen  Tbeil  seines  Regineats  in  guter 
Qrdanng  nacb  Warseban  snrllekaiilBbren. 

Als  im  Jabre  ISIS  Bweniieki  Befebl  erhielt,  sich  mit 
600  Mann  vom  15.  Regiment  nach  Kaliscli  7,u  begeben,  war 
er  genöthigt,  sich  durch  feindliche  Kolonnen  zu  schlagen| 
er  bahnte  sich  einen  Weg  mit  dem  Sübel,  und  erreichte  in 
Saehsea  den  General  Leczynslu,  in  dessen  Oemeinscbaflt 
•r  sieb  mil  der  Divisioa  Dombrowski  vereinigte«  FOr  diese 
schöne  Walfentbat  wnrde  er  mit  dem  Ritterkrene  des  pol<* 
nischen  Ordens ,  und  der  Ernennung  zum  ersten  Major  iin 
8-  Lanciers-Regimente  belohnt.  Dieses  Regiment  war  da- 
mals bis  auf  bimdert  Mann  aosammengeschmolzen ,  allein 
Dwernicki's  grosses  Talent  «n  organisiren,  iinisste  die  Gel- 
der dar  Regbients^Kasse  so  alltalieb  an  verwenden,  dass  in 
knrser  Zeit  400  Mann  voUkonunen  aosgerUstet  unter  den 
Waffen  standen.  Als  die  Division  Dombrowski  aus  Sachsen 
nach  Wetzlar  marschirte ,  konnte  der  Marschall  Bertliiei*, 
welchen  Napoleon  beauftragt  hatte,  sie  die  Revue  passiren 
ma  lassen  ^  sich  nicht  enthalten ,  dem  Major  seine  Zofrieden« 
bait  über  den  Stand  seines  Detasebements  an  beaei^enj 
welcbea  mit  den  aadem  seblocbt  gekleideten  und  seliloebl 
aosgerttsteten  Regimentern  so  sebr  itantrastirte«  Der  Mar* 
sohaU  verschaffte  dem  Major  das  Kreuz  der  Ehrenlegion^ 
und  gab  dem  General  Dombrowski  Befehl ,  Dwernicki  die 
Organisation  des  neugebildetcn  4.  Landers-Regiments  anzu« 
V^rtrauan,  und  ihn  ab  Oberst  und  Kommandant  dieses  Re* 
■lentt  veransablagen,  welebee  in  Zeit  von  drei  Woebeii 
durcb  Dwemioki  dergestallt  organiairt  und  auf  den  Kriege- 
fuss  gestellt  worden  wv. 

Ueber  den  preussischen  Parteigänger  Liltzow,  g^gc 
den  der  Major  Dwernicki  bald  hierauf  gesandt  wnrde,  er- 
liielt  er  bedeutende  Vortheilc.  Diess  geschah  damals,  wo 
der  Oberst  Kostanaeki,  Offiaiar  im  Ganaralstab  dea  Mar- 
achalb  Bertbier,  abgesandt  wurde,  tun  den  Befebl  Ober  das 
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Begiatent  eu  ilbernchmen ,  und  wo  nach  seinem  rohmvoUen 
ToAe  die  OfVasiere  md  Soidaten  den  Major  Dwernicki 
eihsHmniig  nb  CStef  wUngte;  Älleiii  der  General  Dom- 
bro>v8ki  Bog  ihm  den  Miijor  Siementkowdd,  Chef  seines 
Stabs,  vor.  Dvvui lücki,  ergeben  nnd  durch  sein  Bewmtseyn 
gestärkt,  war  nur  desto  eifriger  im  Dienste,  nnd  ab  dl» 
IKvuimi  gegen  den  bei  Wittenberg  verschanzten  Feind  nmr- 
achirte ,  fllhrte  er  an  der  Spitee  von  3  Eskadronen  des  4. 
Regiuiento  einen  Angriff  anf  die  sehwedische  In&nterie  ans, 
warf  sie  imd  nahm  ihr  ein«  bespannte  Kanone. 

Eine  solche  Tapferkeit  konnte  nicht  inibclalint  Ueibeit. 
Die  köstlichste  aller  Belohnungen  ward  Dwernicki  za  Theil. 
Der  General  Pac  »teilte  ihn  bei  einer  Reme ,  nahe  bei 
Mben,  Napoleon  vor,  aus  dessen  Hünden  der  Major  daa 
OlfiaierkrettB  der  Ehrenlegion  empfing. 

Die  Schlacht  bei  Leipzig  bot  Dwernicki  Oeiegenhek 
dar,  sich  aufs  Neue  aassaaeiehnem  Am  IT.  Oktaber  führte 
er  an  der  Spitze  seiner  Eskadron  glänzende  Aegrifffe  aus; 
am  18.  stieas  er  «um  Korps  Poniatow8ki'8 ,  deckte  dessen 
Batterien,  nnd  bedeckte  dieses  berühmte  Schlachtfeld  mit 
•einen  Todten;  endiieh  erhieit  Dwernicki  am  19.  den  Auf- 
trag 5  mit  Bwei  fisludrenen  des  4.  Landere-Regiments 
einem  polnischen  Cörassler  -  Regiments  «nter  4ca  BeieMeii 
des  Obersten  Dziekotiski  den  Nachtrab  der  ganzen  Armee 
wa  bilden;  er  vertheidigte  den  Boden  Sehritt  vor  Schritt, 
nnd  war  der  Leate,  der  Leipzigs  Vorstlidte  räumte. 

Nach  der  Rückkehr  anf  das  firanaötische  Gebiet  wurden 
die  Trümmer  der  pehiisehen  Trappen  in  Sedan  rersammeh, 
und  auf  die  Bitte  des  Flflgeladjntanten,  General  Flahaat, 
vom  Kaiser  mit  Reorganisirung  der  Division  Dombrowski 
lieauftragt,  wurde  der  Major  Dwernicki  als  Oberst  zum 
%  Kraknsen^giment  versezt,  welches  in  wenigen  Tagen 
sieh  bfldete  nnd  1«  Corbeil  seine  anartlere  nahm. 

Die  Terbtfndeten  waren  damals  sehen  In  Fiwikreieh 
eingerückt.  Alle  disponiblen  Truppen  TOn  Paris  nnd  iler 
Umgegend  erhielten  Befehl,  das  Korps  Marmonts  RU  ver» 
starken,  welches  in  vollem  Rtfckeuge  auf  die  Hanpfstadt 
iMgriff^n  war.  In  Claye ,  wohin  Dwernioki  dnrch  Generai 
Pac  mit  S  Eskadronen  Kraknsen  beordert  wnrde,  vftrelnigto 
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ttgt«ii  N«0htnb8»    DiMM  Kme^  wmeim  floreh  den  T«rtnib 

(leä  preusäkchen  Generals  York  hart  gedrängt;  aber  kanm 
WW*  Dwernieki  im  Angesicht  des  Feinde«,  so  g^rilf  er  dessen 
viel  slftrkmrB  Kavallerie  mt,  warf  sie,  ond  machte  ein  Ba- 
taillon fttensn.  JKger  und  tmht  als  handert  Hosaren  und 
Kosaken  m  Gefangenen.  Dieser  «nerwarlete  Angriff  täneefat» 
im  Feidl  ühw  Ab  Stirke  des  gegen  Ilm  eertttenden  Korps 
und  Terschaffte  der  UMdon  Compans  einige  Stenden  Ruhe, 
deren  sie  so  sehr  bedurfte;  das  unmittelbare  Ergebniss  da- 
von war  die  Ankunft  eines  Parlamentärs  des  j^renssisefaen 
Obersten JUAeher  ^  weicher  einen  mehrstündigen  VV  aäenstilU 
stend  Yerliiiigt0,  an  «iMn  Bekf  Kneer^Afeanidere  an  die  ' 
fimnftMtehe  Aegierong  geiangnn  m  ianeik 

<leniipai  Compana  .befWilfigte  denaeUien  Htr  5  Standen. 
Während  dessen  Daner  lies»  Alexander,  der  in  dem  Augen- 
blick in  Claye  eintraf,  Dvi^emicki  Fröffniingen  mntchen,  um 
seine  Treue  eu  erschüttern«  £r  iiess  ihm  dkr  Sache  Frank- 
reichs als  Terioren  darstellen ,  forderte  iln  ale  Bifrger  Pin 
deUene  «nf,  ndt  acinen  Seldam  anf  dUr  Bei*e  Mtnee  legi* 
tknen  SoufmUm  fibermgehen ,  ond  Higl«  dieat«  Anenehen 
Ale  ghUisendsten  VerspreebnAgen  bei  ^Ihr  Yorsohlag  be- 
leidigt die  müitürische  £hre'S  erwiderte  Dwemicki  dem 
GesandieH  des  Czars,  ^die  Auhüngllchkeit  denr  Polen  an 
Frankneich  «nd  dessen  Kaiser  wird  in  gnten .  and  btfsen 
Tt^gm  Welehen.  Oer  Kaisar  Aletandar  «aiiahit  messen 
m  iMdmi  -daw  «in  OttniHr  van  Ekra  nnd  IMge£omer 
Mann  afebl  iänilieli  ist.*  ähacianil  wiadevisalt«  Alexandere 
Agent  diesg  Ansinnen  und  sweimal  wurde  er  zurückgewie- 
sen. Abi^i^  zur  jiHinlichen  Zeit  führten  die  feindlichen  Trup- 
pen «ine  Bewegung  auf  dem  linken  Flügel  aus,  ohne  daa 
£nda  daa  Waffenstillstandes  abzuwarten.  Der  Oberst  Dwer» 
alBki  ^li  anf  dar  den  General  Con^Nme  Kaehrleht 

davon  j  weleher  dnreh  diese«  Manöver  abgeiehnllten  vrovden 
W&re.  In  demselben  Augenblick  EOgen  sich  die  Fran/.osen 
anf  Paris  zurück  ,  und  waren  kaum  bei  Bellevillo  aiigekom- 
nen,  als  eine  starke  Kolonne  preussischer  Kavallerie  sich 
ne%ta}  die  im  Trabe  'gegen  die  Barri^  ven  Pantin  voir- 
ctfdUa.   I^egkieli  stllrnto  «kh  der  Oberst  Dwernieki  an  der 
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feuer  hervor,  erreielifee  noeh  vw  ^km  Felwle  die  Barri^re^ 
griff  ihn  an  und  warf  Ihn  in  die  Flucht.  Nach  Bellevüie 
surückgekehrt ,  focht  er  da  his  zum  legten  Augenblick ,  und 
sog  sieh  erst  mil  der>  Nachhut  der  Trappen  zurück  y  welche 
Piiris  verÜMSfii;  der  teste  SehMt'  der  Verbdadoten  ward 
.enf  du  geriehtet 

Naeh  der  Abdankang  Napoleem  «laebte  Aleiaiider  den 
polnischen  Ofüzioroji  die  schmeichelhaftesten  Anfrage,  und 
sagte  KU  Dwenilfki  in  einer  Unterredung  mit  diesem:  ^,lch 
^ebe  Ihnen  mein  Wort,  dass  die  polnischen  Truppen  mit 
^er  Nationalkokarde,  welche  wie  auf  Ewig  behakan  aaUe% 
in  ihr  Vaterlaiid  anrOekkehraii  werden«^ 

Als  Dwemickl  hieraiif  aaah  Pelen  corllekkain)  wddbaa 
nach  dem  guten  HUIen^dee*  Wiener  Kongresses  kenetitnirt 
und  nach  den  Launen  des  Autokraten  regiert  wurde,  nahm 
er  Dienste  9  bloss  in  der  Absicht,  der  Sache  des  Vaterlan- 
des ntitelich  kq  seya,  und  befehÜgte  da  IS  Jahm  kng  daf 
%  LancieivRegiaieiit. 

WAtiread  des  berOhnteii  Prawieti  der  Steaügeiuiga- 
Mn  Im  Jahre  1896  hatte  dleeet  Regiment  den  Dienet  hi 
Warschau,  und  erhielt  den  Auftrag,  die  Angeklagten  von 
ihren  Gelangnissen  bis  in  die  VerhürsHle  zu  eskortiren. 
Aus  Furcht  vor  unruhigen  Bewegungen  erhielt  Dwemicki 
Order,  den  Soldaten  Patronen  aaBaatheilen,  allein  hiedareh 
in  seinen  ]fatienaÜtftt»4ielllhlBii  angvgriffe»,  erUiM  «r 
dem  Oftmier,  wekher  ihm  dkeen  Befehl  flberbraohte,  er 
gbittbe  nicht ,  daes  im  fVifie  efawr  Bewegung  diese  Patronen 
gegen  das  \  olk  gebraucht  würden.  Diese  Bemerkung  wurde 
im  Palaste  gemeldet,  und  zog  so  wohl  ihm,  als  dem  Re- 
gimente  die  £hre  der  Verfolgungen  des  GrossRirsten  KU. 
Veawngeaelitet  wurde  Dwemield  bei  Gelegenheit  der  Kri^ 
mmgdet  Kaieert  Nikoiaiie  naeh  der  AneieanMit  mt  BHgad«*' 
General  befördert. 

Mit  dem  Aufbruch  der  Revoiution  vom  29.  November 
öffnete  sich  dem  General  Dwemicki  eine  neue  Laufbahn. 
Indem  ihm  der  Befehl  über  ein  besonderes  5000  Mann 
atai'kes  Korps  übertragen  warde^  erhielt  er  die  d^q^peite 
Jkafgabe»  Warschan  gegen  die  nuaische  Aimt  sn  heaebll- 
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tten,  Wddie  m  tmi  swei  Kiohtang«D  Mroht«^  nii4  «ofort 

nacb  Volhyiueu  ^vl  rücken,   ««ImU  die  Umsläude  ea  ecUu^ 

ben  würden. 

Äm  9.  Febraar  verlies«  er  Waracbauy  rftokto  anf  dem 
linlM  Ute  der  Welehsel  bii  Miuszew,  and  Msle  «b«r  den 
FloM,  deeaeR  Kit  an  ««lehen  Stellen  eu^fcreehen 
Den  FeUbng  ertfinete  des  Oefieeht  ten  Steesek,'  weldiee 

•m  14.  Februar  einem  yon  dem  russischen  General  Geismar 
persöulicb  axigeiührten  Korp8  von  4  Regimenter  Kavallerie, 
cwei  Kosakenpoiks  und  zwei  Batterien  reitender  Artillerie 
geliefert  wurde.  Der  gänzlich  geschlagene  Feind  liesa  400 
Todte  and  Venroadete  anf  deaa  Schlaohtfalde  anrttek,  and 
Geiamar  aelbat  Terdankte  eein  Heil  nor  der  Sehaelligkeilk 
eeinee  Plardea.    Fflnfhandert  Gefangene,  11  Kanonen  mit 

Train  und  Munition  waren  die  i  i  licIitL'  iliuitjs  Sieges.  Erst 
von  f?a  an  konnte  der  General  Dweniickl  mit  den  den  Rus-* 
sen  nbgenomoienen  Kanonen  in  seinem  Kerps  eine  voUatiUi* 
dige  Battefie  erganislren ;  die  anderen  Kanonen  and  die  Ge- 
fimgaaen  worden  naeh  Waraehan  geaandt*  Am  18»  deaaelhen 
Monata  aandte  Dwemieki  eine  daran  an  die  National-Garde 
Ton  Warschau,  an  wie  er  sagte,  yyihv  seinen  Dank  auszu- 
drücken für  die  Dienste,  welche  ihm  die  in  « einem  Korps 
als  Freiwillige  dienende  Kanoniere  dieser  Garde  an  jenem  Tage 
geleistet  h&tten.<< 

Bae  ArtiUerie  der  NatoMi>Garde  Ueaa  aeglaieh  naeb« 
atebende  Inadirift  anf  ibre  Kanena  grariren:  »leb  bin  efaw 
der  eilf,  die  bei  Steenek  dem  berldnalen  Oeberwindtr  *>  der 
Türken  abgenommen  wurden.  Polen!  verlasst  mich  nichti 
ao  lan^e  ihr  noch  einen  Lebenshauch  In  Euch  fÜhlt.^^ 

!Nach  diesem  glorreichen  Tage  ging  Dwemicki  bei  Gore- 
Kalwarya  Idber  die  Weidiael  eorOok,  and  traf,  rerber  dareb 
die  Diviaion  dea  tapfem  Generab  Sierawaki  vecelirkt,  am 
19.  bei  19owa-Wlea,  awiaeben  Ryczywel  and  Keaieniee  anf 
den  Vortrab  des  General  Kreutz;  er  griff  ihn  an,  nahm 
ihm  vier  Kanonen  und  machte  gegen  hundert  Gefangene. 
INachdem  er  erfahren  hatte,  da^a  der  Feind  bei  Karczew, 
«ine  Ideine  Stedt  anf  dem  reeblen  UJer,  den  f  lose  an  über- 

*)  Der  General  OeianMur. 
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mknUm  wmmutmf  ging  w  tlbadf  rarltek»  «veiehts  dm«b 
«Ineii  loreifien  MupmIi  Gom - Kulwmry«  wieder,  «n4  ver» 

binderte  durch  seine  blosse  Ei'scheinnng  jenes  Projekt. 

Dweniickl,  in  Fol^e  dieser  glänzenden  WafFentliat  zara 
IHviaiOiis-General  erhoben ,  marschirte  am  25.  gegen  den 
fitutral  RrevtE,  der  bei  Kosieniee  eine  Position  inne  hmUßf 
mtrieb  iha  anil  warf  ihn  «nf  diu  rechte  Weiehtekfer  so- 
Hteii.  Er  M0t»  hienivf  Pdftwy  gegenüber  warn  Dritteiunele 
über  den  Flass  und  vertrieb  ein  Regiment  rassischer  Dragoner 
Hua  diesem  Flecken  y  den  sie  schon  ea  plündern  anfingen. 
Des  andern  Ta^s  überraschte  er  den  durch  General  Kawer 
heiihligteii  Niiohtriib  des  Generais  Krevifl,  brachte  ihn  in 
Aer  Gegend  toh  Kntew  In  Unerdnang,  ondl  bemiebtigte  tieh 
4  Kanenen  ee  wie  einer  greeeen  Anstbl  Gefangenere  Kaeh 
Aeeen  Vortheflen  rf nnrtei»  die  lebbell  yerfblgten  Rnaiea 
JLublin,  welches  von  Dwernicki.  beseet  wurde. 

Dwernicki  HIokte  alsdann  nach  der  Richtnng  de«  ras* 
•ieehen  Generais ,  den  er  beständig  neckte ,  vor ,  and  swang 
§m  7«  Märv  den  General  Kreuts,  In  aller  Elle  zwischen 
Leesna  nnd  Krainj^staw  an  mehrenn  Ptankten  wieder  über 
den  Wiepra  an  tetaen.  So  ww  in  Zeil'ven  awanalg  Tagen 
die  Woywodschaft  Sandoiair  und  ein  grasser  TheiJ  jener  von 
Labiin  ganz  von  Feinden  gereinigt.  Er  nahm  hierauf  steine 
Richtung  auf  Zamoso^  und  bezog  daselbst ,  da  die  Wege  das 
eingefallenen  Tbauwettpra  halber  gana  angangbar  waren, 
Wlater^oartiere  bis  gegen  Ende  Mira. 

Beobnehtal  nnd  efaigeselileaeen  dnreh  ein  Ketpa  van 
9^9%0  Biann ,  welches  der  Feldnareebail  Diebitseh  an  dem 
Ende  von  der  Ilauptarmee  anter  den  Befehlet»  des  Generals 
Toll,  Chef  seines  Stabs,  detaschirt  hatte,  wusste  Dwernicki 
eich  in  dieser  Stellai^  niebl  nar  aal  einem  Achtnng  gebie- 
landen  Fneea  sn  baken,  eendem  benmmbigte  den  Feind 
dnreh  UebevftUa  nnd  nnanfii5rttelie  Sdbar«itBeL  Zn  giekber 
Zeit  tnebte  er  ganieee  Prerlant  Baaalllbren ,  nnd  Tenaittebl 
neuer  Aushebungen  dessen  dnreh  die  Chiilera  geschwächte 
Garnison  zn  verstärken. 

Aber  als  der  Zustand  der  Wege  es  gestaltete,  machte 
]>wemicki  an  3.  April  gegen  die  Welebeel  bin  eine  £iJaelie 
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0eiiMHistMtioii  I  drang  bis  mu  dem  Dorfe  Zwierzynice  vor, 
gewiuin,  schneii  seine  Riehtniig  lindernd ,  am  9*  desselben 
BIpiuit*  Krylow  an  Bngy  «nd  verdeekte  eo  gat  aeinien  Mnrech, 
daM  eine  Eskadron  Kosaken,  die  als  Torposten  anfgesteiit 
waT)  «ttsingelt  nnd  nebst  dem  Kommandanten  gefangen  ge* 
nommeii  wurden.  ISdcli  m  tler  Nacht  wurde  eine  Brücke 
über  den  Fluss  geschlagen,  und  am  11.  war  dajs  polnische 
Korps  auf  dem  andern  Ufer  im  Marsch  nach  Volhynien. 
Während  des  Tages  begegnete  er  bei  Poyi7ck,  einer  klei* 
aen  voUiTnisehen  Stadt^  dem  im  ttfrkisehen  Krieg  berühmten 
rassiaeken  Dragoner-Regiment  Ton  Kargopol,  hieb  einen 
Theil  davon  nieder  und  nahm  den  andern  gefangen. 

Auf  seinem  kühnen  Marsche  kam  Dwtuiuclii  auk  16. 
April  £u  Boi*encel  am  8tyr  an,  wo  General  Rüdiger  mit 
1S)000  Mann  und  einer  furchtbaren  Artillerie  lagerte.  £s 
entspann  sieh  ehi  Gefeeht|  in  welchen  das  Gilek  wieder 
Ür  Dweroicki's  Waffen  entsehfied«  Ausser  der  starken  K» 
nonade  nnd  den  Fianken*Angriffen  der  Infimterle  hatte  sein 
durch  tlie  Clmlera  geschwächtes  Korps  auf  einer  grossen 
Eihene  noch  die  heftigsten  Angriffe  von  6  Uegimenteru  Ka- 
vailerie  an  bekämpfen.  Zum  Drittenmale  hatte  die  Schlacht 
begonnen I  nnd  jedesmal  wurde  der  Feind  surückgeworfen» 
Wtthrend  des  Kampfes  fiel  Dwemield's  Pferd;  ein  Offisier 
gab  ihn  das  seine. 

In  diesem  Augenblicke  hatten  die  feindlichen  Hasaren 
die  Polen  eingeschlossen,  und  Unardiiung  in  ihre  Reihen 
gebracht,  da  rief  Dwcrnicki,  ihr  Wanken  bemerkend,  ihnen 
au:  j^Kameradetty  wollt  ihr  mich  verlassen!^  Die  Stimme 
ihres  Führers  ermntlilgte  seine  tapfern  Soldaten  |  sie  greifen 
von  Nenem  ndt  Naehdmek  an,  liefreien  ihren  General  nnd 
Terfolgen  lange  Zeit  die  Rassen,  denen  sie  noch  einige  Ka* 
nonen  nahmen.  Tausend  todte  und  verwundete  Russen, 
200  Gefangene,  sowie  zwölf  Kanonen,  wovon  vier  demontirt, 
waren  die  Resultate  dieses  denkwürdigen  Tages^  an  welchem 
Jeder  Pole  vier  Feinde  gegen  sieh  hatte* 

Den  andern  Morgen  ging  Dwernieki  bei  Beresteaeko 
Aber  den  Styr.  Naehdem  er  den  Befehlen  des  Generalissi- 
mus Skrzynecki  zufolge  seinen  Marsch  gegen  Kamieniec-Po- 
doiski  fortgesest,  uud  durch  Radziwilow;  Pocaajow  und 
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Kaiodno  pAtalrt  war)  beftoid  or  sieh  M  Lnliiwe  an  der  gal» 
Ifslsch«!!  Grenaa  im  Angeaieht  des  Korps  des  Genends  Rih 

dii^'or,  das,  darch  die  OiTisionen  Roth  und  Kra^sowski  ver- 
stärkt, bis  auf  30,000  Manu  angewaehseii  war.  Der  polni- 
sche General)  die  Gefahr  erkennend,  nehm  darch  eine 
schnelle  und  entschlossene  Bewegung  eine  Stellung  anf  einer 
Anhöhe  ein,  und  hielt  sich  da  während  drei  Tagen  ^  ohne 
den  Feind  cor  Annahme  einer  Sehlaeht  bewegen  an  ktanen» 
Die  Rassen,  aus  Fureht,  die  Ehre  eines  Sieges  ttber  dieses 
tapfere  Häufchen  zu  theuer  bt>zalilen  zu  müssen,  suchten 
die  Polen  zu  umgehen  und  sie  riii/.ust  hliessen  5  allein  Dwer- 
nicki  errieth  ihro  Absiclit^  und  da  er  erfahren  hatte,  daas 
gegen  das  Kriegsgesetz,  ihre  Detaschements  die  Orenae  llbei^ 
sehritten  und  auf  galliaisehes  Gebiet  gegangen  seyen,  nm  sein 
kleines  Korps  ▼SlÜg  sn  umningeln»  so  entsehloss  er  sieh, 
ihnen  Eayoraakemmen ,  er  hraeh  daher  mit  seiner  hranch- 
haren  Artillerie,  seinen  Gefangenen  und  seiner  Bagage  auf, 
und  rückte  am  27.  April  in  Gallizien  ein. 

Dieses  kleine  Armee-Korps  |  welches  in  so  kareer  Zeit 
so  viel  geleistet  «nd  so  renvegenen  Math  bewiesen  battc^ 
bestand  ans  IS  Eskadronen  Karalleriey  ron  Dwnwuiskl  ia 
weniger  als  vier  Wochen  selbst  gebildet;  aas  vier  Balaille^ 
neu  Infanterie,  Rekruten,  in  der  Eik*  gekleidet  und  bewaff- 
net, und  aus  Ci  Dreipt andern^  die  von  den  Warschauer  Frei- 
willigen bedient  wurden. 

Seit  seinem  Aasmarseh  ohne  Verstirkong  sowohl  an 
Mensehen  als  Pferden  ^  durch  Gefeehte  nnd  Strapalxea  mir 
sammengesehmoiceny  Ton  der  Cholera  helmgiesndit,  Entbeh- 
rungen aller  Art  hlossge^tellt ,  aus  Mangel  an  Lebensmitteln 
und  Fourage  öfter  dtii»  Hungertode  nahe,  zählte  dieses  Korps 
am  19.  April  ^  dem  Tage  der  Schlacht  von  iioremel ,  nur 
4000  Soldaten ,  einige  hundert  Freiwillige  mit  begriffen,  die 
sieh  auf  dem  Marsche  dasn  gesellt  hatten.  Beim  Rttckang 
nach  Galllalen  war  es  nur  noch  3500  lHann  starL 

Anf  diese  Welse  stritten  einige  Tausend  Tapfere  wUh- 
renil  zwei  ^lonaten  gegen  drei  zu  ihrer  Verfolgung  af)^t^ 
schickte  Armee-Korps  ,  und  drei  russische  Generale  ,  deren 
militiirischer  Ruhm  seit  dem  türkischen  Kriege  iM^rttndei 
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war,  iomilen  gegen  diese  VendToü  PeCrieten  mter  dem 

Befehl  eines  Soldnten  aas  Napoleons  Schule  nichts  ausrichten. 

Dweniicki  wurde  von  den  Galliziern  und  Ungarn  mit 
Entha^iMinas  anfgenonimen ,  auf  Bofeld  der  östreichis«hea 
ttegieroiig  aber  nach  Stadt -Steyer  in  Oberösü^h  trans» 
peiüiL  Alle  aeine  Yerwendnngen  beim  Wiener  Hof  und  dem 
fransMaeiien  Gesandten ,  Marsohall  Bf aison ,  nm  Erlanbniss 
in  sein  Vaterland  zurückkehren  zu  dürfen,  waren  fruchtlos. 
£in  Brief,  den  er  dem  Kaiser  von  Oestreich  schrieb,  und 
iea  sein  Flogeladjutant,  Major  Roman  Csarnowski,  in 
dessen  eigene  Hinde  übergab ,  blieb  sogar  ohne  Antwort, 
fiissee  Aldenstliek,  ein  wahrhaft  liistorisebes  Denknai,  Te»* 
dient  kier  eine  Stelle,  daher  wir  es  wtfrtlieh  beiftgen. 

An  Seine  Majestät  den  Kaiser  von  Oestreldi  und  Kdnig 
ron  Ungarn« 

Sire. 

In  des  Aogenblicke,  wo  Polen,  gedrängt  durch  die  schwie- 
i^rts»  nd  gefahrrollsten  fireignisse,  sich  sa  den  Macht* 
Anstrengangen  ▼erbereitet,  welche  Ober  sein  Schicksal  ent- 
scheiden werden,  in  dem  Augenblicke,  wo  das  Vaterland 
im  Kampfe  fir  sein  Recht  mit  einem  an  Zahl  allzu  über- 
legenen Feinde  beträchtliche  Verluste  erlitt,  v^ürde  ich  gegen 
meine  PjOiehten  als  Bürger,  Soldat  nnd  rechtlicher  Mann  sn 
IsUen  ginnhen,  wenn  ich  Tcrsänrnte,  in  einer  so  wichtigeft 
Ai^legenhelt  nicht  noch  einmal  meine  ehrlbrchtsvolle  Sthpmi 
m  dem  Throne  Ew.  K.  K.  Majestät  gelangen  zu  lassen.  Durch 
die  Wechselfölle  des  Krieges  in  den  Staaten  £w.  Majestät  mit 
meinen  Untergebenen  festgehalten,  erfreuen  wir  uns  zwar 
Ihres  AUarhdcbsten  Schutaes ,  allein  wir  fühlen  doch  sa 
cehmcrnlieh  das  üngiftek,  unserem  Yaterlande  nicht  nÜtsUch 
seyn  tn  können,  während  unsere  Brüder  fttr  die  Yerthcip 
digong  desselben  fechten  und  sterben,  und  die  Lücken  in 
ihren  Reihen  nicht  erganzen  zu  dürfen,  welche  durch  die 
Waffen  des  Feindes  enti^tanden,  der  das  Land  verwüstete  and 
sogar  die  Diener  Gottes  nicht  verschonte.  Ich  beschwöre^ 
£w.  Majestät  bei  Allem  was  hellig  ist,  dieses  Verlangen  gnädig 
nuAanehmen»  und  uns  die  RficUkelw  in  unsere  H^malb  m 
eriaoben.    Möge  £w .  Majestät  sieht  dulden,  dass  wir  gegen 
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ibt  heiligste  Pflidift  fehlen  mad  mn  itdmA  eelbet  an  GeH 
wrsftndigen;  mögen  Allevhitahrt  Dieeeiben  ilnrch  ein  Wort 

die  Hindernisse  niedei^werfen,  weiche  der  Erfüllung  unserer 
thenersten  Pilieliten  entgegen  sind ,  und  den  Einflüsterungen 
liirer  grossen  Seele  nachgeben,  welcher  das  Scliickaal  einer 
.  nntordraeiitea  Nation  nirlit  gleichgültig  seyn  kann^  einer 
Kation )  die  Tor  aeinr  als  einem  Jalirhnnderl  nnr  anf  die 
Stünnie  der  heiligen  Religion  iiBrto,  ab  sie  die  dngedmn- 
genen  BarluBran  yon  Wien  eurOok  trieb  «nd  dem  fameven 
Vergiessen  christlichen  Blate»  ein  Ziel  sczte. 

Möge  auch  Ew.  Majestät  nicht  dulden,  dass  der  Feind 
In  unserer  geigenwttrtigen  Lage  ansern  Untergang  ausführe 
nnd  sich  in  unserem  filnte  bade.  Unbekannt  in  den  Formen 
der  Diplomatie,  bin  ieh  aneh  weit  entfernt,  anf  deren  ab- 
genttate  Prineiplen  raieh  stfitnen  sn  wollen.  Ieh  lege  meine 
unter thänigste  Bitte  unmittelbar  Allerhöchst  Ihnen  eu  Füssen  ; 
es  ist  die  freie  oflfene  Sprache  eines  unter  den  W  afftn  grftu 
gewordenen  Soldaten,  weleher  ich  mich  zu  bedienen  wage, 
in  der  hosten  Ueberseagnng,  dass  sie  vor  jeder  andern  den 
Weg  nn  Ew*  JMajestflt  mensehenfipenndliehem  Beman  finden 
werde*  Eine  Beobaehtnng  Jedoeh  glanlm  ieh  nicht  ndt 
SclBfiwIiwcigen  übergehen  nn  dOrfen»  fie  let  notorieeh  b^annt^ 
und  authentische  Tiiatsachen  bestätigen  es,  dass  diu  preussi- 
sehe  Regierung  in  dem  gegen wllrtigen  Kampfe  zwischen 
Polen  nnd  Russland,  ieateres  ans  allen  Kräften  unter* 
atSst,  Jenen  Krieg  nn  reri&ngem,  der  nna  mit  ginslieber 
Yerniehtung  und  gana  Enropa  ndt  einer  allgemeinen  Peet 
bedroht.  Ohne  diese  Unterstatanng  wttrde  der  Feind  ans 
Mangel  an  Kommunikation  mit  Lithauen  und  Yoihynien  schon 
Iffngst  genothigt  worden  seyn,  auf  seine  unmenschliche  L  ii- 
ternehmung  zu  verzichten ,  und  wttrde  somit  Europa  von 
der  drohenden  Cholera  befreien,  welehe  im  Gefolge  seiner 
Armeen  ist  nnd  die  Weit  Terpestet,  wie  ea  aleh  aelion 
nnglttekiieher  Weise  in  den  Staaten  Ew.  Majestnt  henrknndet. 
Ich  wage  mir  schmeicheln  an  dürfen,  dass  Ew.  Majestät 
in  dieser  einfachen  Angabe  Ruverlässiger  Thatsachen  hin- 
reichende Beweggründe  finden  werden,  Allerhöchst  Ihre  Auf« 
merksamkeit  auf  diesen  Gegenstand  zn  riobten,  so  wie  die 
KthnhaH  diaee«  Mwitlaa  nn  aHteehnid%|en,  wesa  idb  addi 
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nur  Im  nnbegrfinzten  Vertraaen  zu  £w.  Majestät  Weisheit 
imd  Im  ehrfurchtsvollen  Respekt  vor  Allerhöchst  Ihren  Tn- 
geiiden  bestimmen  liets, 

Stadtsteyer  am  14.  Anglist 

Unterseiehnet:  Ctenernl  DwemtdiL^ 

So  wurde  Dwernicki  während  der  lesten  Periode  de« 
Krieg»  mif  nautndem  Territeinm  festgehalten.  Obgleich  ihm 
das  Bewnsstseyn  der  seinen  Taterlande  geleisteten  Dienst» 
blieb,  so  litt  doch  seine  kriegerische  Seele  bei  dem  Gedanken, 
da&s  der  Kampf  in  Polen  noch  unbeendigt,  und  er  auf  frem- 
dem Boden  zur  Unthätigkelt  gezwungen  sey. 

Nach  Warschaus  Fall,  dem  lezteii  Bollwerke  der  pol- 
nischen Unabhängigkeit»  bsgab  sieh  Dwesnlekl  naeh  Frank- 
viieh  ond  labt  seitdem  In  Paris* 

Dwemleld's  Aensseres  gebietet  Aehtnng  nnd  Ehrerlde- 
tungj  mit  eüier  wiirdtivolleii  Miene  weiss  er  eiiiueliinendt^ 
und  freimüthige  Höflichkeit  zu  verbinden.  Die  Vaterlands- 
üebe  ist  seine  stärkste  Leidenschaft,  und  statt  seine  Kräfte 
ßn  erschdpfiin,  diente  sie  viehnehr  mi  deren  Erhaltung« 
Ohne  Sehennng  seiner  Peraeu  gpb  er  Immer  das  Beispiel« 
m»ä  wnn  nuevsl  imi  Ptedb  ivnd  der  Leute»  weU^r  abstieg. 


JOSEPH  GEDROYC. 


Vor  dem  Zeitpnakle  nnseret  Jesten  Kampfes  ist  weai^ 
9h&t  das  Leben  Joseph  Gedroye,  dieses  anersdirocke- 
nen  Parteigänger«,  bekannt.  Da  er  efai  alter  Soldat  der 
repnbÜluinischen  mid  kaiserliehen  Phalanxe  ist,  so  kann  man 

nur  behaupten,  flass  er  mit  Ehre  üi  den  pohlischen  Legionen 
in  Italien  und  Spanien  diente ^  WO  ihm  die  Kugei  eines 
Gaerillcis  die  Nnse  fortnahm. 

Bei  dem  Ausbrache  der  Revolation  befiind  er  sieh  in 
der  Festimg  Zamose ,  und  lebte  da  als  Lientenant  der  Ii^ 
validen  mhig  mit  einer  Jungen  und  bflbsehen  tSattin*  M- 
gleich  schon  vorgerückt  im  Alter,  und  an  seinen  Wunden 
leidend,  vergass  er  döch  Alles  beim  ersten  Ruf  des  wieder- 
erstandenen Vaterlandes.  Er  stellte  sich  dem  Gouverneur 
der  Festung  vor,  und  da  dieser  ihm  den  Befehl  über  die 
•ogenannte  Korrektions-Kooipagnie  fibertrug,  so  marsdiirte 
er  ab^  um  zum  General  Dwemlcki  nn  slossea,  welcher  etien 
in  der  Woywodschsft  Lnblin  angekommen  war.  Hier  sab 
er  sich '  auf  einer  militärischen  [lekogno^cirung  durch  den 
Feind  abgeschnitten,  und  bahnte  sich  daher  einen  Weg 
nach  Zamosc,  während  Dwernicki  in  Yolhjrnien  einrückte, 
Dadarch  aufs  Nene  in  Zamosc  eingeschlossen,  beseblftlgte 
er  sieb  dort  mit  Erlbig  mit  dem  üntenieht  nenangekomoM- 
ner  Rekruten. 

Als  im  Monat  Mai  der  General  Chrsanowski  nach  Z»- 
mosc  gekommen  war,  erhielt  er  den  Befehl  über  eine  Kompag- 
nie freiwilliger  Jäger,  die  den  kleineu  Krieg  zu  fähren  hatten« 
.  Von  dem  Augenblicke  an  beginnt  die  kurEe  aber  ruhm- 
ToUe  Laufbahn  Gedroycs.  Sein  kleines  Korps,  geschickt  durch 
ihn  geleitet,  wurde  der  Schrecken  des  Feindes,  und  Ter- 
ursachte  ihm  beträchtlfohe  Yerluste.  Als  Bauer  yerkleidet, 
schlich  er  sich  öfter  ins  russische  Lager  ein,  erforschte  ihre 
Bewegungen,  tiel  mit  Einbruch  der  Nacht  über  sie  her,  und 
Terbreitete  Schrecken  bis  ins  Hauptquartier  des  Generals 
Rlld%er*  Kein  polniseher  Futeigttnger  neekte  die  Baasen 
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wo  «Masgesest  und  virwegen.    Ufo  WlMer  Tim  KodeirfM 

uud  Zwolen  waren  der  H«uptschau|}latz  seiner  Thaten.  Er 
liess  daselbst  keinen  Courrier  passiren,  und  fing  alle  Trans- 
porte von  Lebensmitteln  auf.  Eines  Tages  bcmüchtigte  er 
sieh  dOOO  Maaa  flafer  und  400  Ochsen;  «Hein  in  dem  WaJd  % 
TOB  Zwolen  oingesofalossen,  konnte  er  von  seiner  Beule 
keinen  Nutoen  niehenj  nnd  wer  gendthigt  sie  sn  yerhrenneB 
oder  En  zerstrenen.  De  er  Oefkhr  lief,  gefangen  nn  werden, 
so  sandte  er  einen  Courrier  an  den  (ienerai  Rozycki ,  der 
ihn  Jedoch  zu  spät  erhielt,  als  dass  er  ihm  noch  hittte  Hülfe 
bringen  können.  Nach  einem  hartnäckigen  und  Untigea 
Kampfe  y  worin  er  beinahe  die  Hälfte  seiner  Lente  verloi) 
fiel  er  In  dio  Gewalt  der  Rossen.  Bie  Gefiuigennehianng 
dieses  heldenmlltlilgen  Parteigängers  wurde  Ton  ihnen  Ute 
so  wichtig  gehalten^  dass  der  General  Rttdlger  sie  auf  den 
Tagsbefehl  sezte. 

Diess  trug  sich  im  Laufe  des  Monats  Augu^^t,  einen 
Monat  vor  der  Kapitulation  Warsehans,  eu.  Später  hatte 
ein  ins  fianptqnartier  Rttdigdrs  abgoiandter  Flttgeiadjtttani 
des  Generals  Roaycki  Gelegenheit,  iicb  cn  ttbersengen,  dasi 
Gedroyc  nicht 'im  Walde  gehRehen,  sondern  wirklich  mssi> 
scher  Gefangener  sey.  Stabsoffiziere  Rüdigers  zeigten  dem 
polnischen  Flügeladjutanten  eine  Zeichnung ,  welche  ein  Bi- 
Tonac  bei  Zwolen  Torsteiite,  worauf  Gedroyc,  sehr  gut  ge- 
troffen, die  Hairptperson  spiehe.  '  Kach  dieser  OriginAl^ 
Skins^  wurde  das  lithographirte  Portrait  gemaidity  weleliee 
dieses  Werk  enthllt  Die  EinWolbler  Von  Janrow  ensMion 
dem  General  Rozycld  bei  seiner  Ankunft  daselbst,  dass  sie 
unter  den  Kriegsgefangenen ,  welche  die  Rossen  mit  sich 
führten ,  einen  polnischen  Offizier  ohne  Nase  bemerkt  h&tte% 
der  schärfer  als  die  Andern  bewacht  worden  gitf»       '  '  * 

Gedroye  Ist  kleine^  Statur,  und  niehe  sobr  robust;  Setri 
Charskter  bat  etwas  Hsdbdenkendes  und  Religiöses;  s^ino 
militärischen  Rapporte  zeugten  auch  bleron,  gewöhnlich  fin- 
gen sie  mit  den  Worten  an:  »»Gott  hat  es  geiallen^  beute 
die  polnischen  Waffen  zu  beschützen.^ 

Im  Monat  Juni  1831  sandte  ihm  der  GeneraUssimus 
Skrcyaecki  das  polnische  lillitftr-iCreus. 
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Thaddäus  Tyszkubwigz^  Sohn  des  Stanislaas  Tysskiewicjs, 
einer  der  reichsteni  Idteeteniindmächtigeteii  lithaaiscben  Fami* 
UeUf  wurde  Iii  Samogiden  geboren*  Er  widmete  sieb  frübseitig 
dem  Waffendienste  und  stritt  schon  im  Jahre  1794  in  dem 
Unabhängigkeit^  -  Kriege  Koseinsku  ü  aU  Fitigeladjutaiit  ilea 
berülimten  Generals  Jasinski  für  ,dte  ^ache  des  Vaterlandes. 
Im  Jahre  1807  wohnte  er  als  Kommandant  der  Ehrengarde 
Kapoleene  m  deeaen  Seite  der  SohUeht  von  Prenssiacb« 
E  jlen  bei)  nnd  wude  bei  dieser  Gelegenheit  mit  dem  Kreon« 
der  Ehrenlegion  geschmflokt;  «iiüge  Monate  Idaranf  in  der 
Schlacht  von  Friesland  erhielt  er  das  polnische  Kreuc^  ge- 
nannt ,|Yirtuti  militari.^ 

Im  Jahre  1809  wurde  er  Oherst  und  Befehlshaber  eines 
B^giments  jiolnieober  JLandere»  In  dietem  Grade  blieb  "er 
bis  1812,  we  er,  bei  Erdffnnng  des  denkwürdigen  rnatlscbea 
Feldzogs  enm  General  avancirt|  die  zweite  Kavallerie-ISri- 
gade  ¥ow  Korps  des  XVinsen  Poniatowski  unter  seinen  Be- 
fehlen hatte.  Nach  der  Schlacht  von  Smolensk  erhielt  er 
das  Ofl^erkrenjE  der  Ehrenlegion,  und  wnrde  kora  4<^Q^ 
in  einem  GefeebSe  «ehe  bei  Miedyn  eehwer  Torwandet  Aaf 
dem  Seblschtfelde  nnriekgelassen  i  wnrde  er  von  den  Ras- 
sen gefunden,  und  als  Gefangener  nach  Astrachan  gesandt, 
wo  er  bis  zur  traurigen  Entwicklm^  des  kaiseiUchen  Dra- 
mas blieb.  . 

Als  der  europäische  Friede  eintrat,  wurde  lysskiewles 
snm  Senator>Kastellan  des     nigv^iebs  Polen  ernannt*  Im 


Digitized  by  Google 


WftF  er  elntt  der  Mitglieder,  welAg  der  Senat 

absandte  9  um  den  Prozess  der  in  der  Angelegenheit  der  pa* 
triotisehen  Gesc^lischaft  kompromittirten  Bürger  zu  beleuchten« 

Die  RevoliitMMi  vom  29.  Üoveinber  ISäQ.Abfliiiatoble  ihn  . 
«nf  «einen  Gfltem  mm  £kfiiioes  in  Lithaoen«  fir  ttherUeet 
aidi}  ob  M  jünghclt,  oder  «nt  Bergehanif ,  nielit  der  or» 
eten  AnftiraJinng  dee  Volkes;  er  Wobediteto  ktk  die  releeen- 
deii  Fortschritte  der  Insurrektion ,  und  verhielt  sich  ruhig 
«uf  seinem  kIjcIiIossc,  wo  er  übrigens  von  den  Russen  streut 
beobachtet  wui*de.  Erst  einige  Monate  sp&ter  erklärte  sicii 
Thaddäus  Tyisklewte.  Als  nämlieh  der  General  ChinpowsUi 
der  ein  DetoeehevenC  dee  Sipeditien»»Korps  beMUgtei  Sn 
der  Gegend  von  Swialoes  enebien}  und  den  Senetor-Kaelcli 
ian  direkt  aufgefordert  hatte,  so  gesellte  sbh  Thaddäus 
EQ  ihm  und  begleitete  ihn  bis  snm  Zeit]}unkte  seiner  Ver- 
einigung mit  Gieigud,  nach  dem  Uebergang  über  den  IS  iemen« 
Von  da  an  verliess  Tysskiewicn.  dee  Litern  Haupt^joertier 
nieht  mehr*  Nachdem  er  von  ihm  snm  Präsidenten  der 
prorisorisehen  höchsten  Regierung  in  Lithanen  ernannt  worden, 
sachte  er  die  Insurrektion  daselbst  in  organisiren,  und  sich 
HiÜf.squelien  zu  verschaffen.  Heutzutage,  wo  man  die  er- 
haltenen Resultate  kennt,  wird  mau  uline  Zweifel  nicht  be- 
haupten wollen ,  dass  Tysskiewicz  seine  grosse  und  ent- 
scheidende Aufgabe  vollkommen  löste ;  allein,  indei^  man 
die  begangenen  Fehler  angibt,  und  der  Wfirdigungder  Neeh- 
weit  die  folgen  seiner  häehst  langsamen  nnd  Bandemden 
Handlungsweise  ttberlässt,  darf' man  auch  die  ungeheuren 
Schwierigkeiten,  die  Hindernisse  nnd  l  jimügllcfikeiten,  worauf 
Thaddäus  stiess,  anführen,  welche  bei  der  kritischen  Lage 
der  Dinge  nothwendig  entstehen  mussten.  Gendthigt,  einer 
melirdemMttdie  als  der  Ansahl  nach  starken  ArsMo  auf  allen 
Ihren  Zügen  In  einem  dnroh  die  Russen  in  jeder  Besiehong 
abgeschnittenen  Lande  ohne  Geld^  ohne  Munition,  ohne  Ma- 
gazine zu  folgen ,  war  es  eben  nichts  Leichtes ,  einen  Ven- 
tral-Punkt  zu  schaffen,  und  die  Sympatlueji  der  Einwohner 
EU  benützen. 

Unter  diesen  unrermeidliclien  Unschlüssigkelten  entflohen 
Zeit  nnd  Gelegenheit,  und  die  Seche  des  Vaterlandes  rer- 
lor  ihre  Torthelle.    Die  nnglückllehe  Sehlacht  von  Wllpa 
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mnlilhmtHa  noeh  iltote  tnmr^e  Lage,  GesMi  Gfelgnd 
w«r  genMkigt,   mU        Trttaüowi  «ehier  Amte  nach  Sa- 

mogitien  sa  fliehen,  und  Tyäzkkvvicz,  der  ihm  aach  im 
Uiiglttcke  treu  hiieb,  folgte  ihm  dahin.  Während  eines  knr- 
sen  Aufenthalts  za  Rositnie  yrnnsvehte  d«r  S«iiator  sogar 
eiBige  Uftlfsmittci  fiir  die  pobisohen  Tmpfea  «ofBo&iidea, 
aHein  ne«e  Ungla<Aaftlle  gäben  dev  litiiMiiacheii  Itttorrektie» 
dien  Tedesstose  vnil  Gielgad  blieb  niditt  andere  übrig ,  ale 
anf  preassisches  Gebiet  zu  Üieheii.  iy^zkiewic^  folgte  ihin 
dalnn. 

Wenn  Gieigads  Korps  unter  andern  Chancen  sich  ia 
Uthanen  befand«i  hätte,  wen«  das  Glifttk  der  Walfiui  dieeer 
Keni*Tnippen,  welche  ,  an  seiDer  Befreinng  adtwirlm  well- 
teil,  giattig  gewesen  wäre,  so  würde  die  Rolle  Tysakaewle  a 

schön  und  vielFcrsprechend  gewesen  seyn ;  allein  der  Zeit- 
raum, die  Umstände  und  LukaHtäten  vereitelten  seine  Uo» 
temehaioiigf  und  seine  Sendung  war  somit  erfolgloa. 
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AüDUAS  Plichta  wurde  mn  30.  No?ember  1707  in 
Knrflybanow  in  der  Wojwoduchaft  filaseyie  geboren.  Nachdem 
er  anf  dem  Lyeenm  und  der  üniversitfft  Warschaa  seine 

Studien  mit  dem  besten  Erfolge  beendigt  hatte  ,  begann  er 
seine  politische  Laufbahn  in  dem  liureauK  des  Staatsraths, 
wo  Polens  aasgezeichnetste  Jugend  zu  den  administrativen 
Gescbfifiten  sieh  vorbereitete.  Seine  Taiente,  aeine  Arbeits- 
Belie  und  «ein  sanfter  CluundLter  zeichneten  ihn  onter  alien 
seinen  Kameraden  ans,  so  dass  er  sieh  bald  en  dem  für  sein 
Alter  wichtigen  Amte  eiiies  Raths-Sekretärs  und  Protokoll- 
führers berufen  sah.  Er  zeis^te  dabei  ein  merkwürdiges  Ta- 
lent^ and  man  ers&hlt  sich  von  einem  Rathe,  der  bei  Durch- 
lesung  der  SitenngsprotokoUe  gewöhnlich  sagte :  «Es  ist  son- 
derbar, ich  bin  niemals  so  beredt  als  im  Staatsrath.^ 

DI«  Rcgleniiig  witerltes*  nicht,  den  jungen  nnd  gesohiek- 
ton  Beamten  an  sich  mn  fe'sseln;  in  dieser  Ablieht  wurden 
weder  Orden.  Gehalte,  noch  Aussieliten  zu  den  höchsten 
Würden  vergessen;  allein  auf  Plichta  konnte  alles  dieses 
nicht  einwirken.  An  Gnnstbezeugungen  und  Vermögen  lag 
ihm  wenig)  er  fachte  nnr  an  das  Vaterland  nnd  die  Frei- 
heit. Das  war  seinZwecli)  alles  Uebrige  betrachtete  er  nw 
als  das  Mittel  dahin  sn  gelangen ;  nnd  der  Drang,  sieh  neue 
Kenntnisse  zu  erwerben,  machte  in  ihm  immer  den  MTunsch 
rege,  sie  zum  höclisten  Ruhme  Polens  und  dessen  nationaler 
Wiedergeburt  anzuwenden. 

Gerade  an  Jener  Zeit  (1820)  vervielfältigten  sich  In  den 
polmachen  Provinsen  jene  geheimen  Oeaeilschaflen ,  weiche 

SiroastwlM,  4to  P«lra  und  dtt  PttliaiicN.  1^ 
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edler  Patriotismus  wie  dui-eh  ein  Wunder  daselbst  gesehalß» 
fen  hatte.  Her  Beitritt  Püchta  s  gelangr  ihnen  ohne  M«he, 
denn  er  war  ihnen  vorausgeeilt.  Aufgenommen  in  die  Ge 
Seilschaft  der  Sensenträger  (Kossyniery) ,  die  so  zu  sagen 
der  Kern  aller  andern  war^  ward«  er  bald  der  Chef  der 
Gemeinde  won  Warsebaii,  und  diese  erhielt  iMsonder«  dvrelk 
seine  Yermitthing  Zuwachs  an  bedeutenden  Mitgliedern. 
Bald  darauf  wurde  Lukasinski  (man  vergl.  <l.  Artikel)  und 
mehrere  andere  Gründer  dieser  patriotischen  Gesellschaft  iii 
den  Geftngnissen  Warschaus  eingesperrt. 

DieM  war  fittr  die  Verschwomen  ein  Moment  der  PrII- 
fwtg.  Die  grausame  Behandlang  der  Gefangenen  ^  nnd  das 
Schicksal,  welches  ihnen  die  Kriegsgerichte  bereiteten,  ent- 
muthig^ten  eine  grosse  Zahl  der  Vertrauten.  Unter  denen, 
die  dadurch  sich  nicht  erschrecken  Hessen,  und  thatige  Glie- 
der des  Bundes  blieben,  mnsa  Piichta  genannt  werden. 
Als  Vertrauter  des  aehtsig)«hrigen  Seltyk  nnd  als  Mi^^tted 
des  Centrai*Komit^'s  der  Gesellsehafit)  trug  er  mar  BelestSr 
gung  des  Werkes  Lnknsinskrs  bei;  an  demselben  Tage  a»* 
gar,  wo  man  diesen  Märtyrer  der  Freiheit  an  Ivetten  schmie- 
dete, nakm  der  unerschütterliche  Piichta  neue  Verschwore- 
ne auf* 

Bald  Jedoch  kam  die  Reihe  auch  an  ihn«  Verb&diungeii, 
welche  die  polnische  Association  mit  den  russischen  Petrin* 

ten  Pestel,  Bestoojeff  nnd  Anderen  angeknüpft  hatte,  Aihrten 
nach  der  blutigen  Thronbesteigung  des  Kaisers  Nikolaus 
«ahlreiclie  Verliaftungen  herbei.  Piichta,  dem  vermöge  seiner 
Steliong  bei  der  Regierung  schon  num  Voraus  das  Loos  be- 
kannt seyn  mnsste,  welchea  ihn  erwartetet  htttte  leieht  sieh 
retten  können;  seine  Freunde  forderten  ihn  dringend  den 
auf,  allein  bei  dem  Gedanken,  dass  seihst  seine  Leiden  niebt 
ohne  einigen  Nutzen  für  die  Sache  des  Vaterlandes  seyn 
würden  und  dass  überdiess  seine  Flucht  zu  einer  schärferen 
Verfolgung  gegen  die  Andern  fiihren  mlkthtey  entsehJess  er 
sich,  das  Schicksal  der  Blitverbllndeten  wm  ihcilett*  Am 

Februar  1826  wurde  er  ergriffen  nnd  In  dem 
rllehtigten  KarmeUter^Geflbignisse  in  strenge  IbU  gebracht» 
Hier  be  wies  dieser  ruhige,  m&iuiliche  Charakter  die  beiden* 
müthigste  Ausdauer. 
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Anänmn  PUdita. 

IMe  Stealffeftii|pl8se ,  deren  oberster  Schliegser  Kon- 
stantin war,  vertiiiügten  in  sich  alles  Scheasliche  der  Kerker 
der  französischen  ßastille  und  der  spanischen  Inquisitiim. 
Ein  Lo^  von  6  ünadratfuss,  ohne  Luft  and  Lieht  — >  dum 
die  Fenster  hatte  man  Mit  Dielea  bedeekt,  und  eine  Lam^ 
Her  dea  Gefangenen  Teru^;  Brod  and  Wanep  aar  Nah- 
raai^,  Verbot  jeder  Beende  TonAnMen;  weder  Papier,  Fe- 
der iiüch  Bkibtiftj  keine  Bücher,  kein  Spaziergang;  das 
war  iW  Reglement  im  Karmeliter-Gefängnisse,  Ein  Gefan- 
gener verschwand  aus  dem  Seheeee  seiner  FeauUe,  ehne 
dftti  sie  je  erfahren  hätte ,  was  aas  ihm  geworden«  Als 
Opfer  einer  geheimen  nngesetaliehen  Inqnisition  flberlie- 
lert,  6i»  aas  den  ergebensten  Anhängern  des  Grossfürsten 
gebiUlf  t  war.  konnte  er  nicht  errathen,  weiche  Art  von  Lei* 
den  man  ihm  bestimmt,  und  wie  lange  diese  dauern  würden* 
Das  einzige  Mittel  sie  na  müdem  bestand  darin,  feigerweise 
seine  Mitsshaldigen  sn  verrathen«  £s  ist  ttberllflssig  beisa^ 
lllglitt,  dass  wenige  der  £ingekerl(erten  diesen  Weg  des 
benOaten;  die  Namen  des  Firsten  Anton  Jablonowski, 
des  Fürsten  Xaver  Oginski  und  einiger  Andern^  werden  den 
Polen  noch  lange  ein  (jräuel  seyn. 

Püfihta  ertrug  sein  Geschick  mit  jener  Würde^  die  man 
wm  Ihm  erwarten  kennte.  Absolutes  Läognen  war  schwer, 
denn  die  rassisehen  Yersehwomen  hatten  in  Petersbarg  ge- 
asae  Ciestlndidsse  tfber  ihr  Verhältniss  aar  polnischen  Asso- 
ciation gemacht;  man  iiui>^tL'  aliu,  indem  man  das  nicht  mehr 
so  Verbergende  eingestand,  wenigstens  das  Geheimnlss  der 
Versweigm^en  und  den  geheimen  Zweok  der  Gesellschaft 
bewshfen;  man  nnisste  mit  Aafopfming  seiner  selbst  andere 
hsande  »tten,  die  dem  Vaterkade  noch  Dienste  leisten 
hmaten.    Und  diese  that  Plidita. 

Als  nach  zw  ülfmonatlichtiii  V  erhören  die  üntersufliuno-g- 
Kommission  ^  zur  Hälfte  aus  Russen  bestehend ,  hinlungliche 
Beweise  gegen  die  Angeklagten  gesammelt  zu  haben  glaiibte) 
«sMte  Milisians  fguam  £aro|m  einen  Beweis  setner  Ehr* 
lirchs  ver  der  pelniiehen  Konstitution  geben  and  liess  diese 
Cnf^Beküdmn  dem  hohen  Nationalgeriehtshof  aosllefem* 

Zorn  Glück  füi*  sie  war  der  Gerichtshof  aus  pohlischen 

15  ♦ 
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328  ididreas  Pliohia. 

Senatoren  «MUBMiigMezt  j  und  Polen  kMinlea  dnch  woU 

kühl  Verbrechen  erkennen  in  der  Liebe  zur  NaHonalität 
oder  in  dem  Gefilhle  für  Freiheit  und  Vaterlalld^>liel>e.  Die 
Yertlieidiger  wussten  mit  Talent  und  Glück  das  InteresMi 
welche«  die  Angeklagten  erregten,  und  die  guten  Gesinnun- 
gen der  Richter  nn  bentftoen.  Pliehta  ?ertheidigte  sieh 
aelbst,  ond  idie  Jeumale  sagten  danudt,  data  die  einiaohe 
und  hinreissenile  Beredtaankeit  des  Jungen  Angeklagten  alle 
Anwesenden  gerührt  habe.  ^AIs  er  yon  dem  Unglücke  dt» 
Yateriandes  sprach,'^  sagte  eines  der  Blatter,  ^sah  man  die 
Richter  weinen ,  ond  Thrünen  aelhat  m  den  Augen  der 
Gendarmen.^ 

Nach  langen  Debatten  wurde  Pliehta  nnd  seine  Un- 
.  gltfeksgeföhrten  ¥001  Gerichte  freigesprochen.   Unter  ¥ienig 

war  Vincent  Krasinski  der  Einzige,  welcher  Wyczechows- 
ki's  Ankin^e  unteistiizte ,  der  sie  amtlich  im  Namen  des 
Kaisers  verfolgte.  Bei  der  Nachricht  dieses  Resultats  wurde 
anf  J^fehl  des  Kaisers  die  Veröffentlichung  des  Delurets  un- 
tersagt. Den  Senatoren  war  Über  ein  Jahr  lang  TerbeCen, 
ans  Warschau  su  geben,  nnd  die  Angeklagten  wurden  naeh 
Petersburg  geschafft,  wo  sie  in  dem  berühmten  Geföngnlsse 
des  Petro  Pawlowska  Krepost  eingeschlossen  wurden.  Da 
mussten  sie  wahrend  11  Monaten  ihr  elendes  Leben  zu- 
bringen»  bis  es  dem  Kaiser  gefiel,  sie  bei  Veranlassung  sor 
ner  Krtfnnng  als  KOnig  yon  Polen  (1829)  in  Freiheit  mm 
aetsen. 

Die  Matter  PUchta's  war  aus  Yerzweiflang,  ihren  Soln 

nicht  mehr  zu  sehen,  gestorben,  er  seihst  durch  so  viele 
Leiden  kränkehtd  geworden.  Seit  seiner  FreilaÄöung  lebte 
er  unter  Aufsicht  der  russischen  Polizei,  zurückgezogen  von 
den  Geschftften,  als  die  Revolution  voas  29.  Nofember  ihn 
von  Ifeaeoi  in  die  öffentliehe  Laufbahn  rief«  Erst  seit  swei 
Tagen  verheirathet,  Tcrtiess  er  seine  junge  Frau,  mm  «kh 
SU  d^n  Warschauer  Bürgern  zu  gesellen. 

Das  niltreniLMjie  Zutrauen,  das  er  sich  durch  so  viele 
Verfolgung  erworben  hattey  erkaniite  ihm  zum  Voraus  eine 
bedeutende  Rolle  sn.  Kaum  war  der  Minister-Rath  gebildet 
ao  fibertrag  man  ihm  einen  Theii  der  Arbeiten*   Er  enehte 
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in  den  Sitzungen  die  Räthe  Eur  republikanlscli<»n  Fnorgit 
anzutreiben,  und  war  einer  von  denen^  welche  die  Regierung, 
die  Iiis  daher  im  Namen  des  Kaisen  gehandelt  hatte,  be- 
stlfluite,  eine  entschiedenere  Stellong  so  nehmen,  vnter  dem 
Titel  NationiMleglerang« 

Ans  dem  Rathe  der  Minister  trat  Pliehta  in  den  Mu- 
nicipal-Ratli  über,  da,  wie  er  richtiff  dachte ,  sein  Einflass 
daselbst  nicht  ohne  Nutzen  zur  Erhaltung  der  Ordnung  und 
der  goten  Richtung  des  Öffentlichen  Geistes  »eyn  werde* 

^nige  Tage  nachher  ernannte  Ihn  der  Diktator  nnm 
Oeneril4SekretSr  des  hdehsten  Rathes,  ond  die  Nationalre- 
fiemng,  welche  auf  die  Diktatur  folgte,  besfXfijSfte  seine 
\\  aIA  ,  und  verlieh  ihm  noch  überdieaä  diu  \V  ürde  eines 
Staatsraths. 

Diese  hohen  Aemter  liekleidete  er  bis  ans  Ende  der 
ReiFolntien.  Er  war  thätig,  wachsam,  der  Sache  seines  Va- 
tpriandes  ergeben,  und  entsprach  in  Jeder  Hinsicht  den  all- 
gemcinen  Rrwartongen  und  dem  Zutrauen  der  verschieden 

auf  einander  folgejidtii  Regierungen. 

Mehrcremaie  vertraute  ihm  die  Regierung  die  Verthei- 
ibgmg  ihrer  Entwürfe  in  der  Kammer  an,  und  hauptsächlich 
des  Gesetnesentwnrfs,  welcher  die  Depntirten  der  mit  Rnse* 
iand  Ycrimndenen  polnischen  Profinnen  In  die  Natlonalver» 
Sammlung  Tief.  Bei  diesen  Anlassen  gab  Pliehta  Beweise 
eines  merkwürdigen  Talents,  Ge^^enstaride  der  höheren  Po- 
iUik  zu  besprechen,  und  eines  glücklichen  Improvislrens. 

Der  berühmten  Schlacht  von  Grochow,  am  29.  Fchruar 
wohnte  er  als  Freiwilliger  und  als  Soldat  bei,  in  der- 
eeften  starb  eines  ruhmvollen  Tode«  sein  Bruder  Casimir 
PBohtn,  ehi  junger  Mann  roll  der  schönsten  Hoffhungen. 

Ah  liie  Scunde  unseres  Missgeschicks  nalite,  blieb  er 
treu  seinem  Patriotisniuä,  lialiiii  Abschied  von  seiner  Gattin 
ond  seinem  Kinde  in  der  Wiege,  und  ging  am  26.  Septem- 
ber 1831  mit  der  Nationalregierung  auf  preussisches  6e- 
bist  tfbur.  Er  lebt  nun  in  Paris,  und  erwartet  mit  Resig* 
nmiia  die  Stunde ,  lllr  die  unverjährbaren  Rechte  Pdena 
fechten  zu  können. 
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MORIZ  PROZOR. 


M ORiz  pROzoit,  Sohn  des  Generals  gleichen  Nimm,  wad 

der  Angelika  Oskierko,  wurde  am  15.  September  sa 
Roman ica,  einem  Gute  seines  Vaters,  im  Bezirk  von  Kovino 
in  der  Woywodschaft  Wilna  geboren.  In  früher  Jugend 
verlor  er  seine  £itoni.  ^^in  Onkei  und  Vormand  schickte 
ihn  anf  die  Universitit  Wibia»  Ton  wo  er  nseh  Beenfigoag 
seiner  Stadien  im  nennsehnten  Jahre  snrlleUielirte  ond  sidb 
mit  Anna  Chlopicki  vermählte,  mit  welcher  er  Ittnf  Kinder 
«engte.  Er  lebte  rahig  und  glücklich  Im  Schoo.se  seiner 
Familie,  als  die  Kunde  der  Revolation  des  29.  Novembers 
1830  in  die  Ütiiaaischen  Provinzen  gelangte.  Die  -Patriotnn 
sachten  einen  allgemeinen  Anfstand  na  organisiren,  an  dea- 
sen  Spitne  der  Fürst  Gabriel  Oplnski  stehen  sollte;  als  ahor 
am  S5.  Mffre  K.  St.  1831  dnreh  cn  eifrigen  Patriotismiu 
eine  theilw eise  und  übereilte  Insurrektion  ausbrach,  schei- 
terte jenes  Projekt;  man  musste  sieh  daher  auf  isolirte  Be- 
wegungen beschräiikfii.  Moriz  Prozor  nahm  Theil  daran 
und  schon  nm  ^7.  Mär/  N.  St.  pflanete  er  in  dem  BenlriLe 
Kowno  die  Fahne  der  UnabhXngigkeit  aa£ 

An  der  Spiee  von  SOOO  Insurgenten,  von  denen  lumm 
300  mit  Jagdflinten  bewaffnet  waren,  während  die  übrigen 
Sensen  und  Lanzen  führten,  konnte  er  nicht  trfiamen  die 
Stadt  Kowno  zu  nehmen,  die  neu  befestigt,  eine  Garnison 
von  6000  Mann  Linientmppen  mit,  einer  halben  Ratterie 
Artillerie  hatte.  Aber  er  marschirte  tiuf  die  kleine  Stadt 
Janow,  an  dem  Ufer  der  \iraia,  ftnf  Heilen  von  Kowbo» 
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Sine  Mbwaehe  Alidiiiiang  Bmtm  WwMhto  lleto  SteUmigi 
&  nMh  kopser  Gegenwehr,  ntbtt  PMviant-Magisliieii  «nd 

einem  Depot  verschiedener  MontirungsstÜcke  für  die  Kaviil- 
lüffie  in  die  Gewalt  der  fiithntier  fiel. 

Dahin  be«chied  er  alle  Patrioten  «einer  Gegend,  am  die 
Bwlesakte  zu  nnterEeichnen ,  und  ein  dirigirendea  Conit^ 
wi.ffühiMi.  DieaM  Cooiit^  beftand  «m  «Man  Pertatia% 
woroDtar  Jla  aosgezalchnetoteii  Blirgar  dea  Bedrka.  Kamt 
War  99  ^gaaaet,  ak  aa  ndt  Energie  die  Mittel  sam  Wider« 
Stande  vorbereitete,  Rekruten  /ii  bilden,  Proviant-Magazine 
zu  errichten ,  and  sich  Waffen  und  Montirungen  zu  ver- 
aaba^aa  auchte.  Obgleich  diese  wttrdigea  Bürger  gentfthigt 
wareti)  Uiglioh  dapi  Yersammlyngiort  «o  wtehaelB,  und  ia 
SehaiuoMBiii  Wlfld^m  mtA-  Haften  Sii»«i^f  ma  halten,  ao  harrn^ 
ton  ale  in  iluM  ^dlen  nnd  mflbiavolten  Vorhaben  aoa,  Ua 
Bur  Ankunft  des  Generals  jGielgnd,  der  darch  seine  falschen 
]tf|indwer  die  iiotiiiuii<^en  der  lui» urgenten  vereitelte. 

Zu  Janow  vfrar  es  auch  wo  B...«a«*.«^  «in  eifriger 
PatHot^  dfiC  am  niaiterfifn  Xage.  mkPreaer  ab^areist  war,  an 
ifir  Spitae  aahwr  Fraiaad«^  aeliierBanem  und  aeinerDieDery 
begleitet  ron  100  Reltini  niid  Jägern,  aich  nul  Prosera 
Abtheilung  vereinigte  nnd  ron  dn  an  alle  Gefahren  dea  Feld« 
zugä  luir  ihm  theilte. 

Prozor  stellte  Sich  «wischen  Janow  und  Ruinszyszki 
nn^  achjutt  zwischen  Wiina  and  l^owno  van  der  Wiiia  bia 
mmm  Ifltmen  dem  Feinde  die  Kommunikation  ab,  nnd  fing 
seine  LeheffamiMel«  Fonrra^  nnd  Wagen  auf.  Uierdoreh 
aahen  aieh  die  Rnaaen  veranlaat t^  daa  Inanrgentenkorpa  an- 
sugreifen.  Prozor  nahm  die  angebotene  Schlacht  i  im  18. 
April  in  der  l^ähe  des  Dorfes  Kurmialow  an.  Die  Ueber- 
macht  war  auf  Feindes  Seite,  der  Vortheil  der  Pottition  auf 
Beite  der  Polen,  die  durch  Gehölze  and  Sümpfe  gedeckt 
waren;  sUein  da  einige  Barlaken  ^  (aeit  längerer  Zeit  dieae 


')  Burlaken  (Burlaki)  nennt  man  in  Lithaaen  die  rnsiiisclien  Bauern, 
welrhe  den  Grau^anikfitru  dcv  rooskowitiKiIieu  C^aie  und  besondeia 
Peters  I  eutdohen  waien,  der  8ic  zwingen  wollte,  ihrem  alten  Glaih' 
beu  zu  entaagen,  uod  den  durch  die  Ukasen  eing^fuluten  Rilaa  aa- 
sunehmen.  Pamala  fiekn  Taiuende  von  Köpfen  oatar  dfa  Beile 
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Gegend  bewohnend),  auf  geheimen  Wegen  ein  Detaschement 
ruMisober  Reiterei  durch  den  Wald  galUhrt  haHeiiy  «o  ward* 
ProBors  linker  Flügel  überfallen  nnd  gewerlen;  eein  gaase» 
Korpa  zog  sich  nach  Janew  anrtteki  wehin  ÜMn  der  FeinA 
nieht  so  folgen  ymgt^  ISO  Polen  blielien  anf  dem  Pktse; 
die  Russen  verloren  gegen  200  Mann,  worujiter  ein  KosacLeii- 
Hettmann.  Niich  diesem  ^it*,^  (wenn  man  ihn  so  nennen, 
kann}»  zündeten  die  Raisen  aüe  von  den  Polen  beaent 
weaenen  Dörfer  ani  nnd  aahen  no,  .wie  die  Wehnnngen  mit 
den  Bewohoem  ? erbrannten* 

Prozor,  durch  jenen  Verlust  gesclnvScht,  erhielt  VOii 
dem  Grafen  Karl  Z«iu»ki,  Befehlshaber  mehrerer  vereinigter 
Korpf,  eine  Depesche,  worin  man  ihn  nach  der  Sudt  Kiey* 
dany  an  der  Gränae  Smnogitiens  beorderte  ^  nm  die«e  Pro-* 
Tina  gegen  einen  feUidlieiien  ElnftiU  sn  aekfllBen*  Er  begab 
aleb  dahin^  IWnd  aber,  bald  nach  seiner  Anbnnft,  aieh  gege»» 
über  von  einem  ru^>i^is(  lien  Korps  von  3000  Mann  Infanterie, 
mit  5  Kanonen^  unter  dem  Befehl  des  General  Malinowski, 
nnd  2000  Reitern  unter  General  Ofiensberg.  Prozor  hatte 
dieser  impoaanten  Macht  am  39.  ApfÜ  Mir  hundert  SchtttBen^ 
hundert  Senaentriger  nnd  aehtaig  Reiter  entgegensnatefien« 
Bemnngeaohtet  nntemaHm  er  es  nnter  dem  Schntae  des  an- 
geschwollenen Flusses  und  der  Häuser,  znr  Vertheidigiing 
der  Brücke  geeie^net,  sich  in  ein  Geferht  einzulassen.  Man 
trug  die  Dielen  der  Brücke  weg,  so  dass  nur  ein  schmaler 
Weg  fUr  die  Fnaagünger  blieb,  und  die  Ka?alkrie  atellfe 
aSeh  am  Ufer  anf^  nm  Jeden  YerBoeh  absnwehren*   Dfe  nu» 


der  wilden  Bekehrer.  Bifjfnig^eD,  Welche  diesem  Schicksale  estge- 
hen  wollten,  flolien  nach  Polen,  wo  sie  g^astft'eandlich  anfgenommen 
wurden.    Sie  Hessen  sich  in  den  lithauischen  Provinzen  nieder  und 

behi>[tpii  ihre  Relig^ion,  Sprache  und  Gebrauche  bei.  Sie  sind  thälig 
und  fieissic:,  trribcn  Arkcrbair  und  verrichten  andere  nnüicvollc  Ar- 
beiten. Di**  ?tliinner  sind  p^ross  unrl  .'-rhon,  die  Frauen  iilciu,  iintt  r- 
sezt  und  selten  hiibsch.  liire  Religion  iüt  von  der  russischen  Re- 
gierung: zwar  [»-ednMet,  aber  kpinesweg«  hesfhüzt.  Sie  bewahrten 
ihre  AnhÄnglif likeit  für  ihr  Mutterland,  nnd  haben  «ich  mit  der  pol- 
nischen Bevölkernnc»^  nicht  vermischt.  Ihr  herrschendes  Laster  ist 
der  Diebstahl,  und,  wie  die  Spartaner,  behaapten  sie,  es  t^ejt  nicht 
Unaior*lität,  sondern  pure  Geschickliebkeit. 


Digitized  by  Google 


Horiz  Prozor. 


•iMha  Küvallerte  atOnte  sich  mit  threm  gewütmllelien  Hnm 

auf  die  Brücke,  wurde  aber  hier  von  den  Kugeln  der  In- 
surgenten empfangen  und  konnte  d<Mi  Uebergang  nicht  er- 
Rwüigen.  Da  die  Dielen  weggenommen  waren  ^  so  fielen 
beim  Zurückweichen  Hele  in  den  Fiofs  ond  fiinden  darin 
dm  Tod.  VienBol  Toroochten  die  Raamn  sieh  ndt  den  Ba- 
jonolt  den  Weg  sa  bahnen.  Endlieh  ndthigten  die  Kano- 
nen ProKor  eum  Rückzag  naeh  der  Stadt,  and  die  Nacht 
machte  dem  Gefecht  ein  Ende.  Der  polnische  Anfuhrer 
benüzte  die  Dunkelheit,  nm  seineu  Rückzug  zu  bewerkstel- 
ligen, und  befand  sich  not  Tagesanbmoh  achon  zwei  Meilen 
weil  in  der  Stadt  Datnow,  von  wo  ans  er  alle  Insurgenten- 
Korps  von  dem  Bfarsehe  des  rsssisehen  Genends  Solina 
anterriehlete.  Dieses  Treffen,  eines  der  ansgezelehnetsten 
der  lithauischen  Insurrektion,  fiel  zu  unäereui  voltkommenen 
\orrhcii  aus.  Hier  e^ab  Prozor  Beweise  seines  Muthes,  sei- 
ner Kaltblütigkeit  und  seiner  strategischen  Kenntnisse.  Die 
Bwssen "verleren  ^0  Mann,  worunter  mehrere  Offiziere, 
nd  gegen  IM  wnrden  kampfiindlhig  gemaebt.  Pkrosor  hatte 
K  Todte  nnd  17  Verwundete,  unter  leatem  den  braven 
Florian  Daierdaiejewski ,  der  in  diesem  Kampfe  glänzenden 
Math  bewies. 

Am  5.  Mai  lag  er  im  Hinterhalt  in  der  Umgebung  von 
Beysagola,  und  deckte  dnreh  ein  gut  genährtes  Feaer  den 
Rliekaag  eines  Kerps  Insurgenten,  das  naeh  dem  ungittcUi-* 
«iien  Treffen  hei  Prsysterlany  ven  russischer  Reiterei  leb^ 
haft  verfolgt  wurde. 

Zwei  Monate  dieses  mühseh'gen  und  nngflcichen  Kampfes 
hatten  die  Kräfte  und  die  Geduld  der  Soldaten  erschöpft. 
Das  Korps  Prozors  bestand  noch  aus  60  Jägern  zu  Fass 
und  einer  gleiehen  Anzahl  Reiter.  Umgeben  >on  russischen 
Truppen,  ohne  Naehrichten,  oline.  Lebensmittel,  ohne  Hoff- 
irang  auf  Tersttrkung,  fasste  er  den  kOhnen  Entsehlnsa,  sich 
durch  die  feindlichen  Linien  einen  Weg  nach  Poien  zu  bah- 
nen. Am  2'2.  Mai  sezte  er  nahe  hei  Wieiona  über  den 
Niemen.  Da  er  erfahren  hatte,  dass  der  polnische  Major 
Pnszet  in  Folge  eines  unglücklichen  Gefechts  lüit  dem  Reste 
•seiner  Truppen  sich  in  die  Wälder  von  Zielonü  Kurttekgeio» 
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gen  habe ,  Hfaikte  «r  durch  dio  W^ywodiehafi;  Aogoitow^ 
um  ihoi  bdimtebeii»  A«f  dtesMi  Hftmfa«  «tieM  «r  «itf  «te 
feindliches  Korps  Ton  SOOO  Msnn,  du«  ihn  in  SehlMhtord»* 

nung  erwartete.  Flucht  war  unmöglich ,  man  mu^ste  sich 
schlagen  oder  sich  ergeben.  Prozor  wankte  nicht;  entöchlos- 
•en,  sein  Leben  tbeuer  su  verkaiilen,  mirsebirte  er  gered* 
anf  die  Rossen  los.  Aber  wie  gross  war  sein  Kretannew^ 
als  er  sah^  dass  die  firindttehen  Trappen  sieh  irarilekaegeny 
ahne  einen  Schitss  an  thon!    Dieser  naerwariete  Yerfhll 

rührte  von  den  Gei'üclitt'n  her,  welche  Prozor  geschickt 
hatte  ausstreuen  lassen;  einige  seiner  Kundschafter  sagten 
nSmlich  in  den  ruggiscben  Lagern  aus,  dass  er  mit  einem 
10,000  Mann  sterben  Korps  anrOeke  und  das  leindlieha 
Korps  hielt  nun  seine  Usine  Ahthtfiilnng  Ott  einen  Viartab 
dieser  Armee. 

Nach  diesem  unvorhergesehenen  Yortlieil  vereinigte  er 
sich  mit  dem  Major  Pus/.et;  heide  schlugen  nun  den  Weg 
nach  dem  Königreich  l'oien  ein ,  und  worden  von  dem  »to 
verfolgenden  Feinde  unauihörlioh  geneckt*  Aber  während 
sie  in  deai  Dorfe  Podliplia,  nahe  bei  Grodnoy  Salt  «aditeBt 
desertirte  ein  polniseher  Offixier,  ein  VerrKther,  der  den 
Russen  das  l  ehlgeschrei  und  numerische  Schwäche  Prosors 
verrieth.  Die  Insurgenten  Iiiei  auf  überfallen,  von  der  i>Iphr- 
sahi  überwäUigt ,  mussten  ihr  Üeii  in  der  {'lacht  suchen 
und  liefen  nach  allen  Seilten  soieinander«  Pusaet  rettete 
sieh  Mit  einigen  Keltern  In  die  Wiilder,  «nd  Prosor»  der 
die  Nachricht  yon  General  Gielguds  Eimnarsdi  In  Iatha«ea 
erhielt,  so  wie  von  dorn  Rückzüge  der  rassischen  Truppen 
unter  Generai  Sacken,  begah  sich  nach  Lithanea^  am  dort 
neue  Insurgenten-Korps  zu  organisircn. 

Obgleieh  der  General  Gieigud  die  an  den  kleinen  Ktleg 
gewohnten  Ihsargenten-Koiye  In  diesem  Fetdange  nieht  ge- 
hörig benÜBt  hatte,  so  stellte  er  doeh  ÜO  Reiter  nnter  die 
Befehle  Prozors ,  um!  vertraute  ihm  die  \  ertheidigung  von 
Kowno  gegen  die  kleinen  russischen  Detaschements ,  die  in 
den  naheliegenden  Wäldern  sich  aufhielten.  Die  Garnison 
dieser  Stedt  stand  unter  den  Befehlen  des  Oberst  Kiekier> 
niakL   Als  die  Russen  naeh  der  Niederlage  bei  WÜna  den 
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P«Imi  «of  dem  FbM  folgend,  tm  M.  Jud  K«wno  «ngriliSMiy 

»ahm  Kiekiernicki,  in  der  Meinung  er  sey  stark  ^enug  zum 
W  iderstand,  die  Schlacht  nn ,  verlor  «ie  und  wuimIp  zum 
Crefangenen  gemacht.  Kaum  konnten  siebensig  Reiter  die- 
mm  bhrtlgeii  Kampfe  entrinnen;  durch  ProMH*  geftihrt,  ge- 
lang es  ffaneii  am  5.  JsM  nit  dem  Kerpe  des  Oenevele 
Hemliiaeki  m  yefelnigeii,  mit  wekhem  de  eldi  doreh  die  Roe- 
een  nach  Polens  Hauptstadt  den  Weg  bahnten.  Hier  theilte 
Proeor  hiB  znlezt  dns  Srhicksal  seiner  ^^  afTQilb^üde^.  Ge* 
genwirtig  bewohnt  er  Boorge«  in  t'raakreich» 
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Georg  Skalkik  Soroka  wurde  gegen  diiB  Jalir  17S#  ia 

der  Woywodachaft  Wiln.i  jsfeboren.  Die  Verbindungen  sei- 
nes Vaters  mit  dem  1  ürstea  Adam  Czartoryski,  General  der 
russischen  Länder^),  waren  die  Ursache,  dass  er  fast  noch 
als  Kind  «einem  v&terlichen  Hause  und  Lithaoen  Lebewehl 
eagte«  Der  General  wurde  sein  Vormond  and  ihni  verdankto 
er  seine  Ereiehnng  und  seine  Kenntniss  der  vornebaMn  Welt 
Bei  Hof  lei-iitü  der  junge  Soi'oka  Alles,  um  souofil  in  der 
militäriäclien  als  administrativen  Laufbahn  aufti  eieii  zu  können. 
Seinen  ersten  Versuch  machte  er  bei  der  Gesandtschaft  in 
Konstantinopel,  wo  er  mehrere  Jahre  lang  eine  sehwierige 
und  geschäftsToUe  Stelle  bekleidete. 

Bei  seiner  Rttekkehr  naeh  Polen  int  er  in  MÜitirdieaste^ 
und  wurde  zum  Lieutenant  der  Kavallerie  ernannt.  Er  fo^te 
einem  zweiten  Rufe  an  den  Hof  des  Prinzen,  befrleitete  ihn 
auf  seinen  Reisen  im  In-  und  Ausiaode^  hielt  sich  lange  nüt 
ihm  in  Wien  auf^  und  yerliess  ihn  nieht  während  der  stür- 
mischen Periode  unier  der  Regierung  Stanislaus  Augusts* 
Nach  der  schftndliehen  Theüung  Polens  suehte  der  grtesto 
Theil  der  polnischen  Patrioten  im  Auslande  eine  Zuflucht. 
Anfangs  war  Soroka  nucli  unter  diesen,  allein  auf  die  Nach- 
richt von  dem  Tode  seines  \  aters,  und  zur  Rettung  seines 
Erbgutes  von  Konfiskation,  die  gegen  die  Kmigrirteu  ausge- 
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qprochen  war,  kehrte  er  naeh  Lithenen  znrlteki«  und  Uess 
sieh  auf  aeinem  Gate  Kraywak,  einige  Stunden  Ton  OaEmiana, 
nieder. 

Da  er  aieh  um  keine  öffentliche  Stelle  bewarb,  so  be- 
gnügte er  sich  in  seiner  Zurückgezogenheit  mit  Ausübung  der 
alten  polnischen  Tugenden,  der  FreimUthigkeit  und  der  Gast- 
Ireondschaft.  Geliebt  von  aeinen  Landaleuten,  worden  ihm 
btfrgerliehe  Aemter  fibertragen,  welche  er  SO  Jahre  veraah. 
Dieaa  tat  die  aehdnate  Lobrede ,  die  man  ihm  machen  kann. 

Beim  Aoabroche  der  Rerolntlon  vom  29*  NoFemher  atand 
er  im  achtzigsten  Jahre;  allein  die  \  ateriandslichü  schien 
ihn  verjüngt  und  ermuthigt  zu  haben.  Als  er  sah,  dass 
Mangel  an  Energie  oder  per^üniiehe  Absichten  einiger  Chefs 
die  Inaorrektion  in  aeinem  Diatrikt  lähmten,  atellte  sich  So- 
roka  mit  Hintanaetsong  aeinea  Altera  nnd  aeiner  Pflichten 
als  Oatte  und  Vater  an  die  Spitse  der  provisoriachen  Re* 
giemng  von  Ossmiana.  In  dieser  Eigenschaft  eriiess  er  eine 
Proklamation  an  (iie  Einwohner  des  Distrikts,  und  <]iüss 
Aktenstück  brachte  eine  solclie  Wirkung  hervor,  dass  in 
wenig  Tagen  7000  Freiwillige  sich  stellten.  Wir  bemerken, 
daaa  der  ehrwfirdige  Prüaident  darin  den  Baaem  die  Frei- 
heit verapraeh» 

UnglOekÜeherweiae  blieb  die  Energie  der  mÜitAriacKen 
Chefs  hinter  jener  der  organisirenden  Gewalt  zurück.  Wenn 
man  in  der  Stellung  von  Oszuiiana  längeren  Widerstmiil  ge- 
leistet hatte,  so  war  man  berechtigt,  einen  glücklichen  Aus- 
gang der  litliauischen  Revolution  zu  hoffen.  Fünf  tausend 
Mann  eilten  auf  veraehiedenen  Wegen  Ina  Hanptqnartieri 
nllein  erschreckt  durch  die  Einnahme  Osamlana  a  nnd  dort 
Terfibte  €h*iael  kehrten  sie  am  nnd  in  ihre  Heimath  surück. 
Auf  einer  andern  Seite  zerstreute  sich  das  kaum  erst  ge- 
bildete Corps  des  Oberst  Przezdzieski. 

Seit  dieser  -  nngiücklichen  Epoche  wartete  auf  die  in- 
•nrgirten  Lithaner  nur  Unglück;  der  Tod  für  die  Fechten- 
den, der  Kerker  für  die  Uebrigen.  Soroka  war  nnter  den 
festeren.  Einige  aeiner  klihnen  Prolüamationen  waren  in 
die  Hände  der  Russen  gefallen,  und  veranlassten  einen  Ver- 
liaftshefehl.  Der  Greis  wurde  bei  INatlit  hi  seinem  Hause 
ergriffen  und  an  Wilna  in  ein  GeÜingniss  au  Verbrechern 
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geworfen«  Dm  Kriagigerleht  Temrtlieilte  ihn  mam  Tode; 
allein  die  Beatitigung  des  UrtheÜs  erfuhr  eine  Ver/ögei  uiig. 
Nach  achtmonatlichen  Leiden,  duftch  inquisitorische  Mass- 
regeln beunruhigt,  aller  seinem  Alter  so  nOthigen  Hülfe  be- 
ranbty  auf  einem  Bund  faulen  Strohes  liegend,  gab  der  aeh^ 
sig|lilirige  Patriot  im  Laofe^dea  Monats  Koremlier  18SI 
«einen  Geist  aof ,  ohne  dass  eine  befipenndete  Hand  Üun 
die  Augen  Bngedrttekt  bitte. 

Die  Rache  verfolurte  sogar  noch  seine  sterbliche  Hiille; 
seine  Witwe  und  seine  vier  Kinder  konnten  nicht  erlangen, 
dass  man  ihnen  den  Leichnam  ihres  Gatten  and  Vaters 
ansiieferey  um  ihn  in  die  Familien-Ghmfit  beiansetsen*  Seine 
Üel>erreste  wurden  in  die  Gmbe  der  Verbreeher  gewoi^ 
fen,  vnd  am  nSehstea  Tage  veritttndigte  eine  Uluise  des  Ccsra 
Süi'üka'n  Gnade  ,  verzieh  ihm  seiner  Sanftmuth"  seine 
Fehler,  und  Qnh  ht  lrier  unerschöpflichen  Güte^  liefehi^ 
itm  in  Freiheit  zu  setzen. 

Soroka  war  einer  Jener  festeren  und  edieren  Charaktere, 
die  an  rnhigen  und  an  stfirndsehen  Tagen  des  Lebens  sieli 
nie  TerlXognen,  nnd  die  nut  gleiehem^  mhigeni  Mntlie  Ho- 
razens  Worte  verwirklichen :  „Gerecht  und  beharrlich.«  Auf 
die  Frage  des  K  rie2's-Kommis55fir8  erklärfe  er  \^  iiiM]i""  und 
einfach  9  dass  sein  eigener  guter  Wille  ihiii  die  XheÜualune 
an  der  Insurrektion  geboten  iiabe« 

Soroka  hatte  eine  imposante  Stator*  Der  polnisohe  Bioeky 
welchen  er  nngeaehtet  des  Verbots  stets  trag,  seine  Bandes- 
Mtttee,  nnd  der  breite  Säliei  an  seiner  linken  Seite  b^ing^end, 
n  in  treuem  Bilde  den  alten  National  -  Typus  wieder. 
Seine  Sprache  liatte  etwas  Reiaes  und  Ajitiiies.  Die  Nach- 
richt von  seinem  Tode  war  allen  Patrioten  ein  herber  Schlag, 
die  darin  ein  Beispiel  der  Liebe  and  Hingebong  ftr  dsus 
Vaterland  erblickten» 
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Stanislaus  Barzykowski,  Landhote  des  Bezirk«  Ostro- 
loika  und  Mitglied  der  polnischen  National-Regierang ,  ist - 
•iner  der  aoegeselchnetsten  Männer  der  iesten  ReyoiaHon* 

Er  wurde  am  19.  November  179S  so  Droycew  in  den 
etbemligen  Herzogtbum  Mazovie  geboren,  und  in  den  Pia- 
riften-Scbnleii  zu  Lomza  erzogen  j  aus  denen  er  ins  Lyceum 
von  Warschau  überging.  Seine  öffentlicbe  Laufbahn  begann 
er  Im  Jahre  1808  in  der  Kansiei  des  Staats-Ratbs«  Im  Jahre 
wrde  er  SekretXr  der  Sektion  der  Finansen,  and 
erhielt  im  feienden  Jahre  die  Stelle  eine«  Staata-Ratha- 
Sehrelirs. 

Nachdem  das  Miss^esclilt  k  ]S;i|>oleons  das  HerKogtbam 
Warscban  und  die  davon  abhängenden  Ven^altungen  in  ihr 
Vichts  snrttck^e^vorfen  hatten,  ging  Barsykowski  anf  die 
IHilvevaität  an  Berlin,  wo  er  die  Rechte  atndierte  anter  den 
herfthmten  Profeasoren  Sarigny,  HolFraann  und  Fichte ;  spä- 
ter^ hl  Heideiberg,  nahm  er  bei  dem  berCthmten  Zachariä 
Unterricht  im  öffentlichen  Recht.  Nach  seiner  Rückkehr 
im  Jahre  1818  wttrde  er  als  Gutsbesitzer  des  Bezirks  Ostro- 
knka  gleich  im  ersten  Jahre  zum  Reichstagsmitgliede  er- 
wdilt  worden  seyn,  wenn  sein  Alter  diese  nicht  Terhindert 

Jene  Ehre  M  ihm  daher  erst  1824  zu. 

Die  Geschichte  des  Reichstags  von  1824  ist  bekannt; 
sclion  Einlgemale  ist  sie  in  diesem  Werke  erw£iuit  worden. 
In  dem  a&eh  hienach  gegen  die  Willkür  entspinnenden 
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Streite  seigte  sich  Barzykowski  als  feuriger  ond  er^rebe» 
ner  Landbote«  £r  bekiinpfte  lait  heryorleaehtendem  Talente 
den  verderblichen  Entwurf  des  Ministers  Lnbeehl  in  Be- 
treff der  Verttusserung  der  National  -  Domainen ,  er  machte 
die  verlebten  Rechte  der  Bauerngutsbesitzer  an  die  dem 
Staate  gehörenden  Güter  geltend;  er  bestritt  das  Gesetz 
Aber  Ehescheidang,  und  ein  anderes  der  Gesellschaft  noch 
onwfirdigeres  Gesets  fiber  die  Todesstrafe  der  Brandstifter. 
Die  l>ei  leeterem  Anlasse  gehaltene  Rede  enthält  einige  Stel** 
len,  welche  wir  hier  wiedergeben: 

yyZu  jener  traurigen  Zeit,"  sagte  er,  „wo  Roms  Tyrannen 
^^hm  Religion,  Ehre  und  Grundsätze  der  Gerechtigkeit  and 
i^Glelchheit  raubten >  war  es  natürlich,  dass  ein  Tiberias, 
,,ein  Nero  Blntgesetce  machen  konnten,  denn  das  Recht  der 
j^Menschen  hatte  aufgehört  su  seyn ;  aber  es  ist  onerlittrti 
,,dass  man  im  neunzehnten  Jahrhunderte ,  im  Angesichte 
„der  Vertreter  einer  freien  Nation,  also  zu  verfahieu  wn^t, 
;,in  einer  Epoelie ,  wo  auf  Anordnung  der  Regierung  die 
yZahi  der  die  Schule  besuchenden  Kinder  um  seehssehn  Tao- 
iisend  ?emiindert  worden  ist.^ 

lyVerwerfen  wir  daher  dieses  Gesets»  und  yerlangen  wir 
jyvon  der  Regierung,  dem  Uehel  in  seinem  Entstehen  vorzu- 
„greifen.  Hat  sie  erst  für  besseren  ünterrieht  der  niederen 
j^Kla^sen  gesorgt,  und  diese  somit  den  Lastern  weniger  ge- 
jineigt  gemacht,  so  wird  sie  keiner  barbarischen  Straf- Ge* 
ysetse  bedttr^en.^ 

Barsykowski,  welcher  seither  nmn  Kommissionsuiitglied 
nnd  Mitredakteur  der  Antwort  auf  den  Bericht  der  Regie- 
rung gewätiit  wurde,  bezeichnete  darin  mit  Energie  alle  die 
strafbaren  liaudiungen  der  exekutiven  Gewalt. 

Zur  Zeit  der  Krönung  des  Kaisers  Nikolaus  war  Bar^ 
sykowski  einer  jener  2S  Landboten  ^  weiche  eine  Protestn- 
tion  gegen  den  berffcheigten  Ergänsongsakt  ontenelchneteiu 
Der  Reichstag  von  1S30,  wo  die  Opposition  die  Majorität 
ausmachte,  bot  dem  indivitlueilen  Mutlie  eine  weniger  glän- 
zende Laufbahn.  Allein  bei  Gelegenheit  des  Antrags  wegen 
Errichtung  eines  Monuments  für  Kai^^er  Alexander  leistete 
Baraykowski  einen  patriotischen  Widerstand.  Morawald 
nnd  er  drangen  auf  Abstimmung,  und  der  Torschlag  ging 
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nur  unter  dem  Schutze  de«  Tumultes  durch.  Aber  die  pol- 
nische ^Nation  bereitete  den  inoskowitUchen  CsAren  eia  Mo- 
mmemt  gimm  aiidmr  Art  ?or. 

Sduia  lai^  map  Bmjkowaki  in  die  geheime  Geaeii- 
•flhflft  der  SeKsenMger  (Kossyniery)  getreten,  deren  Zweck 
dia  Wledergebort  Polens  wer.   Ale  er  in  Plook  tlie  Tfaeh» 
riebt  von  den  Ereignissen  des  29.  TVüvcmbei'  1830  erhielt, 
brach  er  sogleich  auf,  und  kam  am  5.  Dezember  nach  Wai*- 
lebe«.    In  der  Reichstegisitzung  vom  20.  Dezember  eriiob 
er  tkk  mit  Kraft  gegen  das  Betragen  des  Diktatora»  nnd 
kielt  Jbiekei  eine  energische  Rede.   {»Ertragen  wlr,^  sagte  er 
eclilieeelieh,  )7die  Folgen  des  Eigensinnes  des  Generals  Chlopicki) 
^da  die  Zukunft  des  Vaterlandes  davon  abhängt,  aber  laügü 
„es  liier  woh!  beachtet  werden,  dass  alle  Verantwortliclikeit 
jponseres  Votums  auf  ihm  lastet.'^    Am  Endo  dieser  Sitzung 
«rneanla  man  ihn  snnn  Mitgiiede  der  Keounission,  deren 
^fgabe       WW)  Aber  die  Handlni^;en  der  yolUiehenden 
Gewalt  m  wachen ;  da  jedoeh  Chlopicki  ihn  in  den  Natio* 
nal-Rath  berief,  so  war  er  geuuthigt^  dän  eratere  Amt  ab* 
sniehnen. 

Bei  der  Rückkehr  des  Obersten  Wylesynski,  dem 
üeberbringBr  der  Antwort  des  Kaisers  Nikolaus,  stimmte 
Bnrsjkewski  mit  allen  ttbrigen  Käthen  f&r  nngesKnmte  Auf« 
bebnng  jeder  Unterhandlang. 

Nach  der  xVbdaiikung  Chlopicki's  ernannte  ihn  der  Reichs- 
tag zum  Mitgiiede  der  Kommission  der  Fünfe ,  die  mit  der 
roUnlehenden  (jewalt  bekleidet  war.  Häutig  gelang  es  Bar- 
iTfkowskla,  bei  Misshelligkeiten,  die  durch  die  getheilte 
ÄataMt  swisehen  dem  Reichstag,  dem  Oberbefehlshaber^ 
mnA  der  Reglemng  entstanden,  durch  seinen  perslKnliehen 
Eiiiiluss  Alle  zu  versöhnen.  Da  die  Operationen  der  bewaff- 
neten Macht  zu  den  wlclitiusten  gehörten ,  so  (ibeiMiahin 
Barnykowskl  die  Direktion  der  mUitüi'ischen  Angekgeiibeltcn. 
ZsBT  besseren  Uebersicht  war  er  am  20.  und  t25*  Fe* 
braar  aaf  den  Schlaebtfeidem  von  Wawre  und  Greehow  In 
ParaiMi  gegenwärtig. 

Aoi  2.  Ajjril  ISIil,  nach  den  ruhmvollen  Gefechten  von 
Wavre  und  Derabe-Wielkie ,  erhielt  Barzykow  sKi  den  Auf- 
tmgf  dem  GeaeralissimMs  Skrsyneoki  im  Namen  der  Regiemng 
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das  Kommnndeur-Kreuz  doi  IMnitär- Verdienst-Ordens  zu  iihev- 
bringeiii  ond  ihn  sea  gleicher  Zeit  su  Verfolgnng  seiner  Vor- 
theile EU  veranlassen.  Als  Skrzynecki  in  anheihroUer  ün- 
tbStigkeit  yerhairte,  drang  Barsykowaki  In  Gemelnaehaft 
mit  dem  Regierangs-Prüsidenten  CaaHoryski  wiederholt  In 
ihn,  nnd  bewog  ihn,  nach  Siedlec  vorzurücken;  die  Polen 
gewannen  dadnrch  die  Sclilacht  von  Iganie ,  von  der  man 
leider  keinen  Nutzen  zog.  Barzykowski  zeichnete  sich  da- 
bei aaa\ali  gemeiner  Soldat  in  dem  Bataillon  des  Oberst 
KarakI,  der  in  der  Schlaeht  blieb.  Mit  geflültem  Bajonnett 
tmg  er  an  einem  eniseheidenden  Angriffe  des  8.  Infanterie- 
Regiments  bei,  und  erhieh  zur  Belohnung  das  Soldaten-Kreus 
yon  Silber:  Virtuti  militari. 

Nach  dem  Siege  von  Iganie  verfiel  Skrzynecki  wieder 
in  seine  alte  Unthfitigkeit^  die  damals  verderblicher  wnrde 
als  Je.  Die  Gelegenheit  sum  Angriffe  der  kidserllohen  Gard« 
entwisehte,  nnd  anstatt  ah  einem  günstigen  Zeitpunkte  die 
Schlacht  anzubieten ,  miisste  man  sie  bei  Ostrolenka  unter 
den  nachtheiligsten  ünistünden  aiiaehmen. 

Der  Fürst  Cznrtoryski,  welcher  sah ,  dass  die  vollzie- 
hende Gewalt  ohne  Einfluss  war  anf  die  mMitArische  AatcH 
ritSt,  nnd  die  Verantwortliehkeit  einer  ao  nweidentigen  Lage 
nieht  länger  theilen  wollte,  spraeh  von  Abdankong ;  and  nur 
Barzykowski  gelang  es,  ihm  von  einem  Schritte  abzurathen, 
welcher  bei  der  Nation  und  im  Auslande  den  unangenehm- 
sten £indrnck  hervorgebracht  hätte. 

Wjthrend  dieser  Zeit  fanden  die  traurigen  nnd  nnhe- 
greifllehen  Ereignisse  der  Naeht  des  18.  Anjgpnst  Statt.  Btar- 
aykowski  sog  sieh  hiersnf  von  den  Geschfiflen  Burttek,  lei- 
stete aber  seinen  Pflichten  als  i.andbote  und  Bürger  voll* 
kommen  Genilcfe.  Alle  seine  Handhingon  als  Mitglied  der 
Nntioiialregierungi  deren  wesentlichster  nnd  schwierigster 
Theil  ihm  anvertraut  war,  sengen  von  Talent)  £11^^^  un^ 
nicht  selten  von  Glück.  Seinen  krXftlgen  Massregein  Tei^ 
diinkt  man  es,  dass  die  gelichteten  Reihen  der  Armee  nieh 
neu  bilden  und  rekrutiron  konnten;  er  Hess  dem  Reichstag 
einen  Gesetzes-Ent\vi]rf  zu  Bildung  von  ncht  Jägerregimen- 
tern KU  Fuss  vorlegen,  und  später  im  entscheidenden  Augei^ 
biieke  entsehioss  sieh  der  Reichstag  a«f  seinen  Antragt  eimem 
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Antstand  Li  Masso  anEBOrdneii,  welcher  ilem  Feinde  hatfo 
verderblich  wei  ileii  kuiujeii,  weau  der  Oher-Generai  ihn  auj? 
Zeit  zu  benützen  gewusst  hütte. 

Uebrigens  sind  die  lesten  Unfälle  des  polnischen  Drama« 
noch  sn  friachi  and  haben  eu  viele  Leidenschaften  anfgeregt^ 
als  dass  der  Gesehichtachreiber  vnd  Biograph  einer  jeden 
Handlung  ihren  CharakCer  und  Jedem  Menschen  seine  Stelle 
anweisen  könnte.  Die  Zeit  \viril  Jeliren,  wer  von  den  ver- 
schiedenen Parteien  Recht  hatte ,  liie  damals  die  ruhmvollen 
Märtyrer  Einer  Saehe  tonnten.  Allein  heute  schon  köi^ 
aen  Wir  bestätigen,  ohne  einen  späteren  Widerspruch  so 
befittrchten,  dass  Barsykowski  einer  der  hervorragendsten^ 
gewissenhaftesten  nnd  ergei>en8t€a  Männer  .der  lexleii  pol- 
uischeii  lievolutiüu  war. 
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MiCHAiii  Myciblski,  Enkel  des  lesten  Woywoden  von 
iDOWFocIaw  väterlicher  und  des  leeten  Woywoden  von  Posen 
matterlieher  Seits,  wurde  Im  Jahre  1799  in  Berlin  gehören. 

In  seinem  ISten  Jahre  nahm  %r  Dienste  als  Offizier 
im  Generalstab  des  Generals  Dombrowski.  Er  machte  den 
Krieg  von  1S12  gegen  Rusaland  mit,  wurde  durch  einen 
Lanzenstich  am  Halse  verwundet,  und  erhielt  am  Ende  des 
Feldzags  den  pohiisehen  MilitiKr- Verdienst -Orden.  Wlih- 
rend  des  Feldsugs  von  1813  in  Sachsen  war  er  Adjutant 
des  GeneiaU  Düinbiowski ;  nach  der  »Schlacht  von  Leipzig, 
wo  3  Pferde  unter  ihm  getodtet,  und  er  von  einer  Sfück- 
Kugel  am  Beine  getroffen  wurde  y  ernannte  ihn  der  Kaiser 
sam  Mitglied  der  Ehrenlegion. 

Als  die  Trümmer  des  polnischen  Korps  nach  demRfick* 
mag  ans  Deatschland  mn  Sedan  wieder  neu  organislrt  waren, 
und  der  General  Dombrowski  kein  aktives  Kommando  hatte, 
verlangte  iVlyeieiski  den  Feldzuj?  im  zweiten  Lanciers  -  Re- 
giment fortKusetzen,  und  wohnte  in  diesem  Regimeute  allen  Ge- 
fechten bei  ^  welche  hls  snr  Abdankung  Napoleons  stattfanden. 

Er  kehrte  damals  mit  dem  Reste  der  polnischen  Armee 
nach  Polen  sorflck,  nnd  wurde  zum  Rittmebter  im  Garde- 
Jfiger- Regiment  zu  Pferd  ernannt.  Der  Grossfürst  Con- 
stantin,  Befehlshaber  der  polnischen  Armee,  machte  ihn  im 
Jalu*  1824  zu  seinem  Adjutanten«    Myclelskt,  weicher  seit 
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1815  übe»  die  pdllbehen  BedirihlsM  de«  Lande«  LlehC  m 

verbreiten  suchte ,  «eh  sich  bei  den  Arrestationen  von  1826 
kömpromittirt ,  und  hatte  in  dem  Karmeliter- Geföngniääe 
eine  zweimonatliche  Einkerkerang  zu  erstehen;  er  verdankte 
«eine  Freilassong  nor  dem  Daistende ,  dass  Constantin  ans 
Aefger  Iriwr  die  «ifeeehtet  seiner  qottienden  Ober-Anfeioht 
Aber  die  Armee  dennech  in  der«elben  yersweigte  Cenepir»* 
tlon ,  Allem  aafl>o>t,  die««  dem  Kai«er  en  verbergen.  Er  trat 
im  Jahr  1S29  als  Oberst  -  Lieutenant  aus  dem  Dienst, 

Gesundheit  halber  hielt  sich  IMycielski  zu  dieser  Zeit 
in  Paris  auf;  als  ihn  da  die  Nachricht  der  Kevolation  vom 
29.  November  erreichte,  maehte  er  «Ich  sogleich  auf  den 
Weg  naeh'  Wcreehao*  £r  trat  in  «einem  Grade  ai«  Olient» 
"  LIentenant  wieder  In  den  Dienet  snrttek,  und  erhielt  am  7» 
Febmar  den  Befehl  ^  ein  Korps  Parteigänger  zu  organisiren, 
nm  in  der  Lubiiner  Woywütlsnhaft  den  kleinen  Krieg  zu 
Dlhren,  und  einen  Streifzug  nach  Voihynien  zu  versuchen; 
aber  Chiopicki,  der  snr  Armee  abreiste,  wollte  ihn  um  sich 
behfliten,  «id  übertrug  da«  Keuunando  dem  General  Dwer- 
nieki«  Mycielekl,  nnn  Adjutant  deeGeneralissimn«,  wohnte 
in  dieser  Eigensehaft  den  Gefeehten  ron  Grochow  bei,  und 
verliess  Chlopicki  nur,  als  dieser  verwundet  vom  Schlacht- 
feld sfetrageu  wurde.  Er  erhielt  nach  dieser  Schlacht  das 
Hitterk  reuz  Virtuti  militari* 

Mycielski  tbemabm  hierauf  d««Koaunando  des  zweiten 
LaneAert- Regiments,  and  da  die  Regierung  nnd  der  Gene«> 
rahssinMie  Unterhandlungen  anenknOpfen  wllnsehtrn,  so  wurde 
er  als  Parlamentär  zu  Marschall  Diebitsch  gesandt ;  die  Un- 
terredungen zwischen  dem  polnischen  Gesandten  und  dem 
Chef  der  russischen  Armee  waren  durch  ungewöhnliche  Ge- 
stKndnisee  und  sonderbare  Znranthnngen  bezeichnet.  Die 
:&eltbltttter  thaten  davon  Erwiihnnng;  Diebitsch  Hess  fast 
launer  das  Verlangen  nach  einer  freandschafUlchen  Beile- 
gung durehbbeken.  fjSHe  Pelcn,^  sagte  er  mi  Mycielski,  „ha- 
ben in  der  Schlacht  von  Grochou  genug  gethan  für  ilire 
Ehre;  ihr  Widersfaiid  übertriftt  Alles,  was  Europa  von  ih- 
nen erwarten  konnte ;  was  die  Zukunft  ihres  Vaterlandes 
betrifft,  so  dOrfon  sie  Alles  hoffen  vom  Kaiser ,  wenn  sie 
«elneoi  Werte  vertraaen.    Wenn  die  Gonstitutlon  veibst 
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wnrdey  to  getokah  es  ohne  sein  Vorwiaiea,  und  er  wird 
Ihre  lategritttt  wie«ler  hersteikn.  Aber  di»  Palen  dftrfen 
ihrerseits  nieht  nehr  haften  und  vellangenj  «Ii  dfo  Am£^ 
reehthaknng  dieser  Conetitotion*    Sie  würden  «ffenber  im 

Nachtheil  seyn ,  wollten  sie  mit  Gewalt  etwas  durchsetzen. 
In  meiner  Tasche  fiigte  er  bei ,  ^^habe  ich  bestimmte  Ver- 
sicherungen, dass  £«ropa  niemals  den  Polen  Hülfe  leisten 
wird,  nnd  dass  segar  filr  den  Fall  das  Siegs,  aia  nieaHds 
wieder  eine  NaCion  werden  ktfDiiten.<<  Diese  UnteilMuallQa* 
gen  blieben  aber  ohnie  Folge ,  da  der'  Maraehatt  Diehitseh 
ohne  den  vorläufigen  Widerruf  der  Thronentsetzungf  der 
kaiserlichen  Familie  auf  keine  hestimmte  Basis  des  lieber^ 
einkommens  eingehen,  wollte ;  Mycielski  kehrte  dalier  za  sei- 
nem Regiment  nnrtfcfc,  nnd  bei  deai  Wieder»  Anfimg  ^er 
Feiildseligkeiten . wollte  er  beweisen,  dass  wann  ainmg  das 
Wohl  seines  Landes  ihn  Teranlassen  konnte ,  Dnterh&iidler 
2U  eeyn  ,   dennoch  (k  r  Ruhm  der  Waffen  ihn  mehr  anziehe. 

Er  allein  kominandirte  den  berühmten  Angriff  bei  Doma^ 
nlcay  die  schönste  Waffehthat  des  Feldzugs,  wo  er  an. der 
Spitae  von  4  Eskadronen  nwölf  feindUehe  Eskadronen  Tott» 
stKndig  warf;  sein  Regiosent  that  Wnnder  der  Tapfetkeil^ 
dreimal  wurde  es  nen  organisirt,  undiFerlorlTOiftBiere»  alle 
fremden  Freiwillige  stritten  sich  um  die  Ehre,  darin  einzutreten. 
Nach  der  Schlacht  von  Ostrolenka^  in  welclier  sein  Rcgi- 
flMnt  130  Soldaten  ?erlor,  und  11  todte  und  ansser  Gefecht 
gesente  OiBsiere  hatte  ^  kehrte  M^delsliii  selbst  irerwwidel, 
mit  dem  Reste  seiner  Tapfem  nach  Warsaha«  Eorftsk^  daa 
er  knre  danmf  sn  seinem  Bedauern  wieder  veriless  ^ .  nm 
den  Befehl  über  eine  Brigade  zu  übernehmen^  am  29.  Jbli 
ernannte  man  ihn  zum  General.  .  • 

In  Folge  der  unglücklichen  Nacht  itom  15.  August,  die 
den  Wechsel  der  Regierung  herbei  führte  ^  wurde-  Mypiaishi 
snm  Präsidenten  des  Kriegsgerichts,  erwählt ,  das  die  An- 
geklagten richtete;  wenn  es  auch  urtmOgliehwär,  dieBanpt» 
uilieher  dieser  Unruhen  herauszufinden,  so  wurde  wenig"- 
stens  durch  Hinrichtung  von  4  der  Schoidigeu  die  Ehre  der 
Nation  gerettet. 

Einige  Tage  nach  der  Einnahme'yon  Waraahan  ging  Mf^ 
eidski  Uber  die  Chrenze,  nnd  fitiehtete  aSah  naehRmriS)  wo  ar  aleb 
gegenwärtig  vntar  der  Zahl  der  pokilsohenEmigrirten  befindet. 
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Heinrich  Dsmbinski,  Sohn  von  Ignas  Dembliiski  oitd 
JUarie  Gräfin  Mossynska^  yvuräß  am  IG.  Januar  1791  in 
der  Wojrfirodichaft  Krakau  gefaoreiy  ,Beiß  Vater  ^  Landbote 
bei  den  nihmwUrdi^en  Landtage  >«on  1791,  starb  im  Jabr 

17119.  In  seinem  J  t  stameiit  enipfalil  er  seinen  Kindern  gan» 
besondere  stets  die  LnabliangigUeU  des  Vaterlandes  und  die 
Konstitution  vom  3.  Mai  zu  verfechten»  Sie  wai'en  5  hiil" 
d^r;  3  vgo  ihnen  kamen  in  den  Kriegea  Napoleons  um,  ge* 
achXst  Ton  ihren  Chefs  und  bedauert  TdH  ibri^n  Waffenge- 
fKhrten«  •/  . 

Ton  frldiester  Jngend  an  bezeigte  er  Vorliebe  für  den 
MiÜtürstand.  Seine  JMutter,  eine  Fraii  von  Herz  und  war- 
mer Vaterlandsliebe  widmete  seiner  Erziehung  die  grüsste 
Sorgfalt.  Da  sie  bemerkt  h|itte ,  ■  dass ,  ungeachtet  seiner 
Lel||iaftigkeit  das  Lesen  militüriseher  Werke  ond  die  Kriege* 
geaehichle  der  Al^en  »eine  Lieblingsbeschäftigung  war,  ao 
•undte  sie  ihn  in  einem  iüter  von  15  Jahren  mif  die  Mili- 
tär-Akademie nach  Wien,  wo  er  3  Jahre  lang  blieb. 

Im  Jahre    1S09   scbluor  er   eine   OffizierssteHe   in  der 

o 

österreichischen  Armee  aus,  und  bewog  durch  seine  dringen- 
den Bitten  20  seiner  jungen  Landsleute ,  seinem.  Beisp^i^o 
WML  folgen»  £r  kam  iMUfh  Polen  sorücky  und  trat  akgemei* 
ner  Soldat  in  das  5te  JXger- Regiment  sa  Pferd.;  nach  10 
Monaten  avancirto  er  zum  OfEzier,  blieb  aber  immer  Ly« 
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stroktor,  uud  ungeachtet  seiner  Jugend  gab  mall  flim  da« 
Kommando  fiber  eine  Kompagnie. 

In  der  Sehlacht  von  Smoleiuk  ernannte  ihn  Kaiser  Na» 
poleoD  som  Rittmeister,  und  wfihrend  desselben  FeUbngi 
erhielt  er  einen  Bajennetstich  in  den  Unterleib)  aaeh  wnrdn 
bei  Woronow  ihm  ein  Pferd  getödtet.  Den  Feldrag  nach 
Sachsen  machte  er  nnter  General  Sokoinlcki  mit.  Bei  Lelp- 
sig  zeichnete  er  sich  atts^  und  auf  den  iiapport  des  Eska- 
drons-Chefs Starsenski,  der  inmitton  fies  Feuers  ihm  das 
Kommando  Qberlassen  hatte,  begittckwlins^hte  ihn  dar  Cie- 
neral  Sokolnicki,  welcher  vor  der  Front  der  Anaee  mit  He- 
len Lobeseviiebongen  der  Hube  md  der  gotea  Anordnungen 
Dembinski's  zur  Vertlielilioimg  eines  wichtigen  l^unktes  er- 
mähnte. In  iliejser  Schlaclu  wurde  abermals  ein  Pferd  un- 
ter ihm  getödtet)  und  er  mit  dem  Krenae  der  Ehreuiegian 
gealert. 

Zur  Zeit  der  Abdankung  Napoleons  war  er  In  Paris 
Adjutant  des  Generals  Wielhorski ,  Kriegsminister  des  Her- 

zogthnms  Warschau.    Diess  Ereigniss  brach  ihm  das  Hers. 
Enttäuscht  von  den  irlänzenden  Illusionen  der  Jugend  kehrte 
er  in  seine  Ueimath  kutÜcIli  und  heirathete  im  Jahr 
Fräulein  Helene  Turno. 

Da  er  nicht  In  die  Armee  eintreten  wolit«)  waleha 
unter  der  willkürlichen  Leitung  des  Grossftrsten  Constan- 
tin  organlsirt  wurde ^  so  schlug  er  alle  Stellen  aus,  welche 
aus  Dankbarkeit  der  Lieutenant  des  Königreiches  ihm  an- 
bot^ der  sich  einiger  Dienste  Dembinski's  erinnerte  ^  als  er 
nahe  bei  der  Berezyna  verwundet  wurde. 

Im  Jahre  1825  war  Dembinski  Landbote ,  als  saldier 
Mitglied  der  Financ- Kommission;  ond  mehrere  wesentliefae 
Artikel  des  Gesetses  Aber  die  Gfiter-Assoeiatlon  rttbren  von 
ihm  her.  ^Eine  Anklage,  welche  die  radikale  Partei  der 
Kammer,  auf  Hinweglassang  allzascharfcr  Punkte  des  Be- 
richts dringend,  gegen  die  Kummissioneu  erhob,  entzweite 
ihn  mit  dieser  Partei;  mit  einem  Worte  konnte  er  sick 
rechtfertigen,  aber  nnr  Indem  er  einen  Freund  btassgastellt 
bfttte,  den  er  liberdiess  fllr  einen  dem  Staate  datfdi  sefae 
Fähigkeiten  nÖthigen  Mann  erachtete;  er  schwieg  also,  da 
es  nicht  in  seinem  Charakter  lag^  sich  su  Exjdicatiouen  über 
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Hatte  demungeachtet  einen  höchst  nachtheiligcn  Eijifluss  üher 
Hie  lezteii  Ereignisse  tieiites  uffeiitlirhen  Lebens.  Eben  «uf 
«tiMen  Heidistag  erhob  er  auch  seine  Stunme  au  Gunsten 
4er  BtoevR)  dendn  er  die  Ländereien ,  weldie  sie  eeikMi 
eeÜ  so  kngerSelt  beevbelteteii,  Ab  £igiealhinii  s«  gewinnen 
sndif»;  die  JkH  wnA  Weiee,  weMto  er'  rwmklug  (die  irt^ 
ner  stufenweisen  AbschafFunp^  des  Frohndienstes  durch  Geld), 
Wörde  den  doppelten  Zweck  {gehabt  haben ,  das  Interesse 
der  gegenwärtigen  Besitzer  luciit  nu  verletasen,  und  die 
ThXl^en  der  £rwerber  anettspomen ,  indem  er  'ihnen  ein 
lieft  T«rfleck«ey  de»  ile  durch  Üve  Arbeit  erreiehen 
kennten. 

Viersehn  Tage  vor  Ausbruch  der  Revolution  von  1830 
beschwor  er  Diejenigen ,  welche  ihn  davon  unterrichteten, 
dieses  kühne  Vorhaben  noch  einige  Monate  zu  Torschieben, 
de  linn  der  Augenblick,  wo  die  msiUehe  Annee  Im  Meri- 
ecke  gegen  Frenlireieh  nnd  Belgien  begrifei  ima{,  -niebt 
gOnsiig  telden*;  «Hein  sobald  sie  ansfebrooben  wer,  trat 
Dcmbinski  ihr  mit  Eifer  bei,  da  er  wohl  sah,  dass  kei» 
ner  theilnahmlos  bleiben  könne ,  dem  ein  polnisches  Herz 
im  Busen  schlage;  er  veriiess  seine  Frau,  seine  zahl- 
reicbe  FandÜe,  ein  betriiebtliebes 'seiner  Sorge  bedärfendee 
VermUgen,  nnd-  liet  seine  Dienste  an,  ohne  Gelialt  nn  ndi^ 
men ,  woraaf  er  aaob  bis  nuin  leeten  Augenblicke  liesCond. 

Am  nämlichen  Tage  und  in  dem  Augenblicke  ,  wo  die 
Kammer  die  Thronvorlnstig- Erklärung  aussprach,  übersah 
Deadilnski  den  Entwurf  eines  Gesetses  in  2  Artikeln,  worin 
er  verlangte,  dass  num  erkläre,  man  werde  die  Waffen nnr 
denn  niedeilegto,  wenn  man  Litbanen,  PedoÜen,  Vefiiynien  mid 
die  OkMine  wieder  gewonnen  liabe.  Ansserdem  reiiMugte 
er  auch,  dass  man  Inut  verkünde,  dass  niclit  gegen  die  rus- 
sische Nation  die  polnische  Nation  sich  schlage,  und  dass 
die  leztere  im  GegentheÜ  nicht  rohen  werde,  ais  bis  anoh 
Rnseland  konstftntionelle  Insdtvtionen  besitne* 

Znm  Major  eines  neuen  Regiments  ernannt,  wurde  er 
bald  anf  die  Wllns«die>  seiner  Mitbfirger  nnm  Kommandeur 
der  mobilen  Nationalgarde  der  Woyw  odschaft  Krakau  beru- 
ienj  was  ihm  den  Bang  eine^  Obersten  verschaffte.  liier 
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formlrte  et  mehfere  Reguii^t«r,  lUunentUeli  das  Iste  der 
Krakusen,  welches  22  Tage  nach  s^liiep  Erriobtegg  120# 
Pferde  ster^  In  die  linie  «^ttokle,  «od  b|«  sm  hiim 
Aofenbliek  ein  Muitor  von  TepMceit  «nd  uilltAcieQherGer 

Manigkeit  blieb. 

Jklm  llegui^ien  des  Kriegs  trat  Dembinski  in  die  aktive 
wj^mee  ein,  and  erhialt  den  Befehl  über  oiae  Kav;iUerie-Brjr 
gtdi^f  Ah  .ew  Rhev  sa)i,  d«M,  diess  Neid  em^i  so  bat  er 
den  Ohorgaiipral  dfi^gendi»,  sein^  Bi?if[ade  einem  Aild«ni  m 
gpsbeli,  indem  er  äieh  ^JIb  Adjutant  des  nenen  Kommandanten 
anbot,  w^rdc  jedooh  abgewiesen.  Er  schlug  sich  zuerst  bei 
Dcmbe  Wiellube,  wo  seine  Brigade  den  nu  rk würdigen  An- 
griä  auf  Rosens  Kor]^  ausführte,  und  dasselbe  gänzlich 
•rarf.  •  Auch  bei  mehrefen  anderen  •  Ei^peditionen  seeiehnete 
er  sitfb  dnreb  iKIogheitr,  Tapfsrl^U  ood  Thiuigiieit.  m- 
Tftgs  darenf  wnvde.  er  sn  Säuberung  des  linken  Ufere  dee 
Liwiec  abgesandt;  durch  eine,  schnelle  Bewegung  auf  Liw 
mit  4  Eskadronen  e^elang  es  ihm,  sich  der  Brücke  über  den 
Fluss  2u  beumchügen,  den  einzigen  Punkt,   welcher  den 
^MikdUeheo, Abtheilungen,  die  jenen  Tbeii  dea  Landes  okkiH 
^leo^  JAUO.  EaclfBog  ofl^n.  hUfhf  -nod  nwang  doreb  die««» 
mihnen  Marsob  den  Feind  ^  daea  Wengrow  mit  ISOO  Mann 
Jnlanterle,  700  Mann  K.ivailerio  und  $  Kanonen  tlem  Ge- 
neral Pinabei  iilierlassen  werden  musste.     Hicdnrch  fielen 
Unter  Anderen  500  IMann,  ^vorunter  14  Of^pire  und  200 
Ffisnd*  in*  die'  Hlinde  Dendnoikie ^  nnd  eine  grosse  ZuhlGe* 
iepgeftfr»  die  eioiinit  aieK  ülbrteni  worden  belreH.  Iiv Folge 
der  /C^cbUehi  ton  Kuflew  erhiek  er  in  den  scbmeiebelbafto- 
«ten  Ausdrücken  seine  Erneimung  als  Brigade  -  General ;  in 
dieser  Affaise  hielt  er  mit  3500  Mann  und  4  Kanonen  ein  sie- 
bens^ladiges  Gefecht  aus  gegen  die  ganze  Streitmacht  Biie* 
bitseb's,  der  junebre  Armee.deifcbenpaseben  nnd  ihr  in  die  roehie 
Flanke  fallen  wellte*   Diese  savthnete  fkn  in  der  Armeooiin) 
änd  gewaiäi  ihm  das  Vertranen  des  Obergenerals. 

Zur  Zeit. des  Vonückeus  gegen  die  (larden,  währenil 
die  ganze  Armee  den  Bug  passirte,  und  sich  auf  dem  iiu- 
ken  Ufer  der  Narew  koncentrirte ,  wurde  Dembinski  bmww 
dert|  das  Kommando  ttber  -ein  .anf  dem  reebten  Ufer  nr 
Xnmeraten  Linken  stebondes  Korps  cn  ttberaebmoii}  imd  mr* 
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lenka  SQ  bemelitern,  die  durch  mehrere  Kt  douten^  und  ei- 
nen Brückenkopf  mit  5  bis  iß^)0  Mann  und  zwüli  Kanonen 
«Bter  den  Befehlen  des  Genes«!  j^kea  vertheidigt  werw 
PoMfcintki  hmtte  iiv  §000  Mann  y  grttsttentbeils  mit  Hmnnm 

ktk  «eSnee.AiilbigB.,  grtff  -e» l^bi dj^ tt|ifMfc  Mam^w 

1  Uhr  Kaohte  den  Feind  an^  gfn^  mieK  Hstündlgcm  blu« 
tigeoi  Kampfe  über  die  Brücke  inul  beseite  die  Stadt. 

J>fts  andern  Tags  \^-ard  ihin  die  -Offdra^  den  Befeki 
Iber  d^  ¥ertr«b  det ^GielguAwlw  Eeiy  au  iherMlMMii^ 
wekiM  «r  ?«itidbB'4iiv«ii-'di»  iiiwiiiuii  ClftrdM.sorgföltig 
Wfestigt^  «LvMft  IndtB  «vUtoi  dlrfa  itr liei|v  4ep  Uiwiii» 
echleetteBiieit  Oielgud  s  bege^rnete  er  ihm  auf  einer  rüekgitn- 
^£ren  Bew  eminjj^.  Deinbin^^ki  forrlerte  ifni  auf,  sogleich  wie- 
der Dmzukeltren,  und  Lomza  anzugreifen;  er  Uml  es»  imd 
ftnd,  dase  Sacken  bereite  dl»."£kiadt  gerfiaoit,  amror  aber 
db  Brtteka  «d  dleSfiiguiM  T«HHMnlciiiibe)  da  er  Jededi 
€ielgnd  niokt  b«sti«Bieiv  kmtmt&,  dMtti  FeUep  ^wieder  goft 
KD  machen  ,  indem  er  über  Gacze  den  russischen  Garden  in 
die  Fbnke  fiele ,  welche  durch  Skrzynecki  gedrängt,  «ich 
mf  Tykocin  zurückzogen,  und  idMirKeagt,  da^s  sein  unter- 
MhanderCUUurekteP  'tett  der  »UnentaeiiloeeeBheit  Gielgude 
wwMüHMt  My,  ea  bet  er  de»^  Obei%eiiend  aohrifltlloh ,  ihn 
«aderwirt»  eaaaeeeHcrf,- 

In  den  GeneraLstab  berufen  ,  zu  Einholilung  neuer  In- 
strnktinnen ,  wohnte  er  der  blutigen  iSchlAcht  von  Ostro- 
ieaka  hei^  -iiad  de  in  deren  Folge  die  Division  CÜelgad  ab- 
getchaitleh  wardv^  aoUag^  Deadilneki  'in  der  «Ugeneiaeii 
NfedergatcIdigeDiMiC  der  OeaiHtiieri  dSe  energleeke  Bfaeer»* 
gel  Ter.  jenen  nedi' Llliieiiefi  an  eenden^  und  bet  eleh  en, 
ihm  cUii  liefehl  zn  überbringen  und  ihn  zu  begleiten.  Ware 
die  Expedition  einem  geschickten  Manne  anvertraut  worden, 
so  würde  sie  onermessliche  Resultate  gehabt  haben«  Diese 
giilhfiiehfa  Sendoag  glOokte  Üiai  voUkemaien ,  iadem  er  mit 
m  fVehriUlgen  de«  Peaeinar  Regiiaeate  eaf  der  Seile  der 
fmtdmkmn  krmm  ^iMsog^  and-  aaf  einen  Pferde  iO 
Stunden  des  Tags  xurücklegte.  Mit  dieser  lieerlichcn  ilel- 
terei  eateehied  er  awei  Tage  später  den  Sieg  von  Raygrod, 
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w0  fimikm  gaidbltgoH  wnM»^,  oad  1180  BMa^mm  vetbr«, 

E«  JvWIre. M  weMiinfig,  tiiai  naoli  I^lkaAeii  rta  folgen,  w<»- 
hin  er  den  Siibei  in  der  eiiiuii  und  die  Feder  ia  der  andern 
Hand  iiacli  manchen  Gefechten  gelangte ;  dufoh  mehr  oder 
irsnigtr  ;£rfalge  uateraükßt ,  ohne  je  ^uigeeohlossen  wordeii 
vm  aeya^  hatle  er  «ein  Meiasfl  K^vpi '  i"evdo)ppiii*  ^  während 
jMM  TM  Ciotgod  iiA^flicMiek  veradiidMtB.  Ak  m  Folg« 
dar  «nWidttvMii  Bnreg«i>goa  tWij|  elÜe»?  erUtlcnMii  ¥»fl«f> 
stes  3  die  Gemütlier  ao  iiledcro^eschlagen  waren,  dasä  4  iit 
Lithauen  koiuiuHadireade  Generale  in  einem  am  9.  Juli  su 
lüunieany  gehaltenea  J^ritgirath  begchioMen  /  mit  27  Kano- 
UM  «ieh  iMMh  PtessM.Mi  iMgebta»  äMmg  -JOealdiMki 
imA  ^  enefgiftelie  BUftmgei  voiv  Abm  PtoviMM«iiieii 
nüitato»  s««nieMieii  (weilmMil^ielgnd  nich»  •hoal— a  wüte)» 
und  hot  &ich  zuerst  aa,  seine  BefLhlo  zu  vollei«hen.  Da 
er  aber  sah,  dats  maii  zum  RUckzug  ent&chloasea  war,  so 
sog  er  vor ,  sich  dem  Wechsel  des  Glücks  aossasetsen  |  als 
VM  FMe  ier  £hfe  alianWiichüfc^  Sieh  aeihst  UberiMsan, 
von  dem  Feinde  irevle^,  .Teiindevta  er  deeaen  Riehtnng^ 
indem  er  eieli  in^'dle  MMMe  wnrf,  nnd  begann,  dieaaa 
Rückzug  untoi'  dem  Teuer  der  Russen  mit  38Ü0  Mann,  meist 
Rekruten,  und  6  Kanonen;  ohne  Geld,  fast  ohne  Munition^ 
mit  X%  Sehttssen  filr  einen  Zwöt^vfünder,  drang  er  IM 
Standen  vnrwärta  in  dna  Land»  «m  den  Feind  .nn  tineolieni 
•  beetnnd^  von  dreÜkeher  Bfaeht  Feifolgt,  mrfyrera  fieÜBdit«^ 
y^Uh  mehreren  Korps  ans,  nnd  larieb  andere  nnrfiek,  hob 
einigemale  ihre  Bagage  und  kleine  Abtheilnngtii  auf,  die 
ihn  an  schwierigen  Pässen  ei'warteten,  naiim  Kassen  und 
Munition  weg,  und  seKte,  manchmal  unter  dem  Feaer  den 
Feindes,  «bor  4  eebiObare  Fifteae,  admf  aiob  Mittei»  da,  wo 
den  gnton  Wiiio»' ntkagettommon^  Alles  mangelt^ 
und  roelillbrtigte  soedt'  vor  seinen  braven  Waffengolihvilem 
einen  Entschluss,  der  unühersteigliche  Gefahren  darznhleten 
sohien. 

Die  nattfcUohe  Bosohaffenbeit  des  Landes,  durch  we^ 
dkes  er  Itonunen  mnsste,  ^mengte  in  ihm  den  Gedanken, 
eine  Amee  nn  sdiaffen)  die  Ifaver  Cbittoi^  nneb  no«  wni^ 
besondere  dnreb  die  Art,  wie  er  sie  benliste«  Indep  er  ei- 
nige liundert  Infantemteu  aui  Pferde  sezfee.  war  er  im 
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Scnido)  ein  ncliiPoM  SlMidkii  ontfcniMw  KMPps  -fifim^i^lfeiiy 

wäla-(iiul  das  ihm  folgende  in  Respekt  gehalten  wurde.  Haupt- 
sächlich  war  ihm  diese  Infanterie  von  ^rösstem  Nutzen, 
wiii  sie  den  Feind  über  die  Kichtiuig,  weiche  er  nchflien 
wollto  f  ttatdite,  und  oft  gaiise  Corps  dahin  beovdeK  war- 
ilen,  wohin  Hundert  Infturtarlete»  tie  geloekt  hatten* 

Auf  «oloh«  Weise  htm  er  »Mb  einen  ferIwJilirenden 
Marsche  von  26  Tagen,  nachdem  er  fast  300  Standen  en» 
rückgeler^rt  hatte,  am  Angnst  1831  mit  seinen  Blessirteii 
■ad  yielen  Gefangenen  in  Warschau  an. 

Der  aUgemeine  Beifall  der  Uaaptstadt  nnd^ierillirenden 
Beweise  Hurer  IVende  heim  Anbiiek  dieser  Tnppen,  weUe 
nan  Iwdd' gelangen ,  bald  levstFtnt  und  Tsmielitot  glaobte, 
nnd  die  ongeaelitet  der  'Enaattmig  nnd  Ihres  firaiseh(^ 
Standes,  deiuicch  kriegerische  Haltung  hntteii;  hegleiteten 
ilm  üherall,  nnd  waren  sein  schj^nstei*  Lohn. 

Der  Regtemogs* Präsident  Czartoryski  ging  ihm  in  Ge- 
wdlsehaft  des  Konanandanten  der  Katienai- Garde  und  Gen» 
▼emenre  der  Stadt  swelSinnden  weit  en^gen.  Die  Worte 
dieeer  a'elMongswardigen  Patrioten  haliten  wieder  In  den 
Herzen  dieser  neuen  lithaoischen  Waffenbrüder.  Die  Re- 
gierungs  -  Mitglieder  empfingen  ihn  an  der  Pforte  des  Pala- 
stes, und  der  beredte  Vinzenz  JNiemojowski  drückte  ihm  In 
einer  energiaehen  Rede  die  Dankbarkeit  des  Vaterlandes 
ans.  Am  andern  Mofgen  übergab  Ihm  die  Reglenuig  In  ei- 
ner Irasondem  desshalb  gebaitenen  Sitanng  sein  D^loni  als 
IHvIslons  -  General. 

Von  allen  Seiten  des  Landes ,  so  wie  von  den  Behör- 
den erhielt  er  Adressen;  die  Kammer  dekretirte  einstimmig 
ein  Gesetz  su  seinen  Gunsten  nnd  verkündigte,  dass  der  Ge- 
neral Demblnsld,  se  wie  die  Offiiaiere,  Unteroffiaiere  nnd 
Soldaten  dieses  Korps  es  an  dem  Vaterlande  wohl  verdient 
bitten ,  daes  (das  einzige  Beispiel  In  Polen)  das  NaaMns-Yer- 
selchniss  dieses  K()i'|)s  In  den  Archiven  des  Senats  niederge- 
legt werde,  al»  Andenken  an  diese  erstaunlichen Waflfentha- 
ten,  und  dass  eiji  Exemplar  des  Gesetzes  jedem  einzelnen 
Individnam  eingehändigt  werde«  Gegen  seinen  Willen  er- 
iMnte  man  Ihn  nnm  Gonremenr  von  Warsehna;  er  nahm 
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du  Steife  «ly 'W  Sluniynetkl  iwd  ittumViMm  An  Ww«l- 
•fAy  das»  «r  ■feil  aiolit  gegen  Um  btftnelien  fetae. 

l'ünf  Tage  nach  dieser  Ernennung  wurde  er  berufen, 
bkrzynecki  zu  ersetzen;  ungerne  übernahm  er  den  Obcrbe- 
UtbXf  und  hatte  eine  lebhafte  i^'vrteruiig  mit  den  MitgUe* 
dem  der  DepuUtfen  in  Besog  auf  die  Voraeebte  seiaer 
telby  dfe  man  veriiänua  wellte »  in  eine«  A^genbliefce, 
wo  1«  Felge  der  Undiätiglbtit  der  Arwee,  des  Mtoeteanene 
und  der  Verlänmdungen ,  welche  man  überall  ansstrente,  die 
Insubordination  sich  einzuschleichen  anfing;  ererklai  te  diiher, 
da^s  seine  UeberKCuguug  ihm  nicht  erlaube,  eine  solch  heein- 
trtLehitigto  Antorit&t  aiwunehmen ,  aber  dass  er  für  die  vom 
Beeohliiea  der  Kemner  njithlge  Zett,  fKir  60  Standen  dae 
Koaunandn  flfcemehmcin  wolfe»  damit  dfe  Avmae  nfeht  oline 
Chef  seye*). 

Indem  er  sich  zu  L  e bernahme  des  Kommandos  an  die 
ze  der  Armee  stellte,  glaubte  ci*  meinem  minder  glück- 
lichen Chef  Gerechtigkeit  widerfahren  lassen  eu  müssen^ 
•nd  nioht  durch  Anlüage  des  Vergangenen  dfe  Strafe  sn 
ersehweren,  wefelie  er  Uun  nm  eraparen  gewünseht  hctt»; 
dieees  Betragen  In  üebereinstimmnng  mit  seinem  loyalen  Ch»* 
rakter,  war  iinn  noch  aus3erdem  durch  die  Achtung  gebo- 
ten, die  er  für  Skrzynecki  hegte,  und  \ve«Ten  der  Anhüng- 
liebke&t  eines  grossen  Theiis  der  Armee  an  ihren  £rttheren 
Kommandanten.  Dfess^  «o  wie  der  FaU,  dass  jener,  weJ- 
•Ker  OberfiDldherr  gewesen  nnd  Siege  erfbohten  hatte,  sich 
seinen  WafTengefifdirten  als  Mnster  von  Snbordinotion  gegen 
Denjenigen  darstellte,  den  das  Glück  vom  Range  des  Kapi- 
täns an  seine  Stelle  t^esezt  hatte,  wurde  vom  Parfel^oidt 
übei  gedeutet,  und  diente  als  Vorwand ,  um  Deinbinski  ab- 
mnm^n  und  stett  seiner  Prondsynski  mm  emminen^). 

*)  Ekt  er  Wmscfaan  vsrKem ,  bot  er  Kiukowieofci  die  Ooevenwaia- 
stelle  te  Stadt  aa,  alleia  dieser  scblgg  sie  aasy  da  er  wahrschein- 
lich schon  aadore  Plloe  gomseht  hatte. 
**)  Demhiaski  war  um  so  eher  geaeigt,  Skrsynccki  zu  rechtftrligeOy 
als  er  in  der  Lag^e  der  Dingte  einen  erfrealichen  Erfeig  sn  sdMo 
glanhte.  Aal  dem  linken  Ufer  staadea  uageOhr  SO^OSO  Rassen, 
Kemtrapi^n ;  auf  dem  rccbteu  un{>:eftthr  50,000 ,  grSsstenthoUe 
Rokniten»  in  J^orps  von  swdlf  bis  vieraehn  Taasend  Maaa  eiage» 
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Er  erhielt  die  Nacliiicht  von  Prondzyiwikfa  Bwi^imwig 
einige  Standen  vor  dem  Gefecht  bei  Szymanow,  in  dem 
Aoffenblicli)  wo  er,  om  dem  Zustande  der  UnthÄtigkeit  ein 
Bnde  va  mftchen,  sich  Warschau  nftherte,  das  er  röomeii 
woUte,  om  die  Welchtel  swiaeheti  aieh  nad.  die  rassi«^ 
Armee  zu  bringen ,  nnd  Roeen ,  80  wie  die  übrigen  Korpt 
auf  tleui  rechten  Ufer  zu  schlagen.  Er  jedoch  bestund  dae 
Gefecht,  während  Prondzynski  noch  Unterredungen  wegen 
seiner  Ernennung  hatte.  In  diesen  Zwischenranm  fielen  die 
Gräuel  der  Nacht  des  15.  August.  Zu  spät  gab  man  am 
17,  Dembinski  wieder  das  Kommando.  Er  bendzte  dies«» 
um  den  Unordnungen  Einhalt  sn  tbott)  und  die  Schuldig«« 
eu  arretiren ;  er  machte  einen  Tagsbefebl  belcannt,  worin  et 
Bich  zuerst  gegen  die  begangenen  Verbrechen  ausspi'ach. 

Das  Inividuum,  welches  er  mit  luvsorjErnn^if  des  Drucks 
beauftragt  hatte,  schob  durch  ebie  unverständige  Voreilig- 
keit eine  andere  Fassung  mit  «bertriebencn  Angaben  jener 
unter ,  welche  Dembinski  mit  eigener  Hand  niedergeschrie- 
ben hatte. 

Er  glaubte,  sich  der  Regierojig  durch  eine»  Staats- 
streich bemSchtigen  zu  müssen,  zauderte  aber,  da  er  nicht 
die  gewttnschte  Unterstützung  fand,  auch  Vermehrung  der 
Ünrnhen  ftrchtjrte ,  und  gab  rechtlichen ,  jedoch  schwachen 
RathschlÄgen  nach,  ftberdless  wagte  er  nidit,  so  ganz  auf 
die  Armee  zu  zKhlen,  die  Ihn  nicht  kennend,  natHrliefaur- 
weise  durch  seine  A{)herutung  in  ihrem  Zutrauen  wankend 
geworden  seyn  möchte.  Eine  Stujule  blieb  ilim  zum  Ent- 
achluss»  was,  wie  er  selbst  sagte,  zu  kurz  oder  zu  lang  Mar. 

Unterdessen  täuschte  Krukowiecki  die  Kammern,  und 
rias  eine  Stunde  nach  Ernennung  Dembinski's  sum  Oberge« 
neral  die  Gewalt  an  sieh. 

Kr  machte  Gebrauch  davon,  um  rinige  AngeUagte  frei 
BU  lassen,  entsezte  Dembinski  am  19.  August,  um  sich  der 
exaltirten  Partei  gefäUig  zu  zeigen,  und  dadurch  leich- 
ter    porsdniiche   Rache  gegen    Skraynecki    zu  nehmem 

flieilt;  er  wollte  daher  aas  Kotps  aoArelbett,  um!  »ich  xwischen 
4ie  Rassen  aad  sdne  eigene  Afnse  bIsUsb,  vsf^iriu  doNh  dea 
allgtiaeiaea  Laadstvnn  der  Pfoviasea« 
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Nadi  Ulm»  Ahkmdmg  Jtgt«  aMh  Denibiiitkl  dm  Kriegs- 
ratlie  einen  Plm  ver,  der  neeh  der  Lage  der  Dinge  noch 
einige  Uoffnong  auf  Erfolg  fibrig  lieat;  and  wie  Dembinakl 

noch  heute  behauptet,  hfitte  dieses  iVojekt  selbst  ua»erii 
Sieg  herbeiführen  müssen;  aber  da  es  eine  kräftige  Massre- 
gdi  war»  welebe  die  Rfiamnng  der  Stadt  und  einige  lieber- 
aekweauMifan  nMbig  maekte ,  ao  wurde  sein  Plan  verwor- 
len.  De  Ktvkowiaeki  nna  war  Nothwendigkeit  bringen 
wellte,  mit  dem  fVlnde  sn  nnterfaandeln,  ab  betraehtete Ton 
dem  Aui^enblicke  an  Dcinbinski  unsere  Sache  als  verloren. 
Dem  Geschrei  seiner  Feinde  ausgesezt,  beobachtete  er  Ruhe 
und  ein  vieiieicht  tadeinswerthes  Stillschweigen;  er  ver- 
aightttit  Verleumdongen  und  Drohungen  mit  der  nXmliehen 
GewlaaeMmhe)  womit  er  die  Yertlieidigang  vom  Partelliaaae 
verfolgter  Menaaha«  flbemaliaiu  Da  er  Immer  mebr  die 
durch  Krnkowieeki  genommenen  aekleehten  Massregeln  sah, 
so  bestund  er  vergeblich  auf  der  Nothwcndig^keit ,  eine  zweite 
Brücke  über  die  Weiclisei  zu  werfen ,  und  die  Räomiuig 
der  Stadt  von  jedem  Ereignis«  unabhängig  an  nmcken. 

Beim  Ai^;riff  a«f  Warackan)  wo  er  den  reekten  Flttgei 
kemmandirte»  kielt  er  ndt  einer  Diviaion  Infanterie  wtiirend 
awei  Tagen  faat  alle  Anatrengungen  der  ruadteken  Armee 
auf  diesen  Punkt  coucLutiirt ;  da  aber  sein  linker  Flügel, 
der  nicht  mebr  unter  seinen  Befehlen  stand,  durch  den  Ver- 
lust eines  bedeutenden  Werkes  entblösst,  und  somit  seine 
Vertkeidigwiga-LiAie  unterbrochen  wurde,  ao  wollte  er  dorck 
Yerwefankeit  die*  Ungleiekkeit  der  Krifle  anagleleken ;  swel 
Püwde  wurden  unter  ikm  eraekosaen ;  und  das  Gefeekt  hatte 
schon  seit  6  Stunden  auf  allen  andern  Punkten  aufgehürt, 
als  Demhinski ,  umgeben  von  brennenden  Häusern  der  Vor- 
stadt Czyste ,  sich  noch  schlug ,  nur  den  Fehid  sab ,  nnbe- 
luumt  vütDemy  was  sich  in  den  Kammern  und  in  der  Re- 
gierung antrug }  nnd  ekne  eu  wiiaen,  daaa  die  Truppen 
greaaentkeila  schon  flker  die  BrQeke  waren. 

Als  er  im  Regierun gspalast  ankam,  wohin  er  gerufen 
SU  seyn  glaubte,  sali  er,  das«  unsere  Sache  sicli  niclir  mehr 
Erholen  könne.  \  oa  dem  Augenblick  an  suchte  er  die  Schlacht, 
die  den  ungltteldiohen  Polen  selbst  nickt  mehr  fersten  sollte, 
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and  als  entaeliieden  wur,  das«  die  Forttttaaif  dM  Kiiegt 
D«r  allein  Zentörang  Eom  Reaaltet  baben  wifde,  so  hnA 
Danbindii^  den  Rfieksog  der  Aimee  deckend,  dvreh  den 

Donner  der  Kanonen  die  düstere  Stille  nnd  die  allgemeine 
Niedergeschlagenheit;  zwei  Tage  l^g  hielt  er  den  Feijid 
nnrUck,  weniger  um  ihm  zu  schaden,  als  seinen  Andrang  an 
ferhindem  und  ihm  Achtung  vor  dem  Unglück  einer  Nation 
mhmamingtnj  die  bei  Verbtfsong  des  lieiaMtbÜeben  JMena 
an  gierige  Fremdlinge  bia  anm  lesten  Angenbliek  selgm 
woHte,  daaa  aie  Unterdrfteiuing  fliehe,  obae  den  Kao&pf  jeu 
meiden. 

Nach  seinem  Eintritt  in  Preassen  stellte  er  der  )>olni- 
achen  Bank  eine  beträchtliche  Summe  au,  weiche  sowohi 
TOn  den  an  seiner  Verfügung  gestellten  Geldem,  aia  ^mA 
von  den  InLitthanen  dem  Feinde  abgenommenen  nodi  inael- 
nen  Hlnden  war,  nnd  entlehnte  In  dem  Aogenblleke  die 
geringe  Summe  von  400  Franken,  welche  er  zu  Fort- 
setzung seiner  Reise  nöthig  hatte;  er  ahmte  hierin  seinen 
Landsieuteu  nach,  die  alle  ihr  Habe  dem  Sieger  überlas« 
aend,  erröthet  seyn  würden,  selbst  indirekt  von  dem  Nach- 
Jnaae  des  dffentliehen  Sehatnes  Nntnen  an  aieben. 

Von  Prenssen  begab  er  aleh  nach  Kraken,  wo  er  Btti^ 
ger  ist,  am  seine  kranke  nnd  sehr  leidende Fran an  pflegen, 
aber  die  unversöhnliche  russische  Rache  verweigerte  ihm 
diesen  le/ten  Trost.  Ein  Beschloss  des  Marschalls  Paskle-  . 
wiez ,  obwohl  den  Verträgen  und  der  Konstitution  der 
freien  Stadt  zuwider,  verbot  dem  Senate  von  Krakau  ^  dem 
General  Dembinslü  Aufenthalt  an  geben,  indem  man  dem 
General  als  Verbrechen  anrechnete ,  nicht  wie  Glelgnd  die 
Waffen  auf  preussischem  Gebiete  niedergelegt  zu  haben. 
Auch  nalim  man  ihm  einen  Säbel  von  liohem  Werthe  wesf, 
dessen  Kosten  die  Oftiziere  seines  Korps  durch  freiwillige 
Beitrage  bestritten,  und  ihrem  unerschrockenen  Chef  zum 
Geschenke  machten ;  dieser  Sftbel ,  welcher  auf  dem  Korbe 
daa  polnische  vnd  iithanische  Wappen  trug,  hatte  auf  aal« 
ner  Damasiener- Klinge  folgende  Inschrifit: 

Dembiiiski,  w  twey  dzielney  dioui 
Ten  orenc  zyska  hart  nowy> 
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Blyraie ;  a  ipadna  okowy » 
OrU  i  pogoii  BMimii.  — 

jiDeaibuiaki  >  dein  iwwschrockeiicr  Am  wir«l  dlesMi 

Stahl  eine  neue  Hftrte  verleihen;  wenn  d«  ihn  schwinget, 

weiiien  die  Ketteu  faileii,  und  durch  ihn  Atiler  und  Heiter 

frei  seyii.  ** 

Ausserdem  waren  auf  dem  Korbe  des  Säbeln  n<>ch  die 
Namen  der  Regimenter  elngieti*agen,  weiche  zu  Dembtndkit 
Korpt  gehMen,  nnd  an  dem  £nde  des  Chriffes  glinnt»  tin 
Stern  in  Diamanten  mit  der  sweiten  Insehvift:  mDm lidiiiB- 
sehe  Korps  seinem  Chef.'' 

In  Folgte  missbraochten  Zutrauens  wurde  diese  Waffe, 
anstatt  dem  General  Dembinski  zurückgegeben  zu  werdeo, 
de»  Feldmarst^^^U  Paskiewicz  autgeliefert  ^  der  tie  nnehPe- 
terahnrg  schielite,  wo  sie  fest  ist. 

Ton  Kraken  ging  Dembinslu  naeh  Dresden,  von  we 
Ihn  Rnssland  ahermals  cn  verdrKngen  wvsstel  G^enwfirtig 
lebt  er  iu  Frankreich. 
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MARm  RASZANOWICZ. 


RiE  Raszanowicz  wurde  gegen  das  Jahr  1809  fon 
vornehmen  aber  unbemittelten  Eltern  in  Litthaueu  geboi*en. 
Dessenungeachtet  versfiamten  aie  Nichts,  um  ilurer  jungen  Toah- 
ter  eine  volUtfindige  *£r8iehaiig  sa  geben,  vnd  sie  batto  so 
fiel  Nntsea  da^on  gezogen,  dass  sie  als  Lehrerin  in  ein 
Pensioniiat  ku  gehen  im  Begriff  war,  als  die  Nachricht  der 
Revolation  vom  2U.  JNuvbr.  dieser  feurigen  Seele  anclere  Ge- 
danken and  eine  andere  Richtung  gab.  Die  Uauptieiden- 
schaft  der  polnischen  Fraaen,  die  Vaterlandsliebe,  erregte 
ihre  romanhafte  Phantasie  so  sehr,  dass  sie  nieht  caaderte;^ 
sieh  in  eine  selbst  für  die  st&*ksten  Mftnner  besehwerliche 
Garriere  sa  wagen* 

Kaum  hatten  die  litthauischen  Patrioten ,  der  Kern  der 
Insurrektion,  die  Sache  ihrer  pohlischen  Brüder  znr  eige- 
nen gesEiattht,  als  man  eine  Junge  und  muntere  Amazone  im 
Leger  anhommen  sah,  sie  war  httbsch  o^t  21  Jahren,  hatte 
efaie  mittlere,  aber  rerhältnissmSssIge  Gestalt,  eine  sanfte 
and  Irenndliehe  Physiognomie ,  ihr  Empfang  war  ernst  nnd 
aafgeräauit  zugieicli  ,  ihr  IMicU  Achtung  gebietend,  ihre  An- 

gen  hlan,  ihre  Züge  edel  und  charakteristiscli  

Biess  war  Marie  Rassanowicia ;  sie  hatte  minnliche  Kleidung 
angalegt,  ohne  Bedanem  ihre  seh5nen  langen  Haare  abge- 
schnitten, nnd  sieh  mit  Sihel  nnd  Pistolen  bewaffnet;  zu 

Pferd  nnd  gann  snm  Gefeehte  bereit,  bot  sie  sieh  als  Frei* 

;17  ♦ 
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\^illiger  an ,  ttiiA  trat  in  die  Rdhin  der  InnirgeBten.  Einige 

Zeit  lang  folgte  sie  ihrem  ^ten  Gllfolte ,  und  spiter,  als  dio 
berühmte  Emilie  Piater  geiiothigt  wbp,  sich  von  ihrer  ersten 
Begleiterin ,  Mademoiselle  Prossynska ,  ea  trennen ,  ersezte 
Harle  der  Gräfin  die  verlorene  Freundin,  und  theilte  seit 
der  Zeit  eile  Gefahren  und  Rnhn  mit  der  Heldin. 

Von  dem  Aogenblieke  an  knüpft  sieh  das  Leben  Mä- 
riens aufs  Innigste  an  das  der  Grilfin  Emilie  Piater,  and  ich 
werde  das  Nähere  in  der  BiogvHphie  dieser  Lezteren  bekannt 
machen,  ich  füge  nnr  noch  bei,  dass  bei  der  Ankunft  des 
Gielgnd'sehen  Korps  in  Litthauen  Marie  zum  Lieutenant  be* 
fördert  wurde;  In  dieser £%ensehaft  wohnte  sie  mit  der  Com» 
tesse  Piater  der  so  mörderischen  ScUaeht  bei  Wilna  bei;  sie 
folgte  ihr  nach  Kowno,  und  nahm  anter  dem  Befehl  des  Obrl- 
sten  Kickiernieki  tiiatigen  Antheil  an  dem  dort  gelieferten 
nngittcklichen  Gefechte ;  durch  ein  Wunder  entkam  sie ,  und 
gelangte  in  einem  Dorfe  nahe  bei  Kurszany  sa  den  Genera:« 
len  Gielgad  nnd  Ghlapowski.  Bis  snm  Angenhlick  des  Rttck- 
sags  anf  prenssisches  Gebiet  blieb  sie  mit  deren  Korps  tot- 
einigt.  Als  Emilie  Piater,  Immer  noeh  eifrig  im  Dienste  des 
Vaterlandes,  sich  entschloss,  mitten  durch  die  russischen  Ba- 
taillone nach  Warschau  zu  dringen,  wollte  Marie  die  Gefah- 
ren dieses  kttbnen  Entschlusses  mit  ihr  theilen.  Wir  werden 
In  der  Biographie  der  Gräfin  Emilie  sehen,  welche  Schicksale 
die  beiden  Ämaconen  in  dieser  abentenerlichen  Episode 
erlebten. 

GegenwKrtifi^  wohnt  Marie  Raszanowice  in  einer  an 
Preussen  jrronzenden  polnischen  Provinz,  wo  sie  durch  die 
Wahl  ihres  Hersens  mit  einem  Jungen  und  reichen  Polen 
verlobt  ist. 

Während  ihrer  kriegerischen  Laufbahn  veraißhtet»  die 
junge  Polin  die  Gefahren,  vergass  ihr  GescUedit,  ond  fand 

nichts  über  ihren  Kräften ,  wenn  es  sich  darum  handelte, 
dem  Vateriande  zu  dienen.  Sie  wird  bei  ihren  Waffenge- 
Ikhrten  stets  in  lebhaftem  Andenken  bleiben ,  und  ihr  Nam« 
wird  nnsertrenalich  Ton  dem  der  Gräfin  Emilie  Piater  fort» 
bben. 
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MATHIAS  RYBINSKI,*) 

Uaier  Obibrg eoi^rikl  d#r  polnUchen  National 

Armee. 

Mathua  Ramma,  w  24*  Febroar  1784  inSiawata  in 
VaUiysin  fBborea,  iMohie  «eine  erateo  Stadien  In  Mie^ir 
sfriee.    Sein  Vater  aaiiclie  Üm  aptfter  aaf  dU  Akademie 

KU  Lemberg,  um  daselbst  seine  wissenschaftliciie  Bildung  za 
vollei\i\en.  Wiihreiid  seines  Aofenthalts  in  lezferer  Stadt 
kiiil|»fte  der  junge  Student  ein  eng^s  Freundschaftsband  mit 
tSafm  aeiaer  Kjuneraden  Namens  Waaniewski.  Die  öeber- 
eiiltttniMi^  dea  Alters  iwd  Charakter« ,  die  Gleiebbeit  de^ 
Geeehmaeka*  und  dea  Ideengangs  vermehrte  Jeden  Tag  ibvn 
gegenseitige  Anhänglichkeit.  Von  hohen  nnd  edeln  Gedanken 
erfüllt,  enthastastisch  für  alles  Gute  und  Wahre  gldhendf 
fiuwten  die  beiden  Freunde  den  iuntfichlass ,  die  verscbiede-i 
■en  Theüe  onserer  Erde,  wissensohafUicher Zwecke  wegeOf 
gemeiimehaftlieb  wa  bereiaeii;  Alles  war  ftr  ihre  Reiie  vor* 
bereitet  y  als  der  frUhseittge  Ted  Watniewshi*a  diesen  rie* 
»enhafteii  Plan  plötzlich  zu  nichte  machte.  Da  Rybinslu, 
aatrcistÜcb  üb^r^ diesen  Verlust»  Ifi^mand  iand>  der  suAns- 

*^  Da  ich  nuitie  Nachrii  hfcn  über  General  RybinKki  nir 

genug  fand,  so  musste  ich  mich  weg;ea  der  Ein/*  lulH-iton  seine« 
Lebens  an  meinen  Landsmann ,  den  Obrist  Chotomski  wenden  ,  ei- 
nen Gefährten  den  GeneraU  y  and  niehr  alt  jeder  Andt  re  fähige, 
dies«  Aufgabe  za  lüscu.  J*  Straszewicx. 
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Itthrmig  seiner  gretten  ReUe-Flene  ihm  den  Freund  eree* 

tKen  konnte,  so  widmete  er  seine  Zeit  gane  den  Wissen- 
schaften ,  und  machte  deren  Anwendungr  hei  der  Krieeskunst 
mum  ausschliesslichen  Gegenstand  seiner  Studien*  Die  Kennt- 
nies  mehrerer  Sprachen  ^  so  wie  das  ganz  besondere  Wohl- 
wollen einiger  ansgeceiclineter  Olfisiere  der  Mreiehischen 
Artillerie ,  leisteten  ihm  angemeine  Hülfe  so  Brreichnng  des 
Zweckes  seiner  Arbeiten.  Aber  sein  anbegrenzter  Eifer 
und  BeharrliclilvL it  zogen  ihm  enie  schwere  Krankheit,  den 
Blasenstein,  zu,  wovon  er  nur  nach  einer  gefährlichen  und 
schmerzhaften  Operation  befreit  wnrde. 

Als  kura  diminf  das  dahr  18fNI  den  Polen  Hoffhnng  am 
Wiedererohemng  ihrer  National-Ünabhingigkeit  geh,  Ter- 
ISess  Rybinski  Lemberg,  nnd  trat  !n  die  Reihen  der  trhit^ 
züsiscben  Armee,  wo  er  bald  iui  Stahe  des  General  Suchet, 
später  Marschall  von  Frankreich ,  angestellt  wurde.  Die 
vortrefflichen  Eigenschaften  Rybinski's,  seine  Rechtlichkeit^ 
•eine.  Militärischen  Kenntnisse ,  die  RichtfglMie  nnd  Bestisamt- 
heil,  womit  er  idch  eines  eriiaitenen  Auftrags,  VaehWeisvit- 
gen  Ober  die  Stfirke  und  die  Stellung  des  Feindes  zu  lie^ 
fern,  entledio^te.  gewannen  ihm  schnell  die  Zuneigung  nnd 
die  Achtung  seines  Generals.  Bei  seiner  Expedition  nach 
Spanien  suchte  Suchet  durch  die  Aussicht  auf  eine  giMn- 
^nde  militttrische  Lanfbahn  ita  wiederholten  Malen  Bf" 
hinski  stt  veraninssen,  ihn  dahin  «n  be^rleiten.  oehrM 
ihm  sogar  einen  Brief  von  Mnrviedro  (Prov.  Valencia),  der 
ein  vollständiger  Be\^'ois  sriuer  f^rossm  Achtung  fiir  den 
polnischen  Offizier  ist.  Aiiein  Rybinski  glaubte,  der  heili- 
gen Sache  seines  Vaterlandes  nützlich  seyn  Ztk  fcAmeny  mid 
flog  vor,  in  Polen  cn  bleiben.  Der  Prini^  PMilaCowsld  gab 
flim  eine  Stelle  im  6ten  Infanterie 'IteglflUent  des  Bersog- 
thoms  Warschau. 

Im  Jahre  1809,  wo  der  |)atri()tische  Eifer  der  polni- 
schen Armee  durch  Wunder  der  Tapferkeit  die  ungeheure 
Macht  Oestreichs  soriickdringte ,  zeichnete  sich  Rybinsiü 
Um  29.  April  bei  Radeymln  ans.  An  der  Spitse  seiner 
Kompagnie  griff  er  diese  dorch  nwei  Bataillone  Oestrel- 
eher  vertheidigte  Stadt  an,  und  bemächtigte  sich  derselben; 
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er  »aelite  vWie  Cie&agene,  wovde  iiber  dnreh  einen  febidr 
Ucken  fiotaren  im  Gesiebt  verwnndet. 

Rybinski  seiclinete  sieh  femer  eos  ilareh  Tupferkeie, 

Festigkeit  und  seine  militärischen  FähigheiCeii ,  am  3.  Mnt 
bei  der  Wegnahme  des  Jiiiickenkopfes  von  Gora  Kaiwar  ja, 
am  Iti.  Mai  hei  Wegnahme  lies  mit  gefälltem  Bajoiuiet  er- 
stürmten Brückenkopfes  Ton  Sftndomierz ,  endlich  am  26, 
üffü,  bei  Znrttekweisniig  eines  hertnäskigen  Angriffs  der 
Oeetreicber  aof  jene  Stadt.  Prins  Peniatowski  wnsste 
diees  e«  wOrdigen,  und  sebmiiekte  Ibn  mU  den  Smsskfe«« 

des  Militär  -  Verdienstordens. 

Im  Jahr  1S12  stritt  die  polaiscite  Armee ,  treu  ihrer 
Pflicht  und  ilirem  Geschicke ,  zum  Dritteiimale  in  diesem 
Jahrbniidert  filr  die  Unabhängigkeit  ibres  Vateclandes  pnd 
fliarscbirte  unter  den  Befehle  des  Prinsen  Pooiatowslu  nU 
dem  Ininsäsisehen  Heere  gegen  Meekaa.  Um  die  dnrcli^ci* 
nen  Fehler  des  Künigs  von  Westphalen  zu  Grrodno  verlo- 
rene Zeit  wieder  einzubruigen ,  welchem  allein  das  Korps 
des  Generals  Bagratim  sein  lloU  verdankte,  mussten  bis  «u 
sebn  poiniscbe  Meiien  tiglieh  geneckt  werden.  Der  Fürst 
Peoiatewski j  gosserst  betrübt,  dass  die  pebiiscben  Reiben 
dnrab  die  foreirten  Blirsebe  inner  liebter  wurden »  erliess 
an  die  Armee  den  Befahl :  kempagnienweise  an  ihm  vorbeira- 
marsohiren.  Eine  derselben,  die  von  Rybiuski,  war  beinahe 
vollständig.  Der  Fürst  erkannte,  dass  er  ihren  Kchünen 
Stand  nur  der  Sorge,  dem  nnemfidiichen  £ifer  und  der  be- 
stündigen  Gegenwart  seines  Konnandanten  TerdankSf  wel* 
ober  stets  nn  Fnse  nel^  sein^  Soldaten  onrsebirte.  Er 
•mannte  Rybinski  snn  Batailione-€bef  in  15.  Infantene- 
Regiinent.  Die  Armeen  näherten  sich  nun  Smolensk,  wo 
am  17.  Aui^ust  eine  mörderische  St  lilacht  geliefert  wurde, 
in  dieser  Schlacht  gab  Napoleon  Rybinski  das  Kbrealegions« 
Kreuz,  und  lies«  sieb  iron  ibn  die  Ol&siere  und  Soldaten 
vorstellen,  welche  es  verdienten.  Vor  der  Schlacht  von 
Mosaisk,  den  5.  Septenber,  erhielt  Rybinski  den  Befeli^ 
mit  14.  Kompagnien  Voltige  nr  anangreifen  und  die  Division 
des  russischen  Generals  Konowniczyn  aus  ihrer  Stellung  zu 
vertreiben i  er  ftihrte  dicss  aus,  und  am  andern  Tag,  aU 
Napoleon  von  der  Anhöhe  aus,  weldie  er  mit  Sturm  ge* 
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Bommen }  di«  Stellung  des  Feindes  recognoscirte ,  riefen 
ünuisttfiaehen  Soldaten,  indem  de  eaf  Rybinski  selten,  der^ 
Yon  diesem  Angriffe  narOekkemmendi  eben  Tovbefpaeeirte: 
JSier  lat  der  polnieche  Ondlnot!«   Am  Tage  der  SefalnAf^ 

nämlich  um  7.  Soptiiuber,  wo  Rybinski  konimandirt  wurde, 
mit  seinem  Batafllnn  anzn«freifen  ,  und  sich  eines  mit  zwölf 
Kanonen  besezten  iiügels  auf  der  linken  Seite  des  Feuides  za 
bemächtigen,  griff  er  an,  nahm  ihn  wid  bemächtigte  aksb  der 
Kanonen.  Da  aber  die^Division ,  welehe  ihn  nnteratfitsen 
iollte,  ausblieb,  und  Rybinski  von  mehreren  feindlielien  Bn- 
taillonen  sich  umzingelt  sah ,  so  sehlag  er ,  den  polnischen 
Adler  in  der  Hanil  und  seinem  Muthe  vertrauend,  sieh  durch 
die  russischen  Bajonette,  verlor  nur  100  Mann,  und  führte 
Ton  dem  rassischen  Grenadier- Regiment  Petro - Pawlowslil 
aehtcig  Geiangene  mit  sieh.  Der  Generai  BontnrÜn  sagt  bt 
•einem  Werke  ttber  den  Feldmg  ron  18IS «)  bei  Erwiln 
nnng  dieses  Ereignisses :  »Die  Polen  griffen  mit  selefaem  Ün- 
gestiimo  nn,  dass  ^Vichts  ihnen  widerstehen  konnte.^  Am 
28.  Oktober ,  wo  der  Rdekzug  der  französischen  Armee 
nach  Minkow  begann,  unterstüzte  Rybinski  mit  2wei  Batail* 
Ionen  die  KavaUerie  des  Königa  ron  Heapel,  nnd  trieb  die 
ftindÜcbe  KaTaUerle  nnd  Infanterie  mit  Vortfaeil  bia  Wero- 
now  snriiok.  Bei  Gaerykow  wldentanden  MM  Polen  in 
einer  mörderischen  Schlacht  dem  30,080  Mann  starken  Korps 
Baggawiits,  Rybinski  bedeckte  sich  mit  nciinn  Ruhme.  Am 
27.  October  wurde  er  in  der  Richtung  von  Kaluga,  nnter 
dem  Kommando  des  Generals  Lef^vre-Desnoaette,  mit  dem 
12*  Laneiera-  nnd  dem  4.  nnd  5.  Jiger-RegSmente  «¥ferd 
abgesandt,  die  lumm  600  Hann  diaponil^  hatten.  Nalie  bei 
Medwina  stiess  dieses  kleine  Korps  auf  die  Armeen  Platow'a 
ujhI  Jetoweyski's ,  18,000  Mann  Kosacken  stni  k  :  nach  wie- 
derholten Angriffen  »nd  einem  mehrstündigen  Gefechte,  wor- 
in die  polnische  Kavallerie  Wunder  der  Tapferkeit  verrichtete, 
worde  der  Rtteksog  befohlen.  Rybinski,  weleber  ieine  Ka- 
vallerie Bwiscben  Bweilnlbnterie^-Koionnen  geatellt  bntte,  be- 
werkstelligte ilih,  angeaelitet  des  ArtiUerie-FeBert  nnd  der 
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wAtbenden  Angriff«  des  Feindes,  In  guter  Ordnmg  iiiill 

ohne  Verlust ;  so  gelangte  er  mit  dem  General  Lef^vre 
nach  Hzack ,  wo  ihr  Haupt -Korps  stand.  Als  Lef^vre 
wlÜireiid  des  Treffens  8ah>  dass  die  Kosacken  einen  all- 
genelnen  Angriff  versnchen  wollten,  sagte  er  zu  Rjbinski: 
jfilhmti  formiren  Sie  ein  CSarr^.^  yOenerai,  das  wXre  Ml 
▼iel  Ehre  fttr  dieses  Gesindel»«  antwortete  Rybinski.  Bei 
dn*  SeHtteht  von  Wiasraa,  an  8.  Koremher,  wo  er  den 
Nachtrab  der  Armee  bildete ,  liiclt  er  mit  einer  bewiiii- 
dernswllrdigon  Festigkeit  das  t'nrclitbare  Feuer  einer  russi- 
seben  Batterie  der  reitenden  Artillerie  ans ,  wiess  mehrere 
AngrlffD  der  feindlicheii  Kavallerie  kriftig  ab,  and  zog  sich 
erat  ulf  Anbruch  der  Naeht  In  grttsster  Ordnung  dnrch  die 
Stadt  cnrOek.  Ungeaehtet  einer  bedeutenden  Wände  in  .den 
Hüften  wohnte  er  n^t' seinem  Regimente  am  27.  November 
allen  Gefechten  bei  der  Berezyna  an.  Erst  in  Warsciiau 
aog  man  die  Kugel  heraas,  welche  ihn  getroffen. 

Nach  dem  Feldzng  von  1812  begab  sich  Rybinski  nach 
Kmksn.  Er  büdete  hier  ein  Regiment  ^  mit  weichem  er 
doreb  B6bmen  der  polnischen  Armee  in  Sachsen  folgte« 
Haeh  Ablauf  des  Waffsnsdllstandes  (1918)  und  bei  Wieder« 
beginn  der  Feindseligkeiten  wusste  Rybinski  nm  9.  Septem- 
ber in  dem  Dorf©  Ebersdorf  bei  Lobau  gegen  die  heftigen 
Angriffe  von  6000  Russen  unter  GenernI  Saint-Priest  sich 
n  behaupten,  der  Feind  verlor  gegen  1000  Todte  und  ei- 
nig» Hundert  Getegene^  alle  seine  Versuche  scheiterten  an 
Amt  Taplbric^it  des  unerschrockenen  polnischen  Bataillons, 
lürst  ehr  Langerons  ganzes  Kor})s  zwischen  den  Dörfern 
Bayersberg  und  Jaokelsdorf  gegen  ihn  vorrückte,  gab  Fürst 
Poniatowski  Befehl  zum  Rückzug.  Den  andern  Morgen 
iolite  der  Ffirst  dieses  Bataillon  vor  der  ganzen  Armee,  well 
sich  so  besonders  auigeueiclHiet  habe/  Am  15.  Septem^ 
ber  hielt  Rybinski  liei  Langwollendorf  die  llberlegenen  Streit- 
hräfte  der  rereinfgten  Russen  und  Prenssen  auf,  und  wurde 
leicht  vei'w  inidet.  Als  Poiiiatowskij  der  damals  bei  Stolpen 
lagerte,  die  ]Sachricht  erhielt,  dass  man  ein  starkes  Klein- 
gewehrfeuer  höre,  sagte  er:  »Wir  können  ruhig  seyn,  Ry- 
bincbi  ist  dort.«    Bei  Esoben^^  in  der  N«he  von  Aken- 
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hvrgf  «riitoll  eiiMr  der  komnuaidireiMUii  Geii«mle  iom  Fir- 
staii  PoniAtowski  am  19.  Oktober  eine  also  abgefiuate  Ordre; 
„DaeDorf  Eaehenfeld  miiaa  genonmen' werden,  koste  e«,  wai 

c:»  wolle.  Oberstlieutenant  Ilybiiiski  wird  cUe  Expedition 
leiten.**  Schnell  war  das  Dorf  genommen ,  die  Division 
üoaowiucsyn  serspreiigt  uiid  einige  littnd6p*t  Gefai^^ene 
gemacht. 

Ale  in  der  denkwürdigen  Schlackl  iiei'  Leipn^  dat 
polniacke  ILorps,  weichet  den  Rüeksng  deckte,  dnreh  an 

schnelle  Sprengung  der  Elster^Brtteke  von  dem  übrigen  Theii 
der  Armee  getrennt  wurde,  theilte  Rybinski  sein  Schicksal 
und  wurde  SLum  KHegsgefangenen  gemacht.  £r  wurde  dem 
Kaiser  Alexander  bei  nachstehenden^  Anlasse  vorgesteUb 
Eine  pobüsche  Division  war  heanftragti  die  Vorstadt  Borna 
zn  vertfaeid%en,  die  £lsterl»rttcke  wer  sdion  In  die  Laft 
geflogen,  schon  standen  die  Rnssen  nnd  Prenssen  In  der 
Stadt,  als  die  Trümmer  des  1.,  8.,  15.  und  10.  polnischen 
Infanterie-Regiments,  kaum  noch  500  Mann  stark ,  die  wie- 
derholten Angriffe  der  Oestreicher  immer  noch  norückwie- 
sen.  Ein  Regiment  prenssisolker  l4ancier%  das  von  der  Stadt 
ans  einen  Anefali  auf- sie  machte,  wnrda  mit  iiedeutendem 
Verhisle  mirlickgeschlagen.  Als  diese  Handvoll  Tapferer,  von 
vielen  tausend  Feinden  umgeben,  nicht  aufhörte,  sich  aufs 
Aeusserste  zu  vertheidigen,  rief  ihnen  ein  rossischer  General 
na:  J&hre  eurem  Muthe,  aber  das  Gefecht  ist  nicht  mehr 
haltbar,  ergebt  euch,  das  Schicksal  hat  bereits  für  uaa  ent- 
schieden.^ Die  poboische  Kolonne  nahm  alsdann  dasOswehr 
in  Arm,  nnd  der  sie  kommandireade  Oberst  Belesta  sagte 
dem  feindliehen  Genend  bei  dessen  Annähern,  inden 
er  auf  eine  Aii/;dd  fn  fangene  von  andi ni  Divisionen  hin- 
neigte, die  in  einiger  i!^ntfernung  nu«shaudclt  wui*den :  » AbeTi 
General,  mit  welcher  Grausamkeit  behandeln  Sie  die  Kriegs- 
gefangenen >  Sie  misshandeln  sie  noch,  nachdem  man  sie 
Üurer  Ehrenneiehen  l»eraabt  hat«.  6nt,  wir  sind  entsehjaa 
sen,  ans  diesem  Hause  da  nnser  Grab  au  OMchen,  nnd  nn* 
ser  Leben  theuer  zu  verkaufen,  ehe  wir  eine  so  erniedri- 
gende Behandlung  ertrügen „Was  soll  ich  denn  thou  1*^  er- 
widerte der  General.  »Das  Bintvergiessen  kann  vemdedan 
werden,«  antwortete  Bolest%  i»wenn  die  0£fisiere  ihre  Degen 
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behalten,  und  wenn  alle  Solriafpn  uls  Ehrenmänner  behnn- 
delt  werden.^  ,ylch  kann  in  dieser  Beieiehung  nichts  yerspre- 
eheUf^  9»gl»  der  General,  ,^iini  diese  Gnade  münm  Sie  beim 
Uier  «bikonmenJ*  In  dem  Aagenbliek  kinto  ein  AdfniMM 
äimaiätn^  Rybineki  wurde  mit  fliiii  müm  Kiiieer  gesendt. 
Nachdem  er  die  mit  feindlichen  Truppen  ganz  angefüllten 
Strassen  rliirchi^rnngen  hatte ,  fand  er  den  Kniser  auf  dem 
Marktplätze  von  seiner  zahlreichen  Saite  amgeben  ;  dem  Kai- 
ler  TWgesteilt,  apraek  Rybkiski  zn  ihm  Iblgende  Werte: 
jßUftj  Polen  j  ninsbl|g|6lt  dnrek  die  Kerpe  der  AflHrten 
Kvr.  1f«|estity  wollen  nieht  in  Unterbandlonf  mit  ihnen 
treten ,  weil  sie  in  der  Alliirten  Grossmutl»  g^gen  sie  kein 
Vertrauen  setzen;  sie  haben  mich  ah  Ew.  Majestät  gesandt, 
als  /u  Demjenigen,  dem  der  Ruhm  dieses  glorreichen  Tage« 
gebfibrt.  Wenn  E.  M.  gemhen,  den  (Meieren  ihren  De* 
gtn  und  den  Soldaten  lln*e'Eqiii|pirong  sasnslchem,  so  wei^ 
den  yßft^  Aie  'VI^äÄbw  lüederle^e^  ^  wenn  nieht,  nnd  ol^leleh 
von  Feinden  nmgeben,  vom  Schicksal  verfolgt,  so  zielien 
wir  den  Tod  einer  entehrenden  I5t  raufiun^  vor/^  Der  Kai- 
ser hörte  ihn  mit  Ruhe  an,  und  sagte  nacli  karzer  Ueberle* 
gtmg:  ^itj^jestanden«^  Dek*  dienstthuende  General  Mnsskin^ 
Foaikin"  fbrCl jie  sogleloh  .  i^ni'  dieaem  Beachlusae  entapre^ 
liftende  'OMre  wai:  ' -Ciner  üehei^fnknnft  der  AlHirten  ge- 
mä'ss,  gingen  die  kriegsgefnngeiien  Polen  nach  Oestrelch, 
Rjbin-^ki  wurde  nach  Ungarn  j^n  hrarht. 

Ala  in  Foige  des  Wiener  Kongresses  das  Königreich 
Polen  geschaffrn  wurde,  kehrte  Rybinaki  in  sein  Vaterland 
svML  GroaaüBrai  CionMnfin ,  danuda  Olier^nend 

M*  polnieelien  Amee,  fheilte  "ihn'beini  ersten  LHiien-lnftm- 
teric  Regiment©  ein.  Heut  zn  Tage  wäre  es  überflüssig,  alle 
^le  während  fnnfzehnjalirin(»r  Herrschaft  ausjreiibten  Ver- 
folgungen der  russischen  Regierung  und  besonders  des 
OrossDirsten  Constantin  zu  ercSMen*  Ton  den  edelsten 
^Mbtsn  beseelt,  roll  der  begeisterndsten  Vaterlandaliebei 
^lar  RyfcinskT  eben  wegen  dieser  edlen  Begeisternng  genff« 
tlrtgt ,  manche  seiner  Verbindungen  aufzuheben ;  obgleich 
freimüthig  und  gesellschaftlich,  durfte  er  doch  nicht  sehr 
Blittheilend  seyn.  Mit  der  eifrigsten  Hingebung  überliess  er 
dah  emlÜehen  Studien,  den  Arbeiten,  ^e  eines  Tagt,  wo 


«t  mm  Otaute  Ite  die  UUlgt  £kdM  dtt  Taittliuidot  bM- 
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▼emied  die  Salons,  die  Kampfplätze  für  kleine  Intrignefi, 
und  nahm  sogar  au  keiner  üffentUchen  oder  geheimen  Gesell- 
leluiüt  Theü,  und  war  somit  wenig  bekannt  ,  selbst  JDenea» 
mdt  iftekhen  w  mt  Lebhaftesten  sympAtUisirte.  B'm  MUil* 
•ebe  ft»gier«iig  kennte  jedloeli  Bybia^*s  «ilvigett  PutrioCie» 
mos,  dt»ssen  ganses  vergangenem  Cebea.dwi.  iBgeb<w>iltti>8hia 
Verdacht  hervorrief;  sie  fuhr  fort,  ihn  mit  grdsster  Strenge 
zu  bewachen,  allein  ilirer  Änstrciimuifif  ungeachtet  konnte 
sie  in  seinem  Betragen  nur  wissenschaftliche  Arbeiten  ent- 
deekeD,  denen  Rybiiiski  alle  Zeit  widmete,  welche  ans«^ 
des  inilitirisoben  Di«nite  Ihm  «Mg  bUeb,  aaA  4«  «r  nieM 
im  Sehete  eeinei*  Fanitift  verlebtey  i|sr  mit  bewihrtea  Freiift> 
den,  mit  seinen  allen  Waffsi^^efthvtefi  miterblflt  er  aleli 
gerne  über  den  vergangenen  und  zukünftigen  Rahm  seines 
Vaterlandes,  und  theilte  ihnen  si^q.  Wttil^jBphe  ]fm4  aeine 
Gefülüe  in  dieser  Hinsicht  mit. 

Der  anvergeaeliehe  Tag  polnischen.  fm^ajanMaOf 
der  S9«  Norember  19S9| .  wnr ,  aMh.  der  Tjig  fMier  wafiren 
Edllewig  ftr  dai  patrSotkebe-,.  van  ae  Tifl  Gram 'Aber  da« 
Unglück  Polens  erfüllte  Hers  Rybinski's.  Bei  der  ersten 
IVachricht  der  Revolution  \orllc'Ss  Kybinski  Mszczunow  und 
begab  sich  auf  der  Steli^  init  ;deffl  eonsten  Lini^ij^lnfAnterie- 
Regiment,  das  er  befehligte,  nach  Warscbafi^  nm  die  Rei^ 
ben  der  Vertbeldiger  der  National  •Uaabbliii^eit  mi  ver- 
Btlriien« 

Die  kiatliehste  Zelt  der  drei  folgenden  Monate  ging  rein 
verloren  durch  die  Unthätigkeit  des  Diktators  Chlopicki,  bis 
der  19.,  20.  und  25.  Februar  auf  den  Feldern  von  Grochow 
ein  feierliches  Zeugniss  ablegte,  welober  hohen  Veterlanda« 
üebe  ein  tapferes  Velk  iä)üg  aey*  Am  20..  Febroar  ertetsta 
daa  Regiment  Rybinki*iy  daa  4.  Llnlen-Regiamnty  In  dem  b» 
riAmten  Erlenwiüdeben  dem  Sehaaplnta  des  blntigsten  Kam- 
pfes ,  und  schlug  die  vielen  Angriffe  nudirerer  russiachen 
JiatfiilloiK'  zurück.  Am  20.  Februar  kämpfte  die  Division  des 
Generals  Krukowiccki  bei  Blaloleuka  mit  Ruhm  gegen  daa 
Korpa  dea  Fürsten  SzachowskL  la  dleaem  Treffen  war  ea 
der  wlltheada  Angriff  Rybinaki'f  gegen  den  IbMIiehcn  Rn- 
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Im  migd,  WM  iMMi  Vmliilguiig  aifil  M«mWII  Diebifeielb 
llel  ^hneh&w  enlaeliieÜen  FMphiiideFle.    Sein  Regiment  ntklm 

unter  Aiiderem  zwei  Kaauiieii  uiul  sieben  3Iuiütiüiis-KR«ten. 
Der  Fürst  Radziwill  befahl  ihm  hierauf,  ßialolenka  zu  ver- 
IfttAen ,  und  übergab  ihm  in  Grochow  das  Konunando  über 
eine  Difition  des  Getiend  Zyairski,  der  kurz  snvor  nvf  4am 

WBF,  Niioh  der  Sekiftckt  von  Ovo* 
ihfy  Sfif  iieb  iBe  polidMlio  Armee  nach  Warscluiii  earOek. 
Skrsynecki,  nun  Gmmmhwikmtks^  bot  Allem  auf,  um  sie  auf 
den  Kriegsfuss  zu  bringen. 

Rybinski  empfing  alsdann  das  Kommando  der  Div&sioa 
Knikowieoki  und  nahm  eine  SteUnng  bei  Gora-Kalwarja^  vm 
^mm  Feinde  den  Uebei|[«if  fiber  die  Weiebeei  von  Karesew 
IM  bis  «n  dleilandong  derPilte  streitig  znnmohen.  Nneb- 
«len  füber  SkrBjneeiii  nene  Mittheila  ngen  Abcnp  die  Plltne  de« 
Feindes  erhalten  liatte ,  Jicss  er  Hvbinaki  nach  Warschau 
kommen,  uiui  i,andte  ilm  in  der  jNacht  des  30.  MÄrz  nach 
<•  Modlin  gegen  die  russischen  Garden»  Knum  war  er  ange- 
iLommen,  so  erhielt  er  Befehl  zum  Rückmarseb  iber  die 
WeidueJ,  m  den  Pkw  mmr  Sohlscbt  von  Wawor  anslllliren 
BS  kannien.  Wibrend  der  Naeht  des  S1«  ging  er  mit  seiner 
DIrision,  bestehend  aus  15  Bataillonen  Infanterie  nnd  10  Ka- 
nonen über  die  mit  Stroh  belegfte  Brücke ,  un«l  nahm ,  ver- 
stlirkt  durch  zwei  Regimenter  Kavallerie,  die  sich  in  Prag« 
«ascbiossen,  dnrcb  grosse  Bf  erliste  seine  Richtung  anfZornblU, 
Von  da  wandte  er  sieh  roohte  In  die  Wilder  ^  Im  Rlleken 
des  Feindes.  Seine  Soldaten  waren  doroh  den '  Elimarscli 
W9m  1%  polnisellen  Mellen  ermOdet;  dor  Tag  begann  schon 
ma  grauen,  nur  der  Nebel  schien  das  Gelingen  des  Manö- 
vers zu  sichern;  um  iliren  Marsch  zn  heschlennigen,  sprach 
Rybinskiy  der  im  höchsten  Masse  die  Zuneigung  und  das 
Vertrauen  der  Soldaten  hatto,  einige  olmntblgende  Worte, 
dio  Stmpnnen  ond  £ntbehvimgen  sn  ertragan,  b«scbwor  sie 
im  Knmen  des  Yaterlandes,  tn  lhrm  Ktfnr  ansmiharren,  nnd 
rarspraeli  ihn^n  einen  gewissen  Sieg.  Sein  Versprechen 
gin^  in  Erfüliuug.  Die  Divisionen  ,  welche  heim  Zug  über 
die  B  rücke  von  Praga  Rybinski  folgten,  hatten  Befehl  erhalt 
ten,  sich  mit  Tagesanbruch  §m£  der  Chanssee  in  Marsch  na 
selno%  nnd  indem  sie  die  Front»  des  Feindos  angriffoni  dos- 
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len  gpare  Aufmerksamkeit  auf  sieh  m  dsktü«  ttykigahi 
«ike  19.  mhr^  dm  dia  gjwmte^Diviiia—a  Jitvp  iMganMi 
luitton,  so  tiniiUireiiv  and  einige  Ke»aneiiio1|tt«ft  Biii  der  m- 
sischen  Armee  eu  wechseln,  als  deren  Reeerve  bereite  aag^ 
gpi^iffen,  ihre  Stellung  geiiummen  und  die  Trümmer  ihrer  Re« 
gimen^*  in  Tiiiliger  Fluclit  begriffen  wai*en«  Gegen  4000 
Mnnn  mit  beinahe  200  Qlfiuideren  wurden  gefangen  und  7 
Knmmen  nebst  9  Sinndarleii  erbevtel*  Byteaki  eendle  eeine 
Tropliäen  den  Geaemlieelniiie»  der  nkdeon  mU  den  Dlvlile> 
neu,  welche  die  feindliebe  Fronte  hlttett  angreifiiii  «ollen, 
heranrückte.  Dieses  Treffen  wurde  durch  einen  Angriff  mit 
dem  Bajonette  entschieden,  worin  mehr  als  SOO  Russen  den 
Ted  fanden ;  ganv e  Haufen  Leichname  bedeekten  den  Webip 
Die  Divieioa  Rybineki'e  betle  nur  17  Tedte  iwd 
SUO  Verwundete.  ladem  wAbfend  dieses  Treffens  eines  «ei- 
ner Bataillone,  das  des  1.  Infanterie-Reglnients  nnter  Uejeir 
Kiekiernicki  sich  anstellte,  ein  in  einem  Walde  aafgestelites 
russisches  Bataiüoa  anzugreifen,  bemerkte  dieser  in  der  Entfer- 
ntmg  svreiender^  Bataillone,  welche  g^gen  iba  mritcbte«;  er 
neigte  einen  Angenbliek  Hidt)  und  etHrBte  sieh  dam  mit 
mMmbi  Hotbe  enf  de«  evetn  dieser  Bntnllene,  de«»  er  ee 
in  einem  Moment  nemiobtete,  dann  sehlng  nnd  zerstreate 
er  die  beiden  andern.  Nach  dem  Treffen  bei  Wawer  be- 
fahl der  Obei*^General ,  der  die  Division  bis  vor  Dembe- 
Wilkie  Tergeschoben  b^tte»  Ejbtoki'oi  in  BnBoeki  Malt  mm 
nMflheB,  und  die  Recerre  sn  büdea;  an  dcoMelbea 
lieferte  er  eine  aweite  SeUeebt* 

Tags  darauf,  am.  1.  April,  marschirte  die  Divisbin  Ry« 
binikl  vorwärts,  in  Begleitung  der  Kavallerie  des  General 
Lubienski.  Die  glänisenden  Waffenthaten  derselben  werden 
in  der  Kriegs|^ebiebte  lange  uaHbevtrelEBii  b&siben.  Von 
Dembe-Wilbie  an  bis  neeb  Kalmeyn  eretreolüt  «leb  eian  8 

Ewanalg  Schritten  auf  jeder  Seite  durch  dichte  WKMer  be- 
grän^t  ist.  Der  Boden  war  damals  durch  den  Regen  und 
das  Schmelaea  des  Schnees  so .  erweicht ,  dass  nicht  aUein 
die  Ptede ,  sondern  dass  kau»  die  Meneebea  darauf  gohnn 
konnten«  Die  rqceisebe  Inlbntefia  xflolile  anf  der  Streana 
▼er*  .Uageaehtet'der  grassen  Uabequeadiebkeiten  der  8lal- 
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lang  ^rKf  der  Oenml  LiAiendU  nie  iiem  4«  Ltmeien-Regt-  ' 
neiit  (iie  Russen  bestfindig  mi,  brachte  ihre  Kolonnen  in 
Unordnang,  und  zerstreute  sie  jedesmal  wieder,  so  oft  sie 
Stand  KU  halten  versuchten.  Rybinskis  Division  folgte  ihm 
•ehnell,  und  Yerhkiderto  feindMdien  Schttteen  toweU 
im  Waidb  Pocto  sn  fruen^  $h  Moh  aloli  seMtmrten 
Kelomiieii  «iiBiwelilletMii.  Sie  neebte  einige  Tmneiid  Ge- 
fangene, die  KflYttUerie  nelni  drei  Felmeii,  imd  hier  seieh- 
nete  sich  (1er  Oberst-Lieutenant  Ladislaus  Zamoyski  aus. 
Die  Armee  stellte  sieh  nahe  an  dem  FlUsscheii  Kostrzyn  auf. 
Kach  einigen  in  Unthätigkeit  verstrichenen  Wochen,  während 
wekher  Obere!  Remorino  mit  einer  Brigade  der  Difiiion  ttf- 
UnebTe  im  Treffen  bei  iganie  eicli  enm^idMete,  neeb  ylelen 
Hin-  «nd  Henelirsehen  faeste  man  endlfok  den  BeseMoee, 
unversehens  über  die  russischen  Gai  deri  herzufallen.  Dieses^ 
Projekt  bestimmte  den  Generalissimus,  Sierock  zu 

roarschiren.     Die  Division  Rybinski,   als  Yortrab,  verfolgte 
lÜe  Gerden  hartnäckig,  nnd  brachte  ihnen  in  den  Iiiteigen 
QdMi«Mi  bei  PrsTtfen,  Mq^eeiedie ,  Rn^i,  Jebaele  vnd 
Tykeein  betriditlielie  Verloete  bei.   Der  Weg,  wekher  Aber 
Tykoein  nach  Litthanen  fttbrt,  ist  eine  sehr  schmale  Chaus- 
see durch  Morffste  und  Wiesen  mit  festem  Boden,  an  ver- 
schiedenen Orten  durch  Arme  der  Narew  durchschnitten, 
und  daher  durch  mehrere  BrUcken  verbanden.    Die  russi- 
eefae  Ckrde  and  ilnre  Artiüerie  waren  so  Tertheilballfc  anf 
den  Wleee«  geeteUt,  da»  eie  die  Straese  an  mehreren 
Orten   lieetrieben   nnd  dee  Vorrlleken  beteahe  nnmdglleb 
machten.    Die  Division  Rybijiski's  überwand  alle  Sehwierig- 
keiten,  sie  verjaote  die  Garden  und  schob  ihre  Vorposten 
-bis  auf  das  lithauitehe  Gebiet  vor.    Hier  zeichnete  sich  der 
Oberei. Langermann  an  der  S|ii(Be  seiner  Brigade  ans,  so 
wie  «neb  der  Kemmandant  des  wsten  JXger- Regiments  co 
As%  Oberst  BreenskL   Da  Jedoeh  der  0frf<eraibsimns  er« 
ftlirefi  hatte,  dass  MarsidiaU  Diebitsch  den  Bug  passirt 
habe,  nnd  dass  er  allem  Anschein  nach  nicht  satnnen  werde, 
auf  dein  kürzesten  We«  Ostrolenka  su  äbeinrumpein,  so  he* 
jahi  er  der  polnischen  Armee,  sich  in  Etimürschen  von  Ty- 
koein enHtekaaaieben,  nm  der  lla*|ilmaelil  des  Feindes  die 
Spitae  nn  bieten* 
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An  Si*  Mai  warde  ea  Ostrolenka  swisfiben  beiden 
Aiween  «ta»  <l«r  bl«Kgtteii  MilMAit«»  gelMwt  JDfoUfiM« 
torl«-Divi<ioBMi  der  Oenende  BialMhowaki  wai  Rylniubl 

der  Reserve  -  Kavallene  -  Division  worden  anf  dea  rechten 
Ufer  der  ]\arew  aufgestellt;  das  linke  Ufer,  nahe  bei  dem 
Dor£l  Liawy  sollte  der  General  Lubienski  mit  seiner  Kaval- 
lerie- und  der.  Infantwie- Division  dea  Genarals  Ivaminski 
w99fskMl§m9  da  #r  «lier  gege»  dto'gim«  AroMe  Dibi^aeha 
sidi  nieht  haken  k«niile}  eo  mag  et  siah  bald  auf  da«  reobto 
Hier  Borttek»  Hier  be^ifaiiii  ein  aahreafcÜohea  GeaataeL'  Ofo 
Russen ,  uiiteii>tü/-t  durcli  eine  auf  dem  linken  üfep  in  un- 
angreifbarer StelliiMi^  nufgeführte,  selir  s&Hhireiche  Artillerie, 
wollten  Biit  Gewalt  über  die  Brücke  yerdringen  ,  und  ilire 
Kalonnen  auf  dem  entgegengesezten  IU»r  •»twiekeln.  Dar 
.Genmd  Sknyiiecki  bot  Allant  auf,  om  Ibnea  den  Uebei^gaiif 
atreitig  so  machaa«  Diaaem  wUthendatt  Gefachte ,  daa  wmt 
Morgens  11  Uhr  bis  Abends  10  Uhr  dauerte,  machte  nur 
die  Nacht  ein  Enile,  das  Schlachtfeld  hatte  nar  eine  Ans- 
dahuuog  von  einigen  tausend  Schritten.  Von  beiden  Seiten 
war  der  Verlust  ungebener^  and  •  wurde«  oMfarera  Generale 
niid  Tiefe  Olliniefe-  aiier  Grade  gei^dtet.  Alk  Oberate«  nad 
biberan  Ofludere  der  Diviaion  RybiaakI  •  wem  theit»  eebwer 
verwundet,  theila  In  der  Scfaladit  geblieben.  Der  General 
Rybinski  selbst  erhielt  eine  leichte  Wunde  am  Bein ;  die 
Flintenkugel,  vrelche  ihn  traf,  hatte  ihi*e  Kraft  verloren, 
indem  sie  zuerst  die  Riemen  am  Sattel  seines  Pferdes  aer- 
riaa.  Die  Division  Rybinski»  welche  Mit  der  KitveUeiie  e|p 
lebt  anf  dem  Scblaebftfelde  anvilokgeblieben  war,  eriiidl  ob 
Biittemaebt  den  Befehl»  aieb  «ber  den  kleinen  Flnaa  Obmh 
lew  zuriicksa sieben  ,  und  sich  dann  gegen  Puitusk  zu  wen- 
den. Die  Kavallerie-Brigade,  der  Oberst  Turno,  folgte  ihm 
um  3  Uhr  Morgens.  Bald  darauf  erliielt  liybinski  die  Or- 
der, mit  aeiner  dnreb  1500  Pfeade  verst&rkten Division  den 
Nachftrab  der  Armee  au  bilden,  and  IHbrte  aeiaea  RHekaag 
in  guter  Ordnung  bla  naeb  Zegrse  ani,  von  wo  er  naab 
Abbrennnng  der  Nerew-BHkke  naeb  Praga  marschirte.  Hier 
wurde  die  vereinigte  und  durch  neue  Aushebungen  ergSoate 
Armee  schnellstens  neu  organisirt. 

Am  14»  Joni  rückte  Ryfainaki  auf  der  Straaae  van  fiiem» 
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nte  naph  KvAew  Ttr.  Mui  hMd  &m,  doreh  eine  Ka^ai- 
Iwtt-Divtelon  mimmkäMttj  lilwp  Siedlee  und  Miedsyivecz  nach 

Brzesc-Litewski  zu  marschiren.  Nachdem  er  .die  Kavallerie 
des  Prinzen  von  \V  ürtember^  nach  Nur  zurückgeworfen^ 
mehrn  e  grosse  Magazine  mit  Lebensmitteln  genoaaMn,  sich 
4er  Städte  Siedlee  imd  Zbnesyn  bejnttobtigt  hatte,  erhielt 
er  in  der  Naeht  rom  19.  Jani  den  bettimi^en  Gefsiibefehl^ 
fleh  la  aller  Me  flher  Pot^raca  naeh  Waraehaa  BoMokBii^ 
sieben,  nai  ma  Terhiiidern^  das«  der  rassische  Generai  Toll 
nicht  bei  Sierock  die  N  arew  passire,  ihm  die  Strasse  von 
Praga  nicht  abschneide ,  und  endlich  einen  Angriff  gegen 
diese  Stadt  versnehe.  Naeh  Empfang  dieeer  Ordre  verlieae 
Hybinski  Zbuesyn.  Indem  er  die  Straaee  tob  Lnekew  rei^ 
folgp^  bdrte  er  tm  nümliehen  Tage  eine  starke  Kanonade 
in  der  Riehtong  gegen  den-Fhiaa  Wieprs.  Er  eilte  daher, 
um  am  Gefechte  Theil  zu  nehme|^9  und  kam  in  der  Nacht 
an  den  Ort,  wo  General  Jankowski  mit  dem  Korps  Rüdi- 
gers zusammengetroffen  war.  Da  er  aber  daselbst  neoe  Be* 
£>hle  erhielt,  über  Potyofca  seinen  March  naeh  Warsehaa  nn 
besehlennfgen ,  so  konnte  er  die  Veraalwertliehkeit  nisht 
aof  sieh  neinnen,  Rodlger  an  Terfolgen,  der  sogar  siften 
einen Marseh  Torans  war;  jedoeh  fiberliera  er  zu  dem  Ende 
seine  Kavallerie  an  Jankuwski,  und  sezte  sich,  um  so  be- 
stimmte Befehle  tu  vollziehen,  mit  dem  Reste  seiner  Armee 
In  Marsch  nach  Warsehan.  Naclidem  er  2  Tage  in  Praga 
Temreilt  hatte,  begab  er  sieh  in  die  Gegend  von  Kalnsajn^ 
wo  er  doreh  Dietascbenents  einen  Parteigfingei^lbieg  fthrtaw 
Am  1.'  Jnil  rttokte  er  gegen  Siedlee  Tor  wAt  dem  Befehl, 
iiacli  seiner  Vereinigung  mit  dem  General  Ramorino^  der  am 
3.  jenes  Monats  In  Lukow  eintreffen  sollte,  olTensi\e  z.u 
Werke  zu  gehen»  Da  Jedoch  der  General  Hamoriiio  die 
Ordre,  hei  Potycza  über  die  Weichsel  zu  gehen,  am  6»  doU 
neeh  nicht  erhalten  haftto)  während  der  rntsisehe  Genend 
Hnraview  ndt  beMehtÜehen  StreÜkrlften  an  den  Beg  ge* 
rflckt  war,  lind  das  Rotrpe  des  Generd  Golowin  von  Sied* 
lee  gegen  Brzesc  sich  zurückzog,  so  nahm  General  Rybinski 
wieder  seine  alte  Stellung  ein.  Am  14.  Juli  lieferte  sehie 
Division  dem  Korps  des  Generai  Goiewin  bei  Minsk  eine 
SeMaeht,  s^^g  es  ginsUeh,  ttfdtale  gegen  1060  Mann» 

Stramwfn»  die  Ftten  «»i  4le  Polluctt«  1® 
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mokAkB  1900  VAngia»  mai,  hnmMttMpn  tkk  ofto^r  Ktmmtn 
Vor  diaftir  fieUadtf  kalte  EyMiki  eifien  Brief  Tön  Q^m^ 
mÜMifliw  Skrzynecki,  d.  d.  0.  Juli,  «rlialteii,  worin  dbe- 

ser  »unter  Bemfun^  anf  die  ^tit  ihrer  Jugend  zwischen  ih- 
nen bestehende  1  reundschaft ,  und  «uf  seine  bekannte,  nn- 
kogriiBSte  Vateriandsliohe  ihn  er&ucht,  ihm  CreiimUkig  Mtk 
tagen»  oli  kei  einer  bevoretehenden  ExpeditlMi  or  aelne  Z«- 
atimnonf  dam  geben  wttrde»  witar  dae  Ko—MPid»  eine«  JO»- 
geren  Generals  gesiclk  mm  werden.^ 

Kybiiiski  antwortete  sogleich  dem  Ober-General:  ,>Dasa 
er  über  ein  ülinliches  Verfahren  von  seiner  Seite  zwar  sehr 
erstaunt  soy,  dass  ihm  aber,  wenn  dieses  Projekt  £ur  An- 
evdnnng  nnd  Ansfithmiy  einiger  leiebtigen  Plane  dienen 
selie)  kein  Opfrr  mm  groea  aey,  daa  er  nkkt  bwb  WoU  aei- 
nee  ¥ateriandea  bringen  wOvdk.«  Daa  Reanhi*  dinier  Plann 
war  die  SeKlnda  bei  Mi^psk^  weftehe  RyUnald'a  Dtrieion 
anter  dem  Befehl  des  (ieuerals  Chrzanowski  lieferte.  AI* 
aber  nach  des  Leztern  Abreise  nach  Warschau^  wohin  er 
dnreh  den  GeneraHssimna  bemfen  wurde,  General  Ramorino^ 
kaum  mÜ  dieee»  Korpa  Tereinigt,  in  einem  Tagsbefehl  ala 
fiteilf evlNtor  Gbrnanoffeki  a  beerifhnaf  war  y  nnd  Rybinaki 
eab,  dass  er  den  Chlkanen  des  GeneraÜieimns  anegeaeni 
i»ey,  so  schrieb  er  an  die  National-Regierung  um  Aufklärung 
)^über  die  Beweggründe  und  Entwürfe,  welche  der  General 
Skrzynecki  liaben  konnte»  ihm  das  Kommando  zu  entreisien» 
und  man  jlngeeen  fienerai  ikaa  vonsnziekeBb^  Es  wnrde 
ibm  keine  Antwert  nn  Tbell»  wibrwid  Skmynndii  vnni«f- 
kSrUok  kt  die  Regierung  drang,  Ramorino  nnm  OftiiiieHi* 
General  nn  beAlrdam«  IHe  Joannle  jener  Zeit  kalten  vee«- 
schiedene  Muthmassungen.  Der  polnische  Courrier  sagte,  »»dass 
der  General  Rybinski  aus  Patriotismus  auf  das  Kommando 
Tensiebtet»  nnd  sich  unter  den  Befskl  eines  jttngern  Gene- 
Mia,  als  eiv  geatellt  kabe«;  aker  er  «nteriieaa,  die  ikaa  kei 
Jenem  *Anlnaa  gegebene  Anlwert  anflnmnbmen* 

Am  10*  wnrde  Rybinski  nn  Knfiew  aufgestellt.  Der  Ge- 
neralissimus kam  auch  dahin,  und  rückte,  in  der  Meinung,  auf 
d«s  Korps  Rüdigers  tu  stosscn,  bis  Siedlec  vor.  Da  er  jedoch 
erfahren,  dass  dieses  Korps  jenseits  des  Wie|im  stehe^  so  be* 
Inkl  er  der  gannenAmee>  sich  naek  Pragn  narOeknnsteken. 
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an  den  Lfcrn  der  Bzara  nahe  bei  Sochaczew,  auf  dem  lin* 
keil  Ufer  dei"  Weichsel.  Erst  am  3.  An^rnst  kam  die  poJ- 
nUche  Armee  dort  an,  während  die  Rassen  schon  am  19.  JnÜ 
den  Uebergang  Aber  dio  Weichsel  vellatändig  bewerkstelligt^ 
dM  Lwid  bemty  imd  amHit  der  iesleii  HfllliBiittel,  aogw 
dtrLtbenamituJ^  mf  bentibt  hettaii.  Seit  derSoliUelit  von 
Ostrolenka  aek&ifli  die  ganse  AolmerlbMmkelC  des  Ober  -  Ge- 
nerdis  auf  kleinere  Korps  gerichtet  zu  seyri,  rlie  bloss  ma- 
novrirten,  tun  das  Land  znr  Unthäthigkcit  zu  zwingen;  die 
polnisebe  Armee  verlor  die  Zeit  mit  Hin  -  and  Uermftraelieil 
imf  der  Straaee  nach  Breese ,  und  keineawega  dachte  am 
•n  die  Heaptermee  dea  FeiadBa.  Naefadem  buh  Aafenga  A»» 
gast  Ober  die  WeSehael  geaetat  Wte,  am  aleh  awiaclien  die 
Hauptstadt  ond  die  Rassen  ^.a  stellen,  so  machte  man  keine 
entscheidende  Bewegung  mehr,  obgleich  nach  den  Regrcln 
'  der  Kriegskunst  man  sich,  wenn  man  Land  hat  zu 
aUfvirai  and  Schlachten  zu  liefern^  nie  auf  den  Punkt  anl^ 
ataUea  oder  beaekriaken  aell^  gjtgok  weleben  eile  feladllalMa 
Operitieaen  geriehtel  aind*  la  deoi  aa  Caerwenkey  aelw 
M  Soehaeaew  gehalteaen  Kriegsretlie  erklärte  Rybinski,  deaa 
man  durchaus  noch  vor  der  Vereinigung  Rüdigers  m\t  der 
Hauptarmee  gegen  die  Russen  eiiua  entscheidenden  Schlag 
aasfubren  müsse.  Allam  der  tieueral  Skrzyueelu  widersezte 
aieh  aeiaer  Meinang,  Indem  er  aagte:  y^er  werde  von  War^ 
aebea  rechts  and  üaka  Aosfiüfe  omelieii,  ond  aof  diese  Weiaa 
dea  Feind  eofrelbei».« 

Am  If,  August  rQekte  die  polnlsebe  Armee  nacli  eini- 
gen -i^ährend  ihres  Rückzngs  dem  Vortrabe  der  Armee  des 
Paszkiewicz  bei  Szymanow  und  Paprotnia  gelieferten  Schar- 
mitaeln  in  die  Verschanzungen  der  Hauptstadt  ein.  Von  de 
aMMkte  eia  hüufige  AnaftUe^  am  Mittel  vum  Unterhalt  aa 
erbeateoi  ao  aek^  kat^i  man  aeger  dboL  dem  Uebergang  der 
Rossen  vemaeblässigt  ^  Weraeheo  mit  Lebenanütteln  ond 
Fourrage  zu  versehen.  Nachdem  man  mehrere  Vertlieidi- 
gungsarten  versucht  hatte,  entdeckte  man  den  JTanjTtangriffs- 
Pnnkt  der  Russen,  ond  benüzte  zu  dem  Zwecke  die  Armee. 
Am  6..  aad  7.  Septeadbr.  landen  die  filr  die  kriegflkbr 
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renden  Theile  entMh«M«ii4en  GelMile  Stutt    Der  FeSad^ 

wohl  wissend  ,  welche  schreckliche  Folgen  eine  Niederlage 
für  ihn  haben  würde,  hatte  alle  seine  Kräfte  vereinigt;  er 
hatte  nicht«  yersäniiit,  sieh  eioen  glücklichen  Erfolg  za  si* 
ehern,  während  nuui  ansererselts  beinehe  der  HtfUite  der 
Armee  eine  Bestimniiiiig  gab,  die  mit  den  nt  nehmendea 
allgemeinen  Massregeln  in  gar  I^einer  Yerbindang  standen, 
und  man  beinahe  vorsätzlich  das  Wesentlichste  vernachläs- 
sigte, nämlich  die  Vertheidigung  der  Stadt.  Am  8.  Septem- 
ber räomte  die  polnische  Armee  Warschau ,  und  nahm  ihre 
Riehtong  nach  der  Festung  ModUn.  Wie  nach  jeder  Nie- 
derlage die  Armeen  Behnfe  ihrer  ReerganisatioR  aSch  in  der 
Nxhe  ▼en  Festungen  nn  koneentriren  seffihenj  so  wnssle  der 
schlane  Moskowiter  von  den  Umständen  und  der  Lage  ]\Iod- 
lins  in  der  Woywodschaft  Plock  Nutzen  zu  zielten,  und  da 
er  überdiess  auf  die  durch  Unglück  eher  zu  erregende  Leiche 
glänbigkeit  rechnete,  eo  yerkttudigte  er  mit  .£mphasia  in  eefr- 
nemBnUetfn:  ),das8  die  peinische  Armee,  welche  sieh  anter^ 
werfen,  znfolge  dem  Inhalt  einer  vorhergehenden  Ükase  sieh 
in  die  Umgegend  von  Plock  begeben  iiabc,  um  die  Gnade  des 
Kaisers  y.n  erbitten  und  zu  erwarten.^ 

Am  0.  September  war  unsere  Armee  in  Modlin.  €re» 
neral  Malachowski  war  entschlossen,  den  Oberbefehl  nieder- 
snlegen*  Die  NaHonalregierang  wollte  cor  Wahl  eines  neoen 
CreneraÜssimus  die  Gestnnnng  der  Armee  iiennen,  nnd  Hess 
desshalb  die  Genernle  und  Korps  -  Kommandanten  versam- 
meln. Die  Wahl  fiel  auf  General  Rybinski.  Rybinski  zau- 
derte lange;  er  bot  in  Beiseyn  des  Präsidenten  Kiemojowski 
das  oberste  Kommando  dem  Gen.  Bern  an,  aliein  dieser  woJke 
.  es  nicht  annehmen;  ak  endlich  der  frühere  Oeneralissimns 
Malachowsld  rersieherte ,  dass  er  dem  €kneral  Ramerino 
bestimmten  Befehl  ertheilt  habe,  sich  auf  der  Strasse  von 
Karaienezyk  mit  der  HaMptarmee  w.n  veremigen ,  nahm  Ry- 
binski es  an.  Als  er  das  Ober-Kommando  antrat,  ernannte 
er  General-Inspektoren  der  Infanterie  und  Keralierie,  mA 
beiWhl,  ihm  Aber  den  Zneiand  der  Armee,  deren  Bewai^ 
nnng,  Mnnition,  Lebensmftiel ,  and  des  in  ihr  herrschendes 
edelstes  einen  ausführlichen  Bericht  xn  erstatten.  Das  Re- 
snltat  war,  dass  Alles  fehle.    Nachdem  alle  Depots  der  nl- 
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im  mnA  aeaen  Regimenter  der  Armee  eliiTeilAt  waren, 

Eählte  diese  mehr  als  20,000  Mann,  ohne  die  Besatzung 
von  Modlin.  1700  Kavalleristen  w«ren  ohne  Pferde,  die 
Infanterie  hatte  keine  Patronen,  und  die  Artillerie  ni|r 
vella  Muddemkfiateii.  In  der  Feslnng  waren  keine  Mag»* 
idne  anf  Lebtnamittoln,  und  die  ganne  Mnnitian  beatand  ans 
M8eluna  ftfar  di«  Kanone.  Man  nChlte  daaalbat  gegen  1000 
Offiziere  ausser  Dienst,  sowohl  alte  abgedankte,  als  zu  den 
Straf-Kompagriien  gehörige,  •  oder  solche,  die  seit  Kosziusko 
aieht  in  Aktivität  waren,  endlich  solche,  die  von  Regimeft- 
ünrs  and  £iriehtern  von  Regimentern  neu  angeateiift  wnrdmi 
nnd  oft  ganno  Korpa  Ottnieve  bildeten. 

Am  II»  SepteaiWr  eneliian  dar  nuaitelio  General  Ber|f 
m  Kvwydwor  mit  dem  Vorachlag  an  einem  36  ständigen 
Waffenstillstand.  Der  Generalissimos  nahm  ihn  an,  am  da< 
dorch  Zeit  zur  Reorganisation  zu  gewinnen,  und  damit  Ge- 
neral Ramorino  sieh  mit  ihm  vereinigen  küna»*  £r  erlüärte 
an  gl^aiwr  Zeit  deai  RflgleraBgf|Hri8identen  und  dem  Reiaha- 
mmAaSif  daaa  er  nach  Terflnaa  dieaea  Tenaina  nnd  naeh 
aeiaer  Tereinigang  im  Stande  sey ,  den  Krieg  fortzusetzen, 
indem  er  sich  in  die  Woywodschaft:  Krakau  ziehe,  wo  die 
zahlreichen  Fabriken  nnd  die  Lage  des  Landea  noch  viala 
Hülfsmittel  darböten. 

Ab  IS*  Septembar  aeigle  aiah  eine  maaiadie  Kolonne 
M  Nowydwor,  eine  nnter  General  Doktorow  bei  Naaialalu 
Sebald  der  Generalissimae  tete  Bewegung  erfkbren  hatte, 
sandte  er  das  Korps  des  Generals  Uminski  mit  der  Division 
Milberg  gegen  Sierock,  eine  andere  Division  unter  General 
Andrychiewiez  gegen  dieWkra,  in  die  Nfihe  von  Borkowo« 
nnd  dia  KaraUarle  gegen  l^vpkimjiu  Diaae  DiapoiitioQan 
alain  «wangen  daa  ftindllcba  Korpa  aiab  allig  über  Pnltoili 
naeh  Oatralenlta  anrtteitaasieben,  indem  es  mir  In  Makow 
ein  Infanterie-Regiment  nebst  einigen  Eskadronen  Kavallerie 
torückliess. 

'  Am,  16*.  Septenüber  brachte  ein  Offizier  von  Ramorino*a 
Kaipa,  ao  wla  andere  Kmiaeim  dia  beatiaunta  Naehriaht, 
diaa  diaaav  General  fan  Wldar^meh  wat  den  Befahlen  daa 
Gbei^-Generals ,  dem  Laufe  der  Weichsel  entlang,  anfWirta 

marschire  j  und  daher  wohl  nicht  im  Sinne  habe ,  sich  der 


Digitized  by  Google 


S78  Maflilas  Rybfiuddu 


Hunptiiniiee  «msoschbeflsen.    ^Dieser  Meiueh  w«i<s  lai^dj 

vaä  er  thut,"  sagte  (lnin;ils  Rybinski,  in  der  Ueberzeugnn^, 
ilass  die  Russen  nach  dieser  Bewegung  Ramurinos  ein  be- 
deutendes Korps  abschicken  und  von  den  ans  Voibymen  ge- 
sogenen Troppen  so  viel  gegen  ihn  richten  vrürden,  dass 
Ihni}  £a  bestfindigem  Rfleksag  geswangen^  eine  Verelnigiii^ 
niemals  mehr  möglich  eeyn  vrerde»  Als  elnclges  Mittel,  Ra- 
ni orino  Luft  sa  machen,  schlag  der  G^neralissfmiis  einen 
neuen  Waffenstillstand  vor,  indem  er  sich  die  W  oywod- 
fichaften  Lubiin,  Sandomierz,  Krakau  und  Kaiisz  vorbehielt, 
nm  dort  seine  Streitkräfte  eu  koncentriren.  Dlejenigea, 
welche  glauben  ^  dass  ike  flaoptarmee,  um  sich  mit  insabor> 
dinirten  Korps  sa  vereinigen^  densellwn  entgegen  siefcen 
mOsse,  lassen  wenige  ndlitSrische  Kenntnisse  vcranssetcen. 
Ks  v^ar  eine  schwere  Aufgabe,  verstreute  polnische  Korps 
im  Anffesichte  di  s  (lin  ch  Znlil  und  Suhoi  fliiiaf im»  weit  ütar- 
Leren  Feindes  auf  einen  Umkreis  zusAramenzuziehen ,  des* 
sen  Mittelpunkt  er  inne  hatte;  nirgends  und  elnslg  unter 
dem  Sehatee  dieser  Festung  mussta  und  konnte  die  Arm«e 
entweder  durch  ManÜTcr  oder  während  eines  WaffensHU- 
Standes  sich  koncentriren.  Diese  Bemerkung  gilt  aüen  De- 
nen, die  unfähig  sind,  Positionen  zn  begreifen,  worauf  keine 
Verantwortlichkeit  lastet,  die  nur  immer  sagen,  dass  man  als- 
dann ohne  Rücksicht  sich  schlagen  müsse.  Der  Befehlsha- 
ber einer  Armee,  welcher  Air  Alles  verantwertÜch  ist,  soll 
Alles  prüfen  9  und  nicht  halber  Wille,  sn  sehbigen,  sondern 
eine  reifliehe  Erwfigung  der  milltirfsehen  MSgllehkelten  eoll 
ihn  bestimmen,  eine  Schlacht  «n  liefern.  Die  Kampflust  ist 
sehr  ehrt  11(1  fttr  einen  Soldaten,  aber  der  Chjef  soll  nicht 
nach  allen  Seiten  hin  Krieg  fUhren^  nur  um,  seinen  Säb^ 
schwingend,  sich  durch  Bravoor  nnsceiehn^n  eu  können. 

Da  der  Fehid  sah,  dass  die  Armee  nleht  im  Stande 
war,  sich  auf  dem  rechten  üfer  der  Wefehsel  bu  Iwneentri- 
ren,  so  stellte  er  für  den  Waffenstillstand  immer  härtere 
Bedingungen  ,  zulezt  schlug  er  nur  eine  Amnestie  vor,  wel- 
che verworfen  wurde.  Nachdem  der  Generalissimus  die 
Generale  Ledochowski  und  Kotaczhoski  so  wie  den  Oberst- 
Lieutenant  SbuIb  bu  sich  berufen  hatte,  so  befahl  er  ihneit, 
eine  sweite  Brücke,  welche  ganx  fertig  in  Modlln  big,  auf 
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der  Weiclw«i  nach  Takary  bHAgen  cu  laMeii^  und  tte  lU 
iBui  Uebergang  ku  bef^«tigeii,  ohne  datt  Jtmmi  99  g«wdbr 
werde.  Um .  den  wahfea  Zweek  dieeer  UntemeliaMiii^  la 
Terbergen^  diente  selir  der  Umtandy  diMt  alle  Tage  eiiüge 
SchiiTe  mit  Kranken  nacb  Plock  abgingen. 

Man  beschloss  daher,  dass  unter  Befehl  des  Oberst-Lie«*- 
tenant  SzuU  der  liest  dieser  Sciiiüe  dahia  geiie«  Das  3.  Fus»- 
jAger-Regiment ,  welohea  aicb  eiiiachifftei  um  sieh  dea  Ün- 
Iteo  W^baeioU£Bra  «n  der  Stelle  mn  veraiebeni,  wo  die 
Brfieke  geaeUagen  werden-  aoUte^  erhielt  snin  Sehein  den  Be- 
fehl,  sich  sam  Sehntie  der  Spitäler  nach  Ploek  en  begeben. 

Einige  mit  dei-  W  ühl  RybiiiäLlä  als  Ober-General  umku- 
friedene  Individuen  tadelten  laut  seine  Anordnungen  ]  Andere 
streuten  ana^  das«  er  Eingriffe  in  die  Yorreehte  der  National-Re- 
giernng  inache  nndFriedens-Unterhandlongen  anknttpfe;  An* 
dere  acbrieen  inuner  »su  den  Waffen^^^  ehnedaaa  ea  sie 
Je  gelliatet  hätte,  dem  Feinde  die  Stime  sn  bieten;  aolehe 
Individuen  zettelten  damals  gegen  das  Leben  des  Generalis- 
simus und  seines  g^^Dzen  Gcneralstabs  ein  Komplott  an^  dem 
die  russischen  Kundschafter  nicht  fremd  waren.  Der  über- 
General,  von  allen  diesen  Anschlägen  unterrichtet^  vermehrte 
die  Garniaon  um  ein  BataiUen  Veteranen  unter  Major  K.0- 
lendowaluf  und  lieaa  die  There  aohlieaten.  Schon  allein  die 
Gegenwart  dieser  alten ,  der  Ehre  und  ihren  Chefa  ergebe- 
nen Soldaten  vereitelte  die  riuiie  der  Verscliw orenen. 

Am  22.  September  war  die  Brücke  vollütiindig  geschla- 
gen, und  die  Armee  bis  Slnpno  vorgerückt.  General  Dem^ 
binski  ging  zuerst  darttber^  naohdem  er  sich  schon  vorher» 
nla  die  Unterliandlangen  cum  Waffenatillstand  nicht  Statt 
haben  k9nnten9  nach  Pieck  begeben  hatte  ^  um  daaeibat  die 
Weichsel  au  passiren,  und  alsdann  in  der  Woywodschaft 
Krakau  einen  Parteigänger-Krieg  zu  führen.  Die  ganze  Ar- 
mee viar  schon  im  Begrifif,  nach  der  Brücke  zu  ziehen,  als 
einige  Generale  dem  Genenüiaaimua  vorstellten,  daaa  die  Ar- 
mee demoraliairt  wfy  und  anfange  ^  alle  Hoffnung  auf  Sieg 
■u  Terlieren*  Rybinaki  TeraammelCe  iJle  Generale  nnd  Korpa« 
Kommaniianten ,  nm  darttber  ihre  Anaieht  ism  hdren.  Der 
grössere  Tiieil  g^estand  zu,  dass  man  auf  die  Armee  nicht 
mehr  aähien  könne  ^  und  heharrie  hartnäckig  auf  dieser 
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nicht  nach  ihrem  Sinne  war,  und  die,  nur  ihren  Ehrgeis 
und  eigpnen  Vordieile  im  Aoge  habend,  eitle  Versprechun- 
gen auf  lieldcatlmten  machten ,  die  ausser  dem  Bereiche 
ihrer  Talente  und  der  Möglichkeit  lagen ;  von  wahren  Stö- 
renfrieden,  die  inuner  Greeses  im  Mnnde  fitthren^  wihrend 
sie  nieht  des  Geringste  aoscnfidiven  im  Stande  waren. 

Des  andern  Morgens,  am  September,  rep|iortirte 
man  dem  Generalissimus  in  Slupno  ^  dass  eine  grosse  Zahl 
OiÜziere  ohne  Mannschaft  in  Piock  grosse  Unordnungen  be- 
gin^n.  Sogleich  sandte  «er  den  Oberst  Breanski  dahin  mit 
einem  Regiment  Grenadiere,  ernannte  den  General  Wronlaeki 
«wtt  Gonverneor  der  Stadt  nnd  den  Oberst  Antenini  rnrntt 
Plats-Kommandanten. 

Bald  darauf  kam  ihoi  die  ISachri^ht  eu,  dass  dieselben 
Offiziere  mit  aller  Gewalt  den  General  Uminski  zum  Chef 
der  Armee  haben  wollten,  pich  trete  ihm  gerne  meinen 
Fiats  ab;  wenn  die  Regiemng  än  anerkennt)^  sagte  Rybinski« 
WirUieh,  neeh  am  näadüeken  Tdge^  wwde  der  General 
Dminsbi  In  Pioek  als  Ober -General  der  Armee  proklamirt, 
und  als  boiciicr  voa  der  Regierung  und  dem  Reichstage  be- 
stätigt. Um  1  Uhr  des  Nachts  kamen  die  Landboten  Chel- 
mieki  und  Piater  in  Sfaipno  an,  um  dem  C^enerai  Rybinski 
^elne  Entlassung  snsnstellen;  indem  er  sie  annahm,  sagte  er: 
j^noh  ich  mliehte  alle  nnseve  Wünselie  mit  Erfolg  gekrtet 
sehen,  alldn  ieb  betrachte  den  gegenwirdgen  Stand  der 
Dinge,  so  wie  er  in  seiner  Wirkliclikeit  ist.  Ohne  je  den 
Frieden  gewollt  zu  haben,  suchte  ich  einen  Wafifenstiiistand 
nu  erlangen,  denn  ich  wollte  vor  Allem  unsere  ganaeMaekt 
kencentriren*  Uns  naeh  Litthanen  wa  wenden,  isi  rein 
anmifglich.  Der  Armee  fehlt  Alles,  nnd  Litthanen  ist  we» 
der  ein  Dentecbland,  nech  ein  Italien,  dass  man  iut  in 
Jeder  Stadt  sich  Krieg6-l*roviäiit  verschaffen  könnte.^  Die 
Armee  erkannte  die  auf  General  Uminski  gefallene  Wahi 
nicht  an ,  und  am  nämlichen  Tage  wnrde  Rybinski  nnm 
neralissimus  wieder  erwilblt.  AUe  Regimenter  sandten  De- 
fntatienen  mit  der  Bitte,  er  Mehte  ins  Li^  kirmmiin  nnd 
in  der  Wtte  der  Amen  bleiben,  während  Oberst »Lient»* 
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nant  Ro^kowikl  wAt  tUmm  Batatfkii  4m  Fiiif)iiger*Regl- 

inent»  seine  Wohnung  schüzte  und  die  Person  Rybinskls  ge- 
gen Jeden  übelwollenden  Versuch  zu  vertheidigeu  bereit  stand« 
Di»  ganze  Amne  iprach  ihren  Unwillen  gegen  dieie  Infa« 
■M  Mordveraodie  an  4er  Person  Ilu*e8  Cheft  eue*  Einige 
Urheber  dereell»en  wurden  ergrÜbn^  aber  Ryhinaki  yer^h 
ihnen,  nnd  gab  sie  frei. 

Am  24.  wurde  das  Haiiptqaartier  nach  Plock  verlegt, 
nnd  der  Generalissimus  wieder  von  andern  Gehrungen  be- 
sedirichtigt ,  dass  mehrere  Individuen  sieh  vdt  den  Of&sie- 
vea  der  Linie  nnd  der  Soldnten  vereinigt  Litten,  den  Ge- 
neral Detthineki  sooi  Chef  der  Armee  MMsarnfen.  RyfaiBski 
lud  diesen  zn  sieh  ein,  las  ihm  einen  Tagtb^hl  an  die 
Armee  vor,  durch  weichen  er  ihm  den  Oberbefehl  abtrat, 
nnd  ersuchte,  solchen  anzonelunen»  General  Dembinaki 
•eiilng  das  Anerkieten  ans. 

Die  Rnseen,  dnreh  ilwe  Kimdsehiillber  Ton  eilen  dfeten 
Vorgüngen  witerrichtet,  sohlogen  niin  statt  Amnestie  vAliige 
Unterwerfung  vor. 

Da  die  Bank  im  Hanptqnartier  unter  dem  Schutze  der 
Armee  stand,  so  kam  der  Direktor  Szymanowski  zum  Ge- 
nerali !=;8imns  ,  um  ihm  seine  erhaltene  Ordre  mitzatheilen. 
Der  Präsident  der  National -Regiening  beHüil  dem  Dir^ter 
der  |iolniselMn  Baak)  Sjmanowski,  mit  der»  Kasse  in 
der  Stadt  Plock  zn  bleiben,  was  sie  der  Gefehr  anssente, 
eine  Beute  der  russischen  Soldaten  zu  werden.  Rybinski, 
der  die  Fonds,  ans  Privat- Vermögen  und  Eigenthum  beste- 
llend, retten,  nnd  die  Schwierigkeiten  heben  wollte,  aufweiche 
deren  Administratoren  bei  der  Reehnnngs  -  Ablage  Stessen 
konnten,  befahl  dem  Direktor  Ssymanowski,  zugleieh  mit  der 
Armee  Plock  zn  verlassen,  die  Kasse  mitzunehmen,  die  wie 
frülier  oskortirc  und  im  Haupt (juartier  behalten  wurde.  Zur 
nämlichen  Zeit  sandte  er  nach  Heinrich  Lubienski.  Sobald 
dieser  in  Si^ital  angekonunen  war,  befahl  er  ihm,  sich  un- 
ter Eskorte  des  3«  Jägerregiments  «n  Pferde  mit  der  fiber 
#lfillienen  polniselie  Chdden  enAaltenden  Kasse  nach  Prelis- 
sen  zu  begeben,  um  solche  ebensowohl  vor  den  Russen,  als 
jedem  andern  Versuche  der  Ph'inderung  zu  schützen. 

Am  87.  kampirte  die  polnische  Armee  in  Sspital.  Der 


Digitized  by  Google 


tas  BbflilM  RfbimkL 

GenawillwiMii  Üms  aMbsali  M  Wf octavpik  «Im  Brttoke 

über  die  Weicbtel  0ehla  Genend  Ben  mit  Sehnel- 

ilgkeit  aust  ühi'te.  Allein  die  Armee  war  nicht  mehr  im  »Stande, 
der  feiudiichen  Uebermacht  die  Spitze  sa  lueten,  eine  Menge 
Of&siere  iFerUessen  den  Diensl;  mehrere  Ton  ihnen  wagten 
eoger^  den  Wagen  ansniialten)  weleher  das  Archir  des 
Generaktabs  enthielt,  nnd  nnterselchnetea  eith  etllMt  Uunm 
Abschied,  indem  sie  dem  eweiten  Chef  des  Generalstebe  mit 
«lern  Tode  drohten,  wenn  er  wiederstehe.  Das  Korps  des 
licnerals  Komarino  war  schon  nach  Gaiizien  übergegangen^ 
nnd  durch  Kundschaf tor  war  die  Naehrieht  eingetroffen,  daae 
General  Ronyoki  ebenfalls  gentfthigt  gewesen ,  aidi  anf  das 
Gebiet  der  freien  Stadt  Krakau  na  flaehten.  Bei  diesen 
Trauerbotschaften  rief  der  Obergeneral  die  Detaschements 
£tirück ,  ^^  eiche  schon  auf  das  linke  Weichsel-Üfer  tiberge- 
sezt  hatten,  versammelte  alle  Generale  und  Korps-Komuan* 
danten,  weiche  noeh  in  Szpital  waien,  und  da  er  sah^  dass 
die  Meisten  niedergeseUagen  und  unschlüssig  wsren,  ssgte 
er  nn  ihnen :  ,yStellen  wir  Gott  das  Schisksal  unseres  Vater- 
landes anheim,  nnd  thun  wir  selbst  Das,  was  die  Ehre  ans 
befiehlt."  Er  liess  hierauf  die  Brücke  abbrechen,  und  erst 
dann  fasste  er  den  Entsoiduss^  auf  preussioheia  Gebiete  eine 
Zndnckt  su  suchen. 

Diesem  £ntscfalass  genSss,  schlug  er  ass  4«  Okteker 
sein  Hauptqoartfer  In  Swiedirfebne  auf*  Yen  da  erliess  er 
zwei  Ta<,^shefchle  (Beilage  1 ,  2; ,  erliess  ein  Manifest  an 
Europa  (Beil.  3),  sandte  den  General  Wroniecki  nnrhPreus- 
sen,  um  mit  den  Behörden  über  die  Bedingungen  der  Au^ 
nähme  zu  unterhandeln.  Er  s<dirieb  endÜeh  einen  Brief  nn 
S.  M.  den  König  ron  Preussen  (BeiL  4),  werin  er  die  Ueber- 
reste  unserer  tapfem  und  nnglücUiehen  Armee  seinem  gresa« 
müthigen  Schutze  empfahl,  sandte  ihn  dem  General  Zepelin^ 
einem  Mann  von  vielen  Verdiensten  zu,  der  die  prenssLschen 
Truppen  jener  Gegend  kommandirte,  und  ilin  beim  Eintritte 
der  polnischen  Armee  M.  zu  übergeben  Ters|inuth;  sin 
kennte  dek  über  den  Empfang  der  preoMlseben  Armee  wkkt 
beklagen,  die  anch  ihre  nidbeflei^te  Ekru  su  würdigen 
wnsste  y  und  mit  ihrem  grossen  Missgeschick  nu  sympathin- 
ren  schiem 
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Einige  Stunden  top  dem  Eintritt  in  Preussen  scliridb 
Rylilnski  dem  General  Witt,  Gouverneur  von  Warschau, 
um  ihn  von  den  getrogenen  Ma&sregeln  £u  unterrichten, 
im  Besag  aof  die  Bank  und  die  in  dmt  Kriegskasse  niedei^ 
gelegten  «nd  anlj{eseiohneteii  Geider^  aa  wie  afieli  wegen 
der  Rtlekfendang  der  Pferde  and  •dbeme»  Talblaerviaa  aaa 
dem  küiiiglichen  Schlosse  in  Warschau,  Sfimmtliches  im  Haupt- 
ijoartier  befindlich  '/nm  Gebrauch  für  den  Generalissmus  ;  zu- 
gleich übersandte  er  Verzeichnisse  davon  mittelst  des  Koaie 
■Mndafiten  des  mtsischen  Vortrabs.  Sind  ftkalieiia  llaadian- 
gen  nieht  geeignet^  die  Verleanidang  Ligen  an  atraftn^  und 
niiaere  Feinde  ao  tibevaeagen,  desa  onsere  RerohitloB  ebi- 
zijT  die  Wiedereroberun«'  unserer  rSational-ünflbhäii'iiukeit  zuni 
Zwecke  hatte,  und  dnss  alle  jene  schmutzigen  Al)sichten, 
welche  sie  uns  unterausteiiea  «ich  nicht  scheuten,  üir  stet« 
fremd  geblieben  waren! 

Am  5,  Oktober'  betrat  die  pelnisehe  Arnea  das  preat- 
aisebe  Gebiet,  and  naebdeui  sie  bei  Strassbnrg  anderDrwenea 
Quarantaine  gehalten,  bezog  sie  die  ihr  in  Ost -Preussen 
provisorisch  aii^e>v  iesenen  Quartiere.  Dem  Obe  r  -  (ieneral 
warde  Eibing  nls  Wohnort  bezeichnet;  von  da  schrieb  er 
einen  ?;weiten  Brief  an  den  König  Ton  Preossen*  Ais  ei- 
nige Offiaierei  die  nach  Polen  aarttckaakehren  wllnscbten, 
vom  Ober>General  seinen  leeten  Aasspraeh  über  ihre  Lage 
verlangten,  und  als  die  prenssischen  Behörden,  dem  Befehle 
des  Generals  Kraft  gemäss,  unsere  Soldnteii  und  Unteroffi- 
ziere zur  Rückkehr  nach  Polen  zwingen  wollten,  schrieb 
Rybinslü  anter  Beziehung  auf  das  uns  des  königlichen  Sehn- 
tses  Tersicbemde  Ministerlal-Raseript  toib  20.  Oktober  einen 
dritten  Brief  an  den  Kffnig.  Zolest,  naeb  dem  nngiüok- 
iichen  Ereignis«  in  Fischau  richtete  er  ein  viertes  Schreiben 
au  ihn. 

Gerade  zu  dieser  Zeit  sandte  das  gastfreie  Frankreich 
naeb  mehreren  deutsehen  Städten  die  nöthigen  Gelder »  am 
onsere  Ankunft  auf  seinem  Gebiet  wa  arleiebtem«  fUrr 
Wegemann  In  Elblng  empfing  40,0M  Franken.    Aber  da 

ebie  Menge  Unteroffiziere  und  Soldaten  vorzogtMi,  eher  auf 
fremdein  Uoden  ein  Asyl  zu  suchen,  als  unter  das  Joch 
des  russischen  Despotismus  zartteluBuiiahren^  so  wandte  sich 
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derOenemllirfiinit  im  denBanqirfer  Hrn.Mignns  tm^  «n  Bm. 

Bresson,  französischen  Geschfiftstrtiger  in  Berlin,  mit  der 
Frage:  }>ob  es  muglich  sejp  noch  beträchtlichere  Fonds  zu 
•rhaiten.^^  Herr  Bresson  erwiderte  hierauf,  »das«  Fraiikreidi 
dem  üngloeke  Httife  ieiale,  daaa  es  aber  nieht  snr  Auswaa* 
derang  aufmoiiteni  wolle«^ 

Im  Monat  Febmar  bewilligte  die  prentaiche  Re- 

gierung dem  General  Ryhinbki  einen  Pass.  Unmittelbar  dar- 
auf begab  er  sich  durch  Deutschland  nach  Frankreich ,  und 
nahm  nichts  mit  sich ,  als  einen  fleckenlosen  Namen ,  und  die 
Hoffnongan  einer  gkckiieheii  Zukunft  filr  aein  nnglackiiehes 
Taterland,  der  einzige  Trott  seines  tugendhaften  Jensens* 

Hie  mssisebe Regiet-u])!:^  beeilte  sich,  sein  Vermögen  an 
konfisciren,  das  er  in  Volhynien  von  seinen  Eltern  geerbt  hatte. 

Ferdinand  Dienheim  Chotomski« 


Aktenstücke. 


h  Erster  Tagsbefehi. 

« 

^ 

1»  H««pfqiiftrtl«r  tn  SirMbidmo,  d«i  4.  Oktober  1881. 

Der  entscheidende  Augenblick  ist  kommcii !  Der  Feind  hat  uns  so 
scbDiähliche  Bedingungen  vore^clr^^t  ,  die  unsere  National  -  Würde  so 
sehr  beleidigen ,  dass  uns  zur  Rettung  un»eier  Ehre  aur  noc  Ii  übrig 
bleibt,  jene  zu  verwerfen  und  auf  dem  Gebiete  S.  M.  des  Königs  von 
Prenssen  ein  Asyl  zu  suchen  j  denn  die  Fortsetzung  des  Streites  bei  dem 
gegenwärtigen  Stand  der  Dinge  wurde  nur  das  Unglück  unseres  Lan- 

vemiebKn,  Die  Waffen,  welche  wir  für  die  heiligste  Sache,  fui  die 
Wiedererobtrang  der  Freiheit  und  Unabhängigkeit  unseres  Vateriaudes, 
ergrifiea  bsbea,  werden  wir  nicht  niederlegen,  so  lange  Europa  nicht 
tber  das  Schickaal  nnserea  Landes  und  das  nnsere  entscheiden  wird, 
Ibm  wollen  wir  tiiis  anvertrsoen,  indem  wir  gegen  die  an  ans  verfibtea 
Gewalttbitigkeilen  and  Ungereditigkeiten  protesfiren.  Wenn  unsere 
Wtnsdis  nielit  eibdrt  werden ,  ween  wir  keine  Qereditigkeit  efkngen, 
wenn  ^  Michtigen  der  Erde  ims  vemtessen»  ss  wird  Gott  das 
segtlBgte  Unreebt  rieben,  imd  der  Leiehenstein  Polens  ward  snch  din 
Mber  der  sndem  Ifstionett  deeken,  die  gleichgültig  unserem  Ungläek» 
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zDjiahrn,  Unter  in  vidoi  FeldzuK«  Tii§nmn  fhA,  «Mcn  Fi. 
■tigkcit  und  Ausdauer ,  unsere  Hing;ebiiiif  and  «mnn  YMeflaiidalinbf 
Wenk»  durch  die  Aonalen  der  Geschichte  zur  Bewunderung;  andNaehnb» 
mng  «n  die  fernste  NaclnreU  g^an^en !  Soldaten,  die  Ehre  sey  unser  Fuh- 
ifTf  ihr  opAn  wir  Alias,  wm  nieht  den  unbefleckten  Rohm,  den  Nieroaad 
aas  rauben  kann,  und  wir  wnrdan  heiter  und  mit  ruhigwi  Gtmtmm 
rttfbe»,  übtnmgt,  daa«  wir  mmm  ValnrlaBdaa  wdrdit  wams* 


II.  Zweiter  TagtbefehL 

Im  Haapiqaaftlir  sy  SwisMba»,  ««a  4.  OklsiM  m. 

Morgen  werden  wir  mser  Yaterland  Terlasaeo ,  wir  werden  Preua« 
•en  betrete«',  dna  vna  einen  firenndltehen  Znflnchtaort  bietet ,  deaebalb 
wende  iih  nüeb  notdunala  an  euch ,  meine  WaffengefUirten ,  damit  wir 
unterer  wnrdig  snm  Ziele  gelangen«  Mögen  die  Bewohner  der  Naeh» 
barlinder,  welche  die  angiaeklichen  Krieger  gattfrei  aufnehmen,  nnt 
te  dnden,  wie  der  Rohm  ihnen  nnter  Bild  veneichnete,  mdge  die  Rein- 
lichkeit, die  wdrdevQlle  Haltung,  der  Zottand  der  Walfen,  die  Ordnung 
der  Reiben  dem  Anaknde  eine  günatige'  Meinung  von  den  Soldaten  der 
Yireibeit  einllStten.  leb  tchmeichle  mir,  data  die  HH.  Korpt-Komman* 
daaten  Allem  aufbieten  werden,  den  Ruhm  des  polnischen  Namena  auf- 
recht zu  erhalten,  und  dass  die  Offiziere  aller  Grade  atcb  an  ihren  retp. 
putzen  befinden  und  für  die  nothige  Ordnung  sorgen  werden.  In  Be- 
tracht, daaa  die  Welt  auf  uns  blickt,  daaa  Jeder  un^terer  Sehritte  der 
Ge5;rhirlife  an<>;fhört,  mdtten  wir  in  diesem  so  entscheidenden,  so  feier- 
lichen Augenblicke  uns  über  unser  Schicksal  erheben,  und  durch  unter 
edlet  Betragen  dessen  Ungerechtigkeit  darthun.  Einzig  dadurch  können 
wir  anf  die  künftige  Bestimmung  unteres  Vaterlandes  einwirken  ,  und 
der  Nachwelt  die  Achtung  vor  dem  polnischen  Soldaten  hinterlaaten» 

DMerMicJM.*  Mathiat  Rybinaki. 

III.  Manifest. 

Swisdzichae,  dta  4.  Oklobor  t83i. 

Die  Welt  kennt  die  Urtncben,  welche  die  nnglficklicbe,  aber  ewig 
unvergängliche,  polnische  Nation  vereninttt  hat,  aich  au  erbeben  und 
mit  den  Waffen  ihre  Rechte  an  behaupten ,  welche  keine  Gewalt,  keine 
Terjähninir  ihr  rauben  oder  leugnen  kann.  Der  Reichstag  bat  in  seinen 
an  alle  Völker  der  eii^lisirtea  Erde  gerichteten  Manifeste  und  seinen 
■jÜtra  Verhandlungen  schon  genugsam  bewiesen ,  welch  grosse  Bt^ 
edmetden  die  Polen  zu  führen  hatten,  welche  Gerechtigkeit  sie  verlang«* 
tea ,  mtA  in  wie  weit  der  Kaiser  aller  Reussen  gegen  ihre  Stimmen 
taub  war»    Bin  mdrderiachar  Kampf  mnptte  aich  alte  awiacben  dem- 


SM  HtttUas  RybiMiä. 

fiueUiMM  BirfiMhinr  ItmmAm  «dl  eintt  Btaifoll  nr  Ttiiiiiii^ft 
g<fcHMhl>r  Tapferer  enttlndeB*  Pole  bewiM  te«i  Mbe  Skg» 
«Ml  Minea  Ruhm,  wie  sehr  er  ttio  Ycterland  lUhij  «ad  &mM  er  g» 
Erhaltang  seiner  Unabhfin^gkeH  and  seiner  National -Freiheiten  weder 
§mn  B\ntf  noch  die  ^ssten  Opfer  aclieBk  Die  Geschichte  und  die  Ge- 
■wlitiglnit  dtr  umI  der  Fdrsten ,  an  iepstt  Urtbeil  die  PeAea  » 

aer  eppelUft  batten ,  wetdea  dtn  Edelmutli  unserer  Uatemehmaig,  dl» 
GrSifl»  lUMerer  Anstrengungeo  Mid  die  Schwicrij^keit  zu  wilrdigea  wie- 
ien,  ohne  jede  fremde  Hülfe,  worauf  wir  jedoch  gehofft  hatten,  vnse- 
rer  Sache  den  Sieg  zu  sichern.  Der  Kampf  dauerte  zehn  Monate  lang 
gegen  mehr  als  überwiegende  Kräfte,  nicht  allein  mit  einem  für  beide 
Tbeile  gleichen  Erfolp:,  sonclrrn  oft  mit  Vortheil  und  zum  Ruhm  der 
schwachem  Seite.  Aber  zuiezt  miisste  die  mntrrirllr  St.irkc  des  Feia- 
des, die  Erschüpfunr;  des  Staats-Schatzes,  der  Mangel  au  Lebensmit- 
teln, Mnnifion  und  andern  Kricg.sbcdürfnissen ,  die  vereitelte  Hoffnung 
auf  Htille  der  europäischen  Kabinette,  de?;s( n  Fortsetzung  unnuj^Iirh  ma- 
chen, und  wurde  er  daher  nach  Eiuuahnic  dfr  Hauptstadt,  gegen  wclc  lic 
der  Feind  alle  seine  StreitkrSflc  konccntrirt  hatte,  einjjestrllt.  TV'nrlidt'm 
ein  in  militärischer  Hinsicht  so  wichtiger  Punkt  von  den  Russen  liest  /t 
war,  knüpfte  der  Generalissimus,  der  jeden  Tropfen  polnischen  Bhiffs 
in  dem  nun  unnütz  gewordenen  Kampfe  sparen  wollte,  und  ohne  dm 
Bescbhisscn  der  National  -  Regierung  vorzugreifen  ,  mit  dem  Marschall 
Paszkiewicz  Vt i iiaiullungeu  wegen  eines  Waffenstillstandes  an  ,  er  er- 
khirtc  ihm  sogar  später,  dass  die  Armee  bereit  seyn  würde,  unter  die 
Befehle  des  Kaisers  zurückzukehren,  wenn  er  als  König  von  Polin 
seine  Regierung  auf  die  Konstitution  stfitzcn  wolle ;  wenn  er  allen  £in- 
woliuern  der  polnischen  Provinzen,  welche  an  der  Insurrektion  Tbeil  ge- 
nommen ,  Anineslie  bewillige ,  und  wenn  er  die  Armee  an  nichts  zwin* 
gen  würde,  was  die  mflittriscbe  Ehre  ni^t  erlenbe.  Diese  Unterband- 
langen daaerten  über  zwanzig  Tage;  sie  venprechen  AnAngs  etnea 
rollkonmenen  Erfolg »  and  endigten  nit  einem  bestimmten  Beftbl  d^s 
Mersduül  Passkiewies»  sich  ohne  Bedingung  der  Gnade  des  Ktisera  au 
ergeben ;  unterdessen  hatten  sieh  die  mssiscfaea  Truppen  aaf  die  anred- 
Ucbste  Weise  der  roilitirisphea  Positionen  bemiebtigt,  am  ajis^re  jkreiee 
ginslieh  einsasebliessea  uad  sa  vernichten.  Bei  einem  solcbea  Staad 
der  Dinge  fasste  der  Obergeaerat  den  Beschlass»  sich  der  prenssischea 
Ch'iaie  an  aflhera  ,  aad  dea  durch  seiae  edle  Grossmath  Wkaantea 
KUnig  am  Oastlireaadsebafl  fite  die  aaglickliehe  Armee  Polens  sa  bit- 
ten* Aber  ebe  er  *  die  durch  sa  viele  Tfar&aea  and  so  viel  Blat  ge* 
triakte  hsiawthlkhe  Erda  verüsst,  hetheaert  er  vor  Gott  aad  den 
Heasehea :  »dass  gleich  ihm  ia  jedem  Pole«  stets  die  Ueherseagaaip 
fertlehea  weide,  skh  für  eine  gereckte^  SB»  eiaa- heilige  Sache  gesdbl*- 
gea  aa  hihea."  Er  glaubt  feiasr»  es  sey  seine  heiligste  FHieht,  sieh 
dareh  diese  ftfaHiche  Hndinng  an  alle  Völker  und  Regieraagan  aa 
«readea,  and  heseaders  aa  Me  Höfe,  welche  sich  auf  dem  Wiener  Kon- 
gress  far  aat  ioteressrntea^  mü  «isr  Bitte,  sie  stSchlen  sich  der  Natia- 


Digitized  by  Google 


MfiliI  «üd  HNwdkM  TiitiiiiMgikM  iiauhnwa,  wm  Ilm  woU- 
woUmdMi  Rickncbto»  tWa  m  wfirdi^,  dt  wtgen  dtt  curopIiaehM 
Oldsbgraalite  4«r  CiviliMliM  iiii4  den  Wettfriedm  wiehli^  wt.  Die 
GfiMbeBy  die  Belgier  «ed  ee  viele  mdeie  TSIker  etebeo  heotsetege  ae- 
tcr  dcM  Schalle  der  lleMrdMii  BifOiMi'ey  wenm  eellteii  allein  die  Pe- 
lee  deaeetbea  hcffanbt  eeyn?  Meiv,  dieee  iet  aielil  BiSglieli^  die  Inteiw 
mtm  der  Yftlker,  dee  Gewiaees  md  die  Wirde  der  Heoerdies  tSeeen 
iheea  dieee  Heiaaag  ein.  Aa  eoik  elee^  ihr  Gfeaeen  der  £rdi^  an  die 
Wiaeche  der  TSlker,  die  ihr  beberrechl,  weadet  aick  in  ibreoi  jela%eB 
Uegificke  die  polniscbe  National-Armee.  Sie  bittet  eech  im  NeMen  Get- 
tM|  der  Menschlichkeit  und  des  Vdlkerrecbte  gerecht  gegen  eie  sn  aeys» 
ihr  die  Freiheiten  itirrs  Vaterlaadea  an  lieheni,  n»d  diese  gaaae  Hräge 
dm  allgeweinen  Wehl  nnd  dem  vwngen  gemSaa  an  töieen. 

PufamriBfaiifi  Mathiaa  Ryhiaaki. 

PF«    Erater  Brief  dea   0 b e r  >  Generale   an  dem 

Kdmig  Yon  Preaaeii. 

Suiutowo,  dco  4.  Oktober  ISÜ. 

Skfl 

Der  aelmBWMlicl#  lUmyf ,  dm  «aaet  Taterlaad  mit  dem  Mnfhe 
dir  Yeiaweüang  gtgea  die  ganae  Macht  Rusdaada  bcateht,  ist  auf  dem 
Bnhi  lagihiiiiiiirn,  wo  d^h  längeren  Widerstiad  aandln  Blal  vrrgee- 
•en  wMiw  Um  daher  dem  Lande  dee  hiereaa  iMieeiybiadi  neae  ün- 

glSck  zo  ersperea»  heben  wir  aae  ealKhlossen,  uns  uoeerem  keaatftn- 
tiencMea  Kftnige  la  unterwerfen ,  ohne  jedoch  von  dem  nnn  Toa  der 
Ehre  vor;2;¥zeichneten  Wege  abzuweichen.  Die  erniedrigenden  Bediiifi^inigeny 
welche  der  Marschall  Graf  Paaakiewicz  ons  auferlegen  wül,  rauhten  ana 

diesskzteGnty  wir  sind  daher  entschlossen,  diese  niemahi  zu  nntersrhrei- 
hen.  Da  die  neuesten  Kriegseveignisse  naa  an  die  Grinsen  E.  M.  Staaten 
▼ersezte,  so  befindet  sich  die  Armee,  die,  nur  uherlep^enen  Krfiften  weK 
rhen^.  niemals  ihre  D«»«thi^un|Ef  unterzeichnen  wird,  jczt  in  dem  Fall, 
in  Namen  t\r%  Völker  FfrhN  und  der  Menschlichkeit  E%r.  Majestät 
Ga«.(frfnn(ls(  liaft  ans}*rechrii  zn  im'issen.  Die  Noflm  onflifTkeif  pobietet 
ihr,  in  den  Staaten,  welche  dem  Szrptf^r  Fvv.  Majestät  itiiteru-orfen 
sind,  eine  Zuflucht  711  suchen,  und  sio  ist  uht  i zeuj^t  ,  dass  die  Allnr- 
höcbstdu'sf^Jljpii  rliaraktf  rinirendc  Rer!if  I i(  likcit  und  pcrsönliclirn Tugenden 
den  Unglücke  Alierhiu  listihren  St  Imtr,  angedeihen  laftsea  werden. 
Ich  verharre  in  tiefster  Ehi  lui«  ht 

Eurer  Majestät 

alleninterthlniß^sfer  l>iener 
UnUnteieknH  :  Mathian  R  y  h  1  n  s  k  i  , 

Ober-Greneral  der  pulaischen  Armee, 
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T«  Zweiter  Brief. 

BlUflf,  de»  16.  Hovcmher  1831, 

Sin! 

So  wie  die  polnische  Armee  beim  IJebertritt  in  die  Staaten  Ew, 
Majestät  voll  Vertrauen  Sn  Ihre  erfanbenen  Tugenden  keinen  Augenbliefc 
aauderte,  sieb  «An«  eine  andere  Gtrnnde  Ihre  Loyaiitftt  unter  Ib- 
ren  Sebats  an  atellen^  so  erwartet  sie  nun  mit  rablg^r  Znversiebt  ibrn 
innere  Bestinimang  von  Eurer  Majestät,  in  deren  Hände  aie  ihre  Zu- 
kunft niedergelegt  bat  Die  edelaantbige  Gtlle,  wowit  Ew.  Majeatitt  die 
genannte  Armee  in  Ihren  Staaten  «ufiBunehmen  gemhten,  tnaeht  mir 
meine  nnbegränsteateDanid»arkeit  sur  heiligsten  Mieht  Möge  es  mir  tcii- 
gfont  aeyn^  AllerbScbtdenaefben  im  Namen  «aller  meiner  WaffenbrOder 
meine  lihrfiifcbt  daraubringsn,  in  dem  Augenblick  aelhet,  wo  ihr  Schick* 
aal  eino  entschiedene  Wendung  nehmen  wird. 

Jedes  Individuum  der  polnischen  Armee  ist  fest  tiberseugt,  dnaa 
Ew.  Hajestit  von  den  edel^sten  €resinnungen  geleitet^  durch  Ihre  aller- 
bUcbste  Interventien  gerne  Denen  eine  freie  Rticitkebr  in  ihre  Helmnfb^ 
eine  voUatindige  Amnestie  und  Ycrgessen  des  C^eschehenen  susiciiem 
würde,  welche  nach  Polen  anrückzukehren  verlangen;  so  wie  ancfa,  D»- 
nen,  die  Pässe  nicht  verweigere,  welche  sich  ins  Ausland  begeben  wol- 
len. Meine  Lage  und  die  Nothwendigkeit ,  meine  Familien  •  Angelegen* 
halten  xu  beaorgen,  erbeischen  .  (^a<;^  ich  mich  auf  einige  Zeit  in  Preus* 
aen  niederlasse;  ermutiugt  durch  £.  M.  herablassende  Qdte,  bitte  ick 
um  die  Erlaubniss  dazu ;  wenn  jedoch  aus  mir  unbekunien  BeweggiA^ 
den  diese  Erlaubnias  mir  nicht  ertheilt  werden  könnte ,  so  wap^  ich  es, 
E.  BL  inatändig  an  bitten,  einen  Pass  nach  Sachaen  aur  aualiertigen 
laaaen  au  wollen. 

Ew.  Majestät  haben  der  Qiig;I ucklichen  Armee,  welche  ich  die  Ehre 
habe,  zu  komniandiren ,  7Ai  vielä  Beweise  Ihres  Wohlwollens  gegeben^ 
als  daiss  nicht  Jeder  von  uns  mit  Zuveratcht  auf  Ihre  hohe  Gita  recli- 
neo  könnte. 

DtT  KonuiKuulaiit  der  jiolnischcn  Armee 

ünterxeichnet :  Mathiaa  Rybinaki. 

Tl.  Dritter  Brief. 

£lbiag,  acH  30  Novcnber  tttl. 

Site! 

Durch  den  Inhalt  der  Ordre  des  Kriegsministersj  d.  d.  11.  Oktober 
d.  J.,  welche  una  durch  S.  Exe.  den  General  von  Kruft  valtgelbeilt 
wurde  9  wurden  alle  UnterofliBiere  und  Soldaten  der  polnisoben  Armee 
aufgefordert,  perafinlicb  au  erkllren,  ob  aie  unter  einer  durch  B.  M. 
allerbSchate  Gdte  au  erlangende  Aginestie  in  ihre  Heimatb  snrdckkehren 
oder  ob  sie  sich  ins  Ausland  begeben  wollten.  In  Folge  dieses  erklirte 
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sich  eio  Tfcell  Jener  Unteroffiziere  ond  Soldaten,  nicht  mehr  in  ihre  Heimatli 
torückkehren  za  wollen.  Unterdessen  zei^t  uns  S.  £.  der  General  v.  Kraft 
an,  dnss  nach  den  Befehlen  Ew.  Maj.  alle  Unteroffiziere  nnd  Soidaten 
iiadiHäiuse  geschickt  wt  rdt'u  «ollen,  wüdurch  die  Ordre  vom  20.  Oktober 
annuUut  zu  seyn  scheint,  die  jeden  polnischen  Militär  seinni  AufVnthalt 
frei  wählen  liess.  Da  jedoch  eine  ziemlich  bedeutende  Zalil  UiiterolTi- 
ziere  uud  Soldaten  nicht  bloss  als  BGlitäre,  soDdeni  au»  politischem  Ge- 
■ichtspunkte  als  Bai^r  ttoea  dem  roMUchen  Scepter  unterworfenen 
Landes  an  der  Ksvolatini  TMI  f/tmammm  hthtm,  und  da  eine  all|^. 
mtSmt  .Ab&mIm  Uom  dra  Uatoraflsicm  vmä  Soldaten  zagestanden. 
In  fuMUk»  ScMbeit  ud  flve  Zokmifl  hbttoglicli  ticheni 
«Ma ,  d«  dbcardiest  rieh  Tide  dtroitor  Mbdan ,  die  um  niflibts  ab 
db  Qwida  Uta»  aaswaadcra  m  dirlea,  ao  legt  «far  mOm  BMmg 
die  lÜdM  mT,  a«  via!  ala  wmSmm  UmAI  lat,  ik«r  daa  SaUckaal 
MiMt  ■agWaMMia»  Wafimbrddar  n  wadm,  ao  daM  Spllia  Ich  dia 
Xhaa  hafca  ao  atahas.  Ich  waga  aa  dafaar^  an  dia  van  gaaa  Bu- 
lapa  anvkannlen  GaffUa  dar  MenaaMiclitait  nnd  LofaUtit  £w« 
Uiim^  anaii  an  wnndan«  mit  dar  nntcrftiaigalan  BNla:  den  pahiaeben 
Müli»  aHv  Omda  ftaia  WM  laBaan  tn  woUan,  dbcndl  Ungnhan  s« 
kfcDMn^  ^raiiin  na  wdnaclian* 

Daa  Yarlraaan  in  die  ohabanan  Tagandoi  Eir.  X 4.  bat  nna  Sir 
Laad  ala  SSnflnchtaoft  wiUan  laaaen  $  dasselbe  Ycftraoan  baraMgi  aneli 
Aar  dia  Znlcanft  dar  Uatarofliziere  oder  Soldaten,  dia  in  ihra  HaiaMtli 
nisht  aartckkehren  kSnnan  adar  nicht  woUan»  dbananK^  B,  IL  wardan 
dwniain  dia  AaaMü»  tbar  Ibra  FMaan  wwOgm  an  dMm,  niahl 

I>er  Ober-General  der  polnischen  Anaas. 
IMersdcM.-  Katlriaa  RybinakL 

VII.  Viei'ter  Brief. 

UUagt  d«  98.  laaaar  18». 

Sire  ! 

Blit  zerrissenem  Herzen  wage  ich  es,  niiclt  direkt  an  Ew.  ßlajcstut 
za  wenden,  um  sowohl  zu  verhindern,  das»  ein  entst^-llter  Bericht  den 
trasrig^en  Vorfall,  der  sidi  ho  eben  7iio:etragen ,  in  einem  faUrhen 
lichte  darstf^Ile  ,  als  auch  allerl)u(  Iis  tili re  Milde  zu  Gunsten  der  Un- 
glücklichen aiizufielion .  die  ihr  einzige«  Heil  in  der  Hoffnung  auf  die 
Grüi»).mutli ,  Loyalität  und  Menschlichkeit  des  CharLiktors  £.  M.  suchen. 
Wenn  ich  sonst  ein  persönliches  Interesse  haben  kütuite,  das  mich  ver- 
anlasste .  an  E.  M.  diese  iNotc  zu  richten,  so  wäre  es  dieses:  AHer- 
liücli)t(die«eibea  zu  überzeugen  ,  dass  nicht  ein  Einziger  der  puhiischeu 
IGlitirs ,  weiche  ich  sn  kominandiren  die  Ehre  hatte ,  selbst  da,  wo  sie 
als  9pfer  missbraucbter  Gewalt  fielen ,  auch  debt  ainen  Augenblick  die 
AeMnag  sn  Tcrgeaaen  wagilen,  waMba  ain  den  BaiiÖnlan  daa  Landes 

.Str;»tfc«irfei,  die  Poles  nnd  die  Polinnen.  1^ 
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schuldig  »iod,  noch  die  GellHib  dttr  Diaktokcit  Ar  erbabeafn 
Schutz^  welcben  Ew.  Majestlt  den  Twüauam  der  polnlwlien  Anvee  an- 
gedeihen  ni  laaien  geruht  haben.  Die  einAche  nd  wahre  EnftUaof 
wird  n  dem  Ende  genfigciu 

Her  Mi^er  der  preueaiachea  jü«ee,  Sawcyfcoiki»  begeh  eich  aai  97, 
dieaee  MeDate  Bach  Fiaehav,  nn  dae  in  der  llmgegend  ven  Marienboip 
kantonnirende  Deteaehenent  der  poteieehen  Kavaltetie  h  nvateniy  od 
erUSrCe,  nachdem  er  Einige  aaegeechieden  hatte ^  die,  wie  ihm  be- 
kannt» ee  aehr  Inwipromittiit  waren  9  daee  aie  nicht  nach  Pelen  rarfiek* 
kehren  konnten,  den  Uebrigen;  dasa  sie  in  Ihre  Heimath  eich  hegeben 
mfiaoten.  AUe  Seidaten  jeaea  Detaachementa,  die  aehon  bei  mehreren 
Anllaeen  den  foaten  WiUen  geaeigt  hatten ,  ^ e  freiwilHg  nach  Pblen 
niirdcfcaakehren ,  «ntachloeaen  aich,  anm  General-Mi^  Schmidt  in  Ma- 
fieidMifg  Ml  gehen,  der  lie  veraichert  hatte,  dass  Jeder  ven  ihnen  naeh 
Beliehett  eeinen  kuD(t%eo  Aufenthalt  ^hlen  kSnoe,  «od  in  deaan 
Yeraprechen  sie  volle*  Tertrauen  geseift  hatten.  Dieeei  DetaechenKnt 
'machte  aich,  ohne  irgend  eine  Waffe  su  haben ,  auf  den  Weg ,  und 
aandta  einen  Unteroffizier  an  dae  preoaeiaeho  IMaaebement ,  das  die 
Stfaeaa  veiaperrte,  nm  freien  Durchgang  zu  verlangen;  allein  in  rtnmaf  i 
ben  Augenblick  gab  die  prcussische  Abtheilung  Feuer  auf  sie ,  ungeach- 
tet sie  an  dieser  Ckwaitthätigkeit  keine  Ursache  hatte,  tödtete  sechs 
Mann  auf  der  Stelle  und  verwundete  sieben  gefährlich ;  man  behauptet 
aogar,  ein  preassischer  Offizier,  der  dch  bei  den  Polen  befand,  um  aie 
aa  bereden,  sey  durch  das  Feuer  der  Preussen  schwer  verwundet  wor- 
den« Die  polniüchen  Soldutii),  obgleich  weit  zahlreicher,  und  unge< 
achtet  der  vor  ilireii  Augen  t^crüllenen  Opfer,  erlaiibtcn  sich  dennoch 
nicht  den  geringsten  Widerstand  geg^n  die  Hchr^rden  tind  dip  Truppen 
Ew.  Ma]. ,  sie  bPG^nügteii  sieb  auseinander  zu  gelun,  und  kamen  ein- 
zeln in  Mriri(M(burg  an,  wo  der  Platz-Kommandant  Major  Z^askowski 
aie  in  dem  Sclilof^s  der  frt'itrinntcn  Stadt  einlogirte. 

Nach  der  gelreuen  Er^ahiuu^  dieses  traurig^en  Vorfalls  bleibt  mir 
nichts  übritr,  als  Ew.  Maj.  allerbin  Ij^tes  Wohlwollen  zu  Gunst«  n  der 
polnisdim  l}ntcroflfiziere  und  Soldaten  anzusprechen,  die  sich  noch  auf 
dem  diesseitigen  Gebiete  b»  finden  ;  alle  Massrccreln  und  alle  Versuche, 
sie  zur  Rückkehr  nach  Pfden  zn  vcranlasKPn,  Iiaben  nur  bewie?ten.  i]«^.^ 
sie  fest  entschlossen  sind,  eher  den  Tod  zu  leiden,  las  in  fiol«j|Hpc 
Rückkehr  iiacli  ilirti  Heimath  zu  willigen.  Möchten  daficr  Ew.  Maj. 
geruhen,  «ie  unter  allerhdchstihren  besondem  Schutz^u  nehmen^  und 
ihnen  die  freie  Verfügung  über  ihre  Person  zu  sichern. 

Bevor  ich  von  der  Armee  scheide,  welche  su  kommandiren  ich  die 
Llire  hatte,  glaubte  ich  einer  heil^^  Pfficht  an  genügen ,  indem  ich 
diese  uutertiilnige  Bittaehiifl  im  Namen  meiner  ungllelliehen  Waffen- 
brüder und  in  dem  der  leidenden  Uenschheit  Ew.  MaJ.  fiberreiche. 

Der  Oher^General  der  polaladben  Armee. 
ralrrerMyief.- MatUaa  Ryhinaki. 
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Johann  Ledochowski,  Sohn  Martin  LedochowskI  g  nnA 
Martina  Lencsynka  s^  wtu'de  am  23.  Juni  1791  in  Warschau 
geboren;  wie  wir  sehoii)  trifft  sein  GebnrtsUg  geride  mit 
lim  fictm  lUt  iMrOhmtan  RcidMtiges  coMiMieii  ^  asf  wel« 
eheoi  sein  Täter  als  einer  der  thfttlgsten  und  hingebendatan 
Landboten  sich  anszeichnete. 

Er  erhielt  seine  Erz!ehan|sr  In  der  Militär-Akademie  in 
Wien,  and  trat  dann  als  Zögling  in  das  Genie-Korps.  Beim 
Austritt  ans  dieaer  Sehale  erhielt  er  den  Grad  eines  Öet* 
rekiiiftehen  Ollisiersy  er  yerwelgerte  Jedoeh  deasen  Annaliiiie 
aua  Patriotiemiu »  und  Terliesa  Wien  im  Jahre  1808  y  mn 
nach  Polen  zurückzukehren. 

Bei  seiner  Ankunft  in  Warschau  wurde  er  sogleich  dem 
Generalstab  des  Fürsten  Joseph  Poniatowski  zngetheÜt^  in 
der  Schiacht  bei  Rassyn  erliielt  er  eine  Wände,  «nd  worde 
im  Lanfe  des  Monats  Mai  1809  snm  Hauptmann  ernannt. 
Weniger  glCeklieh  war  er  In  der  Sehkcht  bei  Jedttnsk,  wo 
«r  in  die  Hände  der  Oestreicher  fiel. 

In  dem  denkwürdigen  Feldzuge  Ton  1812  kommandirta 
Ledochowski,  als  Schützen  -  Hauptmann  des  14.  polnischen 
Infanterie-Regimentg,  den  Vorf  i  :ib  der  Division  des  Generals 
Dombrowslü,  der  die  Festung  Bobrojsk  biekirte.  Hier  hatte 
er  Gelegenheit ,  Beweise  seines  Mnthes  und  seiner  KaftblO-» 
tigkeit  an  geben        und  nahm  thKtigen  Antheil  an  den 


**)  Siehe  die  Memoiren  von  Oginski. 
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Schiachten  von  Borydow  und  Oszmiana;  in  dieser  lesleni 
wnrde  er  von  den  Rassen  gefangen. 

Ala  der  Wiener  Kongresa  den  Schatten  einea  König- 
reioha  aafnchtete,  wollte  Ledochowtkl  bei  der  Armee^  wel- 
ehe  dort  gebildet  wurde ,  keine  Dienate  nehmen,  obgleidi 
General  DombruwsLi  ihm  das  schmeichelhafte  Anerbieten 
gemacht  hatte ,  ilai  als  seinen  Flügel-x\djutanten  anEDSteilen« 

Im  Jahre  .1819  heirathete  er  Johanna  Wielowicyska, 
nnd  widmeto  von  da  an  aeine  Zeit  tbeUweiae  hänalichen 
Beaohäftignngen  nnd  den  Aemtem,  womit  daa  Zntmnon  adh 
ner  Milbarger  ihn  beehrte.  So  war  or  abweohalfmgswefM 
oder  zugleich  Adelsmarschall  des  Bezirks  Jendrseiow,  W  oy- 
wode  in  der  Woywodschaft  Krakaa,  Friedenarichter  dea- 
aelben  Bezirks  und  Landbote  beim  Reichstag, 

Ala  Im  Jahr  1829  bei  der  KrOnnng  dea  Kalaers  Niko- 
lai» in  Waracha«  LedoehowakI  mit  *  einer  Mtngb  fionalo- 
ren ,  Landboten ,  Generale  nnd  fremder  NotabiHCiton  aleh 
im  grossen  Audienzsaal  des  königlichen  Schlosses  befand, 
stellte  er  den  kaiserlichen  Hof  -  Ceremonienmeister  Grafen 
Stanialana  Potooki  lebhaft  j^ur  Rede^  well  er  milk  Hintan- 
aetsnng  der  der  Landboten- Kanuner  aehnlAgen  Aehtong 
bei  der  Krtfnnngsfelerikhkelt  dem  StaatarntKe  den  Vortritt 
elnrSnmen  wollte.  LedoehowakI  behanptete  mit  Recht,  der 
Kammer,  die  das  Land  repräsentire ,  gebülirc  der  Vorrang; 
seine  Einwendungen  waren  so  energisch^  dass  die  Etiquette 
einea  deapotischen  Hofes  dem  Willen  der  poiniachen  Depn- 
tirten  nachgab  ^  nnd  der  Staatarath  aich  erst  an  die  Land- 
boten-Kammer anaehlosa. 

Beim  Ausbmch  der  Revolotion  lebte  Ledochowski  ea* 
rückgezogen  auf  dem  Lande,  Schon  am  3.  Dccember  1830 
worde  er  zum  Koniniandanten  aller  militärischen  Streitkräfte 
in  der  Woywodachafit  Krakau  ernannt.  Er  errichtete  dort 
daa  erste  Kraknaen-  nnd  das  9.  Infanterie-Regiment»  Als  er 
später  nach  Warschan  bemfen  nnd  am  SO.  Desember  vom 
Reichstag  anserwiblt' wnrde,  an  der  Deputation  Th^il  zu 
nehmen,  welche  die  Schritte  des  Diktators  bewacheii  sollte, 
so  übergab  er  sein  Kommando  dem  Generai  Heinrich 
Damhinski. 

Am  %b*  Jannar  18S1  TerflUgte  sich  die  Deputation  mu 
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4m  BSkMm^'  mm  fkm  Uber  oeiae  ündifttigkeit  VbnrOrlD  s« 
■Mdbeii<9  und  da  Lesterer  ln  elDcr  Anwandlung  des  Zoma 

nur  mit  dem  Gesach  um  seine  Cmtlassung  antwortete ,  so 
sagte  Ledocliow&ki  zn  ihm:  ^.Chlopicki,  wenn  Sie  als  Be- 
fehlshaber die  Armee  nicht  kommandiren  wollen ,  90  sollten 
Sie  aU  Pale  in  ihre  Reihen  als  Soldat  eintieten.«  —  ^Und 
Sia  audi»«  rief  dar  Difclatevb  —  „Oliae  Zweifel  auch  ieh,« 
erwiderte  Ledoehowski,  »werde  mldh  von  meiner  Pflieht 
nicht  entfernen.*  Und  noch  am  nämlichen  Tage  trat  er  als 
Fi'eiwillij^er  in  das  Bataillon  des  8.  Infanterie-Regiments,  wel- 
ches Oberst  *  Lieutenant  Kataki  .befehligte,  obgleich  dieser 
firtther  sein  Lieutenant  gewesen  war«  AlsIMwiUigar  wohnta 
er  den  drei  S^Uaehten  bei  Groebow  Ten  Itf«,  SO^  imd  S$* 
Falmiar  bei,  nad^daraitf  Jeher  bei  Dembe-Wielkle.  An 
25.  Februar  wurde  ein  Pferd  unter  ihm  getödtet.  Als  er 
sah,  dass  die  Regierang  der  Fünfe  den  Bedürfnissen  des 
Landes  nicht  entsprach,  so  übergab  er  im  iVIouat  Joni 
dem  RaiahsiMr  diian  ReÜBrni^EDtwiirf ,  der'  damals  ffreaiBea 
A.telM».»^  IW  EiM  iel  »»  ^  eiiTM.. 
Joritttt.  fon  Stinuiien  doreh,  and  damangeaehtet  fand  die* 
Reform  im  folgenden  Monat  August  durch  die  Beldeldung 
Krukowiecki's  mit  der  höohsten  Macht  auf  eine  gewaltsame 
Weise  Statt. 

In  der  b^nftfamten  fiiftaung  Vom  25.  Jänner  ISftl  r  wo' 
die.  Thro^-Entsetimig'  daa  .rassiioban  Kaisera:  atiegesjproahen' 
wnrde;^  war  wiederum  er  es,  der  diese  meskwilrdige  Votum 

durch  einen  lebhaften  Einwurf  beendigte:  »Wozu  die  vielen 
Worte,**  rief  er  aus,  „die  Sache  ist  ahjEfemacht:  Es  gibt 
keinen  Nikolaus  mehr;*'  und- diese  Worte :  es  gibt  kei-^ 
nen  Nikolaus  mehr,  hallten  naeh  im  ganaen  Saale;  die  Titron- 
rerlnstigkeitfl-firkiämng  wurde  einstimmig  besehlossen« 

Im  Laofe  des  Monets  Juni  1831  wurde  er  snm  Befehls- 
haber des  Anfstandes  in  Masse  CPospoltte-Ruszenie)  in  der 
Woywodschaft  Krakan  ernannt  j  er  begab  sich  auf  iler  Stelle 
dahin,  und  wohnte  am  S.  und  9.  Juni  den  Gefechten  bei 
Janowice  und  Chodeeaa  bei.  Im  ersteren  Treffen  lehrte  er 
swei  Bataillone  des  6*  Regiments  anm  Stnrm  auf  eine  Re- 
donte  vor  der  Brileke,  nnd  beim  «weiten  war  er  an  der 
Spitze  des  polnischen  Vortrabs. 
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In  Folg#  diaMT  Sehhcht  vnA  naek  der  £Iwm1im  Wn^ 

Bchaas  unterhandelte  er  fliil  Genend  Rüdiger  wegen  einen 

Waffenstillstandes;  und  schon  waren  alle  Klauseln  beseitigt, 
ala  Ledockow&ki  im  iezti^n  Augeiibiick£  z>n  untereeichnen  sich 
weigerte  9  weil  dieses  Aktenstück  im  Namen  des  ^Mbet- 
kerrtchers  aller  Rnssen  nnd  des  Königi  von  Pelen  ansg»- 
ferdgt  war«  Der  msslftche  General  moasto  der  Köhnbei» 
LedochowsLls  nacligeben,  nnd  diese  Ist  vielieiebt  die  ein» 
zige  Urkunde,  wo  der  Czar  sich  eines  Titels  berauiit  sieht, 
auf  den  er  so  grossen  W  erth  legt. 

Als  ilaeli  den  Unwillen  -der  polnls^»  Waffen  unsere 
idienJl  liln  aaretnfateir  Amwen  genMidgl  wotdan,  tkeila  in 
Prenaeen,  dieiie'  In  OesMeli  Znilnaht  nn  enalnn»  ging  La- 
dochowski  auf  gälli/.|schea  Gebiet,  nnd  begab  si<)k  dann  nach 
Frankreich,  wo  er  noch  heute  sich  befindet. 

'<  Er  ist  ein  wahrer  Patriote,  nnd  sein  ganzes  Leban^ 
als  Landbote  und  als  Kriei^cr,  war  aeinani  Valerlanda  go» 
widflMt.  Sein^  Gesicht»  -  Büdut^  kann  für  einen  cbmrakte- 
rietbeben  Typus  der  polnleaban  Physiognomie  geltem  Oiaes 
und  eoblaak  ron  Gestalt,  mit  lebhaften,  durchdringen- 
den Augen  j  die  Verstand  und  Muth  verrathen ,  ha- 
ben seine  ZUge  Jene  Robe  und  Emst,  die  fesseln  und 
beherrschen.  Seine  langsame  nnd  stets  gleichförmige  Stimme 
beaint  Ikber  deaumgeaebtet  Krallt  vnd  linadnnsky  lieiandeve^ 
wen»  ala  Im  Lanfa  der  Beda  lebballar  wird.  Wir  bfonen 
diesen  edlen  Charakter  einen  der  hervorragendsten  unserer 
legten  Revolution  ,  kurz  mit  den  Worten  bezeichnen :  ^er 
war  unerschrockener  Soldat)  gnter-  Redner  und  vortrefilir 
ober  Patrintew* 
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LEO  STEMPOWSKI 
TRANaunJN  ROMANOWSKL 


Die  ia  PodoUen  anifimfge  FMBiÜe  der  Stempowtkl 
•taMrtxr  MM  der  liVdjw«»deehaft  Masovlen^  wo  sie  jederBeit 
die  bedeutendsten  Aemter  inne  hatte;  so  war  der  Urgross- 

Vater  unseres  Leo  Stempowskj  Senator-Kastellan;  sein  Gross- 
Fater  Oberforttmeister  der  Krone«  Sein  Vater,  Casimir  Stern- 
powskiy  deMen  Eraiehmig  dem  £rzbis€bof*  Primas  Fttrst 
tliadiieJawsU  aDrertraol  wurde,  entscbloss  tHA^  ^g^n  den 
ll^tten  selrnr  Ehern ,  die  ihn  den  gebtliehen  Stande  be- 
stimmten ,  auf  dem  Schlaclitfeldc  dem  Vaterlande  za  dienen. 

Zuerst  war  er  1  i  illi^pr  in  einem  Kiirassier-Regiment, 
dann  Lieutenant,  dann  Fälindrich  in  der  Brigade  des  Gene- 
nd Dnersek,  Kommandaol  Ton  Podoilen,  ond  «vancirte  biei^ 
JUa  EM  EskadronadieC 

Polen  lag  damals  in  einer*  tiefen  Lethargie.  Die  Armee 
bestand  in  den  Krön -Staaten  nur  aus  18,000  IMaiin  ,  and  in 
Littliaiun  aus  12,000.  Zu  jener  Zeit  begannen  die  Intriken 
der  Kaiserin  Katharina  Ii  von  Russland,  Auf  ihr  und  ras- 
aiteber  Priester  Anstiften  erschienen  naeh  empfangenem  Se« 
gen  der  BIsthdIb  von  Moskau  Kosaken  nnd  fanatiseke  £mis* 
aire  mit  Waffen  oder  Sehlaehtmessem  rersehen ,  weleke  on- 
ter  Befehl  zweier  selljsterwfihlter  Chefs ,  Zelezniak  und 
Gojita^  es  über  sich  nahmen,  die  katholische  Geistlichkeit 
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und  den  Adel  zu  erwürgen.  Diese  mörderischen  Banden 
tödteten  Tansende  Ton  Greisen,  Fraoen  und  Kiodem,  und 
Terbreitotea  tkth  von  da^  nach  £robeniii|(  eines  Haii|pt?er- 
tbeidlgungs-PiinkCee}  der  Gr&mtadt  Hamaai  in  Podolien 
und  Volhynicm 

Stempowski  erhielt  den  Befclil,  diese  von  Russlaiid  ab- 
gesandten Banditen  einzufangen  und  die  Anführer  mit  den 
Schuldigsten  sn  bestrafen.  Die  in  der  Umgegend  stationirten 
Trappen  bestanden  ans  der  einsigen  Brigade  des  Generals 
D^ersek.  Von  dem  Tiee-Regimentair  kam  Stempowski  der  Befehl 
EU,  einen  der  Anführer  anzugreifen,  welcher,  seinen  Weg  mit 
Einäscherung  und  Mord  bezeichnend,  sich  den  Ufern  des 
Dniesters  näherte.  Da  Casimir  Stempowski  nur  eine  Es« 
kadron  hatte,  und  zu  schwach  war ^  dem  Feinde  ein  Gefecht 
ma  liefern,  so  beipurohlgte  ond  ermüdete  er  diese Mordbreii» 
ner  «nanfhdriich  ^  wBhrend  Freiwillige  täglich  sein  Koipa 
verstärkten. 

Gonta,  welcher  diess  bemerkte,  drang  auf  ein  Gefecht, 
wurde  aber  trotz  seiner  numerischen  Ueberlegenheit  total 
schlagen*   Er  selbst,  zwischen  Dampol  and  Mohilow  gefiuH 
gen»  werde  nahe  beim  Dorfe  Grnsska  gehfti^;!,  Zelesniak 
rettete  sich  nnr  dnreh  die  flocht  indierasslst^enProTinseiu 

Zur  Belohnung  fiir  einen  so  vollständigen  Sieg  wurde 
Casimir  Steinpowslu  zum  Militür-Kommaiiil.uiteji  der  Ukraine 
erw&hlt.  Um  Jene  Zeit  heirathete  er  Jeanette  Unicka ,  traft 
ans  der  Armee,  nnd  zog  rieh  anf  seine  betrfichtlichen  Gtftary 
KlneB-Stragskli  in  Podoltea  snrfidu 

Bald  kam  der  berflhmte  sogenannte  vierjährige  Rdehe* 
tag,  und  damit  die  denkwürdige  Konstitution  vom  3.  IMai 
1791.  Zur  Vertheidigung  dieses  heiligen  Gesetzes  wurde 
die  Armee  bis  auf  100,000  Mann  vermehrt.  Casimir  Stem- 
powski's  Krfifte,  dnrch  dreissigjährlgen  Dienst  geschwächt, 
erlaubten  Ihm  nleht>  In  die  Belhen  der  Vertheidiger  derN«^ 
tionalfipeiheit  ma  treten;  aber  deranngeachtet  erfüllte  er  seiiin 
Bürgerpüiclu ,  indem  er  auf  eigene  Kosten  ein  Detaschcment 
ausrüstete,  und  seinen  ältesten  17-jährigen  Sohn  der  Sache 
des  Vaterlandes  anbot.  Dieser  Junge  Mann,  ein  Opfer  sei* 
nes  aUgnhflhnen  Mathes,  wurde  la  der  ersten  den  Rossen 
gelMirtoii  Schkcht  bei  dem  Dorfe  BorowskA  ini  Besirk 
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Jampol  gefangen*  Erst  nach  einem  Jahre  peüiiiclier  Gefaii« 
genaeliaft  kehrte  er  In  den  Sehoot  seiner  Fanuiie  rar#ek. 
Spifer  gab  die  Inaorrektlott  mter  KomiEbwIu»  dem  CaiWr 
Stempowiki  eine  abermalige  und  leeto  Gelegenlieit,  seinen 

Patriotismus  an  den  Tag  au  legen.  Er  rüste fe  wieder  eine 
beträchtliche  Zahl  Reiter  auf  seine  Kosten  aus ,  und  gab 
ihnen  seinen  Sohn  Stanislaus  mit ,  allein  die  ongiiiGkliche 
Sehlafiht  bei  Bfaciejowiee  itote  die  NationalanMe  aof ^  und 
die  PMviusj  welche  Steapewski  beweluito}  ward«  Yen  den 
■odLowitem  beaest. 

Ungeachtet  seines  Alters  und  seiner  Kränklichkeit  hatte  • 
er  die  aasgesncliteste  russische  Rache  zu  erdulden, 
£r  wurde  in  der  Stadt  Winnica  in  einen  schenssiichen  Ker* 
ber  lange  Zeit  eingesperrt.  Als  er  endUek  seine  KräfS^eund 
Geraadheit  yeUends  vevlereii  hatte,  tteee  mm  äm  ««f  Be» 
MI  der  Regienuig  firei  ^  aber  mir  mrter  atrenger  Anempibiu 
long ,  niemals  und  gegen  Niemand  sieb  verlauten  zu  lassen^ 
das»  er  angekia^t,  und  noch  weniger,  dass  er  eingekciker^ 
gewesen  sey.  Noch  9  Jahre  lang,  bis  ans  £ade  seines  thä* 
«Igen  Lebens  (im  Jahr  1810),  diente  er  seinem  VaterUaie 
ak  Beiärks  *  MarscbaiL 

Gadmir  Stempewdif  t  Gattin  hatte  ihm  5  Kinder  gelie- 
ren ,  wovon  vier  thätigen  Antheil  an  der  Revolution  vom 
10.  November  nahmen.  Der  älteste  schon  bejahrte  Sohn, 
Stanislaus,  wurde  auf  Befehl  des  Csaren  arretirt  und  nach 
Orenbni^  in  Sibirien  trensportirty  wo  er  noch  iMute  das 
Immrigete  Leben  fthrCi  der  sweifte^  Wensel,  webiber  gleieh* 
fidls  gefangen  gesezt,  und  dann  unter polieellidieAalbiehtgie* 
stellt  worden,  starb  kurz  darauf.  Die  beiden  andern,  Leo 
and  Yincenz,  fochten  in  den  Reihen  der  Insursrenten-Armeey 
und  seigten  deh  ihrer  Vor&hren  wfirdsg.  Beide  sind  in 
PedoMen  im  Besirke  Vasyke  geboren,  der  Eine  im  Jahr 
17»1,  der  Andere  1798.  Bei  ihrem  Austritt  ans  der  3tmit- 
aehide  in  Bar  wnrde  Leo  in  das  Kamienlee  Pedolaki  gesandt, 
um  die  Rechtswissenschaft  zu  studiren,  und  Vinccnz  in 
das  Lyceum  von  Krseminiec«  Leo  Stempowski  besass  vor« 
n^gtiehe  Kenntniaae  in  den  alten  polnischen  Gesetcen »  einem  - 
wdtfen  Schatne  ndunveller  Nationai«£rinnee«agen;  neehdem 
ev  driwr  wibrttid  16  Jahren  ?mi  scinsii  Mitbürgern  mit 
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verschiedencji  Acmtern  bekleidet  woinlen  war,  erwählten  sie 
ihn  iin  Jahre  ISlü  zum  Marschall  lies  Bezirks  Ufixyca.  Die- 
ser Posten  bot  «Bter.  dem  so  düstem  R^^ente  der  moskowi- 
tiioh«ii  Rogiemng  eigenlUoli  nur  G«£ihmin.  l>e»  Mnrptihill^ 
eittttiamug  ^cwXlilt,' und  von  «eiaen  Pflitlilem  AmtMtmgok, 
•oUtt  Mine  Lradihiite  gegen  die  Eingriffe  der  rassischen 
Behörden  schützen;  da  aber  der  Autokrat  heiaerseits  über- 
all nur  dienstthuende  Sklairea  sehen  wollte  y  so  kam  den 
MnKjiobalWii  ihr  Fatriotismas  und  ihre  Unabhfingigkeil  oft 
thener  ma  stehmi.  Wenn  die  SteaexpAiehtigeR  ihire  Stemm 
« nlelit  püiiktliob  wiMleA»  so  hielt  um  eich  en  det  Tenitfg^ 
der  Adadnistratoren. 

Leo  Stempowski's  Gewissen  und  Hingebang  liess  sich 
duroh  älinlicbe  littokskhteu  nicht  einschüchtern;  diese  Aem« 
ter  trugen  ihm  JEwer  weder  Ehrenkreoze  noch  Medaillen, 
Boeh  haieerliefae  Belehwuigett,  allein  die  Aohtvag  eelnee  Be^ 
aivke  eatw^hcdigte  ihn  relehlkh  Ükr  eolohen*  eklen  FllaiMiv 
and  eine  zweimal  erneuerte  Wahl  bewiess  ihm,  dass  wenn 
er  auch  nicht  die  hohe  Gnade  des  Autokraten  sich  zjio^ewoii- 
die^i  er  sich  dock  um  seine  Mitbürger  verdient  gemacht  habe. 

In  allen  nach  russischem  Rechte  regierten  Provinsen  ist 
mit  demn  Hälfe  dee  ,  Privateigentham  der  aasdbendea  Ge* 
weit  UeeegesteUt^  die  Stenem  sind  dort  aoeser  'VerhXitnise 
mit  den  Revenüen ,  und  ihre  Vertheiiiin<r  ist  der  Willkür 
der  Behörden  beinahe  überlassen,  wogegen  Stempowski  Ria  £fO 
erhobh  Im  Jahre  1829  wandte  er  sich  unmittelbar  an  deu 
Keiaer»  nai  ilua  neue  Kataster-Entwürfe  «id  SteaeriAnsMae 
Foradsdikgea,  nad'  sagieldi  die  Abeehefong  einer  Taee 
(Dragowe)  aa  veftaagen ,  welche  nam  wegen  des  Unterhaila 
der  Wege  erhob .  obgleich  die  Bewohner  seines  Bezirks  sie 
schon  seit  langer  Zeit  auf  eigene  Kosten  onterhielten.  Diese 
Bittschrift  blieb  ohne  Antwort. 

.  Ihswisehen  hraeh  die  Reroladon.  yoia  %9»  November  aae. 
Hen  wnaste  lange 'Zell  nichts  davon  In  den  podofisoheaPv»«^ 
vihzen,  weil  die  ro^kehe  Armee  an  der  Orffnse  einefl^Kov^ 
don  bildete,  der  alle  Kommunikationen  onterbrach.  Endlioh 
ging  im  Distrikte  das  dumpfe  Gei*ücht  von  einer  polnischen 
Wiedergeburt  and  der  Erwählong  eines  Diktators.  Soglelah 
sandten  die  Patrioten  der  derl^en  Gefsnd  Knadsohafibar 
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imch  Polen,  ond  bereiteten  sich  unterdessen  vor,  und  sorg- 
ten gane  im  Othdum  Ür  Waffen ,  Pferde  und  M«nhion. 

mh»w9  angetelMii«  Mpgvr  dM  Btsirki  !■  KvttMl 
MMib    Mirl«ii   gMmnät,  •Uciii  ibr  Mtttil   der  Zsrflek* 

bleibenden  wnnkte  desshalb  nicht.  VlneenE  TTSskiewicz 
wurde  sum  Haupte  der  Insurrektion  ernannt;  die  Verschwo- 
lenen  schössen  eelbst  die  nöthigsten  Mittel ,  und  eehwereni 
iluM  LelMgmM  FreÜMÜ  «d  £lfeiilb«nn>«elit  mu  ftben. 
Dir  MnrselMdl  Stenpowild  w«r  Riner  Yon  Deaen,  bei  wel» 
eben  die  geheinwn  Sftavnge«  Slvtt  Ibnden. 

DarirIs  erschien  in  Podolien  der  Major  Climscikowski, 
wie  er  sagte ,  mit  Autorisation  der  Nationfd-Regieraiig*  Er 
wurde  nit  Zatmatm  M^«Miunen)  und  d«  er  grossen  ElA- 
iaee  aaf  die  iila|iliF  dee  Komplotte  hatte  ^  ao  yenobob  er 
dSm  AagedbUtk  dee  Aaebraeliee  Ten  eineai  Teg  mam  eiideni. 
Wir  müssen  die  Ankunft  des  General  Dwernicki  abwarten, 
sagte  er,  iitid  bestimmte  diese  gecjeu  Mitte  A])ri!. 

Am  1^.  dieses  Monats  erhielt  Leo  Stempowski  Befehl, 
Mk  bereit  an  bekea,  am  awei  Tage  epilter  mit  den  Insuf^ 
gtatea  det  SietrHite  abaaMvecbiren.  Er  yerfeaiawlte  da* 
iier  aebie  Leibeigenen  ,  gab  ÜMen  dieiVeflieit,  and  beeehwer 
elr,  Im  Namen  Gottes  und  des  Vaterlandes  die  Nationalität 
Polens  zu  vertheidigen.  In  <ler  Nacht  des  17.  auf  den  18. 
April  reiste  er  lait  seinem  Bruder,  an  der  Spitze  von 
aäf  sotne  Kosten  e^oipirten  Reitern  aV.  Seiae  Abtheiking 
weile  Üm  anai Chef  trwMm^  aber  er  eehlag  ea  ms,  ftber- 
gnb  daa-KoaiauMfdo  dem  HakMaJUttmelsler  Mareboeiil  «ad 
trat  als  gemeiner  Solflnt  tinter  die  ühlanen.  Diese  kleine 
Truppe  nahm  alsdann  die  Richtung  nach  dem  Marktflecken 
Woakowee,  wo  der  Patriote  Czerkas  an  der  Spitze  Ton 
iaitamsa  Ibai  aaoaaea  sollte»  Naehdemdtaaipewtkl  an  d^' 
VeiaaaiMhiHfsert  aiebrere  Standen  Tergeblleh  gewartet^  bArfe 
er,  4aaa  Caeibat,  iai  Hegriff  «bsUgelien,  ron  CbrascAenNM 
Gegenbefehl  erhalten  hahe.  Diess  Missverstfindniss  versezte 
diese  wackern  Insurgenten  in  die  fatalste  Lage;  fia  jedoch 
Hisaqiamhi  aelne  Waffengefthrten  nicht  täasoheti  woUte,  so 
aMUto  er  flineii*deii  VerMl,  f«rbehlte  Ibnen  niali^denan« 
gta^lgen  Staad  Uns  Regiments  mfttea  «vHaoben  falndllahen 
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Truppen  eingeschlossen,  und  stellte  Jedem  frei,  nach  Hanse 
zarUckzukchren ,  um  dort  eine  bessere  Gelegenheit  abzuwar- 
ten. Aber  die&e  braven  Poilen  hatten  sich  versammelt)  um 
die  Rassen  zu  bekäapfeii)  md  wollten  sich  nicht  tremiMi, 
eine  einen  SchoM  geduui  an  Jmben;  nnd  obgieidli  dmdi 
die  Rossen  von  dem  Expeditions-Korp«  das  Genende  Dwer« 
nicki  getrennt  2  Tcrlangtei^  sie  doch  laut  die  Vereinigung 
nüt  ilim. 

Leo  Stempowski  erklärte  seinerseits,  seine  Kameraden 
nieht  2u  verlassen,  worauf  der  Major  Merchocki  des  Kom« 
mande  aber  dieses  lUafclien  entsehlessener  Männer  Qber^ 
nahm.     Dm  Kerps  wurde  in  drei  AbtbeÜnngen  gedieilt; 

Stanislaus  Moniuäko  kommandii'te  die  erste ;  Albert  Baji- 
drowski  die  zweite  ;  Moninsko  iler  Jüngere  die  dritte  ;  die 
Kasse  und  jQlunition  hatte  Vincena  Maier  unter  sich.  So 
marschirle  mui  demDorU  Scaralka  nn,  nnd  versttirkte  sich 
unterwegs  mit  FreiwüUgen,  die  lidi  «nr  Kadonaifahne  hBut-- 
nndrängtem  Bei  dem  Marktfleclten  Zinliew  erAdur  amn  ven 
den  Aorposterij  dass  ein  Regiment  Itifanterie,  eine  ßatterie 
Geschütz  und  ein  Regiment  Kosaken  in  der  Umgegend  kam- 
piren.  Zi^eich  brachten  awei  £iiboten  den  Patrioten  die 
liaabricbt  ?em  Rfldtsug  DmmWU'a  aof  galUsisohes  .<3ebie«^ 
1^  aeintr  Doffiung  liier  getfusefcf,:  Mmdte.  sieh  daaBelaiebtf» 
ment  nach  einer  andern  Gegend;  es  b^addass  mit  demKorpa 
Jelowicki  s  und  Sabanski's  sieh  zu  vcreiiüge^,  die  denlieairk 
Iia.jsyn  insurgirt  hatten. 

Durch  Dwernioki  s  Rücknng  .war  es  der  masiaeben  Armee 
mifiigMeliy  Ina  Innere  PedaHena  «n  äti»§Uk  «nd  die  einntfnan 
Anfttinde  nn  eretiekcau  IM»  BrOdev  Siempewki,  ihemdl 
eingeschlossen ,  schlugen  mit  ihren  Detaschements  den  Weg 
nach  Haysyn  ein;  da  sie  unterwegs  erlahren  hatten,  dass 
die  Besirke  Jampol  und  Winnica  die  Waäui.ergriffieii)  mar- 
achlcten  sie  Tag  und  Nacht,  um  sie  in  «äicaregred  nn  ervei- 
cjwn;  anf  dem  Wege  «bdiin  aüeaaen  fainrgentte  Tan  Mohl- 
lew  ond  Lat|M>w  *fi  Ihnen*  Sie  luanen  dnreh  Bar»  W- 
rilunt  durch  die  Konföderation  von  1768,  und  trafen  vor 
Szarogrod  ein;  allein  sie  fanden  anstatt  Verstärkung  ein  Re- 
giment russische  Kavallerie,  das  sich  später  durch  Artittario 

nnd  einige  BataiUena  Infimterie  Tnrslirken  aoUta,  . 
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Leo  fikwiipowikt,  dwdi  UebmnMht  toh  JebwiU  mA 
fldbMukl  gvtrmrty  MmHb  abdaim  in  iler  Naeht  einen  kflll» 
BA  Msrwh  mitten  dnreh  swei  Keteken-Regfanenter  aus,  waä 

^langte  glücklich  in  den  Bezirk  Ussyka ,  seine  Heimath,  eine 
waldige  iind  bergige  Gegend,  wo  er  sich  lange  zu  halten 
gedachte.  £r  hoftte  selbst,  viele  Reiter  daselbst  zu  rekra- 
tifen,  ab  ein  rnsaieelies  Laneiers-Regiment  sieh  neigte,  wel- 
ehee  die  Insurgenten  angriff.  Das  Gefeeht  begannen  die  pol- 
nlteiieii  8ebfftMi  ndt  einem  so  gntgenShrten  Fener,  dass  ein 
kräftiger  allgemeiner  Angriff  hingereicht  hfttte,  den  Feind 
in  Unordnung  zn  bringen  j  aliein  Major Marchocki  traute  dem 
Terrain  nieht^  und  Hess  die  Gelegenheit  entschlüpfen.  Bald 
eveohlen  der  ruesisefae  Vortrab  and  benahm  den  Polen  jede 
Hefisang  anf  firldgi  sie  wurden  gesprengt  und  serstrenten 
lieh  nadi  Tersehiedenen  Richtungen.  Leo  Stempowski  land 
in  dem  Pachthof  eines  Freundes  Zuflucht,  wurde  aber  von 
einem  russischen  Detaschement  von  Szeremetiew's  Korps  er« 
humt  und  mit  Ketten  beladen  in  das  finsterste  Geftognlss 
van  Kaadeniee  geworfi»n. 

Biese  war  der  vierte  Stempewsld,  welchen  die  mos- 
kowiHschen  Verfolgungen  erreichten,  und  Leo  wurde  nicht 
weniger  geschojit  als  sein  Vater  und  seine  Brüder.  Nach- 
dem er  fünf  Tage  in  einem  feuchten  unterirdischen  Gefäng- 
nisse engebraeht  hatte,  filhrte  man  ihn  vor  das  russische 
Untersaefanngs- Gerieht,  wo  man  dnrch  Versprechungen  oder  # 
Brohnngen,  Gestlindnisse  ttlier  alle  TheÜnehmeram  Aufiitande 
ihm  zu  entreissen  hoffte.  Aber  Alles  war  Tcrgeblieh,  Hun- 
ger, Tortur  und  die  schreckliehe  Gefangenschaft  blieben  ohne 
Wirkung  auf  diese  Heldenaeele.  Vergebens  brachte  man  ihn 
xweima!  ins  Verhör,  vergebens  warf  man  ihn  in  die  noch 
sdiensüeliem  Geftngnlsse  des  Bernhardiner-Klosters  in  Zy- 
lemir,  Leo  Stempowski  war  nnerschfitterUeh,  er  antwortete 
nicht.  Hierauf  wurde  er  zum  Tode  verurtheilt,  diese  Strafe 
aber  vom  Autokraten  in  De  jiortiition  nach  den  Minen  von 
Hexcsyn  verwandelt.  £r  trat  diese  Reise  mit  Verbrechern, 
seinen  Kettengef^rten an,  legte  ungeheure  Strecken  zu 
Wmm  nurttek,  und  als  er  halbtodt  vor  Mattigkeit  vom  Fie- 


HkhU  ist  gjAusamer  als  das  l^eoehuien  Uer  i^usscn  gegen  ihre 
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ber  verzehrt  nicht  mehr  weiter  gehen  konnte,  hatten  die 
Aerste  groase  Mtthtty  einea  Piata  für  ihn  auf  einem  Karren 
■tt  bekomum 


Gefanp^encn  ,  clmc  Unterschied  der  Ursache  ihrer  Gefangenschaft,  ' 
Die  Kriep?;-  \ind  Staatsg^efangenen ,  und  vor  Aüen  die  Polen,  ha- 
ben   diese     Behandlung    zu     furchten.      Einmal  festgenouiineti 
werden  sie   in  Ketten   geworfen,    oder   noch   häufig-er  befestigt 
num  ilmt'ii  ein  grosses,  schweres,  viereckiges  Stiuk  Holz  (Klodka) 
ao  den  Fiis«,  uik!  brsehlugt  es  mit  IS'ä'^eln;  der  Unj^lm  klii  Iie  knun 
nar  gehen,  indem  er  die  Fiisse  übermässig  und  mit  Beschwerlich- 
keit ausdehnt;  auf  diese  Art  von  einem  Ort  zum  andern  geschickt, 
müssen  sie  des  Tags  mehrere  Standen  zu  Fuiise  zuröcfclegen.  S«- 
gar   Persoueu,    die  auf  blusse  Vermwthungcn  arretirt,    und  de- 
ren Verbrechen  noch  nicht  bewiesen  sind,  werden  ebenso  bchandeltj 
ja  es  ereignet  sich  hüufrg,  A&m  nach  zwei-  oder  dreimonatlichen, 
manchmal  sogai  mchijährigen  Promenaden  solcher  Art  von  einem 
Gefangniss  zum  andern  die  Unschuld  der  Märtyrer  sich  erweist, 
den  man  alsdann  freizulassen  gezwungen  ict.    Sobald  die  Yemr- 
theilten  einmal  im  Kerker  sind ,  so  wird  ihnen ,  was  auch  ihr  Yer» 
gehen  se^,  der  Kopf^  der  Bart  und  der  Knebelbart  zur  HAlfle  ra- 
girty  wie  man  es  auf  dem  Portrait  Stempowaki'a  siebt    Vor  dem 
Uifheü  sogar  schleppt  man  aia  so  in  die  Geflogniaie  vnd  die 
Qeriditej    häufig  Yon  eiser  Stadt   in  die    andere »   Ina  sie 
mit  den  tibrigca  Oefmgenen  famfrotttirt  aind.     Da  aie  »vr 
aUa  drei  Monate  die  Wiaelie  weehseln»  ao  werden  aie  veu  Un- 
gesiefer  fkst  Tersefart;  des  Naehta  achlafen  aia  anf  Stnh,  Einer 
am  Andern,  die  Ffisse  in  grosse  und  schwere  Holsblöele  einge- 
iwingl*  Naeh  dem  Urtheit  schleppt  man  aie  ebcoso  nach  Sibirien, 
nnd  oft  gibt  man  ihnen  snvor  noch  die  Knate.  Die  Kaute  iat  eine 
Art  Ratha  von  nagegetliter  Bant  gemacht,  etwa  swei  Viager  dick 
nnd  mit  kleinen  Hickchen  yon  Bisendraht  lieaest ;  der  ierwtimüie 
arme  Sftader  wird  mit  entblOsaiem  Rficfcen  an  nmga«t(farsla  ScUÜ» 
ton  oder  an  ein  besondera  tv  dieser  Strafe  hergeriehtetes  Brot  gc- 
banden;  der  Henker  nimmt  eben  Anlanf  von  sehn  Schritten,  a|Mringl 
aaC  den  Delinqnenten  an,  nnd  gibt  ihm  einen  Streich,  der  jedes- 
mal das  Fleisdi  anfreisst  nnd  ganaa  Lsiipen  mitnfanmt.    Ea  gibt 
UnheUe  mit  SOO  Knntsnhieben;  diese  Strafe  ibariebt  man  aalten, 
nad  der  Unglncklicha  atirbt  nnter  schrecklichen  Zaefcangen,  wann 
nicht  ein  mcnscblicher  Henker  die  Leiden  abkfirat,  indem  er  ihm 
stSrkera  Hiebe  auf  die  Rippen  gibt,   Anf  diese  Weise  war  manch- 
mal schaa  der  ffinfte  Hieb  tödttich. 
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Leo  SInqpow&ki  und  Tranquilin  Bmumeivski«  SM 

Stempowski's  Schwäche  und  Verzweiflung  hatten  den 
höchsten  Grad  erreicht,  ak  ihm  ein  Retter,  ein  guter Qvisty 
ein  Engel  ersehlen.  DtesB  war  ein  Kapusiner  Nauen»  Nico* 
LAV8  RoMAHOWSKi,  weieher  frfiher  Pfarrer  in  ITszjca  war 
dort  Leo  gekannt,  imd  «eine  Tagenden  bq würdigen  gewnsst 
hatte.  Später  wurde  er  nach  Kiow  gesandt,  und  befand  sich 
da  ,  als  Stempovv  ski  halbtodt  als  Gefanjrener  der  Russen  durch- 
passirie.  Kaum  hatte  Romanowski  diess  erfahren ,  «o  Ter- 
liess  er  sein  Kloster,  begab  sich  zum  Gefangenen ,  tinschte 
•eine  WA^kter,  fokrte  ikn  unter  dem  Arme,  seste  ihn  als 
Kutscher  verlcleidet  anf  den  Sitz  seines  Wagens ,  nndbraclite 
ihn  80' glücklich  über  die  galiizische  Grenze.  Stempowski, 
so  wunderbar  gerettet ,  hat  seitdem  den  guten  Priester  nicht 
mehr  verlassen,  l»eide  haben  sich  nach  Frankreick  ^ellilcktet. 
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CARL  SZLEGEL. 


Carl  Szleoel,  geboren  in  Warschaa  am  2S.  Januar 
1802,  erhielt  seiaen  Untenricht  Im  daaigen  Kedetteu«Korps, 
md  tral  kinm  14  Jahre  alt,  am  10.  Fehmar  1816  ab  ge» 
meiner  Seldat  in  dai  JigerbataiUon  der  kOnlgl.  Garde  ob 

Fuss,  das  später  mit  dem  der  Grenadiere  vereinigt  wurde^ 
and  dann  das  Garde  -  Grenadier  -  Regiment  bildete.  Als  gu- 
ter und  braver  Soldat  wurde  er  am  12*  Aognit  1816  Un* 
tefof&aier,  atai  7.  Mai  18aa  ünterüeiiteiiaiit,  und  am  8^  N«- 
Teadber  1830,  sifaiizig  Tage  rar  der  Reireiiitioii,  mmOhme^ 
lievtenaiit  heftrdert. 

Im  Laufe  dieser  15-jährigen  Diensteeit  wiisste  Szlegel 
seinen  warmen  Patriotismus  mit  seinen  militärischen  Püich* 
ten  zu  vereinige«,  ond  sein  Betragen  war  so  klug,  se  m»» 
ritokhaltand,  daaa  er  dem  Argvrohne  dea  Oroeafiiraten  ent- 
ging. Bei  aalnam  iterken  raid  entschiedenen  GKarafcter 
dorfte  er  Jedodi  viel  Selbatbt^errsdinng ,  um  bei  der 
Strenge  russischer  Disciplin  nicht  gegen  die  Subordination 
au  fehlen. 

Da  nun  Salegel  offen  nicht  losbrechen  konnte,  90  ec^gviff 
er  schnell  die  erste  ihm  dargebotene  Gelegenheit  gegen  ein 
onerträglich  gewordenes  Joeh  nn  konspiiiren«  Es  wmrde  am 
15.  Desember  1828  eine  geheime  Association  errichtet  nnier 

Vorsitz  des  berühmten  Wysocki,  tlnmals  Ober- Lieutenant 
im  Garde-Greuadier-Regiment  und  Lehrer  an  der  Infanterie- 
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Mmdrieht -Solid«*   iift  Jiumnp  im  Winde  Megel  dxtki 

eingeweiht,  man  vertraute  ihm  den  Plan,  den  Zweck ^  die 
Mittel  der  Association  an,  und  er  erfasste  mit  Eifer  den 
Gedanken  an  elM  Wiedergeburt  Polens.  Die  Geeeilsehaft 
iHtte  lieseUmeai  ui  20.  Mai  182»  bei  der  Kr^bimig  dia 
ganse  kaieerilelM  FanfUe  ma  mmätn^  und  Salegel,  Weleher 
an  jenem  Tage  die  GrtmU^er-Kmnpagnie  konmandirte,  welche 
auf  dem  sächsianhcn  Platze  die\Vaolje  hezog,  sollte  bei  der 
AoBfUhrang  des  Komplotts  eine  bedeutende  Rolle  spielen 
Da  dieser  Beschlass  zurückgenommen  wurde,  so  mosste  die 
Gnuidlage  dev  Aaaoeialion  um  organisirt  vrerden»  Sslegei 
wid  Urbmiski  wnden  «rwCUli  filr  dkiAa^reitiing  derVer» 
kindung  tkitiger  0a  wirke».  In  den  leeien  Sitoonfen  der 
Verschworenen  war  er  unter  Deiiejj,  welche  die  ISacht  des 
29.  Novembers  1830  enm  Aufstande  vorschlugen.  Da  er 
beauftragt  war,  der  Fühndrlchs-Schule ,  mit  welcher  er  am 
20*  halb  sieben  Uhr  Abend«  handeln  solile,  Patronen  am 
litfeni}  so  Mirto  «r  ihnen  in  einem  Fiaker  In  ihre  Keaenae 
Müh  Laeienakl  Munilion  mm%  •  Die  von  den  Verachwen»- 
neii  festgesezte  Stunde  7  Llir  hatte  kaum  geschlagen ,  ala 
die  Schule  sich  erhob,  und  diesen  grossen  Angriff  eröffnete« 
Wysocki  und  Szlegel  waren  schon  an  ihrer  Spitze;  auf  ih» 
rea  Befiehl  elOrateB  sieh  sweihondert  junge  Leute  auf  da» 
muelaehea  Keeeme%  weite  iieh  drei  EegimeDter  KaTelieefo 
kefiiaflen.  ^Man  tedtele  flinen«  mchmre  Maini^  aller  Ain 
atrengungen  der  Patrioten  ungeachtet,  konnten  sie  nicht  veF' 
hindern,  dass  die  Russen  sich  ausserhalb  der  iCiisemen 
sammelten.  Hierauf  mosste  man  einer  bedeutenden  Macht 
die  Sfitae  biete*)  die  den  Ffthndriohea  den  Weg  nach  der 
Stadl  Terq^ente.  Allels  dieee  heldewittthlgg»  JftngÜnge  wt* 
^MR  nielil  Burttck;  derdi  dieSegenwarcWysoeki*«  «edSele» 
geis  begeistert  j  stUrzten  sie  sich  anf  die  drei  russischen  Re- 
gimenter, tödteten ,   was  ihnen  Widerstand  leistete  y  und 


In  der 'Biographie  Wysoeki's  werde  ick  etoÜBkreres  tob  dieserYer- 
•elnrAniäif  beridrtea. 

^  Lizienski,  Liistschloss  de«  Königs  Stauisiaus-August  Poniatowski^ 
liegt  in  eiuer  Vorstadt  von  Warscbav. 
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Während  den  fli»ei  eF»tei^  Tagea  der  lUvolitlon  theilte 
Seiegel  das  Schlck^ai  vier  Fahndriche ;  als  aber  die  Rossen 
viklUtlUiflig  die  Uauptetadt  gejpäunit  Iiatten,  hegab  er  siek 
nach  der  Wahl  Chbpicki  s  mm  Diktator  wkdek*  anf  seiaan 
Pos<«ii'ia  daa Gyeiiadieg*Reyiamit ^  daa»  wia  ar  glanbü^  iaM 
Fdd  ritoken  werda.  Dkaas  RigSmant  arUdd  am  %0,  fieAeaa- 
ber  Befehl,  dia  Hanptatailt  sn  TarJaiaan.^  «n  die  Stadt  Ou- 
niewo  und  ünigegeiul  zu  besetzen.  Szlegel  zog  mit  ihm  nhy 
Bad  wurde  später  zum  Hauptmann  der  Gten  Kompagnie  ernannt* 

MitUpgeduld  erwartete  Szlegel  dieEröffnuag  darFeiii^ 
aaligkaUan»*  '«raleha  diureh  Zaudern  dastDlktafara  sidi  t«» 
Tag  in  Tag  mahi^  Bn-  TercttgttrA  8abia«am  InniptelMn  «n* 
terrichtete  w  aalhet  die  jungen  Soldaten  teiner  Kompagnie^ 
damit  sie  am  Tage  des  Kampfes,  mit  Ehre  «ich  zu  schiageo, 
iok  Stande  seyen. 

,  findÜch  wurde  in  dar  Sitziuig.  am  29*  Januar  dia 
aatmig  dar.  kaiieriiahan  Eaoiiib  'ariülirt)  «rnd  dia:  masiaeka 
Armee  aar8dilrt«...aiif  Wareckan*.  Jim  18.  Fabmar.  war 
Selegel  bei  deai  Treffen  van  Oknniaw  und  am  19.  in  dem 
Qefeeht  bei  Wawer  gegenwärtig,  wo  sein  Rogimcjit,  wel- 
ches zur  Division  des  General  Seembek  gehörte,  den  rechT 
Mb  FiOgel  dar  polnischen  Arawa  nataretOale..  In.  der  Sehlacht 
▼»aGrbahaw.am.^  Fabniar  wavi.tar  «nlir.  daiii'.drei  B^t^ 
lenan,€bMBadieaa).:die  da«  £rlenhtfliieka)i|  dea^iSaUinel  der 
russischen  Pdsitldn^  mit  dem  Bajonoldfce '  nahaien.  Sslegel^ 
dessen  Kompagnie  '/.um  zweiten  Bataillon  gehörte ,  stürzte 
sich  in  diesem  Angriff  mit  seinem  ünterlieiUenant  Alexander 
Zabieilo  auf  ewei  Kaaonen,  die  darch  ein  gat  naterfaaltaaaa 
Feaer  den  £iifaiig  Um  ,Wft|d«haiä  vartheidiglen^.iaillTeraä- 
gälte  sie ,  da  aie  aicbt  wegbckigan  koaataj  F#r  li&MB 
That  erhielt  er  .  das  galdene  Militfirkreoz,  das  ihm  unter  dem 
Beifall  aller  seiner  Waffenbrüder  /uerkannt  VTurde. 

Spüter  wohnte  er  nocii  den  Gefechten  bei  Susza,  Boinice, 
Paprotnia,  Iganie  und  Jendrzciow  bei.  Ueberali  gab  ar  Be- 
weise seiaes  Mutkqe  md  aeinea  grosf  aa  Cbamktere* 

Zaiest  kamen  die  ai^lttekliakaa  Tfga  dea  4.  und  7. 
Septembers,  wo  die  polnisdie  Armee  als  Opfer  der  Diplo- 
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mittle  genüthlgt  war,  eich  nn^er  denMaaern  der  Hauptstadt 
selbst  za  Tertheidigen.  Szlegel ,  damals  BataillonB-Cbef^  wnrds 
Mit  Minen  SoifUiie«  «af  die  -FwrtÜikRtiona  »Linien  ivwt  ist 
JerasalMcr  Baiviere  gestallt^  '«m  dtn  Weg  nach  dem  Ton 
ftaseen  fces^evDerfb  Rekewlee  sv  bewUcIic»,  und  di^ 
Vertheidignng  derLuiiette  INr.  zu  beichützeii.  W  «lirerid 
des-  Starms  gab  der  hier  kommandirende  Ger^ral  Umiiiski 
dem  Bataillon-  Sslegels  Befehl  ^  den  Feind  aus  eiiier  nnyel* 
iondeien  Lnnttte  zn  Tertreiben,  die  er  In  taieerer  Frento 
imie  luittei  «nd  wormis  er  ein  ÜSrefaterliehes  md  nörderl» 
seiteif  Fever  nnlerbieft^  Szlegel  dreng  im  Stnrmschrltt  auf 
diese  Position,  warf  das  samoaUisehe  RocTimt»nt ,  beinfichHs^te 
sieb  der  Luaette  und  füllte  den  Graben  mit  russischen  Lei* 
eilen  en.  Von  der  Bnistwehr  der  Lnnette  ^r*  7S.  «ns  lel* 
tete  ITminski  die  Bewegungen ,  und  begrfisste  diese  sehdne 
Waflentbst  darch  den  Ton  tausend  Stimmen  wiederholten 
Raf:  ,,e8  leben  die  Grenadiere.*'  Sogleich  wnrdc  dem  zwei- 
ten Bafnlllroi  lielelil  gegeben,  Szlccfel  zn  unterstützen.  Aber 
die.tc  Verstärkung  hatte  kaum  clie  üäiftc  des  Wegs  sorfick« 
gelegt,  «Is  die  f«lndMehe  iUvallerie.  im  CWlof  An^rengtn, 
sie  nSibigte.|.  ({alt  sa-'inaebeay  ein  Carr^  n«  bilden,  and 
das  fliSrderiselie  Feuer  der  leiebten  .Artillerie  aussnhalten, 
die  swisehen  den  Eskadronen  placirt  war.  W^'hrend  dieser 
Zeit  wnrde  Szlegfel  durch  die  Reste  des  srirTKuntisrhcn  Re- 
giments und  das  zu.  dessen  Beistand  vorgerüekto  Regiment  Luch 
angegriffen,  und  nacb  einem  )mrtnäciilgen  Widerstand  xma 
Bflekeog  genttthigt.  .  üebrigens  behauptete- die  vierte  Inlbn« 
terie-Dirision,  wesu  er  gehörte,  bis  snt  'einbMebenderNaeht 
ihren  Posten,  und  verliess  ihn  ndr'dann,  als  auf  ihrer  rech- 
ten Flanke  die  Barriere  von  Wola  total  verlören  war.  Ein 
XaeT^sKeft^lil  lies  neuen  Uberfeldherrn,  vom  10.  September  183t 
ans  Modlin  datirt,  erwithnt  mit  den  grössten  Lobes^rhebon'- 
gen  die  Hai^ng  nnd  Aufopfei*ttng  der  )Gtrenadlei*e.  Ein  an- 
derer Tagshefehl  ^em  SS.  ernannte  Sslegel  snm  OberstUen- 
tenant  und  Ritter  des  polnischen  Militär-Kreuzes. 

Szlegel .  wie  viele  Andere  In  ilirem  Entliusiasmns  aus- 
harrend, wollte  den  Kampf  bis  7ur  lezten  Pntrone  fortsetzen^ 
da  aber  neue  Unsdilttssigkeiten  keine  Uoffnnng  mehr  lieft* 

SO* 

« 
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sen ,  80  masste  man  tieli  um  9.  OktoWr  meh  Preosnen  flach- 
ten. Hier  ho£Fte  Sslegel  seine  Matter  wieder  zu  sehen, 
und  sie  noch  einmal  zu  uinariiien ,  ehe  er  ins  £xil  ging,  al- 
lein seiad  Matter  war  todt»  aie  atarb  fast  za  gleicher  Zeit 
ab  Polen»  mA  Salegel  nnaale  doppelt  JelioB^  ab  Sohn  nnd 
ab  Patriote. 

Am  15.  Deaember  Terlleae  er  Preasaett  md  begab  sieh 

naeli  Frankreich  ins  Depdt  nach  Avigiioii.  Dort  starb  er 
am  5.  Juli  1832  an  den  Foigen  einer  in  einer  Ehrensache 
erhaltenen  Wunde.  Seine  WafiFengeföhrten ,  welche  ihn  wie 
elMD  Brader  üebte«,  enfiebtoten  ihm  ein  beaeheideiiea  Denk- 
mal  ,  nm  daa  Andenken  doa  arfopferaden  Freondea,  dea  un- 
erschrockenen Soldaten  und  waiireii  Patrioten  au  ehren. 
Daaseibe  trägt  die  Aufschrift: 

mC  JAGET 

CAROLLS  SZLEGEL, 

raABFSCTOS  COHORTIS  BXERCITUS  rOlMKUBf 
BQÜES  ORDmiS 
VIRTÜTE  MILITARI, 

NATUS  VaKSOVIAK,  ANMO  1S02  I>IK  28.  JANUAmn, 
AviNIOMIi  AHffO  Dil  5.  JDLO» 

Moni,  deüBnell  eonmiflitoiies  et  amid,  patria  eapolei^  prioanfiiram  «er» 

BIER  RUHT 

CARL  SZLEGMi, 
eaaamiamiVAifT  naa  fOLifncaaii  armbb  , 
aitTBR  Das  «Birjm^sRDiBiiat-oanBiis, 

«M,  n  WABsesAV  «am  98«  jajiüae  lati^ 
OMT.  iir  Amvoir  am  ft.  jüu  ItSt» 

Mi  aaa  ilnam  Yatorlaada  viriiaBalan  Fiba,  «sba  Frtaade  nad  Waf* 
fengefabrteii  y  wabha  dsa  albafirihea  Tmi  cinas  der  Teräicidiger 
.  te  Freiheit  bewebeoi  habea  ihyi  dieeei  Deabaal  geaast  am  t9* 
^evead>ef  1839, 

I 
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FELIX  NOWOSIELSKI. 


FkLix  NowosniiSKt  Ist  Im  Mire  179S  ^thwm*  Seia 

Vftter,  Waffengefährte  des  unsterblichen  Kosziusko,  hatte 
drei  Söhne ,  die  alle  drei  der  miiitürischen  Laufbahn  sich 
widmeten.  Felix  trat  noch  sehr  jung  in  die  Militärschule  za 
Kaii«B,  bekannt  unter  dem  Namen  der  Schule  des  Kadetten- 
Korpt.  Nach  beendigtem  Kiirsat  ging  er  in  das  Bataillon  der 
Sappenre  aber,  mit  dem  Grade  eines  Fihndrieht,  und  wurde 
Yon  da  in  die  Artillerie-Schulc  detaäclärt,  um  die  Vorträge 
dort  au  hören  ,  die  nur  des  Winters  Statt  fanden. 

Im  Jahr  1824  wurde  er  cum  Uoterlieuteuiuit  in  jenem 
BataiUon  ernannt^  uid  maefate  sich  bei  demselben  seines  ge« 
mden  imd  liebenswOrdigmi  Clumkters  wegen  seiir  beliebt. 
Bine  dnreli  Wysoekl  anter  den  Fihndriehen  gebildete  ge- 
heime Gesellschaft,  wobei  sich  mehrere  Zöglinge  der  Kadet* 
tenschnle,  Frennde  !Nowosicläki ^ ,  befanden,  suchte  damals 
Verbindungen  unter  jden  übrigen  Armee-Korps«  Man  kannte 
'  den  Patriotisrnns  ICowosielski*s ;  man  wusste,  welchen  fiin- 
flnss  er  anf  sehie  Kameraden  übte,  daher  heflito  man^  dnrdi 
ihn  sie  filr  dU  gute  Sache  sn  gewinnen.  Nachdem  Felix 
fm^anoar  1999  wirklich  in  die  Gesellschaft  aufgenommen  wor* 
den  war,  bildete  er  sogleich  in  dem  Bataillon  Sappeur  eine 
Sektion  Verschworener,  die  ihn  zu  ihrem  Chef  machten. 

So  standen  die  Sachen  am  29«  November  beim  Ans* 
bmeh  der  Reyolntion.  Anf  ein  Terabredetes  Signal ,  die 
EinSsehemng  eines  Hanses,  Tersanmelte  NowoslelslLiy  onter- 
StBst*  Ton  andern  Offizieren,  das  ganze  Bataillon  in  der  Ka* 
serne,  und  zwang  den  Kommandanten,  den  Insurgenten  zu 
Hülfe  zu  eilen.   Das  Bataillon  sog  nnn^  seinen  Chef  an  der 
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BpitMj  unter  Tronmelsdibig  und  dem  Jnoclisen  des  ¥olk« 

und  des  Müitftrs  in  die  Stadt  ein.  Wfihrend  des  dreitSgi- 
geii  Kam]}fes  verrichtete  !N^ovvosie!ski  seinen  Dienst  mit  der 
Ergebenheit  eines  Soldaten  und  der  Seele  des  Patrioten^  er 
eilte  immer  dalün,  wo  die  Gefahr  am  dringendsten  war. 

Nachdem  die  Russen  Warschau  gerftnmt  hatten,  bilde- 
ten die  Sapp eure  einen  Theii  desDetaschements^  welches  nur 
tcr  Oberst  Kick!  abgeschickt  wurde,  sich  der  Festung Mod- 
iiu  zu  beiiiaclitigen  ;  als  dieser  Platz  von  den  polnischen 
Truppen  besezt  wurde,  arbeitete  seine  Pioimiers-Kompagnie 
an  den  Yertheidigungswerken. 

Belm  Beginnen  des  Kriegs  aTsineirtf  er  svm  OberKeute» 
nant,  und  wurde  mit  einer  Abtheiinng  Sappeure  einer  DItIt 
tion  der  aktiven  Armee  zngetheilt.  Bei  Ostrolenka  hatte  er 
eine  Brücke  zu  schlagen ,  und  zeichnete  sich  ilulx  i  durch 
ausserordentlichen  Miith  und  eine  erstaunliche  Kaiiblütigkeit 
aus ,  wofür  ihm  das  polnische  Blilitür-Krenz  verliehen  wurde. 

Hierauf  vertraute  man  ihm  die  Befestigung  von  Mary* 
mont  und  Parisow  an,  zweier  in  der  Umgegend  Warschans 
gelegenen  Pachthöfe.  Im  Monat  Juli  wurde  er  zum  Hanpt> 
mann  ernannt,  und  mitBihlung  der  fünften  Sappeur-Konjpag' 
nie  beauitragt,  \velche  er  mit  grösster  Schnelligkeit  organisirte. 

Die  unglücklichen  Tage  des  5.  und  0.  Septembers  ga« 
ben  ihm  Gelegenheit^  von  Neuem  seine  Unersehrockenheit  and 
Geistesgegenwart  sn  beweisen*  In  einer  seiner  Anlsicht  an» 
vertrauten  Vertheidiguugs-Linie  hielt  er  sich  lange  au  der 
Spitze  seiner  Sappeure ,  und  war  überall  gegenwärtig  y  wo 
man  sich  mit  dem  Säbel  in  der  Hand  schlagen  oder  die 
Werke  ausbessern  musste,  welche  das  feindliche  Geschüts 
aufgewühlt;  mit  einer  unverinderlidien  Rohe  geatzte  er 
seiner  Pflicht  bis  eulezt. 

Am  5.  Oktober  ging  er  mit  Rybinski's  Armee -Korps 
nach  Preussen,  und  begab  sich  von  da  nacli  Franki-eich, 
Gegenwärtig  theiit  er  das  Schicksal  der  500  Polen,  dem 
Kerne  unserer  Jugend ,  welche  neulich  Frankreieh  verlassei» 
Iiaben,  um  den  Sdiuts  der  freien  SehwdE  mmimfim* 


« 


JOSEPH  BEIM. 


Joseph  Bem,  geboren  im  Jahr  1795  zu  TArno^v  in  Gal- 
lizleii,  stammt  aus  eiuer  schon  seit  vier  Jalirhuiiderten  in 
Krakau  und  Lemberg  bekannten  adeligen  FaaiiÜe  ab.  Sein 
Vater  9  ürttkar  Rechtogelekrterj  lieta  sieh  apäter  in  derWoy- 
wodaehaft  Krakau  nieder,  wo  er  ein  Landgut  beaixt.  Bern 
ataditrte  Euerst  auf  der  Universität  sv Krakau,  aber  spfiter 
nacli  tlem  Kriege  von  1809,  wo  die  St.ult  Krakau  ilem Her- 
zogthum einverleibt  wurde,  gab  sein  Vater  den  iiiätandigen 
Bitten  des  Jün^^Iings  nach,  und  schickte  ihn  auf  die  Militär« 
Schule  naeh  Warechan^  die  damals  unter  Direktion  des 
franadsisehen  Generals  Pelletier  stand*  Naeh  beendigteai 
Cnrsus  trat  Bern  unter  die  reitende  Artillerie  ein.  Bei  Er- 
üfTnunor  des  Feldzngs  von  1S12  gegen  Russland  machte  er 
als  Lieutenant  y  anfänglich  unter  den  Befehlen  des  Marschalls 
Davoust,  und  in  der  Folge  unter  Marschall  Macdonald  den 
Krieg  mit,  welsh  Lesterer  nach  den  ungltteklioken  Ereig* 
nisten  in  Moskau  sieh  in  die  Festung  Dansig  warf«  Ben 
diente  dort  13  Monate  lang. 

Nach  der  Kapitulation  dieser  Festung  wurde  er  mit  sei- 
nen Landsleuten  nach  Polen  geschickt,  obwohl  die  Russen  . 
den  Polen  freien  Absug  nach  Frankreich  garantirt  hatten. 
Bern  wohnte  nun  in  seinem  TlterÜehen  Hause  bis  mum 
Jahre  lgl5. 

.  Bei  der  Reorganisation  der  polnischen  Armee  unter  dem 
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Dienste,  da  er  aber  der  neoen  Gewell  eSeli  nidit  «Ii  de« 
geflüligsten  und  ergebeniten  Beemten  erwiee,  so  aidierri^ 

Verfolgungen  aller  Art  biosÄgesteUt,  er  fiel  zulezt  in  Un- 
gnade,  und  wurde  mit  vermindertem  Geliait  ausser  Aktivi« 
tftt  gesezt.  Er  kam  alsdimn  um  seine  Entlassung  ein,  umd 
wollte  ioi  Ausleiide  seine '  milkiciielie  Itenfbehn  fegtietw» 
eis  man  aber  anf  de»  Ponkte  wer,  tbn  SBTeittem»  endile 
man  ihn  eortteksobalten.  Endlich  naoh  ein^jem  Widerstand 
entscliloss  sich  Bern,  181U  ,  bei  General  ISontempä  die  Stelle 
eines  Adjutanten  mit  Hauptmanns -Rang  anzunehmen ,  und 
cngleich  den  Titel  Professor  bei  einer  neu  errichteten  Ai>- 
tUlerie- Schule. 

Nach  einem  Jahre  wurde  et  warn  Hanptmann  erstar 
Klasse  befördert  Während  dieser  Zeit  besehlftigte  er  eldi 
mit  Einführung  der  Congreveschen  Raketen  in  der  polni- 
schen Armee  y  and  schrieb  eine  Abhandiung  über  diesaa 
Gegenstand. 

Da  Jedoch  dieses  Professorat  seinen  militXriaehen  2l€l- 
gungen  nicht  snsogte,  so  bat  er  um  Yersetenng,  aber  dia* 

ser  Schritt  galt  BomYhrwand  neuer  Verlbig migen  des  Gross» 
fürsten ,  der  Bern  seinen  Patriotismus  und  seinen  Widerwil- 
len gegen  den  Despotbmns  nicht  verzeihen  konnte. 
Vergebens  wollte  Generai  Bontemps  seinen  Einflnss  beim 
GrossDipsten  na  Gunsten  seines  Adjntenten  geltend  meehen* 
Bern  wurde  von  1920  bis  1996  unter  Terschiedenen  Vorwin- 
den zweimal  eoriickgesezt ,  dreimal  ror  ein  Kriegsgericht 
gestellt,  dreimal  in  leuchte,  ISnatere  Gefängnisse  geworfen, 
nnd  hatte  somit  die  ausgesuehteste  Barbarei  nnd  B** 
che  ausgestanden.  Da  ein  Kriegs-Gericht  ihn  fon  raefarai» 
ren  ihm  angeschuldigten  Staats  -  Verbrechen  freispucli,  ea 
rief  der  ChrossfUrst  ein  anderes  Kriegs  •  Gerieht  unter  dam 
Vorsitz  des  General  Blnmer  zusammen,  und  dieses  vemr- 
theilte  Born  zu  zwei  Monat  Gefkagiiiäi».  Coiistantin  liess  die* 
ses  Urtheii  mit  seiner  gewöhnlichen  Strenge  vollziehen.  Der 
|iolnisehe  Patriote  wurde  in  ein  sehenssiiches  Gefilngnisa  gei» 
werfen ,  lag  da  gefthrlieh  krank,  und  durHe  unganebtet  der 
Verwendung  der  Aerste  nicht  in  den  Spitel  gebvaekt  wer* 
den.    Naeh  zwcimouatlicheu  Leiden  sog  man  ihn  eiulikii 
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ao8  dem  Kerlifr,  oni  ihn  nach  einer  kleinen  Stadt  Kock  eu 
verbannen ,  wo  er  nnter  Aufsicht  gestellt  wnrde. 

In  diese  Zeit  fiel  der  Tod  Alexanders  ,  er  beattxte  schnell 
diese  CidtgtalMit,  lus  den  Abschied  eu  verlangen »  welcher 
Hkm  gegelMB  wurde  y  worenf  er  segldeh  meh  LeaWrg  wh^ 
reiste.  WihMd  eeiaee  nehrfihrlgen  Anfbidielts  In  Gelli* 
Bien  heeehäfrigte  er  sich  «Ü Mechanik,  nnd  liess  den  ersten 
Theii  eines  Werkes  über  Dampfmaschinen  in  polnischer 
iS|irache  drucken. 

Die  Revolntion  des  29.  Novembers  verhinderte  die  Vol- 
kmUmg  dieser  Arbeil»  Kann  ward  Rem  die  Kaeivieht  Ten 
diesem  grossen  Ereignlss,  se  eilte  er  nach  Warsehaa,  wo 
ihm  als  Major  das  Kommando  über  eine  Batterie  der  rei- 
tenden Artillerie  übertragen  wurde.  In  der  Schlaclit  von 
Iganie,  wo  8000  Polen  20,0U0  Russen  schlugen,  trug  er  mit 
seinen  1%  Kanonen  gegen  die  40  feindlichen  viel  snm  Siege 
beL  DisiSM  Tage  verdankte  er  die  Kmennmig  als  Oberst- 
lientenanl.  In  der  blutigen  Sehlaeht  von  Ostrolenka  eilte  er 
mit  einer  BaHeiie  kn  Galop  sam  Sehntte  des  Rückcugs  der 
Armee  herbei,  und  warf  den  Feind  ssurück,  der  über  die 
Brücke  der  Narew  vordringen  wollte,  Er  wurde  hierauf 
num  Obrist  ernannt,  und  erhielt  das  Kommando  über  die 
ganse  aktive  Artillerie;  In  dieser  EigenschAft  snehte  er 
dnreli  gute  Anstelinng  der  mnthlgsten  nnd  gesdilcktesten 
jungen  Leote  sie  enm  Eifer  aneuspomen.  Vor  der  Terthei- 
digung  Warschaus  ziirn  General  ernannt,  traf  er  alle  An- 
ordnungen ,  dass  die  Artiiierle  mit  Nachdruck  wirken  könne. 
Alle  seine  Bemühungen)  nach  der  Rünmnng  Warschaus,  die 
BrOeke  von  Frage  ans  an  besehataen^  blieben  ohne  Erfolg» 
tii  Folge  der  verritherlsclien  Kapitulation  ^  welche  In  Jener 
Nneht  nntercelehnet  wurde.  Die  Einzelnhelten  dieses  trau- 
ri^fen  Tages  wurden  von  ihm  in  euiem  Artikel  in  die  Allge- 
meine Zeitung  (1831.  anss.  Beilage  Nr.  470  —  475.)  nie- 
dergelegt. Nach  Polens  Fall  wanderte  er  nach  Frankreich 
ans  9  und  lieltndet  sieh  seit  dem  Monat  Mal  in  Portugal,  um 
Den  Pedre*s  Saohe  nn  dienen« 

Zur  Zeit,  wo  die  naeh  Preussen  geflüchteten  Trfimmer 
der  National- Armee  ihre  Blicke  mit  dem  innigsten  Gedanken 
nach  Xrankreieh  richteten  >  den  l£ern  der  polnischen  Armee 
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dahiik.st  rerpüaaamy  antevsog  doh  Bm  im  iBnMhlg^u 

UnteriiandliiBgeii«   ünterttflat  im/th  iSa  in  Dtvtselilattd  tWli 

nuflialtendeii  Polen ,  und  all  die  edlen  und  grossmUthigeii 
Seelen  jenes  Landes,  seztc  er  es  nach  vielen  Hiudernissen 
endlich  durch,  dass  ein  Theü  seiner  ungltttkiichen  Land»- 
leoto  Mk  BMb  Fipakicieh,  ihr  Adoptir- Vafttikiid |  begdbem 
durften»  /UnglücUidierweiie  koMlen  diese  ee  iliil%eii  iwd 
wohlmeinendin  Bemllheagett  nar  iMÜben  Evlbl^  heben,  und 
zur  Ueberzeugang  davon  braacbf  man  nur  eine  Petition  zu 
lesen,  welche  General  Bern  neulich  der  französischen  Depo- 
tirten4UMmer  übergab,  und  welche  seine ausdenemde S«i)ge 
in  dieeer  wichtigen  Aagelegenhdlt  benrknndeii. 

Bern  Ut  Ton  ndtderer  eber  propordonirler  Getteb^  eeia 
Ange  ist  lebhaft  and  ausdrocksvoll ,  und  telM  Geslehts-Züge 
sind  ernst  und  nachdenkend.  Er  spricht  y^enl^r  und  ist  nur 
mitthciiend  gegen  Vertraute,  sein  ganzes  Leben  war  dem 
Studinm  der  Wiseenschaften  und  ernsten  Gegenständen  ge- 
widmet. Alt  TorsOgiieher  Soldat  voli  Math,  Ehre,  iUlt- 
Uotigkelt  und  Vaterlandeliebe ,  hätte  er  eneh  noch  -ein  eoe- 
gezeichneter  Künstler  seyn  können,  da  er  mit  seltenem  Ta- 
lente sich  der  Nalerei  widmete* 


Digitized  by  Google 


General 

JOSEPH  SZYMAMOWSKI. 


JoiBPH  SsKMA>'owsKi,  im  Jahr  1779  aus  einer  mIioji  wegen 
Uirm  Patriodmus  bertthmten  Familie  Poim  ente|MratMii, 
tihidt  ecineM  UnAennclit  im  KaieCten^Korps  la  WarsibaB* 

Obgkieh  noeh  jung  zur  Zeit  der  Ravolutioii  tob  Kcitaiaefliui» 

stellte  er  sich  dennoch  in  die  Reihen  der  Vaterlands- Yei** 
theidiger,  und  als  die  Zerstückelung  seines  Vaterlandes  voll- 
zogen wurde j  machte  er  Reiten,  oder  beaehäftigte  sieh  mdi 
Verwahang  seiner  Gtttor,  die  in  Prenselaeli-Polen  lagen. 

Im  Jalur  1806  war  Ssyamnowald,  in  der  Hoffnung,  mr 
Wiedergebort  Polens  beizutragen,  einer  der  Ersten,  die  im 
französischen  Lager  erscliieuen,  und  wurde  dem  Genci  ;ilstabo 
des  3.  Korps  der  grossen  Armee  als  Adjutaiit  des  Marschalis 
JDavovsS  sogethcilt.  Die  Journale  Jener  Zeit  erwähnen  eines 
sebfeen  Zngea  Ton  Mothy  den  er  beim  Uebefgang  fiber  die 
Wkra  bei  Pomieehewo  bewies,  and  «Bwar  im  Beisejn  Napo- 
leons, und  bei  dem  ersten  Treffen,  das  die  franz^sisehe 
Armee  nach  dem  Ausmarsclie  aus  AVarscliau  den  Russen 
lieferte.  Zum  Erstenmaie  konnte  auf  diesem  Schiachtfeido 
die  polnische  Uniform  neben  der  franaösisehen  sieh  erpro!)pn. 
Der  dreifiicb  stärkere  Feind  hatte  das  andere  Ufer  des  Flns- 
sss  inne.  Die  Kiigeln  Men  wie  Hagel  wm  allen  Seiten  nni|[ 
drohten  den  Tod  Jedem,  der  es  wagte,  überzusetzen.  Szy- 
Banowski  zauderte  nicht,  er  sprang  mit  einigen  Andern  in 
eine  schwache  Sehainppe,  indem  er  das  Zeichen  des  Kreuzes 
MndUe.  Napelaeni  der  diese  Beweguig  bemerkte »  fingte 
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um  den  Nameii  Amm  {»•faiitehm  OffblfM,  nd  ritf  flwi  mIi 

nachdem  er  ihn  gehurt;  ,,Sa  ista  recht|  jonger  Maon^  ein 
guter  Christ,  ein  guter  Soldat ! 

Bei  Preusslsch  -  £ylan  erhielt  Ssymanowski  eine  stadLt 
Kontndoiu  £r  benttsle  die  UntliSliglMtt  dsr  ArnM  swImImk 
der  SeUeeht  bei  Eyka  and  JeMr  ven  FriadkuMl,  «nd  begab 
•ich  vor  Greadens,  wo  ein  Beteilton  dee  nen  erridileeea  %, 
polnischen  Regiments  stand,  das  an  der  Blokade  Theii  nahm, 
und  gerade  jenes  war,  su  dessen  Cadres  er  gehörte.  Er  seieh- 
nete  eieh  hier  ne«erdiage  gegen  die  Preussen  an«,  eo  deae 
TOB  Koeuumdaiilea  in  eioeoi  Xegebeleble  Miner  erwikat 
wwde. 

Gegen  daa  Ende  de«  Feldsoget  Ton  IWT  erhielt  Ssf- 
man(rwski  Ordre,  sich  zum  Marschall  Davoust  zu  beg^eben, 
den  er  erst  nach  dem  Feidsuge  van  als  BataiUonä- 

Kommandant  verliess» 

Bei  der  firetflCHMUig  vm  Regeasborg  in  dam  Kriege  * 
gegen  Oestreieh  wer  er  einer  der  Eretea  ia  der  Breeehey 
vnd  desshaib  Eim  Ritter  der  Elireniegion  ernennt.  Beben 
vorher  liatte  er  fÖr  seine  im  preussischen  Feldzuge  gelei- 
steten Dienste  das  Militärkreus  von  Polen  erhalten.  Nach- 
dem er  bei  allen  vom  ft.  Amiee-Kerpa  gelieferten  Schkichten 
bie  an  der  liei  ZneyM  «^gegea  mr,  die  nie  Sehinee  dee  Feld- 
Kuges  gegen  Oeetreleh  so  lietniclilen  iet,  kehrte  er  tuA 
Polen  snrtfck,  nnd  wurde  num  Oreee-Major  ernennt;  In 
diesem  Grade  stand  er  hei  Eröffnung  des  Feldzuffes  von  181S, 
und  hatte  noch  die  Verpflichtung,  Depots  für  die  Armee  zu 
erriebten*  Deouingeaohtet  wneste  Ssjmenowski  sich  das 
Kemauinde  Iber  die  erste  nur  Armee  ebgebende  Mereeb- 
Kolenne  cn  Tersoluiffen.  Unglflddieberweiee  bettend  dieee 
Kolonne  ans  Konireiescenten  und  Na^Ettgiem  nieht  bloss 
von  verschiedenen  Waffen,  sondern  anch  von  verschiedenen 
Nationen,  aus  denen  die  grosse  Armee  in  diesem  denkwür- 
digen und  nnglttckliehen  Feldeoge  nntammengeeent  war.  2» 
Vermebrong  der  Unennekediekbeittn  erkieit  .er  enf  dem  Wege 
Befehle»  die  er  mundgüeb  «nsHttbren  konnte.  Er  nnwete  beli 
des  Gouvernement  Grodno,  bald  Minsk  gegen  abgeschickte 
weit  stärkere  Abiheilungen  der  Korps  der  russischen  Gene- 
rale üertei  und  Czjouigow  vertkeidigen*    £r  wurde  deher 
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a«h  iUbobfliiuiiiler  bei  Swinno^  Ko|«lanawo  «id  BmrjMW 
gMehlagen,  bis  «r  bete  lesteren  Orte  Mi  vAt  dtr  IMvistei 

l)onibro\vski  vereinigte.  Nicht  glttcklicher  war  er  beim  Ueber» 
gang  über  die  ßerezina,  wo  er  die  Reste  des  2*  poiiuschen 
lajEuitorie-Hegiments  komnaandirte. 

Ab  er  jedoch  Wilna  passict  hatte ,  fluid  er  bei  OUta 
den  'Pnk  der  pelniedien  ArtÜlerie»  weioben  maat  den  RoMt« 
überbseen  weilt»,  wdl  die  eveebüpften  nnd  grrtesfeirtiwüe 
unbeselilageneii  Trainpferde  einen  stellen  Berg  nicht  itinanf-' 
klimmt'ii  konnten.  Ohne  Schonung  seiner  Person  griff  er 
selbst  in  die  Sparren  der  Räder,  das  ganze  Regiment  ahmte 
•ein  Beispiel  nach ,  der  Hügel  warde  Kraft  der  Anne 
fliegen  ond  der  Park  gerettet*  Di^ee  Handlang»  die  sngleieh 
tefaie  Geistesgegenwart  nnd  Ergebung  beweist^  trog  eleb  in 
Gegenwart  nocli  lebender  Zeagen  eu;  die  es  nicht  vergessen 
haben. 

Auf  diesem  Rückzüge  nahm  er  aueh  Theü  an  den  Ge« 
imht0y  wekbes  der  General  Regnier  Tor  Kalisch  gegen  die 
JUieen  bestand,  Nadidem  er  inDttseeldoif  am  Rbein  dae  S. 
lnfiwterie>Reghaenf  nen  erganialrt  batt»,  wnrde  er  enm  Obertt 

desselben  ernannt ,  worin  er  bisher  gedient ,  und  der  pol-* 
nischen  Division  des  Generals  Doinbrowski  beigegeben. 

Während  des  stattfindenden  Waffenstillstandes  kam  Na- 
paleen  im  Jnli  nach  Leipstg,  nm  da  die  polnische  Dirieion 
m  mnatepn»  nnd  Iweenden  nm  die  ibm  aebr  n9tb%e  K»- 
▼allerie-*  Brigade  sn  euoniniren.  Ungilloblbberweiie  nratete 
man  der  Sicherheit  der  Strasse  wegen ,  welche  er  kam^ 
diese  Brigade  von  Relai  zu  Relai  nis  Escorte  vertheilen. 
!Nnpiiieoai  ward  dadurch  in  seiner  RolS'nung  so  sehr  getänscht^ 
deea  er  seine  tible  Lenne  nicht  rerlieblen  konnte  ^  und  dass 
ee  wArend  seines  Anlentfaaites  gegen  Jedermann  bart  und 
ungereebt  wer;  besonders  hatte  der  Fflrst  von  NenfUiAtel, 
der  HerEOg  von  Avigny  nnd  der  General  Dümbrou  ski  der 
Reihe  nach  von  dieser  Missstimmung  za  leiden;  dem  Oberst 
Szymanowski  allein  war  es  anfbebaiteni  ihn  einige  Avgen- 
Uieke  in  gnte  Lenne  £n  versetnen»  Jhr  Keleer  Üees  sein 
Begiment  einige  HendgrÜEs  mit  dem  flewebr  meeben,  nnd 
ab  einmal  das  Bejennetanftteelien  nidit  ndt  einander  ausge- 
führt wurde^  sagte  er  zum  Oberst;  »^Wie,  Sie  haben  Ja  Ihr 
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Soldaten  nicht  einmal  ^elehrt^  das  Gewehr  zn  handhahen?^' 
S/.ymaiiowski,  ohne  sicli  ilui*ch  diesen  IiH/K^eti  \  erweis  irr© 
oiaclien  zu  lassen ,  nnd  im  Vertrauen  «uf  die  Fertigkeit  sei- 
ner fiolda^n ,  antwortete:  jiSire^  wenn  meiii  Reginent  das 
Bajonnet  schlecht  anfstecktf  so  gettwe  ich  mir,'  Bw.  Ma- 
jestüt  mn  garAntlren,  das«  «8  desto  heiser  des  Qewehr  Mlen 
wird.'*  Auf  diese  mit  krüCH^er  Stimme  gesprochene  Gegen- 
antwort erwiderte  der  Kaiser  nichts :  nber  indem  er  sich 
vor  die  if'ronte  stellte)  iiess  er  Mehreremale  'das  Gewehr 
fUlen  y  und  beseagte  nach  dieser  Probe  nkht  aUetn  dem 
Oharst  aeine  Zofriedenheity  sondern  iiess  aieh  sogleieh  ?ier 
INRslere  vnd  Tier  Gemeine  Tontellen,  welche  das  Ehren» 

ionskrouz  erhielten.  *  -  • 

Szymaiiowski  nahm  mit  seinem  Regimcnte  an  allen  Ge- 
fechten der  Dhrisien  Dombrowski  Theii,  unter  anderen  bei 
Wittenberg,  Ragnn,  Roslau,  Koswiz  und  Bttben,  so  wie  bei 
der  anglttekliehen  Sefalacfat  bei  Joteiieek,  welche  der  Blar- 
aeUi  Ney  Ihsferte«*  Hier  aberasab  Terdankt  nan  Ihm  die 
Rettung  des  Ai'tilfeneparks  des  Ney'schen  Korps,  welcher 
durch  die  unordentliche  Flucht  der  Division  Duroutte  dem 
Feinde  'überlassen  wurde.  Bei  dleaeV'  Gele^^beit  wvrde 
Bejmano^eki,  eis  de«  Ehrenlegllmahrguae»  wirdlg^  v^>ig>- 
stallt^  das  e»  naeh  der  Sehkeht  bei  Leipzig  empfing,  worin 
er  'riwei  Schfwswiinden  eiMelt,  ohne  das  Schlachtfeld  m 
verlassen.  Nachher  wohnte  er  mit  seinem  Regimente  noek 
dem  Gefechte  in  Hanau  bei.  ' 

IHaohdem^  er  hieranf  über  den  Rhein  gesext,  zog  er  sieh 
mit  dem*  Reete  der  iHfIdon  Dembrowski*  liie^>naoh  Mmd 
Barfidt.  Hieip  kam  ihm  die  Naehrieht  von  der  'Uc^bev^iabe 
der  Stadt  Paris  und  Na]>oleons  Abdankung  zu.  Da  er  mit 
General  Sökolnicki  zu  Kaiser  Alexander  abgesandt  wurde, 
um*  von  ihm  freien  Abzug  der  polnischen  Armee  unter  au» 
lltirisehen  Ehren  aitsenwirken,  ^e  welke  er  in  Fontahieblean 
dem  -abgedankten  Kaiaer  ^e  6enehm%inig  dfesee  SetiriHe^ 
einholen,  und  etf^felt  'stnefc  aeine  2b«tiBminnf. 

'  Noch  hatte  die  polnische  Arihee  ihren  Rückzug  nach 
Polen  nicht  bewerkstelligt,  als  Szymanowski  den  Befehl  er- 
hielt, sioh'in  Sendungsgeschftften  aam  Kaiser  Alexander  nach 
Bt«  Peteralmif  iSo  begeben.  Br  wurde  ton  dieaem  Mewarehim 
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sehr  günstig  aafgenonimeii ,  el>en90  vom  Grossfiirston  Con. 
stnntin,  dei*  sclion  damaLs  zum  (ioiivernear  Polens  bestimmt 
WJin«    Eines  1  ages ,  als  bzymanowski  aus  Neugierde  einem 
groiB6tt.MjMiöver  bei  Strela  betwolMUe,  redete  ihn^dbi^^OiNiM- 
ftnt  «»9  «nfl  befekl  ihiay  akh  mit^ihdi  <len«'iinibrn  Mmfm 
Mm  KiiiMr  einflMindeDy  and  ü»  dir  sein#  ElriMiiiiiing  zum 
kaisevlichen  Adjutanten  zu  daniien»    Bei  -dieser  KrOffiinng 
konnte  der  polnische  Oberst  «eine  Ueberraschimg  über  eine 
(xonst  niciit  verbergen,  die  er  weder  gesucht noeh  envavfbt 
ImÜ»;  er  enisc^uldigte  «ich  beim  "Gmaltlrsttn ,  Matt-  er 
tagte:'  »dm  ie         er  nicht  sefinee'deei  Kltoilge^wn  SeoH^ 
MB  geleicteteii  fiidet  der  Treue  endbuMlen  teye  %  «r  sibh. 
genötlugt  sühe,  die  ihm  zugedachte  Ehre  nbzuklmLn.''  Diose 
Weigern n^,^   stiess  die  kaiserliehe  Hoheit  so  sehr  vor  tlefl 
Kopf,  duAS  dieselbe  misMtlmint  antwortete^  diiM  sie  sieb  am 
eoJcfae  £ntwhwidignngen  nicbt  bekümmere^  ^dee  '^eye  eifete 
«■Midiiiflg  'Efl^inatidiluit ,  mid  eeit  d«m  Beetelm  die  me- 
ritcfaeit  .IKeiehee  bebe  eieb'  noA  lÜtmewdi  eiafeifen  lastfen; 
eine   ähnliche  Gunst  vurücksu weisen.    Allein  Beytniinowski 
wankte  nicht;  auf  die  Gefahr  hin,  den  ivaiser  selbst <wbe- 
lindigen  mhI  für  immer  die  ihm  sich  Öffnende  gifine^nde 
LMDlbabaiWJrvffi^ieraeii,  bebmqrto 'er  in  eeinem  finiAcbldesei 
wddken.  mU^'  Bvwkum  ttad  -die  Ebre^  der  poiidifeheft'  ^Mü 
fiorm  ibm  ein^geben  beittem   AI» «er -Mb ^  4aee«  der^  Gross- 
fürst  sich  nicht  mit  «einer  Petition  befesaen  wollte,^  Iie.4s  er 
sie  dem  Kaiser  durch  den  russischen  General  ^e|Hagin  über*- 
reidien,  der  alleia»tron  AUen,  aii  dle'br  -aieli  gpewendei,  1^ 
Anftreg  ttbemefam.     Alexander  war  ebne  Zweifel'  etwttl 
empinditehr  >blerflheiv^  lyie  mmi  spMp^'^Kf 'd^iii'0atrf«ti  seiner 
Emennuhg  su  dieser- Charge  ersehen  wird .  all»  in  fjfi*  deii 
Aagetiblick  Hess  er  $ich  es  nicht  merken«  önd  ihm  antM  nrten': 
j^dasR,  obgieieb  ev  die  Angeiegenbeiteii  Pölerts  fUt^^'^gl^ili 
bemidi^  imMberi  ei-^idAmbigeeebtet  eeiMtf  Ein#1IH^MI|g' di^ 
fdbflfy  desi  ^er  ObeAit'tStjtaenewida^Brti  Itadi^'dbm  Detter 
Kmtgnme  -den  NemeMteng  ai(f«ieliie  0|MMldtte  machen  lasse, 
and  doss  er  ihn  sogar  wbgen  den  Beweggründen  einer  Yer- 
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weigenuig  kbe,  die  ans  der  dMunktüMMbeii  LojaBtIt  aal- 

ner  Nation  entspringe.'^ 

Bei  der  neuen  Einrichtnng  der  polnischen  Armee  wurt^e 
Saymftnowfiki  znm  Kommandiuiten  der  Garde-Jäger  zu  Fnaa 
enuvult»  ■  Einige  Zeit  iang  genoss  er  die  Gaade  dea  Gross- 
iBrataii}  aber  iiald  sag  ilm  aein  freimatliigaa  mid  lajaia» 
nahaieii  dea  Haaa  dea  Kaauuindaiiten  der  polaiaelMa  Anaaa 
eu,  Ssymanowski  kam  dakai^  1818  um  seine  Entlassung  ein. 
Erst  dann  erinnerte  sich  der  Kaiser  wieder  seiner  früheren 
EraanaiMig)  und  da  er  ihn  im  Dienste  zu  behalten  wünschte, 
ao  liaia  er  ihm  foxachlagen,  in  seinaan  Gaoaraislaba  als  Ad- 
jntiDt  »u  bleikan»  wtU  dem  Beiaataa,  daaa  ar  ihm  riekaiclii« 
Ueh  lainler  angegriflfenaii  Ciaanndkak.  einen  imbeatimBitan  Uf^ 
laob  in  das  Ausland  gebe.  Von  da  an  ging  er  nur  nach 
Warschau,  um  seinen  Dienst  heim  Kaiser  au  verrichten,  &o 
oft  derselbe  dahin  kam.  Diess  Verhüitniss  dauerte  bis  1834^ 
wo  er  aeina  definitive  Endaaaong  einreichtay  okna  Jedaal^ 
(lanarala-Raiig  an  erkalten ,  wosn  daa  Ragieawnt  bereehtigt. 

.  JM  dar  RaTolatieii  dea  29.  Navembar  I8SI^  wurde  er 
berufen ,  das  nenformirle  19.  Linien-Infknterie-Regiment  an 
kommandireii ,  wovon  er  ein  Bataillon  am  25.  Februar  1S31 
in,.d«n  Gefechten  bei  Grochow  stellte.  Als  ihm  s|i&ter  die 
t|iav%t  AauMiaichanog  wurde ,  mit  awai  Bataiiianen  aeinaa 
neaen  R^gimenla  snr-Bifiaioa  Glaignd  an  atoafan^  Mduai  er 
lim  S9«  ])fat:  nüt.'dam  BajonaaCa  die  BrOeke  bei  Raygrod, 
wonach  das  Gefecht  benannt  ist.  Für  diese  seh(ine  Waffen* 
tliat  ernannte  die  ^iatioiial-Ri^ieraug  Ssjmanowski  swm  Bd- 
^^e-Gen^rai.  ^ 

.  KiMlb  .dem  Uebergange  über  dea  Niaam  kiAto  die  gaaaa 
Divfaian  Gielde ,  a^h  naek  iSaaa^glriaa  aiakan  aoUaa«  wo 
die  ItMnfnent^ ,  obgleiak  ouithig  k4a»yfrad,  deaaack  der 
uneruiesslichen  gegen  sie  entwickelten  Uebermacht  unter- 
liegen uiussten;  aber  der  General  folgte  schlechten  Rath- 
aokläg/Bn,  marachii'te  gegen  Wjika  tind  detaschirte  Sayma- 
nawski  nül;  den  swei  Bataillonan  dea  19.  llegiment%  angeßihr 
800  Mann»  naak  BaaMfiftiaa|  atatt  aUar  JürnUacia  gab  ar 
ibm  aebt  Ublaaan  aiil,  denen  ar  2  StOek  lelehter  Artillarie 
mit  2  Munitionskästen  beifügte.  Szymanowski  fühlte  walk] 
anm  Voraus»  dass  eine  so  schwache  Hülfe  unaureidiend  seja 
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würde»  die  samogittschen  Provinzen  zu  befreien,  wo  jede 
kleine  Stadt  rassische  Garnisen  hatte,  aber  vergeblicli  bat 
er  um  Ventärkang,  hecoBdert  an  KavaAerie  und  Mmiition; 
tf  moMBt^  den  Zng  beginnen»  beinahe  mit  der  gewisaen  Toi^ 
aoaaieht»  er  werde  ongifleklleh  anafallen« 

Kaum  in  Samogitien  angekommen,  gelang  es  Szymanovvski, 
nngefiihr  2000  Insurgenten  um  sich  zu  vereinigen,  sowohl 
Fassgfinger  als  Reiter,  fast  sämmtlich  schlecht  ansgerUstet 
nnd  sehleeht  bewaffnet«  Er  woHte  mit  dieser  kleinen  Truppe 
den  Feldxog  dnreh  eine  glSnsende  That  eröffnen,  welche 
den  Math  der  Patrieten  anfeoem  äoüte;  er  grilT  daher  am 
4.  Jnni  1831  die  feöte  Stadt  Szawle  an;  da  er  sie  für 
schwacli  besezt  hielt,  schritt  er  zum  Sturm,  aber  seine  Erkan* 
digUBgen  waren  unrichtig,  denn  vier  oder  fünf  Bataillone 
gnter,  alter  Soldaten  bewachten  die  Yerschanasungen  anter 
den  Befehlen  der  Obersten  Moest  und  Kotsebne»  nnd  die 
WftUe  waren  mit  Kanonen  besest  Der  Widerstand  war  ausser^ 
ordentlich.  Umsonst  wiederholte  Szymanowski  dreimal  seine 
Front-  und  Flankenangriffe,  er  konnte  doch  nur  ein  halbes 
Bataillon  des  19.  Regiments  in  die  Stadt  bringen ^  das  aber 
•ehnell  wieder  weichen  mnsste.  £r  besehloss  endlich  den 
Rfielungy  nnd  hei  dieser  Gelegenheit  konnte  man  vor  Allen 
bei  Ihm  das  alte  polnisehe  Sprichwort  anwenden:  ,^derSol» 
dat  schiesst,  aber  Gott  lenkt  die  Kageln'%  denn  sein  Rock 
war  von  sieben  Kugeln  durclili>cherty  ohne  dass  er  im  Ge- 
ringsten gerlzt  worden  wäre. 

¥on  Ssawle  sog  sich  Ssynanowski  anf  C}rtowiany  nn» 
rttek)  om  eich  nen  nn  organlslren  nnd  daselbst  einen  BfllitlUs 
spital  na  errichten,  wobei  die  samogitisehen  Damen  mit  dem 
aufopferndsten  Patriotisaias  mitwirkten.  Nachdem  er  die  sa- 
mogitische  Regierung  in  Cytowiany  centralisirt  hatte ,  wnr- 
deu  auch  die  Waffen-Niederlage ^  die  Giesserei|  so  wie  die 
Magaaine  dahin  verlegt. 

Der  beträchtliche  Terlast)  welchen  die  Rassen  bei  dar' 
Tertheldignng  yon  Ssawle  erlitten,  hatte  sie  so  erbittert, 
dass  sie  wieder  anfingen ,  Dörfer  za  plündern  ond  einsn- 
äschem.  Von  allen  Seiten  kamen  Klagen  ^nd  Reklnmationeii 
Ina  polnische  Lager,  atlein  Seymanawski  konnte  in  seiner 
Lage  nnr  mit  Yersprechnngen  nnd  Vertr^iatangen  antworten; 
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Jedoch  unter  dem  Vorwande ,  den  riissisclien  General  wegen 
Zweier  in  dem  Angriflb  anf  Szawle  getödteten  Offiziere  eu 
^befragen^  sandte  er  einen  Parlanentair  mit  einem  Briefe  an 
Ihn  ab,  welcher  sieh  indirekt  anf  die  Klugen  der  Umgegend 
bezog.  Da  derselbe  die  gewflnsehte  Wirknng  hatte,  so  dtfarfte 
es  am  Piatee  seyn,  einige  Stellen  daraus  anzuführen. 

• 

Brief  des  Generals  Joseph  Szj/mmwfieU  am  Är.  Jftw.  4m 

Herrn  General  Schirmann,  Befehlshaber  der  Truppen  Sr.  Mqj. 
'  des  JCaisere  von  liussiand  in  Sam^iien* 

CytoWiany»  des  S.  JNmi  mi. 

General! 

„Obgleich  ich  nicht  zweifle,  das»  die  polnischen  Gefan- 
genen hei  Ihnen  dieselbe  Pflege  geniessen,  welche  den  Rassen 
r.u  Thett  wird ,  die  das  Kriegsgliick  in  ansere  Hand  gab, 
so  bin  leb  gleiehwohl  unruhig  über  das  Sebieksnl  des 
Hrn.  Hauptmann  Kozierackl  nnd  des  Lieutenant  Kwissyn, 
welche  vor  Szawle  schwer  verwundet  wurden,  und  nehme 
mir  daher  die  Freiheit,  Sie  durch  einen  Parlamentair  \un 
Auskunft  fiber  dieselben  zn  bitten^  auch  im  Falle  sie  noch 
leben,  Sie  um  die  Erlaubniss  nn  ersuchen,  ihnen  Unter- 
stfiteung  an  Geld  zusenden  en  dfirfen.  IKe  Maeht  der  Er- 
efflfnisse  kann  die  Nationen  einander  feindlich  gegeniber- 
stellen,  allein  die  militfirisclie  Ehre  crehietet  Menschlichkeit, 
wenn  am  Ende  eines  Gefechtes  der  lezte  Kanonenschusü  ge- 
löst ist.  Die  Truppen  Ew.  Exc.  haben  sich  vor  Seawle  ehren- 
voll geschlagen,  hieraus  entspringt  meine  Achtung,  die  ich 
ihrem  Kommflndanten  hfenüt  beeeuge.  Erlauben  Sie  ibrigens, 
General,  dass  ich  an  Ihre  Ehre  appellire  wegen  des  Plfti- 
derns,  des  Schandens,  wegen  der  Bedrli{  knn<;jen,  der  Brand- 
stiftnngen  nnd  anderer  in  unserem  Zeitalter  unerhörten  Graa- 
samkelten,  welche  Ihre  Soldaten  in  dem  Lande  begehen. 
Ich  darf  wohl  glauben ,  dass  dless  weder  durch  Ew.  Exe«f 
noch  durch  Se.  E«c.  den  Hm.  Oeneral-Öouverneur  Fahlen 
befolilen  worden  seye ;  demungeaelitet  wird  die  unbestech- 
liche (ieschiehte  Ihnen  einst  zur  Last  legen,  sie  geduldet 
eu  haben;  bereits  er^vfihnen  viele  fremde  Zeitungen  die  Grau- 
samkeiten ,  welche  der  Hr.  Oberst  0  ••..«.  e  hier  in  Sa- 
m^gitlcn  begehen  lifsst.   Werden  Sie  engeben,  General,  dass 
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Ihr  Name ,  der  eines  achtbaren  Militärs,  mit  dem  verwech- 
selt werde,  welchen  die  civilisirte  Welt  der  Unmenschlich- 
keit beschnidigt  $  ich  bezweifle ,  ob  ein  Befehl  oder  eine  - 
llMftffektion  eustirt,  weleiie  einen  Offinier  swingen  lUHmtan^ 
•her  Atoheoiieiikeileii  wegBuehen,  gegen  die,  wenn  niclrt 
^e  M eRMhHeKkeit  9  doeh  die  Bhre  streitet.  Nein,  General^ 
ich  bin  überzeugt,  das«  Alles,  was  ich  hierüber  erfuhr,  Ih- 
nen unbekannt  ist,  da  Sie  es  nicht  zugeben  würden,  ohne, 
Ihren  eigenen  Gesinnungen  entgegen  za  handeln,  und  di^ 
tlnreh  frili -eder  epftt  die  gereelite  Hund  der  gSttttelien  Ver» 
•ekang  «uf  llirer  FeeüÜe  lasten  wflrde«  Nehmen  Sie  dl» 
FreidiaihlglMit  eines  eiten  Soldaten  nieht  «hei  anf,  der  die 
Ehr©  Anderer  zu  würtligeu  weiss,  ihm  seine  eigene  thener 
ist ,  eines  Soldaten ,  der  wohl  weiss ,  das«  fnaii  in  einem 
Lande,  wo  man  Krieg  führt,  da«  Unglück  nickt  vemeiiren 
niaie»  da  daa,  wae  wum  nieht  verliindeni  hann,  aehen 
genng  ist     et  w«^ 

Ale  SeymanewslLi  bald  damnf  eiMir,  daat  die  Ganf- 
son  von  S/;\\\lü  cinu  Bewegung  gegen  Kurland  gemacht,  so 
marsehirte  er  wiederholt  nach  dieser  Stadt  und  besezte  sie» 
l>a  er  jedoch  vermuthete ,  daes  er  mit  ttlieriefenen  KrüHbea 
migegrlffsn  wreeden  wird«,'  eo  Üess'er  i^en  Hnndvorralh 
wegführen»  nnd  nngefilhr  ftO  verwvndete  Polen  nltnefanaBü^ 
welche  er  Im  russftehen'Sfiilale  fstid-,  nnd  die  eeit  der  An* 

knnft  des  Parlameiitairs  ziemlich  gut  gepflegt  worden,  Ei- 
ner  grossen  Zahl  Rassen,  die  er  in  diesem  Spital  fand,  liess 
er  ebenfalls  seine  Sorgfalt  angedeihen*  Uebrigens  beeilte  er 
aieh^  die  Wille  daansaabetiemi  wo  er  ghinbte ,  ,Teni  Feinde 
angegriffen  an  weisen.  'i. 

In  der  That ,  eehon  naeh  einigen  Tagen  eribhr  er  hti 
einer  bis  nach  Myszkucie  vorgeschobenen  llekognoscirung, 
dass  eine  bedeutende  rassische  Macht  gegen  ihn  anrücke. 
Bfan  rieth  ihm,  steh  in  kein  Treffen  einzulassen,  das  zn 
ernsthaft  werden  kdnnte,  nnd  worin  er  AUse  nv  rerüereii 
Gefakr  Intsh.  Man  veiiangte  von  ihm,  dast  er  «inenKaiegii 
rath  halte;  noch  nm  Mifternackt  -berief  er  Ihn  •  ansamniem 
ün (beachtet  der  Ansicht  aller  anwesenden  Mitsflieder,  die 
dem  guten  Willea  der  Trappen  missdcunten,  bestand  Sajn»» 
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Beweisgründe  iiicht  durchdrangen ,  60  maehte  er  von  seiner 
AutoriUU  Gebrauch  und  erklärte,  dass  er  nicht  auä  S^^awle 
Wekbe^  ohne  vor  dessen  Mauern  ilen  Feiod  aufgestellt  ge- 
■ehcn^  vnd  efaignKiifein  not  Hut  gewechselt  «i  haWn.  Zb- 
gleiaii  hMd  er  alneoi  Mtn,  aal  MineR  Poatan  m  fBlMn, 
und  ei*  seihet  BMirsehirto  arft  eineai  TlwlL  aeiiMa  Korpa  ein» 
Stunde  ansserhalb  der  Stadt,  um  die  gegen  ihn  ^geschickten  rust»*» 
sehen  Kegimenter  sa  rekognosciren.  Bald  darauf  entwickelten 
flieh  ver  aalnin  Blicken  ungefähr  acht  B:iff^iilone  alter  rna^ 
liMhcr  Tf^pMi  mit  Aftitterie  unter  4bn  Befehlett  ^eaOher» 
•Htn-Krakol^  cIbm  der  naendurockeMtea  Oflkdere  d»r  im- 
tischen  Arinee«  UngenehM  4ea  heftigen  Angriffs  HtaMte 
SF.ymanowski  doch  erst  gegen  11  Uhr  die  Stadt,  und  seine 
Artillerie  unter  Lieatenatit  Ilildebrand  richtete  unter  den 
ftniMtn  larehthare  Verheerang  an.  Der  übrige  Xheil  des 
Tages  «nd  der  Iblgewle  reichten  deas  Feinde  aiehiteai)  aeine 
Verwundete«  so  aethaMb,  niid  aeine  Tedlen  m  beeiedigen. 
Ssymanewflkl' dagegen  hefte  nar  «nhedeotend  Tedoren ;  ohne 
die  Verwundeten  und  Todteii  zurückzulassen ,  ohne  .einen 
ninaigen  Gefangenen  in  der  Gewalt  des  Feindes  zu  wissen^ 
sog  er  ruhig  sieh  nach  Cytowiany  sarfick,  wo  er  näher  taa 
der  Niederlege  (Hei|iida  hei.Wiln»  nnterttehtet  werde. 

Piaae  enteahaidende  Ketetfamphe  y#raalaaate  ihn^  eaf  saft- 
ig gefasaton  Pkn,  «her  Tolane  necih  Palangen  sn  asttradiii* 
ren,  zu  verzichten.  Vom  7.  auf  den  8.  Juli  griff  die  Division  Giel- 
gnd  wiederholt  Ssawle  an ,  das  die  Russen  inzwischen  auf  eine 
«nOherwlndlicbe  Weise  hefestigt  hatten«  Die  Seite,  wo 
Ssymanowaki  angriff,  war  durch  einen  groaaen  See  and 
darch'  ausgedehnte  MonMe  Ten  dem  Obrigen  Theil  dar  Dl- 
viaien  getrennt,  sn  seiner  Rediten  lag  etn  anderer  See  and 
auch  IMoi  äste.  Ein  einziger  schmaler  Damm ,  auf  einer  Seite 
durch  eine  mit  Kanonen  bedeckte  Redoute  beschttzt,  auf 
1^  endern  durch  einen  Thurm  mit  hohen  Mi^iern,  hinter 
daran  Bmatw^r  die  russische  Inlenterie  an%eatelit  {war: 
dieaa  w&r  die  Beaeheifoaheit  der  iaaaeren  Werke.  Snyase-  , 
newski,  wdoher  aeh,  daaa  aeine  Infanterie  enm  Uehergan^ 
über  den  Damm  sicli  nicht  werde  bewegen  lassen,  stellte 
aishy  UBi  sie  su  ermuthigen  an  die  Spitse  einer  Schwadren 
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der  8aniogltUclieii  Kavallerie,  welche  er  mitten  in  die  Stadt 
flllirte.  Allein  seine  Infanterie ,  die  bei  Vertreibung  d&f 
Uumtn  aos  den  HXosem  der  Stadt  mkm  vki  ftUttai  Jutta» 
kiwta  Mktumm  mkmtäm  Aafffiff  iMwagttB  wenkn,  w^irnnk 
fimfmmmmkk  nMmrffaigt  MwtekgtwarfM  wwde»  wd  uim 
Baider  wimflii  ven  einigen  Kartätschen  -  Kageln  dvrehJdehert 
waren.  Die  Sehwadron,  welche  er  in  die  Stadt  geführt 
hatte,  konnte  sich  nicht  durchschlagen ,  und  fand  da  einen 
vilMsliehen  Tod  mit  ihrem  Ckef  dem  Mi^r  NadbiU  end  Ca- 
fiMMi'iiiibjBilii  Aefctt.MlmM  «ulflm  ■itgtHiohM  0^ 
irfemi»  dMn  TapIMtdl  diet«r  patriotteehm  Provte  n» 
Ehre  gereieirt.  Der  Angriff  von  der  Flinte,  wo  das  Gros 
der  Dirision  Gielgud  stand  ,  war  schlecht  geleitet  und  »och 
sddecbter  unterstüzt.  Nur  ein  Bataillon  des  7ten  Hegimentüi 
M  dessen  Spitae  da«  htm  lligor  ^mmm  konnte  Im 
die  Stadt  dringen)  dn  m  whv  nitkt  nnlerttttst  wurda»  i# 
WM*  ^nnithigt,  anter  groa#ttn¥arlaaledebwlrttok«miahmi. 
Das  tapfere  19te  Regiment,  zur  Brigade  Seymaiiowski's  ge* 
hörig  ^  verlor  hier  mehrere  Ofifisiere  ^  nnt^i*  andern  se/nen 
Ikommandanten,  denObrist  J:*iwecki. 

'  In  F«J|ge  di0Ma  T^MmM  fib  CUeigwl  B«£sbl  mJIMi* 
w^^  md  Kmmmf.  Knalideni  kler  dinr  IfaMi  der  Div2ekii^,in 
ibä  Keftumen  getiielll  werden,  wnfde  Ssymeneweki  Air  d(e 
des  Generals  Rohland  bestiniait ,  and  ?iele  von  den  bei  die* 
sein  Ereignisse  koinpromittirtcn  Samogitier  seUossefi  sich 
an  ihn  an** 

Hieeer  nnglttekUehen  Kolonne,  die  schlecht  organlsirt  wer^ 
nni  aielit  einen  einaigen  Zag  alte  KmraUerie  hatte  ^  wai4 
gieiehweld  der  Rnkm,  die  ganae  Macht  desFeindee  anf  sieh 

gezogen  zu  haben.  Der  General  Szymanowski  kummatidirte 
bestündig  die  Nachhut.  Die  Felder  von  üzwenty,  Chwnloyna, 
Powondyn ,  die  von  Wornie,  Sswekszno  y  Gordoma,  IHowe- 
■iaeta  and  eo  vieler  aadarn  waren  Zeagen  der  testen  An* 
etaangnagan  dieeee  tapfem  Karps.  Obgleich  er  eine  Nieder» 
läge  nadi  der  andern  erlitt,  obglefadi  er  Sdiiag  anf  Selilag 
der  Kolonnen  Gielgud  und  Chiapowski  unerwarteten  und  un- 
seitigen  Uebero;antr  auf  preussisches  Gebiet  erfuhr,  so  be- 
hielt e8  doch  seine  schöne  kriegerische  Ualtnagj  und  betrat 
Mt  danfiremden  Bodeoj  aladle  ieata  Patrone  Taredioseenwar» 
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Bnid  von  dem  russischen  General  DeHngshiinsen ,  bald 
von  dem  General  Kreutz  aufgefürtlert ,  sie  Ii  unter  ehrenvol- 
ien  Bedingungen  zu  ergeben,  von  HÜen  Seiten  umzingelt^ 
UtebrmAk  des  Tags  gegen  zehnfache  Maebi  kämpfend^  btm§* 
ten  aioh  die  Generale  Robtand  und  Ssyiaaiiowaki  mat-  muta^ 
die  Kefh  wendigkeit,  ale  sie  taben,  daes  aller  Wideratand  mmilts, 
dass  der  Soldat  ganz  deinoralisirt  seye,  und  dass  ihnen  die 
Munition  fehle.  Aber  noch  iia  lezteii  Kriegsrath,  wo  der 
Uebergang  nach  Preussen  beschlossen  wurde,  wollte Szyma- 
nowski  naeb  ansimmn  f  -da  er  noch  vie^  I<adoageÄ  ftr  ^Jed^ 
Kanone  habe,  i  ,     )»  ■ 

£nd!{eh  anf  dIeVeivieherangy  dass  die  Polen  naebbeen^ 
digtcr  ttuarantaine  frei  wieder  in  ihr  \aterl;uul  zurückkeh- 
ren kilinnten,  und  nach  erhaltener  Garantie,  dass  keine  Aus- 
lieferung Statt  finden  werde,  trat  das  Kerpe  Rtfblaadsxbel 
TUsit  anf  prenssiscbe«  Oebiet  'HbtfF.  i 

Nach  Abbnf  der  Aoaraaitalfie  swang*  man  alle  jßmm  Ml' 
lltirs,  sicli  In  ein  yorgesdiriebanee  StandqnaMler  «n  bege« 
ben,  und  sich  schriftlich  oder  auf  Ehrenwort  zu  verbürgen, 
dieses  Standquartier  nicht  £u  verlassen  ,  so  InTisfe  der  Krieg 
wAhre.  SzymanowsKi  Tind  mit  ihm  noch  %%  Ufiizi^re  wei- 
gerten sich,  diesen  Befeht  sn  imtenobreibeii.  Er  'wurde 
AlinUnn  in  der  Feetang  Weiohi«fanthido  KeiDanzig  eingesperrt, 
blieb  da  bis  Desember  ISSl ,  wo  den  polnischen  Offiaieren 
endlich  erlaubt  wurde,  ins  Aui^iand  zu  reisen.  Er  hat  sieb 
derzeit  in  Dresden  niedergelassen,  wo  seine  f Amiüo  aobiNi 
seit  mehrereii  JahrMi  wohnt 


1 « 
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FlUNZ  SzEMioTfl  wurde  im  Mai  1803  zu  Dyktoryszki 
in  Samogit'ien  geboren;  »eine  Eltern  sind  Angelika  Koszczyo 
mni  Thadftiis  Ssemlotb,  und  staniaien  beide  aus  den  äileaten 
■od  Tomefanuteii  Familien  dee  Landes  ab  ^.  Er  erbielt 
seine  Ersietinng  im  vfiterfiehen  Haute,  dann  in  den  Sebolen 
von  Rossienie,  und  wurde  später  auf  die  Ljiiversitat  zu 
Wilna  gesandt.  Szemioth  besizt  bei  einem  ernsten  Aeussoi  n 
eine  feurige  und  erhabene  Seele.  Sein  frühreifes  Talent 
und  adne  lebbafte  Phantasie  lieaaes  ihn  früher  schon  die 
Pllieliten  gegen  sein  Vaterland^ erkennen ^  nnd  ihm  widmete 
er  alle  seine  Kräfte. 

Sein  entschiedener  Beruf  für  die  Wpifcn  veranlasste 
ihn,  die  Aufnahme  in  die  polnische  National- Armee  zn  ver- 
suchen; da  aber  der  Widerwille  des  Grossfiirsten,  die  Idolen 
aas  den  dem  Reiehe  einverleibten  Provinsen  darin  snasulas- 
sen,  ihm  ein  nnflbersteigliehes  Hindernisa  entgegen  seete, 
so  Terzichtete  er  1825  auf  ein  Sekretariat  des  Königreichs 
Polen,  und  wurde  in  dem  Kahinet  des  Staats-Sekretärs  Gra- 
bowski  in  Petershur;^  angestellt. 

Als  snr>.Zeil;  der  Krönung  Nikolaus  sich  durch  Orden 
ttid  Titel  einige  alte  pelnisehe  FamÜien  geneigt  machen 


•>  Unsere  alten  Chroniken  spreclhen  ▼««  dem  sHea  Reiditbam  uiiA 
den»  Glan«  dieses  Haasea.  Ver  Jagiello»  als  8am««;itiea  nodi 
beidniitcb  war,  batlft  diese  Fanilie  ihre  eigenen  GliCter  Olli  jMitaCff> 
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wollte,  wurde  Si^emioth  bei  Vertlieilung  dieser  Gaostbesea* 
gangen  nicht  übersehen«  £r  wurde  zum  Kammerherm  dea 
Königs  von  Polen  emaiui^  und  nahm  diesen  Titel  mehr  ra» 
«ignirt  als  dankbar  an,  wie  die  FeJ||e  seigea  wifd. 

Am  November  1830  befind  aieh  Szemieth  wik- 
rend  der  Semester -Ferien  in  Samogitien.  Bei  der  ei^ 
sten  Nachricht  von  der  ausg'ebrochenen  Revolution  wollte 
er  nach  Warschau  reiben,  da  er  aber  überlegte ,  dass  sein 
Beistand  in  der  Provinz,  wo  er  durch  Vermögen  und  Familie 
einigen  Eanfloss  aaettbte,  der  gnten  Saohe  ntttslidier  aeya 
wflrde,  so  blieb  ar»  nm  aioh  mk  4«ii^upt-€li^f«  der  samogiti- 
aehen  Verschwörung,  sämmtiich  seine  Nachbarn  and  Fremde^ 
zu  verabreden.  Er  suchte  wie  sie  W  aifen,  Pulver  und  Muni- 
tion zu  sammeln,  uuichtc  dann  eine  Reise  nach  W  ilna,  um 
«ich  da  mit  den  Häuptern  der  geheimen  Gesell^cbaftciiy 
welche  von  Warseha«  ans  direkte  InstralLtioneii  «rideltea, 
so  ?erstttadigeii» 

Um  diese  Zelt .  sollte  Litthanen  gemfiss  einer  kaiserli* 
chen  Ukase  den  Russen  Rekruten  und  Kriegsvoirsithe  lie- 
fern zum  Kriege  gegen  Polen,  seine  Schwester.  [VergL  d. 
Biogr.  Gruzewski's.j  Die  Stunde  des  Ausbruchs  der  Insur- 
rektion war  nicht  festgesest ;  die  £inen  wollten  die  Rttck- 
kebr  .eines  nach  Warschau  gesandten-  Boten  abwarten  f  die 
Andern  riethen,  sich  bis  com  Schraelsen  des  Schnees  so 
gedulden;  aliein  des  Verzug»  müde,  und  ohne  den  Befehl 
der  geheimen  Gesellschaft  abzuwarten,  erhob  sich  die  samo- 
gitische  Jugend  freiwillig  am  25.  März.  Gleich  am  andern 
Tage  gesellte  sich  Seemioth  zu  den  insurgenien^  sandte  sor 
Anfmuntemng  Expressen  nach  Wilna  ond  in  die  benachbar- 
ten Bezirke ,  ond  er  selbst  ginflP  in  GeoMinschaft  mit  Con- 
stantin  Herubowitz  in  der  JNacht  des  27.  Mävz  mit  aO  Rei- 
tern und  200  Senscnträo^ern  die  Hauptstadt  des  Bezirks 
Szawle  an;  die  Stadt  Szawle  wurde  genommen,  die  Gai*- 
uison  kriegsgefang^,  ond  die  Spitäler  fielen  in  die  flinde 
der  Insorgenten.  Man  mhte  daselbst  bis  onm  39.  MSxm^ 
wo  anf  die  Nachricht,  das  Rossienie  ron  den  Rossen  wie» 
der  erobert  worden,  Szemioth  und  Uerubowicz  mit  600  Seu- 
sentragern  und  100  Reitern  sich  in  Marsch  sexteo«  Diese 
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Die  Insurrektion  Terbreltete  sich  ewar,  aber  Eum  Unglück 
sollten  nach  den  Planen  der  Central-Komites  steh  die  einzel- 
nen Korps  der  lacorgenten  sn  einem  allgemeinen  Angriff  auf 
WÜiui  veriMiDehi,  anstatt  das»  sie  «bgeiendert  einen  thäti- 
gen  PaHwigiiigtor-Kriaf  IbrtgvfMiri  hüten«  lim  wollte  ein« 
Mfehnieslge  Arne«  luilieiil^  in  «ffentM  F«lde  Milaohton  lie- 
fern ,  und  bereits  wer  der  €hnif  Kerl  Zehiski  enm  Oher« 
Kommandanten  der  in  Kowgany  versAmmclten  litthnuischen 
Tm|p|»en  ernannt.  (Man  vergleiche  d.  Biü^^r.  Zalaskis). 
Nnr  EU  bald  erwiesen  sieh  die  Nachtheile  dieses  Systems; 
•eiMm  bei  dem  ersten  ZnsemmeHtreflbn  bei  Ow^enisskl  oder 
Kewgimy  (das  Ckftcht  wer  anter  diesen  beiden  Namen 
bekannt)  erlitt  er  Verloste,  noch  ehe  die  erwarteten  Ab- 
theilungen alle  versammelt  waren.  Die  Snmogitier  wollten 
wie  die  Uebrigen  sich  mit  der  Hauptmacht  vereijiigen,  und 
betten  dnrch  Franz  Szemioth  ihfe  Mitwirkung  anbieten  los- 
MA,  bei.  dessen  Anknnft  aber  war  der  Varsneh  von  Ow- 
^ankU  sehen  gemaebt,  nnd  man  entsehloss  aleli  von  da  an 
nor  einen  Parteigänger->Krieg  eh  ftthren. 

Bei  Ssemioths  Rückkunft  nach  Samogitien  fand  er  sei- 
nen Kameraden  Hernbowicz  bei  Janisi&ki  dem  Feinde  gegen- 
über. Sogleich  nahm  er  inSeawle  %QQ  Sensentrfiger,  welche 
der  mieraebrediene  Karbnt*)  organleirt  hatte»  legte  mit  lli- 
aen  noeb  am  nladleben  Tage  6  polnlsebo  Hellen  snrHek) 
nnd  kam  mit  Tagesanbruch  auf  dem  Schlachtfelde  an;  allein 
niigeachtet  ihrer  vereinten  Anstrenanngt^'Ji ,  uns^eachtet  ih- 
res Muthes  und  Aufopferung  konnten  die  Samogitier  doch  der 
Uebermacht  nloht  widerstehen ;  im  Rücken  von  dem  mssischen 
Oenend  Sehirmann  bedrebt»  der  Smnrle  angriff,  marschlr* 
ten  sie  nor  Verlbeidigung  dfoser  jStadt ,  dte  sie  Jedoeb  ver- 
lassen mnssten. 

Ihr  (juerillas -Krieg  dAuerte  übrigens  in  dem  Bezirko 
fort.  Szemioth  und  HerubowicE,  aus  den  Stödten  vertrie- 
ben ,  verschatasten  eteb  in  den  €lebdiaen.  Dnsiehtbar  nnd 
doeh  fdieraU  gegenwirtif ,  Man  ele  über  den'  Feind  bcTi 


*)  Starb  in  Siawie  am  8.  Juli  1831  deu  Heldentod. 
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welcher  sie  «A  «atHirnt  gUabte»  «ohnitten  KogitnMift ttkam 
ab,  benftshtigteB  tlei»  L^bawmiltet ,  mhhfge»' tiamtlm 
Karps  9  fingen  DepoMhen  moi^  mnA  ki/tttm  die'vnMUclie  Ar- 
mee in  einer  bestlüidigen  Unruhe.    Der  roMische  Geneml 

Malinow.bkoy  ftihlte  dio  IS  oüi  wendigkeit ,  sich  solcher 
Gegner  zik  entledigen,  und  oiar^ahirte  daher  gegen  sie 
mit  awei  Regimentom  Kavallerie ,  zwei  BalaiUoaeA  Infai»- 
toHe  und  «ebt  Kamiim.  Sotee*  Ordre  |^  didiia»  d^ 
Lead  M  alabem,  mmi  akhun  Jadea  Pteie  ven  die^ 
sen  onermildJichen  Gegnern  eu  befreien.  Seemioth  stand 
damals  im  Cytowiaüy  an  der  Spitze  von  600  Sensen- 
Irägern  und  zwei  Eskadronen  neuer  Kavallerie,  um  die- 
sen Mittelpaiikt  der  Komnifiniketioo  «wischen  Ssawie  und 
RoMienie  sa  bewaehen»  MaUiiowakoy  eilt  Ibm  eiil;geg«% 
QBi  ihn  einansehiieaseii  ond-  eafeweiben,  oder  ihm  wenig- 
stens einen  starken  Vorrath  Blei  zu  Kugeln  (ein  köstlicher 
Schau  für  die  Insurgenten")  auf/ufaui^en ,  den  er  von  den 
Ufern  des  Kanals  zu  Vindaw  wegnahm ;  allein  Ssemioth,  der 
mit  der  UnerschroekenbeU  det  Soldafeen  die  Kiii|^eit  des 
-Cliela  verband,  enrleth  «eine  Plave  vod  vaveitelte  de.  £r 
tiiischte  den  rassiscben  General,  'entsckyipfte  ihn  dnreb  eir 
nen  kühnen  IMaräch  und  lockte  ihn  in  einen  Uintex'halt,  der 
ilun  einige  Leute  kostete. 

Zu  .dieser  Zeit  eraehien  General  Gielgud  in  Litthauen* 
Als  General  Sajamoweki,  der  naeh  Samegitieii  detaschirt 
wurde,  di^se  Provin«  betrat,  w»ren  Seeaiioth  vnd  Herobo- 
wicB  nieht  allein  noefa  nntor  den  WalFen,  sondern  sie  Itew»- 
ten  der  erlittenen  Verluste  un"t'achtet  noch  tauieiul  Fu&ö- 
gün^er  und  vier  Eskadronen  Kavallerie  vorstellen.  Mit  die- 
ser Verstärkung  traten  sie.  in  das  regulaire  polnieelie  Korpe 
ein.  N«ch  Ihrer  Vereinigung  mU  Ssymanowald  sMnehirteA 
de  mter  dm«Ji^  Befehkn  sau  wiederbollett  AngrilF  eaf 
Ssawle  An  diesen  blutigen  Tagen  neigte  sieh  Sceeiioth 
seiner  ^v^irdig5  indem  er  rnbig  und  tapfer  die  Kühnheit  mit 
Kaltblütigkeit  vereinigte,  was  Ssymanowski  wohl  zu  schätzen 
wnsste.  Er  empfahl  ihn  Gielgud,  der  ihn  cum  Mi^or  ernannte  9 
allein  Sne^iieth,  ebenso  betehfliden  «la  tapfer,  sehlng  lange 


*)  Mao  vergleich«  dis  Bipgrapbien  Sxymanowski's  and  Hentbowicft's. 
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Zelt  ^ffMn  Ond  md  erst  in  PmMeii  mAm  t»  Üm 
«n.    Spffter  crUek  er  das  M iUteir-Kmw,  walelies  der  Ober- 

Genei»al  ihm  auf  Verlungen  des  Generals  Dembiiiaki  bei  »ci- 
liar Rückkehr  aus  Litthauen  nach  Polen  bewilligt  hatte« 

Nach  der  Theiluiig  des  Gieigud'schen  Korps  in  Kuraany 
tratSsefliieth  in  dialMflaion  das  Genanda  Rohiand,  und  nahm 
an  der  Sahlacbt  von  Pawendanio  TbeiL  Ala  Gielgnda  Karpa 
naeh  Prenaaan  wm  flOeliten  gecwnngan  wvrda,  ging  er  da- 
liiii  mit  seinen  Waffenbrüdern,  «her  verzweifelnd  über  seijie 
Uuthätigkeit ,  während  mau  sich  noch  schlage,  suchta  er 
■il  einem  seiner  Verwandten  heimlich  nach  Warschau  en 
ftlangeD.  Beide  wurden  Jedoeh  vdlkerrechtawidrig  in  Tüait 
arreftirt,  In  ein  enges,  nn^eanndea  Gellbignias  gewdrfen,  ven 
den  'pranas  iaehen  Behörden  misshandelt,  mit  Ketten  bedroht, 
ihrer  Kleider  Leiaubt  und  gezwungen,  mehrere  Verhöre  aus- 
mihaiten.    Jbndiicli  worden  sie  aaf  Verweiuhing  des  Gene- 

fioyfmd  nach  mehnviNsh««tUaher  Ga^i^genschaft 
imaen,  kmMa  ii^  Mthn  «bal^  die  prenaaiaehn  Orftwe  wd 
hmptm  dnrah  DMtsdiland  giaekliah  in  Frankttieh  an. 

Seitdem  wohnte  Seeiuioth  als  Freiwilliger  in  dem  Stabe 
di^s  (ienf»ral  Gerard  derKinnahoie  von  Antwerpen  bei.  V»r 
einigar^^eit  begab  er  sich  mit  General  Dembinski  naoh  AegyiH 
ten,  wallte  ihn  die  Anaaieiit       mam  .Krieg  mifc  Boaa* 


r 
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Kasimir  BIalacrowsri  ,  ein  Solm  d«t  BtM^dam 
Malachowski  und  der  Mftrinnne  KamlnnkH ,  wurde  in  der 
Woywodsehaft  Nowogrodek  den  24.  Februar  1765  geboren. 
Seine  mte  ^fissensehafdfiielMi  BUdfing  erhielt  er  ea  Slonim 
in  den  Jecoiten-Soholen  ,  iqpttter  sn  Zimwioe  M  den  Baiir 
linneni  i  von  d«  ans  kam  'er  in  die  Kjurlette»8eli«le  na  Wnp- 
eehau.  Da  er  sich  vorzilglioh  dem  Stndinm  des  Ärtitteiie« 
escns  widmete,  so  wurde  er  bald  in  diesem  Zweige  deiP 
Kriegakujiät  ein  guter  Theoretiker^  um  sich  auch  ]n-?ik tisch 
in  demselben  anssnbilden,  trat  er  am  Oktober  1784  als 
gemeiner  Kanonier  in  das  ArtiUerie-iWps. 

Den  SS.  Januar  17M  wurde  er  nnm  Dnteroffiaier^  den 
S6.  Februar  desselben  Jahrs  zam  Unterlieutenant,  den  19. 
Juni  1792  zum  Lieutenant  ernannt,  den  Ranj^  eines  Haupt- 
manns erliieit  er  den  27.  März  1794,  indem  er  neben  Kos* 
eiusko  focht ,  wenige  Tage  darauf  wurde  er  Major»  In  der 
SeUackt  bei  Radawioe  befohligte  er  die  Artillerie. 

Naeh  der  Zerstflekelung  unseres  Vaterlandes  nog  er  die 
Verbannung  dem  Anblicke  fremder  Unterdrückung  vor,  and 
begrih  .sich  nach  ^^ien ,  wo  er  sieben  Monate  bei  dem  be- 
rühmten Landtags  -  Marschall  Malachowski  verlebte.  Da  er 
um  diese  Zeit  von  seinen  Landsleuten  mit  einer  wichtigen 
Sendung  in  die  Wallaeheii  den  Sammelplats  der  Tarbannfen 
Patrieten  beanlbagt,  imd  naeUierBu  gefUirÜehen  Verennhei» 
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endlich  nach  Italien,  wo  der  General  Dombrowskl  eine  pol- 
nisch italienische  Legion  oi'ganisirte ;  er  diente  in  derselben 
im.  Jahre  1797  als  Major  ^  später  als  BefehlsJiaber  des  Gre- 
Midier-Bafahmi  1«  dan  Oefeobtan  an  darTvabbia  im  Jahva 
179f  M  er  wwwwuäitt  Sn  Gafanganaahalt ,  nni  wmde  erat 
mmh  aiabeA  Vieirteljahmt  wiadar  IraL 

Im  Jahre  1801  wurde  er  der  Halbbrigade  eiiu  erleibt, 
weiche  im  Monat  Dezember  18ü2  in  die  Cadres  der  fran- 
zösischen Armee  miter  Numero  114.  Halbbrigade  der  Linie 
iiagereiht  wurde ,  «nd  daran  Bafablababar  er  im  Jahre  180S 
var.  Naab  St  naailnga  gaaaadt»  antflag  er  dar  Landplage, 
walcba  aa  viala  0|ifar  dahin  raffta,  gerlatb  aber  in  Folge 
der  Kapitulation  von  Cayes  in  die  Gewalt  der  Engländer, 
uurde  auf  Jamaika  gefangen  gelialten,  einige  Zeit  nachher 
wieder  losgelassen,  und  von  den  nrftinlgtftn  Staaten  nacb 
Am k  reich  awOebgeeebiek«. 

Im  Jabre  IMI  ftbaraabn  er  den  Befebi  Ober  daa  tte 
iiteilieii  der  arelan  pelniseb4tallenlaeben  Halbbrlgade ;  als 
im  Jahre  1806  der  Krieg,  der  sich  gegen  den  Norden  hin- 
seinem  Vaterlande  einige  Hoffnung  seines  Wieder- 
auflebeBa  gewährte ,  verliess  er  Mailand  and  kehrte  nach 
Pden  avttriu  Am  27*  Mira  1807  wnrde  er  OberatUenCe- 
■in»,  oad  am  as.  Mai  1808  Obikt  dea  eralen  linleo-Infim- 
twie  Baginwnle  des  HerzogthoaM  Waraebaau  Im  JTabr  1818 
de«  10.  Oktober  vermählte  er  sich  mit  Benigna  Woyczyk, 
Tochter  eines  eifrigen  Patrioten  der  Woywodschaft  Plocky 
geaow  aber  niabt  ieng^        häusliche  ftnhe. 

Oer  Feldang  von  1812  rief  ihn  an  aOlltKrieeber  Tbl- 
t^gfceit.  Ale  BeMilababer  des  eraten  Linien-Inlaaterie-Regi« 
■ante  ven  der  Divlsiea  Dombrowdd  machte  er  mit  dersei- 
ben  diesen  gansen  Feldzug  mit,  wohnte  derBlokade  derFe- 
stoAg  Bobruysk  bei ,  ond  schlug  sich  zu  verschiedenen  Ma- 
ien mit  dem  Korps  de«  mesieoben  Generals  Hertel.  jNaeb 
iIm  «^[liiaUfeban  R«ekn^  erbieit  Dombreiireki  den  wiisb- 
tigen  Anfbagy  den  Uebeigiiitg  Uber  die  Berenina  m  rertbei- 
digen.  Da  er  von  dei'  Verbat  Tcseaagaw'ty  welche  aas 
15.000  Mann  bestand,  angegriffen  wurde,  so  sah  sich  seine 
dar  2mid  nach  an  schwache  Division  trots  ihrer  heidenmfi- 
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thigcn  Anstrengungen  genothigt,  den  Brückenkopf  hei  IWi- 
zow  zn  r;nn!icn.  Bei  diesem  ungleichen  Kampte  zeigte  Ma- 
lachowski  einen  herrlichen  Muth  ,  er  war  der Leete  nufdi^ 
««m  Skynelitfoide,  auf  weleliei»  dto  fiilfce  teia««  ftegimoaU 
mniiMiii.  Den  Sl.  Xdr^nber  mnrde  er  tum-  Brtgafc  •  CM 
6nnuifit* 

Eine  schwere  Krankheit  hntte  ihn  auf  ilem  Rückzage 
ttherfallen ;  er  genass  von  derselben  ,  nnd  kehrte  zum  Heere 
surück.  Bei  Leipzig  zum  Gefangenen  gemacht,  und  auf  sei« 
Ehrenwort  fni  geiasacii>  hegnh  er  aidl  in  sein  ValerkniL 

Im  Jahre  1814  wollte  er  aieh  Mit  lea  Dkmite  snrlek«- 
slehen,  und  keine  Stelle  bei  deai  Heere,  welehe«  gerade 
organisirt  wurcle,  annehuion^  (  r  hatte  sieh  sogar  auf  das 
Land  begeben,  als  ihn  am  24.  November  1815  Constantin 
£um  Befehliähaber  der  Festang  Modlin  ernannte»  So  sehn* 
fleh  aneh  sein  Wvnseh  war,  diese  Gnade  tor  sish  abMAtb- 
nen,  so  kennte  er  doch  erst  den  S4.  April  «1918  seine  Etti» 
lassung  bewirken.  Ob  er  gleiek  feein  grosses  TerenSgen  be- 
sass  ,  so  verzichtete  er  doch  auf  einen  Gehalt  von  IS^CNDK) 
Golden,  welcher  mit  dieser  Stelle  verbunden  ist,  und  wollte 
aneh  von  dieser  Zeit  an  weder  Aemter  noch  Gnaden>Besen- 
gongen 9  noch  Warden,  nieht  einmal  die  Prisidentsehafi  In 
der  Woywodsehall  Lnblin,  die  man  Ihm  Im*' Jahre  IMl  mah 
trug,  Ton  der  msslsehen  Itegtermig  annebaien. 

Bei  der  ersten  Nachricht  von  der  Revolution  um  211. 
November  verjüngte  sich  aber  das  alte  patriotische  Blut  in  seinen 
Adern*  Der  nämiltshe  Mann,  den  die  Rassen  mit  allen  Ar- 
ten von  Anerbletnngen  rergeblieh  bestanst  hatten,  bot  sieb 
am  8,  Deaember  selbst  an«  ,»leh  wU,  sagte  er  snm  HilUa- 
tor,  weder  Ehrenstellen  noch  Titel;  ich  will  bloss  meinem 
Vaterlande  rlienen,  und  ihm  iiiciae  leztenTage  weihen.^ 

Gleich  in  den  ersten  Tagen  sehloss  er  sich  an  die  Zahl 
der  heller  sehenden  Köpfe  an,  welche  erkannte»,  datt 
Cbloplekt  seiner  grossen  rerolntlonüren  Rette  nieht  gewaek- 
sen  sey.  Da  er  anflhiglieh  smn  €bef  einer  der  Brigaden, 
welche  au3  dem  4ten  und  Sten  Linien- Infanterie  -  Regiment 
bestand,  sodann  zum  Kommandanten  der  Festung  Modlin, 
was  er  ablehnte,  ernannt  worden  war,  so  bekam  er  endlieh 
eine  Brigade  an  befekligeii,  weiche  ans  dHa  itsü  and  äsen 
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Lfaüe»-IjifMrt0ri**RegiMMit  be«taii^.  Mit  dlrnr  Mit  er  tm- 
ffep  in  dar  SeUadit  bei  •  BiaMtnka  In  der  Nldbe  T«n  Qw- 

chow  (am  24.  nnd  Februar).  Da  er  «nter  den  BvübIi- 
leii  lies  Kriikowiecki  stand,  so  darf  mnn  es  riiciit  ihm  zai* 
Last  legen,  wenn  diese  Schlacht  keine  entscheidendere  Ke^ 
loitate  lieferte.  Vielleicht  zo  «igvner  fintschuldigang  Hess 
KrakowiMkl  dM  G«ri«lit  rirbveiten^  datt  die  Bvigiade  Mn- 
kebowiid  Mü  AagrllTe  det  Dor«M  Iii  ünordoiMig  mtmUH 
wäre;  dieser  tapfere  Krieger  wldftrlegle  ab«r  In  den  Jour- 
nalen sie^eicH  diese  Terleumderische  Behaaptang. 

An  dem  Abende  nach  der  Sclilacht  bei  Grochow  wurde 
Malaebowtki  xum  Kommandanten  der  Featmigswerke  ran 
Prag»  enmimt;  den  folgenden  Tag  aber  ibertrog  ibm  der 
Generalfiadlnus  Sknyneekl»  der  ebemala  Havptmann  In  a^ 
ucm  Regimen gewesen  war,  den  Befehl  über  die  dritte 
Infanterie-Divisioit.  Da  in  der  Schlacht  bei  Dembe-Wielkie 
die  polnische  Armee  durch  Moräste  gehindert  wurde,  sich 
noemlehnen ,  so  griff  von  der  ganzen  Infanterie  nur  die  Di- 
vielen  MaJaehowaki  allein  an.  An  der  Spilne  dea  aeh» 
ten  Regiments ,  nnd  nnteratttnt  von  swei  BataUlene  elnea  an- 
dern Regiments,  wiess  er  zu  wiederholten  Makii  ilie  Angriffe 
der  russischen  Kav«ll«*rie  /iiriick,  und  trug  zu  dem  glücliii« 
chen  £rfolgc  dieses  denkwürdigen  Tages  bei.  Von  da  an 
blieb  er ''mit  seiner  Diviaion  immer  bei  dem  Oberbefehlshaber 
nnd  fodit  In  4er  bktigenSehlaobt  bei  Oatrelenka  mnthigmit. 

Als  endBeh  die  Armee  bei  BeUmow  wieder  vereinigt 
worden  war,  und  der  Landtag,  ersclireckt  über  die  all- 
gemeine Erbitterung,  welche  die  Bodenklichkeiten  Skrzy- 
necki's  erzeugt  hatten,  diesen  von  seinem  Posten  abrufen 
wollte,  eo  trog  er  Maiaebewaki  diese  Stelle  an.  Mala- 
cbowaki lehnte ele  ab^  well,  wie  er  sagte,  er-Ntcfats  auf  sieb 
nehmen  woUe ,  was  eelne  Kräfte  ttberstei|e  nnd  seinem  Al- 
ter nicht  angemessen  seye. 

Als  die  Naclit  vom  15.  August  die  höchste  Macht  in 
Krukowiecki's  Hände  brachte,  wollte  dieser  neue  President 
einen  ClenerMlissimus  naeh  seiner  Wahl  an  die  Spitze  des 
Heeres  atoUen*  £r  reriel  nnerst  anf  DembinskI,  da  er  steh 
aber  mit  Ibm  niebt  rertmgen  konnte  oder  wollte,  so  ernannte 
er  Malachowski  zum  Stellvertreter  des  Oberfeldherrn.  Zum 
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und  als  man  ihn  fragte,  warum  er,  da  er  doch  zu  IJolimow 
d&Mß  Stelle  ohne  alle  Bedlno^ung  aus  den  Händen  des  Land« 
tägea  BMWMhioem,  sioli  gewe^ert  liätte»  aia  je^t  beschrlüikt 
«ad  bedingt  «HMhinei  90  «ntworieta  er:  hmtU  ete 

flir  ntok  fi«!  «1  tdiwen  LmI.  MHtakwtiMn  •vritoien,  ml 
konnte  k«i»e  lo  grotte  Vewwtwogllklikalt  a«f  mfoh  laAen; 
aber  jest,  wo  das  Vaterland  in  Gefahr  ist,  und  ich  sehe, 
4ms  kesiiier  meiner  Kollegen  sich  mit  diesem  hochmüthigen 
und  gewaltthätigen  Manne  würde  vertragen  kdnnen,  jest 
— iHtn  an  V^tmMmng  MjeeiidHigbaiten,  wei^  In  di»- 
MB  kriHsebe»  Zeitpnikte  nnbaUbpingand  für  untere  Sachen 
seyn  würde ^  Eigenliebe  vnd  Jede  aadere  BUebaieht  dem  In- 
teretse  des  Vaterlandes  weichen/* 

Und  wirklich  Alalachowski  spielte  nur  eine  unfero^eord- 
nete  Rolle;  Krokowiecki's Einim  bebielt  bei  allen tteeehlOe- 
aeii  dieOberfaeiid,  6eivlia  wenn  ee  nur  edie  Beweggründe^ 
weiehe  Maliohewakl  ▼evadMtten^  ein  iiedingtes  Kemaumde 
anzunehmen;  «Uein  ea  iat  eben  ao  wahr,  dass  diese  An- 
nahmein dem  entscheidenden  Aagenhiicke  ujigünstigf  einwirkte. 

Wenige  Tage  nachher  wurde  in  einem  Kriegsrathe,  der 
ane  allen  Generalen  des  üeeres  bestand ,  die  Frage  bera- 
dien  9  wekhea  weld  die  besten  Maaaregeln  wlren»  die  m 
ergreifen  milase^  mm  die  Baabe  der  Nation  ans  der  iUen 
Lage  zu  bringen,  in  welche  sie  der  General  Skrzyneeki 
versezt  hätte.  Die  Einen  wollten  eine  oÜene  Feldschlacht 
In  den  Ebenen  von  Warschau  und  Blonie  liefern;  die  An* 
deni)  wie  Deadiinibi  md  Sievewabi  waren  dar  Meinongi 
den  KriegaaeheMpbtt»  nachLittbaiien  nn  ▼eraetaen ;  .nMn  faaate 
aber  keinen  beatiniBiten  BntaeUnsa.  Da  es  «brigens  in  War^ 
schau  an  Lebensmitteln  fehlte,  so  ging  man  in  den  Vor- 
schlag des  Uminski  ein,  einen  bedeutenden  lleerhaufeii  ab* 
■äsenden,  um  die  WojwodschaltFodiachien  bis  nachStediee 
nn  ainbern,  und  ein  waahsames  Ange  anf  den  Uebei^gang 
ttber  die  Weichsel  beiChiman  beben,  wo  Paaklewiea  Miene 
maebte,  eine  BHieke  an  soblagen.  Man  nabm  aaeh  den  Plan 
an,  ein  Detachement  abzusenden,  um  die  Verbindungen  mit 
der  Woywodschaft  Piock   zu  eröfi^aen,  und  die  des  Feindes 

in  ihrer  0|^er«ttons*Liaie  an  uaterbreahen,- 
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Den  gefaraten  BeschJttssen  zufolge  verlies«  Ramarino  an 
der  SpUse  von  20,000  Mann  and  Tierzig  Kaaooen  Warschaa^ 
mid  sMte  aieh  gegtm  Si«dl«e  wmA  MkndsjMew  In  Mimob« 

▼tw»     DlflMf*  Plan 

hätte  wichtige  Resultate  liefern  können,  wenn  aich  Ramo« 
rino  nach  Verproviantining  der  Hauptstadt  von  derselben 
niciu  M  weit  entfernt  hätte ,  dass  es  ihm  nioki  vehr 
Hob  wmt,  Ihr  Im  catieheldeiJe»  AngnkäckB  bb  HftUe 
haakiwm.  Diese  beiden  Unternehmiingen  sokwfichten  im 
am  VertlMidigu  ng  Ten  Wanehaa  bestiniiKte  Heer  um  die 
Hilfte,  d.  h.  ungefähr  30,000  Mann.  Diese  bewaffnete  Macht, 
welche  durch  achtzig  Feldstücke  und  hundert  Belagemngs- 
Stficke  nnterstilst  wurde,  sollte  eine  Yerscbanznngs- Linie 
füikeldigeD,  dmn  iaiiifste  Pimkte  KralÜMmlay  Wola 
■nd  der  Wald  ron  Bielany  In  einem  Uailknge  ren  ongeillir 
vier  Standen  waren,  und  wiielie  Ton  einer  Linie  yon  Re- 
dooten,  Lnnetten  und  nndern  Werken  vertheidigt  wurden, 
während  die  Umgebung  der  Hauptstadt,  welche  aus  ekmi 
alten  Erdwalie  «ad  einen  Graben  beetand,  nnd  dnreh  nenn 
Ytnekansnngen  fester  ^nuielil  worden  war,  mr  sweUen 
TerdieidigangS'LinSa  dienen  sollte*  So  eifrig  man  anab 
gleich  in  den  ersten  Tagen  an  Allem  arbeitete ,  so  war  doch 
ein  Theil  nicht  beendigt,  und  sogar  in  dem  lezten  Augen- 
blicke unter  dem  Kommando  Jü'lalachowski  s  hielt  man  es  uooli 
ftir  nothwendig,  an  Daeknng  der  freute  einige  Werke  äa6- 
anlMiren* 

Naeh  der  Emeonmif  dea  HaladiowakI  snai  Stellvarlre^ 

ter  des  Oberbefehlshabers  theilte  Krakowiedd  das  Heer  In 
zwei  Korps,  Das  erste,  welches  den  linken  Flügel  bildete, 
wnrde  von  dem  General  Uminski  befehligt,  und  bestand  ans 
Bwel  Divisionen  Infimterie  nnd  einer-  JHvIaia«  KavaUeri#; 
kn  Chninen  ans  19,9IMI  Mann.  Daa  aweiie,  *  Wiehes  den 
leekleii  Hügel  annnashte ,  nklit  so  aiddreiok  war,  »nnd  ana 
einer  Division  Infanterie  nnd  einer  Brigade  Kavallerie  be- 
stand ,  kommandirte  der  General  Dembinnki.  Der  Befehl 
iber  die  ganze  Artillerie  wurde  ausschliesslich  dem  Gene-. 
«   nd  fien.  ObärMgan.     Die  Antthrer  dieser  ravtebledBnen 

9in«trii1es,  «e  P«lM  Mi  die  I^Hiwni.  •    M  . 
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niinfir  dieser  ungeheuren  Vertheidiffungs-Linie ,  welche  man 
nuH  Mangel  an  Menschen  anmögUch  ganz  besetzen  konnte, 
hmtt»  mm  dach  volles  Vertmaen  auf  dia  äUirka  der  Ver- 
thaidigHig^  und  fiut  aUa  niiiera  Ganerala  ivaran  bia  mmm 
leatoB  Aoganbliaka  fibaraeagt ,  data*'  aa  dia  Ronan  lüdil  wa» 
gen  würden )  eine  ron  so  tapfarn  Truppen  rertheidigte  Ha«p|i> 
Stadt  aiizusfreifen. 

Bei  diesem  Stande  der  Dinge  versah  Malachowski  sia« 
bansahn  Taga  lang  das  beschwerliche  Amt^  dtm  er  akli  war 
tarsogcn  liaUa;  er  sah  Abarall  selbst  naoh^  und  aadite  bei 
dam  Heere  die  strengste  Mannssaebt  an  erbaltea*  Am  i4. 
Angust  machte  er  die  einzige  Proklamation ,  die  er  an  das 
Heer  richtete,  bekannt;  spater  wollte  er  noch  nnr hdi'uck.«i. 
voller  mit  demselben  sprechen,  und  den  Generalstab  reorgtt> 
pisiren»  aber  Krpkowieeki  widerseate  aich  ihm  beständig; 

Nach  '  TergebÜoben  Besprcebmiftii  erhielt  amn  am  ^ 
Septeoiber  in  Warschau  die  Naebrieht»  dasa  Paaldewiea  tick 
in  Bewegung  gesezt  habe ,  um  anderntags  die  Stadt  anzu« 
greifen.  Nun  fand  eine  Zu.snmmenkunft  von  Generalen  in 
dem  Hauptijuartier  bei  Malachowski  Statt.  Es  befanden  aich 
da  die  Generale  Kmkowiecki,  Prondsynski)  Bern,  LewInaU^ 
weklier.  damab  Chef  dea  Generalataba  war,  «od  einige  An- 
dere. Naeb  Einigen  Anardaongen,  weiche  gatroflhn  War- 
den, am  den  Angriff  abzaschlagen ,  trug  Mabicliowski  seine 
Meinanc]^  zuerst  vor,  niüniioh  einen  strengen  Befehl  an  den 
General  Ramorino  EU  erlassen,  dass  er  in Eiimiirsohen  nach 
Warachiia  komme»  sagieieh  aellte  man  alle  Wfigen,  die  man 
ntr  anftreiban  lilinna,  hinsehicken,  nm  seine  Infimteria  her- 
beiallfilhren.  Prondsynski  ond  KndMwieeki  entwerteten 
hieraaf:  „Es  ist  zu  spiif,  und  diess  würde  auch  an  Nicht« 
nützen ,  in  einer  Stunde  wird  Alles  entschieden  seyn.^  Je« 
ner  Vorschln^  blieb  auf  sich  berohen,  nnd  es  iai  an  be- 
danem,  daas  Malachewsiita  Arniebt  dnroh  die  anwaaenden' 
Generale  nnd  ihn  selbst  nicht  hrifHger  nnteratllat  wnrde; 
diees  war  die  erste  Folge  eines  Iiedingnngsweise  angenom- 
menen Amtes. 

Die  ganze  Nacht  vom  5.  auf  den  6.  September  hindurch 
blieb  die  ganae  Armee  unter  den  Wafien,  nnd  Mabiohawski 
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▼MltiVte  Vertheidlgmigslinie.  Fatt  all«  Generale  batten 
geglaubt,  das«  der  Feind  die  Haaptstadt  eW  von  der  Mo^ 
kotow-  und  Jerosalent -Barriere  lier  als  von  iler  Wofaer 
Seite,  dem  farchtbarsten  Punkte,  angreifen  würde.  Dies« 
war  mich  die  allgemeine  Ansicht,  und  desshaib  vielleicht 
lies«  man  keine  hinreichende  Garnison  in  Wola,  und  fand 
man  nicht  fUr  nöthlgi  zu  dessen  Decltong  im  Nothfaii  einen 
Theii  der  Streitlirftfte  anfsusparen ,  weiehe  man  anf  andern 
IHrnkten  koneentrfrt  hatte.  Indessen  forderte  an  dem  Abrnde 
des  5.  Septembers  Malachowski  den  Geneirtl  Bem  auf,  das 
Feldcreschiitz  bereit  zu  halten,  damit  es  schnell  auf  die  be» 
drohtesten  Punkte  gesandt  werden  könne:  dieser  Terspraeb 
ftr  diesen  Fall  einen  Beistand  von  Tierzlg  Stdck. 

Den  6.  nm  5  Cbr  Morgens  begann  die  Kanonade.  Der 
Feind,  weleber  in  Massen  yon  dem  Dorfe  Sxczensliuice  aus 
Lervorrückte ,   griff  die   Redoute  .  Nro.  54  an.     Diese  hatte 
nur  200  Mann  und  einige  Stücke,  und  gerieth  daher  schnell 
ih  die  Gewalt  des  Feindes.    Nach  der  Wegnahme  dieser 
Redoute  zogen  sieb  sahireiehe  und  starke  rossiscbe  Kolonnen 
gegen  Wola;  secbssig  StOeke  nnterhielten  ein  f&rebferllcbes 
Fener  gegen  diesen  Punkt,  der  ron  drei  Bataillons  des  achten 
Regiments  uml  von  einem  IJntaillon  des  zehnten  Regiments 
und  einigen  Kanonen  vertheidigt  wurde.    Da  der  Feind  anf 
kein  Hindemiss  stiess,  so  entwickelte  er  alle  seine  Streitkräfte. 
In  diesem  entsebeidenden  Angenblieke  wollte  MalaebowskI 
einen  grossen  Thell  des  FeldgescbQtses  gegen  den  in  Masse 
nad  mit  üngestOm  angreifenden  Feind  gebrauchen;  48  Ka- 
nonen waren  zu  diesem  Zwecke  versprod^pii  \^  oi  den,  allein 
die  Abwesenheit  des  Generals  Bem  verhinderte  deren  zeit- 
L'ches  'Eintreffen  und  somit  deren  Gebraneh  im  entsebeiden- 
den Angenblieke.^«   Erst  om  8  Ubr  konnte  der  General 

*)  INsM  ZifM  ier  AfliUerie  kennt  die  ganse  Anaee,  nad  der  Ge- 
netal Uflunski  bat  es  bereits  in  selDen  Memoiren  aa%eseicbnef. 
Seinerteiti  erwähnt  der  General  Bem  in  einer  I>«rtteUaDg  Aber  die 
Einnahme  Warschau's  nichts  von  diesem  Zögern,  und  schreibt  die 
Einnahme  dem  Mangel  bestimmter  Befehle  zu.  Bei  diesen  einander 
widenprechendeo  Angaben  bleibt  uns  Nichts  übrig,  als  eine  That- 
aadie  anzuführen,  deren  Geoaaigkeit  ans  durch  das  Zeugniss  meh- 
leiir  glaabwirdiger  PeiaoaeBi  md  doieh  die  Aastage  Malaebenrikt's 
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Bern  eine  Batterie  leichter  Artillerie  gegen  die  Feinde  spie* 
len  lassen;  aber  diese  Batterie y  welche  Fon  iem  mssiseheo 
■Geachätse  siun  Sohweigeii  gebraeht  worden  weil  sie  bot 
wenige  Infanterie  sa  ihrer  Yertheidigi^ng  hatte ,  die  noch 
übcrdiess  von  der  feindlichen  Reiterei  bedroht  wnrde,  sah 
sich  genöthigt,  sieh  zarückzusiehen ,  ohne  irgend  eine  nCitz- 
liche  Diversion  bewirkt  kq  haben.  Später  suchte  2war  der 
Generai  Bern  diesen  Verlast  wieder  gut  wa  machen;  er 
rfldite  gegen  dai  weggenonunene  Wola  Ter«  Was  konnte 
aber  diese  Artillerie  ausrichten ,  da  sie  an  ihrem  Schotee 
zar  Linken  nor  ein  einsiges  Batidllon  Infanterie,  and  rechts 
kaum  zwei  Schwadronen  Kavallerie  hatte?  Alles,  was  ihr 
gelang,  bestand  darin,  die  Fortschritte  des  Heindes  aoCsa- 
iiaiten^  der  non  im  Besitze  von  Wola  war. 

Nnn  liese  Malaehowski,  weicher  sah,  was  sich  Bage- 
tragen,  zwei  Infanterie  -  it^gimenter  des  linken  FIflgels  mar» 
schiren,  am  die  Linie  en  onterstOtsen ,  welche  durch  die 
Wegnahme  von  Wola  geschwächt  worden  war.  Gegen  vier 
Uhr  Nachmittags  hürte  die  Kanonade  auf,  and  mit  ihr  endigte 
•ich  das  Gefecht  vom  6.  September.  An  diesem  Tage  ge- 
mhte  Kmkowieckiy  sich  auf  dem  Selüachtfelde  sehen  n 
lassen^  aaf  welchem  er  bis  Mittag  blieb.  Ais  GeneralSaskrat 
der  That  nach  war  diess  anf  Jeden  Fall  sein  Posten  xom 
ersten  Schosse  bis  zum  leaten. 


selbst  vefiifirgt  ist  In  dem  Augenblicke  des  Aagriffw  war  Beoi, 
um  die  Beweg^Dgeo  des  «Feiades  so  bsobscbteo,  anf  dea  bolMa 
Tboroi  der  pieteitsatiscfaea  Kirche  gestiegen ,  aachdem  er  savsr 
seioen  Subilteraeo  befbhiea  hatte,  bis  so  seiner  Zarfiddhmft  lüe- 
nsad  Folge  sv  leistea.  Der  Feind  hatte  aber  vaterdessea  gegen 
alle  Yoranssiebt  Wola  aagegriflen.  Mslacbewsld,  der  diesea  Punkt 
bedroht  sab»  wollte  die  von  Geaertl  Ben  versprochenen  40  Kaneaea 
anweadea;  aber  der  Kommandant  einer  Batterie  weigerte  su  ge- 
horeben  , .  nnd  gab  sls  Gmnd  den  erhaltenen  Gegenbefehl  aa.  Die- 
sem Umstände  ist  viellmebt  £e  Yerspitnag  snsuschrciben ,  sogiacb 
eine  grosse  Hsuse  Artillerie  spielen  sa  lassea »  so  wie  die  abwei- 
cbenden  Meinungen  über  diese  Thatsacbe.  Diess  war  das  Resultat 
der  zwischen  den  Befehlshabern  der  versehiedenen  Koiys  nnd  Ma> 
lachowski  getheilten  Mscbti  die  in  den  entscheidenden  Angeablickea 
so  schMlicb  einwirkte« 
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Diese  angenbiickliche  Gegenwart  Krukowiecki's  Hess  Ma- 
kchowski  aber  die  Anadehnwig  «einer  MarKt  unenUchleden* 
Se  lastete  aneh  «i  dieeeni  6*  September  die  Vereiftwertlieh- 
keit  der  Befehle  und  der  Ereignitee  abweeliselnd  anf  Krth 

kowiecki,  Malachowski  und  Bern.  Nachher  hat  sich  Krn- 
kovviecki  damit  entschnldigt ,  dass  er,  mit  den  Ansrelogrti- 
heiten  des  Staats  beschäftigt,  an  militärische  Operationen 
weder  denken  könne  noch  dfirfe.  Eine  eenbere  £ntaehai> 
digoi^  In  einen  Angenbliekei  wo  stell  Alles  In  einen  Kadi|ff 
snf  Tod  and  Leben  nwisehem  rassisehem  Despotlsnnu  nnd 
Polens  Unabhängigkeit  zusammendrängte. 

Wie  dem  nun  auch  sev^  sandte  MaInclio\\  slvl  am  Abende 
naeh  der  iSchiacht  dem  Genera!  Ramorino  den  Befehl  zo^ 
gegen  Kalos syn  nn  mursdiiren  Beilage  1)*  Am  folgenden 
Tage }  den  7I~19epteniber»  glngon  alle  mlUttrisdien  Befblilo 
von  MaiaelioMrsiii  ans.  Was  Krakowieeki  anbetraf,  so  krachte 
er  meinen  ganzen  Tag  mit  Hin  -  und  IIer^;iiigon  in  das  rus- 
sische Lager ,  und  mit  Besprechungen  mit  Paskiewicz  zu, 
wibrend  er  zu  gleicher  Zeit  dem  Landtage  gute  Worte  gab,' 
danüt  ihn  dieser  die  VoUaiaeht  ertb^en  sollte^  wegen  Polens 
Pntorwegfiutg  nlt  den  Rassen  cn  nnterhindeln»  Prodsynski^' 
nk  eifriger  Perlamentiilr,  sachte  den*  Reichstag  einsasehttch-' 
tern ,  und  war  an  diesem  Tage  in  seiner  Eigenschaft  als 
Generaiquartiermeister  und  Genie  -  Of&zier  für  Maiachowski 
^on  keinem  Kutzen.  '       '  ' 

Trotn  des  Mangels  an  Uefberelnstinunwf g  wer  dieses  lestere 
Gefecht  nkht  Wdnnldi.  *  Rer  nAm  die  [Mkiisehe  Artillerie 
anter  den  Befahlen  des  Generals  Bern  eine  giffneende  Raehfie^ 
an  der  russischen  Artillerie,  indem  jene  sechs  Stunden  lang 
einen  v  erzweifelten  Kampf  gegen  zweihundert  Feuerschltinde* 
anshiek.  Der  linke  FlHgei  sefalog  anter  den  Befehlen  des 
Generals  Umlndd  den  Feind  cn  wMerhohen  Malen  cnraek, 
and  einige  Linienragimenter  krttnten  an  diesem  Tage  ihren 
äcliünen  Kriegsruhm.  * '  ' 

Gegen  Abend  wurde  die  Redoute  Czyste  und  der  Pacht- 
hof gleiches  NameuS|  denen  eine  starke  Reserve  fehlte,  von 
dem  Feinde  weggenommen.  Dieser  gänzliche  ]>fangel  an 
R«serve  war  die  Ursache  aller  onserer  UngltteksfilUe.  Li 
den  lesten  Ai^enbUoken  wagte  es  Krakowieeki,  den  Kopf 
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und  Muth  verlaäsen  hatten,  nicht  luelir,  sich  in  den  Reihen 
neben  dienem  tapfern  Greisen,  der  sein  Lieuten;^iit  war^ 
blicken  zu  lassen;  er  liasa  aber,  wie  wena.e^  dmk  FaH  der 
Stadl  begchleuDigen  wollte^  unter  den^  Vorwande  eine«  vtt» 
meiodiehen  AngnSn  «if  seiiie  Person ,  «in  BLegimeiit  Ihümi. 
terie  und  ein  Regiment  KaTidlerie  «kh  gegen  den  BlHtd^ 
punLt  der  Stadt  zurückziehen. 

Seit  zwei  Tagen  war  Malachov^ski  auf  der  Bresch% 
«nd  valna  lüraft  hatte  aich  auch  nicht  eine»  Augenblick  yev^ 
lengnelu  In  dar  ia»ten  Stunde  kam  er  amf  den  Gedapkfp, 
<Ue  Bevdlkernng  der  Haqplstadt  beiraffaen  sa  laMftm  Mtb- 
rere  Patrioten  begaben  sieb 9  anf  aelne  Befehle  hin,  nach 
Warachau,  uai  diese  Idee  daselbst  zur  Ausführung  zu  brin- 
gen; sie  faad  aber  bei  dem  Präsidenten  Krukowiecki  uiui 
ifm  Gaaveraeur  Chrzanowaki  WiderstaiuL  Dieser  Leztera 
wollte  aogar  einige  Pereanen  arretiren  I^aaepy,  welch«  da« 
Yalk  cnr  Yertheidigu ng  anfnefen. 

So  standen  die  Sachen  am  7.  September  Abends  6  Uhr. 
Um  diese  Stunde  fertigte  Krukowiecki,  welcher  gesct^wi- 
dl-  igcrweise  im  Hainen  der  Nation  eine  unbeschränkte  und 
nnbedingte  Unterwerfung  au  Faskiemcz  Dtigeac||Ksk^,  batia 
(BiMi^e  St) , .  den  Befahl  a^  die.  veracbledeneiii  Arm«ek9r|Ni 
ans,  sich,  Aber  Prägt  fnrttcksaslehen.   Dieaer  Befehl,  4er 
sogar  ohne  Malaehowskis  Verrissen  ertheilt  worden  war. 
Wurde  vollzogen,  und  um  0  Uhr  Abeiuls  sah  sich  <^er  Ge- 
neral geuöthigt  ^  ,  in  die  Stadt  zurückzukehren.     Von  allen 
Sehritten  Krokowleciu  a,  nnterriablM  >  begab  fi^  aich  aebneU 
i^L       Ac^gieningapidaet  npd,  npraeh^  4Mel^«^  bwl  s^lii^n  Cpt» 
willen  vgr  dem  hier  versammelten'  Landtage  ana;  er  griff  in 
den  muthvoHsten  Ausdrücken  das  Benehmen  Krukuwiet  ki » 
an  uiid  endigte  mit  der  Aeasserurig,   dasa   er   trotz  dem 
Verluste  der  Czyati^i^ck««., Batterien,  die  $a^he  der  Nation 
noeh  nicht  verloren  gebe»    In  demselben  Aogenblicke  nabm 
der  Landtag  dem  Krnkowlecki  seine  Machi  ah  |in4  übergab 
den  Oberbefehl  MalachowskL     Alt    dieser  Lestere  die 
Versammlung  a  erllessj  sticoö  er  Krukowiecki  kraftig  zurück, 
der  ihm  den  Austritt  streitig  machte»  und  ihn  mit  den  Heii^iu»» 
tagenutgUedern  im  Pal^te  ej^aphlj/Maw  woiite« 
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Von  da  begab  er  sich  an  «ein  Haoptquai*tier  in  dem 
Paläste  Blacha  neben  dem  k^iiigiiehen  fiokioise,  wo  ddl 
MdUitliowikif  uüntn  fijpybitogi»  mkk  A»a  euorgfimiMa,  Vor^ 
•lelbmgen  Wwtkk  GrsymikV  überUMii^  der  dkae  ^a»  Naekt 
bdMftlMliovfvId  Wir;  Lesterer  sehl«i'  einen  Augenblick  den 
Plan  zum.  äuä»€iäten  Widerätaade  und  zu  einem  wahren 
Völkeirkarapfe  wieder  aufzunehmen.  £r  kam  auf  den  Ge* 
danken,  »ich  in  der  dritten  Befe8t^[iagilinU  und  in  den 
BirriluuUiir  d«r /älwk  bol  verthaidigen,  und  eiidlld^  anf  4aa 
ÜMaerate  gebracbti  den  Krieg  auf  den  Slrauen  «nd  Vfk  6m 
Häuiem  ane -Ua  Mr' Anbinflt'dea<  Kar^  Ramoriiio'a  fort- 
eiiaetzen.  In  dem  erwähnten  Plane  handelte  es  sich  ron 
nlahtt  Geringerem  y  als  Kxukewieeki  und  Prondxynski 
mk  aiTetir«n  md*  einen  andern  Gonvtrnenr  fiir  die  Uaapt*' 
atedt  au  miernieU)  aedann  die  Sturmgloeke  - an  liuton  täid 
^  Vidi  m  den  Waffen  n  mdau  EndSidk  wölbe  man  lllr 
den  Fall»  wo  elfte  aalehe  Veraatw^M^dlddoilt  dem  idteB.  Ge« 
nerale  zu  schwer  scheinen  seilte,  Ton  den  Russen  vermittelst 
einer  festen  Haltung  wenigstens  eine,  militärische  Ueberein- 
hmHä^  eehalten,  derjenifen  iihnlieh ,  welche  in  gleicher  Lage 
.  iler  Fant  Jatepä  Poiliatowakt  eahlelt»  Bereite  aehien  Ma« 
laelNnraki  .dieaeai  niiitliireUen  Plane  bcitreften  au  weileny  adhen 
waten  dra|^ .  Befehle  Generale  ron  ihm  vnteraeidiM^ 
andere  sollten  au  die  Muiiicipal  •  Gewalt  abgesandt  werden 
und  der  Vice-Priisident  IL  Bronikowski  herbeigerufen,  auch 
iMitten  eiaijge '  paiaintiaehe  Oüiaieve  begonnen  ,  einen  Theil 

dar  Bav«tkinMlg  M   laehi ,  ein  Theli  diur^  Nalionai; 

farde*  wurde- .hanabfavfehtigt,  dasa  man  alek  feriwtthrend  ww^ 
theidigeii  wolle,  und  eirie t Sehwadroit  Kayalierie  unter  daif 
Befehlen  des  Rittmeisters  Bulharin  sollte  Malachowski  ge^en 
Krukowiecki  und  seine  Kreaturen  beschtttKen.  Alles  scluen 
einer  kraftvotte*  .£ntwi<ikelung  entgegenzugehen,  ab  mm  I' 
Uur  naeh  AbtMnacIlt  der  Gmral  Lewlnäil,  Ciicf  daa  Ge^ 
naftalatafacai»  «nd  der  Obecal  Klemeniewakl  in  Begleitung 
mehrerer  Mitglieder  des  MunieipihraflMS ,  LasecKynskis ,  des 
Präsidenten,  Zomer-Zeidel  uiul  Anderer  in  <leji  Palast  Blacha 
kamen.  Da  sie  von  Malachowskis  neuen  Verfügungen  in 
Kanntmas  gtsent  waren  ^  so  suebten  sie  AJie  ihn  dadurck 
davea  i^anhciiigeii^»  daaa  ai»ihn  daa  Uaflilek,  daa  daraua 
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entspringen  würde,  und  die  Verantwortlichkeit,  welche  auf 
ihm  laste,  lebhaft  sohildertöw  Lewinski  wollte  als  Chef  des 
Geneniktftb«i  ^  fiftfehle  seu  einer  weiteren  Veriheidigwig 
aieht  mtoneldmeii;  KkineiiMwaki  fttgt«  iriMWy  4m« 
graaMun  wire,  eine  lliBüge  Weiber  and  Kinder  ewfnnepftipm 
Lassc^ynski  sagte  sogar,  dass'  die  Bev<dkening  nlellt  e^lr 
dazu  geneigt  sey  j  die  Patrioten  aber  widerlegten  schnell 
diese  Verleumdung  durch  die  Berichte,  weiche  sie  eben  erst 
wüm  (Makuren  eHialten  hatten,  die  beaHidragl''w«reny  4ie 
fiemAiher  anasnforaehea.- 

Kim  apnch  BlaiaaiwakL.  .4>ie  Beii^^ 
achan ,  ^  sagte  er ,  yJL&t  mn .  viele'  Bcwppeise'  Tbn  ^FatiMisMi 
gegeben,  als  dass  man  es  wagen  dürfte,  an  ihr  zu  zwelfS^lm 
Mcht  sie  will  den  ikampf  .Tenneiden,  ?ieUeiclit  eher- Si% 
ineine  llen*en.^ 

.  in  deni..nidaJieken  AagitaMMn.  lamm  nnieM  Mfifeimi 
ima^  nnd  na<didein  tftek'  Leifindd  ait  ünen  /bespritiien 
hatte,  so  lud  er  Malaehowski  im  Namen  «ler  Oenerale, 
welche  im  Regierung^ palaste  versammelt  waren,  ein ,  &ich  In 
den  liath  zu  begeben.  „Den  Generalen  werde  ich  meine 
Befehle  zustellen,^  sagte  Malaehowski.  AJbernnf  die  drfan 
genden^Bitten  Deijeaigei^  welche  filr  die  UntenpnvAinf  wnren, 
nnd  tpeln  der  Bitten  Grsymala'«,  das  HauptgmnKier  ■  nieht 
nn  verlassen,  und  als  Diktator  zu  handeln,  gab  er  dem  Ver» 
langen  jener  nach.  Von  einem  zahlreichen  Gef<Jge  uin;^eben, 
reriiess  er  den  Palast  des  Joseph  Poniatowski ,  in  welchem 
ihm  der  Geist  dieses  Helden^.  wMter  mmr  ihU  nlMi  4m 
Skre  dm'  Mm  mmertnmm  MU^f  nwei  ifitnnden  ian^f 
TMPtrstfliehe  Gedaidten  eingegelMhi  *  liatte« 

In  dem  Regierungspalaste  fand  er  die  Generale  Isidor 
Krasinski,  Ex-Kriegsminis ter ,  und  Frans  Morawski,  wirk- 
lichen Minister,  Heinrich  Dembinaki,  Lewinski,  Chef  des 
Generalstabes,  den  Vice«-fiegiemngs»PwUiidtnten  7inlinifci 
(Qminski  und  Bern  waren  In  dam  Lager  in  Pings^  «nd  tlnlgn 
andere  Personen  Tersanunek«  Jü^  steliteii  tkwk  <fie  ünnrilg^ 
liclikeit  vor,  die  Vertheidigung  der  Hauptstadt  fortsetzen  zu 
können.  Der  Generai  Lewinsid  sagte  offen,  dass  man  die** 
sem  IhMuna  einaial  ein  £nde  machen  müsse,  ond  Isidor  Kra« 
ainsU,  «aelcW  mm  «ififigit«      din  Knjiitnhitien  stfmiihij 
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fligta  il«iir  Mim^  dass  lUfilachowslI  filelit  tiinlfingtidie  Vull- 
macht  besitze,  nm  nach  seinem  persönlichen  Willen  zu  ver- 
£üureii ,  da  er  durch  eine  kleine  Vollzähligkeit  des  Laudta- 
gas  «rwfihlt  worden  sey  maä  feine  Brnenmiiig  nleht  eimnai 
wfciilUldi  etolWvlien  k0iiiie. 

Maiadiewihl  fthlto  ttali  tMut  Ytok  genug,  qui  eltein 
gegen  Alle  eu  kfimpfen.  Nach  einer  viertelstündigen  Sitzung 
▼erliess  er  den  Rathssnnl  uiul  erklarte  den  Patrioten,  dass 
er^  weil  er  in  seinen  Vertheidigungsplanen  keine  Unterstü- 
Uyiiy  finden  eine  so  girosse  VerHlitwortliehkeit  Aieht  auf  sieh 
uAmmflOmm  mnA  mh  Mttr  genti^Mgt^BAB,  In  UebereiiH 
•tfarnng  »M  4len  Aad^rnr  M  ilaWiehli  >  '    '  * 

In  diesem  kritischen  Angcjiblickp  kommt  Proudzynski 
mit  dem  General  Berq',  eijiem  ni.sslsehen  Abgeordneten  und 
dem  Obersten  Anenkow*  jMan  nahm  die  Seche  einen  ent- 
idieidenderen  ClHumkter  an*  Anf  seineiii  Wege'  konnte^  dfefr' 
HMlMike  Abgeofdbiettfy  dem  man  HlollC^-  ^le  cft  Hbfifeh'let, 
dUe  A«f0n  yfethmnAtfn  hafte,  heaMvken,  dass  sieh  die  Amee 
nach  Pracra  zurückgezogen  hatte,  dass  Unordnung  Hl  der 
Stadt  selbst  herrsche,  und  dass  keine  Vorbereitungen  zu  ei- 
ner Yertheidigang  getroffen  wiren*  '  Dir  so  Deberzengung^ 
■Mkie  Ibn  elgeualBnIg  und-  aanastend.  '  Da  ihn  die  -  AhiAre* 
MÜMft  Jbmkefrleekra  befremdet«,  io  eritittidigte  ^  'H^ 
Mi^ 'dsr  17F9aehe'da>^on.   slHiif  dle>*n«nr  aehOehfern  he^oi^ 

gebrachte  ^^AohrScht  von  der  Absetzung  des  Krukowiecki 
imd  der  Eraenllbng  eines  andern  Präsidenten  erklärte  er, 
daae  er-  aogleftüh  ins  Lagor  zorflekkellffen  wtttde ,  weil  er, 
nie  w  «^'5  4en  Aaiftrag  hahe^  ^Aftr  uH^  Klnikowieekf  au 
mMariiandi^<  PDeapdcyMikl  ■  italSMCMte  'seiner  Sisita  denf 
tasiiaahew  'Ptaplementalr  uftd  Terscbaflfite  wie  dieser  Aeif 
Drohung  mit  einem  unmittelbaren  Sturme  Gewicht.  '** 
^  •Sel^r  gross  war  nun  die  Verlegenheit  im  Regierungs- 
palast«.  Utatt  bM  dem  lezten  Akte  des  Landtsges  in  Be- 
■luhiig  Mt  Aa  AhpefaBttng  KraköWledii'a  Kirafit  ao  beh«nlj[i^ 
leii,  SAAdte  man  -  Lafdnskf  s«  Krokb^eekl,  dei^  sieh  In 
Praga  befand.  Zwei  Stunden  lang  währte  diese  Seene,  'fds 
Kmkowieeki  mit  Drohungen  und  voll  Zorn  eintrat.  Seine 
erste  Handlung  war,  dass  er  mit  dem  Säbel  in  der  Hand 

mä>'4m  ^Miataii  ^hrttjraiaia  loaat«rat6,'i  and  Ihn  als  Anmg- 
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üeller  des  Pi«f«k4#  wegen  Vtvliiifiratig  der  Veetholdiga^ 
and  der  fettptt «png  KnÜMwiMkf •  mld  VnMdsjwki'i  dmli 
einige  Ofliiiiers,  «eine  Kveiitapeii  •ivet&peii'  lieee.   Er  imhm 

in  seiner  Wutli  auf  Nichts  Kiicksicht,  ^vetkr  auf  den  Über- 
befeliljiliaber  nocli  auf  den  Landtagsmarscliall  ,  welcher  sidi 
der  Ver}vif|iuig  des  QvjKymaia  als  ungesetzlich  widerseiste. 
Dü«M  guig  90  wsity  dMSider  Ckiierai  De^binelU  bei  diese« 
firg^rliehAii  AffitHtl»  nit  Hi$«er  Iim  MiMI  tmi  md-deaKi«- 
k^ivieeki  e^r  Vemvaft  tmd  *  inu'  BeebMlitiNig  det  SeU^LU- 

chen  snrückbrachte.  Dieser  Vurtaii  endigte  sich  mit  einer 
itirmUeheii  Weigeruitg  des  Ex-Präsidenten.  Ich  bin  IKicbts 
mehr,  sagte  er,  ieh  wfvit^  »iehta  ivitmchmbea  md  akii 

mitme^  yrioynKftt  tMär^n  dfie  gegeawiftli 
gea.  GeneraU  dem  Berg,  diiee  MalaelMwskl  Ale  ObetMdlMi» 

die:  Kapitulation  unterzeichnen  und  dass  sie  dieselbe  solida- 
risfh  verbürgeu  wüitjen.     lleig  naliui  die^eu  Vorschlag  ao. 

.  Indexen  fing  der  Tag  an  eu  grauen ,  die  zum  StoroM 
bei^nipte,  verl^lniMtoU»  blande,  fUnf  Ittrt  Melde 
«s,  :K^«e.Vovli6r6il«lif»iiBtovTcr|h«ftdlgnng  waren  getrefea^ 
imdl  die  Rneeen  liKiten .  in  die  otfbiie  Haii|»ji8Ciidt  einsieWea 
können.  In  dieser  gebieterischen  ^othwendi^lieit  unter* 
^if;)ine^c  Mfdaehowski  auf  die  dringenden  Bitten  aller  ge* 
g«iiwäi?tigen  Generale  die  fatale  Keptfc(xUti0ii  *  weldie  VM 
Berg^diMirft  and  vom  Lewliiskl  ge^diHehü^  «)wd«w .  Fmgä, 
unfL  djip/jirliclce  «iHor  di»  Weieksel  iVfm».|ii.  diiMtA  Akln 
stKeke  mit  einbegriffeijL ;,  dagegen •  kewiUigte  Berg  aeht  imd 
vierzig  Stunden  au  Fortschaffunflf  aller  Eöje|>^eii,  welche  für 
das,  Heer  jiatlüg  waren,  eiiie  Bedi#gwig,!' welche  der  pol« 
ni^^h^. Oberbefehlshaber  llllr  .seW  wiektigjMiiiak;  nüd.wdblM 
die  Rnss^.ni^bt  hieli«it#  .  n  .:; 

i^UU  iIIiilemMNHUig  .  der  Kapitdkitfoi».  wellig  M«k- 
chqw^ki  -  seine  Stelle  niederlegen;  aber  auf '  die  dringenden 
Bitten  dos  Regierungspräsidenten  Nieniojowski  verstand  er 
sicli  dn/u  ,  das  Ueer  bi§  vmcli  Mpdlin  führen:  ^Nachdem 
er  ai^  .«il^^DetaftchiQilients ,  welche  in  der  .Hiinptstadt  und  im 
.  dfvft  forgpfflhebeatiWi  Wf rkfvi  gitkUeben  wanw»  MefiiUb  iw 
geleitigt  h^te,  begib. :er  eksk  m  7  Vbr  Mdigene  «imIi 
Prjage  ^  wo  sich  der  Landtag  und      .  Regierang  befiuideiiu 
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fehl  ertlMÜt,  sieh  mmIi  J«blMim  im  im  tULUmg  von  Bfod* 

iia  auf  den  IMarscli  zu  btgeben  *). 

Treu  der  von  ihm  unterzeichneten  Kapitulation  sah  Ma* 
JadMWfki  aof  dio  «tranfe  YoUsiehuni;  derselben,  und  «rwai»» 
tet»  von  den  ili»  iMteÜo^  fUdii<Afc»it>    Au  wkmr 

viatttftfht  afanftiphiain  GewiMealwftigfceit  wollt«  «r  aelbat 
Zeuge  von  dar  traurigen  Basitsiudinia  von  Praga  aeyn.  Aia 
er  diese  CitadelJe  verlless,  hatte  er  noch  eine  Unterredan|^ 
mt  General  Berg ,  um  ihn  an  die  Bedingung  au  erinnern^ 
y^tkhm  jmI  die  AmUefening  der  Effekten  des  Heeres  Beani^ 
luitte.  Bwf  berdügt»  lim  im  iktmt  Uitukbi  wmI  MäwH 
ihft  im  Vwfenfo  GeepricliM  mit  etaevi  ohiM  ZwalftI 
erheuchelten  Wohlwollen  auf,  ungesäumt  einen  Eilboten  au 
B&morino  absosenden,  seine  Verbind mi^'  mit  der  grossen  pol- 
nischen Armee  su  bewirkeUf  weil  er,  wifi  er  sagte«  von  drei 
ras<rischenKnf|it  bald  9Mge§ntt$m  werden  ^vUrde  nnd  mt  don 
f 4«r  von  Paikinwlw  eaywdnaUB  B^wi^gw^gili  nor 

Um  1  Uhr  vcrlicss  Malachowski  Praga  und  begab  sich 
nach  Jabloniia ,  wo  die  ganze  polnische  Armee  schon  ver- 

iammi^lt  war.    Um  nfttuiL  Uhr  Aheod«  mdte  er  ü^owaiak^ 


*)  Es  ist  aebwer  vorafssnssbeD,  was  gescheiten  «w&ve»  wenn  man  dia 

Tertheidigang  WarsrhauK   in  der  Verzweiflung  noch  verl&ogert 
Mtte.    Vielleicht  hätte  die  Hauptstadt  dos  Schicksal  von  Saragossk 
gsbabty  fisUeicht  such  wire  sie  nicht  altern  doreh  ihre  AvsAenwerkCy 
asndiwn  auch  dfmnk  die  SQfgertKte  ValerlandalMsh«  ibrsr  fiiawobner 
nnd  ihrer  AriMe  aatteUt  der  QsrrikadeA  und  Iläaser  vertbeidigt 
das  Grab  der  rassischen  Amte«  geworden.  Paskiewicz  selbst  fürch- 
tete ansercrseits  einen  solchen  Ent^rhluss,  denn  eA  ht  bekannt, 
'daiis   er   im  Falle  pinor  fort;^p<5P7-tcn  Vntli»'Kliir""c^  dos  uMliru 
Tags  sich  hrß:n«q;^cn  wollte,  die  Häuser  d<^r  Sfiirlt  dinrh  fl<s  Feuer 
seiBcr  Artillerie  eiu/.uäscherii ^   die  Hrhoii  nii  Munition  IVIanj^i  l  ütt, 
und  sogar  kein  Bclagerun^s-GcsclHltz  hatte.    Inzwisrheu  liiitte  tlip 
Ankunft  Ramoriiio's  don  B^tjoboiilieitrii  eine  ganz  andere  und  unserer 
Sache  günstige  Weudunf;  f^eben  können.    In  dieser  ITeberxeugnng 
SfMrach  der  rufwische  General  Riidis^er  «päter   die   merk  würdigen 
Worts:  „Die  Ankunft  Ramorino's  im  Au^^cnMirk  den  ^»turms  wäre 
Bnstlanjto  Caiski  unter  Warsehsa  s  Mauern  gewesen«^ 
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dmil  IMisto  tM  Generabt«be  an  Ranmliio  mit  Smm 
aosdrlleklidMii  Befehle  mh  (Bell.  S  und  4),  sefoe  Verbliidting 

mit  <!c»m  Heere  übir  die  Brücke  zu  bewerkstelligen,  welche 
hei  Kftiiuenczyck  über  den  Bug  geschlagen  war;  ein  BetVhl. 
dessen  NichtvollstreekHng  einen  so  angiückUcheu  £iiülius 
kvf  die  £otwkkl«n|;  «nserer  Revolotloit  hatte. 

Ali  am  %  September  das  Heer  nnter  Modllii  vereinigt 
war,  legte  Blafaohowflkt  fsterlkh  «eine  OfM^rbeDshMialMi^ 
würde  in  die  Hftnde  dLS  Landtages ,  der  Regierung  und  al- 
ler vepsnmiiielteii  Generale  nieder.  Bei  dieser  Gelegeiilieit 
bediente  er  sieh  elftes  eriiabenen  Ausdruckes^  welcher  seine 
i^lb«t¥erliiigniiiig  bewieet  «nd  für  die  Zukunft  sehr  cha- 
iraktülitiicii  Ist  9  €pr  sagte  ntalieh :  „Ith  habe  die  Kapitola- 
4laii  twtergelslmet,  weH  die  UmetJCnde  «nd  die  verlllfifieen 
MassiT«^(»ln  Krukowieckis  mich  da/u  gezwungen  haben.  Zei- 
gen »Sie  daher  unsern  Feinden  und  der  W  eit,  dnss  ein  pol- 
irischer  ^neralissimus  nie  an  I^jipitnlation  denken  solle.  Neh> 
man  -Sla  mir  den  Oberbefehl  ab^  bestralbii  Sie  den  Greisea^ 
wie  ich  es  yerdiene,  und  mdge  meine  BesCniftmg  allen  mei- 
Ren  Naelifülgern  als  Beispiel  dienen.* 

Diess  war  die  le/.te  Handlung  der  öffentlichen  Laufbahn 
Malachowski's.  eiin  die  Tugend  aüein  und  die  reinsten 
Absichten  immer  hinreichen  würden,  eine  Sache  zu  retten, 
weiche  sich  unter  einem  Zttsammentrelfen  Ten  onglttekÜclMB 
IlmstJüiden  abkioipft,  so  wftrde  Polen  durch  die  RechCccfcaf- 
fenheit  vnd  den  Bflrgersinn  Malachowski*s  gerettet  werden 
seyn.  Da  ihm  aber  erst  in  einem  vorgerückten  Alter  und 
unter  kritischen  Umstünden  ein  wesentlicher  Theii  der  Macht 
übertragen  worden  war,  so  war  es  ihm  onmdgliehy  began- 
gene Fehler  in  einigen  Tagen  wieder  gnt  an  machen,  wid 
er  sah  sich  von  den  Ereignissen  überflügelt,  die  JOUtap  be- 
ktofift  oad  bemeistert  werden  sollen« 

Sein  gerader  Charakter ,  seine  einfachen  Sitten ,  seine 
ihm  stets  werthe  Armuth,  Alle8  an  ihm  erinnert  uns  au  die 
republikanischen  Tugenden  Koscinszko's. 

Da  Maleehowski  nicht  in  sein  onterfochtas  Vaterland 
«irfickkehren  wellte,  so  wühlte  er  IVinkrcieh  nnm  Aajly 
nnd  hier  will  der  ake  Patriote  die  lestmi  Augenblicke  mucs 
langen  und  schönen  Lebens  hinbringen* 
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A  n  m.  Die  EineelnTieiten  dieser  J^ographie  verdanke 
ich  irrös:^tentheils  den  IMaterialien,  welche  mir  mein  Lands- 
mami  Urzymala  geliefert  bat. 


Aktenstücke. 


L  Befahl  des  Obergenerait  an  General  Raao-riiio 
nach  der  Einnahne  von  Wola« 

Nr.  360.  Dm  6^  S«pt.  1831. 

Heutoy  den  6lea »  mit  TagesaDlmich  hat  aiia  der  Feind  befüg  tage- 
griien,  die  Schlacht  wahrte  fkat  den  glänzen  Tag.  Unser  Verluit  an 
Mensdien  ist  nicht  hedeutend,  aber  dem  Feinde  gelang  es,  sich  dreier 
aD<;erer  Aussen  werke,  Wola  inbegriffen,  ndt  M  Watl-Xaasaea  na  be* 
aiAchtig^en.    Einigte  Bataillone  sind  gewichen. 

Bei  Empfang  des  Gcg:en wartigen  werden  Sie,  Herr  General^  aieh 
mit  dem  grossem  Theil  Ihrer  Infanterie  nach  Kaluszyii  begeben,  und 
mit  Ihrer  Kavallerie  $iedlce  und  dessen  Zugänge  be»et/.en  ,  da  die  he* 
vorstehenden  Ereignisse  eine  Yereinignng  aller  unserer  StreitkriAe' nötbig 
machen  kftnntea« 

Der  Ober  General 
CMeneiclmeti  MalachowskL 

IL  Brief  KmkowieeiLi'a  an  den  Kaiser  Nikoläns. 

Wamh«u,  den  7.  September  ISÜ.  6  Uhr  Abewi«. 

Mre/ 

In  diesem  Angenblicke  werde  ich  emlchtigt,  Nmnees  der  polniselisn 
Hatien  an  £w,  kk.  Mi^iestit  tn  schreiben  ^  Ich  wende  auch  daher  dnrch 
S.  Exc,  den  FeldmarscJiall  Grafbn  PaskiewiGs«Eriwanskj  an  Allerhöchst- 
Ihr  elterliches  Hers.  Indem  wir  ans  ohne  irgend  eine  Bedingung  Ew, 
Majeatät,  unserem  König  unterwerfen,  ist  db  polnische  Nation  fiber- 
sengt, dass  nur  sie  im  Stande  ist,  das  Vergangene  vergessen  an  ma- 
chen ,  und  die  tielbn  Wunden  sn  heilen ,  die  mein  Vaterland  serrisien. 

Graf  Krukow iecki, 
Ckneral  der  lafaaterie  und  Regierunge*Prasident« 
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Nr.  6744.  Jablonao,  deo  8.  S*ptembfr  VS3I, 
Ich  habe  die  Ehre,  Sic  zu  beiiachrichtif^on,  das«  War.sciiau  u.^rh  ei- 
nem ÄweitiVi^pii  Sturme  sich  gestern  ergeben  hat  ;  unsi  re  Truppen  ha- 
ben die  Stadt  ^eraunü  iiiifl  die  Richtung  DachModiin  genommen,  um  da 
alle  unsere  Streitkräfte  zu  koneentriren.  Sie  werden  sirh  daher  mit 
Ihrem  Arniee-Kür|is  am  ii.  dieses  nach  Stanislawow,  am  lo.  nacli  Rdbylka 
oder  wo  inu^lieh  noch  weiter,  am  11.  in  Modlin  einfinden;  alle  auf  der 
Chaussee  nach  Siedicc  stehenden  Abtheiluugcn  worden  Sic  saiuiueln; 
cbcnsu  begeben  sich  die  Abtheilungen  des  Oberst-Lieutenant  Januwicz 
und  des  Major  Sosnicki,  die  am  Bug  und  bei  Minsk  stehen,  nach  Mod- 
lio ,  iaden  sie  der  Bewt guag  Ihre«  AmMe>Eorpa  folgen.  Sie  werden 
Jenen ,  Herr  General,  die  betfeffemkn  Befehle  geben. 

Der  Ober-General 
XJnterxeichnt  t  •  M  a  1  a  c  h  o  w  s  k  i. 
Aus  Furcht,  r^aniorino  mochte  den  aus  Praga  nickenden  feindlii  hrn 
Korps  7.U  nahe  kommen  und  ihn  einem  Flanken-Angriff  anssf  (/cn,  becilic 
man  sich,  ihm  noch  am  nämlichen  Tage  durch  den  General-Quai  tiermeister 
Hauptmann  Kowalski  die  nachstehende  Ordre  en  senden,  wodurch  die.sem 
Korps  eine  andere  Direklion  gegeben  wurde,  welche  den  unterdessen 
über  die  Bewegungen  te  Feindes  gesaauaelten  Erkundigungea  ange* 
mesaen  waren. 

IV.  Ab  General  Ramorino« 

Nr.  8748.    Jablonnn,  den  8.  Septrmlirr  18Jf. 

Ich  habe  die  Ehre,  Ihnen  anzuzeigen,  das«  unsere  Truppen  nach 
zweitäpicTf  III  Stinnie  die  Stadt  Warschan  geräumt  liabcn.  Die  Brücke 
und  tlt  I  l>i  urkciikopf  von  Praga  sind  in  den  Hündon  des  Feindes. 

l  iistre  Truppen  haben  sich  gog^ou  I^lüdlm  zurückgezogen,  wo  wir 
alle  unsere  Streitkräfte  vereinigen  wollen.  Sie  werden  sich  mit  Ihrem 
Armee-Korps  gegen  Kamieuczyk  wenden^  wo  Sic  eine  Brücke  über  den 
Bug  finden  werden. 

Sie  werden  daher  ihre  Massregeln  nehmen,  am  10.  dieses  iu  Ka- 
micncyk  einzutreffen ,  wo  Sie  enf  dem  Unken  Ufer  weitere  Befehle  ab- 
warten. Unterwegs  sammeln  Sie  eile  Detaschements,  und  besonders  die 
dee  Oberst' Lieutenant  Janewies^  der  am  Bng  sfcht,  und  des  Blajor  Sos* 
nickt  y  der  in  Minsk  ist  und  Poeten  am  Bug  hat 

Per  Offisiefy  welcher  Iknen  Gegen w£rtigea  tteibringt ,  kat  mted- 
lic^^  Instmktienen,  die  er  nicht  verftklen  wird,  Ibnea,  Herr  Genera^ 
nitautkeilen.  Ich  benaebricbtige  Sie,  dasa  der  General  Krakowiecki  aieb 
seiner  Stelle  ala  Regiening»>FrIsident  begeben  bat,  und  jezt  keine  an- 
dere bekleidet. 

Per  Ober-General 
Umterttidmti:  Malaekoirsk«. 
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CoMSTAMTiN  Herubowicz  ,  eiites  der  ersten  Oberhäupter 
4er  InsarreküiMi  mn  Sz&v^le,  wurde  in  Samogitien  im  Jahre 
17M  gehört»  y  mid  beauehte  die  Hochschule  sn  Wifaia.  Ab 
NnpcJeofi  in  Polen  einrückte ,  verllea«  er  als  ein  noch  jon* 
ger  Mensch  das  elterliche  Hans,  eilte  nach  Warschaa,  um 
sich  als  gemeiiiei'  Soldat  bei  dem  achten  Reginiente  der  pol- 
nischen ühianeii  unter  den  Beteiiien  des  Künigs  von  Neapel 
einreihen  ^n  lassen,  und  zeiebnete  sich  als  Soldat  nnd  apl- 
ier  aU^Offinier  dnreh  Moth  nnd  Dteneteiler  ana» 

Naeli  Napeieone  Stnrse  wolito  Hembowies  bei  dem 
Heere,  welches  der  Czar  damals  organisirte,  keine  Dienste 
nehmen;  er  begab  sich  auf  seine  Güter,  nnd  bekleidete  da- 
selbst  einige  Civil-Aemter ,  bei  weichen  er  sich  die  Achtung 
nnd  die  Dankbarkeit  seiner  Milbfirger  sn  erwerben  wnette* 

Da  gelangte  die  Konde  von  der  Revolntion  Tom  S9« 
NoTember  nn  ihm.  Anf  das  erste  GerOeht  eines  Krieges 
ergriff  der  patriotische  Krieger  seine  Waffen  wieder,  und 
rüstete,  während  er  die  Wachsamkeit  der  Russen  zu  täu- 
schen wussie  )  Alles  insgeheim  für  den  Tag  des  Ausbruches 
her.  Er  nnerst  gründete  in  Samogitlen  eine  patriotische  Ge* 
■elleduifl  vnt  dem  Zwecke,  die  Wiedergeburt  dea  Vaterlan^ 
dea  bei  der  ersten  aieh  darbietenden  Geiegenheit  sn  nntei*- 
stUtzen.  Er  machte  sogar  eine  Reise  nach  Wibna,  um  sich 
mit  dem  Centrai-Komit^  na  verständigen,  das  schon  an  han- 
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dein  Iiegann*  Er  wrbveitete  im  fpautmt  IKttrilit  d«i  nvo- 
IntionfirenGeUt,  und  bereitete  ihn  nn  dem  nngehenren  Kam* 

|»fe  vor,  als  die  Jugend  von  Rossienie  das  erste  Zeichen 
gab.  Lange  Zeit  hatte  Herabowicz  dar»iuf  gewartet.  In 
demselben  Augenblicke  bewaffnete  er  seine.  Bauern,  berief 
den  Adel  ans  der  Naclibarschaft  snsammen,  ftbertrog  dem 
Jehann  Gasctowt  und  dem  Janesewski  die  Entwaffnnng  dee 
Husaren  -  Trains  in  Beysagoia ,  yereinigte  sieh  sodann  mit 
Franz  Szemlütli  und  Ignaz  Lutkiewicz  in  Szavvlany ,  und 
ging  mit  200  Fnssglingcrn  und  dreissig  Reitern  auf  die  Stadt 
Ssawie  ioS)  die  trotz  einer  starken  russisehen  Besatsung 
genommen  wurde.  Hundert  Soldaten  von  dieser  Garnison 
und  Ewannig  Grenadiere  iron  dem  Korps  Sehachowslioy'e 
wurden  en  Gefangenen  gemacht. 

Dieser  erste,  glückliche  Eifulg  war*  nnr  das  Vorspiel 
SU  andern  Siegen.  Hcrubowicz ,  im  Besitze  der  Stadt,  or- 
ganisi  rte  daselbst  eine  provisorische  Begievui^,  die  ihn  som 
Chef  der  Insurgenten  des  Besirks  ernannte;  kaum  war  diese 
Regierung  eingesest,  als  er  gegen  dem  -  Hauptorie  dee  fK- 
strikts,  dem  benachbarten  Rossienie  anfbreehe»  mneste.  Ke 
Rassen ,  >v  eiche  zu  Pl^mbnrg  Sieger  geblieben  w  aren  ,  be- 
mächtigten sich  dieser  Stadt;  da  sich  aber  Herubovrics  and 
Snemioth  mit  dem  unerschrockenen  Stanlewicz  vereinigt 
hatten^  so  luun  sie  wieder  mid  nwar  entseliieden  in  4ie  €to- 
walt  der  Insurgenten ,  und  der  roeslsehe  Oberst  Barlelemei, 
der  bis  nach  Jurborg  verfolgt  wurde,  i'cttete  sich  naeh 
Preussen. 

Kaum  war  der  Distrikt  Rossienie  frei,  als  die  An^ftii* 
rer  der  Insurgenten  die  Nachricht  von  dem  Uehergange  der 
Kownoer  Besatsnng  über  die  Wi|ia  erhielten«  Da  Hembo- 
wicB  von  Kurlands  S^te  her,  wo  er  den  StanlsleueTTesiLle* 

wicz  mit  einer  sehr  starken  Kavalleric-Abtheilung  aufgestellt 
und  Niilits  zu  besorgen  hatte,  so  zog  er  gegen  Kowno, 
zwang  den  Ifeind,  sioh  aufs  Keue  in  die  Festung  einun- 
sehliessen ,  nachdem  er  die  Brficke  über  die  Wille  nerslire 
hatte.  Der  Plan  des  insurgenten-Cheli  ging  nun  4ekhi, 
Kowno  ansugreifen;  er  theüte  denselben  Leo  Potecki  mit, 
welcher  mit  der  litianteric  aus  dem  Distrikte  Upita  gegen 
Wil  na  zog  ^  da  er  aber  seine  Mithülfe  nicht  erhalten  konnte. 
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und  unangeiiehme  Nachrichten  von  dem  abgeschickten  Korp« 
TjaskiiMftes«  erhielt  >  ae  zog  er  gegen  Kerland,  wo  dieter 
0jKsier  wom  de»  Rosten  ktfrslieh  gefohkgen  worden  war. 
Kern  «I  Ort  «nd  Skelle  eiigelaBgiy  Mmmelle  Hembewies 
alle  seine  Levte  bei  Jenienki  nnd  sog  sIcK  mich  etnen  sechs* 
•ttlndigen  hitrigen  Gefechte  er^t  dann  gegen  Szavvie  zurtick, 
als  alle  seine  Patronen  verschossen  waren.  In  diesem  Ge- 
•iMhte  hatte  er  den  tapfern  Jakob  Klewnarskl)  c^eu  Aniluh- 
MT  diier  Karattarie  •  Sekwadren  sn  bedanern}  wekher  bei 
nteem  Angriff»  «nf  die  feindlichen  Kanonen  mit  acht  nnd 
nwanzig  Wtindtn  halb  tedt  In  die  Htfnde  der  Rnsseft  iel. 

In  Folge  des  Gefechtes  bei  Janlszki  wollte  llerubowica 
dem  General  Schirmaii  entgegen  zielien;  seine  Infanterie 
aber,  welche  von  den  Anettengangen  entkräftet  war,  konnte 
aiabt  bald  gtaig  Mkeaunen«  Ais  der  Angriff  auf  Wihia 
gfbuäUk  mleelnngen  war,  organlilrte  Hembowicn  aeinen 
Partei gäiigef^Kipieg  noeh  betser,  indem  er  seine  Linie  in  den 

1  von  S/}  (llüw  bis  nach  Cytowiany  ausdehnte.  Auf 
diese  Weise  hielt  er  die  Russen  in  beständigem  Schrecken^ 
nnd  rettete  seinen  Distrikt  vor  den  Verheerungen ,  wolehe 
die  feiMHiehen  Heerhanfen  anderswo  ansübten. 

•  Bn  er  veiiAnaaenlSliditi  mebr  $n  beitoskten  liatte,  so 
beeekfiftigte  er  sieh  tkStig  mit  OrganiaImn|r  sriner  Trappe ; 
onterstiizt  durch  Vincensfi  Gr^yiuala,  den  Inätruktor  seiner 
Kavallerie  und  durch  den  Hauptmann  Wierzbicki  brachte 
er  sie  in  kmwer  Zeit  dahin,  das«  er.d&syien  Gnerillas-Krieg 
nook.langn^  md  mit  Vorteil  fortsetaea  konnte.  W«hreiid 
idiener  Zelt  fraete  der  imitfaBhe  General  Maünowakoyi  wel- 
eher  die  Ineuvrektiten  de»  andern  Benlriie  unterdrückt  iMtte,* 
den  Plan,  diesem  allein  noch  übrig  bleibenden  furehtbareu 
Feinde  den  Todesstoss  ea  versetzen.  ÜerubowicK  durclk- 
»chaate  aeino  £ntwllrfe ;  da  er  aber  krank  war,  nnd  diess- 
mal  nicht  .pevattnUeib  itreiten  konnte^  so  Tov^nte  er  sein 
Keepe  gnearfotk  an,  dur  die  Plane  der  Rnssen  an  vereitebi 
wniete«  {Wm  wmfjL  die  Blegr.  Ssemioths«) 

Als  der  General  Szymanow j>ki  iji  Samogitien  ankam,  so 
fand  er  diesen  Parthe^änger  in  Cytowiany.  Hernbowioz 

ateUüo  aiek  ihm  «nerst  mit  2m  Fnmgüngem  und  4  Sehwar 
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dronen  KaTallerie  yor,  und  Szymanowtkl  bezeugte  ihm  seine 
Zufriedenheit  über  die  Ordnung  und  die  Disciplin  seines 
kleinen  Korps.  Kamn  wsr  die  Vereinigung  gesefaebeity  als 
die  Polen  and  Litthener  Torelnt  gegen  Ssewle  sofM|  wel- 
ebes  denmle  in  den  Hxnden  der  Bnteen  wer.  Hembawios^ 
'  welcher  kaum  von  einer  Itngen  Krankheit  wieder  berge- 
stellt  war,  bat  den  General  um  die  Erlaubnis«,  zuerst  an 
der  Spitze  seines  alten  Detachements  Sturm  laufen  zu  dür- 
fen. Vergeblich  hielt  ibm  Snynuinowelii:  «eine  Seh wächemid 
•einen  krinlüiehen  hostend  irer:  Hembowles  beetend  dnni«f« 
Dreimal  ron  der  Ueberauieht  nnd  dem  mliiilepiMben  Wmut 
aus  der  Redoute  und  den  Fenstern  der  Häuser,  wohin  die 
Russen  geflohen,  rurlickgesohlaopn  .  nahm  er  nnclimals  ^eine 
Kräfte  sttsammen^  und  drang,  da  er  selbst  den  General  s^ae 
Person  enuetsen  eieht,  snm  lösten  Male  voll  Erbittenng 
and  Ungestüm  mit  dm  Hanptmenn  Wiembiokl  In  diu  kletoe 
Strasie  Fabrycsna,  bier  wurde  er  dvreh  dae  Rettetifever 
eines  Pelotons  ver\viiiidet ;  ganz  mit  Blut  bedeckt,  und  un- 
fähig, weiter  zu  gehf^n,  gelang  es  ihm  nur  mit  der  ä088er> 
sten  Mühe,  eich  dadurch  ma  retten,  dass  er  sieb  anf  eine 
Lafette  legte.  Die  ThrCnen  seiner  Seldeten  «nd  der  Km»- 
mer,  weleber  sieh  auf  den  Oeelohtem  oeliier  l^oMirCen 
aussprach ,  weldie  Ihn  tUdtlieh  verwandet  glaabten ,  waren 
das  beste  Zeugniss  der  Achtnnj^  nnd  des  Zutrauens ,  wel- 
ches seine  neuen  Krieger  in  ihn  gesezt  hatten« 

Er  aber,  immer  nnerscbrooken  and  immer  robig,  sagte 
sa  Ihnen:  « Weinet  nieht;  diese  Ist  Air  mleh  ete  aehdiier 
Aagenbliek,  In  welchem  leh  mir  meinem  Bkrte  meine  Ssimli 
gegen  das  Vaterland  abtrage.  Melit  einsiger  Kannner  be- 
steht darin ,  dass  ich  die  Rassen  nicht  ans  Szawie  veitifl 
l>en  konnte.^ 

In  Folge  dieser  Begebenheit  bot  der  Oeneral  Gielgod 
Hembowks  den  Rang  eines  Oberet-Lieatenents  an;  dieser 
bescheidene  Patriot  leimte  es  abef  «b^   Sebww  ym%wmdM. 

nnd  zum  aktiven  Dienste  nnflibig,  erhielt  er  die  Erlaubniss,  I 
sich  auf  seine  Guter  beorphen  zu  dörfen.  Da  trafen  ihn  t)a!il  . 
die  lezten  und  nngiilcklichen  Nachrichten  von  dem  Kriege  ' 
in  Litthauen.  Er  erfahr  daselbst  nacheinander  die  Nieder-  i 
läge  Gielgnde  and  dessen  Rücksag  aaf  dae  preassieihe  Ge- 
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biet.  Diese  Katastrophe  war  für  Herubowlcz  ein  Donner- 
schlag; sie  hatf.e  oine  Krisis  zur  Fol^e ,  welche  lange  für 
Min  Leben  fürchten  liess«  Um  die  Angst  noch  za  vergrös- 
mnky  «ntdeckten  die  RaMen  Minen  Anfenlhaltsort^  nnd  ein 
•ehr  ttavkee  DetMcheaienl  wnrde  beordert,  sieh  Miner  m 
bewiehtigem  Bei  diMer  Nacbrleht  gerleth  das  gance  Hans 
in  Schrecken,  und  ob  man  sich  gleich  alle  Mühe  gab,  dem 
Kranken  die  Wahrheit  «n  verheimlichen,  so  liessen  ihn  doch 
das  Betragen  und  die  Gebärden  seiner  li'amüie  sie  errathen« 
Dieser  Schlag  war  «a  heftig,  seine  Sinne  Terliessen  ihn, 
«nd  er  fiel  ebne  Bewegung  nieder«  In  dieser  Lage  £ind  ihn 
der  msslivibe  Oberste,  welcher  den  Anftrag  hatte,  Ihn  fort- 
Kuftihren.  Cr  hielt  ihn  fiir  todt,  wie  man  ihm  sagte,  machte 
hiernach  seinen  Bericht  und  entfernte  sich,  am  andere  Opfer 
aufzusuchen. 

Nach  einer  Mehrtrp  Standen  andanemden  Unmaebt 
k«9|  Henibowte  wieder  sieb,  and  barte  adt  Vergntigea, 
was  sieb  eben  sagetragen.  DieM  Krisis  gab  ihm  endlich  die 

Gesundheit  wieder,  und  seine  Freunde  Dziewoiiüki  und  Karl 
Aloraw'ski  brnchten  ihn  olücklich  über  die  Gränze. 

Auf  dem  Wege  nach  Dresden  ^ffiaeten  sich  seine  Wun- 
da»  aMb  einmal ;  er  wurde  aber  ren  den  Doktor  Ueidenns, 
oineiu  geffibiebten  dentsefaen  Wundamte,  sebne(i  geheilti  und 
ging  hierauf  nach  Frankreiob,  wo  er  die  Verbannong  mit 
seinen  Landsieuten  tlieilt ,  und  stets  mit  dem  lebhaftesten 
Danke  seiner  Befreier  bedenkt, 

^lUirend  des  Feldzuges  iiaj^i^  er  seine  Sohinten  nie 
anders  als  seine  Brttder,  indem  er  mit  ihnen  alle  Strapasen 
«nd  IMibrett  jeines  ee  sd^weblleb^  Krieges  tbeilte«.  Sein 
System  war,  iauner  anoqgreife^y  ttod  nfe  au  wartet  V* 
maii  iiai  lierausforderte. 
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Graf  Laoislavs  Tb^as  Ostrowski,  Sohn  des  ThoiMs 
Ostrowski,  PrSsideiiten  des  Seiiatf  fil  Polen  nnd  Bra- 

der  lies  Antoii  Ostrowski ,  Kommandanten  det  National- 
garde £U  Warschau,  wurde  in  Warschau  den  7.  Mars  1790 
geboren ,  und  erhielt  seine  erste  wissenschaftliche  Aue» 
bÜdong  in  dem  eiterliehen  Hanse  nnter  der  Aufsicht  des 
Professor  Shnlski  nnd  des  AhM  Oridrfne«  eines  'fktaiiffii- 
sehen  Emigranten.  In  der  Feige  kam  er  in  d!e  Adelssi^hnle, 
welche  unter  der  Leitung  des'  Abb^  Katnienski  stand,  eines 
gelehrten  und  zugleich  patriotisch  gesinnten  Mannes,  und 
später  in  das  Lyceom  ea  Warsclian;  er  maehte  daselhst 
'l^ilekiiche  Fortschritte  in  den  siMnen ,  so  wiS  In  den  em- 
sfem  Wisltens^hnften.  /"    "  -    -  ^ 

Als  er  kaum  19  Jshre  alt  war,  folgte  et*  demRafe  des 
Vaterlande»,  und  trat  den  7.  Jon!  als  Unter  -  lJ<*ute- 

nant  bei  der  Artillerie  in  den  Stab  des  Generais  Pelletier, 
welcher  von  Napoleon  den  Befehl  hatte,  die  polnische  Ar- 
tÜlerie  nn  or^ranisiren»  Pelletier  gab  Ostrowski  den  Anf* 
trag ,  die  Jungen  Zöglinge  dlBlAP  Waffengattung  In  der  Ma- 
thematik EU  nnterricbten.  Er  knüpfte  daselbst  mit  dem  jun- 
gen Wladimir  Potocki  ein  freundschaftliches  Verluiltnis!?  an. 
Da  dieser  die  Erlaubniss  erhalten  hatte,  eine  reitende  Artil- 
ierie-Bntferie  auf  seine  Kosten  nn  errichten,  so  wirkte  er 
den  fv  Deceadwr  18d§  lllr  seinen  fWnnd  die  Kfnemnmf 
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«M  liratenante  In  seiner  Schwadron  aus.  Potocki  hatte 
das  Unglück,  das  Bein  zu  brechen,  und  Ostruwaki  urgauislrte 
nuo  eigentlich  die  Batterie;  £r  entledigte  sich  dieses  Ge- 
aobüfts  ••  gpt,  dnet  der  Genend  Pelletier  Ihn  bald  daranf 
mum  HnnptMnne  (den  1«  April  1809)  ernennen  and  ihm  den 
Oberliefiilil  bei  OlrgMiisirung  der  IS.  Kompagnie  der  Artil- 
lerie KU  Fms  ertheilen  iioM.  Durch  seine  Beiniilmiii^ren 
S(  hiiell  gebildet,  stellte  sich  diese  Hatterie  den  19.  cies»eiben 
Monatfi  in  der  rulimvollen  Schlacht  bei  Rassyn  in  der  Linld 
wiy  mni  hatte  die  fihre^  den  Rückzug  des  Heeres  des  Hei^ 
MgtlMMU  Werscbaa  g^g^n  die  Streitkrifte  des  Erslierso^ 
FenUanncl  Ton  Oestreleh  na  declien.  Diese  Waffentaat  Ter- 
tchaffte  Ostrowski  das  polnische  Militär-Kreuz.  Er  erhielt 
in  der  Fol^e  den  wichtigen  Auftrag,  die  Mündung  de»  Bugs 
EU  bewachen  und  das  Fort  Sicrock  zu  decken,  wu  er  bis  an 
das  Ende  dieses  merkwürdigen  Feldsages  bÜeb.  Nach  Be- 
eadignng  desaeliien  luhrle  er  wieder  nom  Regiment«  Fe* 
te^&is  Bortteli  nnd  erhielt  die  erste  Batterie«  l>ei  welcher 
er  &a'me  ganze  Dienstzeit  hindurch  blieb. 

Im  Jahre  1811  sollte  er  der  Anciennctät  nach  zum  Es« 
iuidrons-Chef  vorrücken  j  da  er  aber  erfahren  hatte,',  dass  der 
taipleie  Sewineiü,  welcher  spiter  hei  dem  Starmt  von  War^ 
tdlHin  mit  Ehra  grfidlen  ist,  ans  dem  prenssischen  Dienste 
in  die  pelnisehe  Armee  überzugehen  Terlangte,  und  er  einen 
60  ausgezeichneten  Offizier  fiUr  die  polnischen  Truppen  zu 
gewinnen  wünschte ,  so  beeilte  sich  Oj^trowski^  ihm  seine 
Beehte  absotretep)  ohne  von  seinen  Vorgesesten  dacn  ver- 
anhsst  worden  sa  eeya*  Seine  einaige  Belohnung  war  die 
Tene^mnig  «einer  Batterie  in  4ie  Garnison  nach  Danzig  im 
Kmat  Jnni  des  nXmllchen  Jahres ;  eine  Bestimmung,  welche 
er  sehnlichst  gewünscht  hatte,  weil  er,  >vie  der  grössere 
TheÜ  seiner  VV aÜengcnossen  seinen  neuen  Obersten,  den 
berüchtigten  Hurtig  nicht  liebte,  der  nfimliche,  welcher  in 
der  nagiaelLltchen  Nacht  des  15.  Aagnst  1831  ermordet»  and 
ssitlitr  wegen  seines  falschen  Charaltters  beliannt  wnrde. 

In  dem  Feldzuge  von  1S12  befand  sich  Ostrowski  bei 
dem  10.  Armeekorps,  unter  den  Befehlen  des  Marschalls 
Macdonald.  Er  zeichnete  sich  in  den  Gefechten  bei  Pikta- 
leneiiy  Scbablanj  Ldbiaa,  Rotenberg  nnd  Pranst  ans,  in 
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i^velclien  er  mehrere  Pferde  verlor,  ohne  selbst  verwunilet 
worden  zu  seyn.  Bei  dem  Rückzug  und  vorztiglich  seit  dem 
.treulosen  Abfalle  der  PreuMen  bildete  seine  Batterie  immer 
die  Sasserste  Kacbhot  bis  sn  ihrer  Rückkehr  nach  Dansigv 
wo  sie  eine  lange  and  schwere  Belagerang  aoshalten  mnsste. 
Wir  verweisen  den  Leser  auf  die  Bulletins  der  grossen 
Armee  ,  auf  die  Memoiren  des  Generals  R  r  p  p  ,  auf 
den  Bericht  über  die  V ertheidigun  g  von  Danzig 
Ton  Ph«  d'Artois,  und  endlich  aof  die  Geschichte 
Napoleons  nnd  der  grossen  Armee  yon  Segnr, 
tun  daselbst  den  Waffenthaten  nnd  glansvollen  Handlongen 
SU  folgen,  welche  die  damalige  militärische  Laufbahn  Ostrovvs- 
ki's  bezeichneten.  Das  Kreuz  der  Ehrenlegion  und  der  Rang 
eines  Eskadronschefs  waren  die  Belohnung  dafür»  Um  den 
Bfirgersinn  des  Jongen  Ostrowski  beorthellen  kdnnen^ 
fingen  wir  hier  bei ,  dass  er  trots  aller  dringenden  Bitten 
des  fi*anB($si8chen  Generals,  des  Kommandanten  in  Üaneig, 
nie  irgend  eine  Auszeichnung  voa  demselben  annehmen 
wollte,  indem  er  sich  liiedurch  der  französischen  Oberge- 
walt entzog,  unter  welche  sich  Andere  damals  fügten,  nnd 
auf  diese  Weise  die  sehr  kurse  Unabhängigkeit  seines  Ta- 
terlandes  ehren  wollte. 

Mehrere  eben  so  merkwürdige  Züge  seichnen  diesen 
Theil  seines  Lebens  aus.  Als  er  im  Jahre  1812  befehligt 
wurde,  zu  der  prenssischen  Division  des  Generals  Hüner- 
bein  sn  stossen,  so  stellte  er  dem  Marschälle  Macdonaid 
TOr^  dass  die  alte  Feindschaft  der  Polen  gegen  Prenssen 
Jene  abhalten  kOnnte^  den  Dienst  mit  Ihrem  gewohnten  Ei- 
fer  unter  den  Befehlen  eines  Preussen  zu  thun.  Der  Mar- 
seliall  sah  die  Richtigkeit  seines  Einspruehs  ein,  nnd  die 
Batterie  Ostrowski  kam  zu  der  7.  Division,  welche  aus  pol- 
nischen Truppen  bestand.  Als  in  dem  nämlichen  Kriege  der 
Feind  die  baierisehen  Vorposten  in  dem  Schlosse  Krensbnrg 
überfallen  hatte,  wurde  ein  gewisser  Chiif  Korff ,  der  El- 
genthümer  des  Orts  beschuldigt,  sie  überliefert  zu  haben 
und  desswegen  vor  ein  Kriegsgericht  gestellt,  bei  welchem 
Ostrowski  das  Geschäft  eines  Berichterstatters  hatte«  Weit 
entfernt  aber^  in  seiner  edlen  Seele  die  Anfopfemng  des 
mseisdien  Blti|{ers  ni  Terdammesi  sah  der  junge  Pole  iii 
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derselben  vielmehr  eine  patriotische  Handlung,  nnd  da  er  ' 
erfafivoii  liatte,  dass  der  Angeber  sich  schon  einmal  einet 
fiifcben  Eides  sehnldig  gmacht  hatte,  so  nntemsha  er^ 
mm  €(0wiMbeU  dsvim  mu  evlsiigaii,  dsn  Abend  yor  dem  Cr» 
dieil  eiM  Reife  too  10  Standen,  aogar  mitten  durch  die 
nmeieehen  Posten  vnd  bewirkte  dedarch  die  Befireinng 
des  Angeklagten^  welcher  nicht  die  mindest^  Hoffnung  da- 
SU  hatte. 

Bei  dem  sanftesten  Charakter  and  einem  unbegrenzten 
Pienstaifer  woüte  Ostrowski  eines  Tags  sn  Danasig  lieber 
einton  Snberdiaations^Fehier  begeben  nnd  sich  einem  langen 
Arreste  aassetnen,  als  seine  Soldaten  nn  einem  Dienste  kom* 

maiidiren,  den  er  fUr  erniedrigend  ftir  sie  hielt.  Der  Ge- 
neral Rapp  hatte  nllmlich  seiner  Batterie  befohlen,  den  Un- 
Mth  wcj^ttkehren)  dnreh  welchen  die  Baiern  einen  Platn 
vawpegii  hatten.  Ostrowski^  sckneli  entschlossen,  leistete 
heine  Fn^j^,  nnd  erst  nach  14  Tagen,  die  er  im  Arreste 
safafraehte,  liess  er,  als  die  Unthütigkeit  ihm  listige  eq  wer- 
den anfing,  bezahlte  Leute  statt  der  polnischen  Kanoniere 
diesen  Frohndienst  verrtckteo.  Daher  gewann  er  auch  leicht 
die  Liebe  des  Soldaten ;  unerschrocken  und  mbig  im  Fener| 
wosats  er  auch  die  Gefahren  nnd  £ntbebmngen  desselben 
mm  dwUsn;  der  Tafel  des  Oberbefehlshabers  sog  er  Soldaten« 
kost  nnd  das  Pferdefleisch  vor,  anf  welches  dieser  sich  be* 
sehr unkt  sah. 

£ndiick  kam  der  Tag  heran,  an  welchem  der  General 
Rapp  nach  gehaltenem  Kriegsrath  glaubte,  dass  mau  kapitn» 
liren  mOsse,  da  der  Abfidi  der  deutsehen  Truppen  und  der 
Mangel  an  Munition  Jede  Vertheidignng  nnmSglich  nn  ma* 

cheii  schien.  Auf  diese  Nachricht  besprach  sich  Ostrowski 
sogleich  mit  den  vornehmsten  Offizieren  der  polnischen  Di- 
vision, welche  noch  aus  7000  Mann  bestand ;  sie  verfügten 
sieh  SU  dem  Oberbefehlshaber  und  erklärten  ihm,  dass  sie 
lieber  Hunger  sterben,  oder  sich  unter  den  Trümmern  be* 
graben  lassen  wollen,  als  in  Danaigs  Uebergahe  su  willigen. 
Der  General  Rapp  aber,  welchen  die  Russen  dadurch  ver- 
führt hatten,  dass  sie  ihm  anboten,  ihn  zu  der  gi'ossen  Ar^ 
Bsee  mit  Waffen  und  Gepäoke  ziehen  zu  lassen,  liess  Ost- 
rowski mit  mehreren  seiner  Kameraden  arretiren.  Später 
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kiim  er  von  die«e»  ersten  Aafwallang  BorttdK»  Anf  6m 
Befehl  Aleuoideri,  weleher  die  Ka|»itiiktimi  wiAt  ntic 
ielren  wollte,  wvrden  die  IveiiBtftiscIien  Seldeten  ga  Krfegi 

gtiungeiien  gemacht,  die  Polen  entwaffnet  nnd  auf  ihr  £b« 
renwort  nach  Hause  gescliickt.  Diese  leztern  kamen  non 
auf  den  kühnen  Gedanken ,  die  russische  Kavallerie  ia  der 
Nacht  sa  überfalien,  sieh  ihrer  Pferde  jeu  bemächtigen,  die 
ihnen  gtfnslieh  mangelten  y  und  tieh  mit  Gewalt  einen  Weg 
an  den  Rhein  sn  bahnen;  da  aie  aber  Ton  einem  Birger 
aus  Danzig ,  welcher  zufkUiger  Weise  ihi'cn  Plan  erfahr, 
vermtheii  wurden »  so  mnssten  sie  ihn  aufgehen  und  sich 
ihrem  Missgeschicke  unterwerfen.  Ostrowski  spielte  bei 
allen  diesen  Umständen  eine  so  thfitige  nnd  lo  edle  Rottes 
daas  der  Generai  Rapp  toU  Bewnnderung  seinee  CShanktere 
ihn  anter  allen  Offieieren  der  Beeatnmg  aüein  aneertaliy  eci« 
ner  Obhut  das  Orignial  der  von  den  Russen  verlebten  Ka- 
ptttilation  anziivertr;mcjij  welche  diese  leztern  gerne  in  ihre 
Uftnde  gebracht  h&tten,  um  jeden  Beweis  ihrer  Trenioaigkctt 
m  Temichten* 

In  dem  nXmliehen  Jahre  aehlekte  der  General  Boak- 
browakl,  welcher  die  Trümmer  der  Armee  des  HeraegthnaM 
Warschau  befehligte ,  Ostrowski  nach  Petersburg ,  um  da- 
selbst seine  Sache  hei  dem  Kaiser  Alexander  ca  vertheidi- 
gen*  Alle  Arten  von  Versprechungen  machte  bei  dieser  Ge- 
legenheit der  Csar  dem  jangen  Patrioten,  dasa  er  ale  aeinear 
Mitbürgern  hinterbringen  sollte»  Als  er  einea  Tages  nnter 
Anderem  yon  den  Hindernissen  sprach,  welohe  Ihm  Ton 
Seiten  der  andern  Mächte  rücksichtlich  der  gänzliclien  Wie- 
derherstellung Polens  in  den  Weg  gelegt  würden,  so  »og 
er  den  Siibel  des  Ostrowski  halb  ans  der  Seheide  und  fUgte 
hlnza:  ,,damlt  werden  wir  den  gordischen  Kneten  serhane« 
ond  ich  berechtige  Sie,  Ihren  Landslenten  diese  Versiehe» 
rang  an  gehen.^  Als  mn  derselben  Zelt  der  GrossDürst  Con» 
stantin,  welcher  seiner  BrutaUtfiten  wegen  bekannt  ist,  Ost- 
rowski in  Verlegenheit  bringen  und  zwei  französische  Of» 
fiaiere,  welche  zugegen  waren,  demüthigen  wollte,  so  sagte 
er,  indem  er  daa  Kreon  der  Ehrenlegion  anf  der  Brost  dea 
Jungen  Polen  berührtes  »welch  garstiger  Adter^  er  sieht  ans 
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den  Hauptstädten  von  Europa  gethan*)/*  antvvurtctu  er 
«oo^leich  und  brachte  auf  diese  AV  eise  die  Lacher  auf  seina 
Seite.  Der  Abscheu,  den  ihm  der  UngestUm  diaaes  Statt- 
Ulsr«,  wtJcJMA  Akumder  bald  »«ehher  dem  aeneii  Ktoig« 
»iihe  Feien  gAf  cinifeete,  beetinate  Ostrowski  reu  nim 

^  Militiff«lieM«  MtfEugeben.  Er  lehnte  gieiehfSins  alle 
Stellen  ab,  welche  iiim  äowuhl  in  dein  Staatsrathe^  als  an 
dem  Hufe  des  Kaiser«  selbst  angetragen  wurden. 

Aus  einem  Soldaten  Gelehrter  und  Philanthrop  gewor- 
itn^  Ikherilees  er  sieh  timi  seinen  beiden  LiehÜngs-Besehlf- 
tigongen.  Yen  dieser  Zeit  schreilien  sieh  seine  poetischen 
Yereoehe  her,  wie  s.  B.  mehrere  Gedichte  Ossisns  imd  Lord 
Byrons,  nielirere  Haitaden  vön  Schiller,  Güthe,  Saliä,  Mat- 
thisson  and  Anderer,  weiche  von  ihm  tibersest  wurden« 
Ossisnii  Larton  nnd  Byrons  Giaur  erwarben  ihm  besonders 
dnn  liffuitilehen  B^Adi ;  die  Uebersetming  dieses  lestem  Ge- 
dldbti^  wdehee  eine  sdireddiohe  Schildemng  ron  der  Un» 
tardrttekeng  der  Griechen  mit  einem  liraftTdllen  Anfraf  «n 
ihre  Verzweiflung  enthalt,  wurde  von  Ostrowski  nicht  ohne 
eine  geheime  Absicht  unternommen;  sie  erschien  vor  der 
Hevolation  im  Jahre  1S30.  Da  er  im  Jahre  1829  von  der 
€ielelirl«ii4eselisehaft  in  Wmrschan  nnm  MitgÜede  ernannt 
wurde  j  so  «ntemahm  er  es ,  in  Verbindung  mit  dem  Pmh 
imeor Bentkowski,  die  polnische  Geschichte  von  AU 
hertrandy  durch  Münzen  und  DTedaille]»  erläu- 
tert zu  vcrvollstündigen*  Der  grösste  Theii  von  Ostrowskis 
literarischen  Arbeiten  wurde  num  Vortheile  des  Warschaner 
WofaMiitigkeits- Vereins ,  dessen  Mitglied  er  war,  in  den 
Dfuek  gegeben.  Er  grfindete  im  Jahre  1826  einen  andern 
Verein ,  welcher  den  Zweck  hatte ,  an  die  Armen  Rum- 
ford'sehe  Suppen  Auszutheilen,  diesem  Vereine  stand  er  selbst 
vor;  er  war  auch  Kurator  der  ökonomischen  Gesellschaft  zu 
Warsdian  nnd  seit  1828  Mitglied  der  Gesellsehaft  derchrist^ 
lidben  Mml  «i  Paris. 


•)  Qurl  vil.iiii  ai-lc!  n  A  Vmr  de  cb....  —  C'cal  quc»  cffct  il  l'a  lajt 
dam  ies  capitales  de  1  Kiuope. 
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"Ein  Bürger,  ^er  sich  durch  seine  Einsichten  sowohl 
als  auch  dnroh  aeiuen  Patriotismus  so  sehr  ansgeiobnetai 
masste  in  einem  reprKientativtn  Staate  natttrlich  Iren  ceinen 
Mitbfirgern  cn  legialativen  Getchäften  benifbn  werden.  Der 
Senat  des  Königreichs  hatte  ihn  aoch  MehrereaMle  anf  seine 
Kandidatenliste  gesezt  und  eweimal,  im  Jahre  1820  and 
1826,  hatte  ihn  die  Stimme  seiner  Mitbürger  ku  ihrem  Re- 
präsentanten auf  dem  Landtage  ernannt;  die  Agenten  des 
Seibstherrsehers  kannten  aber  bereits  seine  Gesfamnngen  imd 
seinen  Bttrf^rsinn,  ddier  wiesen  sie  ihn,  wie  wenn  sie  sei- 
nen nahen  Ruhm  in  dieser  Laolbahn  geahndet  hitten,  be- 
harrlich aus  der  Gesetzgehniigs-Kammer,  und  erklärten  seine 
Wahl  aus  den  unbedeutendsten  Gründen  für  ungültig.  End- 
lich brachte  man  es  im  Jahre  1830  dahin,  den  kleinliehsten 
Formaittäten  ein  GenAge  sn  leisten,  und  Ostrowski  dvAs 
bei  dem  Landtage  dieses  Jahres  als  Landbote  won  PetHkae 
anftreten.  Der  President  des  Ministormtfies  (Tabntin  Se» 
boiewski)  trug  ihm  nun  die  hohe  Würde  eines  Marschalls 
der  LanfU)f>f('ukammer  an  und  begleitete  diesen  Antrag  mit 
den  schmeichelhaftesten  Versprechungen,  jedoch  unter  der 
Bedingung,  die  Kanuner  naeh  den  Verhaltnngsb^Meo  der 
Regierang  nnd  ihren  GmndsStsen  gemiss  sn  leiten.  „Die 
Verhaltnngsl^elbhle  des  Marsehalls,^^  antwortete  Ihn  Ostrgwald, 
„sind  in  der  Konstitution  und  ihren  or«jR)u' sehen  Statuten 
begründet,  und  was  die  Belotmtingen  anbetrifft,  von  denen 
ich  sprechen  höre,  so  wÜi  ich  keine;  mir  genügt  die  Zn- 
Iriedenheit  meiner  Mandanten  ^  nnd  TomOgiieh  das  Zengniss 
meines  Gewissens,  dass  ieh  meine  Pflieht  als  Pole^  als  Bor- 
ger nnd  als  ReprKsentant  gethan  hahe.^  Diese  Antwort 
schnitt  alle  Unterhandlungen  ]>IuCzlich  ab,  und  es  \\av  feEt 
keine  Rede  mehr  davon,  ihm  die  Präsidentschaft  £u  über- 
tragen. 

Ostrowski,  der  a«f  diese  Weise  den  giinsenden  Peetsn 
eines  Marsehalls  abgelehnt  hatte,  den  er  splter  mit  so  viel 

*Rohm  einnehmen  sollte,  zeichnete  sich  darum  nicht  %veniger 
auf  diesem  denkwürdigen  Landtncre  von  1S30  als  Landbote 
von  PetrÜLBu  aus.  Dieser  Landtag  war  der  ieste  vor  der 
Revointion,  deren  würdiger  Vorläufer  er  war.  Er  neiehnele 
«idi  weniger  doroh  Das  aaiy  was  seine  mnthToUen  RepvE- 
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sentanten  anf  demselben  thaten,  als  Tfelmehr  durch  Das,  was 
sie  ZQ  tlnm  verhinderten.  Bei  Ostrowski  waren  die  Abge» 
ordneten  vor  der  Erdffhimg  des  Landtages  sosammengekonH 
men^  und  er  war  einer  von'  Denen,  welehe  am  meisten  dazu 
beitragen,  dass  man  in  den  Flan  einging,  der  Regiemng  die 
Spitze  SRU  bieten  und  vor  Allem  gegen  den  Zusatz- Artikel 
vom  Jaiire  1825  protestiren,  welcher  durch  Unterdrückung 
der  Oeffentiichkeit  der  parlamentarischen  Debatten  die  Kon- 
stitution beeintrfichtigt  habe.  Fast  alle  VorschJXge  dar  Re« 
glerong  scheiterten.  Einer  unter  denselben,  nämlleh  der 
tfier  das  Ebeseheidnngsgesets ,  Itlhrte  einen  lebhaften  Streit, 
herbei.  Man  machte  Ostrowski  den  Vorwurf,  dass  er  die- 
sen Antrag  unterstüzt  habe,  man  muss  aber  bemerken,  dass 
die  ajstematische  Opposition  nicht  in  seine  Ansichten  ein- 
ging; Ifr  sah  die  Unsehickliehkeit»  des  bereits  bestehenden 
Gesetzes  ein,  nxA  da  er  wusste,  dass  man  nkht  daran  den« 
kett  dllrlW,  die  Re^erung  «n  der  Annahme  der  In  dieser 
Hinsicht  aufgestellten  Bestimmungen  des  Code  -  Napolüüu  zu 
bewegen,  so  wünschte  er,  wenigstens  das  neue  Gesetz  mit 
den  alten  religiösen  Gebräuchen  des  Landes  in  Etwas  in 
Einklang  ca  bringen*  Denjenigen  aber,  welche  bei  dieser 
Teranlassnng  ihn  leicht  bitten  ndt  den  Anhängern  der  9f* 
fentllcben  Macht  in  eine  Klasse  setzen  kennen,  antwortete 
er  noch  in  der  nämlichen  Sitzung,  indem  er  sich  mit  aller 
Macht  den  Absichten  des  Ministeriums  widersezte,  welches 
den  übrigen  Theil  des  Entwurfes  anf  den  folgenden  Tag 
verschoben  wissen  wollte,  wed  es  tibersengt  war,  dass  die 
Nacht  seinen  Umtrieben  nicht  nngUnstig  seyn  würde» 

Ostrowski  gab  in  dieser  Sitzung  noch  ganz  andere  Be- 
weise seiner  Unabhängigkeit,  indem  er  die  kraftvollsten  Pe- 
titionen gegen  die  Mlssbrfiuche  der  öffentlichen  Gewalt  un- 
terzeichnete,  und  die  Justiz  •  und  Kriegsminister  in  den 
Anklagestand  versezte;  er  hatte  sogar  den  Muth,  einen  6e- 
«etzes-Entwurf  über  die  YerantwortUehkelt  der  PHnsen  von 
Gebiät  zu  machen,  aber  anf  die  Vorstellungen  seiner  Kollegen 
trog  er  Ihn  nicht  vor. 

Die  Zusammenkunft  der  Abgeordneten  von  Kalisz  mit 
dem  GrossfKrsten  Konstantin  bildet  eine  sehr  interessante 
Epiiode  dieser  Sitzung«  Man  weiss,  dass  die  Reprftsentanten 
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difltev  Wnywodbduüb  tldi^iiirdi  ife«  pfttiMwlM  OppaaltfMi 
•of  den  Landutgei»  antseielineleii.   Der  GroMfttret ,  weleW 

die  Anmassuiig  hatte,  einen  übernatürlichen  Einfluss  auf  Die- 
jenigen auszuüben,  welche  er  ku  belehren  Gelegenheit  fand| 
be^ehioyM,  die  Abgeordneten  von  Knilsz  bei  sich  zu  tebeni 
«in  an  ihnen  die  Zanberkraft  seiner  Beredttunkieil  sn  v«r- 
ancbeB.  Ostrowski  erhielt  von  seinen  KoHegen  den  Aflftmg) 
bei  dieser  ZasnnnMnknnft  den  Spreeher  für  sie  sn  «uiehen« 
Es  wäre  zu  umständlich,  wenn  man  hier  diese  Unterredung 
aasführitch  mittheiien  wollte,  welclie  eben  so  lang  als  merk- 
würdig war,  nnd  in  weicher  der  GrossfUrst  die  Sclisndosig* 
keit  des  Despoten  so  weit  trieb,  dass  er  belmuptete^  Cbsotao 
nnd  Konstitntionen  reipfliehten  die  Menarchen  nnr  Ja  so 
weit,  als  es  ihnen  konrenkre,  „denn,'^  fügte  er  hinan)  y^Gott 
hat  sie  eingesezt,  damit  sie  die  Staaten  nach  ihrem  Belieben 
regieren.'^  Als  Ostrowski  in  seiner  Antwort  dieses  Rechi 
der  Regenten  bestritt,  so  rief  Coustantin  mit  Wath  ans: 
,,Und  Wer  wird  eo  wi^en,  sieh  tum  Richter  swisehen  Dmen 
und  dem  lüiiiige  anfanwerfenf  Bei  dieser  Frage  stilata 
sich  der  edle  Abgeordnete  so  krAftig  auf  seinen  Säbel,  dass 
er  unter  seiner  Hand  klirrte ;  dieses  Geräusch  und  seine 
ausdi'ucksvolle  Miene,  welclie  alle  Umstehenden  verstände^ 
wurden  durch  die  fünf  Monate  spjlter  stat(§efandenen  Er- 
eignisse gerechtfertigt. 

Wir  wissen  nidit,  oh  Ostrawiki  •  thütigen  Antheil  an 
den  zahlreichen  patriotischen  Versammlungen  nahm,  welche 
dem  rulunvollen  Noverabertag  1830  vorangingen  und  ihn 
▼orbereiteten.  Bei  dieser  Gelegenheit  führen  wir  bloss  einen 
Zmg  ans  seinem  Lehen  an,  der  für  ihn  an  ehrenvoli  ist»  ab 
dass  er  mit  Stillsehweigen  übergangen  werden  dOrfte,  Er 
war  im  Jahre  1SS6  so  der  Zeit  in  Kiew,  wo  die  bekannte 
\  erschw  ürung  des  Pestel  und  BestUAclieflF  in  Petersburg 
ausgebrochen  war.  Diese  Neuigkeit,  der  man  noch  die  Er- 
mordung der  kaiserlichen  Familie  beigefügt  iiatte^  wnrde  in 
dem  Banse  der  Gräfin  Wladimir  Potoeka  oraKhlt,  nnd  ein 
Junger  Mann,  welcher  so  nnrorsiehtig  war,  sie  in  der  Stadt 
ansansprengen,  liieranf  sogleieli  In  Fesseln  gelegt.  Man  Imffifco 
durch  dieses  Verfahren  den  faden  der  Verschwörung  en 
erhaiteni  daher  begab  sich  die  Poüsei  eiÜ|;st  zu  der  Gräfin» 
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mn  sie  ett  swlngen,  den  Urheber  dieser  Naehricht  anzu- 
|[eben.  Der  fnngc  Gefiingene  stami  in  der  Thnt  mit  Hen 
Häuptern  der  Verschworenen  in  Verbindung,  so  dass  dessen 
KmifroBtetioH  mie  denselben  hfttte  die  tmorigelen  Folgen  heben 
kfiimen.  Sogleieh  bei  Osfrewdd,  weieher,  eeiner  Stehe  ge- 
wIm  ,  iKe  MeiNSfree  iler  Pelleei  nidit  ftrehtete »  die  ChplNbi^ 
ihn  als  Verbreiter  der  Nachricht  bei  der  PoHzei  anzugeben, 
und  war  s^efaast,  alle  Folgen  seiner  Aufopferung'  zu  erdulden, 
eis  der  Marschali  Wittgenstein ,  ein  Freund  der  Griiin^ 
gtaekUefaer  Weise  in  Kiew  «nkiiiii  und  jedee  wettere' V«i^ 
fahren  «titerdvttekte.      -  '  ' 

'  -  -Mtl  welehem  -Feuer  urasete  nfebt  ein  Patriot  ton  dleten 

Gepräge  sich  an  die  rdhniToile  Revolution  des  29.  Novembers 
anschliessen  ?  Kaum  war  sie  ausgebrochen,  als  der  Minister- 
ratb,  um  die  öffentliche  Meinung  fttr  sieh  ku  gevi'innen,  sich 
beeilte ,  Ostrowski  in  eeine  Mitte  «n  'bernfen.  Gleich  an 
Mgenden  Tage^  den  t.  lies«,'  wnrde  er  mit  drei  and^ii 
Abgeordneten  (Cxartoryski,  Ltdieeki  und  Lelewel)  kmn  Grosse 
fürsten  Constantin  gesandt,  welcher  mit  den  russischen  Re- 
gimentern in  der  Gegend  von  Warsclmu  kainpirte.  Er  fand 
damals  Gelegenheit,  Constantin  an  ihre  Unterredung  im  Mo* 
nat'  Jnni  'sn  erinnern.  ,,8ie  beschworen  sieh,  gnädigster 
Herr,  ttber  fSidekbmeh  toh  Seite  der  Polen';  erinnern  Sie 
irieli  itUltkt  mehr  meiner  Worte, '  alt  -kli  Tor  9  Monaten  die 
Ehre  hatte,  Ihnen  zu  bemerken,  wie  höchst  nachthetlig  es 
ftlr  die  Regierenden  spy  ,  die  Völker  daran  tu  g^ewohnen, 
EidschwOre  anf  eine  leichtsinnige  Weise  ku  behandeln.  Die 
Yerletsnn^  nm  Seite  der  Regfemng  hat  eine  gerechte  Re* 
idttion  Ten  Seite  dee  Volkes  herrorgerafen ;  daifta  -  liegt  die 
fftdelle.  der  Rerolatibn  ;  et  liand^  sieh  aber  Jeaf  unter  An- 
derem davon,  alle  Polen  unter  einen  Scepter  wieder  zu 
vereinigen,  was  tthi^igens  nur  eine  Hmndluns^  der  Gcrechtig- 
keif  ist,  die  ihnen  schon  Iftnge  versprochen  wurde."" 

Naeb  dieser  kraftvollen  Rede  tni|^  Ostrowski  auf  ^ie 
lltttOMing  det  Gebietee  dee  Ktftiigi'eiehci  Ton'S^ite  der  ÜBieeA 
am.  Her  Orosaftfret  wMigle  Mebt'Moäe' in  dleeen 'Antrag, 
sondern  er  hielt  sieh  auch  in  Beziehung  auf  die  Abfassung 
der  Uebereinivuiift,  in  welcher  sein  Rückzog  festgesezt  worde, 
«Hein  an  Ostrowski.  ' 
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•ten  imd  defikaftMlea  Anhväge.  Kainer  war  dum  nebr  ge- 
eignet als  er,  Keiner  verstand  es  besser  als  er,  das  Vertrauen 
und  die  Zuneigung  Aller  zu  gewinnen.  Seine  Beredrsam- 
kfiity  sein  sanfter  Cii«r«kter,  ft«ia  Atticismosy  der  beinaiie 
sion  SpriQlftworte  gAworden  war,  mmktwkp  dm  «tte  Spai- 

Er.  nahm  «•  i»  d^n  ervten  Tagen  dar  Valksgälining  wai 

sich ,  die  Klubs  zu  besänftigen)  die  Gemüther  zu  beruhi^eU| 
und  ungeduldige  Stimmen  zum  Schweigen  zu  bringen. 

Als  auf  die  luingebimgen  und  durch  die.  Umtriebe  Lubecki'a 
die  Rede  davon  war,  eine  DepaUtion  »ach  Peterebug  mm 
•enden)  mm  dam.Kaiaer  die  walire  Lage  dar  Binge 
atallen,  einem  Kriege  vorsobengen^  and,  wenn  es  nri^glieh 
wäre,  eine  freiwillige  Einwilligung  in  die  Wünsche  de 6  pol- 
nischen Volkus  von  demselben  zu  erhalten,  wurde  er  voa 
dem  Diktator  ausersehen,  den  Fürsten  Lubecki  zu  begleiteop 
giflckteeher  Weise  riethen  Ostrowski  s  Freunde  ihm  eb>  däeae 
Sendnng  ansvnelimeni  welche  flttr  ihn  perstoÜehe  Unenneh»' 
lichkalton  hätte  haben  JUknnen ,  ehne  daa«  darnna  irgend  ein 
VortUeil  für  das  Land  erwachsen  wäre»  Der  Charakter  de« 
Czaren  und  die  Lage  der  Dinge  liessen  auch  nicht  wohl 
irgend  einen  zuverlässigen  glttckjUchci^  Ei*folg  erwarten,  und 
nnfehlbar  hätte  Nikoiana,,  wenn  er  bei  Ostrowaki  nicht  die 
Ifacbgiehigkeit  dea  Jealeraki,  der  ihn  eraecte^  gefunden  )iäta% 
durch  ^Wendung  atrenger  Maaaregeln  gegen  den  Patrioten 
die  Revolution  seiner  Dienste  Ltjrauben  kunnen.  Ein  anderer 

ruhmvollerer  imd  iu\tt^id^«|ireQhbar  .wichtigerer  Auftraig  ety 
wartete  ihn. 

Ani  18w  Des«  £M)d  -aieh  ^  Warschau  dia,  gesetagebende 
yeraamndni^  eui,  und  an  dam  ttänüiehfin»Tage  wurde  Oatirewahi 
einathnmig  sum  Präaidenten  der  Landho^kauMner  erneiyit. 
Bei  der  Annahme  des  Stabs  ( des  bu^onderen  Zeichens  der 
MarschailswUrde )  Tcraichtete  Os^wski  auf  die  Repräsen- 
tationskosten,  die  mit  dieaer  Würde  rerlmäpft  sind,  i^eda 
Prehlereii^^  aagte  e^f  ^äpe-  «ntar  4iaaen  Dioständen  «pn  nnr 
redbten'Platsef  ich  wefdn  ndcb  fn  fnaa  in  dieaea  Gebfinde 
hefehen,  weil  ich  «Ue  «Mine  Pftrde  dem  Heere  übergeben 
habe.    Ich  beeile  mich ,  tiberdiess  nouii  dO,00(>  ,Gulde|i  ii^r 
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Sie  Bedürfnisse  des  Vaterlandes  anzabieten.  Seinem  Bei- 
.^Mfik  folgten  bald  seine  Koiicfen»  and  «ahlreiche  Gabem 
•fl— om  In  den  Nationalschatz* 

Am  SO.  Dm»  ISMid  die  berihmto  Siteong  Statt  >  welelie 
Clilopieki  in  der  IMIiietnr  best&tigte,  die  er  eich  angmasat 
Latte.  Man  macht  Ostrowski  den  Vorw^urf,  nnd  nicht  gane 
.  ohne  Grund ,  da.«?s  er  au  sehr  auf  der  Notliwendigkeit  be- 
atanden  habe,  die  diktatorische  Gewalt  beizubehalten.  Man 
•cheint  aber  die  Uoistfinde  vergessen  za  haben |  in  weichen 
«idi  dannd»  daa  Land  befand*  CUoplokI  besats  daa  Uindf 
Vertrauen  dea  Heerea,  der  Natlonalfarde ,  der  Jagend  nnd 

des  tTi'ikssteii  Theils  der  Bevölkerung.  Er  hätte  sich  noch 
einmal  mit  Gewalt  der  Diktator  bemfichtigen  können,  wenn 
der  Ltandtag  aie  ihm  nicht  von  selbst  übertragen  hätte.  Ipi 
^leaer  Lege,  «nd  bei  ChieyidUe  befidgeait  Charekteri  d^ 
'ketoeewega  aut  einer  bedingten  Macht  nfrieden  war  nnd 
drehte,  eher  den  Befehl  Ober  daa  Heer  niederiegen  nnd  die 
Stadt  verlassen  kh  wollea,  als  eine  bcschrünkte  Gewalt  an- 
zunehmen, hesehioss  Ostrowski,  aus  Besorgniss,  dass  eiff 
«olohes  Ereigniss  einen  ßügeriurieg  snr  Folge  haben  Jbtfnnt% 
in  der  Naebt  einen  iesten  Veraneh  m  wagen}  dieaer  gelnng 
llina  «nak  an  an  weit»  ala  er  Ten  CUo|deU  wenigstena  daa 
Zflgeetfindniaa  erliielt,  dass  von  deei  PrMdenten  der  Kammer 
eine  Depatation  mit  der  Vollmacht  ernannt  werden  solite, 
den  Diktator  in  vorausgesehenen  Füllen  abseteen  zu  können. 
Hie  •  Landbotenkammer  erhielt  nodi  nebr,  aie  konnte  dieij^ 
Depitation  aelbai  wfthlem- 

An  die  Stelle  der  previsoriaehen  Regiemng^  wekhe 
von  dem  Diktator  eingeseet  worden  war,  trat  nun  (den  21. 
Dezember)  der  ohf  r^te  National>Rath  ;  Ostrowski  wurde 
«Utt  Mitglied  desselben  ernannt  i  und  ihm  da«  Depaij^ment 
dea  öflbndieben  Unterriebta  angewiesen. 

bha  aber  aas  18.  JawMr  CUopekl  ninbt  In  alle  Folgen 
der  Rerelntion  eingehen  wbllte^  ee  legte  er  aeine  Maebt  in 
die  Hünde  des  Landtage  nieder,  und  Ostiowski  nahm  den 
Marschallsstab  wieder  an.  Alle  IMaeitt  ging  nun  von  dea 
Landtage  aata.  £r  besass  von  diesem  Augenblicke  an  d^e  le- 
gislative (iewnit  wmI  die  SonverainÜftt.  Da  Oftrewaki  .aj| 
der  fiftoe  der  VettEakaiMner  atand,  ao  maa«a  er  soweiif 
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durch  seinen  liohen  Pötten  ^  ak  auch  darek  aeinen  e&n 
ChandLler  %Inen  anaseriMrdeneliehen  EiofluM  auf  daa  SeliEek^ 
aal  der  Rerolntion  antoben.    Seine  Oeaehiehte  iai  die  dea 

Landtages,  sie  ist  die  der  Revolution  selbst. 

Man  macht  dem  polnishen  Landtage  hentzatage  viele 
Vorwürfe;  seine  Yerienmder  beschoidigen  ihn  derSchwlidMi| 
der  FeindeeligkeH  gegen  die  reroinüonaira  Bewegung ,  »d 
achreiben  Ihm  eiiien  gi  osaen  Theii  dea  gegenwKitigen  Vm- 
gllleici  Von  Peten  en.  Üelnrlgene  hat  keiner  der  Gegner  das 
Landtages  gewagt,  auch  nur  ein  einziges  seiner  Mitglieder 
der  Verrätherei  oder  des  Mangels  an  Patriotismus  zu  be* 
schuldigen.  Daa  ist  doch  Etwas ,  das  ist  Viel,  wenn  mm 
bedenkt ,  wie  ungerecht  ^  Unglttok  nacht.  Alierdingn  knt 
der  Landtag  Fehler  begangen ,  und  weiche  Menaehea  oder 
Tersammlungen  hieideden  haben  denn  nleht  aehon  solche  ge- 
macht, und  maclien  sie  nicht  noch?  Aber  eine  anerkannte 
und  von  Allen  zugestandene  Thatsache  ist  es,  dass  wenn 
Chlopteki,  den  der  Landtag  nnvermeidÜeh  an  die  Spitze 
der  Seachtfte  aCellen  nmtate»  SMlir  Vertranen  in  die  Krifte 
der  Nation  geseat,  wenn  Skrsyneeki)  der  aeine  Wahl  ae 
aehr  rechtflertigte ,  eben  so  viele  TkStigkeit  an  den  Tagen 
bei  Iganie  und  Sniadow,  als  an  denen  hei  D obre  und  Waver 
gezeigt  hätte  ,  so  gäbe  es  jezt ,  statt  eines  glücklichen  £r- 
falges ,  keine  Vorwürfe  und  persönliche  Beschuhügungma» 
Das  Seldekaai  der  Revelntion  lag  in  den  Händen  der  Krieg»» 
'Obersten.  Oto  Landtag  und  die  Natten  arasaten  ihnen  dfe 
Mittel  liefern ,  Widerstand  leisten  und  siegen  en  können, 
und  beide  thaten  es.  Alles,  was  nun  Fehlerhaftes  bedangen 
werden  konnte,  heimht  demnach  auf  einem  nntergeordiieten 
Plane ,  und  verdient  liaiMi  erwiiint  tm  werden« 

Wir  iiaben  aller  gar- nicht  iaa  Shine,  den  LmAUtg  mm 
vereidigen.  Indem  wir  In  «lirenologiseher  Ordnung  eefaie 
vorzüglichsten  Handlungen  anführen,  überlassen  wir  es  dem 
Leser,  ihn  nnd  den  Mann  tu  heurtlieiicn ,  der,  indem  er 
die  Arbeiten  desselben  leitete,  ao  sn  aagen  die  Seele  dieear 
Versammlung  war. 

'  Ciieich  bei  lelaer  ereien  Zntammenkonll  (18.  Denemher) 
hatte  der  Landtag  einstlmniig  die  Revelntlen  filr  natienal  er^ 
klärt,  und  eine  Dankadresse  an  die  jungen  Männer  baschioa- 
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uUf  welehe  sie  angefangen  haben.  Seine  cweite  Handlung 
war  Jenes  berühmte  Manlfeat^  die  so  edle  and  feoerige 
Pretestatfon,  welche >  an  die  gense  Well  gerichtet,  mit 
der  bertthinleii  Pretestalion  der  vereinigten  Staaten  verglieheii 

werden  kann« 

Die  «weite  SUeung  (19,  Januar  1S31)  wurde  mit  einem 
Glaubenshekenntnisse  erafifiiet ,  das  eben  so  würdig ,  eben  ao 
lu«f troll  war.  ^Stei^^en,^  tagte  der  Marachali^  i»eher  ater» 
heu,  ab  den  Nacken  beugen»  Unser  Losungswerl  iat:  ater* 
ben«  Nein,  ea  wird  fttr  Mietlveldaten  lieine  leichte  Sache 
«eyn ,  ein  tapferes  VoIIl  eu  nnterdrttcken ,  das  fUr  seine  üii* 
abh/ingigkeit ,  für  beine  Freiheit,  kurz  für  sein  Alles  kämpft. 
Weit  entfernt ,  unsere  Soldaten  zu  zählen ,  wollen  wir 
nur  auf  den  Geist  sehen,  der  sie  lieseelt:  wir  wellen  die 
ünabhUngigkeit  nnserea  Yaterkuidea  ansrafen»  wir  wellen  sie  * 
■dt  einem  gflnalichen  Vertranen  aof  nnaere  KräUto,  auf  daa 
wohlverstandene  Interesse  yon  Europa  und  vorzüglich  auf 
die  göttliche  Gerechtigkeit  aufrufen;  diess  ist  die  erste 
Pflicht  des  Landtages,  so  wie  es  die  heiligste  PlUcht  d?s 
peinischen  Yelkea  Ist,  Alles  aofsnopfenii  am  diesen  herrli- 
eben  Zweck  sn  enreichen.* 

Am  feigenden  Tage  wurde  die  Abaetanng  dea  Kaisem 
Nikolaus  in  Vorschlag  gebracht  ^  and  am  35.  dieselbe  ein- 
stimmig proklamirt. 

Der  Marschall  sagte  bei  dieser  Veranlassung:  »Nike* 
laoa  hat  zuerst  den  Eid  gebrochen,  den  die  Gewalt  von  uns  er* 
preaate.  Kein  anderer  Eid  liindet  nna  fernerhin,  als  derje-; 
nige,  den  die  Peten  aeit  Jahrhunderten  den  Plasten,  den 
.  Jagelienen  und  den  Königen  geschworen  haben,  welche  frei 
von  ihnen  gewählt  wurden.  Europa  sehe  in  unn  nicht  ein 
empörtes  Volk,  es  erkenne  uns  als  eine  unabhängige  Nation 
an,  wekhe  ven  Gott  daa  Recht  hat,  nu  leben  und  frei 
m  aeyn!  •  <  • 

Ein  kriegeriaoher  Bnf  eraeholl  durch  gans  Polen  bei 
Terkfindigung  der  Absetzung  des  Kaisers.  Um  nun  diesem 
allgemeinen  Aufschwang  mehr  Nachdruck  zu  geben,  bescliloss 
der  Landtag  eine  energische  Proklamation  an  das  Heer  und 
an  daa  Volk  nu  erlassen.    Die  erste  Verlesung  derselben 

SimMtvilc»»  Sit  Mta  aei  dit  MSwm»  ^ 
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Imehte  in  der  Versaauninng  einen  schwer  «i  besolupeiWii» 
den  Entfamiasmns  hervor.  Als  der  Beriehtertiiitter  ma  der 
Stelle  kern  j  wo  Ton  den  Pflieliten*  des  Landtages  die  Rede 

war,  standen  alle  Mitglieder  anf,  hoben  den  Arm  wie  so 
einem  Schwur  in  die  Höhe,  und  traten  von  g^anzem  Herzen 
den  Vii^orten  bei:  i^Wir  aber,  wir  schwören  vor  Gott  and 
der  Nation,  dass  wir  mser  deechlill;  mit  RedUebkeit)  mit 
ÜMten  Willen  «nd  einer  nnbegrennten  Anfopfemng  erMlen 
-Wellen!  Unter  eineiger  Zweck,  vnter  einaiger  €ledanke 
•oll  nur  der  seyn  ,  unsere  Unftbhängigkeit  nnd  jenen  Rang 
unter  den  Völkern  /uniekzuforderuy  welchen  das  höchste 
Wesen  uns  angewiesen  hat.^ 

Kaehdem  OMin  in  der  Folge  eine  rollaiehende  Gewalk 
erganisirt  hatte,  welehe  einer  National- Regierung  von  IM 
Pertonen  abertragen  wurde ,  to  glanbte  der  Landtag  Enrepa 
gegenfiber  d^A  Prinzip  erklären  eu  müssen  ,  auf  welches  die 
Nation  von  jezt  an  ihr  Staat sreolit  gründen  wollte. 

jiDie  polnische  Nation,''  sagte  er  in  seinen  Manifeste 
fem  4*  Febmar,  ,»erkli(rt,  dass  sie  anerkenne,  dasadieken- 
ttitatienelle  nnd  erUtehe  Meoar^ie  allein  ihren  Bedflrlniar 
tea  angemessen  sey.* 

Diese  Erklärung  lag  ira  Geiste  der  Zeit;  sie  entsprang 
aas  den  Umstanden ,  und  leitete  Pulen  auf  die  Bahn,  welche 
die  Revolationen  au  Paris ,  Brüssel ,  Italien  und  Deatsch- 
land  einsehlngen.  Da  Polen,  bedroht  wie  es  war,  anf  ein 
Mitwirken  ren  Seiten  der  konttitntionetten  Bfiektn  heffSen 
konnte,  so  durfte  et  hinter  ihrer  poütltehen Form  nieht  mm- 
rUckbleiben ,  aber  es  durfte  sie  auch  nicht  überschreiten. 
Indem  es  so  verfuhr,  schien  es  sich  dem  Grade  der  Civi- 
litation  derjenigen  Völker  anpassen  an  wollen,  in  deren  F*- 
ndBe  et  treten  woHte.  Hfttte  der  polidtehe  Landtag,  «letatt 
äberali  anf  repritent«ti?e  Monareliien  an  ttntten,  na  aiek 
hemm  Republiken  gesehen,  to  hätte  er  angenUidÜieh  re- 
publikanische Grundsätze  aufgestellt.  Alles  Das  war  für 
ihn  nur  Form;  die  Hauptsache  war,  einen  Hebel,  einen 
Stütapunkt  für  seine  Unabhiingigkeit  an  erhaken.  Der  Land- 
tag befolgte  dietes  Syttem,  weil  et  ihn  aotgedelmtere  Vev 
theile  sn  bieten  tdiien. 

Diett  waren  die  vomflgÜeiitten  Handinngen,  dnrek 
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wekhe  der  Landtag  die  revolutionaire  Bewegung  organisirt«. 
Von  diesen  Augenblicke  an  folgte  er  tlett  wir  d»n  ÜAetiii» 
^1  «ml  mht»  im  Noik  Avg^Dblieke«  wm  atmum.  Er 
votirt©  Immer  einstinunig  dia  Mthweiuligefi  AnflagaB 
Hbr  die  Rekmtlrwig  and  den  Unterhalt  des  Heeres.  In 
Folge  dieser  Massregeln  sah  man  ein  Heer  sich  bilden,  das 
in  gewissen  Augenblicken  fast  dem  des  Ijyeindes  gleldi  Ilmb» 
Dft  Mn ,  wenn  man  nicht  diese  Thatsachen  als  unwahr  m* 
gtkmtk  wÜL^  de»  Landtage  keine  einaige  Eniteheidanf  gegen 
die  Freikeit  der  Untertnehnag,  der  Preaee,  der  Fersen  and 
die  Sieherliek  des  fiigentbums  rorwerfen  kann,  so  nimoil 
man  /u  eiiiem  sonderbaren  Beweise  seine  Zuflucht,  indem 
man  ihm  diese  aosserordentiiche  Achtung  für  alle  diese  Frel- 
Wten  som  Y orworfe  maeht ,  and  es  ihm  als  Sehwftcke  lm#»  * 
legt,  nieht  ein  einsiges  Mal  gegen  s<ine  Uebensengw^  nnd 
Leliren  gehandelt  in  haben« 

Ein  anderer  schwererer  Torwurf  besteht  darin,  wenig 
für  die  Masse  gethan  zu  haben.  Wenn  diese  so  obcrilHcli* 
Üeh  ausgesprochene  Beschuldigung  so  viel  heisscn  soli^  daas 
der  Landtag  auf  diese  Welse  die  Revolation  einer  groesen 
Stüftse  beranbt  habe ,  an  ist  es  ein  Irrthnm ;  die  £aoem  in 
Pelen,  welehe^  wie  nwn  weiss,  dem  Rnfe  des  Adels  gerne 
folgen y  nnd  nach  seinem  Beispiele  Patrioten  sind,  haben  alle 
die  Sache  der  Nation  mit  einem  Feuer  ergriffen,  das  kein 
anderes  Mittel  hütte  vergriisseru  können;  will  man  hingegen 
dem  Landtage  Mangel  an  gressmttthlgen  Gesinnungen  and 
LiberaUsmns  rerweffen»  so  Ist  diess  eine  Verleamdnnf. 
MUrsre  fintwflrib  in  dieser  BesSehang,  einer  ron  Seite  der 
Regierung,  einer  von  Seite  des  Marschalls  und  vitr  von 
Seite  der  Landtags  -  Mitglieder  warteten,  bis  die  Reihe  an 
sie  kam»  am  erörtert  au  werden^  und  wurden  nur  drin- 
genderer Gsgenstinde  wegen  verschoben.  Es  war  apeh 
in  der  Thal  nieht  ndthig,  eine  Reehtsbill  filr  die  Masse  ml 
entwerfen;  eie  war  sehen  lange  Zeit  ror  der  Hevelotien  Im 
Besitze  der  Wohlthat  der  Gleichheit,  wenn  auch  nicht  der 
That,  doch  wenigstens  dem  Rechte  nach;  es  handelte  sich 
^ren,  Ihr  die  Büttel  an  versehaien^  sie  der  That  nach  an 

Ä4* 


Digitized  by  Google 


372  Ladidlaufi  Thomas  OstrawskL 


besitEen,  ihr  Wohlstand  und  Eigenthum  zu.  verschaffeiii  and 
dta  liAft  «ioh  nicht  aus  dem  Stegreife  thun. 

Aoeter  den  Nationai-Doninen  ^  weidie  die  Re?oiiiliM 
den  Bauern  beeHmaitVi  hat  Polen  keine  nngehaote  nnd  her* 
reillose  Felder;  überall  gibt  es  Grandeigenthlimer  ond  diese 
Grundherren  musste  man  zu  unent^cldüchen  Länderverlei- 
hangen  bewegen.  /  Zu  Erreichung  dieses  Zweckes  musste 
Win  gerechte»  politische  und  überdachte  Grondsütee  nufstelr 
len,  man  musste  in  den  Augen  der  gegenwärtigen  Besitaer 
geltend  machen  i  welch  dauerhafter  Zustand  ftir  sie  in  der 
Folge,  und  welche  politische  Vorlheile  ftlr  die  NaHon  dar- 
aus hervorgehen  würden,  man  musste  sowolii  für  Diejenigen 
Bedingungen  entwerfen,  welche  abtreten,  als  auch  ftir  Die- 
Jen^a^  welche  einen  Theil  daran  erhalten  sollten,  kura 
man  musste  diese  Masaregel  reif  werden  lassen  nnd  sle  ron 
allen  Seiten  erwägen,  Uber  die  Mittel  snr  AusfUhrmig  nach* 
denken  nnd  den  Erfolg  Ükr  die  Znknnft  vorherbestimmen: 
alles  Diess  konnte  nur  bei  einer  langen,  weisen,  gründlichen 
nnd  auf  statistische  Tbatsaehen  gegründeten  Erörterung  ge- 
schehen. Darum  wartete  der  Landtag  auf  eine  günstigera 
Zeit  SU  Erärtemng  dieses  Gegenstandes,  so  wie  noch  man- 
uher  anderer,  welche  noch  vorkommen  s<dlten,  wie  der 
Entwurf  zu  Organisirung  der  Kammern,  die  Geset2es-Ent> 
würfe  über  die  Pressfreiheit  ii.  s.  w.  Will  man  aber  dieses 
Zögern  tadeln,  um  die  Kanuner  der  Gleichgültigkeit  füv 
isrtschreitende  Institutionen  au  beschuldigen,  so  darf  man 
WUT  die  Augen  auf  den  4.  Artikel  das  Gesetses  werfen» 
welches  die  Htthauisohe  National>IUprisentation  provisoilsdk 
organisiri ,  welche  also  lautet : 

^»Stimmrecht  haben  bei  den  Gemeinde  -  Versammlungen 
alle  Bewohner  der  Städte  und  Dorf  er,  welche  irgend  ein 
flrnndeigenthum  besitaen,  alle  Weltgeistlichen,  alle  Kauf- 
laste,  weleha  ein  Patent  heuahkn,  die  Doktoren  von  allen 
Faknlläten,  die  Professereu,  iichrer,  Advokaten,  Schreiber, 
Künstler,  Handwerksleutc  und  Werkmeister,  die  weiugstena 
einige  Arbeiter*  unterhalten,  endlich  alle  Pächter 9  welcbn 
einen  bestimmten  Pacht  hezahlen.^^ 

Der  7*  Artikel  des  iil|mlichen  Gesetses  sagt: 
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lig  Jiihre  idt  ist,  luum  Ilepiitirter  werden,* 

Man  nenne  uns  eine  VerfastoJigi  in  welcher  Mehr  fÜr 
die  Demokratie  gesorgt  \väi*e. 

N«n  ist  doeh  leicht  einzusehen ,  deae  der  ErSrtemag 
?fR  Theorien  während  der  Zeh»  wo  eher  geimpft  als  ot^ 
ganisirt  werden  mnette,  nor  wenig  gedeehc  werden  kenntOi 
■nd  so  Folge  ^beser  gezwungenen  Lage  wftre  es  IXcherlichy 
bei  dem  polnischen  Landtage  Parteien  zu  suchen,  die  de- 
oeo  anderer  repräsentativen  Länder  ähnlich  sind  '^).  j^Lides- 
sen  Tcrgeht  kein  Tag,  an  dem  sich  nicht  SchriDtstelleri  wel- 
eho  iher  die  Revolotkni  achraihgn»  der  AnedrOcho:  narietekMr 
fMkBf  demohraliaehe  y  dok'trinire  Partei,  JneCe>Millen,  Be- 
wegimg  u.  s.w.'^  Kedlefien»  Das  heisst  doch  in  derThat  die 
Worte  missbraaohen  wollen,  wenn  man  ihre  Bedeutung 


•)  Die  polnischen  Landtage  können  in  par  Ntrhf??  mit  don  ropragenta- 
tiireii  französi«5rben  Kammern  ver;<^li(  !ien  u  er(l<^i).    Da  ^i\h  es  keiae 
Oppositions  - ,  keine  luiuistericllc  Dank  u.  s.  w.  wiu  in  Frankreich; 
in  Polen  hat  nach  der  alten  Sitte  ji  tlerRcpräscnlant  seinen  bezeich- 
neten Platz  nach  der  Ürdnun^  (t<\s  Dixtrikt«  und  der  Woywodschaft, 
die  er  reprasentirt.    Die  Kamniei-  ist  nit  Iit  wie  zu  Paris  halb  zir- 
kelfornii^,  sie  ist  ein  Rechteck  ^vir  in  Loncion:    die  AhsfeorHneten 
sitzen  aut  Banktiien  ,  welche  an  (U  ii  beiden  langen  und  paialtcleu 
Seiten  stehen ;  auf  den  beiden  andern  siebt  man  auf  der  einen 
Seite  den  Marschall  auf  einer  Erhöhung  mit  seinem  Stabe  in  der 
Hand,  welcher  ihm  fitatt  der  Glocke  dient.     Ihm   prfjenfiber  «ind 
die  Minister.    Um   den  Saal   laufen   Galerien  für   das  Publikuni. 
Hinter  dem  Marschall  ist  die  Tribüne  dei-  Gescbwindschreibcr  und 
die  der  Diplomaten.    Wenn  im  Falle  einer  Meinungsversehieden- 
beit  Ewischen  den  beiden  Kammern  (den  Landboten  und  dem  Se« 
aste)  diese  sieb  in  der  Kammer  der  Senatoren  Terssninielten ,  am 
rieh  an  siaeai  lesfan  and  greneiuscbsftUcbsn  yetuai  su  besprtdien, 
se  nabtt  cisr  Bfsndiall  seiasa  Plats  nebea  den  Prisidealea  fa 
Senats  aad  Jeder  n>a  ihaea  gabj  wie  Skn  die  Reihe  traf,  des  Wert 
den  JffitfUedera  seiaer.  KaaiBMr.    Men  sihlte  bei  den  dareh  dsa 
Ufieaer  Koogresü  gescbsffenen  Königreiche  1S8  Mitglieder  für  die 
Kann  er  der  Laadbetea  oad  die  Hilfte  dieser  Zshl  nachte 
dea  Seaat  aas.   Die  Zahl  der  Abgeordaeten  für  die  polaisehen 
Pkeviasea,  welsha  dar«h  die  RevelatioB  snr  üasbhinfigkeit  anf- 
Seralini  wmdeaf  waf  noch  nicht  heithant« 
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dergesink  ver<Ireht,  mxA  et  Iti  eine  erbinalielie  Fekmik, 
nach  solchen  Analogisven  Terfehren  sn  wollen« 

Wir  leugnen  vor  Alleni ,  6«bb  ee  je  in  Polen  enf  dem 

F>iuidtnge  eine  systematisclie  Partei  gegeben  hnbe  ^  denn 
Kieiuand  konnte  vor  dem  Abstimmen  das  Schicksal  eines 
fintworfs  voraussehen.  Wir  sprechen  hier  nicht  von  denje- 
nigen £ntwttftfen.  Welche  «uf  die  Orgenieetion  der  Landes» 
rertheidigung  Besog  hatten;  diese  gingen  einstimmig  dun^ 
Diese  vormMgeschielct,  mdcbte-^wenn  man  ja  Parteien  In 
einer Versftinmiung  suchüii  inuss,  wo  das  Schwank lmi  so  stark 
war,  dass  die  Stellung  der  Mitglieder  sich  von  einem  Tage 
anf  den  andern  veränderte^  nnd  dass  Die,  welche  heute  mit* 
einander  stimmten,  'sieb  am  folgenden  Tsge  in  Opposition 
befanden ,  wenn  'man  Ja  eine  Benennmig  Ufr  Meinongen  mft 
Parteien  haben  will  — «^Igende  KlassiülMtlon  angenommen 
werden  Iioiuilii  .  welche  mir  als  die  richtigste  vorkommt: 
1)  die  unterhandelnde  Partei,  welche  an  die  Wirksam- 
keit der  Unterhandlungen  zuerst  mit  Nikolaus,  sodann  mit 
den  fremden  Mächten  glaubte  j  2)  die  Partei  ^  welche  ich 
die  nationale  nennen  m(>cbte)  wenn  man  dadurch  nicht 
der  erstem  Unrecht  au  thnn  bcAlrcbten  mttsste,  deren 
Glaube  aufrichtig  war,  und  welche  eben  so  viele  Patrioten 
enthielt  j  diese  nationale  Partei  war  diejenige^  welche  alle 
Folgen  der  Revolution  auf  sich  genommen ,  ihr  Schiff 
verbrannt  hatte  und  einen  Krieg  anf  Leben  und  Tod 
verlangte.  Diese  sind  die  beiden  bemeriLbaren  Parteien. 
Jeet  wissen  wir  nicht,  ob  man  noch  einer  dHtten  er« 
wähnen  muss,  welche  in  der  Knnnmr  kaum  zwei  oder 
drei  schimpfliche  Repräsentanten  zählte  —  schimpflich,  weil 
sie  oft  sich  und  die  Ihrigen  verleugneten;  diess  war  die  klu- 
bistisebe  Partei >  eine  Partei  gans  ausser  der  Kam- 
mer; es  waren  junge  Lente,  welche  In  den  Kbibbs  dekla* 
mirten,  welche  in  ihrer  S[)bfire  von  Zuhörern  rathen  und 
versprechen  konnten,  denn  va  tiat  für  sie  kein  Möglichkcits- 
fali  ciny  der  sie  je  in  die  Lage  verseste,  Wort  zu  halten 
und  verantwortlich  au  seyn.  Von  tausend  Entwürfen ,  die 
sie  in  den  Klubbs  Verhandelt  hatten,  heben  sie  hente  einen 
heraus  nnd  wollen  sich  denselben  an  Nnteen  machen,  um  an 
beweisen,  dass  sie   allein  Recht  hatten^  das  gewöhnliche 
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Verfahren  und  der  gewoIuiUcLe  Vortheii  aller  Oppositionen. 
UelMnÜew  iftagnea  wir^  dMt  weiui  mn  die  Re|Niblik  aus- 
gnufeuj  und  xar  Mitwirkong  bei  4tr  Vertbeldigiing  des  Va- 
$9t^fmi^Bii^Mu9nk'9al^^U^riM,  df«ts  irgend  eine»  ESnfloM 
tmt  4le  Ere^nisM  g«Kebt  liJltt«.  Alle«  was  «afslehen  konnte, 
war  aufgestanfleii,  AJles  w  ns  Ijcw  atfiiet  werden  konnte,  war 
bewaffnet  worden.  Arme  haben  der  pulaischeu  Revolution 
aiemals  gefehlt,  wohl  aber  Waffen  und  Mnnitioii» 

Heben  der  KliiMilUuiUiin,  die  wir  so  eben  an  g^ben 
^wngtQUy  Itsim  nuui  noeh  eine  andere  anf  denEinilass  einiger 
Namen  begründen,  welche  rersehiedene  Partelen  bildeten. 
£s  waren  die  Journalisten  des  Landtages  y  die  M<tnner  von 
fiberwiegendem  Einflnsse ;  man  könnte  also  strenge  gen  um- 
men,  Tier .  Oherhünpler  ¥on  Parteien  angeben  ^  welche  alle 
ibra.Aidb&igpr  batten:  1)  Cearlaryski,  3)  Ostrowski,  a)Nie- 
■w|iwaki|  4)  JLdeweL  Die  kaiden  Erstem  rerbanden  sieh 
oft  mit  einander,  so  wie  auch  oft  der  Lezte  mit  dem  Drit- 
te» stimmte. 

Diese  £int]ieilung  hatte  den  jungen  Leuten,  welche  aos 
Pariser  «(ovnalen  die  polnisehe  Geschichte  stadirten^  die 
Idee  beigebracbtf  anf  unserem  Landtage  Parteien  sn  finden, 
wie  eis  in  Frankreich  elnd*  Bfan  fand  also  Aristokra- 
ten oder  Royalisten  in  den  Anhängern  des  Czartoryski, 
Republikaner  oder  Demokraten  oder  von  der  Be- 
wegung in  den  Anhängern  des  Lele%vel :  das  Centrum  und 
demnach  das  Joste -JMLiiien  und  die  Doktrinaire  in 
den  beidon  Parteien  des  Ostrowski  nnd  des  NiemoJowskL 
Diejenigen^  welebe  Polen  kennen,  wissen  wie  nnrlehtig  es 
6ey,  die  frAnxösisclie  Aristokratie  und  Royalismus  mit  Po- 
lens Aristokratie  su  vergleiclicii ,  wo  die  Künigswürde  von 
einer  Wahl  abhing,  und  wo  es  nie  Majorate  gegeben  hat» 
Lelewel  bat  auf  dem  Landtage  nie  das  Wort  Republik  ans- 
gesproeban^  and  das  Wort  Bewegung  war  die  Devise  aller 
Parteien,  denn  kein  einsiger  Pole  hätt^  gewttnscbty  ^ss  Po- 
len bleiben  sollte,  wie  es  war. 

Was  die  Benennung  Doktrinaire  und  Jnste-Mi- 
lieu  anbetrifft,  so  haben  beide  in  Polen  ftlr  Denjenigen  kei- 
nen Sinn,  welcher  ihre  wabre  Bedentnng  in  Frankreich 
kennt.  InPelea  wtfrde  rnandt  ditser  Benamnugdie  rach^ 
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liehen  Leute,  die  Loyalen,  die  Vertheldlg^er  <ler 
Gesetzlichkeit  beseichnea;  wir  ftweili»bi|  eb  man  «ie 
•o  in  Fnuikreich  fibersest«). 

DiMf  ww  die  wiriOltlM  d«r  PnrttiM  Mf  dni 
polnischen  L«ndtage  gegen  iSib  lento  Zell  der  ReirelntiM; 
fds  das  Unglück  die  Gemüther  erbitterte,  trat  eine  aoffallende 
Veränderung  ein.  Die  Niederlage  b<*i  Ostrolenka  vePjffrös- 
•erte  beträchtlich  die  AnEahl  Derjenigen,  welche  ihre  BÜcka 
Mf  die  Decwleehenknnit  des  Aosiandee  riehteten ;  TornS^ 
lidi  zweckte  der  berechtigte  Vonehleg  sn  einer  Bcglenu^f»^ 
•  Reform  dahin  ob,  die  Herreeheft  der  FUnler  nMnetili'nen, 
deren  Majorität  sich  den  Unterhandlungen  widerseete.  Von 
dieser  Zeit  an  theilte  sich  der  Landtag  in  Reformisten 
und  Antiref ormieten  nnd  die  Bkterkeit,  mit  wefaher 
dleeer  Streit  geftthrt  wnrde,  llese  en  tiefe  Sparen  BMtlefc, 
das«  dleee  Unterecheldnng  der  Parteien  ileh  in  «Hin  neoli 
folgenden  Debatten  benrbnndete. 

Diese  Klassifikation  kann  dazu  dienen,  die  Lage  Ostrows* 
ki's  in  dem  ganeen  Verlaufe  des  Landtages  besser  zu  wür- 
digen. Bei  eeinem  Einflüsse  als  Marschall  batte  er  noch 
ttberdlesc  jenes  penttnücbe  Uebei|[ewleht  Ober  die  Kam- 
mer, welches  Ihn  immer  anf  efaie  gewisse  Amahi  wtm 
Stimmen  rechnen  liess;  daher  seate  er  aoch  seine  Meinung 
bei  den  Erörterungen  fast  immer  dnrch,  wir  sagen,  fast  im- 
mer; denn  nur  einoiai  war  die  Kammer  einer  Meinung^  die 
der  sein  igen  entgegen  wnr,  und  diess  war  danwley  als  er 
für  die  Reform  der  Regiernng  stimmte*  Diese  Ano- 
nabme  abgereehnet,  darf  man  eagen,  dass  Hstrowskl  In  sei- 
ner Person  die  Melimu^  des  |)olaii>chen  Laudta^ea  währeuJ  i 


*)  Ein  Schriftsteller  hat  erst  kfirsllcfa  die  potnisehen  Parteien  einge- 
theilt;  1)  in  eine  erhaltende  oder  unterhandelnde  Partei; 
})  in  elaa  koastItatloDelle  Partei,  welche  fcdaeBaionf 
•ckatits»  wenn  als  aar  aef  gemtaKdiem  Wege  gcüislim  «ad 
S)  eine  von  der  Bewegung,  wticber  jedes  Mütel  an  Smldiung 
des  Zwecles  reebt  war,  JEa  Ist  möglich,  dam  diem  Beaelcbauiig 
s|»ftter  passend  geworden  wirOj  nnd  dass  sieh  solche  Partdea  ge> 
bildet  bitten;  diem  wlrs  aber  dieSaebe  hibigerer Zeiten  ffeweseot 
«ad  einer  aoeb  Kmien  Staads,  wo  msa  sieh  mit  der  Abftmaog 
«kos  lUtgieniofs-Pripzips  bitte  abgeben  Unaea. 


Digitized  by  Google 


lindiilm»  Thwnnii  Ostrowski.  977 


ib»  Verlaofb  unterer  ehrtmUttt  Rerokition  vcnlalgto.  Br 
imr  «My  —lilneUi  melgeiiiMKsig,  wfepfoiid^  wie  i»  gum» 

Da  der  polnische  Senat  den  Werth  und  die  Dienste 
ven  Ostrowski  leicht  heurtheilen  konnte  ^  so  wollte  er  ihn 
in  seiner  Mitte  haben  (1^.  Mai  1831)^  er  lehnte  aber  auf 
4te  4fiiigwd«i  BlMea  eeiaer  KeHegen  diese  Elm  £• 
war  ftr  Ab  «Im  fehtaS  wl  wflrdtge  Bslohniiflg,  ab  er 
•  mh,  wie  die  §aMM  '  KasUner  4er  Landbeten  ihn  iaringmi  kat| 
den  Marschallstab  nicht  aus  den  Hjindeii  zu  geben.  Ans 
dem  Dämftchen  Beweggranile  lehnte  er  den  Posten  eines 
MtfuLsters  der  auswärtigen  Angelegenheit  ab^  weicher  ihoa 
am  Um  «imiiche  Zeit  rom  der  Regievnng  angetragen  wvrde» 

Ali  naali  dsr  ferhftngniatvellen  Kaelit  dea  1€*  Angoat 
der  Landtag  sn  der  Wahl  etnea  nenen  NatlonalfRegieningt- 
prasidenten  schritt,  vereinigte  sich  eine  starke  Minorität  zu 
'Gunsten  Ostrowskis.  Vielleicht  hätte  er  die  Majorität  er- 
halten, f^em  er  nicht  seibat  aalne  Freunde  gelle ten  hätte, 
ihm  Mmmm  einem  Anderen  sn  geben,  län  GeadiSehi- 
iehraibwr,  Dr.  Spanier,  wirft  ihm  diea|B  Handlongaweiae  ndt 
eMgeni  Keehte  Ter.  „Weim  er  dieae  Würde  nieht  anneh- 
men wollte,''  sagt  er,  „warum  gab  er  denn  zu,  Jass  sein 
Name  auf  die  Liste  der  Bewerber  gesezt  wurdet*^  Auch 
iiStte  vielleieht  wirkÜeh  der  dritte  Bewerber  (Niemojowald) 
mehr  firtainian  bekeaiaien;  denn  die  geringe  Zahl  der  an 
Gnnaten  Oatrswaki  a  Stimmenden  hatte  ihren  Grund  in  der 
Unaiögüehkeit,  für  ihn  einen  Nachfolger  in  der  Marschalla- 
Wttrde  zu  finden. 

Endlich  kam  die  Zeit  der  Prüfung  für  jeden  patrio- 
tiaaheo  Pulen  $  Oatrowaki'a  Charakter  blieb  aieh  giciah ;  er 
war,  wna  bmui  Tun  Ihm  erwatten  durfte^ 

Pnakiewies  atSmite  die  Hauptstadt  Waraelmn  mit  einem 
Heere ,  das  dreimal  stärker  als  das  polnische  war.  Er 
bemlichtigte  sich  der  stärksten  Werke,  und  machte  sich  zum 
Herrn  won  dem  Schlüssel  aur  Stadt.  In  diesem  entschei- 
denden Augenblieke  eradiien  Krukowiecki  Tor  dem  Land- 
lagu  ant  einer  Kapftnktion  in  der  Hand.  Um  auf  die  lünnmer 
einmtwirken,  sandte  er  einen  Ckneral  (Prondnynaki),  deaaen 
FairiotisBius  noch  nicht  verdächtig  war,  art  sie  ab^  adien 
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Miilito  üm  TheÜ  der  Rtf^fiMatenlea ,  «k  ein  oHlfciFyiflr 
IiMidliote  (Boa.  NkMjowtli),  weblier  im  fimdrack  bt- 
narkte,  den  die  Rede  des  Genends  heirorbraebte,  den  Mat- 
sch all  bat)  dem  Re^ernng-s-Kommissaire  unter  dem  Yorwande 
Schweigen  aufzulc^eji,  weil  ihn  das  Gesetz  derchaas  nicht 
berechtige,  in  den  .Kammern  zu  üpreeiien.  Dieser  petrio- 
tiichen.  Aensierang  hielten  einige  StiaMn  die  üelliwnndig- 
keil,  entgegen  nnd  bdbM|itetMy  dess  In  dieser  KrisU  diaes 
Meden  wenigstens  mm  nnreekten  Plelne  eey.  Die  Einwen- 
dung schien  annehmbar;  aber  In  dem  näuiliclien  Augenblicke 
erhob  sich  Ostrowski  und  riet  mit  starker  Stimme:  y,Meiue 
Herren,  iek  lege  den  Stab  oiedery  wenn  der  Generai  es  noek 
ainaMd  wagt^  das  Wart  m  ndmen.^'  Auf  diese  Ainssar— g 
ward  es.  wieder  mhig  und  die  Kapitalatleni  nnter  den  Ge- 
sdimi:  es  iebe  das  Vaterland!  es  Uhe  die  National- Ehre l 
verworfen. 

Einige  Stunden  nacliher  wurde  KmUowiecki  ahgeaest 
nnd  Niemojowski  nnm  Präsidenten  der  National  -  Regierang 
evwitibit.  Die  lesten  AngenbÜeiM  seiner  Maeht  »benfltnend, 
erdieille  KrokewieeU  den  Befehl,  die  beiden  P^trieten  nnf- 
nnhängen ;  aber  Nienrnnd  eeigte  sich,  ihn  zu  vollziehen.  Bald 
jedoch  beiliolite  Ostrowski  eine  gi^össere  Gefahr.  Damit 
{beschäftigt,  dem  neuen  Präsidenten  während  der  Krisis  vom 
7«  anf  den  8.  an  hellen,  befand  er  sieb  noek  in  der  Haupt- 
eladt)  als  Kmkowieekl,  dem  die  Gewisskeit,  daas  die  Stedt 
in  einigen  Vlertelstnnden  beseat  werden  würde,  es  erlankte, 
sich  ^^ie(k'r  einer  Art  \ oii  Gewalt  zn  bemächtigen}  dem 
Ostrowski  erklärte,  dass  er  sein  Gefangener  sey. 

nWir  haben  ihn  nnn,^^  sagfe  er  auuL  mssischeu  Paria« 
nmtaire  Berg,  weicher  anf  die  Unterc^idinnng  der  Kapiitn- 
latien  wartete ;  |»wlr  bellen  den  Marseliaii  dieeea  Leiidti^[es^ 
der  die  Wndi  des  Volkes  derdi  unsinnige  Uebertreibong 
aufreizte!*'  —  „Es  ist  mir  öclir  schmerzlich,**  antwortete 
Ostrowski,  „dass  ein  feindlicher  General  Zeuge  dieser  ärger- 
Mehen  Saane  seyn  muss;  die  Schmach  aller  wird  anf  Den- 
jenigen snrtteklaUen,  der  seine  Pfliehtca  gegen  daa  Vatav- 
land  Tergass»  Was  die  lemn  Drebnngen  und  ,|ilie  ron  4er 
tVhereilung  eingegebenen  Worte  anbetrifft ,  so  Iksso  icb  sie 
unbeantwortet.  Ueherdiess  erblicke  ich  hier  noch  eine  nieni- 
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lieh  grosse  Menge  von  Landslenten,  rIs  ddss  ieh  *  etwas  Dir 
meine  Freiheit  ftirchten  sollte.  Sie  wissen,  das«  Sie  Nichts 
mehr  sind/^  — >  »Weil  ich  nichts  mehr  hin,  ^  erwiderte  Kru- 
kowiecki,  se  ist  ei  im  Uum»,  die  Kapitulation  £a  mattümMt^ 
nen,  an  ihnen,  8le  ?on  mir  di»  'Amteniederlegiiii^  'iii'dM 
Angenblieke' erprestt  haben,  m  der  Landtag  h^mS^ 
trflgte  za  unterhandeln.*  —  „Nein,**  erwiderte  Ostrowski, 
ffSie  waren  durchaus  nicht  dn^n  brRiifti-n<^t  ;  der  Landtag 
hat  Sie  nur  an  Ihre  Voiimacht  eriimert,  die  Sie  darin  Ubeiw 
schritten  haben,  dasa  Sie  ea  wagten,  dem  Kaiser  Ten  üasa^ 
huid  mihediiigte  üntersrtfnny  wm  rerspreehnn.  Sa  wI«p  flto 
mich  davon  In  Kemitrttss  geseni  haben,  sa*  habe  leb  Ihne« 
im  Nainea  des  Landtages  Ihre  Absetzung  zugesandt.  Sie 
hatten  also  durchaus  kein  Recht,  im  liamen  des  Volkes  an 
nnterhandeln.^ 

Hier  nahm  der  fienand  Bmeg  dHa  Wort:  j^baf  delr  Na« 
<Ioiud-Re|»riaentailon,  Sie  werden  inir  WMihtii,  wenv  kA 
den  'Worten  Kiiskowieehi*8  fflanben  sehenbe.    Dlesar  alia 

Krieger  ist  auf  der  Bahn  der  Ehre  grau  geworden  und  hat 
niemals  eine  Unwahrlieit  gesprochen.  Ich  mnss  also  glauben, 
dass  er  das  Recht  daan  hatte ,  za  tfann  ,  was  er  that.^  in 
diesesa  Ang enblieke  kämmt  der  General  0embinakl  der  Ant* 
wart  des  Marschalla  norer  nnd  mft  ndt  aeinir  gewübnliebail 
Lebhaft i<^keit  ans,  indem  er  sieh  an  den  General  Berg  wandtet 
„Und  ich  versichere  Sie,  im  Namen  des  Hiercs,  dass  hier 
Niemand  mehr  den  Worten  des  Generals  Krukowiecki,  der 
nna  immer  verrathen  Imt ,  Gianben  aehenkt ,  und  dass  hi»» 
gegen  Jedermann  dem  würdigen  LandaMraeballe,  wvialiem 
wir  aneh  niehl  das  geringste  LeM  hier  widerAdiren  laaaen 
würden,  Olanben  beimisst.^  —  »Diess,"  sagte  darauf  der  Ge- 
neral Berg,  „entfernt  uns  von  unserem  Gej^enstande.  Es 
ist  vier  Uhr,  die  Zeit  zum  Sturme  naht  heran.  Ich  be* 
schwäre  also  den  General  Kmkawieelü,  die  PriÜodmus^Ai^ 
tlkel  an  imleraeichnen,  wenn  leb  niehl  im  Angenbiieke  gehen 
soll»  nnd  er  die  Stadt  retten  wlH*«  ^  »Sie  haben  ea  gehört, 
General,^  antwortete  Kmkowiecki ,  „das«  ich  Nichf«  mehr 
bin  und  dass  ich  demriRcli  nuch  nicht  das  Recht  habe,  die 
Kapitulation  au  unteraeichnen^  da  aber  die  Nation  Ihr  Yer- 
tränen  nor  In  den  JiaraabaU  «ent,  ao  «ntenndahmi  er  mit 
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'    «iry  «dir  kiPuMy  Midi  Im  JXumm  dt«  f.mA«yNi  am 
UnlMBfllohiunf    Bei  diewn  Worten  fiWmielit  der  6«Btail 

LewiiMki  Ostrowski  ein  Papier,  der  es  mit  den  Werten 
Korückschiebt :  »Ich  will  eg  nicht  eininnl  lesen;  überdies» 
hat  laeine  Unten»Ghrift  nnr  auf  die  Beschlüsse  des  Landtages 
idtai  Gflltigkeit.^  —  »Nun  so  arretire  iah  Ste,'<  sagte  Knh 
kftwkekL  ^  jyGkvVen  Sie  denn,«  erwiderte  Qstmwek^ 
jidflM  Sie  mAok  dadarek  swingen  werden,  dte  Kepitwlntfen 
'XU  nntersehreiben  f  Wissen  Sie ,  dass  alle  russischen  Ba- 
jonette mich  nicht  ilahin  bringen  können,  von  meiner  PÜichl 
•hnuweichfin*  iich  gehe ,  und  ich  wUl  sehen ,  ob  iigend  Je- 
flMnd  «i  wi^fui  wird^  Ikre  BeieUe  mu  ToUniekin.'< 

ging  fort  9  kgdb  aieh  ebne  Wegen  und  Gepieke 
Meli  Prign  and  foigtn  c»  Fm«.  dm  Heere  nnf  eeiaMi 
Marsche  nach  Modlin. 

Inuner  dem  Vaterlande  ergeben ,  leitete  er  bis  auf  den 
iefttenk  Tng  die  Arbeiten  des  LatKitagea,  weicher  anffingliek 
In,  den  HerstnU  der  Feete  Modlin »  fodenn  in  dne  Kioeter  , 
ZnliMMsyin  verlegt  9  eeine  PAiehtea  evfUUte»  »ie  dne  Beer 
ferbeas  nnd  ioMner  bereit  wer,  es  mit  seinem  Beistande  in 
nnterstiit/.en.    >»Um  die  Mitglieder  dieser  Versammlung  ron 

Hache  des  Cears  zu  befi*eien,^^  sagte  man  iiim  am 
^ptember,  ^^hat  der  J^^rl^arath  beschlossen,  eine  Depvtntien 
Muoh  St.  Peterabm^  mu  aebleken»«  —  „£r  Imt  Unreeht/  «r^ 
Wide vtejegleleli  .  der  Landtage  ,tdom  er  eell  nnr  anf  Rettmg 
des  Valeriandes  Bedacht  nehmen*^   Es  lag  nidit  in  eeinen 
Mitteln  y  den  Kampf  zu  verlängern ,  aber  er  konnte  die  Na«  | 
lienal-E«hre  dadoreh  retten i  dass  er  «ich  weigerte,  mit  sei-  ! 
nen  Unterdrttekem  nn  nnterlundeln.    £r  that  diess  aach. 
Oatrewaki  und  aeine  Keit^n  woUm  lieber  dae  Vaterland 
verlaeaen^  nie  eine  aehiai|ifliehe  Unterwerfung  nntemeleluieB. 

Am  24.  September  verltess  Ostrowski  mit  der  ilegie- 
run£^  die  Stadt  Plock ,  und  am  26.  schntt  er  über  die 
preussisclie  Grenze,  nachdem  er  an  der  Fabükatiou  des 
Manifeste«  der  Natienai  *  Regierung  Theil  geneeunen  hatta^ 
wialehe«  veu  Rjpln  datirt  kt  und  keinen  geringen  Elndiuf 
anf  die  weiteren  BetehlOaee  dee  OberhefeUahabere  kette, 
eher  das  Land  zu  verlaSdeu ,   als  eine   schimpiliclie  Kapitn« 

lation  einangehen,   Oetrowakt  rettete  das  ganne  ArehiF  des 
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Landtages;  da  er  Nichts  von  der  Niederinge  des  Ramoriuo 
vnd  Rozycki  erfahren  Iiatte ,  so  sachte  er,  nach  Krakau  cu 
kommaii)  "welchen  Ort  alle  Repräsentanten  snm  Sanuneliilatze 
beatiinait  hfttteM,  «la  er  an  GalÜaiena  Graim  «mttlrt  maoA 
nach  Grits  in  Sfoiennark  gefillirt  worde.  Br'  itt  noA  dort 
wKer  östreichisclier  paliseilicher  Anhieht,  wMtm  abor 
nicht  sehr  streng  ist,  da  man  das  Ehrenwort  von  ihm  er- 
halten hat,  dasa  er  für  den  Augenblick  nieht  Sachen  wiU^ 
mu  entfliehen. 

Inmitten  seiner  Arbeiten  als  Marsebali  Tergais  Ottrewahl 
«eine Neigungen  und  nenschenfreondliehen  Gesinnnngen  nidil* 
Er  nalun  eines  der  wichtigsten  Hospitfiler  anter  seine  un* 
mittelbare  Aufsicht,  und  liess  überdiess  noch  ein  neaes  für 
Cholerakranke  erbauen.  Bis  zum  legten  Augenblicke  begab 
er  sich  tiglleh  mehrere  .Male  dahin  und  oft  a^9t  in  der 
Naeht. 

Da  der  Landtag  dnreb  ein  Gesets  Töm  19*  M<ra  1S81 
verordnet  batt»|  dass  in  jeder  Woywodsohaft  Bfieher  offen 

da  liegen  sollen,  um  das  Anerbieten  freiwilliger  Gaben  nn 
die  Bauern  darin  aufzuzeichnen,  welche  für  das  Vaterland 
hlmpften,  so  war  Ostrowski  einer  der  Ersten,  welcher  sieh 
einschrieb  9  and  dnreh  eine  gerichtliche  AlLte  sechs  Aecke^ 
urbaren  Landes  Jedem  Banem  anwiese,  der  nach- iieendigteni 
Feldauge  auf  seine  Güter  sarttckkehren  würde.  Dieses  Bei- 
spiel blieb  nicht  ohne  Nachahmung.  Die  einzige  Bedingung, 
welche  er  an  dieses  Geschenk  knüpfte,  war  eine  Jährliche 
Abgabe  von  ungefähr  S4  Krensern  vom  Acker,  rnr  Unter- 
baitnng  einer  Eiementarsehole«  ^  Die  Baaem,  welche  sieh 
in  dem  Kriege  ausgeseielmet  hellen  würden,  aoHten  neeh 
eine  besondere  Belohnung,  und  die  Invaliden  eine  lebens- 
lllngliche  Pension  erhalten. 

Ostrowski  ist  ein  ansehnlicher  schöner  Mann,  er  hat 
eine  olfene  nnd  anziehende  Physiognomie,  einen  Bliek,  in 
welchem  sieh  Holieit  nnd  Milde  Tereinigen.  Mit  einer'vsanf» 
ten  nnd  binreissenden  Beredtsamkeit  begabt,  ist  er  der 
Sprache  nach  ein  Isolurates.  Keiner  eignete  sich  besser  als 
er  zu  dem  Amte  eines  Präsidenten  der  legislativen  Gewalt. 
Bei  einem  revolntionären  Landtage ,  in  den  Standen  der 
Kriais  mitten  nnler  se  vielen  helUgen  Leidenschaften, 
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erhalten,  und  diess  so  sehr,  dass  an  dem  Tnj^e,  an  welchem 
sich  der  Landtag  wieder  vereinte  ^  er  einstiminig  daa  Amt 
eines  Marschalk  wieder  erhalten  wird.  Nie  hat  er  wih- 
w9mA  einer  Sitawig  Ten  eehii  MoBaten  siir  Onbraiig  gcnifc% 
•der  eiMM  Landboton  kffentÜch  getadelt,  nie  hat  er  Jeaand 
das  Wort  gcnamnen,  and  dodi  wntete  er  der  IXrdnnng  der 
Erörterungen  Achtung  zu  verschaffen  und  das  Keglemenc 
in  setner  ganzen  Kraft  aafreeht  zu  erhalten»  Vielleicht 
könnte  man  ihn  wegen  eeiner  Gewohnheit ,  sn  ▼erefilinen, 
einen  Vorwarf  maeliem  Dieaes  Tlelleieht  nn  weit  getrie- 
liene  Yerlangeni  diesa  BiÜde  wirkte  nof  die  Masaregebi  dee 
Landtages  sorOek,  nnd  benahm  ihm  bei  einigen  Vorfällen 
etwas  von  jener  rnnhen  Kraft^ussemiig ,  weh  he  revoln- 
tionüren  Versammlungen  nöthig  ist.  Gerade  aber  der  Man- 
gel dieser  Eigenschaften  machte  ihn  für  den  Posten  so  ge* 
eignet  y  den  er  einnahm.  Man  kann  ihm  andl  imeh  eeine 
Kaehsloht  gegen  dae  PabÜkam  aof  den  Oallerie»  verwerfen, 
das  sich  lärmenden  Beifall  oder  Missbillignng  erlanbte ,  ob 
er  gleich  lange  gcgon  diese  Interveiitioji  bei  den  parlanieii« 
tarischen  Debatten  gekämpft  hatte.  Noch  ein  anderer  Feh- 
ler ist  nindkh  die  Gewohnheit)  hnmer  seine  Meinang  filier 
die  na  erörternden  EntwOrfe  aaasatprechen.  Er  bitte  niehl 
vergessen  sollen,  dasa  er  an  dem  Tage,  wo  er  die  PrM> 
dentschaft  annahm,  den  Einfluss  seiner  Rede  anf  die  Erör- 
terung beschränkt  hatte.  Doch  diess  Aiies  &\nd  nur  leichte 
Schatten  in  dem  glänsendsfpn  Gemüide.  Als  Marschall^  als 
veUkommener  Patriot  ^  als  MensehenAmnd  wird  OstrewaU 
einer  der  reinsten  and  der  ausgeaeiehnetaten  Namen  in  der 
RoTohition  unserer  Zeitgeaosaen  bleilien.  Die  Natienalgarde 
von  Warschau  hatte  ihn  ihren  ersten  Kanonier  genannt, 
in  Artillerie  -  Uniform  ftthrte  er  gewtihalich  den  Voraits  auf 
dem  Landtage. 
I 
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Joseph  Zaliwaki  wurde  im  Jahre  1797  in  der  Wej^ 
wodUebaft  JMiafk  in  LUlbeaen  geboreiw  Da  er  von  seiner 
FttaaUe  mom  feitdieheii  Stande  beetinuat  war^  ao  erbielt  er 
aeine  Endebiing   In  dem  Jeanilen*KiilIe|^OBi  mm  Poloek 

(W  elss-Russlandj ,  und  trat  soi^far  in  ihr  Sciuiuarj  da  er  sich 
aber  für  eine  andere  Lauibalm  geboren  fühlte,  so  machte 
er  sich  Ton  der  Ordensregel  fi*eiy  verÜeM  sein  Geburtahmd 
«■d  üeat  aldi  im  Jahre  1818  bei  dea  eraten  Linien-Iafantih 
HeJtegfanenle  der  pobiaohen  Naiional-Amee  einreihen. 

Oline  Fremde  ond  ohne  Gdnner  mnaaie  er  aieh  gane 
auf  sich  selbst  verla^üen.  Um  sich  die  Achtung  seiner  Vor- 
geteaten  ond  die  Zuneigung  seiner  Kameraden  eu  erwerben» 
eehien  ihm  ein  anhaltender  Eifer  im  Dienste  nnd  ein  zu  glei- 
cher Zeit  leeCea  und  aastindiges  Betri^en  Unreieh^nd 
aeyn.  Bei  einem  Imllen  nnd  inaaerat  mirttekhaltendea  Chth 
raktar  hatte  er  wenig  Frennde^  diese  wenigen  waren  ihm 
eher  gans  ergeben. 

Als  er  im  Jahre  1822  aom  Unteriicutenant  ernannt 
wnrde,  theilte  er  seine  Zeit  aiwischen  dem  Stadiren  und 
der  bei  ihm  achon  aehr  eingeworaelton  Uee «  daa  Vaterlaad  . 
m  befreien.  In  üebereinartmmimg  mU  Peter  WysoelU  nnd 
mehreren  andern  OMsieren,  sowohl  ans  der  Fähndrichs« 
Minie  aU  von  dem  Heere,  dachte  er  schon  anC  Jene  gmfi 
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militairltehe  VmehwSraiig,  wekbe  sieh  ipXter  in  der  ewifg 
denkwflrdigeiiKadit  des  S9.1foveiiibere  IStO  erprobeseeHle. 

Als  Lehrer  an  der  Schwimmschule  zu  Warschau  wosste 
Znliwöki  den  revolntionalren  Geist  nicht  bloss  unter  die  pol- 
nischen ^  sondern  sogar  auch  unter  die  rassischen  Ofiiziere 
Ibrtsapflanzen ,  welche  sich  daselbst  unter  «einer  Leitidig 
flbtem  Als  endlieb  der  Angenhiiek  gelionunen  war,  kamen 
Zailwtki  vnd  Wysoeki  Qberein,  das  Zeiehen  warn  Kample 
zu  geben  5  und  die  denkwürdige  Nacht  di-s  "29.  Novemberü 
war  Zeuge  der  vereiiiten  Beinülmnjren  dieser  beiden  ver- 
schworenen Patrioten.  Zalivvskis  Geistesgegenwart,  sein 
Mntb)  seine  üneigenntttsigkeit  beetiaunten  ibn  damal«  Air 
einen  seinen  Diensten  angemessenen  Posten;  da  er  aber  ein 
Feind  von  Cblopieki  nnd  seinem  aUgemden  Systenm  war, 
so  wurde  er  die  ganze  Zeit  der  Diktatur  iiindurcii  in  glSiis- 
Jicher  Unthätigkeit  gelassen.  Vergebens  wünschte  er,  im 
ganzen  Königreiche  Heerhanfen  von  ParteigUngem  bilden  m 
dürfen;  sein  Vorsehlag  wvrde  vertagt  nnd,  wie  maii  jagte» 
auf  günstigere  Zeiten  veraeboben. 

Inawiseben  vnrde  die  Diittatnr  abgeschafiRb,  was  der 
polnischen  Revolution  ein  anderes  Schicksal  zu  eröiTnen 
schien.  Denn  obgleich  der  Oberbefehlshaber  Radzi>^'ill  der 
Bewegung  siun  Aufstände  nicht  den  gancen  mögiieben  Im- 
pnls  gab  y  so  ttliersah  er  doeb  die  Htttle  der  Korpa  von  Par- 
teigängern niebt,  nnd  snebte  sie  anter  der  Leitnng  von  ge> 
schickten  Offizieren  zu  organisiren.  Unter  diesen  Leztem 
/OCT  /aliwski  die  Blicke  auf  sich;  man  sandte  ilm  ab,  um 
Rekruten  in  den  Woywodachaften  Plock  und  Augustow  au 
bilden,  in  welchen  diese  Art  Krieg  na  AÜiren,  von  der 
Oertliebkeit  begünstigt,  nm  so  nlltalidier  war,  alsdiegmase 
ndÜtairisebe  Verbindungslinie  Bvdseben  dem  Reiebe  nnd  der 
Armee  des  Feidmarschalls  Dicbitscli  hier  durchging.  D^ 
Moräste  und  die  Wälder,  welche  sich  von  den  Ufern  der 
Weichsel  bis  an  die  Ufer  des  JNiemen  nnd  der  Nnrew  er- 
strecken, kamen  den  Operationen  ZaliwsU^  vortreffliek  wm 
Statten,  ond  maebten  ans  Üun  einen  der  Ibrchtlmraten  An- 
fOhrer  von  Parteigängern  in  nnserm  testen  Kriege.  Die 
Dienste,    weiche  er  leistete,    waren  so  wichtig,   dass  der 
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An  der  Spitze  einer  Handvoll  tapferer  Münner,  welche 
bei  ihrem  eraten  Auftreten  sich  kaum  auf  200  bcllefen,  ing 
m  seinen  kieinen  Krieg  rem  7.  bis  auf  ilen  S&.  Febrear  an 
itn  Ufern  des  Omniew  nnd  der  Narew  in  der  Umgegend 
?on  Myseeniee  an.  Unabklngig  yen  den  Befehlen  der  mili- 
tairisclieii  ObLihiiapter  handelte  er  anfänglich  in  (ienunn* 
Schaft  mit  den  Farteigänger-Chefs  (jodiewsky  und  Wangro- 
tki;  da  ab^r  die  Korps  diesen  hwren  Offiziere  aufgerieben 
WDrden  waren,  so  behauptete  er  sieh  allein  nnd^ieisteto  al- 
Isin  Wideretand.  Der  Feind  war  eehon  mter  .Warsehan, 
als  Zaiiwski,  welcher  ihm  in  den  Rücken  kam,  ihn  darch 
Qjiaufborliche  Scharmützel  neckte.  Immer  auf  der  Lnuer, 
ktbn,  thätig,  bald  in  den  Wäldern  versteckt,  bald  in  dem 
effmen  Felde  seine  Kräfte  entwickelnd,  linderte  dieser  iuk 
snebreeliene  Beld  Jeden  AngenUiek  ecine  -Stellnng,  «nd 
liette,  selbst  verfolgt  und  wieder  den  Feind  verfolgend,  das 
Talent ,  den  Russen  grossen  Schaden  zuzufügen ,  ohne  dass 
er  selbst  grosse  Verluste  erlitt.  Die  russisclie  Armee  hatte 
in  kurzer  Zelt  2000  dienstunfähige  M&nner,  während  Za- 
iiwski ksMS  60  Todte  zlddte,  unter  welchen  eich  Jedoeh 
fein  Waflengeneese,  der  tapfere  Wynyiiewgkiy  befiind»  ein 
(HIaier  Toll  Matb  nnd  Ffthigkelten. 

Einer  fruchtlosen  Verfolgung  überdrüssig  sahen  die 
Rassen  wohl  ein,  dass  sie  ihre  verwegenen  Gp<nier  sich  nur 
dadurch  vom  Halse  schaffen  könnten,  wenn  sie  dieselben 
mit  betrielitÜchen  Streitkrftften  einschliessen  würden.  Sie 
isfMi  demnaeh  Verstirkong  an  sieb)  aberZaliwsldentwisebte 
ibnen  dorek  einen  kfllmen  Oegenmarseh ;  'er  sog  sieh  an  die 
Kieder^Weichsel  gegen  den  Distrikt  Ligno  zurück,  erreichte 
den  grossen  Sochoczyner-Wald ,  von  wo  aus  er  sich  mit  der 
Division  Uminski  in  Verbindung  sezte,  passirte  sodann  die 
üaeew  und  debnte  setne  Streifereien  bis  an  den  Bug  lün 
M.  er  «päler  Ton  dem  Merbefefalebaber  naeh  Howe« 
fvod  abgesandt  worde»  um  die  Bewegung  desOenerab  Jan* 
kowski  gegen  Ostrolenka  zu  unterstützen,  so  sah  er,  dass 
ünn  dieser  Leztere  nicht  gehörig  beistehe ,  and  zog  sich  da- 
her gegen  Grajewe'  nn  dm-  Gietgodeeben  Korps,  anriiek^  das 
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danuils  In  der  Richtung  gegen  iiitdimMii  mancUrCe.  Von 
Jest  «n  mit  dieser  Diirieion  vereinigt,  wnr  me  ein  Zenge  ek 

1er  ihrer  Un^lacksflSÜe  und  aller  ihrer  Fehler.  Mit  1500 
ganz  an  den  Krieg  grr wohnten  und  gut  disciplinirten  l'artei- 
gnngern  wohnte  er  zwei  Tage  nachher  dem  Tretfen  bei 
Raygrod  bei  ond  nehm  selbst  thitigen  Antheil  ui  deoMelben« 
Ba  er  sa  Merlampol  idsNaehhnt  Barlickgeleesea  wnide,  seg 
er  sieh  vor  den  rassischen  Oenemle  Karate  narilck,  werf 
sich  8uF  KouiiG,  dessen  er  sich  bemächtigte,  and  eilt»  so- 
dann Gielgud  zu  Hülfe  ,  der  damals  mit  dem  unglücklichen 
Angriffe  auf  Wilna  beschäftigt  war.  Iiier  waren  dasSehiek- 
sei  oder  vielleiehit  Verrath  den  polnischen  Waffen  «nlieÜ- 
bringend;  Zaiiwski  aber  blieb  liinter  seinen  Yorgä ngera  an 
Ifnth  and  Patriotisnms  nicht  boHIcIk;  er  griff  lurftftig  die 
Seite  der  Kapelle  an ;  zweimal  von  überlegenen  Kräften  zu- 
rückgeschlagen ,  warf  er  bei  dem  dritten  \  ersuche  die  roest- 
sehen  Bataillone  Uber  den  Haufen  and  bemächtigte  sich  ihrer 
Yerschamiangen.  Dieser  Angriff,  weleber  das  iMlniaebe 
Korps  «vr  Reebten  '  iil>erflttgelce ,  wer  der  einaige ,  der  an 
diesem  Tage  gelang;  da  aber  naebber  Zaliwski  dnreb  den 
unerwarteten  Rilckzug  des  Gielgud  and  Chlnpowski  verlassen 
und  den  Rassen  Preis  gegeben  warde,  so  verdankte  er  seine 
Rettung  nor  seiner  Geistesgegenwart  and  den  Zandera  der 
Feinde»'  Von  den  Hanptbeera  abgescbnittefl ,  nit  einer  glm- 
lieben  Teralehtang  l>edrobt,  sente  er  idier  die  Wak«>llf«eite 
unter  einem  Kugel-  und  Kartätschen-Regen,  und  erreichte 
die  Wälder  der  Woywodscliaft  Anorustow  ühei*  Trocki,  Me- 
rec/  und  den  Niemen,  indem  er  von  diesem  unglücklichen 
Schlachtfelde  seinen  sweiten  Waffengenessen^  den  Lientenant 
Ccaraeekiy  Tcrwnndet  mit  fortnahm,  einen  der  tapfersten  nnd 
taientrolbten  Offtaiere  seines  Detaeebenents.  Danals  be- 
stand das  ganz^  Korps  Zaliwski  s  nur  noch  aus  r>(l()  Mann, 
die  Andern  waren  bei  dem  Sturme  auf  Wilna  gebiieben. 
Mit  diesem  schwachen  Uaafen  und  weil  er  auf  Gielcrud  nicht 
nwbr  rechnete»  sclilog  er  den  Weg  nach  Warschan  mn. 
Bei  denUebergange  dber  die  Soedda  von  «inen  feindlicbea 
Korps,  das  riernial  stffrker  als  das.  e^lge  war,  ginsBrb 
geschlagen  j  g*lft"i(  f"»  ihn»  dennoch,  sich  iii  kleinen  Abthei- 
langen  mit  dem  Generale  Ucssbinski  au  vereinigen,  %vcichcr 
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stelligte.  la  Warschau  angelnn^t,  vertraute  man  ihm  anfsNen« 
den  Oberbefehl  über  ein  kleines  leichtes  Korps  an|  das  an 
der  WeicbMi  «periren  soUto.  NaehdeiA  Zaliwski  von  Krm 
iLowtocki  mm  Gooveiwur  von  Pragft  und  einige  Zeit  naclK 
liwr  amm  IC—e nd— Ce«  der  Sieliei^eito-Weohe  enMiint  wer- 
den, se  legte  er  iiei  diesen  neuen  Aenlem  Proben  Ton 
Thatigkeit  und  Ergebenheit  ab.  Er  untersachte  die  Volks- 
Kühlung  und  beeilte  die  Organisation  des  Aofstandes  in  Masse 
dsrek  kraftvolle  and  feurige  ProklauMitionen.  Aof  diese» 
Posten  hätte  er  wiehtige  Dienste  leisten  iLftnnen»  wenn  ihn 
aidit  Knikewleekiy  weleber  ntte  p0pniXren  Hamen  fdrektete, 
•  MUMerlialb  Werschm  mit  eeht  Kompagnien  Freiwilligen, 
welche  aus  der  National-liarde  genommen  waren  ^  gebraucht 
hätte.  Auf  dieser  Sendung  nach  Gora  in  der  jNähe  von 
Karczew  erhielt  Zaliwski  die  traurige  Nachricht  von  der 
Kepilnietimi^  Von  dem  übrigen  Theile  de«  enf  dem  ROck- 
«■Ife  iMieb  ModÜA  begriffiemn  Heeree  nbgcaebnitten ,  warf 
er  deh  allein,  weil  er  dnreh  die  ron  den  rassischen  Batail- 
lonen besezte  Hauptstadt  nicht  mehr  kommen  konnte,  in  die 
Wejwodschaft  Kraiuuiy  um  2a  dem  Korps  des  General« 
Rofjekl  wm  gelangen.  Zwischen  Skabnififz  und  Pinc^w 
wurde  «r  reo  einem  roiaiaehen  Poeten  com  Gefangenen  gie- 
maebt*  Der  Zofidl  wollte,  daea  aein  Kamerad  Katpar 
Daiewieki  daselbst  auch  als  Gefangener  war.  Unter  büi*ger- 
Ueher  Verkleidung  entkamen  die  beiden  Freunde,  erreichten 
Krakau  I  von  wo  aus  sie  nach  Frankreich  gingen.  Daie- 
wieki  wobnte  laBga  Zelt  an  Avignon  nnd  Zaliwski  an  Pa- 
ria,  wp  aeine  GattiBT  ihn  wieder  hniA ;  da  aber  beide  einer 
■ntbitigen  and  nngldeUicben  Verbannong  bald  fll^rdrHaalg 
worden ,  so  wollten  sie  in  neuerer  Zeit,  obgleich  mit  Gefahr 
ihres  Lebens,  einen  ungleichen  Kampf  gegen  ihre  Unterdril-  ' 
eker  ernaoern.  Es  ist  bekannty  dass  in  dam  Lande  der 
Märtyrer  anfii  Heue  Blut  gefloaaen*  Man  aanni  eebon  die 
KnawMi  mabrerer  Sehlaebtepfer  pod  unter  denaelben  den  dea 
tapfera  Majors  Da&ewicki  nnd  dai  «nghlelUiehen  Michael 
Wollowicz '  >.  Wer  weiss,  was  die  Zukunft  uuserin  nncr- 
achrockenen  Obev^tea  Zaliwski  aufbehalten  hat! 

•>Mto  eeha  die  BidgrapMe  dek  Mdiasi  WeBmflii>  4t»  ^tk^ia^.. 
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BoHAVBHTURA  NfXMOJowsKi  |  «In  Jüngerer  Broder 
Tinsens,  warde  den  4«  September  1787  geboren  und  ei^ 

Hinglich  in  der  Piaristen-Schule  za  Warschau  sodaiiii  in  den 
Schulen  eu  Brandenburg  und  Berlin  erzogen. 

Nach  Beendigung  seiner  Stadien  auf  der  baieriscben 
Hoehsehnie  na  Erlangen ,  arbeitete  er  bis  Im  Jahre  ISII  in 
den  Kansleien  dea  JnytUminiaterinma  dea  Hereogf hnma  Wai^ 
aehan,  nnd  da  er  aeine  Anabildong  dnreb  einige  Reiaen  fer> 
vollständigen  wollte ,  so  besuchte  er  zu  diesem  finde  d«P 
Reihe  nnch  Deutsr liland ,  Italien,  Frankreich  und  En^lan^« 
Da  ihn  eigene  Neigung  und  seine  Vorfahren  in  der  Familie 
sn  Staats-Geaehäften  hinlenkten ,  ao  atndirte  er  mit  Anfkaerk* 
aamkelt  die  innere  Einriehtnng  dieaer  beiden  lestern  In  der 
Ciriliaatlon  beaonder«  rorangeschrittenen  Staaten,  nnd  fce> 
suchte  ihre  Parlaments-Sitzungen. 

Auf  dem  Landtage  von  1820  sah  man  ihn  in  seiner  po- 
litischen Laufbahn  als  Landbote  von  Wieian  zum  Rratenniale 
'auftreten.  Ala  vortrefflicher  Patriot  nnd  frochtbarer  Red- 
ner hahm  er  anf  den  Bflnken  Pkts,  anf  welehen  aein  Bm- 
der  tasa,  und  nnteratfltste  ihn  krilH^  fn  aelner  mnthrellen 
Opposition.  Da  sie  beide  von  ihren  Mitbürgern  im  Jahr» 
1821  dazn  berufen  wurden,  in  dem  grossen  Rathe  der 
Woywodschaft  zu  sitzen,  so  erfuhren  aie  bei  dieaer  Ver* 
enlaeiung^  ^  uratun  Verlii^angeii  dir  htfdutm  Gewalt, 
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reiche  sie  durch  den  Senat  unter  dem  Vorwande  wegschaf- 
fen iiess ,  dasä  Einer  unter  ihren  Wahlmfinnern  gewesen 
sey,  der  kein  Siuemrecht  hatte;  ela  aber  der  Reih,  durch 
dae  Geeets.dftstt  bereehdgl,  beide  ele  Siellyertreter  in  «eine 
Hfkto '  berief ,  se  erlleit  Alexander,  welcher  dber  diesen 
Aussprach  dar  öffentlichen  Meinung  au  Gunsten  der  beiden'' 
Häupter  der  parlamentarischen  Opposition  aufgebracht  war, 
seine  berüchtigte,  von  dem  Fürsten  Lubecki  kontrasignirte, 
Ordonnanz ,  welche  den  grossen  Rath  der  Woywodaohaft 
Kaliseb  anlliob  und  iboa  nicht  mehr  erlaiibte,  sich  ma 
Tercanunein; 

Da  im  Jahre  1825  die  rassische  Regierung  auf  alle  mög- 
liche Weise  «ich  der  schneidenden  Beredtsamkeit  Nie- 
mejewski's  zu  entledigen  suchte,  so  machte  sie  nater  dem 
grundlosesten  Vorwande  eines  üngeborsami  gegen  diebdcbste 
Gewalt  vor  der  Zncbt-PoHaei  einen  Presess  gegen  ihn  an- 
hängig, in  derHoffiiuogy  mitlebt  dieser  Anklage  ilin  ans  der 
Kammer  zu  entfernen.  Diese  machiavelische  Intrigue  ge- 
lang; auch  wirklich.  Vergebens  bewies»  Niemojowski  vor 
gana  Polen,  dass  man  ihn  auf  eine  unwürdige  Weise  ver- 
leuoide ;  der  Senal^  unter  den  Vorsitae  des  dem  Caaren  er- 
gebenen Zaawysid,  entwertete  mit  einer  Reebtsrerweiger 
mng  nnd  lieeintrKehtigte  dadnreh  seine  eigene  Macht.  ,»£a 
ist  ein  grosses  Unglück,  in  der  Sklaverei  zu  seufzen,^  rief 
Niemojowski  bei  dieser  Veranlassung  in  seiner  Vertheidi- 
gung  vor  dem  Senate,  |,sich  selbst  aber  jt'esseln  zu  schmie- 
den ,  ist  eine  Handlniig,  der  ich  mich  ans  Hochachtung  fftr  ' 
Eneh  einen  Namen  nn  geben  enthalte«^  Kaum  war  der 
liandtag  geseblessen ,  als  Niemojowslü ,  der  auf  Befehl  des 
Kaisers  mit  Gewalt  von  Warschau  wcirirc bracht  und  von 
Gensdarmen  in  seinem  eigenen  Hause  bev^acht  worden  war, 
freigelassen  wurde;  seine  ganae  Antwort  auf  den  Beschluss 
dea  Senats  bestand  darin,  dass  er  Jedem  seiner  Mitglieder 
ein  Ezem|i]ar  seines  Loslassnngs-Uribeils  snsandte*  Ihn  ge- 
gen einen  nielit  verdienten  Ostraniamus  nn  protestiren,  wähl- 
ten ihn  mm  seine  Mitbürger  fast  einstimmig  wieder  al« 
Landboten  in  die  Kammer,  und  ernannten  ihn  ttberdiess 
nach  anm  MitgÜede  dea  Se^ivk*  Kredit -Vereins  der  Wey« 
wedsehaft 
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Es  ging  fil>et*  !n  Polen  mit  Bonaventum  Nieraojowski 
wie  in  Frankreich  mit  Gregoire  und  Munael.  Die  Gewalt 
hatte  eil  sich  «ageschworen ,  ihn  vMi  kgliUllveii  GetehäAm 
tatsMchilefftnu  Unter  deai  Vorwwd«  ^  dim  PmImi  W* 
«ehimpft  Bo  haben,  welcher  etlnen  daoMls  ftech^  geflmgenen 
Bruder  bewiidite ,  und  eogar  ▼erhinderfe,  dnae  er  Brieib 
.  von  seiner  sterbenden  Gattin  erhielt,  wurde  er  im  Jahre 
1827  ohne  Rücksicht  auf  seinen  Charakter  als  Landbote  nr- 
retirt  nnd  anter  Bedeckung  vor  den  Groesfitraten  gebmeht. 
Hier  riehteta  der  ramteehe  Stalthalter  «iler  tnatead  andern 
Ungereimtheiten  folgende  sonderbere  Worte  an  Ihni  »»Wie- 
aen  Sle^  nein  Herr,  daaa  Sie  nor  so  hinge  eine  T9ationaf- 
Repräsentation  besitzen  werden ,  aU  es  dem  Kaiser  beliebt; 
vriaeen  Sie  Uberdiess,  dass  Sie  kein  andere«  Geaetn  aner- 
kennen dürfen,  als  den  Willen  des  Monarehen;  vor  dieseei 
mnss  eieh  Alles  bengen  9  selbst  die  Mftehten  gegen  die  Fe- 
nilie  nnd  das  Gewissen.  FSrehten  Sie  seinen  Zorn,  dem 
er  erfährt  Alles,  er  erßihrt  durch  mich  sogar  die  Geheim- 
nisse, welche  Ihre  Briefe  entliaken ,  nnd  u  Rnn  er  Sie  will 
richten  lassea^  so  wird  diess  nioht  durch  Richter  geschehen, 
weiche  sich  ror  Ihnen  fiirchten ;  er  wird  Sie  seiku  richten, 
denn  er  ist  der  haehste  nnd  gerechteste  Richter  'n.  s.  w. 
IT.  s.  w.*  In  Folge  dieser  Anrede  wvrde  IfleOMiJowekl  ein 
Bekeiintniss  sciiier  aii2t'blicIion  Vergehen  zur  U/iterschrift 
zugeschickt,  aber  dieser  muthvolle  Patriot  wollte  lieber  eine 
neonsehnmonatliche  harte  Gefangenschaft  ertragen,  als  sieh 
ma  einer  sehimpAichen  Handlang  entsehbessen« 

Da  Niemojowskl  bei  Veraniassnng '  der  BfüMing  des 
Kaisers  in  Freiheit  geseet  wlirde,  so  bents/te  er  ftesslbs, 
nm  mit  seinen  Kollegen  In  KalisE  dem  neuen  Monarchen 
eine  kraftvolle  Adresse  in  Besiehung  auf  die  unaufhörlichen 
Beeintrftchtigungen  der  konstitutionefien  Charte  des  Ktalg^ 
reiche  sn  ttberreichen«  Dieses  Ahlenstttck  litte,  erfe  mm 
sieh  leicht  denken  kann,  keinen  Erfbig. 

Um  diese  Zelt  diat  Bonarentnra  Niemojewshl  bei  N&e- 
laus  einige  Schritte,  um  die  Freilassung  seines  Bruders  Vin- 
aenz  (man  sehe  Vinzenz  Niemojowski)  zu  bewirken, 
welcher  seit  mehreren  Jahren  nnter  polineiiidier  Anfsiekt 
stand ;  de  er  aber  seh ,  dess  eile  ssinn  Bmfikn^gett  «kae 
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ivgeiifl  tim  Bmtiktkt  Mitbeny  rmtUem  er  W«i«4ui%  und 
lehiil«  all«  EtoUjMfaa  nb^  die  iliM  la  Nmmh  4««  Kaisers 

selbst,  bei  Veninlnstang  der  Krönuiigs -  Feier  gemacht  wur- 
den.   Auch  «US  d*iv  im  fulgenden  Jiihro  zusaminenberafeneii 
KamiDer  &ah  sich  Bonaventura  Niemojowski  durch  dia  näm 
liaheii  Mittel  and  in  Folge  gleieiieK' )£lAfliUi)M  abennali  aiu^ 
geacbieate«. 

Die  rtiluBvette  Revelotien  am  29*  Norember  öffnete  end- ' 

licli  seinen  Tutjenden  und  Talenten  ein  weitei^es  Feld.  Von 
den  Bürgern  der  W oywodschaft  Kalisz  beauftragt,  die  Ver- 
akJierung  ihrer  Anhänglichkeit  an  die  neue  Ordnung  der  Dinge 
Mch  Warteh  Aberhringen ,  kan  er  an  d«  Deae»ber  da 
an,  und  ttberaa^  am  Iblgenden  Tage  auf  die  dringenden 
Bitten. des  Diktaters  das  Portefeniller  der  Jostin.  Indessen 
trug  er  kein  Bedenken,  sich  in  der  Sitzung  vom  18.  De- 
nemher  ISSO  frei  gegen  des  Diktators  ungeheure  Gewalt 
nnsansprechen.  Aus  Achtung  für  die  Unabhängigkeit  der 
Tribnnais  bescbrfinkte  sicli  Niemejewski  daranf»  diejenigen 
ven  den  Siebtem  absnsetnen  oder  na  snspendiren)  die  sieb 
sehen  lange  als  veräditliche  Werkeeuge  der  russischen  Pe^ 
lizei  hatten  gebrauchen  lassen ,  und  unter  Andern  Wycze- 
ohewskjiy  Ihuckiy  l'aie^Acki,  Pokienkowski  n.  8«  w.  Die  Or- 
donnannen  fiber  persönliche  Freiheit  worden  yqp  ihm  dui*e]i- 
geaeben  vmi  mit  der  Charte  in  Einklang  gebracdit.  Er  filhrte 
bei  der  Sinriebtang  der  National-Garden  dasf  Gesebwemen» 
Gericht  ein.  Grosse  Ersparnisse ,  die  er  in  dem  Budget  der 
Justiz  machte,  vermehrten  den  Aktivzustand  des  Kriegs- 
Budgets.  Er  sehiug  dem  Landtage  das  Justitium  (Rechts- 
atiUsInnd)  rer,  welches  bis  an  das  Ende  der  Rerolntion 
Gnsetsesbvaft  bebiclt»  End^eh  wurde  eine  Kemmlsaien  ran 
ibm  angeordnet,  um  In  den  Arebiren  der  geheimen  Pelisel 
Nachforschungen  anzustellen,  und  eine  Anklage- Akte  gegen 
die  Polizei-Spionen  und  gegen  die  aufreihenden  Agenten  ein- 
aageben,  welche  die  Stimme  gleaeh  in  den  ersten  Tagen 
naeb  dem  Anfstand  rem  S9.Nefember  eingekerkert  wurden. 
Niamcjowsiüa  Gegner  nachten  Ilun  darttber  einen  Vorwnrf| 
dasa  er  diese  Elenden  nicht  Im  Angenbllebe  der  Justis  über* 
liefert  habe.  Es  war  renmtznsehen ,  sagen  sie,  dass  diese 
Nachsicht  den  unruhigen  Kö|»fea  au  einem  Verwände  dienen 


Digitized  by  Google 


tM  Bonaventiira  Nieniajewaki, 

würde,  y«lk  JedAMMl  ««fsvwi^f^,  wenn  m  ftr 
ihre  geheimen  Absielitas  filr  Torthdllieft  hellen  w«pden. 
Diese  Mheinliave  Vorenetetannf  Ist  jedeeh  doreh  Niehte  ge» 

rechtfertigt  worden,  denn  in  der  Verhängnis» vollen  Nacht 
vom  15.  August,  wo  die  Spionen  grösstentheils  in  ihren  Ge* 
ftngniesen  niedergehauen  wurden  y  dienten  sie  der  Volk^ntk 
dnrchani  nn  keinem  Verwende »  weil  die  de«  Ueohverrelhi 
beeehuiili^ten  Generele  noeret  eimerdet  wnrden»  IHe  Seche 
ist  die  9  dase  die  Getetse  gegen  dlee^  Art  von  Yerbrechen 
keine  Strafe  genau  bestimmten ;  man  hätte  also  die  Sehaldi' 
gen  einer  ausserordentlichen  Kommission^  d«  h«  dem  Henlier 
fiherÜefeni}  und  Niemejowsia  hiUe,  mit  einem  Worte,  hei 
eeinem  ersten  Auftreten  in  seiner  Ifeeht  die  Gmndeitne  eai» 
nes  gannen  Lehens  dordi  eine  entsdieidende  Hendlnny  Lfr* 
gen  strafen  müssen. 

Nach  dem  Stnrze  des  Dlkfjitors  erhielt  Niewojowöki  aiu 
Februar  von  der  National- Regierung  das  Portefeaiüe  de« 
Innern.  Gleich  bei  seinem  Eontritte  in  das  Ministeriam  er- 
litt das  FersensJe  der  Verwaltung  eine  fast  ginnlieheRelbim; 
€enstantins  Anhänger  wiehen  den  Patrieten.  Die  Sciidte  er- 
hielten wählbare  Municipalräthe ,  um  ihre  örtlichen  Interes- 
sen zu  leiten ,  und  die  Centraibehörden  zu  kontroiiren.  Auf 
Niemojowski  s  Antrag  wurde  eine  Million  den  Bauern  bewil- 
ligt ,  welche  in  Folge  der  Verheerungen  des  Kricgee  Biangei 
an  Saathom  hatten.  Er  traf  flir  den  Mond-  «nd  KHcgs- 
Verrath  des  Heeres  Sorge ,  bis  der  Oherhefehkhaher  8knf- 
necki  diesen  Theil  seines  Amtes  andern  Händen  übertrairen 
hatte.  Endlich  wurden  auch  auf  den  Befohl  Niemojowsids 
hin,  die  nnr  Unterhaltung  der  Scliauspieie  bestiaHnten  Gel- 
der nur  Verprevlantirnng  der  Hauptstadt  Terwandt|  «id 
dienten  daiUy  ein  Reserre-Magasin  l&r  sie  n  biUen',  das 
apftter  von  dem  grdssten  Nntaen  war. 

Da  die  nm  diese  Zeit  in  arschau  anwesendefi  Litthaner 
ein  Komit^  gebildet  hatten,  um  die  Insurrektion  in  den  alten 
pelnisehen  Provinzen  au  nnterstUtnen)  so  Inden  sie  Niem^ 
Jnwskiein,  Ihre  Arbeiten  an  leiten.  Dnroh  seine  iBemMlu» 
gm  rtlekten  nwel  Sehwadrenen  Uhlanen  nnd  ein  Infim» 
^  terie  -  Bataillon  von  der  litthauisch-volb^nischea  Legion  im 
Monate  April  ins  Feld« 

'•«. 
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tbauern  einzuräumen  habe,  die  für  die  Unabhängigkeit  des 
gemeinschaftlichen  Vaterlandes  die  W  afien  er^iffen ,  hatte 
am  5.  Mai  eine  SpuUnng  .  swischen  ihm  und  dem  Stell?er> 
treter  des  Miiikters  der  aa«wivtlgen  AngelegMÜMston,  den 
(knink  ChMtef  AiiliMs^dil  nur  Folg«*  Niraiflfvwali  giih 
■idil  M,  4«M  LitduM^B  eieh  mit  Peltii  yet^hdgBn  kUmm, 
eline  auf  edM  aiten  Fendal^esetM  «i  rerüclkteii/ ;  wn  dieee 
Meinong  zu  behaupten,  gab  er  seine  Entlassung  eia  und 
kehrte  in  die  Kammer  als  Land  böte  von  Wartha  zurück. 

.  Von  diesem  Augenblicke  «aeigte  er  sich  in  dorselb» 
als  «kies  der  eialhmrdichsten  ond  ao%aUirtaileB  MitgÜ^ 
iw.  An  der  Spitee  der  Kalieeher  Partei»  weUe  ihren  Na- 
sen daher  bat,  well  du«  Netabeki  ia  4i« . Woywodicliallt 
KilisE  gehörten,  war  er  eines  der  kräftigsten  Organe  dieses 
Theües  der  Kammer,  weicher  in  Polen  beinahe  die  nämliche 
AoUe  spieUe^  wie  die  Girondisten  in  Frankreich*  Da  die  Abge- 
flrdneten  Ton  Kalisz  äich  awisahen  )>die  Ebene  und  das  Gebirge^ 
«tfiteUtoa,  alao  die  Mitte  swlicbes  den  Vorortbaiien  der  AjA- 
MatttSe  wmI  dkr  UngeddUi  dar  Klabka  btiltai^  so  gbcbaa  wh  im 
dwThat  ebier  tieb  aatereebeidaiidcta  Partei,  aber  blntiehtlleb 
ihrer  geringen  Zu  Iii  und  der  Meinungg^Unabhaiigigkeit,  wel- 
che sie  gegenseitig  sich  vorbehielten,  waren  es  vielmehr  nur 
eio^e  AUümery  die  durch  eine  lange  Freundschaft,  doreii 
dae  jewiaia  Gemeinschaft  dar  Ciraiideätae  mitainander  ver- 
baaden  wareo,  and  waleba  im  Bealtfea  einer  lS-Jdir(g«B 
TalbigaBat,  einen  gewlaeen  Eiaflnea  eaf  die  Kaauner  erlangt 
hatten«  Man  warf  ihnen  zu  grosse  Unnachgiebigkeit  in  den 
Doktrinen  vor,  ohne  zu  bcrleuken,  dass,  da  sie  während 
Coostantins  iiegierung  die  ganze  Opposition  ausmachten,  sie 
allein  Gelegenheit  hatten,  ihr  politieol^ef  Gianbenahekennt- 
aiw  abaolegea^  ond  daM  eie  denuiaob  eewobl  ans  Üebei^ 
«eogung  alt  aneRedliobkeit  demselben  treo  bleiben  mosaten. 
Wenn  ate  aleb  dasa  veratandenbätten,  lieh  aüt.fbran  Omnd- 
säti6en  abzufinden,  alsdann  hätten  ihre  Gegi^er  gewonnen 
Spiel  gehabt,  denn  gewiss  hätte  man  alsdann  nicht  unterlaa- 
•an,  sie  dar  Uerrschbegierde  an  beachoidigen»  ein  Vorwucf» 
dar  ihnen  manehmal  gemaebt  wurde,  trots  seiner  ganaen  ÜHp 
vartrtfgUflbkelt  mit  dam  iitfe  U»? ecindevliabkeit  der  Chmndelltva. 
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traten  erst  im  Munat  Juni  13^1  bt^i  der  berüchtigten  Frage 
ttber  di«  Regieningsform  scharf  and  bestimmt  her?or.  Maa 
weiM^  dasa  die  sogenannte  aristokratische  oder  diplomatische 
Partei  dwih  die  Jritckto  Cbmll  in  iilinde  elaM  Eii^ 
^■a  bringen  wottto,  4m  fbn  — ropMiwInn  KaUmMten  «int 
monarchische  Garant  weiter  so  geben.  Vm '  dieser  Zeil 
an  trennte  sich  die  Kammer  in  Kwei  grosse  Theile  j  in  ße- 
fiwmisten  ond  Antireformtsten.  Unter  den  Lestarn  seicko»- 
ten  «ich  JKieHMjowski  ond  seine  Freunde  aas,  welche  es 
AnraInMten«  4mn  die  Fm  der  FttflftMvfa^  MbaiUltea 
wtnrde;  iit  iMnnten  die  ISeehdielle  ^ereeAen  gar  weM>  ile 
sahen  aher  eine  noch  grössere  Gefahr  fttr  die  Nationaisache 
dwriii  ,  wenn  ihre  Gejrner  bei  \  ei'elnisfnno  der  Gewalt  ihr 
<  *Systcm  mit  den  Vertraaen  auf  fremde  Hülfe  und  mit  der 
Unterkendking  mit  dem  Feinde  geltend  gemacht  imfcen  vrikt- 
den.  Dei"  OberbeMleiiebcr  Skreynceki,  weleher»  neeli  A»> 
kniipfong  von  Verbliidanigen  wkt  de»  fipeanden  Mcohee»)  we* 
zu  er  nicht  berechHtjt  war,  die  Reform  wünschte  und  on- 
terstüzte ,  am  auf  diese  W  eise  alle  Hindernisse  auf  der 
neaea  Heho,  die  er  sich  yorgeeeichnet  hatte,  wegsneebef- 
üsn ,  Steele  eieh  von-dieeer  2eil  «n  »it  der  RegienAg  vmI 
de«i  LaMkege  in  effme  OppoeMe«.  D«  er  Jecl  eii  ftr 
tldi  and  «nter  dem  Elafloese  stiaer  perstfniicheii  EingeboiK 
gen  handelte ,  so  nahm  er  der  Regterong ,  der  Nation  ond 
dem  Landtage  sum  Trotee  jenes  anheilyolle  System  deriJii-  | 
tbitigkeii  Wk%  wtkhe  die  gmiEe  Fiadit  eeSner  Siege  Ter- 
«lebten  «nd  der  ^niacben  Reveintieii  Ibre  «nglleUiehe  fini*- 
iNfleiünng  wrbereileti  mniwte. 

Damals  schlug  Niemojowski  dem  Landtage  Tor,  eine  | 
Kommission  eu  ernennen ,  weiche  das  Benehmen  des  Ober- 
befehlshabers untersuchen  sollte;  leider  lähmte  ein  «ngläck- 
lichet  Amendement  die  WiHrang  dieeet  Antrages:  Am-  27. 
Mi  warde  ein  Kfiegsratb  anenanaenbemfen ,  am  die  Plane 
dei  Ilber^feMebabere  kennen  an  iepntn ;  ee  wnrde  tiim  aber 
untersagt,  das  VerjSfangene  zu  untersuchen ;  nichts  desto  we- 
niger sprach  er  sich  einstimmig  gegen  das  Sjstem  Skraj- 
necki'a  ane,  der  damals  das  enerOlllte  Versprechen  geb^  ebne 
Zögern  eine  enteebeidende  fieblnebi  an  ttdlHn. 
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Da  In  Foige  «licses  Entschlusses  alle  Linientruppcn  War- 
•chAa  geräumt  hatten,  um  den  Russen  entgegen  zu  miirschi- 
Pen,  wMag  Nieaiojowcki  dem  Landtage  Tor,  seine  SitzwH 
Ijen  eilUMitallNit  mA  Mine  -Mitglieibr  ftur  VeMbeidig«^ 
ikr  Hattptitft^  da  VorfWslMi  n  gebnutthen;  ditier  Aateng 
wdclier,  wmm  er  doptligegangeii  wibpe,  «nter  der 
Berölkerung  einen  elektrischen  Schwung  hervorgebracht  hstte^ 
dieser  «o  schöne  und  so  patriotische  Antrag  scheiterte  an 
dem  Parteigeiste,  welcher  darin  nur  einen  Eingriff  in  dni 
Aneeben  >dee  Oberbelehlehabem  eelwtt  weiUe«  Man  nnlim 
Jedeeh  einen  Thell  daven  an,  und  es  warde  yen  den  Landf 
boten  eine  Kommission  von  zwei  Mitgliedern ,  ohne  irgend 
ein©  wirkliche  Macht  erwählt,  um  für  die  Vertheidigung  der 
Hauptstadt  zu  wachen»  Niemojowski  war  einer  v«n  diesen 
beiden  Kommissarien« 

Bald  .darauf  Mirte  die  ioMuer  mmefaineiide  UnautaeUa»» 
aenlieit  dea  Oberbefchiahabera  Skrajneeki  seine  Znrttebbe* 
mfong  herbei  und  diente  dem  abscheulichen  Gemetzel  in  der 
Nacht  des  15.  Augnst  zum  Vorwande.  Da  die  Regierung 
der  Fünfer  in  Folge  dieser  Katastrophe  dea  17.  desselben 
Monate  ihre  Macht  niedergelegt  balle  9  ao  besebloai  dar 
Landtag,  auf  den  Antrag  dea  Sanaiar'Olinar  bin  «Ina  a»» 
dere  Regiefungsferm  elnnoftoliren«  Nienie|owskl*e  Meinuügi^ 
welche  zur  Zeit  des  Sturzes  des  Diktators  verworfeji  wor- 
den war,  drang  diesesmal  viH*  dem  Ausschasse  der  Kammern 
durch;  und  auf  ihren  Antrag  vereinigte  der  Laad|i^  .die 
mkadre  Gewail*  In  der  Peraan  dea  PrWdenleii,  einea  uua 
aaeba  TtranIwortlSebeu  Minisleiii  gebilielen  Rallia»  JW 
Aussdittts  etellle  au  gleleburZeÜ  derRamnier  mabver»  Ka»« 
didaten  für  die  Präsidentschaft  vor,  und  an  der  Spitze  der- 
selben Niemojowskl^  als  solchen,  der  unter  ihnen  eine  slariie 
Majorität  erhalten  hatte,  aber  die  Mehrheit  der  Landtage* 
MIlgHader  erwXbite  nu  diesem  Peeten  den  General  Krube^ 
wiecfci.  Da  dieser  die  UnaillgiMibeil  «iuaub,  aieb  langu  ba- 
Innspten  su  binnen,  ahne  sich  auf  Mfinner  an  stützen,  wel- 
che das  öffentliche  Vertrauen  vollkommen  genossen,  so  be- 
rief er  noch  an  dem  nämlichen  Tage  den  Londbotea  Ten 
Wardia  aar  Tke-Prlisidenlsefaafl^ 

Atffor  NaiiMifowaU  dieae  Wfleda  «»ahai,  gimdMa  «r 
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luelirero  Bedingungen  za  Grunde  legen  zu  müssen;  ond  da 
in  Folge  derselben  die  Organisation  des  Raths  ihm  (iber- 
tragen  worden  war,  so  beeilte  er  sich^  den  Präsidenten  des 
8«iiftta  mtd  den  MaMkaii  der  Kmmmtr  eimdaden,  TUtA 
itatm  so  aelmieii : '  ditee  entBaini  er  auf  eine  elMn  eo  ge- 
w^ttndte^  als  patflotladM  l^eiae  der  ^lerreidieB  KanefitiitfOTi 
vom  Jahre  1791  ,  welche  den  Polen  so  theuer  ist.  Audi 
wurden  durch  seinen  Einfloss  die  Kiubbisten,  welche  sich 
Im  Gefolge  Kmkowiecki's ,  Ihres  GünsUings^  der  höchsten 
MMiit  m  iMflriieiitige»  dre^HeU}  abgewieeeii  «d  Ihr  Kiiihfc 
geaohlotaeii« 

Bald  begann  aiieh  wieder  die  relehM^he  «md  beqaeiae 

Verproviantiruiig  der  Hauptstadt  5  weiche   unter  dem  £in- 
flasse  jener  traurigen  Ereignisse  gelitten  hatte;  Kleidung 
und  Sold  der  Tm|ipen  waren  gesichert;  die  PoHsei  und 
die  fifaherheltawaehe  y  welche  anerkannten  Patrleten  aher> 
tragen  worden,    heten  neue  Bürgschaften   Ufr  die  tos* 
sere  and  innere  Sicherheit  dar;  endlich  belebte  nach  zwei- 
monatlicher Unth^itigkeit  der  Sieg  bei  Miedzyrzec  aufs  Neue 
die  Hoffnung  des  Heeres.    Diess  waren  die  ersten  Resultate 
int  Tarwaltuiig  'Krakowleokis ,  die  man  rormliglich  den 
MÜiiHigin  Nienojewshi«  verdankt.   Anf  den  Vonchlag  des 
Ylee|N€sidenlen  nntereeiehneie  Kmkewieeki,  wiewohl  mm- 
g«me,  den  Abend  vor  dem  Sturme  auf  W  arschau  (5.  Se]>t.) 
die  an  den  Feldmarschall  erlassene  muthvolle  Antwort ,  ein 
Aktenstüek,  in  welchem  die  National-Reglerung  sich  wei- 
gtrie,  mit  Rnssiand  anders  als  anf  den  Grundlagen  den  Mn- 
nifeetee  nnd  der  BeaehlOite  der  anf  dem  Landtage  reprft» 
etnUrten  Natten  nn  nnterhandehi.     Als  am  Morgen  des 
7.  Septembers  Krukowiecki  aus  eigenem  Antriebe  beschloss, 
einen  Parlamentaire  au  den  Feind  zu  schicken,  so  gab  Nie» 
mojowski  sogleich  seine  Entlasanng  ein,  und  sezte  die  Kam- 
mern von  Dem  in  Kenntniss,  was  gegen  ,  die  Ehre  ond  die 
Siehcrheit  des  Staatee  angeiettek  wnrde. 

Die  polnlsehen  KamnMm'heten  an  dleeen  Tage  nhM 
eben  so  ehrfurchtgebietenden  als  seltenen  Anblick  in  dem 
Jahrbüchern  der  Welt  dar.  Unter  dem  Donner  von  sechs- 
hundert lUnonen  erörterten  sie  mit  Rnhe  und  Würde  die 
Vnredüige  Ten  Pnehfowien.   Vom  seinea  IttiMttni  veriat* 
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mh,  Ifarti  ug  KnikswMEl  dem  General  Prondsynski  das 
beschwerliche  Geschäft,  dem  gesetzgebenden  Körper  die 
NothwendigkeU  der  Kapitniatiön  eo  beweisen ,  die  Worte 
dieses  Generals  mossten  om  so  mehr  Gewicht  haben  )•  alt 
Min  Chanikte  alt  Pateiat  noflh  ttbrnr  aUaii  Verdadil  erUbn 
nw*  Dahttv  tmg  maA  dia  ütbaraaognng  einea  Theilaa  dea 
Landtages  an^  wAnlwnd  au  werden,  bis  Niemojowski  ilas 
Wort  nahm  und  mit  einer  bewnndernswiirdigen  Kakblfl- 
tigkeit  den  Landmarschail  aufforderte  und  ihn  beschwor,  deai 
AbgaardMten  daa  Prfiaidaiiten  SebwaigaB  gabfiataa,  wall 
ar  wadar  an  den  Kanunem  nooh  nun  Ratba  gaböra,  bad 
daher  aveh  kaia  Recht  habe,  das  Wart  an  ÜHbren.  Van 
seinen  Freunden  and  dem  Marschalle  selbst  unterstüzt,  sczte 
er  seine  Ansicht  durch  und  die  Kapitulation  wurde  unter 
dem  Hufe:  f^ea  labe  das  Vaterland,  es  lebe  die  Nationale 
ehre!<<  verwerÜBiu  Als  an  demselben  Abend  der  frfm^itg 
erlabreji  hatte  j  daaa  Krukawieaki  ao  eben  eineoi  an  den 
Caar  geriebeatan  Brief»  weicher  eine  aehtnyfll<die  ünlerwer* 
fang  zum  Inhalt  hatte,  unterzeichnet  habe,  einen  Brief,  der 
im  Namen  der  Nation  abgefasst  war,  ob  er  ihn  gleich  ohne 
Jemand  au  befragen ,  geaehriebeu  hatte ,  so  nahm  er  Ihn 
aein  Aart  ab,  und  ilbertmg  die  Präsidentaebaft  deai  mmä^ 
voUatea  «Hter  aelnen  Bfilglledenn*  In  aeineni  Aei|par  drahte 
Krohawieelii  9  miob  dem  LebtR  des  Niemojowskf  und  des 
Marschalls  zu  trachten;  diese  beiden  tapfern  Bürger  aber 
kttaunerten  sich  nichts  darum. 

Als  Niemojowaki  die  ?ollziehende  Gewalt  annahm,  hat« 
ten  die  pelniaehen  Tnip|ien  anf  den  Bafebl  dea  yorlgen  Prit» 
aidenteii  iliren  Rttcliaag  schon  bewarltatelügt.  Er  kemute 
deauMieh  nlelrt  mehr  auf  die  Verteidigung  der  Stadt  den- 
ken, deren  GrMben  zum  Theile  schon  von  den  Bataillonen 
Paskiewicz  s  besetzt  waren.  Obwohl  er  nur  einige  Stunden 
Zeit  hatte,  so  gelang  es  ihm  doch,  die  Kassen  der  Regierang 
und  der  Bank^  welebe  noek  mehrere  MÜlienen  enthielten, 
nnd  die  StaataardiiTe  ' jn  rMen»  Er  gab  die  nSthigeo  Be- 
fehle ,  um  alle  KrkgsiForritthe  dea  Heeres  auf  seinem  Rück- 
züge fortzaschaffen ;  da  aber  fUr  diesen  Zweck  von  Kruko- 
wleekl  keine  Anstalt  getrogen  worden  war,  so  konnte  man 
■er  einen  Tbett  deren  retten.  Der  Sita  der  Begienui(  wpnde 
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kroczym  verlegt. 

Niemojowski,  (iberzeugt,  dass  in  der  ausserordendicben 
Lüge,  in  welcher  sich  das  Heer  befand,  dasselbe  eines  An- 
lilnhers  bedürfe,  der  sein  ganzes  VertVMMii  bMiM««  glaubt« 
Am  tmeh  die  Wahl  dettelbeii  «bwlMMii  tu  mSmmi.  M 
4iv  AMming  erhiell  dkr  eeMnil  IMilliii  RyUiifli  dte 
Melirlirtt  «fid  ward«  den  Septenber  In  4tft  Wflvde  fUmtlk 
OberbefehlshAbers  bestätigt.  Man  versucbfe,  fllo  Hoffnung 
des  Volkes  und  des  Heeres  durch  einen  kriiftiii^en  Aufruf 
an  seine  StandhaftiglLeit  und  an  seinen  Muth  w&eder  su  be« 
lebM.  Kein  Mittel  wurde  Tertianit,  den  Tktqppeii,  weleiM 
dnvek  ihre  Zeh!  noch  buMr  Achtsng  elnilSesteiiy  Leiieiie 
mitCel  und  Sold  sa  elclieni. 

Unglücklicherweise  benflzte  der  nene  OberbefekUliaber 
eines  seiner  Rechte,  und  trat  mit  dem  Feinde  in  Unterhand« 
lang,  um  einen  Waffenstill«tand  zu  erhalten.  Diese  Unter- 
handlangen  daaerteR  so  lange.  De  Rybinski  später  seinen 
IrnlMM  eineehy  ee  wollte  er  - nun  9lhet  die  Weidieel  geken» 
mm  sieh  nüt  den  Heerhtnfen  der  Oenende  RosTekl  nnd^Bn* 
nMrfno  nn  Torelnfgen;  In  VhA  engekonunen,  lleee  m  Mk^ 
anstatt  seiaen  Marscli  fortzusetzen  y  darcK  die  Ränke  des 
Feindes  hintergehen ,  und  berief  am  23.  September  einen 
Kriegerath  zusammen)  bei  welchem  er  vor  den  Generalen 
geietawidrlg  die  Frage  anf werfen  Ueae^  eh  nnm  eine  Depu- 
tation naeh  Petersburg  aohlcken  eolle,-  um  daseihet  &m  Nunmi 
dea  Heeree  nm  günstige  Bedingungen  filr  daa  Land  an  hitten. 
In  Folge  dieser  Entscheidung  wurrle  der  Vorliut,  welche  die 
Brücke  schon  pnssirt  hatte,  der  liefphi  ertheilt,  zuHicks^u- 
marschiren.  Nun  glaubte  ^ieuiojowski,  das  Vcrfabrea  daa 
Oberbefehlthahere  dem  Landtage  «nnelgen  nn  müssen,  4er 
noeh  an  demaellien  Tage  diesen  Lenleren  aelner  Maeht  ent- 
aente«  Nachdem  die  cn  PleeK  verein%«en  Kaaunem 
mcfewahi  In  der  FriaidentaehaH  hestXtigt  hatten ,  ernannten 
sie  den  General  Uminski  zum  Oberbefehlshaber  des  Heeres. 
Diese  Massregeln  kamen  aber  zu  spftt.  Auf  der  einen  Seite 
weigerte  sich  em  Theil  des  Heerea^  waleher  ren  einigen 
onwttrdigen  Anffihrem  Mi%ereint  war,  den  neuen  Oherhe- 
Milahaber  annnerkennen ;  anf  der  mideni  Seite  nmehle  die 
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doppelte  Niederlage  Ramorino»  und  liu^yckis  jedeA  neuen 
Versach  beinnhe  unroüglich. 

Nachdem  Niemojowski  dem  Oberbefehlshaber  durch  Ver* 
vittlwBf  der  woywodschaldiohen  K— iiaktion  t«»  Pienk  den 
Mtdm  j(ßifM,4aß  Golden)  eingelMbidigl  iMilte»  aWmehriH 
•r  die  pteiiMieelieGreiMe,  ond  kinlerlieM  ab  ecln  politisches 
Testament  dns  Manifest  vom  2G.  September ,  von  Rypin  aoi 
datirt)  worin  er  dem  Oberbefehlshaber  erklärte :  i^daas  Allea^ 
waa  er  über  die  ihm  verliehene  Gewalt  unternehmen  würde, 
weder  der  H iritioiiai-£lur0 ,  noeh  der  Seohe  de«  YeteriandM 
irgead  einen  Eintrag  thnn  liUnnte.«  Aekl  Tage  naobker 
flüchteten  sich  die  polnischen  Trappen  auf  das  preusslsche 
Gebiet. 

Niemojowski  kam  im  Monat  Oktober  nach  Paris  ^  um 
daseibat  Polens  und  seiner  verbannten  Kinder  Sache  zu  rer- 
tkeidfgen,  aber  einige  MissTerstftndnisse  mit  der  Poünei  nü* 
thigten  ihn  bald,  in  Brüssel  Znflocbt  bu  suchen,  wo  er  sieh 

mit  seiner  Familie  vereinigte ,  and  von  wo  aus  er  wieder 
nach  Paris  zurückkommen  durfte^  das  nun  sein  Aufenthalts- 
ort geworden  ist. 

.  Bei  einem  hohen  ond  edlen  Wachse  hat  Niemojowski 
eine  Acbtnng  einflüssendo)  ernste  y  naehdenkende  Pbysiog» 
nomie ;  ans  Gewohnheit  wortkarg,  drückt  er  darum  alle  seine 
Ansichten  mit  nicht  weniger  Feuer,  Offenheit  und  einer  sel- 
tenen riiaraUterstärke  aus ;  er  ist  schwierig  in  der  Wahl 
seiner  Freunde,  was^  in  Verbindung  mit  seinem  ruhigen 
and  kalten  Aeussem,  Ihm  oft  den  Vorwarf  des  Steines  so- 
sog  nnd  eben  so  oft  die  Veranlassang  war,  dass  sidi  die 
Meinungen  von  ihm  absonderten.  Seine  Reebtsebaffenbeit 
und  seine  Uneigennützigkeit  waren  unerschütterlich  ;  nur  aus 
Nachgiebigkeit  gegen  die  dringenden  Bitten  seiner  Freunde 
übernahm  er  selbst  in  der  lenten  Revolntion  die  hohen  Wür- 
den, mit  denen  er  bekleidet  wurde  and  welche  er  freiwillig 
niederlegte,  sobald  er  es  nur  tban  konnte. 

Seine  Belehrung  ist  grOndlleh;  daher  bat  aoeb  seine 
Ansiclit  bei  jeder  Erörterung  ein  grosses  Gewicht.  Er  spricht 
swar  nicht  mit  Geläufigkeit,  seine  Beweisgründe  sind  aber 
immer  nen  and  kräfdg^  er  besixt  voraiiglieb  daa  seltene  Ta- 
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Imf,  fleh  «okiiell  eq  eniMheMeii »  «nd  wm  «r  einMl  be- 
schlossen hat,  da«  anlerstllst  er  ait  Fei«igk«k  rnicl 

sterung. 

Obgleich  Niemojowski  sich  fast  gaaz  der  politischen 
Lautbahn  gewidmet  hat,  so  hätte  er  sich  in  allen  Zweigen 
dhse  Mnstblichen  Wissens  aoseeichnen  können.  Als  aiifge* 
kiirter  Landwirth  hatte  er  aas  seinen  Ottern  bei  March-  , 
Waes  9  in  der  Umgegend  von  Kaliesi  ein  wahres  Maatergoft 
geosaeht^  welehes  bald  Tan  den  Gmndbeaitsem  der  6eg«nd 
nachgeahmt  wurde.  £r  hat  im  Sinne,  Memoiren  über  die 
polnische  Revolnlion  heraossogehen ,  wekhe  Tom  höchsten 
Interesse  seyn  werden*  < 


Die  Lebensbeschreihung  des  Generals  Rybinski  hat  flin- 
aprfiche  aar  Folge  gehabt ,  denen  Ich  Gerechtigkeit  widerfaliren 
lassen  mass.  Ob  ich  gleich  in  einer  Note  daAir  JSorge  getra- 
gen habe,  die  Verantwortliehkeit  dieser  Biographie  ilirea 
Terfasser,  dem  Herrn  Chotomski,  an  fiberlassen,  so  lege  ich 
doch,  weil  mir  vor  Allem  so  äusserst  viel  daran  liegt,  den 
iit  meinem  Werke  enthaltenen  Thatsachen  so  vielen  histo- 
rischen Werth  au  verschaffen ,  als  es  die  Ünzalänglichkeit 
der  Dokumente  gestattet  (da  der  Landtag  selbst  die  sein^gen 
noeh  nicht  bekannt  gemacht  hat),  meinen  Lesern  die  Ueber- 
setaang  eines  Briefes  Tor»  den  mir  der  Prtfsident  der  Na- 
tional-Regierung,  Herr  Bonav.  Niemojowski,  geschrieben  hat. 
Er  berichtigt  mehrere  Thatsachen  in  der  Biographie  des 
Generals  Rybinski,  und  stüzt  seine  Berich tigongen  naf  amt- 
liche Urkunden,  deren  Autorität  mir  unverwerQicli  scheint« 
Da  ich  hiebei  ins  Mittel  trete,  so  musste  ich  dem  Publikum 
alle  Aktenstücke  einer  Rechtssache  vorlegen,  wo  es  sieh 
weniger  um  eine  persönliche  Frage,  als  vielmehr  um  einen 
Gegenstaad  des  ^Natiuual-Iuteresseiis  handelt. 

J»  Stra.6zkwic& 
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An  den  Herausgeber  der  Polen  und  Polinnen  der  ReDolutian 
vm  Jukr§  1830$  m  dm  PoiniMben  ftbenest 


Wr  IM  kftBB  «hM  Zivmfel  wethr  4m  W«rk  diws  And»»  aefa»  te 
M  iBiierMT«tUUtaiMe  des  Landes  nicht  waiM,  «ad  die  BraigniiM  Our 
d^wch  db  fMirtfüiehea  Berichte  der  in  diesen  BrMte  hfladefedeB  Vvn^ 
nfn  kennen  lernt ,  Bcricbts,  welche  ^rdsstentheils  olna  XfMk  «ad  olm« 
BeurtMlangskrafl  gesascbt ,  mehr  der  Fabel  als  der  OtMUoMe  «f»» 
kören,  noch  das  Werk  solcher  Schriftsteileff^  welehe  aeier  dar  FlMTB  aan 
Memoiren  und  bisterisehen  fiahüdannigaa  ihre  eigenen  BiograpfaicB  1» 
Bmck  geben,  oder  welche)-  wenn  sie  die  Lebensbeschreibnngca  As* 
derer  lieferiiy  die  ladividoee  aof  ILoaleB  der  Bsgebsaliaiieu  erheben  und 
ihre  Helden  so  gross  machen,  dass  vor  ihnen  unsere  Reyolotion  seibet 
aich  demäthigt.  Wenn  demnach  die  Polen  Denjenigen  ihrer  Landsleut« 
Dank  schuldig  sind,  welche,  wie  Sie ,  mein  Herr,  MaterialieD  aar  känf* 
tigen  Cresühichte  ihrer  Rnvolntion  sammeln ,  nämlich  solche ,  wodordi 
Ereig;ni8Ae  an  den  Ta^  koniinen  ,  welche  Europa  nicht  wasste,  die  aber 
nnsem  frühzcitii^on  Sturz  [in  hpig-efülirt  liabca,  so  werden  sie  doch  eher 
das  Ganzp  der  Revolution  ins  Aiic^e  lassen,  alfi  die  Einzelnen,  und  ubri« 
grns  (l«r  INachwelt  die  S(>i<;c  überlas^pn,  die  Lrzfern  nach  ihren  Hand- 
lungen und  nicht  nach  den  Lobpreisungpen  ihrer  Biog^raphon  zu  bcurtheilcn. 

Der  Verfasser  der  LehensbesrhreibuQg  des  Grnei  als  Rybinski  ,  de« 
lezten  Obei betehlshabcrs  der  Nalioiiai-Armee,  ist  von  dirscin  Grundsatat 
dadurch  ab^cf  ^  'chen  ,  dass  er  in  seiner  Erzählung^  der  lireig^nisse,  wel- 
che vom  o.  bis  zum  24.  September  1831  vorgefaUen  waren,  die  Wahr- 
heit und  die  von  der  iNation  eiogesezten  Behörden  erleich  gröblich  belei- 
digt. Wenn  er  auf  eine  ganz  einfache  Weise-  den  wirklichen  Zustand 
der  Dinge  geschildert  und  e»  der  Gesctüchte  iiberla»sea  hatte,  zu  ent» 
scheiden,  Wer  von  uns  ftir  den  H<^hleehten  Erfolg  der  Angelegenheiten 
verantwortlirh  seyn  miisne,  ko  liaUe  ivh  es  auch  der  Zeit  anheinigesteMt, 
die  Beschuldlgun^cu  zurückzuweisen,  welche  der  Regierung  und  der 


National-Repräsentation  in  dieser  Hinsicht  gemacht  wurden ;  denn  es 
steht  uns  nicht  so ,  unsere  eigenen  Handlungen  zu  beurtheilen.  Da  es 
aber  hier  adie«  Mehrere  Male  vorgefallen  ist,  dass  unter  dvm  nämlichen 
Biainaae  die  Begebeabahaa  hd  Modfin  und  Plock  in  eineai  ^al^chen 
Lidita  daigeeIcUt  warden  vad  daaa  «rate  ainee  Einspruches  (mau  sehe 
die  Beil.  I),  wMmn  ieh  gegen  die  in  Leipzig  getaoktan  offisieU 
lau  Memoire»  aiaea  Av^enaeii^i^B  bereita  daiab  de»  Druck  be~ 
kamit  B«  MwebeB  nieh  genöthigt  geselMa  iMba,  die  «ladlclieB  Begeben- 
beHaa  la  dar  BiograpUa  daa  Saaania  Rykiaakl  aodi  eatatditer  veifcoa. 
äsen  9  ao  glaibe  Idi  a«  da«  hobaa  Amte»  daa  iah  a«  ▼erwaltai  bat«», 
«ad  neiM  MMbdiien ,  walelia  bafcgt  aiad,  Raehaaachaft  darfiber  a« 
Btvassewicsi  die  Pdca  und  die  Pollaasa.  M 
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wilaagcn»  «ehaUig  s«  mt«»  sie  nicht  vdMiieirtiiC  ni  Unm,  —  Bt 
wäre  hier  an  «nrechtMi  Pteti«,'die  OiMa  «weiotAder  m  KtHPi 
die  midi  bestiflunleiiy  in  mektet  Eageinehell  ab  Piriiident  der  NatSeul- 
Regierung  den  Qenenleii  vnd  ABfUmn  dtr  Tencliiedenes  Kerpe  fie 
Wadd  einet  ObeilieftlilBheliere  %m  AlAilMeen ;  ich  weide  eben  eo  w«n% 
die  gewHtiittige  Seen«  anführen,  m  nrekber  bei  dieser  Yeranlasfiuo;; 
eintr  nmerer  Genenle  din  Veimnlemning  geh,  denn  leb  will  Jeden  S$aM 
SV  einer  Aufreisnng  irenneiden ,  weldM  wtk  entfernt ,  sum  eUfenNOMn 
Hutsen  beinntregen  in  Gegen  (heile  nnr  desn  dient,  dee  gute  Einver- 
atftadaiee  xu  vernichten ,  des  üur  den  Sieg  nneteer  Saelie  so  nöChig  iel^ 
nnd  nnter  den  Pelen  denn  nie  fehlt ,  wenn  es  darauf  ankommt ,  §kn 
BeMUinngen  eu  vereinigen,  nni  die  Matieaal>ljuabhilngigiLeit  wieder  an 
erlangen.  Ich  wiü  bloss  daran  erinnern,  dasa  d*  bei  7S  Stimmgebera 
der  General  Rybinski  eine  Mehrheit  von  18  Stimmen  erhalten  hatte,  ich 
ihm  in  dem  Oberkommando  bestätigen  an  müssen  glaubte. .  £a  steht  mir 
nicht  zu ,  KU  beurtheilen  ,  wie  weit  sein  Zaudern  in  der  Aonabme  des 
Oberbefehls  sein  nachmnlit^es  Betrn^-pn  rccblferti'p^cn  kuiin.  Irh  jr^^stehe 
Ro^ar  ,  dass  si'inc  La^e  Ix^lcnkllc  Ii  und  Ht-r  Niep  M-lir  //^^'ei^elha^l  w  ar, 
aber  die  Srhildrt uii!!:  von  dem  Eiendc  und  den  Eutbehruugen  des  Hee- 
res, wie  f^iv  von  srinem  liiugraphen  aii^r<*creben  M'ird,  ist,  wie  kh  es  »a 
beiveistn  versurlien  werde  ,  sehr  weit  von  der  Wahrheit  entfernt, 

„Als  n-  diis  Olx^r-Kouiniando  antrat",  sapt  .Hein  Uio^rajdi,  j,erii(nirj  er  Ge- 
nerat Inspektoren  der  lufnnterip  und  Kavallei  ie,  und  befafil,  ihm  über  den  Zu- 
stand der  Armee,  deren  Bowadnunp,  iMuuition,  Lebensmittel,  und  des  in  ihr 
lierrschenden  Geistes  einen  ausführlichen  Bericht  zu  erstatten.  "Das  Re- 
sultat war,  das  Alles  fehle,  ?iacbdem  alle  Depots  der  alten  und  neuen 
Regimenter  der  Armee  einverleibt  waren  ,  zählte  dies«  mehr  als  ^0,ooo 
Mann,  uiinc  die  Besatzun^,^  von  Modlin.  17O0  Knvalleriste  n  waren  ohiJ€ 
Pferde,  die  Infanterie  hatte  keine  Patronen  uiul  die  Artillerie  nur  vcll- 
Munitlütiskast«  II.  In  der  Festnnc^  waren  keine  Mai^azine  mit  L.ebeb>- 
aaittelu,  und  die  ganze  xMuiiitiüii  bcivtaud  auü  1*0  Stiuiss  für  (iie  Kanone." 

Auch  ich  lieas  mir  von  dem  Krtegsminister  einen  ausiuhrlicben  Be-  i 
rieht  über  den  Zustand  der  National-Armee  erstatten,  welche  im  Begrif  • 
war,  den  Feldzug^  in  der  Woywodschaft  Plock  zu  erüfinen.  Aus  diesen 
«raefa  ich  (man  eebe  Beilege  3),  daas  30,780  Mann  unter  den  Waffen 
Sünden  i  ven  denen  nnr  8121  Seneenlriger  waren.  Aneeer  den  lUae> 
nen  4er  Feetang  Modlin  weren  9ft  Feldsticke  Mit  15,115  Petronnn  vm» 
hnnden;  die  Inibnterie  hntte  deren  819,000  nnd  die  KmraHefie  S1,M1. 
Der  ZnttMid  der  Beierre^AttUlerie  beweist  (nMn  sebe  BcilegeUD,  dasi 
dBe  Festnng  nicirt  bloss  M  Lsdongen  mf  eine  Kanone  bette,  sondtn, 
dass  sie  segsr  Pstrsnsn  sn  die  fiinientfiipiinn  abgeben  bennte* 

Wns  die  Lebenssuttel  anbetraf,  ne  war  den  gsnaen  Kiieg  Undarab 
daa  Heer  nie  besser  SMt  denselben  mselien ,  als  nnr  Zsit  seines  äät- 
«ntballes  bei  Hedlin.  Da  aaeh.  der  Brbebnag  des  Genends  Kmknwiscki 
aar  Pfisadcntscbaft  1»  Kriegsratb  beaeblosaen  wnrde,  Ksierino's  Knrya 
nacbPodiacbien  nnd  eine  lUdoono  Kcrallaris  in  die  WofWodscbaA  Plecb 
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CbMnl  tnlMMlSi  wvlober  tew  ]>«twcJMMit  kMianodirto,  beHichl. 
lieh«  Tofiilfc«  idiMll  aafkaMbeo,  mid  da  ^  sie  vor  toi  8.  ScpteM- 
her  vidi«  aadi  W«i«eb«ii  bring««  koBote,  lo  fMH»  er  die  MAguine  in 
BMKn  dMiif:  8090  Schafe ,  dm  bettielillkiMi  Meag;»  9onivieli»  groM» 
]>epot8  von  BwiMitiriiii,  Salz,  grosse  Schober  mit  «agvdroedieneiii  Ge- 
treide (das  man  mit  eiaer  eig—a  dazu  hergericbtetcn  MaaddM  ciHgat 
dmehi«  lim),  viel  gedroschenes  Getreide  vid  Mahl  reichten  sareilit- 
■ig  zum  Unterhatte  vee  S7^000  Mann  bin ,  welche  um  Modlin  standen, 
weil  wir  beim  Abzug  aet  dieear  Festung  in  derselben  Lebenanutlel  ftr . 
mmt  drainBeeirtliebe  B«la^erung  und  das  zum  Solde  der  BeMtseag  «nd 
wa  Mvorhergesehenen  Auslagen  nStbige  Geld  zurücklassen  konnte%  eluM 
grosse  Speicher  mit  Salz  einzurechnen,  dessen  Verkeof  kiebt  geireseu 
wäre.  Unser«  Lag^e  bei  Modlin  war  daher  nicht  so  verzweifln ng-svoll, 
wie  sie  der  Bio{>;ru|)h  dcR  Generals  Rybinski  bezeichnet.  Was  die  Klei- 
dunj^  der  Truppen  anbetrifft,  so  fehlten  zwar  mehrere  Artikel;  aber  zu 
einer  aiidtMi)  /rit  hatte  das  lialliiiackto  Heer  Napoleons  eine  dreimal 
stärkere  üstreicliisf  lie  Armee  hc/.w  iiiii^eii  ;  die  poliii.sclien  Soldaten  ,  wel- 
che für  die  FriMlicit  und  Unabhäll^'i^keit  des  Vaterlandes  k.inipften,  Itat- 
ten  sich  auch  Entbehrungen  gdaUen  lassen y  weno  ihre  Anführer  Ma 
sum  Siege  geführt  hätten. 

Ich  werde  mich  mit  dem  Verfasser  der  Biographie  in  keine  Erörte- 
rang  einlassen,  ob  es  leicht  oder  nicht  leicht  war,  in  die  Woywod.schaft 
Krakau  zu  ^^elaitt^-eu ,  und  wie  weit  der  übiM  hetelrlshalier  eines  Heeres 
mit  Hülfe  cincM  gründlichen  Kalküls  der  niilitariächeu  W  ahrscheiulicli- 
kciteu  untersuchen  müsse,  ob  er  sich  sclila^ren  solle  oder  nicht.  Ich 
will  bloss  die  Bemerkung  machen,  dass  Kosciuü^ko  t.u  Maciejowice  nicht 
so  rechnete,  weil  er  gar  wohl  wusste  ,  dass  Revolutionen,  welche  ein- 
lual  besiegt  worden  sind ,  keine  Zukunft  mehr  haben.  Ueberdiess  l)iu 
ich  der  Meinung,  dn.os  im  Allgemeinen  eine  Revolution  immer  in  dtm 
Geiste  fortgesest  werden  müsse,  der  ihr  Beguinen  cliarakterisirt.  Dio 
Nation  hatte  ihre  Kr&fte  nicht  gemessen,  und  war  keineswegs  des  Sie- 
ges gewiss )  «ed  dedi  wfblte  sie  nicht  lange  zwischen  der  Hoffnung 
swr  ftiünit  «ad  Uaebhaugigkeit  and  dem  Absahen  vor  dea  Joche,  dae 
«iif  ihr  leatala;  da  aie  elee  ihre  gmat  Uranft  daar  rahanell«a,  aber 
vagewiaeeii  Hafaung  aufopferte ,  se  hitle  auf  gUbe  Welle  die  Reve> 
JatioBeafaiee  «ich  «leawb  awiteliea  -derUalanrvrtag  aatar  dea  Citiea 
«ad  der  MigliehkeM  dea  Kiaipf  IMneetica  y  aaf  euMa  Vergleich  eia- 
baaea  sellea»  weaa  aager  Diejealgea,  wekhei  wie  der  Biograph  bchaa]^ 
tety  aUeia  fihig  naMl,  aaKtlriedie  Stellungen  aa  begreilba,  eiaer  aadem 
Aaildil  geweae«  aeya  wMea.  Mia  bat  eich  aber  'Übi^eM  ia  de» 
Verlaafb  «aaenr  BeveloHea  la  wiaderholtea  Melea  das  aaeehlseaeUehe 
Eeebt  aageaMMMt,  ia  lester  laetna  db  «eeehickba  Qelegeabeil  sa» 
Kawplb  aa  bearCbeiieii»  Die  OberbeMUsbaber  aad  iier  grteaere  Tbeil 
der^iaigea  MWtun,  welehen  die  Gemdt  dea  GreesCMea  ertcigUcher 
vefhaai,  all  die  der  K>tieaalbeh5gJea>  waten  JedeeaMl  gewohnt«  wenn 
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^leAP        stifloriltvtcn,    den  Feiod  an/u<rrelfcn ,    zu  aiilworten,  „dSiJ^s  es 
leichter  tey,  zum  Kampfe  zu  rath«ii,  als  selbst  m  fechteo.^    Diess  war 
für  ,sie  ein  Mittel,  die  gläiizeadea  Dienste  licrabzuwurfli^nn,  welche 
in  eilirr  aiidero  Laufbahn  dem  Yateriaiide  erweisen  konnte,  indem 
dieselUi-n  mit  deujeni^'^cii  in  Veri^ieichung^  stellten  «    welche  die  Soldaten 
ut  den  Reilieu  des  Ht'trcs  denmclben  erwie&eij.    Mehr  als  einmal  Uel- 
sen sich  die  traurigen  Folj^en  soll  her  AnAii  liteii  während  der  Revolution 
%!V'ahriit'liineii ,  und  besonders  da,  als  Ski  7  yucu  ki,  uachtlcin  rr  ziigfprben 
hatte,  r1a.«<s  Paskiewicz,  ohne  einea  Manu  zu  verlieren,  über  die  Weich- 
sei  i^ing  ,  aueh  seine  Uotkultigkeit  durch  die  GruiMlMUze  «einer  hoben 
•trategischea  Einsichten  erklirte.   Werden  diese  Ch-wiMlae  mtk  4mzu 
^sen,  die  vnrUagaissvsUMi  BmwH&kb  4m  KffagMttt  0«  SlipM  Mi 
MdilCirtigea?  Wir  w\hm  tk»  taM^wwca  aicM  n 
Bwant       4tB  wm  Mowydwur  aoftlniflpftH 
N«di  Mwt  dei  aclilwidfktwgtliodBgi«  WagwMÜltotMdes ,  «In* 
ikr  .Sinaaiif  vmi  Wmmham  w&m  MalacliowilEi  iMwüligl  rnmiim 
MDdl«  dar  Fry—rtrhrtI  PMUewics,  weltbw  chmu  mtmm  vi 
wollte»  4m  QeMral  Btfgi  dtr  d«fcli  Min*  üaU>hiidli«g—  ■ 
kowiMki  benits  Manat  gtmot4tn        web  Mvwfdwor,  w» 
WMre  Torposttn  stAiidtii.  Em  lag  ib»  nnMilbar  nur  daiaa,  Zait  sa 
fswinnaa »  md  daniia  wiblle  er  das«  eiae«  SoMateB  ala  Pipbiwaflkir, 
ier  ▼elUbMiBen  die  Kwut  varataad,  viel  Zeit  dawit  bianbriagCBf  dws 
ar  aie  ta  ta^lieben  Giagen  naeh  Warschau  unter  den  Yurwaade  ver- 
wandte ,  daselhai  Aeme  Instruktionen  einzuholen ,  obg^leich  angeaeriniB» 
lieh  alle  Beding—y  vea  Bai^  aelbaft  und  unter  der  Geaebmigvag'  dm 
FeidmarschaU«  geroarbf  worden  waren.   Da  diese  Unterhandlungen,  so 
lange  sie  nur  den  Waffenstillstand  betrafen,  unbestreitbar  zo  den  Rec4^ 
ten  des  Oberbefehlshabers  gehörten,  so  wnrde  ich  nur  einmal  bei  ilircaa 
Bef^innen  nach  Nowydwor  *  befnfcn ,  und  ich  erhielt  in  der  Folpe  rtnr 
müüiWlche  AuskiTirfl  von  Seiten  dps  Obprbefehlshabcr.s   darüber.  Darani 
bin  ich  genöthiq^t,  die  Leser  in  Beziriiun|c  auf  dft>i  Ausführürlie  besagter 
Untcrhandlunji^eu  auf  die  oben  erwähnten  oOiziellen  Memoiren  einei»  Au- 
genzeugen zu  verweisen  ,  welche  auf  Betelil  des  GeneraU  RvbinRki  ^e« 
druckt  wurden,   indem  ich  jedoch  an  den  Brief  erinnere,  weichen  icJi 
schon  in  dieser  Be7ic Im habe  drucken  la»»ieii  (nmu  sehe  Beilage  I)  und 
in  welchem  irh  naeh  Aufzählung  mehrerer  Irthii nie r  nicht  vergessen  habe, 
von  einem  \  orächlage  zu  sprechen,  den  mir  der  ObrrbefehUhaber  machte, 
nämlich  alle  meine  Macht  an  ihn  zu  übertragen  ,  um  auf  diese  Weise 
seine  Unterhandlungen  mit  Paskiewiez  zn  erleiehtem.    Es  scheint,  daas 
wean  man  auf  das  Datum  Bikksicbt  nianaty  aoeb  aa  denMclbea  Tage, 
■telieli  dea  tt.  Saptomber,  der  Oeaaral  MeaavaU  aa  dea  Oeaeral  Barg 
daa  Brief  aeMeb  <aMB  eeba  die  VaaMliaa  p.  M>>  ia  «aleinai  er  Skm 
•ie  vea  «iaer  vMi^  aaageeiaJiieB  Baehe  ia  Xaaalawe  aeal* 
Meclit  dee  Leadtags  uad  der  Bigieiaag  Ba%Mrt  laibe»  aad  daea 

irhaadea  aef»  ala  die,  waiehe  aieb 
beiade.  BiaZüieiilnBiaiiai  vea  nTa^m  hei  dia> 
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•er  Correfipondcnz  ,  ein  Zwischenraum,  den  die  offiziellen  Memoiren  auf 
k^ine  Wel.se  rethtforlipren  ,  gibt  zu  vielen  Betrachtungen  Veranlassung-, 
Demuugcachtct  habe  ich  aus  Iticht  zu  begreifenden  Gründen  in  dem 
oben  angefahrten  Briefe  alle  diese  Umstände,  und  die  mannigfaltigeB 
Detail»  des  zu  Slupno  gehaltenen  Kriegsmtba,  m  wie  die  Abberufung 
des  Generals  Rybinski  vmi  die  W«bl  4«a  OcmmI«  IMaAi,  4er  von  itm  . 
Landtage  aaoi  OberbeMMnhtr  fMl  «Wim  war»  ml  gtlHaelWiil 
gen  fibergaogta ,  d«m  idh  irtllte  im  Owidwi»»  4mi  ^Mbta»  to  Ml 
fai'  ntiner  AmUmmit  mT  «Imb  ivfftd  4ei  SiMMls  Biitrfai»  im  Mä 
€wirri«r  frm^'w&m  UjmA  ItM  foigmäemmmm  «nsgesprMhM  bäbei 
„I>iejenigen,  wcMm  km  der B«rthiliMi  iqgmä  thmtMt  geapMC  hmhtm/^ 
■•gt«  Uk ,  i^aolMiii  tidi  Jider  OtgHbMcbildigung  «athaltMi »  «M  VMr 
dMi  RkMcntaUe  dftatiidMa  IMim;  Mir  «11  MllMiliMibtB  B«- 
weiten  vmI  DofcmMntffi  eracMacii,  anf  welch«  Uii  üeZeitgeaw  ui 
die  Neehwek  Uht  BendmeB  beorlkeHeii  werden.* 

Dm  mdcseea  der  BiegiMli  des  BtamnhRjklinM  ee  ilr  e«gc«eea«i 
geidten  hmt,  rer  der  Zeit  dfo  neiieeie«  Bfeigaiese  de«  ¥kntBAtm  ür> 
Ihell  vomdegMiy  «ad  d«  er  l»ei  BeebecMmg  elaee  liflte  gdlwi%eMe 
dber  du  Ittbcf«  dee  KriegMrelhe  im  dMi^My  die  lirt«ifl>eg  «ilbMtil. 
km  wagt,  daas  der  General  Undnaki  „wn  AnMeglei«  und  jaigcntlichen 
Rnbeatdren  wmm  BeMlahaber  ernannt  werden  «y,**  de  er  nech  M- 
aest  9  daaa  die  adnnfilichen  Yoraelkilge  dra  MalJeiries  y  wekbe  aeiner 
Wahl  yotangingen ,  eine  nethwendtge  Mge  der  Ifadiriclit  geweaen 
aefen,  welebe  der  Feind  iren  der  Znchtieelgiielt  md  der  UnanMnden« 
liett  dee  Heerca  beben  ainaetn,  da  er  iberdieaa  die  Civilbebdrden  be* 
•cbsidigt,  „die  Nafieoalbank  der  Qeibhr  aaageeeal  an  haben,  ein« 
Beute  der  mssisrhen  Soldaten  an  werde*,**  nnd  nur  seinen  Helden  aas 
dem  allgemeinen  Schiffbruche  sn  retten  sucht,  so  halte  ich  ee  fihr  «eine 
Pflicht ,  mit  omziellen  Aktenatdcken  in  der  Hand»  alle  aeine  verlennda» 
riaehrn  Be8chuldigiinß:en  zu  widerlegen. 

Ich  habe  es  bereits  in  einen  Briefe  an  den  Oeneial  Ryl»inski  ge« 
RQgt ,  daas  ich  mich ,  ohne  von  ihn  eingeladen  an  se^rn ,  am  33.  Sep' 
tember  in  sein  Hauptquartier  in  Binpno  verfügte.  Genüthigt ,  mieh  e»> 
Hgst  nach  Pieck  an  begeben,  nn  daselbst  über  die  Vorbereitungen  -  ■« 
der  Uirtemehmmig ,  welche  man  an  den  linken  Ufer  der  Weichsel  In 
Sinne  hatte,  wie  s.  B.  über  die  Lebensmittel  für  das  Heer  und  t'iberdie 
nötliigen  Vorräthe  fBr  die  Lasarethe,  welche  in  dieser  Stadt  gelassen  ^. 
werden  mussten  ,  die  Anfiticht  zu  fuhren,  so  war  ich  seit  dem  20.  dcs- 
«plben  Monfifs  mit  d^m  Oberbefehlshaber  in  gar  keiner  Verijindunc: 
stanHoii.  Ich  traf  zu  Rlnpno  <len  Genern!  Moraw!«ki  ,  welc  her  f^eradc 
von  Müdlin  mit  ciiirr  cn t.scheideiiHon  P'.rklarnnp;  Pnskfewirz's  ancckom- 
mni  war,  der  sich  wei^-erte ,  irgend  piner  giitlirlirn  Brilof^ung  bei» 
zutreten,  und  eine  unbedingte  Unterwerfung  unter  den  Cxarcn  und  zu 
diesem  Ende  die  Absendung  einer  Deput,\tion  nach  Petersburg  verlangte, 
wie  dicss  auch  der  Bericht  des  Generals  Mülberc:  beweist,  welcher  dem 
Oberbefbhisbabor  den  3S*  September  überreicht  und  in  den  oflisiellen  |Ce> 
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Miras  1^  M*  abgieAnitkl  lymi»,  NmUma  Abt  ObtrinlUMHiiif  «iMi 
Kfwgmtfa  ■iim^iHnntuniltH  Jiatto»  welcher  m»  4o  ^MrafeD.odl 
Cbtfs  der  Afvee-Korpf  b«stead ,  s«  kfte  er  ihpieii  die  Frage  vor :  ik 
in  der  Lage ,  in  welcher  aieli  die  Sachen  beflhid«n ,  der  Uebergaogibar 
die  Wcicliscl  und  die  Ycrliagerung  deaKriigM  TortbeiUiafte  Folgen  ver- 
^^cbeii  ?  Nach  einer  langea^  Erörtanm^  ^  In  welcher  die  Mitgtitder 
dinrn  Rathea,  die  wahrscheinlich  von  den  Glefacliien  ermüdet  waren, 
den  kläglichen  Zustand  des  Heeres,  die  öble  Stimmang  des  Soldaten  and 
die  Strenge  der  Jahreszeit  mit  übertriebenen  Farben  geschildert  hatten, 
war  das  Rpsnltat  der  Abstimmim^!^  leicht  vorauszusehen:  es  hcschbsg 
auch  wirklich  trotz  einer  krätzigen  Oiiposition  von  sedis  Gen^rakii  und 
Stabsoffizieren,  welche  unsere  Sadtc  nodi  nirlit  verlureii  ^^aUeu ,  eine 
Majorit&t  von  34  Stimmen  ,  der  Revolutiou  ein  Ende  zu  machen.  INuu 
wartete  ich  die  Eotst  hriduni;  der  zweiten  Frapf  nicht  mehr  ab,  näm- 
lich: ,,ob  eine  Deputation  nach  Petersburg  geschickt  werden  solle ; eine 
Massreg^l ,  welche  biü  auf  eine  Stinime  ailgcmciu  angenomnien  wurde; 
da  ich  aber  überzeugt  war,  riass  das  Ansehen  einer  aller  Kräfte  beraalh 
ten  Regierung  nicht  nu  Staude  «eye  ,  diese  den  Wünschen  der  Natiei 
60  zuwider  iauieudeu  Plane  abzuwenden  ,  so  begab  ich  mich  unversug^ 
lieh  nach  Plock ,  and  nachdem  ich  die  wirkliche  Lag«  der  Dinge  das 
Lndtage  aoMUModer  ge«wt  hatte  ^  erUArte  ach  ü»,  dnM  nacb  wiam 
Ifdanng  ktla  «nderaa  MM«!  tfbriff  blidM,  dtm  Yaleitad«  ni  Hilft 
kMMBai»  alt  den  ObcitefehliliilMr  absabenifoB.  Ich  fügte  UaM ,  dtft 
idi  dardi  das  Cksftts  dara  bartdbtigt,  ioi  B«griia  war,  den  Claainl 
RTUaaki  aelbat  an  eallassaiy  da  aber  aeiae  WdU  vob  deai  Heere  aae- 
^egaagmi  war^  aa  aahiea  ea  «lir^  daaa  die  Eataeiialdniig  dca  Laadta- 
giw  aMhr  Gawieht  häbaa  wtfrda,  and  aa  dieaem  Eada  baaiila  kb 
Mba  HacM  aa  daa  Laadtaur  >v  tfbartragaa.  Er  aalm  aiaiaaa  VefaeUif 
a^  Dia  MicgaadeB  Pralakalla  <aiaa  aeba  Bailage  4)  baweiaea  aaba» 
aCraiCbar ,  daaa  der  Oeniral  Uniiieki  aicbt  vaa  Anlwiei^ani  md  Rahe- 
alireni  am  Obarbaliyafcabar  amaant  irardan  »  «ad  daaa  der  Land- 
tag durrhniis  nicht  ihr  Werkseng  gewaaea  aef,  wie  es  der  Biograph  dei 
Generals  Rybinski  babaeptet ;  sie  bezeugen  vielmehr,  daaa  die  Wahl  dea 
neaaa  Oberbefeblshabara  daa  Raaaltat  einer  freien  Erörterung  des  Land- 
tages war,  welcher,  nachdem  er  die  Lage  der  Dinge  erkannt  vod 
Mein  «mg  derjenigen  Generale  gehört  hatte,  die  der  Revalotian  aad  de» 
Vaterl rinde  treu  waren  ,  denselben  gleichfalls  treu  blieb. 

Die  Wahl  wurde  Nachroiftaer«?  \\m  4  Vhr  ausgesprochen.  Der  Ge- 
neral Uminski  erklärte  bei  Annahme  des  Ohe rl)efchle5^  dem  Lnndtag^, 
dass  er  rück  sirhtlicii  der  Insubordination  des  Soldaten  sich  ti<  s  Vn  trauen» 
der  Truppen  vorsicliem  wollte,  ehe  er  unter  so  sdiwierigeu  Umständen 
die  grosse  Verantwortlichkeit  über  eich  nehme  ^  welcbe  üm^  die  Wahl 
auferlege,  mit  welcher  er  beehrt  werde. 

Um  die  Stimmung  des  Heeres  zu  erforschen,  begab  er  sich  dem- 
nach auf  der  Stelle  in  das  L.ipfT  der  Kavallerie,  wo  er  mit  einem  fast 
al%emeinen  Jubel  empfangen  wurde.  Da  ihm  die  Abnahme  des  Tagaa 
nicht  mehr  erlaubt  hatte  ^  aich  persönlich  iu  düa  Lftger  der  etwai  evt* 
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Da  «Ntr  «if  der  «lami  Mü  4mh  die  Berichte  seiMr 
fibeneugt  wurde ,  dass  wenn  das  von  den  Stato^M&sieren 
(•gabene  Beispiel  «uh  4m  Soldaten  iBiiirtte»  es  bei  Nacbt  anmdglich 
vir«,  Biatrirgiiiiie«  m  verhiadem ,  mtA  da  er  auf  der  awlern  Seile 
Mh ,  das»  aus  Mangel  an  der  aar  ReorgamaatSon  des  Heeres  aothwen» 
£gen  Zeit,  die  Wahrsdieinlichkeit  immer  zwetfelhaller  wurde,  den  aaf 
den  linken  Weichsel  Ufer  operirenden  feindlichen  Truppen  zavorzakom« 
men  ,  so  e^lanbtr  or  die  IMacht,  welche  ihm  der  Landtag  übertrnpen 
hatte,  und  -»velclicr  er  uniiiöf^lich  Ailitunf^  verschaffi'ii  konnte.  In  dio 
Hände  des  Rep^ierungs  -  Präsidenten  niedei  leg-en  zuniub^en.  Da  diesn 
nänlieben  Grunde  mir  nicht  mehr  gestatteten  ,  den  Oberbefehl  irf^cnd 
Jemand  veii^udisweise  sa  übertrafen,  so  sab  ich,  um  den  Krie^- 
lartzuAetzen ,  und  das  Tertranen  und  den  Gehorsam  des  von  seinen  An- 
führern irre  ipcleitcten  Heeres  zu  gewinnen,  mich  genothi^t,  ihu  Deni- 
)eBig;«n  wieder  2u  übci  tra^eu,  der  ibu  vuibei  durch  die  Wahl  des  Hee- 
res iielbtot  eiliaitcu  hatte. 

Von  diesem  Angenblicke  an  war  das  Streben,  eine  Zuflacht  inPreus- 
•s«  an  suchen,  wMim  den  Truppen. nicht  Mbr  wtniMktM,  Se  traurig 
MMb  db  Lage  daa  Hmm0  war»  aa  iat  aa  daafe  gawiaai  daaa  dia  dm 
CwilMMaB  dBMak  Mch  aiaalieliar  war.  Karata  waU  dia  Katiaiial. 
Regiemagy  waleha  mm  ein  Aaaaelwua  deaLaadtagaa  war^  httha,  geael^ 
lal  aa  waidan,  waaB  dia  AalariUt  daa  Laadtagaa  aalbat  uUkt  BMhr  as* 
«kant  w«tda?  Ea  blieb  ibai  alaalfiebta  waitar  &tng,  ala  Plaeli  ab 
lariaaaaDy  daaB  aia  kannta  ar  aieb  dasa  ▼aratahan ,  aa  irgaad  aiaaai 
Vieira  mit  daai  Faiada  TbaU  an  aabmaa.  Sr  aatacbtaaa  aiab  aadUeb 
daaa,  «ha  ar  abar  iber  dia  Graaaa  gii«,  nMchta  ar  «aa  Maailbat  ha* 
kaaat,  wakhea  ainifea  liaht  iber  dia  aaaaatea  Ereigaiaaa  vaibraüata 
«ad  «ein  Benehmen  eiidlite*).  Ich  achiaMa  diaaaa  Manifest  aa  daa  Ga- 
Rjbiaaki  and  an  mehrere  andera  Generale  ,  welche  daa  Haar  nicht 
hatten.  Da  ieb  in  Besieh  nag  anf  dia  öiisatlicbe  Kasse,  welcl^ 
A  iyft33,428  poln.  Gulden  enthielt ,  von  dem*  General  Rybinski  nioht 
erlangea  kaaate ,  dass  er  Jemand  ba^aftragie ,  ihrea  Zaatand  m  aalar- 
snchen ,  so  war  ich  genöthigt ,  um  mich  derselben  za  entledigen ,  der 
wofwodschaftlir.hen  Kommission  von  Ploek  den  Befehl  zu  ertbellen,  sie 
b  fiaq^fiMg  9  und  die  Yerantwortlif.hkait  darüber  an  ubernebnaa.  £a 


«)  Man  »rhp        ^unlfest  rler  Nrtfionnt  Regierung  4stki  f«a  Rypta  4ca  Sfu  6ipl 
het  Ibil,  und  iu  alUu  Journalen  abgedruckt. 
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hal  ^tm  BMfl,ii|ilMn  «Im  OmmhA  B^UmU  MM»        Italmte  «if 

„Stft  die  BMk  Mi  HmpifBWfier  obIm-  dmScIalM  teAmteslMdl» 

so  kam  der  Direktor  Szynuiowski  zum  GeoeralissiniuN ,  um  ihm  Btwm 
erhaltene  Ordre  miltatheilen.  Ber  Präsident  4m  NatioBal-Rcgtcm^  bt^ 
ffthl  dem  Direktor  der  poinwcb—  Baok ,  Szymanowiki«  nil  im  Kaase 
M  dir  Stadt  Plock  zo  blaUNn,  waa  sie  der  Gefahr  aaaeezte,  eine  Beut« 
der  russiscben  Soldaten  su  werden.  Rybioski,  der  die  Fonds,  ans  Pri* 
vat>yenndg«B  und  Eigentbam  bestehend,  retten,  und  die Schwierigkeilea 
hd>eii  wollte,  aufweiche  deren  Administratoren  bei  der  KechDonga-Ab- 
laq«  stosscn  koimton  ,  bcf;ilil  dent  Direktor  Srymanowski ,  ziij^leich 
mit  der  Armee  Piork  zu  vi  i  lasscn ,  die  K.as.He  niitzuaeluueo  ^  dia  via 
früher  eskortirt  und  im  Hauptquartier  behalten  wurde.^ 

An  dieser  Erzälilun^  ist  kein  wahres  Wort.  Er.stcns  peliüite  die 
KaRRf  ,  w  eiche  in  dem  ilaij|)t(juai  titTc  unter  inilit.iirischei'  Uedei  kiui  be- 
wacht wurde,  durchaus  uicht  der  Baak,  sondern  dem  öffentlichen  »Sciiatze. 
Demnach  konnte  der  Präsident  der  National-Reg;ierun§f  dem  Bank-Direk' 
tur  luchi  befehlen,  mit  seiner  Kasse  in  Pluc  k  zu  bleiben,  weil  Uii- Üaak 
daselbst  keine  Kasse  halte,  welche  ibr  f;;ehärte.  Ferner  hatte  der  Oberw 
befeblsbaber  durchaus  nicht  nöthig,  sich  bei  dcua  Bank-Direktor  nach 
den  Bslshlen  la  arknndi^eu ,  wsiehe  ibai  nm  Seiten  des  Prisidenten  in 
BaiialnHif  a«r  dla  Ölntlich»  Kmm  «MII  wmin  «mm^  wtil  der 
Friaideat  a«lbi(  iba  •»iHcli  davon  im  K«BBtiiias  aaste» 

Am  C  Sayteibtr,  w  kh  ant  ?iee*PiiiiiaB«  im  Maüoeal  Regie 
ffMf  war,  baniate  idi  iSr  da«  Fall»  dea»  dn  «ogiliaUkfcM  ?roi||Biw 
wu  BAtlngaa  aaUte^  Waneba«  wm  ftaM»,  4S0  Zril,  we  icb  des 
nl  Knlowiadd  cmato»  waldMV  aUk  im  daa  Lagw  fcagabs»  baila»  aai 
den  Finanarfniatw  Dciboirtli  «ad  diü  AstaTenftaar  das  Pkiiidnitai 
d»  Baak  daa  Baftbl  aa  «rlkdlaa^  la  dte  Toidlad«  Piraga  AHaa  bi  8i- 
abarbail  au  briag«^  waa  dar  ilfcalliiba  Sabal«  aa  baara»  CMda  vaak 
aaa  Kaaaaa  aad  ia  dar  Minze  hitto,  wia  aaab  diaPayaaitea  Waaaa»» 
walaba.  aabaa  ainmal  nach  Bfiechow  gebracht  aPiidaa  waMB»  Laadar 
Warden  »eine  Befehle  nicht  buchstäblich  erfiHlt.  Jedoch  gewibrte  dia 
arate  Untersuchung  der  diaBtiiahea  Kaaeaa  io  Modlin  einen  Baatead  aaa 
mehr  als  sieben  IffillioBea ,  tob  daaea  swar  4y4A7,4$3  Gulden  ans  der 
TVationalbank  flössen;  diase  Suaine  wm*  aber  noch  in  Warseban  dorcb 
den  Beschluas  der  Re^iemn^  aht  ein  Darlehen  in  den  olfedllichen  Srhata 
ß^ekommen  ,  und  die  Batik,  deren  erster  Fond  übrigens  gleichfalls  «in 
Nationaleii^fPntfinni  war,  hatte  deii  Gegenwcrfh  in  Pfandscheinen  erhaK 
ten.  Alles  ,  was  die  Haiiptkassc  errthielt  ,  cr-phörto  also  nnbestroitbar  dem 
Schatze.  Üahfr  haben  auch  die  Reklainationon  der  Bank-I3eamtcii,  welche 
bei  dieser  Golef2;cnbpit  melir  Kiter  für  ihre  Interessen  als  fiir  die  des 
Vaterlande«  bewiesen,  und  welche  später  dafür  mit  Auszeichnungen  be- 
lohnt wurden,  die  mit  dem  Blute  ihrer  Brüder  gefärbt  waren,  in  Za. 
fcroczym  diejenige  Verachtung  erregt,  welche  sie  aus  so  vielen  Gniudeii 
verdienten.    Der  Präsident  der  N&tional-Aegierttng  hatte  also  dein  Um. 

» 

« 
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Dinte  BgftummnM.  IMtt  ra  btfeUn,  tMideni  et  hatte,  wie  eeder 
an  93.  Septenber  an  dfn  Bm&nA  Rjbiaaki  abgesanilto  Brief  bewciet, 
von  dam  Generale  aelbat  Terlangt ,  die  Kaaaeii ,  wekbe  dberdieaa  adm 
notor  aeber  Bedeekoag  aicb  beleaden,  noter  aaine  Terantworiliclikait 
«1  MhaMB.  Zwainal  wiederiiolte  er  an  ftlgenden  Tage  ebne  BfiUf 
die  nittliaiie  Bitte,  und  «rat  aladaan  beaeUoaa  er,  wvil  er  daaNalieBal* 
EigeBiteni  nicht  ahne  geeetnliehen  Sehnte  laaaen  wallte,  ea  der  woj- 
wadichaftliehen  Kninnwaien  an  ibergebea ,  welehe  Je  fbndieaa  Ton  der 
2iit  an  keine  endere  Äntoritit  ela  die  dea  OberbeftUebabem  anerkennen 
dnilla.  Die  beiliegenden  Doknniente  (nnn  eehe  Beilage  6.)  werden  hn 
Neftiblte  die  Leaer  Unttnglieh  dbemengen,  mit  weleben  Reehte  der  ^ 
Kograiih  dea  Genaiala  Rfbineki  den  Pliaidenten  der  Nationaliegiemnr 
beacbeldigt ,  dam  er  die  eientliebe  Kaaae  der  GeAfar  anageeest  habe^ 
eine  Beate  der  raaaiaeben  Soldaten  zu  werden ,  eoe  weleher,  eagt  er, 
Rybinaki  aie  gerettet  habe.  Wahrecheinlieb  bittea  Diejenigen,  welehe 
wegen  ginxKchen  Mangele  an  Allem  ihre  Uothatigkeit  bei  ModUp  an 
rechtfertigen  eoeben,  ea  gerne  gesehen ,  wenn  diese  Kassen  inWaraehan 
geblieben  wären;  aber  die  Qeacbicbte  Wird  beriefaten.  Wer  eie  rettete» 
nnd  Wer  sie  ausgeliefert  bat 

Ich  werde ,  mein  Herr ,  dem  Verfasser  der  Biographie  des  Generale 
Rjrbhukiy  welche  in  ihrer  Sammlung  abg^edruckt  ist.  Nichts  mc|braagen; 
leb  niaaa- Ihnen  aber  noeb  die  Grunde  erklären,  welche  mich  veranlass- 
sen,  Sie  zur  Mittelsperson  zwischen  mir  und  ihm  zu  wählen,  obgleich  Sie 
durch  seine  der  Biographie  boigcscKte  Unterschrift  ohne  Zweifel  jeder 
Bürgschaft  für  ihn  sich  überhoben  (i^iauben.  Diese  Ansicht  theile  ich 
nicht  mit  Ihnen.  Es  handelt  sicli  zwischen  uns  nicht  von  Privatinteres- 
sen,  nicht  von  persöniichen  Ansichten,  sondern  von  dem  öfffntlichen  Le- 
ben lind  den  öffentlichen  Anp^t  le^^Milu  itc  n,  über  welche  die  öffent!ic  !ie 
Meinung  allein  ein  entscheidendes  Ui  tlicil  fallen  kann.  Bei  einer  ünter- 
nehmunpi:,  wie  die  Ihrige  ist,  sind  Sie  die  verpflic  litcte  Mittelsperson 
zwischen  dein  Publikum  und  den  Letiiei]i;;ten  Parteien.  Wenn  Sic  es  also 
für  pnsscwd  g^eiunden  haben,  Beschuldi^^ini^^eu  ohne  irp^end  eine  Kritik  auf- 
zunehmen,  so  werden  Sie  wenigsten«  sich  auch  aitht  vvti^^ern,  die  näm- 
liche Publicität  der  Verlheidigung  lukümmeu  zu  lassen.  Ich  überlasse 
es  ganz  ihnen ,  Diess  am  Ende  oder  im  Verlaufe  des  Werkes  zu  thuB> 
vaterdesaen  habe  ich  die  Ehre  u.  s.  w. 

UtUer%eictinet :  Bonaventura  Nieuojowski. 


A  k  t  e  n  8  t  ü  ck  e. 


I.  Brief  lies  Ppfisidenten  der  National- Regie- 
rung, ßoiiaventnra  Niemojowaki,  an  Matthäus 
[Rybinski,  Oberbefehlshaber  des  poln.  Heeres.] 

Bria««l,  dm  S.  Aopist  1891. 

Barr  Bmier  Ol! 

Niclkt  ohne  Befk^nden  habe  ich  io  dea  nolfisiellen  MemoirtD  eiiiea 
SraMMTlcs,      Polta      AI«  Pvllaasa.  27 
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oHbielle  Korr««|M>Ddenzen  mit  dem  Gcoeral  Berg  eatbalten ,  nidil  4we 

Ihr  Tomissen  erscheinen  konnten ,  Folgende«  Pag-.  gelesen:  4cr 
Oberbefehlshaber  mit  dem  Landtagt-Mar«eh«Ueimd  dttniPläsidenten  derNik 
tioDaMUgicruni;  Rücksprache  genownen  hatte ,  ao  wurde  bcschloss«!, 
dtm»  wenn  der  Marsclmll  Paszkiewics  tnf  die  Grundlagen  des  Planes 
tn  einem  Waffenstillstände,  welcher  zwischen  den  Generalen  Berg  und 
Morawski  abgeschlossen  war.  unterhandeln  wollte,  die .  Mitglieder  dei 
Landtages,  welolie  sicli  711  Zakrocj-yrti  vprsamnieit  Iiattrn  ,  so  wie  dir 
National-Repieruag  sicii  von  dem  H;ni|i((]anrtirre  cUs  Heeres  entfernen 
würden  ,  iiiul  dass  so^nr  fler  rnndta;^^  dafür  ^eettimnit  werden  sollte,  die 
Bei^ieruuL;  in  die  Häiule  des  OberbetehsUabers  iiiederznlesren ,  um  jede« 
lliudcrniss  einer  !j;iiilichen  Beileg:nnff  aus  dem  Wege  zu  rünmeH, 
welche  in  der  Folge  einen  zwisilien  beiden  Nationen  so  sehr  gi'wtiusch- 
tcn  Friedens-Schluss  herbeiführen  dürfte.  Da  sich  aurh  wirklich  der 
Landtag  und  die  National-Regierunp:  gegen  die  prcnssisrhe  Grenze  bin- 
xogen ,  und  der  Oberbefehlshaber  in  diesem  Umstände  eine  EiieichtcruDg 
ureiter  s&h  ,  zu  einer  Ratifikation  des  Waffenstillstandeä  zn  gelangen, 
so  trug  er  dem  General  IHorawgfci  ««f,  den  General  Berg  daron  ii 
Kenntnist  an  aetten,  und  ibo  um' eine  Unterredung  so  bitten.'' 

Obgleich  unaere  amtliclien  YerhUtnisae  dem  Tage  an ,  wo  Sie 
den  Oberbefehl  fibemommdn  haben »  hia  an  nmiiter  Abiciae  van  fitck 
aohoa  dar  Oeschiebte  angehören,  und i nicht  gafadiig  beortheflt  weid« 
kdnneny  ohne  daaa  beide  Theile  gebSrt  werden»  a»  araaa  ich  dach, 
vor  ich  maben  nUbfirgem  Aber  neitt  gailsea  B«Dahniaii  ite  der  Intia 
Revolution  Reehenachaft  ablege,  dafiir  aargen,  daaa  die  d0entliche  Mm- 
nung  nicht  inYoraua  dnitb  nnricbtiga  BehauptoBgaii  irre  geleilatwiide) 
darum  halte  ich  ea  fSr  maiBa  Mäht,  in  Beiiahiing  auf  d^  oben  «agt- 
ffthrfte  Behauptung,  folgende  Eritlarung  absugebeii: 

Ich  habe  nie  irgend  einem  Rathe  mit  dem  Oberbeleblahaber  und  don 
Landtagsmarschalle  beigewohnt,  in  welchem  der  Beaehlnaa  gefaeitwofdea 
w&re,  ,,dasa  die  National-Regiamng  und  der  Landtag  alcb  von  dm 
Haoptqnartiere  des  Heeres  entfernen  soltten,  um  Jeden  Hindemiss  in 
einer  gutlichen  Beilegung  aus  dem  Wege  tu  rSumen.„    Ala  Präsidentdei 
National-Regierunff  habe  ich  dafür  gesorgt,  dass  bei  den  zu  Nowrdiror 
eröffneten  Unterhandhin^-rn  Her  Oberbefehlsbabcr  die  Maebt  nielit  ubfT- 
überschreite ,    wel<  !u'  Ihm  das  Gesetz  vom  524.  Januar  crtbeiÜ.  Dem 
4ten  Artikel  dieses  Gcsrtrrs  pcmüss  lag  der  Absrhluss  eines  Waffen- 
glillstandeg  in  «einer  Mhc  lit.     Da  ich  nun  von  dem  Obcrbelelilababer  in 
Kenntniss  gcsezt  worden  war,  dass  er  die  Hoffnung  habe,  einen  Waf- 
fenstillstand in  der  Absieht  ah^usrliliessen  ,  alle   unsrrr    Krrifte  in  den 
Woywodsc halten  Krakau  jiiid  Sandomir  und  iü  einem   Tin  ile   der  Wov- 
wodschaften  Kaiisch  und  Lublia  /.u  vereinigen ,    no  biu  ich  mit  ihm 
übereingekommen,  dass  in  diesem  Falle  die  National-Rogicrung  das  Heer 
bcstindig  begldten  wfirde.   In  der  Zwischenzeit  (ich  glaube  am  19. 
September)  lud  mich  der  OberbefeUsbaber  nach  Modlin  ein^  uaj  machte 
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mir,  nachdem  er  iji  dem  (Juartlcre  des  Generals  Ledochowski  mir  er- 
klärt halt«,  dass  ich  das  pin/%e  Hindernis^  bei  den  Untci banHIuir^-cn 
«eye,  den  VuiKchlag,  ihm  meine  Macht  zu  öbertragen.  Es  war  zu  der- 
selben Zeit,  a!s  der  General  Dembinski  den  Befehl  erhalten  Imtte,  nach 
PlocJc  zu  marschireii  uud  der  Marschall  der  Landbotenkammer ,  n«cb- 
dem  er  sich  mit  ihm  verständigt,  sirh  so  wie  die  andern  Laadtugs- 
mitgüedcr  anschickte,  unter  seiner  Bedeckung  über  die  Weichsel  zu 
gehen.  Ich  antwortete  dem  Oberbefehlshaber,  das.s  die  Macht  mir  über- 
tragen  worden  sej,  sie  ausüben  und  nicht  an  Andere  zu  ubcr^^ehcn, 
dass  ieh  tüt  auch  nur  gezwungen  niederlegen  würde  oder  in  dem  Falle 
wenn  es  dem  Landtage  mich  tbsvberafeii  beliebte,  Was  ich  dem  Ober- 
befeblaliaber  ritht,  ▼on  MarsdMille  sa  verlangcif« 

Ich  kann  nkht  tagen ,  ob  der  Oborbefehlebaber  nachher  noch  mit 
dem  Maradiatle  in  Beziebong  aaf  die  Vereinigung  der  ganzen  Maclit 
in  seiner  Person  in  Verbindung  gestonden  bat. 

Da  icb  in  der  Nacht  rmt  den  19«  nof  den  SO*  September  ¥on  dem 
Obeibefeblshaber  benacbrichtigC  worden  war,  daas  das  Heer  eine  Bewe- 
iraDg  gegen  Flock  mache ,  so  begab  ich  mich  sogleich  unter  der 
decknng  des  General  Uminski*scben  Korps  dahin »  und  icK  war  im  Bc^ 
griffe  in  der  Nacht  vom  SS.  auf  den  .S3.  fiber  dKe  We|ehsel  zn  gehen^ 
als  der  Woywode  Oitrowski»  und  nicht  der  Oberbefehishaber,t  ^mir  sn 
wissen  that,  dass  das  Heer  dsn  Befehl  erhalten  habe,  Halt  an  maehen 
und  dass  «in  Kriegsrath  in  Slupno  snsammenbemfen  worden  teya 
Ohne  eingeladen  su  oeyn,  habe  ich  mich  sogleieh  daselbut  eingefunden . , « 
Das  Qbrige  Allt  der  Gescbiehlo  anheim. 

Ich  lüge  bloss  noch  bei ,  wie  snis  allem  so  eben  Gesagten  klar  ep> 
hellt ,  dass  die  Abreise  des  Landtages  und  der  Nationaivegiemng  nach 
Plock  nicht  mit  dem  Obcrbcrehlshaber  ausgemacht  war,  um  die  IAte»> 
handlungen  mit  dem  General  I3erg^  zu  erleichtern  y  sondern  dass,  es  ^e^ 
mehr  eine  Folge  ihres  lösten  Entschlusses  wir^  bis  an  das  Ende,  das 
Schicksal  des  Heeres  sn  theilen ,  wenn  sie  nicht  die  Weigerung,  dem 
Gesetze  Folge  zu  leisten,  von  Seite  Derjenigen,  Welche  icblechterdingt 
unterhandeln  wollten,  äbenengt  hatte,  dass  ^  Ciril-Gewalt  nicht  mehr 
geachtet  werde. 

Wenn  Sie,  Herr  General,  in  Beziehung  auf  diese  EriclSmng  ein^ 
Bemerkungen  zu  machen  haben,  so  werden  Sie  so  gutig  seyn,  mir  dieselben 
mitzutheilen ;  im  cntfj:egcngesctzten  Falle  erwarte  ich  von  Ihrer  Gerecht 
tigk'eltslicbc  ,  dass  Sie  dnrcli  einen  Ai'ti^'fl ,  den  Sic  in  die  oflentlichcn 
Blatt«  I'  eini  iif  ken  lassen,  Dl  iijpnli^en  flni  Irrfhum  b<*nohmen  M^erdcn,  wel- 
che dem  Verfasser  der  offiziellen  Memoiren  Glauben  geacheol^t 
haben  dürften»      .     '  "  ; 

Nehmen  Sie  u.  s.  w.  ! 

CUidensMauiJ  B,  Ntemojowskl. 
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Für  daa  Kriegaminitter 


der  Gen(^raI-D)^ektor 
CIMtfrsdcAaeU  Mroainaki»  Bngada-General, 


IV.  Hau p  tinhalt  der  Sitsang  der  am  23.  September 
18^1  SU  Plock  Teraammeltea  beiden 

Kammern« 

Der  Minister  der  auswartif^en  Angelegenheiten  liest  eine  Pioklama- 
tioa  des  Präsidenten  der  National-Ref^iening  vor,  weiciie  so  lautet: 

„Die  Beritlite  dcb  Mitiisters  der  auswürtif^en  AugelegeuhcitüU  seztca 
die  beiden  Kammern  von  zwei  BcschlüsHen  des  Oberbefehlshabers  in  Kenn- 
BiMy  welche  derselbe  in  der  Absicht  fasstc,  einen  Walenstillatud  so  erfaal- 
teeaad  aaf  dieia  Weite  dk  ViertiBigung  derHaaptarmetaiitdtn  in  dit  andtn 
Wtjwodtehalltn  abgesaadttn  Korpt  an  trleicbttra.  Da  dittt  Uaterhandlaa* 
gta  nnttiliiodita  wofdtn  wartn»  lo  machte  die  Anntt  tint  Btwegung  gegen 
Vltcfc;  daaibar  in  dem  AngtaUidit^  wo  aitdtn  Utbergang  über  die  Wtiehiel 
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bewerkstelligten  wollte,  der  Geiierai  Muiaw^ki  die  bcstinunte  Erklärung 
von  Öeite  des  FLUttnarschaUs  uberbracht  hatte,  dass  diener  keine  andere 
Uebereiiikunft  als  die  uubedingte  Untere  eriung  annehmen  werde,  und  weil 
in  Folge  dicBn  Erklärung  von  dem  Obcrbefehlsliuber  ein  Kriegsrath  eu- 
tjamroenberufeu  worden  war,  zu  entscheiden,  oh  der  llcbergang  nberdic 
Weichsel  noch  günstige  Resultate  verspräche,  «o  stiinmtau  31  ^uiiueu 
gegen  und  6  f  u  r  den  Uebergang. 

„Da  auf  diese  Weite  der  Prisident  der  National-Kegierung  die  Trup- 
pen  eiaen  anvermeidliciieii  Untergauge  ausgesest  sieht,  und  kein  ande- 
rn Hilt«!  mm  Rettaag  ^  ^  Heeres  keDiit,  «Is  dase  er  in  die 
Hlndd  des  Landtages  die  Msehl  iiiruckgibt,  welche  keine  Kraft  mehr 
bat,  so  beeilt  er  sich}  seine  Entisssnng  einzugeben ,  dsnit  der  Leadtag 
«nmittelbsr  Mutregeia  ergreifen  hdnne,  wenn  «ttch  nicht  die  Ssche^ 
doeh  wenigelens  die  Ehre  der  Nstion  so  reiten*'* 

Gegeben  wa  Pieck  den  93.  Seplbr,  1831. 

Der  Präsident  der  Nationalregierung 

CCnter&eichnetJ  B.  Niemojowski. 

V\\)  den  Schritt  des  Präsidenten  der  Nationalrej^ierunfj  zu  erklaren, 
tü^^t  der  Laudtagsiuarschalt  liiiizu:  ,,Nic!it  um  in  einer  schwierig'iMi  T.a<;e 
eine  Last  abzuwerfen,  gibt  der  Präsident  seine  Entla{5sut>'j;  ein,  sorideii» 
er  hält  Diesg  für  iiothwendi-c ,  einmal  damit  der  Laiulta«;  die  Militair- 
und  Civil-Gewalt  einer  einzigen  Person  übertragen  könne,  Was  sie  sei- 
ner Wtiiiuii^  nach,  dadurch  stärker  und  kräPfiper  mache  und  Was  in  den 
gegenwärtigen  Umständen  vortheilhafter  scyu  werde ;  ferner  glaubt  er, 
obgleich  er  die  ?d;irlit  hat  einen  neuen  Oberbefehlshaber  zu  ernennen, 
dass  bei  der  8rlu\  aukenden  Autorität  der  Regierung  ein  von  dem  Land- 
tage selbst  erwulilter  Oberbefehlshaber  das  Vertrauen  des  Heeres  leich- 
ter gewinnen  würde.*' 

Nachdem  die  Kammern  die  Entlassung  des  Präi»idt  iitcn  der  Nutio- 
nalrcgicruii>;  angenommen  hatten,  stellt  der  Mar«r)iall  die  Frage:  ob 
die  Karameru  damit  einverstanden  seyen,  dass  die  Civil-Gewalt  mit  der 
des  Oberbefehlshabers  vereinigt  werde  ? 

.Einstimmige  Einwilligung.  ^ 

*Theodor^llorewskr  liest  demjcnlblge  einen  Cteaetsee-Entwarr  ver^ 
fibereinstinimend  mit  den  von  den  Kammern  ge&neserten  Wünschen.  ^ 
Einstimmig  angenommen. 

Die  Kammern,  nm  sich  nSher  zn  unterrichten,  beschliessen ,  ehe  sie 
snr  Wahl  des  Oberbefehlshabers  schreiten ,  den  Beriebt  mehrerer  Gene- 
rale nh^r  die  Stimmung  des  Heeres,  fiber  seine  Stellung  und  Aber  das 
Nihere  des  an  Slupno  gehaltenen  Kriegsrathes  sp  vernehmen. 

Da  der  General  Uminski  und  nach  ihm  der  General  Bern  eingcflihrt 
werden  waren,  so  verwandelt  sich  dieKsmmer  in  einen  geheimen  Aosschuss. 

Blan  schreitet  sodann  nur  Wahl  eines  neuen  Oberbefehlshabers. 
General-  Dembinski  erUQt  4  Sthnmen.  . 
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Demsofolp;?  wird  der  Leztere  aU  OberbefeUbbabcr  MigCff|ta» 
Er  wird  vor  die  Kammern  geführt. 

Der  PrSodeot  det  Scnatet  liilt  ao  deo  Mm  Obeibefelababer  lbl> 
Heade  Rede: 

„General,  das  Vaterland  gibt  Ihnen  den  grosten  Beweis  von  Tei^ 
^  trauen;  es  belohnt  Ihre  Tugend,  welche  so  viele  Schlachtfelder  annser 
Zwci&l  setzen.  Sogar  heute,  wo  so  viele  Sohne  desselben  alle  Hoff- 
nung aufgaben,  haben  Sie  die  ewig-  dfnVwürdifi^cn  Worte  ausgesprochen: 
B  e  r  e  i  t  e  n  w  i  r  c  n  s  A  1 !  c  7  «  m  U  n  t  e  r  ^  a  n  vor,  v  i  c  1 1  e  i  c  h  1  wi  r  d 
Gott  sich  11  ii.se  res  Vater  lande«  erbarmen.  In  Ihre  lläiidc 
General,  legen  wir  das  Scliieksal  des  LandeSj  benützen  Sie  ihr  Ansehen 
luit  Krnit  und  Weisheit,  seyen  »Sie  unser  aller  Vater  und  ermuthigen 
Sie  die  SoMateu  durch  Ihr  Beispiel  und  durrli  Ifiren  Math.  Setzen 
Sic  Ihr  Vertrauen  auf  die  Nation,  wie  dio.sc  os  auf  Sie  seztej  ver- 
trauen Sie  vorzüglich  aut  Gott,  in  dessen  ilsinden  das  Schicksal  aller 
Völker  liegt.  Iftit  dem  Ansehen  eines  Oberbefehlshabers  ubeu  Sie  das 
des  Regieruno^-PrSsidenten  aus  ^  verwalten  Sie  beide  im  ISameu  Got> 
tea  und  des  Vaterlandes." 

Darauf  erwiderte  der  General  üminslsi:  ,.DIc  leztcn  jlngenblicke 
incincs  Lebens  könnten  keine  stliöuere  Bcloliiiuiig  erhalten.  Ich  nehme 
den  Oberbefehl  an  und  werde  das  Heer  dahin  führeji,  ^vohin  die  Pflicht 
dasselbe  ruft,  Pic  Zukunft  liept  in  den  Händen  der  Vui seliun<x .  \Vas 
aber  von  Menschen  abhaü|>;t,  das  werde  ich  thuu  und  ich  hoffe  die  Eine 
des  Suldaten  zu  retten.  Was  die  Civil -Gewalt  anbetrifft,  so  kann  ich 
diese  nicht  annehmen;  ich  will  vielmehr  der  Erste  seyn,  welcher  ihr  ge- 
horcht. Bri  Vereinigung  der  beiden  Gewalten  wurde  ich  befurchten 
dMt  wir  «Da  in  eine  Horde  Liiaevier  umwendelii.  Ich  Intle  also  den 
Lnndtag  dringend,  die  Civü-Qcwelt  «ndeni  Hinden  «nvertmen  m  wel- 
len«  Wem  sie  nneh  Ukerfregcn  werden  m^Sf  er  darf  von  meiner  Acb- 
tnng  Ubenengt  seyn,  denn  ich  enche  keii^n  andern  Rnhni,  ela  Ar  nein 
Vaterland  su  alerbeo.'' 

Der  Rof:  ea'  lebe  General  Uminaki  ertSnt  von  allen  Seiten 
und  er  wird  avf  den  Amen  aue  den  Xanmem  getragen. 

Die  Kanmiem  aebreitea  aodann  aar  Wahl  dea  Prlaidcnten  der 
Üenal^Begiening, 

Der  lesto  Priaidenl «  Bonaventura  NieBie)ow^  wird  dnreb  Znmf 

beatätti^t. 

,,Der  Wille  des  Landtages,"  sagte  eTs  „ist  ein  Gesetz  für  mich,  ich 
ndinie  die  Würde  an,  mit  welcher  er  mich  beehrt,  ob  ich  gleich  meine 
ganxe  Unfähigkeit  fühle,  unter  eo  eehwierigea  VerhUtnisac«  die  Pflidlh 
tep  zu  erfüllen,  welclie  sie  mir  auflegt.^ 

Theodor  Morawski  verliest  ein  nach  den  Entscheidanj^der  Kammern 
neu  bearbeitetes  Gesetz  über  die  Hechte  des  Regiemnga •  PrlaidentCB 
und  des  OberbefehlKhabrrs.    Einstimmig  angenommen. 

Diß  Kammern  besrliüesscn ,   eine  Proklamation  an  das  Heer  zu  er- 

laiaea  und  berechtigen  den  filarechall  >  eich  mit  dem  JPräaideiitea  der 
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NaüMMl-Rcgieranf  wm  bMfftffceii»  an  to  MÜsStdnii  das  LenAlag«» 
ÜB  WM  tu  cridebtani»  tkb  In  im  WojwedidiafI  Krtku  wM«r  sn 


V*   Der  PrXtident  der  Natlonai-Reglerong  an 

den  Minist er-Rmtli. 

B.  Da  ich  im  Begaffe  bio ,  Plork  zu  verlassen ,  so  fordre  ich  dio 
wojrwodscbaftHchc  Kommision  auf  ,  die  Kas^e  den  öffentlichen  Schatzes, 
welche  den  7,  dieses  Monats  mm  W ar^irhau  mitgenommeo  worden^  unter 
ibfto  Schuts  und  Verantworllichkeit  zu  urhjuL-n. 

Das  von  dem  Fiiianziuiniater  zu  MixUiu  unterzeichDete  Protokoll 
g^ibt  den  Zustand  an,  in  welchem  uic  h  dauiaU  bt  fand  ,  die  späteren 
Auwcisungeu  und  Quittungen  werden  beweisen ,  Was  sie  )et/.t  nuth 
enthalten  musa.  Zu  fiesem  Ende  wird  sieh  die  Kommisaion  angelegen 
icyn  laieen,  unvOTsfifflich  ein  nditagnltigea  Pirotokoll  aa^ndmien. 

Besegle  Xssss  beihidet  sich  mtcr  sailitamscher  Bedeckung;  die 
wojwedacballllcbe  Kesmnsnoa  wird  eich  aoglelch  en  des  Hanptquartiev 
weädes»  an  die  dsrio  eotheltenen  Gelder  unter  ihre  Anfticbt  sa  neb* 
■CB  «od  dea  Ueberhiinger  gegeowftrtigeB  Befehls  sa  beaeheiDlgea;  eie 
.wird  sieh  e1»enfslls  angelegen  ecyn  Isssen«  beiHegeode  Aasfintigaagea^ 
wehdie  die  aimliehe  Sache  betrefleB)  an  dea  Obctlfefbhlsbsber  and  sa 
die  Geaeral-Kosce  xa  flbefgebea. 

Gegebea  so  Ilock  dsa  M.  SepSearibet  18S1. 

CUnterxeichneO  Niemojowiki. 

h.  D er  Präai den t  der  National-Regierung  an  den  Ober- 
befehlshaber der  National-Armee« 

■ 

Da  der  Prisidenl  der  Nstiensl-Eegiening  snf  swei  Biiefei  ia  wel- 
chen er  Ten  Obei^fehlshsber  verlangte,  daes  er  die  Sieadichen  Xasaea 
oater  aeine  Befthle  nehnea  nSchte»  keine  Aatwert  erhielt»  so  hat 
er  sieh  gen$thlgt  gesehea^  sie  valer  den  Sebats  der  wejrwodschaftUcben 
Kenninien  sn  Flock  sa  steilen.  Der  Obsrbefeblsbaber'  wird  die  Gfita 
bobeo,  die  nöthigea  Befehle  sa  ertbeilea«  doss  besagte  Ksaaen  der  wey- 
wodachaftlichen  Kommiasion  flbergeben  werden,  welche  nicht  ennsagela 
wild  olle  S^lungen  für  das  Heer  sa  leisten^  wosa  er  sis  nach  oeiaen 
Bnaesaea  berechtigea  winL, 
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JAKOB  SZR£TTER 


Jakob  S&rsttbr,  Sobn  Chrlitopli  Smttera  luid  der 
Ctthariiift  Smiberty  wurde  im  Jahr  1771  su  HaTnowsBesyziui, 
Besirks  Pruzany^  im  Palatinat  Grodno  ia  Lilthauen  ge- 
boren. 

Beim  Austritt  aus  der  Schale  von  Bialystok  widmete  er 
der  bürgerlichen  Laufbahn ;  als  die  Revolution  von  1794 
Ihn  nt  den  Fahnen  Koseiuiko  a  rief  ^  lieae  er  sich  in  Korps 
des  Generals  Karhowski  einreihen»  nnd  diente  freiwillig  bli 
ans  Ende  dieses  rahmvollen  aber  nnghlekliehen  Feldzugs. 

Nachdem  Polea  bei  Maciejewice  unterlegen  vi'ar,  kehrte 
Szretter  in  den  Schoos  seiner  Familie  eurtick,  legte  daselbst 
seine  Wa££en  nieder  mit  dem  Entschlass,  sie  Jedesmal  wie- 
der zo  ergreifen,  wenn  das  Taterland  seines  Armes  bedürfe« 
Als  Inspektor  des  Waldes  Ton  Bialowiena  im  Bezirk  Pm- 
«any  wnsste  er  die  Znneignng  aller  Beamten  dieses  onge- 
hearen  Gehölzes  sich  zu  verscliaff  en,  er  kannte  alle  Umwege 
and  jeden  einzelnen  Fasssteig,  Was  spfiter  in  dem  gegen  die 
Russen  geführten  Goeriüas- Krieg  ihm  wichtige  Dienste 
leistete. 

Obsehon  Torhelrathet  nnd  Vater  vieler  Kinder^  stand  er 
dodi  keinen  Angenbliek  an,  mit  seinen  JXgem  gegen  die 
Rnssen  Kn  marsohiren,  die  mehrfnals  geschlagen  wurden.  In 

dem  Gefechte  bei  Woikovvysk,  nalie  bei  Grodno,  gerieth  er 
verwundet  in  Gefangenschaft,  und  konnte  nur  mit  i^ios&fer 
Mühe  seine  Freiheit  and  die  Wiedereinsetzung  in  das  Amt 
eines  Inspektors  des  damals  kaiserÜthen  Waldes  von  Bialo- 
wiesa  erlangen* 
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Beim  Ausbrach  der  ReTolution  von  1S30  befand  sich 
Szretter  schon  ziemlich  gealtert  mitten  in  seiner  Familie, 
ailein  der  Greis  bewahrte  für  Polen  die  ganze  Kraft  seiner 
JvgeiuL  Unterstüi&t  ?on  seinen  ebenso  pateiotisehea  Sdhiien, 
ermuthigt  dnreh  die  angesehensten  Personen  der  Gegend, 
wie  der  6eneraI-WaId-Inspektor  Ronko,  Bilgorayski,  Zyllnski, 
Kuwait  a.  s.  vv.  orgamsirte  er  mit  Kraskowski  die  Insur- 
rektion von  Bialowieza,  und  sezte  sie,  von  den  Andern  ver- 
lassen, später  allein  fort. 

Da  Biaiewiesa  von  den  llbrigen  litthanisehen  Inenraek«» 
Hons-Orten  sehr  entfernt,  nnd  viele  junge  Lettto  der  Gegend 
nach  Warschan  geeilt  waren,  so  konnte  sieh  der  Anistend 
daselbst  nur  langsam  und  insgeheim  bilden,  Szretter  wo  Ute 
die  Bewegung  beschleunigen,  er  reisste  desshaib  am  23.  Febr* 
nach  Grodno,  nahm  Kraskowski  mit  sich  in  den  Wald,  wo 
man  die  Plane  snm  Anstand  maohte.  Sie  wählten  ihre 
AnAihrer  nnd  sebritten  sogleieh  ans  Werk. 

Die  Woywodschaft  Grodno,  bestfindig  von  den  rassi- 
schen Truppen  beobachtet,  deren  wesentlichster  Kuoimuni- 
kationspunkt  sie  war,  konnte  Anfangs  die  Insurrektion  nicht 
'  nach  ihren  Benirken  ansdehnen«  Der  Wald  von  Bialciwiesn 
gab  nnerst  das  Signal,  nnd  in  seinen  wilden  Scklnehten  vor- 
^igten  sieh  dnrek  die  Bemflhnngen  Ssrettere  nnd  Renko's 
schnell  eine  Menge  Freiwilliger,  meistens  geübte  Jäger 
und  Wald-Aufseher.  In  vierzehn  Ta^^en  belief  sich  ihre 
Zahl  schon  auf  800,  und  dieser  ihnen  so  genau  bekannte 
Wald  war  ihre  Festung  nnd  Ihr  Schlachtfeld.  Sehade 
dass  die  erwählten  Cbelii  Ihrer  AQ%ebe  nieht  gewaehsen 
vnven.  • 

Die  grosse  Kommunikations-Linie  der  russischen  Armee 
mit  dem  Ueiche  dorchseluiitt  den  Wald  von  Hlaiowieza,  und 
last  alle  Truppenver Stärkungen,  Zufuhren  von  Lebensmitteln^ 
nnd  Munition,  Depesehen  von  Petersburg,  Adjutanten,  Ba- 
gagewagen waren  genSthigt,  .  unter  denKpgeln  Ssretters  und 
der  Seinigen  sn  passiren,  die  nieht  leieht  Jemand  versehen- 
ten.  Es  wäre  unmöglich,  all  die  Naehtheilo  aufzuzählen, 
welche  diese  handvoll  Menschen  den  Hussen  verursachte, 
indem  sie  ihnen  bald  ganse  Patrouillen,  bald  Octhseu-Heer- 
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Stm,  hM  Waffsn  md  Maiütiim  wegnahmen,  was  im  feind- 
lichen Lagep  dicht  wenig  Unruhe  erzeugte. 

Auf  General  Rosen*8  Befehl  marschirte  ein  Theil  seiner 
bei  Brresc  kantouiürten  Infanterie  aus,  so  wie  von  Slonim 
die  Reserven  der  Kavallerie  unter  General  Linden,  am  die 
Inaargenten -Kerpa  aufkuheben«  Später  gab  m/in  einem 
Tmnaparfe  von  900  beladenen  Wagen,  der  diesen  Wald  dorek- 
eebneiden  massle,  mm  Sehntse  gegen  jeden  Angriff  eine 
Eskorte  von  drei  Kompagnien  des  Regiments  Moarom  nebst 
zwei  Kanonen  mit.  Ohne  sich  durch  so  furchtbare  Anstal* 
ten  einschüchtern  za  lassen,  dachten  die  Insurgenten  von 
Biaiowieza  vielmehr  darauf,  diese  imgelienre  Beate  soin  Yor- 
die)l  Polens  zu  konlisniren» 

Kaum  war  die  Spitze  des  Transports-  im  Wald,  ab  die 
CMklirten  Ssrettera  Üm  angriffen,  allein  die  Rassen,  dureh 
einige  vor  dem  Befehl  von  streifenden  Insurgenten  abgefeuer- 
ten Flinten ,  aufmerksam  geworden,  fanden  Zeit,  sich  im 
Dorfe  zu  verschanzen;  man  war  also  gezwungen,  .aie  in  grös- 
serer Entfernong  na  erwarten«  Hundert  auserlesene  Min* 
ner,  worunter  Ssetters  Idtester  Sohn  Anton,  senton  sehwIm- 
mend  über  die  Narewka,  und  legten  sich  bei  Hwozna  an 
einem  sumpfigen,  die  Chaussee  dincliselineidenden  Orte  in 
Hinterhalt.  Bald  zeigte  es  sieh,  dass  die  Trnnnporte  nnr 
von  einer  Kompagnie  bewacht  waren.  Sie  angreifen,  achtzig 
Rossen  and  drei  Offtelere  tödten,  die  übrigen  zersprengen 
oder  ge&ngen  nehmen,  sieh  des  Transports  bemäehtigen, 
war  för  die  Insurgenten  das  Werk  eines  Angenblieks ;  aber 
wflbrend  sie  hier  siegten,  vereitelte  ein  anderwSrts  erlitte- 
ner Verlust  alle  Vortheile  dieses  ruhmvollen  Scharmützels. 
Ein  Spion  hatte  die  Insurgenten  verrathen;  während  Anton 
Szretter  und  seine  Geführten  bei  Hwozna  siegten,  hatte  er 
eine  Kompagnie  Rassen  in  ihr  Lager  gefUhri;  die  Patrioten 
niebtUeherwelse  fiberAJlen,  und  ohne  Kenntniss  Ober  die 
StXrke  des  Feindes,  eerstreuten  sieh  in  dem  Oehtflse*  Die 
Russen  plüiiderteu  dab  Lager,  so  dass  die  hei  Hwozna  sie- 
gende Abtheilnng  bei  ihrer  Rückkehr  Nichts  mehr  vorfand. 
Die  auf  der  Chanssee  gemachte  Beute,  welche  hur  in  rus- 
sisekea  Montiroiigsstttcken  bestand,  konnte  den  im  Wahle 
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erlittenen  Verlast  des  Bleies  der  Insargenton  liebst  25,000 
Patronen  nicht  ersetzen. 

Hiedarch  erschreckt ,  und  sehend ,  dass  ihren  Cheüs 
Energie  mid  Eiligkeit  fehle,  vergweifeUen  '  die  Jäger  von 
Bialowlece  an  ihrem  Glieke  und  sentrenteB  eidi  nach  alies 
Seiten. 

In  der  Voraussicht,  dass  diese  vereinzelten  Manner  efn 
gewisser  Tod  erwarte,  entschloss  sich  Szretter,  sie  an  sich 
•  sa  ziehen  und  neu  zu  bilden.  Durch  Thätigkeit  andlfeatl|B- 
keit  gelang  es  ihm,  alle  im  Wald  Zerstreuten  nni  tAA  sn 
Tersammeln,  so  dass  er  sieh  bald  an  der  Spitne  Ton  SOO 
Jägern  befand;  aoeh  Kraskowski  nnd  llinnesye  gesellten 
sich  zu  ihm. 

Damals  war  es,  wo  General  Chlapowski,  um  der  iitthniu- 
sehen  Insurrektien  su  Hülfe  zu  kommen,  sich  dem  Wald 
von  Bialowiesa  nSherte«  Bei  dieser  Naohricht  eilten  die 
Insnrgenten  nach  Blaaiewo,  om  daselbst  die  NatlonalrFahne 
BO  begrflssen,  nnd  nnter  Ihrem  Schatten  nn  marschireB* 
CMapowski  nahm  die  Hälfte  der  Jäger  Szretters  mit  sich, 
80  wie  seinen  Gefälirten  Kraskowski,  welchen  er  beim  Ge- 
.  neraUtah  anstellte,  nnd  verlangte,  dass  ein  Korps  Parteigän- 
ger anter  Snretters  Befehl  stets  den  Waid  .l>ewaehen  sollet 
Diesem  Koi  |iä  gab  er  den  Be&hl,  dem  Feiade  den  Heber» 
gang  ttber  die  Narew  streitig  en  machen,  nnd  die  BrOelw 
zn  Rudnia  gegen  die  Garde-Kosacken  zu  schützen,  die  schon 
seinen  Rücken  bedrohten.  Beruhigt  hierüber  sezte  der 
polnische  General  seinen  Marsch  fort.  Szretter  befolgte  ge- 
nau seine  Instruktionen ;  er  bot  den  Russen  die  Spitae 
und  CliiapowslU  konnte  in  aller  Sicheiiieit  den  Kiemen 
passiren. 

Obgleich  anf  die  Hfilfto  reduzirt,  so  überrumpelte  der 
nnermUdliehe  Greis  dennoch  bei  Haleny  eine  russische  Ka- 
vallerie-Abtheilnng ,  die  im  Sciirecken  ihre  Pferde  verliess 
nnd  sieh  ins  Gelitfls»  rettete.  Weiter  swisehen  Haleny 
nnd  Snehopole  fielen  den  Insurgenten  filnf  und  swansig 
Uhlanen  mit  ihrem  Lieutenant  in  die  Hände,  so  das^  sie  nun 
eine  Abtheilung  Reiter  bihlcn,  bis  Swislocz  vordringen,  und 
die  Russen  aus  der  Stadt  vertreiben  konnten.  Noch  andere 
Scharmütaei  und  UeberfiiUe  halten  das^Koaunando  Saretters 


Digitized  by  Google 


43B  lakob  Szretter* 

imsgeBeioluMty  ab  der  AMrauomdudl  dee  Besirkt  Brseie, 

Karl  Aiemcev|icz,  bei  ihm  eintraf,  nnd  100  Jäger  von  ihm 
verlangte  um  an  deren  Spitze  die  Insurrektion  in  seinem 
l:*ezirke  eu  organisiren.  Der  immer  aufopfernde  Szretter 
•rfiüitc  diese  Bitte.  Allein  nach  vierzehnstündigem  Marsehe 
wurde  Niemeewies,  wftlirend  er  bei  dem  Dorfe  Krolowy- 
tMoet  vestete^  tob  S  Kempagnieii  Ras8«ii  fiberfdien»  welebe 
die  Inaorgeoten  ^leils  SQseouiieiildebeiiy  dieik  In  die  Flocbt 
trieben.  Kaum  mit  zehn  Jügern  erreichte  Antoa  Szretter 
wieder  seinen  Vater. 

Dieser  Vorfall  gab  den  Insurgenten  von  Btalowieaa  den 
Todesstoss;  die  RttsseD^  dardi  ilire  Erfolge  kOimer  gewoi^- 
den,  sehlossen  sie  ein  nnd  griffen  sie  bei  SwietUesjska  an. 
Drei  Standen  dauerte  dieser  Kampf.  Ungeachtet  der  aas* 
serordentiichsten  Tapferkeit  der  Moskowiter,  deren  Reihen 
durch  die  Scliüsse  der  Jäger  gelichtet  wurden,  massten  sie 
doch  auf  Rudnia  mit  Verlust  zurückziehen^  der  aber  unbe- 
kannt blieb,  weil  sie  ihre  Todten  verbrannten«  Von  den 
JXgeff%  die  sieh  an  diesem-  Tage  mit  der  bewnndemswttr' 
dlgsten  TaplSerlceit  gesehlagen  hatten,  waren  swanzig  Mann 
getlidtet^  aber  snm  Leidwesen  mangelten  die  Patronen  gänn- 
lich.  In  diesem  Gcfcchto  wurde  ein  tapferer  Jager  Namens 
Bartochowski,  Ei  Fahnenjunker  der  rassischen  Armee,  bles- 
sirty  er  stritt  an  der  Seite  Szretters  imd  bewies  eine  hei- 
denmüthige  Geistesgegenwart  and  Unersehroekenheit. 

Die  Rossen  griffen  des  andern  Tags  noehmals  an;  naeh- 
dem  Saretter  seine  löste  Kugel  verschossen  hatte,  nog  er 
sich  mit  40  Jägern  in  den  Bezirk  Slonim  zurück.  Der 
Feind,  Meister  seines  Hauses,  legte  es  in  Asche,  wahrschein- 
lich aus  Rache,  weil  er  dessen  Eigenthümer  nicht  fand,  auf 
dessen  Kopf,  so  wie  auf  die  seiner  Söiine,  Ronko's  und 
Niemeewien  der  Kaiser  einen  Preis  von  taasend  Rubel  geseat 
hatte;  aber  gltteklieherweiae  warde  keiner  dieser  Patrioten 
gefangen.  Aeht  junge  Lente  des  Detasdiements,  den  be- 
sten lauiliieji  aiiiiehörend,  wurden  von  den  Russen  ergriffen, 
und  sogleich  in  S\vis!ocz  anfgekniipft. 

Szretter  traf  auf  seinem  Wege  nach  Slonim  den  Bürger 
BronsÜ,  der  seine  kleine  Trappe  mit  einigen  Freiwilligen 
veratirkie  und  Snetter  bat^  ihn  das  Kommando  an  fiberlas- 
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am,  worin  im  betdicidaiie  Patriote  willigte.  In  diesem  Zo- 
fltende  bewerkstell^fte  er  Ole  Tereiniguiig  mit  Generei  üem- 

binski,  der  einen  so  schönen  Rückzag  machte.  Nach  der 
Eintheilong  in  dessen  Division  war  das  Korps  Szretters  unter 
Bronside  Befehl  nur  unter  dem  Namen  der  Jäger  won  Slonim 
bekenn^  der  evf  diese  Art  den  eo  verdienetliehen  nnd  «ehdnen 
Kamen  der  Buiewieser  Insurgenten  verdrXngte* 

In  Wersehan  angekommen,  wurde  Ssretter  mit  dem  Mi- 
litär-Kreuz dekorirt,  und  zum  Oberlieutenaiit  im  3ten  Jäger- 
regiment zu  Fuss  ernannt^  iiiierdiogs  ein  den  muihigen  Dien* 
aten  des  Greisen  unangemessener  Grad.  Sein  nnersehrocke- 
ner  Sohn  Anton  erhielt  auek  eine  Ausselehnung  nnd  eine 
Lientenantsstelle  in  demselben  Regimente. 

Szretter  ging  mit  Rybinski  nach  Preussen,  und  hjilt  sich 
mit  seinen  vier  Söhnen  fezt  in  Frankreich  auf.  Als  guter 
Vater  nnd  guter  Patriote  liat  er  Anspruch  auf  die  hohe  Ach- 
tung, weiche  dem  ergrauten  Tapfern  gebohrt. 
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Ada>s  Luga,  geboren  in  Gross-Polen  (Grosslierzogthum 
Poseji)  im  Jahre  1800,  gekürt  einer  durch  ihren  PatrioÜA- 
nms  beluumten  Familie  ftii»  In  der  glorreichen  Revoindon 
von  1794  erhielt  sein  Tater  ein  Ehrenseiehen  ans  Koeeina? 
ko'a  flXnden  seihst. 

Auf  den  Rath  seines  Onkels,  Kanonikus  an  der  Haupt- 
kirche in  Gnesen,  bestinmjte  sich  der  junge  Lojra  für  den 
priesterlichen  Beruf.  Er  erhielt  zuerst  Unterricht  auf  dem 
Gymnasiam  in  Posen,  das  er  im  Jahre  1S18  verliess,  um 
an  der  Universität  Berlin  die  philosophischen  Vorlesungen 
Hegels,  Schleferraaehers  und  anderer  Professoren  sn  hSren; 
später  begab  er  sich  nach  Rum,  wo  er  sich  unter  Hermes  Lei- 
tung in  den  theoloorischen  Wissenschaften  ausbiUlete.  Kaum 
waren  seine  Studien  an  £nde}  als  die  preusssiche  Polis^ 
Ihn  wegen  Theünahme  an  einer  geheimen  Gesellschaft  arre* 
tiren  liess.  Nach  Berlin  gebucht,  wurde  er  mit  mehreren 
seiner  jungen  Landslente  an  S  Monaten  Cfefkngniss  vemr-' 
theilt,  welche  Strafe  er  in  der  Festung  Danzig  erstand. 

Als  aufrichtiger  und  eifriger  Patriot  sollte  Loga  seine 
Laufbahn  beginnen;  auch  aus  Hingebung  für  sein  Vaterland 
wählte  er  den  geistlichen  Stand»  Zu  einer  Zeit»  wo  in  Polen 
so  viele  Leiden  £a  lindem  waren,  schien  ihm  der  Beraf 
des  Priesters  einen  politischen  Charakter  «a  haben,  und  dessen 
Eiuiluss  auf  das  Volk  eines  Tags  nicht  ohne  Nutzen  zu  seyn. 

Nach  Loga  s  Aufnaliine  in  das  Seminar  in  Posen,  und 
seiner  Ernennung  zum  Diakonus  der  Kathedrale,  ceichnete 
er  sieh  bald  durch  seine  religiöse  Gesinnung  und  seinen 
Verstand  ans.  Der  gelehrte  WoHcIlI,  Ersbischoff  von  Posen, 
wnsste  das  Verdienst  des  jungen  Diakonos  s«  vrttrdigen, 
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tmd  naliai  Ihn  In  min  K^nfbloriam.  Seine  ^entliehen  Vor- 
träge, worin  er  zugleich  von  daii  Pflichten  gegen  den  Näch- 
sten und  i^egen  das  Vaterland  predigte,  erwarben  ihm  in 
knneer  Zeit  den  Ruf  eines  guten  Predigers  und  guten  Bllp- 
gers.  Im  Jahre  som  Profewor  des  kanonischen  Rechts 
an  dem  hywum  «raann^  wo  er  seinen  ersten  Unterricht 
empfing,  hehanptete  er  mit  Gliek  nnd  Talent  einen  Leh^ 
stuhl,  der  des  ^el  seiner  Wflnsdie  war.  Die  Würde,  wo- 
mit er  alle  Pflichten  seines  Standes  erfüllte,  sein  liebens- 
wfirdiger  Umgang,  der  neue  Reiz,  welclien  er  Uber  die  alten 
Wahrheiten  seiner  ReDgion  zu  verbreiten  wasste,  erwarben 
ihm  eine  erstannhehe  'Macht  über  die  lebhafte  EinbUdnngs- 
kraft  seiner  Jungen  Zöglinge. 

Als  daher  bald  darauf  die  polnische  Rerelntlon  Ihn  6e* 
legeiiheit  gab,  seine  fromme  Vaterlandsliebe  zu  beurkunden, 
konnte  den  Idngebenden  und  gewiäseiiliaften  Priester  ]\icht8 
Eurüciihalten ;  da  die  Oestreich  nnd  Preussen  zugefallenen 
polnischen  Provinneii  ans  weiser  Vorsicht  nicht  zum  Kampfo 
an%8niiett  waren»  so  konnte  Loga  den  National -Krenssng 
nicht  affentÜch  predigen,  aber  er  glaubte»  dass  Nichts*  In  der 
Welt  ihn 'abhalten  dfirfe,  der  alten  Unabhängigkeit  Polens 
seine  Person  zum  Opfer  zu  bringen.  In  demselben  Augen- 
blicke schrieb  er  seinen  Vorgesezten,  »dass  die  Stunde  für 
ihn  gekommen  seye»  ein  Beispiel  derjenigen  Tugenden  zu 
geben,  die  er  seinen  Sehfllem  vnd  seiner  Gemeinde  empfoh- 
len habe.*  Und  ohne  dno  Antwort  absiiwartcn»  die  wahr- 
scheinlich ein  Teihaftsbefehl  gewesen  seyn  wOrde,  fiegab  er 
sich  heimlich  nach  Warschau. 

Abb^  Loga  war  nicht  der  einzige  seiner  frommen  Mit- 
brtider  ans  dem  Grossherzogthum  Posen,  der  dem  Aufruf 
Polens  folgte.  Der  Abb^  Bakerowski  Ton  Posen,  Kaplan 
der  aktiven  Veteranen  während  der  Revolntion;  der  Ahh4 
KrepIwnieiÜ  yon  Konrnmikl,  Kaplan  des  Iten  Uhlanen-Re- 
gfments;  der  Abb^  Breanski  ron  Wongrowietz,  der  als  ge- 
meiner Soldat  sich  auf  dem  Schlachtfeld  auszeichnete,  nnd 
noch  viele  Andere  bewiesen,  wie  sehr  die  patriotischen  Tu- 
genden dem  polnischen  Geistlichen  eigen  waren.  Dieses  edle 
Beispiel  wurde  TOn  der  kriegerischen  Jugend  jener  Pro- 
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vis»  ndt  EmüamMmtm,  n/^Af^AmU    (Man  veigl*  Ai^. 

Logm  trat  als  Kaplan  nnter  die  tapfern  Uhknen  von 

Posen,  uiul  war  eiUschlosson ,  .seinem  Vaterlande  mit  der 
Waffe  des  Enthasiasmus  zu  dienen.  Vor  der  Eröffiiiuig  de« 
Feidsugs  besuchte  er  die  Kiubbs,  welche  sich  iu  WaracKau 
gellüdet  Juitteoi  und  der  gewöhnliche  Text  seiner  Reden  war 
Vereinignng  «nd  To4;  aber  rem  Tage  an,  wo  der  erste 
Kanonensehnsa  geltfst  wurde,  hielt  er  dalttr,  dast  das  Beispiel 
besser  seye,  wie  Reden,  daher  ging  er  nicht  wieder  in  die  Klubbs. 

T^nn  sah  man  ihn  auf  den  Schlachtfeldern  bei  Grochow 
«nd  bei  Dembe.  Da  er  erfuhr,  dass  eine  Expedition  nach 
Litthauen  im  Werke  seje>  die  nh  nicht  bedeutend  sich  mehr 
aal  den  Enthosiasrnna  als  auf  die  Stärke  des  abgesandten 
Korps  atfitsen  mAsse^  so  witnsehta  er  sieh  derselben  ansn- 
seUlessen.  Bßt  den  Kreose  in  der  Hand  4rat  er  voran  in 
die  Dürfer,  um  im  Namen  Gottes  und  der  Asche  ihrer  Vä- 
ter alle  jene  einfaclien  und  gottesfürchtigen  Bauern  anzu- 
feuern, dem  gemeinschaftlichen  Yaterlande  ku  Hülfe  zu  eilen. 
UnglanbÜch  war  der  Erfolg  dieser  von  Chlapowski  befehlig* 
ten  ExpedifioiL  Loga  nahm  niekt  bloss  Theil  daran  dorsh 
seine  warnen  Anfinnntenmgen ,  sondern  aaeh  dnroh  'seine 
Tapferkeit  in  der  Schiacht,  nnd  als  die  unglücklichen 
Tage  kamen,  erinnerte  dieser  würdige  Priester  durch  seine 
Ausdauer  inmitten  so  vieler  Leiden  und  Alissgeschickea  an 
die  Tugenden  der  ersten  Christen. 

In  den  Treffen  bei  Haynowsenysna  drang  er  snerst  In 
die  feindliehen  Karres,  nnd  wnrdo  dnreh  einen  Bajonne^ 
stidi  an  Am  Terwnndet;  bei  WÜna  zeleKnete  er  In  ^nen 
glnnzenden  Kavallerie-Angriff  unter  den  Tapfern  sich  aus; 
bei  Szawle  wollte  er  sich  selbst  übertreffen.  Im  Au tren- 
blick,  wo  die  polnischen  Pl&nkler  die  Yerschanzungen  an- 
griffeni  yerbandLoga  nach  seinw  Gewohnheit  die  polnisohen 
Soldaten;  da  benerfct»  er  einen  fliehonden  Rekraten,  der 
sieh  hinkeml  stellte,  er  Uef  anf  ihn  so,  sagte  sn  Ihn:  JDu 
bist  iddit  Werth,  ein  polnischer  Soldat  zu  seyn,^  nahm  Ihn 
die  Muskete,  und  stürzte  sich  gegen  den  Feind.  Kinige 
Minuten  darauf  warf  ihn  «ine  Kugel  zu  Boden! 
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AuGüSTiN  Beibsamsu,  Sohn  des  IfleliMl  BnesauU 
uid  der  Aagosdne  Dsiersbiiuluiy  warde  in  Jahre  1789  in 

GroMherEogthmn  Posen  geboren.  Er  WAr  in  seinen  Stu- 
dien begriflfen,  als  das  Einrücken  der  französischen  Armee 
in  Polen  seinem  Patriotismus  eine  nütziichere  Richtung  gab. 

Als  Freiwilliger  in  die  Ehrengnrde  eingereüit»-  weiche 
der  tapfee  Genend  Uninaki  filr  NapeJeon  «rgaaiairtey  ging 
er  bald  in  daa  Jägerreginent  sn  Pferd  nnter  OfariaC  Tome 
iber,  and  eiUelt  da  den  Chrad  ala  Untorfieotenant.  Seine 
ersten  Waffeiithaten  vei'richtete  er  bei  der  Belagerung'  ron 
Daiizig  uiiil  ia  den  Gefechten  bei  Giutstndt  und  Hedsberg, 
Als  später  in  der  Schlacht  bei  Friedland  vom  Regiment  Xnrno 
in  einen  Tagsbefehl  besonderer  Erwähnung  gescliah,  wurde 
Brseianakij  der  cor  Yerhnt  gehörend  daa  Gefecht  nil  den 
feindlichen  Piinklern  ertffinet  hatte,  b^  Yertheikmg  der 
Belohnungen  nicht  vergessen;  er  erhielt  das  polnische  Mill- 
t£riii-euz.  \m  Jahre  1808  war  er  Lieutenant  im  nämlichen 
Regiment;  das  damals  den  Kamen  5*  Jägerregioient  £0  Pferd 
fthrte. 

In  Feidsng  Ten  1909  gegen  Oestreleh  diente  Bnesanski 
in  Korps  des  Generale  BenbrowskL  layner  liei  der  Yer- 
hnt Uninaki  a,  des '  damaligen  Gross-Majera  deaaelben  Regi- 
ments, bewies  er  seine  Tapferkeit  in  den  Gefechten  von 
Nowe  - Miasto ,    Konskie    und   liiala.     Auf   diesem  \Q/.teTn 

Sthlachtfcid  hielt  er  aut  nur  50  Pferden  den  RUeksug  der 
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Armee  deekend,  «kgreieh  den  Angriff  sweier  ongwischer 
Eskadronen  ene.  Im  nXmliehen  Jahre  wurde  er  Ritt- 
meister. 

Er  nahm  TheÜ  an  dem  denkwürdigen  Feldzage  Ton 
1812  gegen  Russland,  und  war  bei  Krasn^,  Smolensk, 
Wiasma  und  Mosaiak.  Bei  Czerykow  hieb  sein  Kegiment 
«ine  §UM  Kolonne  mssiseher  Infanterie  Busamnen,  ynd 
rettete  den  Forsten  Poniatowski  ans  der  Gefimgenschalifc. 
Wehrend  eines  Ueherfiüls  hei  Roserstwo  am  18.  Jdi  ISIS, 
wo  die  franadsische  Armee  von  den  Rassen  hefng  angegrif- 
fen wurde,  warf  das  5te  Regiment  den  Feind  zu  wiederhol- 
jLen  Malen;  und  bei  dem  lezten  von  Brzezauski  selbst  aus> 
geführten  Angriffe  wurden  alle  htfbereai  Offuiiere  des  R«gt- 
mente  netOdtet  oder  verwundet. 

Anf  dem  «ngltfekliehen  Rtteksnge  Tom  Feinde  bei 
'  Wiasma  abgeschnitten  nnd  geneckt,  verlor  dieses  sdidne 
Regiment  die  Haltte  seiner  Leute  ,  dem  Reste  gelang  es, 
sich  von  Orsza  bis  nn  die  Brücke  der  Berezina  einen  H  eg 
EU  balmen.  Die  Trümmer  desselben,  aus  etwa  170  Pferden 
bestehend,  bildeten  die  Naehhnt.  Brsezanski  nahm  alsdann 
das  Kommando,  nnd  da  er  ausserdem  die  Ueherreste  des 
Iten  fligerregimente  bu  Pferd  an  ei^  gezogen  hatte ,  so 
konnte  er  an  der  Spitze  dieses  sdr^rachen  Detaschements 
den  Damm  bei  Wilna  sMubern,  und  dadurch  der  grossen 
Armee  den  Rückaug  sichern.  Bei  seiner  Ankunft  in  War- 
schan  gegen  £nde  Deaembers  erhielt  er  das  poluisoho  Bit- 
tei^KreuB. 

Die  Uebevbleihsel  der  Armee  -des  Orossliersogifauma  er- 
reiehten  liierauf  dio  kaiseriiohen  Tn^pen  «her  Kralum  und 

Oestreich.  In  Zittau  vereinigte  man  alle  früheren  Jäger- 
regimenter in  ein  einziges,  und  die  Reiter  des  5ten  bildeten 
nun  die  8te  Kompagnie  unter  dem  Befehle  Braezanski's. 
Mit  derselben  nahm  er  Thail  an  den  Tagen  von  Herrnhnti 
Lobaui  Pennig  nnd  Lei|ii^  wo  er  naeh  einigen  glünaenden 
Angriffen  von  einer  Kngei  getroffen  wurde«  Diese  Wunde^ 
dio  Ihm  daa  Ehrenlegionslira»  Tors^fflto)  hinderte  ihn 
übrigens  nicht  auf  dem  RücU 5?.ug  aktiv  gegenwartig  zu  seyn. 
Naeh  der  Hanauer  Schlacht  begab  sich  Braeaanski  aut 
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•einem  Regimento  nach  Mainz,  dann  nach  Sedan»  wo  die 
ganse  j^nische  Kavaleiia  in  ftwei  Regimenter  vexschmolsen 
word«»  Bfit  dem  Reite  worden  die  Krekasen,  eine  Art 
pelniecher  Kosaken,  yerstSrkt.  Die  Grenadiere  den  Iten  Re- 
giments, der  Kern  aller  Truppen,  fielen  BreeBanaki  cu.  An  ' 
der  Spitze  dieser  schönen  fiskadron  griff  er  bei  Berry-au< 
Bac,  die  hinter  dem  Damm  nnd  der  Brücke  in  Schiaohtord- 
nnng  an^esteiitea  2000  Pferde  dea  Fürsten  Gagariu  an. 
Dieser  anter  den  Aogen  Napoleons  ansgeftikrte  Angrilf 
hatte  einen  bisterisck  gewordenen  Erfolg.  Der  Fttrst  Oa^ 
garlii,  seine  ganze  Artillerie  und  eine  Menge  Offiziere  aller 
Grade  fielen  in  die  Gewalt  der  polnischen  Reiter.  Nicht 
zufrieden  mit  diesem  Resultate,  verfolgte  Brzezanski  den 
Feind  noch  über  nwei  Stunden  weit,  nahm  300  Uklanen  ge* 
fiingen  nnd  erbentete  500  Pferdoi  deren  Reiter  sieh  in  die 
MorXste  geflttehtet  hatten. 

Bei  Craonne  wurde  ein  Pferd  unter  ihm  getödtet;  auch 
bei  LaoRj  bei  Ejtcrnay  nnd  bei  ArcIs-sur-Aube  iJimjifte  er 
gegen  die  Alliirten  ^  bei  St.  Dizier  endlich  hieb  sein  Regi- 
ment Ewei  rnssisehe  Reiter-Regimenter  nnsammen^  und  er- 
oberte ihre  Kanonen.  Naeh  so  vielen  Beweisen  von  Tapfer- 
k^t  erhielt  er  im  25.  Jahre  einen  hdheren  Grad,  nnd  das 
Offizier-Kreuz  der  Ehrenlegion ,  als  die  Abdankung  den 
Kaisers  in  Fontainehleau,  wovon  er  Zeuge  war^  diese  gllin- 
sende  Laufbahn  unterbrach. 

Naehdem  Polen  in  die  Hände  seiner  Zerstttekler  Enrüek- 
gefaiien  war,  hatte  der.  Militärdienst  keinen  Rein  mehr  für 
den  jungen  Breesanski.  In  dem  Grosshersogtfanm  Posen, 
von  einem  für  seine  BcdärfiuÄöe  hiureicheiidüm  Erbe  lebend^ 
begnügte  er  sich,  einige  wählbaren  Aemter  ohne  Gehalt  zu 
verwalten.  So  erwäldten  ihn  seine  Mitbürger  nach  einan- 
der zum  Mitglied  des  Gfiter-Kreditmeina  und  der  Provin- 
niai-Stfinde  des  Grosshersogthnms. 

Aber  am  Tage,  wo  die  Naehrieht  'der  Revolution  von 
Warschau  in  Poscji  crbchallie,  bot  sich  seijicra  militärischen 
und  patriotischen   Herzen    eine   andere   Rolle    dar.    Ohne  * 
za  überlegen^  Was  die  Folgen  seines  Handelns  seyn  könnten, 
TOirtrante  er  der  Voroehnng  seine  Frau,  Kinder  und  Ver* 
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mögen  an,  and  war  am  4.  De2eml)er  schon  auf  dem  Wege 
nach  Warsehaa.  Diese  edle  Anfopfenuig  fand  AnkJang  ia 
der  Umgegend.  Wirklich  hatten  sehen  1920  geheime  6e* 
'  teUschaften  das  Grossherzogthom  anf  dieses  Ereignis«  vor- 
bereitet. Da  die  Politik  erheischte,  dass  die  Revolation  sich 
cnerst  nur  auf  die  rassischen  Provinzen  beschrfinke^  so 
wollten  die  Posener  individuell  einer  Sache  dienen,  die  sie 
inuaer  als  die  ihre  beftrachteteii;  von  einer  Blillion  Einwoh- 
ner sShlte  daher  ^e  patriotische  Provina  bald  23,600  Emi- 
grirte  aller  Klassen.  Gutsbesitzer,  Landleate,  Offiziere  und 
Soldaten  der  Landwehr,  Alles^  selbst  die  Frauen,  folgten  der 
allgemeinen  Bewegung,  und  weder  Konfiskation,  noch  die 
Strengsten  Verbote,  noch'  Vemrtheilung  snm  Gefängniss  und 
■zur  Strafarbeit  konnte  diesen  Anfschwiing  ersticken.  Der 
Zitfloss  der  Posener  war  so  gross ,  dass  es  den  Diktator 
Chlopieki  erschreckte,  der  in  seine  Friedejis-Lnterliandluiigs- 
piane  sich  ganz  verloren  hatte :  »Ich  werde  euch  alle  den 
Prenssen  aasliefern,  sngte  er  zornig  zu  den  £ingewanderten| 
wenn  das  öffentliche  Wohl  mir  dless  Opfer  befiehlt.'«  — 
,»Liefem  Sie  uns  immerhin  aas,  wenn  das  allgemeine  Wohl 
es  erfordert,^  antworteten  die  jungen  Patrioten,  »wir  sind 
hieher  gekommen,  um  uns  fürs  Vaterland  zu  opfern/*  Da 
jedoch  bald  die  Hoffnung  zu  einer  Verständigung  ver- 
S(dnvand,  so  erhielt  Graf  Titas  Dzialynsk!  im  Januar 
fllr  sich  und  seine  Kollegen,  nXmltch  üiir  die  jangen  Leale 
ans  den  ersten  Familien  des  Grosshersogthoms  Posen»  die 
Erlaabniss,  auf  ihre  Kosten  eine  Abtheiinng  Posener  Frd- 
willigcr  zu  bilden^  denen  man  aus  Engherzigkeit  zuerst  den 
Namen  lieserve-£skadron  zum  2ten  Jägerregimente  zu  Pferde 
gab.  Ein  jonges  Fräulein  (Emilie  Sczaniecka,  man  vergL 
ihre  Biogr.)  opferte  einen  Theil  ihres  Venningens  En  Orga- 
nisation dieser^  Kavallerie  auf,  welche  durah  Braesanski  ge- 
bildet wurde,  dem  die  einstimmige  Wahl  seiner  Mitbürger 
den  Oberbefehl  mit  dem  Range  eines  Obristlieutcnants  an- 
erkannte. 

Diese  Truppe  sdilug  schon  in  der  Schlacht  von  Gro- 
ehow  wltf  wo  eine  Eskadron  die  polnische  Artillerie  deckte. 
Eine  sweite  durch  Ersesanski  ans  FreTwiUigaii  gebiklata 
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Eskadron 'nakoi  den  Namen:  Poeener  Uhlanen  an^  iini  duit 
sieh  In  den  Gefechten  bei  Dembe  und  bei  Minik  ber?or« 

Im  Monat  Mai  waren  sie  hei  tler  Expedition  gegen  diö  ru«- 
sischea  Garden,  hierauf  sandte  man  sie  nut  dem  Korpe  dtt 
Generals  Dembinski  uach  JLitthaaen. 

Hier  bei  Baygred  war  e«,  wo  sie  Jenen  eo  gKnsenden 
Angriff  antllihrteny  in  den  Braeaanehi  yerwnndeft  wmdei 
nnd  der  dnreh  die  Art  seiner  Ansfthmng,  eo  wie  'dnreh 
die  daraas  hervorgegangenen  Resultate  gleich  merkwürdig 
war.  Ungeachtet  des  anvortheilhaften  Terrains  und  der 
grossen  numerischen  Ueberlegenheit  des  Feindes,  fielen  die 
Poeener  Uhlanen  «nf  eine  Kolonne  rassischer  Infanterie,  hie- 
ben aio  In  £k«eke,  mA  naehten  eine  Mango  GoAmgeno« 
Da  dfio  Reite  diosoa  Kospa  eieb  -In  oinigo  Hlnser  warfen, 
worane  sie  ein  gnt  untOflnJcenee  Fener  anf  ^e  Sieger  nuif^ 
ten,  6o  gab  BrEeeanski  Befehl^  diese  (iebaude  anzuzündea; 
gezwangen,  ihren  Zuflnchtsort  2u  verlassen ,  streckten  die 
Kus£en  die  Waffen.  Auf  diese  Weise  nahmen  150  Posener 
1200  Orenadlero  des  Saeken'eehon  Korps^  den  Obrist-Liente- 
nant  Mielichow  Tom  Reginient  Prinn  Wilhelm  von  Pregnon 
nobat  16  Offlsleren  Torsehledener  Grade  gefangen. 

Dieser  unerhörte  Vortheil  wurde  ttbrigens  durch  traa- 
rige Verluste  erkauft ;  einer  der  Eskadronschef  der  Posener 
Uhlanen,  Franz  Myclelski,  starb  hier  den  Heldentod ;  tödtii<^ 
verwundet  nnd  vom  Pferde  gefallen^  anebte  er  dennoch  sieb 
wieder  in  den  Sattel  an  sebwlng^n^  olp  venolded  aber,  einen 
Fnae  kn  Steigbügel  Haltend,  Severin  Mblajnskl»  Konstant 
tin  Seaanleekl,  TertoHan  Koesorowski^  Gneiav  Peewoipowriil 
wurden  verwundet.  Man  erwähnt  eines  Bedienten,  der,  ob- 
gleich ihm  die  Nase  weggeschossen  wurde^,  doch  erst  nach 
vollendetem  Angriff  seinen  Herrn  fragte:  j^ob  er  nun^  ohne 
gegen  die  Ehre  «&  feUen,  eieh  hinter  die  Fronte  mvOek.-  ' 
aleheb  nnd  seine  Wando  Torblndan  Isneon  kfane.^  General 
Demblnaki,  der,  die  Gefabv^n  dieses  ' AngsÜEi  Tsriieriebeiidt 
den  Elfer  dieser  jungen  Krieger  dadurch  ansnfeuern  gesoslit 
hatte,  indem  er  sich  stellte,  als  ob  er  an  ihrem  Muth  zweifle, 
sagt  in  seinen  Memoiren,  dass  er  sich  nnr  einer  Pflicht  au 
entledigen  gegiaeibti  wenn  «r  sk'  fnssfitfÜg  um  Veneihnng 
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gebeten  Imbe«  Von  ui  mumtt  er  ale  RelLadran  de? 
Helden. 

Vor  Wilna  deekte  Bneaanski  mtt  den  Ilten  UUtnen- 

Reglment  den  Rückeug  Dembinski 's.  Nach  den  Schlachten 
von  Poniewiec  und  Szftwle,  wo  Ignaz  Mieizynski  und  Abb4 
Loga  ak  Heiden  starben^  wolinte  er  dem  famosen  Kriegt- 
vatb  in  Kurtnanj  bei,  in  welchem  er  gegen  die  Trennang 
des  Koipt  and  lilir  den  Weeheel  det  «Obergenerak  atnpkmte. 
Da  seine  Aniiebt  nieht  dordidrang,  ao  folgte  er  dem  Cr«, 
neral  Dembinski  auf  seinem  denkwürdigen  Rückzüge  aus 
Litthauen  iiacli  Polen.  Die  Memoiren  dieses  Generals  (Dem- 
binski 8  Feidsu  g)  zeugen  Ton  seinen  Thaten.  Die  Treffen 
bei  Owenta)  Malaty,  Podbrodsle  «nd  beaendera  das  bei 
Dsieneiel ji  wo  Denbiaabi  mit  60  Pferden  and  einer  Kanone 
gegen  S  Bateillene)  4  Eskadronen  and  S  Kanonen  ein  Cte^ 
fecht  lieferte  und  den  ilusscu  Gefangene  abnahm,  gaben  den 
Posener  Uhlanen  jeden  Tag  neue  Gelegenheit,  ihre  Thätig« 
keit  und  Tapferkeit  zu  beweisen«  Loncskewski,  Bnsostowski 
and  mdhrere  Andere  kainea  aaf  dieaem  rahai?e]ieB  Rilck- 
•oge  an. 

Bei  ihrer  Anktinft  in  Warschaa  tbeilte»  die  Posener 
die  eklatante  Belohnung ,  welche  ^  die  Kammer  dem  Korps 
Dembinskis  einstimmig  in  der  Erklärung  zuerkannte  ,  .^dass 
es  sich  ama  Vaterland  wobi  verdient  gemacht  liabe/^  Brses* 
enakii  mam.  Obevst  ernannt)  reorganisirte  aain  Regime^ 
kei^letirte  aefiie  CSadrea  aowehl  mit  den  wihrend  aeiner 
Abwesenheit  gebildeten  Abtheilungen  der  Posener  Freiwilli- 
gen, als  auch  mit  den  litthauischen  Korps  ^  die  ihm  gefolgt 
waren.  Während  des  Sturmes  auf  Warschau  unterstüste 
er.  den  rechten  Flügel  'der  Anaee  Ton.-  der  Batterie  Ton  Pi^ 
ffiaew  bb  naeh  Mariemont. 

Er  folgte  der  Armee'  nach  Hodllnf  dann  naeh  Plod^ 
We  er  erhaltenen  Befehlen  gemäss  schon  die  Weichsel  pas- 
sirt  hatte,  und  sich  mit  der  Vorhut  des  Generais  Dembinski 
bei  Gombin  befand;  da  ah«r  das  Projekt  zum  Widerstande 
niobt  eosgefilbrt  werde,  so  sog  er  sieh  sorttek)  and  er- 
naickte  mit  dem 'Beate  der  Ifational-Troppen  die  preaseisdw 
Grünse»   Anf  deip  jenseitigen  Terrilorinm  $mgtlki 
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kmdi  Bnemiitkl  atbm  Walfen,  b«f«hl  MineB  Geftlirten, 

ihm  nachzuahmen ,  und  nur  die  Falmeu  ihrer  liiaizea  als 
Andenken  zu  behalten. 

Dies»  waren  dio  Walfenthaten  dieses  herrlichen  Regi- 
ment*»  d«i  die  Rateen  wegan  »einer  relehea  Aueritotang 
dee  Regineiit  der  Majore  geneattt  betteD«  Se  wie 
es  ein  Mneter  kriegerieelien  Mntliee  wer,  eo  konnte  ee  eneh 

ftir  ein  solches  in  dei*  Diseiplin  und  Suhordination  gelten. 
Die  Geschichte  dieses  Korps  wttrde  unrollständig  seyn,  wenn 
wir  nnterlieMen,  den  echon  erwfihnien  Namen  noch  eine 
Menge  anderer  hinmisnllnigen,  die  eben  so  gnt  na  dessen 
Rnhme  beigetragen  haben.  Solche  sind  die  der  Hm*  Dr, 
Marelnkowski  9  PotnÜeki,  Mathias  Mielsynski^  Theodor  nnd  . 
Juseph  Mycielski,  Kalkstein,  Czapski,  Smitkowbki ,  Boja- 
nowskiy  Jarochowski,  Manty,  die  Brüder  Zoltowski,  Mo- 
rawsluy  Zakrzewski,  die  Brüder  Sczaniecki,  Potocki^  Bava- 
nowski,  Mikorski,  Dambski,  Radowaki^  Hegel  n«  w* 

Bei  der  Rllekknnft  in  seine  Heimath  sah  sieh  Bmeeanskl 
den  Terfolgungcn  ausgesezt^  welche  die  prenssische  Regie- 
pon^  gegen  die  polnischen  Aaswanderer  sich  erlaubte.  Gü- 
ter-Konfiskationen ,  Verlust  alier  Pensionen,  die  er  als  alter 
Offisier  besog,  Entsetzung  ans  seinen  W;\lilämtern ,  Ter* 
lustigerklämng  der  poMtisehen  Reehle  nnd  GefiKngniss,  IHess 
war  der  Inhalt  des  Dekrets  9  dessen  strenge  Anwendung 
der  Chef  der  Posener  Chlanen  ertragen  mnsste ;  seinen 
Waffeiigofahrten  erging  es  ebenso,  nnd  sogar  die  Frauen, 
welche  sich  nach  Warschau  begeben  hatten^  um  die  Kran- 
ken Eo  pflegen,  .wareii  nicht  davon  ansgenommen.  Sogar 
in  dieser  Stunde^  wo  wir  schreiben,  Temrtheilt  eine  könig- 
liche Ordre  alle  Emigrirten,  ohne  die  ansennehmen,  weiehe 
in  der  Amnestie  mitbegriffen  waren,  zum  Dienste  ge- 
meiner Soldaten  in  den  preussischen  Regimentern.  Eine  un- 
erhörte und  ungerechte  Strenge!  Nikolaus  wenigstens  konnte 
sich  entschuldigen,  wenn  er  die  yon  ihm  so  genannten  Re- 
bellen bestrafte,  allein  die  prenssisebe  Regierung  treibt 
die  Willktfr  bis  anm  ffussersten  Grade,  wenn  rie  mit  einer 
solchen  Hiirte  junge  Leutu  vcrfüigt,  die  aU  Abwesende  ohne 
Pass,  gesetzlich  betrachtet|  kaum  ein  Poliaeiverbrechen  be- 
gangen haben» 
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-  Ia*dem  Grosahfrzogtham  Posen  hat  mas  Alle«  dem  Elfer 
OroUnuimi«  und  Flottwvlls  fiberleMen,  die  TeviproeKen  hebetii 

diese  polnisclie  Provinz  in  sechä  Jahren  zu  germanisiren.  Um 
ihre  Zusage  zu  erfüllen,  werden  sie  kein  Mittel  verschmähen. 
Aher  dennoch  werden  sie  nicht  durclidringen,  denn  di,e 
Jalurbnndeiie  i»eseagen'  ei ,  d«se  Verfolgangen  stets  Mlp> 
'  tfnVf  aber  keine  Renegaten  gemaoht  beben*«  Der  Drang 
naoh  Natienatttit  ist  bei  den  Posenem  iebliaft  genog,  mn 
der  auisgeäuchtasten  Ilürte  eu  iderstehen* 
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Joseph  Zienkowicz  wurde  am  27.  Oktober  1807  gebo- 
ren ;  seine  £itern  sind  Peter  Zieukowicz  und  Foptuimta, 
geb.  Klimanskay  eine  vornehme  und  wegen  ihres  Patrioti«- 
mii8  beriüunte  Familie*  Zwei  Brüder  seines  Vaters ,  Xaver 
und  Johann )  der  Eine  Genend ,  der  Andere  CHnrist  fn  der 
polntachen  Armee,  hatten  im  Jahre  1796  gegen  Raasland 
die  Waffen  ergriffen,  und  daher  Beide  von  der  Kaiserin 
Kathnrina  die  Verbannung  nach  Sibirien  und  Konfiskation 
ihrer  Güter  verdient. 

Joseph,  der  Erbe  ihrer  Sympathien  nnd  ihres  Hasses, 
an  der  Universität  Wifata  erzogen,  wollte  keineswegs  dem 
Unterdrtteker  Polens  dienen,  sondern  «tog  steh  auf  sehm 
Gfiter  cnrilek,  und  Oherliess  sich  mit  Eifer  und  Olllek  der 
Sorge,  die  Angelegenheiten  seiner  Familie  in  einen  besseren 
Stand  'ZU  setzen.  Seine  Anstrengung  bei  dieser  Arbeit, 
der  Verdruss,  der  daraus  hervorging,  untergruben  in  der 
Jugend  seine  Gesundheit,  and  legten  den  Keim  sa  einem 
frtthen  Ende. 

Der  Rof  des  Taterhuides  im  Noremher  1680  fand  in 
Zienkowfee  ein  bereitwilliges  Hers.   Er  vergass  seine  Lei* 

den  5  seine  Schwäche  ,  und  war  einer  der  neun  ersten  Tap- 
fern der  Insurrektion  von  Oszmiana  (s.  den  Dominikaner 
Jasienski).  Bl^  dem  Obrist  Przezdziecki ,  der  mit  SO  Rei- 
tern angekommen  war,  bemächtigten .  sie  sieh  der  Stadt. 
Sie  fanden  darin  das  Depot  des  ersten  rassischen  Korps 
unter  Fahlen,  10,000  Patronen,  Tneh,'  Leinwand  and  ehi6 
Kasse  uüt  iOO^OOü  polniscbea  (luideu,    welche  dem  zum 
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Chef  der  Ittsnrrektien  enMointeii  Christ  PrBesdsieefci  amrei^ 
•tntnt  wDvden* 

Aber  der  Erfolg  in  Oszmiana  zog  «jbreckHcbe  Repres- 
Sailen  nach  sich.  Die  Insurgenten,  zu  (gering  aa  Zaiil,  wa- 
ren geuöthigty  vor  den  aus  Wilna  herbeigekommenen  Trap- 
pen des  harbarische»  Obrist  Werbniin  eu  fliehen  nnd  sieh 
EU  Eeretreneii.  Ein  zweiter  Akt  det  Drunae  bei  Prag» 
ereignete  sieh  in  dieser  ütthaniscfaen  Stadt;  Weiber,  Kinder, 
Greise,  Alles  wurde  gemordet;  die  Erzählung  eines  Lit-^ 
thauers,  lirji,  M.  Pietklewicx,  welche  wir  in  diesem  Werke 
schon  angeführt  halben  (s.  V.  Matuszewics),  kann  eine  ge* 
nene  Idee  dieser  Hinrichtung  m  Masse  geben  ^  die  darch 
ihre  nnglaabücbe  Absehenliehkeit  empliren  mnss« 

Diese  wer  der  Anfang  der  ndütlriachen  Lanfbalm  Zien^ 
kowicz  ä. 

Aus  Oszmiana  vertrieben .  wurden  die  Insurgenten  bei 
Wiszniew  und  bei  Rom  geschlagen,  und  genöthigt,  nach 
yersefaiedenen  Riehtungen  ma  fliehen«  .  Die  in  Oszmiana  ge» 
machte  Beute  yertheilt^  nan  anter  die  sieh  nun  bildenden 
swei  Detasehements.  Das  eine ,  unter  den  Befehlen  Prsea- 
dziecki's  ^  vereinigte  sich  mit  den  Insurgciitcu  von  Wilko- 
mierz;  das  andere,  als  dessen  Chef  Zienkowicz  ernannt 
wurde,  nahm  seine  Richtung  gegen  die  Insurgenten  vea 
ZawÜey^  nnd  suchte  sich  nit  Berdü^wies  hai  Swieneianj 
am  rerblnden* 

ZfenliowicB  erluuinte  damals  wohl,  wie  ungleich  der 
Kampf  unorganisirter  Parteigänger  mit  der  mächtigsten  Mi- 
litärmacht Europas  seye;  auch  täuschte  .er  sich  nicht  über 
die  Zuklinkst  9  inid  gab  seinem  Detaschement  den  Namen  der 
Legion  der  Yersweifelten  (Desperaty).  Um  durch 
die-  Unifonn  noch  mehr  au  imponiren ,  liess  er  auf  den 
achwarzen  Ueberrock,  das  Kostüm  der  Insurrektion,  von 
weissem  Tuche  die  Fi^ur  eines  Todtenkopfs  mit  Gebeinen 
befestigen,  ebenso  auch  auf  den  schwarzen  Krägen  ihrer 
weiten- rethen  Mäntel»  die  sie  nach  rtodscher  Weise  uaa- 
hängten.  Alles  Diess  wurde  Ton  dem  in  ^Ossmiana  dem 
Feinde  abgenenuaenen  Tuche  geomeht.  Wenn  dieses  sdhSna 
Detaschement  mit  solchen  Zeichen  des  Todes  uud  in  diesem 
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TrMieranBage  in  eiiM  Stadt  sog,  emgte  es  ein  Schmriem 

auch  bei  ileiu  Herzhaftesten. 

Au  der  Spitze  dieser  Abtheilung  der  Verzweifelten  und 
einiger  Infanteristen  ei*reichte  Zienkowica  die  Insurgenten 
von  Swieneianf,  weiche  Ton  ChyÜLow  eui  iliveni  Bieeiriie  ^ 
Tertrieben-ft  gegen  die  kleine  Stadt  0Biana  an  der  Dswina 
Im  Ooavernement  MintlL  sogen«  Beide  Tmppen  -mareehiiien 
min  vereint  nach  Dzisn^. 

Hier  auf  dieser  alten  Grenze  Polens,  die  selbst  Kn- 
tharina  bei  der  ersten  Theiinng  nicht  durch  ihre  Habgier 
so  entweäien  wagte ,  erlieb  sicli  eine  lebhafte  Proklamation 
gegen  die  Usurpation  und  die  Unterdrttekung »  welche  der 
Welt  bewiess,  dass  Polen  nie  anfhttrt^  die  fruchtbaren  Ufer 
der  schonen  Dzwina  nls  die  seinigen  zn  beti-achten.  Acht- 
sehen Litthauer  Fähndriche  (s.  ihre  Biogr.)  der  rassischen 
Armee  y  die  unter  moskowitischer  Eskorte  swisehen  den 
Bajonetten  der  Militttrsebnle  in  Disnabnrg  snr  Annee  des 
Fddmarfchalls  IHebitseh  geschickt  worden,  entwischten  ih* 
ren  Hütern ,  und  mit  Httlfe  d^r  Bfirger  des  Besirks ,  der 
jungen  Klott ,  Lopacinski ,  Chomski  und  Anderer ,  war  es 
ihnen  gelungen,  einen  Insurrektionsheerd  in  dieser  Provinz 
sn  errichten,  der  von  Luzki ,  einer  Ideinen  Stadt  Platers, 
'  eich  weit  ansgedeluit  nnd  die  Russen  anf  das  andere  Ufer 
der  Dswina  gedrängt  hatte.  Die  beiden  Korps  Zienkowies 
und  des  alten  Vincenz  Bortkiewicz,  welcher  die  Insurgenten 
von  Swlenciany  kommandirte,  fanden  in  Dzisna  muthige  Brü- 
der, die  sich  ihnen  anschlössen«  Genöthigt,  sich  mit  den- 
selben nach  Samogitien  snrficksusiehen ,  war  Zienkowies 
dennoch  mit  seinem  Detaschement  in  dem  lösenden  Treffen 
bei  Kocsergisski  auf  der  Strasse  nach  Widse,  nnd  rerei* 
nigte  sich  hierati^  mit  dem  Armeekorps  Gielguds. 

Diesem  General  missftei  dio  Kleidung  unserer  Ver- 
sweifelten; er  woUte  nicht  die  geringste  Spur  mehr 
dsTon  sehen«  Warum  yerzweifelnl'^  sagte  ery  >,Polen  tri- 
mnphirt}  da  so  Tide  litthanische  Arme  es  sa  vertheidigen 
bereit  sind.  TorwJtrts!  der  Sieg  ist  vnser/< 

Zienkowies,  dessen  alleiniger  Ehrgeiz  gewesen  war, 
der  Nationalsache  nützlich  zu  seyn,  begab  sich  seines  Gra- 
des als  Insurgenten-Chef^  nnd  trat  als  laeutenant  in  die 
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Legion  von  Posen.  Von  da  ßn  verliert  er  iioh  anter  der 
Masse  dar  Tapfem.  Die  traueren  Resoltate  der  litthauf- 
sehen  Eipedition  sind  bekannt;  Bei  der  Unfidiigkeit  oder 
der  Treulosigkeit  der  Chefs  konnte  alle  Tapferkeit  Nichts 

helfen,  ond  das  Unglück  war  £u  gross  und  eu  allgemein, 
als  dass  man  des  indlvidnellen  Muthes  erwähnen  könnte. 
Zlenkowiea  war  ttbrigene  glttckiicher  als  die  nach  Premseii 
Geflttehtet^B}  er  konnte  sich  dem  Korps  Dambinski's  aii- 
sekliessen)  ond  emiehte  Wartohao  nit  den  ITeberresten  dar 
litthaaisehen  Reyolntion» 

Hier  %vurde  er  ajum  Hauptmann  ernannt,  und  erhielt 
das  Militärkreuz.  Zum  Laiidboten  beim  Reichstage  erwählt, 
war  er  in  dieser  Yersammiong  dem  Lande  ebenso  ergeben^ 
wie  auf  (!cm  Seblachtfelde ;  er  hielt  immer  zu  der  mii- 
tbigsten  Partei^  nnd  als  alle .  fioffiinng  auf  Erfolg  verloren 
war,  erhob  er  sieb  mit  der  edlen  Versanunbmgi  nnd  cog 
Verbannung  der  Sklaverei  vor* 

Die  Strapazen  des  Krieges  und  der  Tribüne,  haupt- 
sächlich aber  der  Fall  Polens,  tödteten  Zienkowicz  früb- 
aeitig,  £r  starb  in  Paris  am  17.  Januar  1833  im  26.  Jaliro 
seines  Alters* 

Arm  und  einfiMdi  war  der  Leiehensag  des  lit Aanisdien 
Kriegers ,  des  polniseben  Landboten.   Zwdlf  seiner  Lands- 

Icutc  Lui/leiteten  ihn  zu  seiner  le/.teii  Ruhestätte,  und  hier 
Marf  man  nach  seinem  lezten  Willen  auf  seinen  Sarg  einige 
Finger  voll  unserer  Muttsrerde,  wovon  Jeder  von  uns  iu  einem 
kleinen  Sfiekoben  auf  dem  Herzen  trägt.  KonB,  aber  vieiv«i^ 
spreebend  war  seine  Lanfbabn.  £r  bewiess  einen  eisernen 
Charakter,  Haldjsnwath  und  eine  onbegrenstt  Aofopfemi^. 
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Pbtie  Wtsocki,  der  enta  Held  anierer  ksten  R^o^ 
loikm,  wurde  im  Jahre  in  Werecheii  geboren^  nd 
etiidirte  im  daeigen  Lytmm. 

Jm  Jahre  1817  ergriff  er  die  militfirische  Laafhahn, 
und  trat  als  Freiwilliger  in  das  Crrenadier  -  Regiment  der 
henigl.  Garde;  1818  wurde  er  Unteroffizier ,  und  1824  trat 
er  in  die  Fähndrichssehole  Eor  weiteren  Aoehildowg.  Er 
beschäftigte  sieh  derl  mit  vielen  Zweigen »  welche  bei 
aeiner  Irfdieren  Enielutng  yewmehülarigt  worden  wmn^ 
uid  .Mite  alle  seine  Frelstonden  mit  Arbeiten  in  der  Go* 
schichte,  der  Geographie  nnd  Taktik  <iuä. 

Wj'socki's  nn.scIimie^eiHler  und  sicherer  Charakter  ver- 
schaffte ihm  bald  zahlreiche  Freonde  unter  den  ausgezeich- 
netsten seiner  Waffengefährten,  die  Hun»  im  Veriaofo 
aeiner  neoen  Stodien  mit  Rath  tmistunden»  Seine  intimsten 
Freunde  gebdrten  grösstenAeÜs  der  Altersklasse  Ton  18S5  an« 

In  seinen  historischen  Forsehongen  yerweilte  Wysocki 
vorzugsweise  bei  den  Epochen,  weiche  einige  Hinneigung 
zur  Lage  Polens  darbieten  konnten.  In  den  Annaien  der 
Vorzeit  Ton  Sparta,  Athen  und  Rom^  se  wie  in  den  neueren 
der  Iran&deiseiMn  Revelntieny  sah  er  nur  Peien,  das  ron 
den  Csars  nnterfodite  Pale%  das  eher  wie  ein  anderes  Land 
Yerdienl  hfitte,  frei  mi  seyn«  Diesee  nnanfhSrfiebe  Triomen 
von  einem  Vaterlande  mu^ste  natürlich  Wysocki  den  Gedan- 
ken eingeben,  es  z«  rfichen.  HSufi^  sprach  er  mit  seinen 
lüineraden  von  dem  iiiitorischen  ünhme  des  Landes  |  nnd 
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die  Wärme  and  das  Gefühl^  womit  er  die  National-Wfirde 
flcfallderta.  hatten  einen  Kreis  enthnsiastiseher  Zahdrer  nn 
ilm  gebildet. 

Nach  einem  taktischen  Eiasien,  im  Jnli  wurde 
Wysocki  Kum  Untcplientenant  befördert,  mit  dem  Amte  als 
Inspektionsofiizier  an  der  Schale  Unterricht  in  den  Anfangs- 
grfinden  der  Taktik  sa  geben«  Nun  wurden  seine  alten 
Kameraden  seiiie  Untergebenen ,  allein  der  Jange  Patriote 
wasste  die  Pflichten  der  Frenndschaft  und  der  BrOdersehaft 
mit  den  Fordenmgen  der  Discipiin  ma  yereinigen. 

Die  auf  den  Tod  Alexanders  (1825)  folgende  Katastro- 
phe, and  das  ^Rliaslingen  der  russischen  Verschwörang  hatte 
eine  fatale  Rückwirkang  auf  die  polnischen  Patrioten«  Ver- 
bannung, Ketten,  Kerker  war  der  Lohn  der  Bürger^  weiche 
an  die  Wiedergeburt  des  Vaterlandes  gedacht  Imtten. 
Glttcldicherweise  wurde  das  Schidual  dieser  edlen  und  fara* 
Ten  Männer  einem  hellen  National  -  Gerichtshof  anheimge- 
stellt, der  ungeachtet  Intriguen  und  Drohungen  Konstantins 
mit  Festigkeit  die  Losspreehung  verkündete.  Dafür  fehlte  es 
nicht  an  Verfolgung  des  rassischen  Hofes  gegen  diese  ta- 
gendhaflen  und  patriotischen  Richter;  die  BielinskI  und 
Cnarteryaki  besonders  mnssten  filissbilligang  und  einen  ge- 
heimen Haas  erfahren;  allein  sie  trösteten  sich  mit  der  Zu- 
stimmung des  Landes,  mit  der  Theiliiahme  Aller,  denen  ein 
polnisches  Herz  im  Busen  äclilu*^.  Ein  einziges  Wort  von 
ihnen  hätte  hingereicht»  damals  das  Land  in  Flammen  eu 
setzen,  aber  dieses  «usmqirechen ^  gebrach  es  ihnen  an 
Muth  und  Energie* 

Alle  Xltem  Komplotte  ^  alle  polnlsdien  Konspirationeii} 
die  Euglekh  mit  den  russischen  Verschwörungen,  und  dem 
Karbonarismas  in  Italien  and  Frankreich  zusammenhingen; 
das  ganze  Netz,  der  von  Domhrowski,  Uminski,  Zan,  Lnka- 
sinski,  Soltyk  und  Andern  vorbereiteten  Verbrüderung,  war 
In  Folge  eines  nnglttclilichen  Versuchs  entweder  durch  An- 
gebereien oder  durch  die  Entdeckungen  der  ruaeisehen  Po» 
lind  aufgelM.  Die  Elemente  daran  eilstirten  noch  unrer- 
sehrt,  bereit  sich  an  bilden^  allein  es  fehlte  ihnen  Einigkeit 
und  Znsammenhang. 

Bei  diesen  Stand  der  Dinge  unternahm  es  Wysocki»  die 
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nene  piiIrMtelie  Verbfiidiiiig  mn  gHtaden,  welcher  man  die 
schöne  Erhebung  des  29.  November  yerdftnkt;  er  Terstarkte 
816  zuerst  in  der  Fälindrichfschplei  wo  er  groMen  nnmittel-  ' 
baren  fcinfluga  hatte* 

Damals  schien  der  siemlich  lange  davemde  Feldsog 
gegen  die  Pforte  einem  Inearrektione-.Vereneh  einigen  Er> 
folg^sii  Terspreehem  Am  IS.  Desember  1828  versammelte 
Wysocki  bei  sich  mehrere  Jange  Patrioten ,  welclie  die 
Grundlagen  einer  Association  fär  die  National- Unabhöngig- 
keit  unter  sich  festeexten.  Man  schwor  das  nnrerhrttchlUtli* 
ste  Stillschweigen  Uber  dieses  Unternehmen,  nnd  dessen 
baldigste  Ansfilbrang.  Diese  erete  'Gesellsebaft  bestand  ans 
den  Fkhndriehen  des  Garde -Grenadier -Regiments :  Stajüs- 
laos  Poninski,  Severin  Cichow^ki,  Alexander  Lnski ,  Karl 
Paszkiewicz,  und  der  vom  Sapeur-Bataüion:  CamUl  Moch- . 
nacki,  Karl  iüursnicki,  und  endiich  der  vom  1,  Infanterie» 
Regimente:  Joseph  Dobrowolski  nnd  Joseph  Gorowskl« 
In  der  swelten  Sitning  wnrde  der  Schwur  geleistet,  nnd 
Wysoekl  ennlKehtigt,  nene  Mitglieder  anfznnehmen;  der  Ge- 
sellschaft war  es  übrigens  v  oibebalten,  solche  definitiv  an- 
zuerkennen. 

Im  Besits  dieser  Vollmacht,  suchte  Wysocki  sieh  ein^ 
gen  Offizieren  der  Garnison  von  Warsehan  sn  nähern,  nnd 
besonders  denen  der  GardeoGrenadiere.  Sehen  im  Jannar 
18S9  hatte  er  Casfanir  PasnkiewicB ,  Hauptmann  dieses  Re- 
giments, den  Oberlieutenant  Peter  Urbanski,  und  den  ünter- 
lieutenant  Karl  Szlegel  für  seine  Plane  gewonnen,  ferner 
die  Unterlientenants  der  Sapeure :  Felix  Nowosielski,  Aieun« 
der  Przedpelski,  so  wie  den  UnterUentenant  Kossoekl  von 
der  Enten-Kompagnie  des  Jj^erregiments  mi  Fnss.  Diese 
neuen  Eingeweihten  waren  nieht  allein  mnthige,  hingebende 
Männer  in  einer  In  Warschau  popnlfiren  Uniform ,  sondern 
mehrere  von  ihnen,  virie  Urbanski  und  Przedpelski,  hatten  das 
Pulvermagazin  nnd  150,000  Patronen,  dieses  nngeheure  Hülfe- 
mittel  zur  entscheidenden  Stunde,  unter  Ihren  Händen. 

Hieranf  suchte  Wysoeki  sieh  auch  elnflnssreicher  Mlbi- 
her  sn  verslchem.  Es  gehmg  Ihm,  mit  dem  Deputirten  von 
Warsidmu,  Valentin  2wierkowski,  einem  erklärten  Rossen* 

SfMsewlcs,  <Uc  Palt«  vi  ih  P«UMia.  29 
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felnd,  der  dem  jungen  Verschworenen  den  unbedingtesten 
Beistand  smgta*    Von  einer  andern  Seite,  aufgefordert  von 
Kftvl  Karsnitiki  ond  S«  Ciehowski,  ergriff  GastftY  MalaohowilU 
die  Sache  der  Verschworenen,  and  erklftrte  sich  In  Gegen- 
wart des  Organisators  derselben  eo  Allem  bereit.  Zur  näm- 
lichen Zelt  wurden  Adam  Guiawski,  Moriz  Mochnaclii  und 
Adolph  Cichowski  als  Gesellschaftsmitglieder  anfgenoauncn. 
Die  Gesellschaft  war  organlsirt,  hielt  hliufig  Sitsongen,  and 
hoffte  sehnlichst  anf  einen  ^nstigen  Aageiibllek  nus  Ans- 
bruch,  als  ptotellch  die  Nachridit  von  der  baidigea  Anknnft 
des  Kaisers  mit  seiner  Pamftle  nach  Warschau  kam.  Wfih- 
rend  des  durch  dieses  Ereigniss  verursachten  Eindracks  er- 
öffnete (r.  Malachowski  und  einer  seiner  'Vertrauten  einen 
kühnen  Plan  sn  Erreichung  einer  radikalen  Revolution, 
dessen  Vorspiel  die  Ermordnng  der  ganiea  kaiserltehen 
Familie  seyn  sollte.   Im  ersten  Augenblick  wurde  dieses  Pro- 
jekt mit  Enthusiasmus  aufgenommen,  aber  in  dem  Grade 
als  die  Stunde  der  Ausführung  näher  kam,  Hessen  sie  feige 
Ihr  eigenes  Werk  im  Sticlie.    Demungeachtet  bestanden  die 
Jnngen  Verschworenen  darauf,  und  liessen  sieh  durch  keine 
Vorstellungen  davon  abbringen«   Nor  um  aber  die  Mitwir- 
kung G.  Malachowski's  Im  Klaren  mu  seyn,  den  sie  als  Gr- 
gan  des  Reichstags  ansahen ,  schickte  die  Gesellschaft  am 
19»  Mai)  dem  Vorabend  des  entscheidenden  Tages,  Karl 
Karsniecki  an  ihn  ab,  um  den  Landboten  £u  einer  katego- 
rischen Erklttrnng  su  zwingen.    Diese  Unterredung  war  so 
erfolglos,  dass  die  Jungen  Verschworenen  auf  ihr  ktthnes 
Vorhaben  versichteten,  und  sich  In  der  Absicht  trennten, 
von  nun  an  zu  handeln,  ohne  Personen  des  Rathen  mit  ih- 
ren Planen  vertraut  zu  machen,  die  jede  Mltw  lrkuiii^ ablehnten, 
'Nach  der  Krönung  sollte  die  Konspiration  einen  andern 
Gang  nehmen;  es  handelte  sich  nicht  mehr  von  einem  plöts* 
liehen  ÜeberfaD)  sondern  von  einer  fast  aflgemeinea  Insar> 
rektion ,  man  musste  solche  systematisch  den  militSrisehen 
Massen  beibringen ,  damit  sie  sich  auf  eine  reelle  aktive 
Macht  stütze. 

Im  Monat  August  1830  liessen  Wjsocki  und  seine 
Mitverschworenen  ^s  sich  angelegen  seyn,  nicht  allein  eine 
Menge  Bürger  nwar  mit  der  grSssten  Voreicht  aBfiBnaehne% 
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90iiilei*n  aucb  fast  alle  Offiziere  der  Garnison  Warsohaut, 
die  liiinmiff  *iu  ewei  Regimentern  Infanterie^  eiaeip  RegmieBl 
Kuvalferiej  und  aohlaeha  Eliten  -  Kouipagiiieii  bratend;  die 
liaf  MitttifecMcn  idebt  Angerechnet»  die  400  beweffiieto 
and  slehere  jnn^e  Leole  in  sieh  feinten. 

Im  Monat  Oktober  versammelte  Wysocki  nacheinander 
die  Offiziere  dieser  verschiedenen  Korps ,  enthüllte  thn^m 
den  Plan  der  Assoeiatlon,  lieiw  <ie  mehr  deren  Mitglieder  Te«w 
innthen  ele.er  sie  ihnen  nennte,  nnd  schlug  ihnen  snieBt  rov, 
wegen  der  Theilnelinie  deren  nnd  nnr  VerstÄndlgung  der 
Korps  antor  sich,  Abgeerdnete  ee  wSblen.  Diese  grosse  Ar» 
beit  durch  Wysocki  inmitten  der  russischen  Spionerei  mit 
der  umsichtigsten  Kiai^lieit  beendet,  verscliniTte  der  Asso- . 
eietion  77  Eingeweihte,  welche  die  Garnison  von  Warschau 
Yeretellten,  Einen  Menet  euvor  wurde  durch  Peter  Urbanskl 
in  die  6esell<clieft  eingelMirt  Jesepk  Zeliweld|  ünterllen* 
.tenent  in  der  1.  Grenediei^Konipagnie  dee  1.  Linien-Regi- 
inents,  der  mit  dem  grössten  Eifer  und  Thätigkeit  die  Chef^ 
der  Unternehmung  unterstüzte.  Zur  n  am  liehen  Zeit  wurden 
''dnreh  die  Sorgfalt  Wysocki  noch  andere  Verschworene 
enfgenondien ,  tbells  Mitglieder  der  National  -  HeprXsente* 
tion,  thells  Jange  SekriftsteHer,  wie  Leiewel,  Xever  • 
Bronikowsld,  J.  Boleslene  Ostrowski  und  eine  Menge  en- 
derer.  Mit  solchen  Elementen  bereitete  uiah  auf  den  29. 
No?ember  die  Schilderhebung  vor. 

Die  Vorarbeiten  bestanden  in  einem  Operationsplan  znr 
Entweffnni^  der  mseisehen  Garnison.  Wysoeki  nahm  die 
drdl  KeveUeile- Regimenter  enf  sieh»  weleke  er  en  der 
Spitse  von  tOO  Jungen  Lenten  ans  der  Fähndriebssehnle 
in  ilircH  Kasernen  einschliessen  sollte,  so  dass  ihnen  der 
Weg  nach  der  Stadt  versperrt  würde.  Endlich ,  am  29. 
November  Abends  7  Uhr,  nachdem  die  Verschworenen  ihre  ' 
Rollen  ttbemeninien  hatten,  gab  das  Einäschern  eines  Hauses 
des  Zeiehen  nur  Sehleeht,  Wyseeki  eike  naieh  der  iSehnle 
der  Fibiidrieke,  die  eine  taktlsehe  Repitition  machten«  ^ 
„Zu  den  Waffen!**  rief  er  bei  seinem  Eintritt^  „zu  den 
Waffen,  die  Kachestunde  hat  geschlagen!«  Sog^Ieich  ergriffen 
diese  jungen  Leute  ihre  Gewehre^  Wysocki  gibt  ihoea  Pe- 
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tronmii  «imI  Mirt  sie  gegen  dl»  KawriMii  itm  inü  rmü 

sehen  KaYaUerie-ReghMiitor»  dl«  «ben  «ofgeseraeii  waren. 

I3m  eine  so  betrüchtiiche  Macht  in  einem  angehener  grossen 
Gebäude  eliiKuschlipssen  ,  waren  200  Mnnn  nicht  hinrei- 
ebenda  allein  dem  Plane  nach  sollten  sie  dureh  sechs  Kom- 
|M^|nien  InfiMitorie  unterstiUt  werden.  Demioeh  giiffm  die 
Fähndriehe  an,  admell  wie  d«r  lUits  und  nit  dir  Ver- 
wegenbeit  der  Jugend*  Der  Erfolg  des  Pienes  wer  nnfeU- 
bar,  wenn  die  VerstÄrbung  eingetroffen  wäre,  diese  rer- 
spätete  sich ,  und  so  mus^te  man  andere  Mittel  suchen.  Da 
Wysocki  sah,  dnss  er  amgangen  und  von  der  Stadt  abge- 
schnitten war,  so  versanunelte  er  seine  Truppe,  und  be- 
fehl  ibr,  sich  auf  die  den  Weg  versperrende  Karelltfie  «t 
werfen.  Untere  swedrandert  Heiden  geberebten  und  bebn- 
ten  sieb  mit  dem  BijonetI  einen  Weg  bis  «of  die  Hdbe» 
welche  Lazienki  beherrscht;  nachdem  sie  hierauf  eüieii 
augonbUcküchen  Zufluchtsort  in  der  Kaserne  Radciwill  ge- 
funden, drangen  sie  nochmals  durch  die  russischen  Reiter, 
nnd  gelangten  ins  Arsenal.  * 

Hier  im  Mittelpunkte  der  Hauptstadt,  fend  Wysoeki 
einen  TbeÜ  der  reroiutiengren  Truppen  mit  swei  Kanenen, 
bedient  ren  den  Jongen  Leuten  der  ArtÜleriesebuie.  Nach* 
dem  er  für  die  Sicherheit  dieses  Punktes  ,  von  dem  zwei 
Haopt-Strassen  nnslaufen,  hinreichend  gesorgt  hatte,  begab 
er  sich  nach  einem  andern  mit  seiner  jungen  und.  k i  legen- 
sehen  Schaar ,  welrbe  stols  daranf  war,  von  einem  Manne 
angefiBbrt  ma  werden,  dessen  Wablsprucb  war;  »Alles  llir 
mein  Vaterland,  Nichts  flir  mieb*«  Er  feeht  die  ganne  Naebt 
bindureh  mit ,  um  sieb  des  entsclieidenden  Resultates  en 
versichern,  indem  er  Andern  die  Sorge  iiherliess,  einen 
Chef  für  die  Revolution  zu  suchen  und  den  General  Chlo- 
picki  an  die  Spiti^e  des  so  glorreich  begonnenen  Werkes 
BU  stellen. 

Kaum  war  der  Diktater  mit  der  Autetitit  bekleidet 
worden,  ab  «leb  Wysoeki  mit  den  Gefithrten  seines  Rubma 
ihm  ansidüoss.  Chross,  onbesebrinkt  sogar  war  sa  jener  Zelt  * 

dai  Zutrauen  zu  diesem  tapfern  Offizier,  dessen  militärischer 
Käme  80  schön  und  dessen  politisches  Leben  so  rein  war.  Selbst 
seine  Fehler  hatten  ihre  Entschuldigung  in  der  unyorherge«' 
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Mbenen  Lage  Polens »  in  der  Nothwendigkeit  Alles  nach  ei* 
Rem  nenen  Fqste  wa  otganlsiren,  im  der  Ungewisshelt  der 
Zakonfiy  Ii  d«r  nwmwOTÜcbe«  VeMnlmrtliolüwit,  4i»  iiwf 
•iMi  ümägtm  Haupte  lag.  .  WjtmM  oad  die  breirea  i 
Mlniier  f ertheidigtefi  däiier-  efl  Cklopieki  gegen  weiterse- 
hende Beschnldignngen.  Er  that  noch  mehr ;  ans  SeelengrSssOi 
aus  Edelmuth  rettete  er  dem  in  Jenem  Augenblick  gefkhr« 
Hehlten  Manne)  dem  feinsten  Oegen-RcTelnlionfir  das  Lehen, 
'  aön  Fortten  Lobeehi«  Einer  der  hanptsleyidMten  Theift- 
Rehmer  «n  49«  NpfendÜer,  Meiin  Hoehneehi}  ein  ehen  en 
guter  Petrieie  mit  peUcieehem  Urdielt  ab  Üefdenkender 
Schriftsteller,  war  schon  aui  dem  Wege  nach  des  Fürsten 
Palast  y  um  die  polnische  Sache  von  diesem  Manne  eu  be- 
freieni  dessen  List  er  errieth ;  allein  Wysocki  widerseste  sieh 
Diele^^  weil  er  sein  Werk  nleht  mit  Bhil  befleeken  wellle* 

In  Folge  4er  dvei  Tage  Ten  Wmrsehiin  legte  der  Junge 
Chef  der  Revolution  In  dem  polnisehen  Courler  einen  Rechen- 
fcc'hafts-Bericlit  ab,  worin  er  die  Vorarbciteü  dvv  geheimen 
OeseiUchaft  und  ihre  Mittel  bis  Kur  legten  Stunde  dctaillirte. 
Die  Veröffenlliehnng  dieses  Berichts  geschah  nichl  ana 
Eigenliebe  5  aandem  er  anehte  nur  einige  Peraenen  nn  kom* 
pvomittfren,  .deren  Beikfllfe  der  Ref^tien  ntttcUeh  aeyn 
mufste,  nnd  die  sieh  anräekslehen  sn  wollen  tchienen« 

•  ^ach  der  Abschaffung  der  Diktatur,  gegen  das  Ende 
Januars  1831  wurde  Wysocki  sum  Hauptmann  und  Fliigel- 
adjnfiiuit  des  neuen  GeneraÜssimoa  Fürsten  ron  RadaiwiU 
ernannt.  In'  dieser  Eigenaeliaft  wohnte  er  am  18.  Febmar  der 
Sehlaeht  vea  Oknnlew  an,  am  IIK  der  von  Wewer,  am  SU«,  S4« 
nnd  S5.  denen  Von  Oreehew.  Inuaer  rnr  Seite  Chloptckl^a, 
der  eigentlich  kummandirte ,  gab  er  Beweise  von  grosser 
Äufopfemng  und  Muth.  Bei  Grochow  wurden  ihm  zwei 
Pferde  unter  dm  Leibe  getödlet,  nnd  er  mit  dem  goldenen 
polnischen  Krenz  dekorirt. 

Bei  der  Brhebnng  Skrayneekl  a  nnm  Generaliailmoa 
erhielt  Wysoeki  den  Befehl «  sieb  sn  dem  naeh  Yolhynlen 
marschirenden  Korps  des  Generals  Dwernicki  zu  begeben, 
mit  dem  Auftrag,  dem  Generalissimus  über  den  Zustand 
der  Truppen  direkten  Bericht  jeu  erstatten.  Diese  Instruk- 
tioMea  maehte  der  Jnnge  Patriote       der  grtotea  Znrttok- 

♦ 

Digitized  by  Google 


4M  Peter  Wyaockl 

hnltung.   Von  dm  Mmuit  MSra  bb  s«b  Rlicksag  auf  das 

östreichische  Gebiet  theilte  ep  die  Gefahren  und  Betehwer« 
den  des  Expeditione-Korps.  In  Folge  seiner  Dienste  wurde 
er  Bimi  Major  ernannt»  bÜeb  aber  nicht  lange  in  Gaitisien, 
toadern  t^eh  sieh  glüokÜdi  iMh  Warschau.  Hier,  tiritt 
er  alt  OImmI  das  id.  Ragiments  gege»  die  fimmi,  .midie 
.  die  Hauptstadt  eingesahloaieii  hatten»  tmd  wewfi  ihm  das 

N  Betragen  des  Generalisaiains  damals  feige  und  unpolitisch 
schien,  so  unterliess  Cr  doch  Jede  Anklage  aus  Patriotis^ 
■IIIS  und  um  die  Armee  nicht  zu  demoralisiren. 

Als  endlich  die  pobische  Armee  in  ihre  lesten  Ver- 
sehannnngen  nnrllekgedringt  war«  vertrinfe  bma  Wysoekt 
den  Belehi  Aber  die  Infanterie'^  welehe  die  Redoote  ron 
Wola  yerdbeldigte ,  ein<^n  der  wichtigsten  Punkte  der  ver- 
schanEten  Linie.  Am  6.  September  griff  PasEkit-wicz  diese 
Position  mit  drei  Divisionen  Infanterie  an  unter  dem  Schntze 
ron  90  FeuerschiUnden.  Die  Kanonade  dauerte  fast  deu 
gansen  Tag*  Mehrmals  gewerfen^  Wiederhelten  die  Russen 
den  Stnrm  snm  Lestenmale  mit  so  ungehenrer  Uebermaehti 
dass  die  Redoate  genommen  wurde«  Im  Augenbllelie  seihst, 
wo  der  Feind  die  Brustwehr  erstleg,  Hei  Wysocki,  von 
einem  KartKtschenstttcke  am  Beine  getroiTen,  blutend  in 
die  Hände  der  Russen  und  war  an  diesem  Tr.oe  der 
erste  Gefangene  von  Bedeutung.  So  mn^ste  der  Befreier 
Polens  an  einem  Tage  mit  Warsehan  fitllem  An  seiner 
Beite  starb  der  tapfere  fieneral  Sowinsld  eines  mhmvolleit 

^    Teaes.  .  . 

Die  Einnahme  von  Wola  entschied  die  Lebergabe  War- 
achan's.    Wysocki,  mit  Ketten  beladen,  erwartet  noch  in 
den  Kerkern  der  HaupLstr\dt,  dass  das  moskowitische  Tri- 
honaly  unter  dem  Vorsitz  des  mSsisehen  Generals  Witt,  ihn 
•mit  den  ttbrigen  MUrtyrem  der  polnisehen''Unahhinglgkeit 
.jtnm  Tode  sdiieken  werde* 
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Graf  AUUIUEL  CZACKI  * 


Michael  Czacki  wurde  in  Volhyriien  geboren.  Von 
VaterUnddiebe  beseelt,  mit  dem  ntterüehen  Mathe  begabt» 
d«r  gewdnlieli  alle  seine  Ländslente  charaktwisirt,  batt» 
dieaer  edleBflrger  nlclit  vergeuen,  dasa  er  derICeffe  deaaiw- 

geeeiclihetsten  Mannes  des  Landes  seye,  jenes  Thaddüof  Caaekl, 
dessen  Wobithütigkeitssinn  in  Polen  die  Wunder  Franklins 
erneuerte ,  indem  er  dem  Obscurantismas  der  Usurpation 
einige  Lichtstrahlen^  entriss.  Czacki's  verborgene  politisclie 
Lanlbabn  beginnt  mit  dem  Jahre  1825.  Schon  damals 
war  er  eines  ider  thltigsten  Mitglieder  der  patriotischen 
Gesellsehaft  Tolhyni  ens,  nnd  wusste  als  Chef  der  beiden 
Bezirke  Luck  und  Dubno  dem  Zutrauen  seiner  Kommitten- 
ten zu  entsprechen.  Die  unmittelbare  W  irkung  einer  frem- 
den Usurpation  ist  bei  einem  unterdrückten  Volke  die  Ent- 
wicklung eines  Yertheidigongs^Systems  von  List  nnd  Ver- 
steilong,  die  unter  allen  andern  Umständen  dem  Ciiaiakter 
dieses  Volkes  Widerstritte,  Die  Polen  stancleH  immer  In 
gutem  Rufe  sowohl  wegen  ihrer  Frelmitthfgkeit  als  wegen 
ihrer  Tapferkeit ,  und  doch  musstcn  die  wahren  Patrioten 
der  unterdrQckenden  Regierung  iiuauniürliüh  Resignation, 
wenn  eben  nicht  Treue  vorspiegehi,  um  dadurcli  desto  bes- 
ser am  grossen  Werlte  der  Wiedergehnrt  arbeiten  ankönnen! 
Ueberdless  war  Diess  nnr  Vergeltung,  denn  man  weiss  aoeh 

*)  Dies«  ans  lriiioyitch«o  MceBMntea  gezogene  Biographie  warde  aiir 

«irllidl  «itgetbeilty  wie  ieh  sie  ehae  etwas  daran  so  lodenii  hier  ' 
^    wisde^be.  J.  S. 
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recht  gnt,  data  Cadiavlmi  «itor  derÜMk«  der  frttiimlarhtft 

deren  Vaterland  erdrückte.    Der  Schimpf  dieses  treulosen 
Syatenis  falle  also  auf  dessen  erste  Urheber  enrück! 

Ich  bin  nnr  desshaib  von  meinem  Thema  abgeschweifti 
m\  die  Lanlbdiii  des  Grafen  Michael  Csacki  onler  dm  rat» 
iisAta  Gra?0niaMat  in  •rkiiM*)^  Ali  Idaiiteiiuit  ant  der 
pouiitelimi  Amee  getrelmi  tuid  ebensowohl  imtdk  uSunk 
Patriotismus  als  durch  seinen  Math  bekannt,  wnrde  er  Ton 
seinen  Mitbttrgem  zum  AdelsmarschaU  eines  Distrikts,  and 
nachher  des  Goaremements  von  Volhynlen  ernannt.  Würden, 
Orden,  Alles  wurde  ihn  schnell  bewilligt ;  aber  kein  persdniicher 
Ebrgeisi  keine  SehMeiehelei  der  Gewalt  Hessen  Ihn  seinen 
filenben  ele  Bürger  Teiyessen  ^  «nd  die  jttngsten  Brei|{itee 
seines  Landes  sengten  von  ilen  reinen,  edlen  Gesinnungen 
dieses  wahren  Sohnes  des  Vaterlandes.  £r  zeichnete  sich 
in  Volhynien  durch  den  Eifer  ans,  womit  er  in  jener  Zeit 
der  lünechtschaft  alles  Das  su  verbreiten  sachte,  was  zur 
Wiedergebnrt  Polens  beitragen  konnte;  sein  hoher  Rang^ 
seine  Leget  seine  persttnilehen  Verdienste  •  Itamen  Ihn 
bei  diesem  edlen  nnd  'gefthvliehen  Torhaben  nngenein  na 
Stetten. 

Bei  der  Nachricht  der  Insurrektion  in  Warschau  wollte 
er  Alles  5  Frau ,  Kinder  und  ein  Vermögen  von  vier  Millio- 
nen polnisclien  Gulden  verlassen,  um  in  dJe  Reihen  unserer 
Krieger  «a  treten,  aber  wichtigere  Pflichten  iMstinunten 
ihn  3  rei|  seineos  heldenarilthigen  Entsdilnsse  absastehen; 
fOtt  seinen  Mitbürgern  gedrängt,  entschied  er  sieh  in  Tel*, 
hynien  wn  bleiben,  nm  die  Insurrektion  dieser  Provins  tu 
nrganlsiren,  nnd  ein  Beispiel  der  Aufo}>ferung  ftir  das  Va- 
terland zu  gehen*  Die  Wachsamkeit  und  Strenge  der 
jmssischen  Regierung  konnten  ihn  nur  ernuithigent  er  handelte 
aber  mit  Klugheit  und  Energie*  Alles  war  an  einen  allge* 
meinen  Anfiitande  rorbereitet,  als'  ^nm  Knmmer  gana  Polens 
nnglucklidie  Uaistlnde  die  sdiAnsten  Hofl&iongen  vemiehte-  * 
len  nnd  die  ansgedaehtesten  Plane  vereitelte^.  Volhynien 


•)  IMs  Osllb  CsscU*s,  ftsaaisU  isloifiAs,  sos  sinsf  pairieliwtei 
FamiUe,  tfacille  dSs  Gefahren  ihres  Oetfsn«  aal  ■bMMS  gs«nnvitt% 
etiss  TiifasBBaaK  aed  ssin  Oesdiak* 

^r^^^m^     m  WNi^'  ^pO"^kOlw^^a^ 
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war  im  Augenblick  Ausbruchs  der  Iiißurrektion  darch 
flle  russische  Regiemng  und  zahlreiche  russische  Truppen 
gefesteiti  diese  ProTins  konnte  also  unsere  jbu  ihrer  Beirei- 
mg  «KgetMidltti  üpiereii  Krieger  In  ihren  Anttrengnngwi 
MidiC  «AimtitBe«.  GbmU  ferielb  AuHlktr  fiwl  In  Vmp» 
swQÜHig,  «r  gltiAle  iMi  iel*  geo^eWiiM  Belqifiel 
werde  nicht  verlMfi  seyn. 

KAum  hatten  unter  dem  Befehl  das  Generals  Dwemiekl 
einige  Tausend  Tapfere,  vierfache  feindliche  Streltkrfifte 
vor  sich  hertreibend  |  Über  Aen  Bug  gesezt|  als  Csaeki  mit 
IM  md  Mkie  KMten  mttgerftsteten  Rrileni  M'ÜuiMi  tiümB^ 
Kp  Mping  liieiMif  In  iIm  Sdikiia  mImt  JJumh  >4Im9 
BeiMtr,  md  tfacilte  Ten  da  an  «He  GeMmi  und  EtMg^ 
dieser  JB[elden.  Sein  Erbgut  Boremel  wurde  das  Sehleeht- 
feld,  und  unter  dem  Schutte  seines  Schlosses,  worin  er 
geboren,  sollte  dessen  Besitzer  seine  ersten  Lorbeeren  ernten. 
£in  offisieUer  Berieht  des  Generals  Dwemieki  an  die  ISa» 
Üena^Regiening  rem  M.  Afirli  18S1  ugl,  data  Michael 
Cvaeki  wid  Lodwig  Sceekl  steh  soerat  aUif  die  feindlMien 
Satterien  gewerfSm ,  niid  d«reh  Ihre'  persönHehe  Tapferkeit 
den  Sieg  entschieden  haben.  Zur  Belohnung  hiefür  erhielt 
M.  Citacki  das  goldene  Militärkreuz  Polens,  und  der  Ge- 
nerai Dwernicki,  der  die  Schnelligkeit  zu  wtirdigen  wusste, 
mit  der  er  140  Freiwillige'  ihm  auAlhrte ,  ernannte  ihn  Eom 
Reglamtir  Ten  Veilijnieil.  80  mbniTett  aneh  ^  Sieg  in 
der  SeUaeht  bei  BorenMl  ftr  die  Polen  war,  ae  aelnridMe 
er  sie  dedi,  wihrend  nene  feindliche  Trappen  dIe'Amwe 
Rüdigers  in  einem  erschreckenden  Verhsltnißs  vergrösserten. 
Es  war  nun  unmifgllch  geworden ,  das  Feld  zu  behaupten, 
und  Dwernicki  warf  sich  fechtend  nach  Galllzien.  Micliaei 
Caaeki  tlieiite  daa  Sehlekaal  seiner'  WaffwgefKhrten.  Von 
da  an  wnrde  aelne  nllitlflselie  Lanfbalin  nnterbreeben,  alleiki 
lange  konnle  er  diese  geBwnngene  UntlUitigiielt  nfieht  ertra- 
gen. Als  Familienvater  und  Besitzer  eines  betrüchtllofaen 
Vermögens  hatte  er  dem  Yntcrlunde  so  Vieles  geopfert  und 
nun  Nichts  mehr  als  sein  Leben  ihm  anzubieten.  Er  eilte 
also  nach  Warschau  and  verlangte  vom  OberfeJdherrn  Skrsj- 
neeki  aelne  Wiederanstellnng*  Dieser  Leatere^  aus  dem 
Befiehte  des  Generals  Dwemieki  ihn  r^on  kennend»  bat 
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dnes  ReglmenUrt  gbidUimurti  womit  er  proviMiiadi  be- 
kleidet war;  Csacki  aber  gkinbt  ihn  auMchlagen  sa  mflMen, 
und  nahm  nar  den  Grad  an,  der  ihm  dorek  seine  Entlas- 
sung  rechtlich  Kakam ,  indem  er  sich  nur  die  £hre  vorke- 
hiiiUy  .der  mt»ii  aaok  Volkyaiea  keiti— ten  Sipedition  bai> 
gegeben  sa  weiden,  ttberae^gt,  dee«  eein  Nene  mid  Mine 
neneelen  Weffuitbittea:ili«  webvheft  nWnUi  Dir  diese  Pwk 
vine  machen  würden«  • 

Zum  ersten  Adjutanten  des  GeneraHssfmas  ernannt, 
wnrde  er  auch  in  der  Xhat  nach  Zamosc  za  General  Chrza- 
nowski  gesandt  y  der  dennde  im  Verein  nil  Jankeweki  und 
Tnme^dee  Kerpe  des  flea^reie  JU^gir  widebten,  Yei- 
bjaiea  befreien  aad  dedareh  vielleicht  das  Sehleksal  des 
Feldsugs  und  des  Landes  entscheiden  sollte !!  Das  betrü- 
bende Resultat  dieses  schönsten  der  militärischen  Plane  Skrzy- 
aeclus  ist  bekannt.  Tnrno,  allein  der  gnnzen  Macht  Rudl- 
gete  widerstehend,  bedeckte  sich  mit  Ruhm,  aUeln  der 
Leatere  seale  dedb  Ober  die  Weidiaeli  and  Caaeki,  waleben 
sein  General  an  die  gaUlaifehe  Gräaee  gesaadt  hatte,  mm 
neae  Kommunikationen  mit  Volhynien  herKustelien ,  and 
den  Ankauf  von  Waffen  für  mehrere  Tausend  Mann  aa 
besorgen;  Caacki  «ah  sich  durch  diesen  onvorhergeeeheaea 
Marsch  der  Baesen*  ven  den  Seinigen  abgasebnitlen,  and 
wiederiioit  genftthigt  anf  den  astreiebissben  Gebiete  Znflnebt 
an  sneben.  Da  er  ven  bler  ans  wieder  sa  ebtfceauaea  and 
iftugleich  seiner  erhaltenen  Aufträge  sich  entledigen  zu  kön- 
nen hoffte,  so  20g  er  die  gesammelten  Waffen  an  sich,  gab 
ide  Aufgeld  seine  Ifiaten  Sa,000  6aldeA|  and  bebiclt  nn  sei- 
nem Unterhalte  nnr  eipitge  Sdelsteine  seiner  Gettinl  Hier 
endigt  .des  Uffealifdie:  Leben  Caaeki*s,  aad  aar  ntakcbea 
Zeit  näherte  sieh  aoefa  in  Pelen  Alles  seinem  Ende,  am 
anter  giuistiger^  Aussichten  wieder  begonnen  au  werden. 
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Ein  Haoptcbarakter  des  National- Aafstandes  in  Polen 
Ut  seine  Allgemeinheit*  £«  waren  nicht  nm  die  Macht  sich 
atreitende  Parteien ,  ea  waMi  nicht  Indiflduen,  die  ihre 
AnafMrtlehe  eder  ilm  latovcMen  geltend  nn  nu^hen  aiiehteUf 
nnin^  ea  waren  die  Mnaaen,  die  Ihr  Jeeh  «beehfltlelten,  die 
aioli  in  Gegenwart  der  feindlichen  Armeen  erhoben,  otod 
die,  ehe  sie  ihnen  ihre  Bajonette  gegenttbersteilen  konnten, 
ihnen  den  Schild  ihre«  Yaterlande«,  nlimlich  die  Brust  ent- 
gligenhieltea*  INach  diesem  treffUoh  beseichnenden  SjotpleiMy 
tmd  nicht  mmth  den  BttUeHna  imaerer  Siege  eder  nnaerer 
Niederhigen ,  nna««»  Bnropn  Ae  Heillt^t  «neerer  Saehe 
benrtlieifen,  mnsate  es  sich  entsehiiessenf  unsere  Analren* 
gungen  zu  unterstützen,  nm  der  Willkürherr^chaft  ein 
Ende  an  machen.  Allein  Europa  fand  es  weniger  geföhr* 
lieh«  Beifaii  nn  khittfibiMk  ala  l**nA>In<l  fijnitMsahreiton  l  •ond 
Polen  mliisilag.. 

Ein  anderer  Cberaktemog  der  pelniaohen  Insurrektion 
lat.dle  «rhabene  Hingebung  aUer  Klassen;  die  Reichen,  die 
Armen ,  die  Geistlichkeit  stritten  sich  um  die  Ehre  ^  die 
Ersten  seyn  eo  dürCen,  ihr  Alles,  Gut  nnd  Blut  dem  Vater* 
lande  sn  opfern.  Dieser  Charakter  war  ao  allg^ein  und  den 
Polen  so  eigeiithibnUeh,  dasa  belona  In  patriellseher  Benie- 
httiig  die  Opfer  der  Reiohen  denen  der  iünnen  glclchgeaeh- 

Da  asf  Meiae^  driagaade  Bitte,  Hr.  Alexander  Jeiowidd,  Besitser 
aatfaealisclier  Belege  dber  das  Leben  Ludwig  Steckt's,  die  GefUligiwit 
hatte,  dtasa  Biograplile  alwuflnscn,  aa  ghwbte  leb  seiae  Warte  ia 
Nlebis  aUtedera  s«  dMa.  X  8. 
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tet  wurden ,  ja  oft  neigte  sich  die  Wange  md  die  Seite  der 
Armen,  weil  beide  ihr  Alles  nufopferten,  und  das  Miss' 
lingen,  welches  einem  Armen  Alles  raubte ,  ciem  Reichen 
noch  Trteflwr  seines  ReichthmM  laMen  konnte,  die  oft 
mehr  betrageni  alt  das  ganae  YeraiSgen  eines  Anaen«  Wenn 
daher  die  Polen.  Ten  den  patriotisehen  Verdiensten  e!n«e 
ihrer  Brüder  spreefaen»  so  sagen. sie  niehti  er  hat  MUlio*  • 
nen  verloren ,  sondern  er  hat  Alles  aufgeopfert.  Anf 
unserer  Pilgerfahrt  haben  wir  die  Beobachtung  gemacht, 
dass  das  übrige  £oropa  diesen  Grad  von  Hingebung  für  die 
Sache  der  Freiheit  noch  nieht  besitzt,  und  dass  ihr  Fort- 
schreiten hiednreh  veml^ert  wird.  Dieser  bedanerliehe 
Untttand  Tenuilasste  nns,  dsrWelt  einige  Züge  «Iner  sokhen 
Aarfepfbrang  m  illberilefem.  Ludwig  Stecki  gibt  'ans  Itfesa 
eine  günstige  Gelegenheit. 

Ludwig  Stkcki  wurde  1796  in  der  Stadt  Miendeyreyc, 
in  Volhynien,  dem  Eigenthum  und  Aufenthalt  seiner  Eltern, 
geboren.  Ein  altes  aber  priehtiges  Sehioss  verschdnerte 
diese  Stadt  5  deren  sehdnstee  Monnment  etn  grossee  selir 
gut  «ingeiiehtetes  Sehnlhans  war,  das  nii  der  nnemttd- 
Hellsten  Sorgfidt  nnd  nnsshilgen  Opfern  iren  Ludwig  Stedkl 
unterhalten  wurde ,  der  vor  der  Revolution  keiiieji  andern 
Ehrgeiz  kannte ,  ak  durch  alle  Mittel,  welche  sein  ungeheu- 
res Yemögen  ihm  an  die  Hand  gab ,  mr  Aofklfirnng  bei- 

^^^^^^^^^^^^^k  ^^^^^^^^^  V 

MKragen» 

nas  vlteritehe  Hans  Steeki's  war  ein  trenss  BÜd  dtt^ 
HXnser  pekiiselier  Edellente,  weielie  aof  den  Lunife  woW«. 

Neben  der  Pracht  herrschte  daselbst  Gastfreandsehaft,  ^se 
Tugend,  die  wir  ewig  bewahren  werden ,  obgleich  es  der 
Weit  geftllti  sie  ^»Tugend  der  Barbaren^^  an  nennen.  Da 
war  der  SammeipJiita  aller  rtis gezeichneten  voHiynischcn 
Familien ,  der  grosse  Erapfangssaai  fdr  JedemHinn,  niid  die 
Znflneht  aller  Fremden.  Vergnügungen  jeder  Art»  Tevslnl 
■dt  der  Idebenswllrdigkelt  der  Handbesitnery  naehten  den 
Aufenthalt  in  Miendzyr/yc  zum  angenehmsten  der  Welt. 
B&ile  und  prächtige  Jagden  folgten  sich  unaufhörlich ,  die 
glfinzendsten  Gesellschaften  verschönerten  alle  Jahresaeiten; 
lait  einem  Wort,  es  war  ein  Feenpalast,  dessen  Qualle 
ven  Relehthlimeni  und  Vefgnügen  nnversiegbar  war,  denn 
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eben  diese  ReichthUmer  schüzten  vor  den  Verfolgungeii  der 
russischen  Beamten  ^  weii  die  KHuflIckkeit  vieler  derselben 
die  Tyrannei  nur  schwer  hia  ins  innere  eines  Palastes 
dringen  Üfat ,  dewcn  Gitter  von  Gold  sind.  JDenken  . 
wir  ms  asn  «U  lÜMoni  rahigoi  GiOek  noeh  eine  liebene> 
würdige  Fren,  so  gibt  ans  Üiess  eine  riebtige  Yorstelkuif 
von  der  Lage  Ludwig  Steckiä  im  Augenblick  de^  Au^bmcbs 
der  polnischen  Insurrektion* 

Was  konnte  Stecki  durch  Theiliiabme  au  dem  Aufstande 
verlieren f  Aiies.  Was  konnte  er  dabei  gewuinenf  Nielit«, 
Aber  ibn  rief  de«  Veterbnd!  Bei  diesem  Ruf  nitterte  er 
vor  Frende;  'in  demselben  AngenbUelL  worden  seine  Jagd- 
gewelire  mit  kriegerischen  Waffen  vertauscht  und  seine 
Gäste  waren  nun  seine  WafFengefährten.  In  der  volhyni- 
sehen  Insurrektion  ^  die  wegen  der  Gegenwart  nahlreicher 
fisindÜelMr  Traj^en  höchst  sch^Vierig,  Ja  fest  upeusftihrbar 
wer»  giftnst'  der  NenM  Steeki'e  en  der  Seite  Miebeel 
dseelci*«.  Lesterer  mit  seiner  Idblnen  Truppe  begrttsste 
zuerst  das  Befreiongs-Korps  Dwernicki's.  Ludwig  Stecki 
aber  war  in  einem  andern  Theile  Volhyniens  der  Erste,  der 
die  Fahne  der  Insurrektion  aufpflennte*  im  Monate  Aprii 
ISSi  stellte  er  skdi  en  die  Spitse  ?en  150  enf  seine  Ko* 
eten  enigerflsteten  Kriegern ,  merseblrte  von  seiner  Fmn 
begleitet  nedi  der  Besirksstedt  Wlodeiarfere,  nnd  beseete  ^ 
sie,  indem  er  das  rus^iische  Gouvernement  antlosste ;  er 
fing  schon  an  die  nöthigen  Vorkehrungen  eu  einem  allge- 
meinen Aiil'stande  sn  treffen ,  als  er  sich  pJiitslieb  von 
einer  lehnmei  stärkeren  Armee  eingesehlossen  sab«  E« 
entspemi  sieh  ein  bitsigee  Gefeebt,  worin  die  Insurgenten 
grosse  Vortbeile  erlangten^  aUein  von  der  Anstrengung  er- 
schöpft und  durch  die  immer  wachsende  Zahl  der  Feinde 
erdrückt,  waren  sie  zum  Rückzüge  genüthigt.  Dieses 
Treffen  ist  denkwürdig  durch  eine  muthige  That  nnd  die 
Geistesgegenwert  der  Gattin  Stecki's,  Von  mehreren  hun- 
dert Keseken  in  einem  Heuse  eingeteblossen ,  forderte  sie 
einige  Insurgenten,  die  um  sie  waren ,  cur  Gegenwehr  auf. 
Sie  vertheilte  Patronen  unter  sie  und  die  Tapfern  hielten 
den  Aiicp'iff  aus  bis  die  Flammen  des  Hauses  sie  zwangen, 
es  SU  verlassen«    Damals  hatte  der  russische  Generai  De- 
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widow  «It  aelntni  jfkriMekerp»  dieMB  Theä  Tolhyntens  be- 
test, vnd  entwtekefee  dl^  graasAiiwfeii  Uftttel,  am  die  In- 

snrrektion  eu  ersticken.  Das  erste  Opfer  seiner  Barbarei 
w«r  Joachim  Czarnowski  ,  der  im  Verdachte  stniid ,  Ver- 
bindangen  mit  den  Jnsurgenten  za  unterhalten^  word% 
von  Hieben  eerfleischt,  blutend  dnreh  die  Strassen  gefiArt^ 
«nd  nseb  «Uen  erdoablidieii  Mirtem  tm  Galgen^  erwürgt. . 

Neehdem  Steeki  WlodsimierB  rerbitteii  bette^  Tereinigto 
er  sich  mit  dem  Kor})s  des  Generals  Dwernieki,  an  dessen 
Seite  er  in  der  Schiacht  bei  Boremel  mit  solchem  Muth^ 
kämpfte,  dass  der  Genemi  in  seinem  Berichte  ehrenvoll 
seiner  erwibnte.  Er  folgte  diesem  auch  nach  Galllzien)  Yen 
we  ene  e«  ibm  gebrng,  naeb  Warsebati  darebBakooMiea. 
Mit  dem  BfÜliiriureiiB  dekorfart»  com  Rittmeieter  «md  Ad- 
jutanten dea  Generaliasiwiis  Slureyneeki  emamit,  ▼erwendele 
er  all  sein  Geld  und  seine'  mi(£cbrachtcii  Edelsteine  ear 
Ausrüstniisf  eines  Regiments  freier  Kosaken,  zu  deren 
Komoiandant  er  mit  dem  Range  eines  Obri«ten  eriuinnt 
wurde.  Als  die  Ofganisireng  dieses  •ehün&a  Regiments 
eben  been^gt  war,  nntevlag  Poleni  and  sein  bladgery  rabm- 
▼oHer  Kampf  werde  anf  gluokliehere  Zelten  veraebeben. 

Ludwig  Stecki  sah  weder  seine  Eltern  wieder  noeh 
sein  llftus ,  dieses  vvnrde  die  Beute  der  Usurpation ,  seine 
altersschwachen  Eltern  aber  konnten  das  neue  UnglUck 
unseres  Vaterlandes  nicht  lange  ttberieben;  beide  starben 
innerhalb  swei  Tagen. 
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Vilictilz  TrszKnwKz,  gegen  «Im  Jahr  179ft  In  Gdli- 

xien  geboren,  stadirte  eu  Wilnii  in  Lftthanen.  Als  Soldat 
der  Jahre  1S09  und  1812  nahm  er  nach  der  tranrigen  £nt- 
'wicklung  von  1814  Theil  an  allen  geheimen  Verbindongen 
in  Polen)  nnd  der  eifrige  nnersehrockene  Patriot  iLfinuncorta 
•ii^  nie  mm  die  Oefiihren,  denen  die  YereehworeiieA  mitge* 
«est  waren»  Da  er  MHglied  der  rnaelielien  Astoclation 
▼en  19ift  war,  deren  Chefs  Fesfd,  B^^chew,  Rylefew  nnd 
Andere  so  edel  starben,  inul  zur  polnischen  Gesellschaft 
Lukasiiiski  6  gehörte  ,  so  hatte  er  aus  diesen  Gründen  eine 
nehtoionatliche  Gefangenschaft  in  Lemberg  zu  erleiden. 

Naeh  Erlangmig  seiner  Freiheit  ging  er  in  die  Uiunüne^ 
wo  sein  Bmder  Heinrieh  Adelsmarsehali  von  Kiow  war, 
verfaeiratiiete  sich  da»  nnd  liess  sieh  1837  in  Podollen 
nieder.  Sehen  lange  snehten  die  Bflrger  dieser  ))ol nischen 
Provinz  Gelegenheit,  sich  fester  an  das  alte  Vaterland  wieder 
anzuschiiessen,  und  aaf  das  erste  Zeichen  einer  Revolutioa 
gegen  die  russische  Herrschaft  woren  sie  eum  Wider«-' 
Stande  bereit.  Kann  war  daher  der  mhanroUe  Anlstand 
Ton  i9.  Novemher  1890  in  Podolien  hekannl  geworden^  ala 
sehen  die  Versehworenen  Jener  Gegend  ihren  Landsmann  ' 
Denisko  zu  Einholung  von  Verhaltnngregeln  nach  Warschau 
sandten.  Da  aber  der  Diktator  Chlopicki  den  Gesandten 
abwies,  so  war  dessen  Auftrag  ohne  Erfolg ,  und  die 
Fodoiier  waren  nun  der  Selbsthttlfe  (i herlassen. 

Sie  seaten  ihre  Hoffmugen  auf  Vineena  TysakiewieBi^ 

j 
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weleher  Patriot  swar  in  der  Ukraine  wenig  bekannt  aker 

iloch  sehr  populär  geworden  war  dnroh  die  Yerfolgangeni 
die  er  1826  erleiden  musste,  durch  die  herrlichen  Eigen- 
schaften seines  Gemüths ,  und  besonders  durch  seinen  an- 
ausltfschlichen  Hass  gegen  Rttssland.  Als  es  aich  daher  ton 
der  Wahl  eines  Chefa  der  Inannrektion  handelte,  richteten 
.  die  Bürger  der  Ukraine,  nnter  anderen  die  Brüder  Hennann 
nnd  Jeaeph  Potoeid,  Joeepk  Tlumiaanewald,  Johann  Za* 
polski  and  der  Marschall  Ladislaus  Krasicki  ihre  Blicke  anf 
Vincena  Tyszkiewicz,  der  damals  nuf  Oczeretna,  einem 
Gute  seines  Broders,  lebte.  Man  ernannte  ihn  daher  zum 
Uanptorganisator ;  jedoch  Tysakiewicn,  ana  Beacheidenheit 
nnd  seinen  KriHten  nicht  ao  fiel  sntranend,  weigerte  ileii 
iange,  eine  so  grosse  Verantwortlichkeit  anf  «teh  nn  nehown, 
endÜeh  ging  er  daran!  ein,  ans  Fnrdit,  man  mtfehte  aelne 
Weigerung  einem  Mangel  an  Muth  und  Festigkeit  zuschrei- 
hen,  behielt  sich  aber  doch  vor,  dass  er  im  Augenblick, 
wo  Alles  organisirt  seye  und  man  hajideln  müsse,  er  nn 
Gunsten  einea  iKliigen  Offiziers  abtrete.  „Ich  werde  Ener 
Chef  seyn,  bis  aum  Zeitpunkt .  wo^  llir  an  Pferde  ate%nc^ 
alwr  alsdann  wSlilet  Euch  einen  AnDlhrer,  na  den  Feinde  ent» 
gegen  nn  gehen;  ich  haiie  Anfopferung  nnd  Endrasiasnuia, 
mifistraue  aber  meijiea  luUitiirischen  Fähigkeiten.** 

Graf  Tyszkiewlcz  gab  während  seinei*  kurzen  politischen 
Laufbahn  noch  andere  Beweise  einer  seltenen  £ntsagung, 
nnter  anderen  bei  der  Wahl  eines  Ciiefs  für  die  podoüaclie 
Insurrektion*  IHe  Stinmen  der  im  Benirke  Wienni^a  Ter- 
saminelten  Bürger  lieien  anf  Tysnkiewies,  wfllirebd  eine 
Yersanuulnng  anderer  Pätrioten  in  dem  Bezirke  Hayzyn 
Johann  Sulatycki  znr  nKmlichcn  Würde  erM'ühlten.  Um 
jede  der  Gemeinsache  scliädliche  Theilnng  zu  vermeiden, 
erbot  sich  Tyszkiewicz,  seine  Macht  an  seinen  Kompetenten 
abantreten ,  und  als  *Podolier  Ihm  Trene  nn  schwüren.  Da 
aller  die  Umstände^  diese  Verdnignng  nnmOglieh  machten, 
so  handelte  nnn  Tysaldewics  ala  Hanptorganisator  von  gans 
Podolien  nnd  der  Ukraine. 

Oczeretna,  wo  Yincenz  Tyszkiewicz  sich  aufhielt,  wnrde 
von  da  an  der  Mittelpunkt  aller  patriotischen  Konferenzen, 
deren  Seele  dieser  Jnnge  Patrlote  war.    Er  wählte  vier 
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Bürger  zu  Bezirksdirlgeiulen,  die  von  ihm  Befehle  erhielten, 
und  sezte  somit  eine  Art  provisorischer  Regierung  ein. 
Mittelst  dieses  Hebels  gelang  es  ihm ,  ungeachtet  der  russi- 
schen Spionereien  alle  Elemente  einer  künftigen  Insurrek- 
tion zu  vereinigen. 

Der  Einzug  des  Generals  Dweruicki  in  Yolhynien 
brachte  dei*en  Ausbruch  hervor.  Aber  im  Augenblicke,  wo 
,Tyszkiewicz\s  wunderbare  Vorbereitungen  handelnd  eingrei- 
fen sollten ,  erschien  an  dir  gallizischen  Grenze  ein  gewisser 
Major  Chruscikowski ,  dem  es  als  angeblichen  Agenten  der 
polnischen  Regierung  gelang,  sich  auch  einen  Anhang  zu 
bilden.  Von  da  an  verschwand  mit  der  Einigkeit  die  Haapt- 
stärko  der  Patrioten ;  Chruscikowski  ertheilte  nach  einander 
Befehle  und  zog  sie  wieder  zurück ;  sezte  einen  Termin 
cum  Ergreifen  der  Waffen  fest,  und  verschob  ihn  dann 
weiter  hinaus. 

Demungeachtet  hatte  die  Festigkeit  und  der  thätige 
Einduss  Tyszkiewicz's  dieses  erste  Ilinderniss  unschädlich 
gemacht.  Von  der  Mehrzahl  der  Podolier  und  der  ganzen 
^Llki'aine  unterstüzt,  bestimmte  er  .endlich  den  Tag  des  all- 
gemeinen Aufstandes,  der  auf  den  5.  Mai  1S31  festgesest 
wurde.  An  diesem  Tage  sollten  allej  Hauptpunkte  von  den 
Insurgenten  besezt  werden,  die  Nationalfahne  sollte  in  ganz 
Podolien  und  in  der  ganzen  Ukraine  wehen,  und  ein  Ge- 
setz ausgerufen  werden,  das  den  Leibeigenen  Freiheits-  und 
^igentimmsrechte  gäbe. 

i  Aber  das  Verhängniss  hatte  das  Unglück  Polens  noch 
nicht  erschöpft ;  einige  Patrioten  brachen  vor  dem  bestimm- 
ten Augenblick  los,  und  da  nun  die  Insurrektion  nicht  gleich- 
zeitig war,  so  wurde  sie  jedem  Zufall  preisgegeben.  Mit 
Beginn  des  Kriegs  zog  sicli  Tyszkiewicz,  seinem  Schwäre 
getreu ,  von  seinem  Amte  in  der  Ukraine  zurück ,  durchlief 
alsdann  das  von  russischen  Truppen  überschwemmte  Polen, 
und  suchte  dadurch  seiner  Pflicht  als  Organisator  aller  Be- 
zirke dieser  Provinz  zu  genügen.  Da  er  hierauf  dem  von 
Generai  Kolyszko  befehligten  Insurgentenkorps  sich  an- 
schliessen  wollte,  so  durchzog  er  das  russisclie  Lager  unter 
der  Verkleidung  als  Bedienter,  die  ihm  das  unerschrockene 

^  Strah^ewicx,  die  Polen  und  die  Polinnen. 
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Stunden  lang  «rretirt,  aber  alj  ein  anbedentender  Mensch 
Wieder  freigelassen  worden  war,  gt'langte  er  bei  Janow  rn 
den  Seihigen,  und  theilte  ihre  Gefahren,  als  eie  die  Ueber- 
wunAt  auf  gaUisitchea  Gebiet  warf, 

Ton  d*  entluiai  er  der  llelrel^jSiieeken  Polkiet,  und.  ge- 
hngfe  glflcUleH  wieder  fnt'K^n^i^ieli  Feletr^  we  er  itum 
Adjutanten  des  Obei  generals ,  und  spüter  zum  Deputirten 
seines  Diatriku  bei  der  Natioimh  ersainminng  \n  War«chao 
ernannt  wurde.  Er  war  als  Landbete  dieses  Reichstage« 
MitgKed  der  Deputation  von  Bolimow^  dte  den  Anlbwg  hntle^ 
das  BeneWen  des  GeAeraltiieiinue  SkmyneeH'  «n  'dfatereneiien, 
ieit  der  Tellinacht,  ihn  nStMgen  Valb  lAtnseteeh  ntfd  cfaien. 
Andern  jbu  ernennen.  Vom  Reichstag  auserschcii ,  ais  ü/^ 
kundsperson  den  Konferenzen  Aber  die  Kapitulation  van 
Warschan  k»eiaawohiien,  folgte  er  apäter  deoi  Schickaal  jane> 
Mationalversaminiang,  and  flüchtete  mit  ihr  iiaaft  Frefaeen. 

Bei  eeifier  Anitnnft  In  Lelpstg^eliOttercf  Mb  Ke- 
mite,  i!v«totieiii  die  ("orlsehelAing  der*  Tamreltfl^'  eeiner'Leni^ 
leute  nnvei traut  war,  die  in  Frankreicli  Zuflucht  snchen 
wollten^  er  entledigte  sich  dieses  Geschäfts  mtt  der  ailflDerk« 
aamsten  Sorgfalt.'  In  flilge  moaliowit&chen  EinÜilikaes'Sirttrdb 
er  Md  9achaen  sv  rerlaeeen  jesWungen  niät%i(jgß'lM'^ 
Belgien,  wo.  er  sieh  no^i  }est  arifliäk.'  '   '      ' '  < 

Wührend  nnserer 
nehmend,  leistete  er  was  in  seinen  Kr^f^en  stand ,  daher 
liahen  ihm  seina  Landalei|te  fDr  seinen  Eifer  dbn  iebiiaftt- 
eten  Danii  geaollt.  '  : 


•)  Fraulria  Wislocka,  «ine  iesr  ersten  Patrlotimion  difr  VVrminr  ,  sab 
ausser  dieser  Krie(f«liiit ,  dir  Ty»7,kieM  irz  rrMrlc  ,  noch  mehrere  bemur- 
sledaeade  Beweise  ihrer  Aufopferung  fiir»  Vaterland.  ' 
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I  ALOi^i  Jamüwicz  ist  am  15.  September  1702  auf  leftient 
Eri*Vg|it^>  ^(«osie  in  Lilthaaen   geboren;    «eine  Eltcru  «ind 

«ei^ «Uii«#nri«||il.  «Mf  »Am  Ihslmlea  m*4SM¥«lMtoM  «mI 
N9iiiMo§ro4«kfMt»#r!Mia6'Mcitoti  te^  Ui  der 

Ft^iiUug  von  lbl2  meinen  Idben  eine  itndere  Richtung  g^K 
Er  reiste  sogleich  ab,  um  nich  in  dns  polninohe  ge<yen  Russ^ 
l^id  m»fgnj|^rtndft  Korps  «inreilien  £ti  lassen  ^  Wörde  aber 
J|»wigrqM(  Airch  den  mssiselien  Dmgotter  OlnM 
IiHÄftÜo«r-«i£Ni8^      lüifMP  bei  feitgAdMn,  und 

irerdaftkte  Mine  Freiheit  tei  BUto»  diir  Maidiuiie  Plm^ 
ulcka  .und  ihrer  Tochter  Roiaiene,  die  Bürgschaft  frir  ihn 
leisteten.  AJIein  kaum  war  er  frei,  so  ergriff  er,  «npenchtet 
des  Veir«|)reiibeii»  «eioer  Caventen^  wieder  die  Waffen  gagen 
die  lUmuNi«  An  der  SpitBe  woä  xwel  md  swantlf^  Frefr- 
wi%eii  md  elntr  Kandier -Peimlli  gihag  m  ihUt^  «iif 
eigene  Fenet  ein  groeeee  Ife^ifar-in  fltwidawiiw»  ^  sMHdit 
GehurtsUiide  9  neoh  einander  den  Russen ^  dem  Feuer  and 
hierauf  den  Kosaken  zu  eatreissen.  Sieben  Kosaken  mit 
ihrem  Hettiiiann  und  himdert  beladene  Wagen  waren  das 
Resultat  dieses  Handstreiches,  der  Janowicz  den  Offider» 
fiw^.euihniehte*  Man  ttberlAsas  ifan  die  Bewadiong  dea 
Msgajsins,  daa  er  Ar  die  iciriieffliahe  AfiMe  eiltfblfr,  and 
welehes  hlnreli^te»  die  damals  die  Gegend  dorchcf^henden 
bairischeii  luid  tMiebsiseben  Hülfstruppen  zu  verproviantlren# 
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seichikete  er  sich  in  den  Gefechten  bei  Künigsbcr^,  Btrge- 
dorf,  LttbeclLy  Küslln  und  Rostock  au»,  wo  er  in  einem  An- 
griff gegen  presulicbe  Mniarett  emem  Sibelhtob  ttber  die 
Stime  erKi^ 

Yen  imä  Arieekerpe  Difeml'«  n  Jene»  Ten  Lelb> 
mand  rertest,  wwde  er  fifar  eefai  sehfoee  BeaehMe«  fai  de« 

Gefechte  bei  Entiii  unter  den  Befehlen  des  französischen 
Obi'ist-Lieutenants  Argeiiie  zum  Oherlieutenant  ernannt;  da 
er  eber  bemerkte,  das«  drelsehen  üliiziere  dee  Eegimentea 
Tor  Ihm  dieee»  Grad  emwpredm  hatten,  ae  eeU^  er 
Um  aof« 

Bein  Rückzüge  LalfeaMiid  s  tiaek  DXneauirk  befiMid  akk 

Janowicz  bei  dessen  Korps.  Nach  den  Ereignissen  von  IS  14 
in  sein  Yaterland  zurückgekehrt,  nahm  er  Dienste  im  3. 
Uhlaaea-Regiment  der  neuen  polnischen  AraMe,  war  Obe^ 
liiqtemipt  bi«  182*2,  und  von  da  mm  RiiaaMliter  kfie  laW. 

Ab  die  fttwida  der  Berobitioa  aekk^,  widaMte  atek  Ihr 
Jaaewiea  van  ganaer  Seele  mmi  mH  all  salner  taÜlllriadtea 
Energie.    Nach  dem  Treffen  bei  Wengrow  nm  26.  Mai  IS31 
wurde  er  zum  IVlajor  ernannt.    Von  diesem  Augenblicke  «n 
kUak  er  bei  General  Dembinski,  der,  als  mmn  an  AnafiUi* 
nuig  wifkliger  Handstreiehe  ganae  RegioMter  anket,  aa^ 
wartete:  ,»kk  «ieke  die  Eekadren  Jawnrfca  ?or**<  Dieter 
Eskadro»  Terdankte  aMn  avan  Tkeli  die  Siege  bei  Dm4* 
und  hei  Livv  ,    sie  niaclile  gegen  hundert  Gefangene ,  und 
Janowicz  fing  mit  eigener  Hand  den  russischen  LienteiiARC 
Dobisaewaki.    Nake  bei  Liw  von  vierzig  moskawitiachea 
Beltm  «Bwii^,  wurde  ihm  sein  Plerd  gelidte*,  aber 
demedl  gelei^  ea  IkM»  aiek  darchBaaehliyn.  Diese  AAlre, 
die  In  den  polnlMken  Janmalen.  Anfteken  erregte,  Tefan- 
lasste  fieine  Waffenbrüder,  ihm  als  dem  Würdigsten  das 
erste  von  den  Kreuzen  zuzuerkennen,  welche  der  Gcene- 
raUssiiaas  dam  Regimente  senden  werde. 

Von  nun  war  Janowicz  einer  der  verdienstvollsten  Theil- 
niluner  am  Feldange  Deaklneki  a  in  Idttkanen.  Bei  Wibai 
ndt  dieseai  Genenele  an  dar  gvOnen  Brfeke  aufgestellt,  wtii* 
fend  Gielgud  und  Cblapowslii  Ponary  angriften,  hatten  sie 
in  Folge  einer  Verspätung  dieser  beiden  Loateii  «ine  Zeit- 
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kng  die  ganze  IbfaidÜefae  Macht  gegen  «leli.  Zorn  Rflekmig 
gMMihigt,  Miel»  Jmwies  die  Naehhiit  des  Korpe  Den> 
tiaikf^  «nd  Meh  de«  Feind  liier  aaf^  wlknemt  dk  Foeener 
ftii  TMi  der  Mideren  Seile  krift^  snrftckwarfen  \  iomil 
konnte  DemMniki  ruhig  seinen  Rtteksug  auf  WÜlLomienB 
liewerkstelligen. 

Hier  enteelüoae  eleh  der  Generai,  die  Ütthauiaehe  Ka^ 
reierfa  m  «rgenliireii ;  er  Uberllese  J^enowies  die  Seege^ 
dne  IS.  OUnnen-llegiment  m  erflehceii)  verlellMe  seine  Es* 
ksA'en  ron  S.  Regiment  Jenem  ein,  snd  ernannte  ihn  enm  . 
Befehlshaber  desselben.  SchneU  war  diese  Organisation  be- 
endigt, und  zehen  Tage  später^  am  5.  Jali  1831,  zeichnete 
diese  Truppe  sieh  rfihmUoh  in  dem  Treffen  bei  Peniewies 
«US«  Am  leeteren  Orte  verstirkte  sie  sieh  mit  dem  50  Mmiii 
stmrken  fWIkorps  Procor  s« 

Am  7«  Ml  Abends  griff  das  Korps  Demblnskf  s  Ssewle 
an,  in  der  Kacht  stiess  ku  ihm  die  schöne  Karaüerie  der 
samogi tischen  Freiwilligen  unter  Narbutt.  Hier  war  es,  wo 
diese  Taptoen  sich  ohne  Erfolg  so  heldenmUthig  schlugen { 
M  der  Dnsterbilelie  Narbott  an  der  Spitee  seiner  klihneB' 
Bskndren»  «nler  dem  Ibrtwihrenden  Fener  uns  den  Stnummi  * 
•nd  Fenstern,  durch  die  rom  Feinde  beseele  Stadt  sprengte. 
Die  ganv.e  Eskadron  war  hineingegangen,  aber  nur  25  Mann 
kamen  an  das  entgegengesezte  Thor;  die  ttbrigen  waren  todt, 
und  leider  waren  unter  diesen  der  Rittmeister  OsItowsIlIi 
HMrbntt  und  seine  beiden  Stfbne. 

Heek  der  bei  Knrssany  erfolgten  Theflang  des  Glel« 
gad'seken  Korps  folgte  Janowlen'  an  der  Spitee  des  IS.  Uli- 
lanen  -  Regiments  dem  Glücke  Demblnski's  und  unterstüi&te 
ilm  auf  seinem  kühnen  Rückzüge. 

Da  am  16.  Juli  bei  Owanty  die  Strasse  durch  grosse 
ftlndHehe  Massen  gesperrt  wmr,  so  mnsste  der  Rlieksag 
segteiek  angetreten  Mrerden,  itmd  Janowies  war  es,  der  Ikn 
nnf  einer  Streeke  ron  Aber  swamtig  Stunden  deekle.  Bei 
Mulaty  hielt  er  die  russische  Hauptarmee  auf,  um  den  Polen 
Zeit  ^ur  Fortschaffung  ihrer  Bagage  zu  verschaffen. 

Beim  Marsche  gegen  den  Nienmn  blieb  Janowice  in 
Iwie,  mel  Standen  ron  dem  Fkmse,  damk  Dembinskis 
Korps  Zeil  gewinne,  In  goter  Ordnung  denselben  ni  pesslren. 
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Mit  sechä  Eskadronen  bot  er  einer  Armee  di«  Spitee ;  hier- 
auf Schritt  fUr  Schritt  kl  Schhichtordniing  «ich  gegen  den 
KlaiAflA  snrttcluüyeM^ndj  sezts  er  suie«!  «ehwimieiKl  hlivi 
Olmi  mdfarftiik  er  4ie  firftoke  im  Angeskhle  .des  f 

dem  oUgemeiBen  Urtheil  das  poliiUehe  Korps. gmrtM  hüHwi 
verdanlue  er  m  30.  Joli  tS&l  'en  Ork  EvMMnnng 
eum  Obri4t-Lieu(ieAaat.  Bald  war  BacJLi  ein  weiterer  Zengo 
««Ipes  Mutbea. 

IHoser-  aktive  Dienst  bei  der  Nackhat  war  Jaaawics 
and  seineiB  RegimeoliD-,  «filmiid  eina»  RiaiMmg»  m  dwl 
Imdavl  Standen  Vfeggm  imnifetan  der  mssieolMia  Karpa  mp* 
hribaitan  Siii  araurtbifaudea-  9eliMiepiel  hol  daawla  diaaaa 
II.  Ühlanen-Regiment  dar,  das  sa  drei  Yiertheilen  aas  Lit- 
thauern  bestehend,  ohne  Schabe,  in  Abgetragenem  Kleidern, 
schlecht  bewaffnet  and  von  »Stra^Misan  ermattet  >  aber  voll 
Math)  im  Angesitthte  des  Feindes  seine  Kritflta  wieder  findet» 

In  W^^rsehaii  odt  Triaai|ili  aai|diuife%  ararde  daa  Kary 
Janowios*a  ba)d  wieder  abgeaandt,  wm  d«a  WinM  swisebtn 
4m§,  Bag  ood  der  Weiolisel  reoi  Feihde  «a  aiabem.  M 

der  Einiialinie  der  Stadt  nicht  gegenwärtig ,  erreichte  «r 
bei  Slürock  dns  Korps  des  Generais  Milberg,  und  später 
das  Gros  der  Armee  unter  dem  Befehl  Rybiiiski's,  mit  dem 
er  Olli  aeinen  Sd^  Reitern  sieh  naek  Prenssea  flttohtat^ 
Da  er  raraey,  in  der  Vorbanaai^  oa  iebaa^  ala  aiah  dnr 
rossisehen  Aouiestle  anaavertrataan  y  ^  ging  er  Iweh  Frank* 
veieb  aad  kelsM^te  ia  Besaaqan  lange  Zell  daa  De|i#l  d^^ 
Ausgewanderten.  Als  ihm  später  der  Auftrag  ertheik  wurde, 
mit  einigen  seiner  Waflfeageialirren  die  V  erjUikatiOJ&  der 
Grade  der  polnischen  Militärs  vorr.uiiehsscn ,  so  begab  er 
sich  nach  Beorgea,  ^vo  ar  noch  heata,  mit  oqliiar  ikm  ina 
Exil  gefbigtan  jaafan  Frao,  aieb  beindet. 

Gegen  den  Saldaten  wiw  Janawien  streif  aber  gerecht, 
und  wasste  ihn  za  behandeln;   mathig,  nneruiüdlieh ,  stets 
.   das  Seii»picl  gebend,  ist  er  ein  caverlMssiger  MÜirär  utid 
teisenfester  Patriote.  £beii  so  streng  in  seinen  FfUchtea  ajs  Bilr« 
ger  wie  als  Soldat ,  wosstc  er  sie  ekae  Prahlerei  za  eittUen| 

pnd  6nd  in  seimNa  Bawnstaejpii  die  eebMe  Betehnwpf; 
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CmUSTUN  SZYIOIA. 
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» 

WtfjrnMy  in  pmtiiaeli  P«l«ii  gflMirea.   D«i  er  y9%  ttioeii 

£llern  f^r  den  geistlichen  Stand  bestii&jut  uad  erangelisch- 
protestantischer  Kenfeisidn  war,  so  reiste  er  nach  Kiinigs- 
bci|^  In  der  AlMicht,  in  das  datige  tSewiniur  £|i  |reten»  No«)i 
jMg  und  in  religüfea  Grundtfiisea  taf^a^  gfamlite 
MV  dipMii  SüMidla  pti'ds  die  y^flfhfrf^  ilff»  Ifeneoheii  w 
.XM|  «Ibte  4ir  ZafeU  weUte^  datt  a»  Tage  aeinar  Aie 
Inaft-  ia  Jener  Stadt  dw  heHdnale  Profetfer  Kant  begras 
ben  wurde,  und  da  Szyrma  sah,  daä«  der  Philusoph  so 
grosse  TnMMr  und  einen  ebeiii^o  schönen  Nampn  hinterliees 
eis  der  Geistliche ,  so  änderte  er  von  da  4w  eeioea  i^rv|i 
Wd  widmete  ,  sieh  dnn  Praleeeevate. 

Harii-.Baeadlgang  eeiatv  grUaidlifiiea  9ta^a  K(b4pr 
lü^g  ging  er  aal  die  Ualfei9eltie.WihMt»  «p  er  aaai  Oekter 
kreiat  werde ,  aad  bei  dem  Examen  einen  Freit  eiUell. 
Da  ihm  der  gelehrte  Gfodeck  eine  Hofmeisters.^telle  in  einem 
fler  ersten  polnischen  Hfioser  verschaffte,  «o  theiite  er  nun 
seine  Zeifc  avfiielma  eeiaer^yerf^Mudiea  Aasbiidang  and  der 
ErsJehonf  ^elaes  Zöglingp.  &  roaehte  mit  ihm  einf  Reiee 
dnreb  fiiirep%  hielt  ek»b  eia%e,  Jabra  ia  Sche^tland  aa^  wtT  « 
er  die  Tarleeongen  dee.  b^rriiaMl  IVileon  beeaehtai  aad 
maeiite  die  Bekanntschaft  mehrerer  aasg£eeichneter  Gelebr* 
ten^  wie  Campbel^  Bowring  nrnl  Anderer.  Während  die&es 
Aafentbaltea  vewIUi^mwetf  4tX  ^ck  so  «eiir  iq»  Eogliseben«, 
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gedruckt  erschien  ,  und  für  England  in  ao  ferne  ganz  neu 
war,  als  es  die  Civütsation  Poleiis  und  dessen  LiUerAtor 
aoek  wenig  kannte. 

Nadi  seiner  Rückkehr  In  sein  Vaterland  wurde  er  wmm 
Prelbssor  der  PÜloMpIde  an  der  Unireveiat  WmdM  er- 
fNUMt^  «igwelilet  dee  BindeniiMat  dar  IMlgiftn  «nd  4m 
Misstrauens  der  Rassen  gegen  einen  Mann ,  der  iraeh  fens 
yoH  englischen  Liberalismus  war.  Um  jedoch  jeden  Ein- 
flass  Bu  verhüten  9  wollte  das  Gonvenieinüiit:,  dass  Szyrma 
Mine  philosoph^elien  Ideen  nlekt  in  unserer  so  Reichen  8praclie 
entwIeUe;  es  ndthigte  ihn,  seine  Vorlesongen  lateinisch  m 
ludtnn,  «id  Ume,  dmrok  JU  CMiwierigk«!!  des  UIoim  mIm 
Oidnnfccn  an  wkkken»  «Trete  eller  dkeer  Yorelelil  dmi^ 
das  Genie  des  Meisters  and  seine  patriotischen  BesielMUigai 
m^hr  als  einmal  Bo  seinen  Zahürern  durch. 

Bei  Eröffirang  der  polyteclmischen  Schale  in  Warsehaa 
gab  Ssyrma  während  eines  Jahres  daselbst  Qnent;geldliehen 
llnterHeht  Iii  engUeeher  Sprache,  nnd  sehrieb  mehrere  W^ploe^ 
«■Inr  Mi^vea  eines  nnter  denk  TiCeh  „Bnghmd  nnd  Mo«*» 
Imd^*  eine  mererleehe  nnd  gründliche  BmiUnng  eelnee  A«f> 
enthaltes  In  Grossbrittannien.  Spater  ernannte  man  ihn  eum 
Mitglied  der  Gesellschaft  der  Freunde  der  Wissenschaften 
In  Warschau.    Alle  diese  Eigenschaften  und  vor  Allem  aber 

,  ikt  Zaneigimg  der  jungen  Zi^nge  llttr  ihren  Prozessor  lyntna 
dbn  GMiflMmi  verdichtig,  er  nmgnb  Sayrmn  mit  Spiamb, 
Haas  sieh  alle  seine  Voii^mngen  sahrifUith  Yoriegen,  snriff 
nahm  ftieh  eagar  einmal  die*  MiAa,  flia  in  aelner  Raeldetis 
Belvedero  selbst  desshnlb  zu  Ternehtnen.  Allein  diese  Placke- 
reien schreckten  SzA  rina  nicht  /nrOck ;  er  fl\^tc  seinen  philo- 
sophischen Thesen  Nichts  hei,  und  ktirste  sie  nicht  ab ;  noch 
mahr  ?ardient  aber  nachstehende  Thataaeha  ab  ainar  Ulkt 
•ahllDtlan  Züge  hargariU^an  HntWe  arwihnt  m  wanlaki: 
^Am  nlpnllahan  Taga^  wo  aina  Menge  AMgeUi^(lH>  wagen 

*  patflatlseher  Komplette  Terhaftet  worden,  im  Aagenblicke, 
wo  der  Schrecken  in  Warschau  herrschte,  wo  die  Bilnke 
der  üniversitHt  durch  eine  Menge  Arrestationen  gelichtett 
und  äjKyrma  tief  ergriffen  auf  den  Katheder  gestleg^B  war» 

aitfria  ar  aaiiiaii  Znhtelni  difä  Mb  an»  dcai  aaahstan  Bnah 
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Virgils,  welche  mit  den  Worten  anfangt:  „Haec  manus  ob 
]>ati*iaDi;^  die  Stimme  des  Professors,  seine  Geberden,  seine 
Ikdinag  eefgten  so  deutÜck,  dast  es  sich  von  einer  Anspie- 
lug  Mf  die  BegebealMit  Am  Taget  bandle,  Ton  Bii— thi* 
gnng  ftr  ^  A«fopftrong  itoter  Jagead,  4mn  Utktmt  maä 
ZahBtw  tioh  Km  ftM  Auge  «ieiwwieeii^  wii  data  Alki  aü 

einer  bedeutungsvollen  Stille  im  Saale  aufgenommen  wurde. 
Diess  hiess  viel  wagen  in  Gegenwart  der  grossfUrstUehen 
Apione.  Jedermann  in  Warschau  glaobie^  »an  würde  SsyroMi 
MDh  deneelbeii  AbeMl  Im  G«flm;niM  weIiN^  Ahtr  ihm 
AMDMieif  wnp  MBie  jBnvvifu  eeiMo  Meitrag* 

8e  iet  bekennt,  wekdien  efsieiiiilleheii  Hielt  M  JagHil 
unserer  Schulen  an  dem  glorreichen  Aufstände  des  29.  No» 
Tembers  1830  genommen  j  Ssyrma,  ihr  Professor,  demselben 
alcht  frend,  breelrte  die  ganse  Macht  niitei^  den  Waffen  so, 
und  ehe  die  Meigememie  eiiieii  der  eehAisten  Tage  Polew 
erieaehtoie,  tMm  die'ia  Krieger 'T«nmMlMB  StniontoA 
4er  Uniirerellltt  im  eelktli  mi  Hirein  AnfMirer'  «ne.  0km 
die  Nühe  der  mssischen  Aniiee  zu  beachten,  die  jeden  An- 
genbiicii  über  die  insurgirte  Stadt  herfallen  konnte,  nahm 
Sxyrnui  doch  diesen  ehrenveMen  Peetea  an,  und  versah  ihn 
mrf  eine  edle  Weite.  Er  irar  ee,  4er  den  berichtigten  €b- 
nend  Yfaoenn  Kreelnib  ven  eintm  gewiaeiB  Teds  ewagel^. 
ftdion  war  eine  nngebeare  enf  dem  Fiatne  Ter  deir 
versammelte  Menge  bereit,  über  diesen  Renegaten  he 
fallen,  als  Ssjrrma,  seinen  reuevollen  Worten  Glanben  sehen« 
'licnd,  fbr  ihn  bat  nnd  das  VeUi  beillnftigte,  indem  er  den 
Oniiend  mit  knter  Stimme  dem  Taterlaiide  Treno  eehwft 
Üeee,  die  der  Terrüber  fmeb,  lobeid  die  Angit  ilm 
inseen  Imtte. 

Die  ehrenvollsten  Handlungen  bezeichneten  das  erste 
Auftreten  der  Ehrenwache,  welche  schnell  sich  bildete  und 
sieb  fleis8%  im  Eiereiren  Obte.  Aber  bald  Hess  sich  diesee 
Kerpe,  ebne  ee  mi  wollen,  veileiten,  einige  Üftlsebe  Sebritie 
stt  nntevttatnen.  Se  gingen  einige  der  JingsCen  bewaffbet 
bis  mitten  in  die  Abgeordneten-Kammer,  um  die  Gewalt  des 
Diktators  zn  unterstützen.  Man  fiBhlte  daher  die  Nothwen- 
digkeit»  sie  einen  miiitäilsehen  Kommando  su  unterwerfen^ 
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fesaoi'ä  Szyrnm.  Ehe  die&er  auf  den  Befehl  Tersiehtete, 
sprach  er  niNsh  folgende  Worte  za  seinen  Z^gjimgumi  ^gJange 
Kjrieger  I  da»  Konunando,  woaiit  mtoh  Euer  VertraiM  ed» 
«ftdkMlli^'  Elm  fnnindaehift  havkrtai  wd  4m  Mi  hwto  irfi^ 
dbriogt,  wM  d«»  tehlpiKm  Eiteenpfe»  MiMt 
kM.eeTii»  Mi  habe  fai  AUem,  wac  ich  thiit^  mir  »einem 
Gewissen  gefolgt,  und  ich  hoffe,  dasa,  was  wir  gethan,  Kam 
Wohle  des  Vaterlandes  gethan  war.^  Ohne  die  M&asigiuig 
—  afceriohrelte%  eteUto  die  Ehte^garde  die  Ruhe  der  Hanpl- 
•tedl  wieder  her,  und  v«rbttff||le  Im  den  emAe»  AM^mktkkm 
dee  Lebe»  wi  Eigembwn  der  Bürger.  Diese  Ehrwgarde 
iwrgaaa,  iamkten  der  müitiiieelien  Uehungen,  nicht  ihre 
wissenschaftlichen  Arbeiten. 

9,ihr  werdet  nun  die  Waffen  ^gcu  die  Toga  vertan* 
eekeii)  and  »nsziehen,  die  Feinde  im  offenen  Felde  eq  be» 
kfünf/tuL  I>ertiiin  htm  leh  Enchi^nieht  «lebr  bei^eiim, 
fleidi  mein  Hera  Inner  wUt  Enek  eeyn  wird,  KomaU  onlar 
diese  Fahne;  lasst  mich  unter  ihrem  Schatten  Euch  Alle 
nochmals  umarmen;  möge  die  Throne,  welche  meinen  Augen 
antqnillt,  eine  Bitte  seyA  um  Sie|r  Jinch« 

,,Und  dtty  erlüivener  Führer,  empüinge  an«  aalnM 
Hindin  dleie  Ji^nd,  die  Bl«lb^  dnr  IMen;  eahena  ae 
keetbare  Leben,  aber  fidwe  sie  ttbeiall  hin,  wohin  Ehse  and 
Vaterland  Eoch  rnfen.^^ 

Bald  nach  der  Entlassung  Sasynnag  wurde  die  Garde 
anfgelöst.  Die  Offisicre  and  Soldaten  traten  in  die  ?erschie- 
denen  Regimenter  der  Armee,  nnd  Einer  davon,  Roman 
Snehndelaki)  der  eeMen  mhaivoll  etacb,  lihrte  hei  Oslra» 
lenka  eeine  Kjuneraden  anter  Abelngung  kriegeriaeiier  Lie» 
der  ins  Gefecht.  Die  Ehrengarden  ku  Pferd  nahmen  unter 
RadAiwili  dcti  Nnmen  Gniden  an,  wurden. aber  auch  in 
|Un  verschiedenen  Korps  eingetheilt. 

Ihr  firibtrtr  Chef  fuhr  fort ,  in  der  ihn  angewiesenen 
8|diftm  tfiMg  seinen  Vatsciande  an  dlMen.  Olit  sah  nan 
dw  nnf  den  SehlaehtäMern,  und  die  tapfersten  MUUffm  er- 
staunten über  seine  unerschrockene  Kaltblütii'kc  it.  Er  durch- 
lief  die  Linien  i   theike  AraneM^n  oder  Lehenspittei  aHS} 
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Gegenwärtig  beüjtdet  %ic\i  Szyrma  in  London,  wo  er 
die  Sympathie  der  englischen  Nation  so  Gunsten  «einer 
iiMMlaJmite  wieder  zu  beleben  euebt.  Getrennt  von  seiner 
<tottfai  md  eeiMii  Kiadm,  imd  Mielide«  eip  der  Zdnnll 
Peient  Alles  aufgeopfert  het^  Ueibft  Am  wmm  Trale  In  eel* 
WMp  Tedbenmmg  die  Bewmtoeyn  alMt  lieben  vall  idbVtter 
Handlungen. 
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LuDWio  Plater,  der  Soha  des  KasCeilaiii  won  Troki, 
brachte  eviae  JngeTid  in  Wareehini  moj  während  der  grettaa 
Kpoohe,  mu  der  Reiehetag  1791  den  VerAwrang»- 
Codm  der  pobleehen  Netfoii  entwert     Der  Krieg  tor 

179i  bin^  aus,  ohne  dass  der  junge  Plater  daran  Thfdl 
nahoiy  al«  aber  im  Jal»re  1794  neue  ZerwHrfn  ntraten. 
reiete  er  mit  zweien  «einer  Brüder  als  Freiwilliger  zur 
AffMe.  Ver  edaer  Abreise  Jedoch  fiisid  er  Gelei^^enheity 
idMMi  Fnler  gegen  eine  Reaktiont-Bewegnng  der  KlnbhitM 
nn  beeebStnen*  Der  junge  Patriole  spnieh  In  dieser  Fani- 
lienangelegenheit  mit  solcher  Wftrme,  dass  man  den  Namen 
des  Kastellans  aus  der  Proslu-iptionsliste  strich. 

Ludwig  Plater  wurde  Adjutant  des  Generals  bierakowski^ 
md  nahm  als  seMier  TheÜ  an  den  Gefechten  von  Sienla, 
ren  Krapmrfoe  md  an  den  nngltekliehen  Tage  ren  Teres« 
IpeL  Er  war  Ofltsier  in  dem  Regimente  der  Garde  ma  Phaeif 
als  dev  Feidzug  bei  Maciejowice  so  traurig  endete. 

Da  nach  der  abscheulichen  Theiinng  von  lTf)4  fifir  Na- 
tionen olme  Vaterland  es  keine  politische  LauHDahn  mehr 
gib,  «6  «og  der  KaateHan  ror,  sieh  auf  seine  iitthaaischen 
Mter  m  begeben ,  wohin  der  junge  Lndwig  ihm  folgte. 
Bier  war  seine  ganse  Thitigkeit  der  LandwiHhsehaft  ge- 
widmet. 

Es  verstrichen  Jahre,  ohne  dass  der  polnischen  Nation 
oina  g«Ml^  Anlebt  na  einer  Insurrektion  sieli  darbot; 
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der  Scepter  des  Reiches  gelangte  üi  andere  Hfinde,  die 
Sysiene  büeben  dieselben,  und  die  sich  immer  mehr  ver» 
JihuBAnn  €NiUr>KleiikiiiBB—  iihhii  nun  naihl  Mlir 
ÜMitif  g^mßAt  wOTden  mm  lUHuMk  IImmIs  gMblM  «iirffi 
f»41iiliBbi'Biie  MiiuMP^  daM  min  Im  Mtimmlmi  liilwuita  ^ 
schäftigungen  sich  hingeben  kdiinte,  die  zur  Erlösung  Ton 
der  fremden  und  usurpatonschen  Herrschaft  beitrügen.  Da- 
imr  widmelen  l'ttrst  Adam  Csartoryeki,  Thaddäus  Czaeki 
«■A  mehrere  mukre  Bürger  von  rnssisdi  Polen  sich  dem 
«CuitlieiMn  Untmfakto.  L«dw%  PiMrlhenmiun  die  MAe 
eiiee  fkhd  Iwepeltcwi  «ul  tjpiter  die  eines  F«rsi4nipektors, 
weil  er  Anfangs  glaubte,  nur  Polen  unter  seinem  Befehle 
■a  haben,  und  sich  in  den  Akten  der  polnigchen  Sprache 
bedienen  sa  können.  Enttäuscht  hierüber,  gab  er  auf  der 
AiellB  eeine  findaunng  ein. 

Im  JUire  181S)  M  dm  •BAttn^gen-  FmudoMidM  fege« 
Am  wmieeiie  Beleh,  mmhte  Alesender  di».  Vcrlindny  ee^ 
ner  Generale  mit  den  litthauischen  Behörden  mittelst  elnun 
«US  den  Notabill taten  des  Landes  gebildeten  Koniites  zu  er^ 
leichtern.  Ludwig  Plater  wurde  Mitglied  dieses  K  ftmlfffn 
£e  iel  Mumnl^  dess  in  Folge  der  Fortsehritte  der  grossen 
AwMn  demn  eimm^linhe  Mitgliedtr  nl^i  fieiMel  nnok-fi«; 
Peto wfcorg  gebmoht  wnrden.  Hier  erftJhrPtiierdinTHnmpbe 
und  das  UnglOek  Napoleons. 

Als  man  im  Jahre  l&la  das  neue  Könlgreicli  Polen 
koiistituirte ,  wurde  Piater  eis  Mitglied  des  SitaatsratheS) 
der  unter  Prfisidentfehiift  des  Vicekönigs  Zajonceek  das  Kü- 
nlgreieb  edminieliirte  ^  naeb  Werteba«  bemfen«  IMeeeanml 
•ehlen  men  mm  Wleder^Erbingung  der  Netlenalilit  sn  eehrel*' 
ten,  und  Piater,  fiHr  L»andsleote  und  mit  solchen  arbeitend, 
glaubte,  der  Autokrat  wolle  alle  jene  heiligen  Versprochungen 
realisiren,  indem  er  sich  freiwillig  zu  einer  polnischen  Be- 
•tMimtion  ireretebe«  Aber  diese  Ulneien  dnnerte  nur  knmn 
ZnB*  Bebt  'vn»  et  blnlinglleb  erwieaen,  dnes  der  Greea» 
ftrti  nnd  der  mtsiaehe  Kommleeir  KownaÜMff,  beide  nn 
Yemichtnng  der  Konstitation  nnd  Unterdrückung  des  Na* 
tionalgeistes  aufgestellt,  alle  Gewalt  in  sich  vereinigten» 
Plater,  der  alles  Diese  errieth  und  es  mit  Frelmtithigkeit 
nnd  Bneii;^  fnthlUUe,  wnrde  Anfaof«  nie  unraMfer  Kofif 
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^tfernt.  Mar  Aalmi  ihiii  mtAk  eiiMUider  atioe  Stellen  aU 
Forsüng^iektury  Domünen  -  Direktor  und  als  Komite»  Mitglied 
li^ft  i^entÜeben  ünterrichu.  Wie  sehr  man  auch  die  BenAtaniig 
«iMitftitovdk»  aad  AiTiftn  JÜiimmi  winsehie,  ee 
matk  9kk  tm  niHi  m  mbmt  mt  ftr  4it 

Mywngea>  Ohne  <!•■  <fai«wrri^hro  MmCs  4m  Plriie* 

Lnbecki  wüi-de  maa  ihm  wahi*8cheinlich  jedes  Amt  entzogen 
haben.  Endlich  erschien  der  BefreiniigstAg.  Einige  Junge 
Tapfere  achlugen  den  aich  ao  mäciitig  GlaobeacUji  ia  4im 
Pkidilt  wkA  Bkr  die  polnische  Nationalitäl  begann  eiae  neM 
Zattiwi1iwiig>  WlÜMiid  In  Pak»  äUm  aldi  ama  Müm* 
«MigMM  Wtfefiiiait  riMtto»  «Aiaiien  Uiinrif  UM 
und  der  Genemi  Knlaflawiea  da«  Aaftreg,  Polen  bei  ig^ 
Bauen  frnnzösiRfilien  Regierung  eu  repräseiitiren.  Die  ^lffent> 
fiche  Stkame  und  die  Pariser  Presse  beeeugen  geuügeiui, 
lait  welcher  ThUrtghait  die  beiden  Abgesandten  ^it  Zwceh 
ÜHW  8mhmg  vmMgtHt^  tnd  wMklk  iiirtil wint»  i  irfi  Üi—i 
m^gegmutdk^  •  '  .    .1  •  < 

Mt  4m  Fill»  WavaihMi'a  tfarflto  Mwig  Plataii 
Geschick  der  groeten  polnischen  Eadgration.    In  Paris  mit 
seiner  Familie  ansfisslg,  Wurde  er  in  Wiiiia  als  einer  del* 
ersten  Begünstiger  der  Rebellion  verurtheik.    Das  Dekrai 
VetkM  seiner  bifgadklieii  fibüa  mmd  KoiiiAatin« 


.'1 
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Alexander  Blendoivsiei,  tler  Sohn  eines  aasgeseicknetim 
^Biilitlit»« ,  wurde-  hi  VfilHynm-gelMvili«'  Mit  einer  fearlgüi 
«■id  ffittertt«lieti  Seele  'begebt^  mhm'kr  «le  endraelMliätlier 
9«lribta>  19  aahrt  alt,  TOeil  .Mi  ■  dem  4mkmtdigm4ßMh 
mtffB  wm  190$,  weiitt  4wfeli'-eliie  etllMM  ViieMMifMiMim 
4ieit  fiich  AusRefchiiete;  Kahireiche  W^ffenthaten  verscliRfTten 
Ihm  den  Kapitains  -  Rang  und  das  pelnisehe  IVliiitärkreus. 
Hier  verjagte  er  mit  drei  Uldaneii  eechfciK  Ueetreieher  *mm 
•Bd»i«ad  beaifiektigl»'  Mk-^ituvt  Kaaäft;  :^i«Hi^'  bei>-igwinw, 
ffikm  kr  4w  BvM  Mm  flltiMM  ml'  apmng  «Mt  dU^  ik 
ihf  fimenra  ¥tippeMMi«nigeii. '  f«  Mmm  f81ft  betod'  eftdi 
«Biemlowaki  als  Kapitän  im  Ul.  Linien -Regimente  der  Divi- 
sion Latour  ^  Maoboorg  bei  dem  Handgemenge  bei  Mir<^  Ivo 
durch  vi^'  Zttge  persörrlieher  Airfepferitng  eicfa  eosseieli« 
aele^  Im  ganseii  Verbmfe  dtoiw  WglieMieiiwi  V^kÜMgm 
MPgte  ier  attls  «SvtHeheto  fiUr  ^eitte  l^ekUteii^  omI  imi  Ümmi 
eber  Veter  eb  Chefc  •  Bc^nwideFmff  drdlg  am  Teg»  der  Bebbteh», 
fehlte  es  ihm  auch  hu  militärischen  Anszeichnangen  nicht; 
er  wui*de  EskadronscKef ,  Mitglied  der  Ehrenlegien ,  Ritter 
dee  poiol^ebeii  und  des  neapoiitamsohoii  Militär -VerfUenst- • 
«tdeM.  Et  w«rde  «kne  etee  geftbriiebe  Wmde  wM  neeh 
eehnelier  gestiegen  eeyn. 

Den  Yerepreebungen  Aleiendere  vertmnend,  nebm  er 
im  Jahre  1814  Dienste  in  der  neugebildeten  puluische'n  Ar« 
mee;  ftlier  n«r  kurz  war  seine  T&asohung^  und  ei«  er  sah, 


4711  Alexander  Hendowaku 

WMflf  die  Irottiaeke  Politik  stete,  liets  tr  Mk  «oe  den 
Kallree  etreielieii*  DiuMle  helrfttlieto  er  die  Gritftn  He»'- 
riette  Dsialynska  and  fthrCe  ein  gflOekllches  hioteildieit  Le* 
ben,  dem  er  aber  1825,  als  Mitglied  der  patrlotLsclien  Ge- 
sellschaften, die  der  Czarewitsch  damals  verfolgte,  entrissen 
Wurde I  erti  ej^t  erlangte  er  seine  Freiheit  wieder,  aber 
alelil  ie  eeiiie  GesandheU»  welche  ^ureh  die  Geftiyiiielnft 
«alergrebea  worden  wer« 

Ale  iai  Desenber  1830  die  lünide  ron  der  polnleelH» 
Revolution  bis  nach  Yolhynien  gelangte,  fand  Elendowski 
auch  wieder  Ki4ifte.  Die  rossischen  Spionen  täuschend, 
entkam  er  von  aeiuem  Gate  in  Bludow,  und  traf  bald  in 
Wereduui  ein,  wo  man  ihn  den  Grad  eine«  Obristen  anbo^ 
den  er  aber  ndft  den  Worten  aneeehlogc  »Jest  noeh  nidi^ 
JvaaMi  teil  Üml  varfknii  kehan  waada.^  Br  ttberwalaii  alna 
AdJiMi«e»4»latte  bei  da»  FttrtlMi  Mtehtfd  Radal  JDH 
es  ihn  jedoch  nach  einem,  aktiven  Dienste  verlangte,  so  Imt 
c£*  um  Versetzung  säudi  Korps  Dwernicki's,  der  die  Bewe- 
jirrgT"  dos  Fnindai  nnf  dem  lialben  Waiahselufer  bewac)tfin 
Helba.  Maah  aiMü  -Tyaffen .  aiil  .dem  Kmts'scben  Kor^ 
liam  aa.aaih  WavülHin  anrllck  md  .ftalmto  den  SrfibrbftO 
a«n  OvealMar  ^  lala  «allavi  f olgenllan  feliMO^  Mittä  BfaM» 
Jn  einem  Vorpeetengeleehte  ^  ^rielnaatUrle  ein»  Kanoaed- 
kugel  ilnu  ein  Bein,  er  gerieth  in  Gefangenschaft  und  erlkt 
im  Lager  des  Generals  Geismar  die  AAD|Mitation.  Da  er 
ietea  wakren  Niunen  vethelmlichl  kaMe^  ao  wurde  er  gogeh 
einen  imiidien  Offiaier  aosgewaabeak  ««nd  ieidand  naeli 
Waaaakan  Mai'Mligafciaahi  Hitr.  wp<i^nri .na^.pftlglea  ik» 
mmk  Minnen»  anral  eihüHnndri  -fingel,  dia  OrIliBnbn  ClMa> 
diiie  Potocka  und  Coline  D^yalinska,  welche  ahwechslungs- 
weise  an  »einem  Bette  wachten  und  den  Verwundeten  mu  trösten 
aaehfenj  indem  sie  ilim  von  Polen  und  seiner  Znkunft  spra- 
aliell»  Kacb  mehrmonntliclier  Behandlang  hoffte  auin,  Bleak» 
daweki  werde  eafaier  FnadHe  nnd  dem  Vatedande  arhalMi 
wardan,  ala  aai  ac.  dnH  1811  die  wurbiirlfahw  diolawi  Uia 
innarlmih  riar  nnd  awana^  Standen  «Bdlato* 

• 
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Carl  Roztcici  ist  in  Volhynien  geboren,  lieber  sein 
früheres  Leben  vor  dem  Ausbruehe  unserer  lesten  Roro- 
lation  ial  anr  wenig  bekannt,  aUein  die  Cktclilehte  seines 
Feldsvgtts  und  «rittt»  MarsdiM  aadi  Zmmo  In  Jalire  IMl 
geharl  M  den  unrkwIlidigMi  Wnffeailuitea,  welobe  Einen 
Mann  vor  Antiaren  aasa^eiuMn.  Roeyeki ,  MSbmt  Soldat 
unter  Nnpoleon  und  Major  in  der  kniaerlichen  Armee,  lebte 
seit  langer  Zeit  in  seinem  Landhause  bei  Cudnow  im  Zyto- 
adcraer  BaaiilK,  als  die  voibyaischen  Insurgenten  ihn  aa 
Ibram  Cbef  enunataau  A«  der  SiF^^  «einer  Tnqppe  l^gla 
er  in  18  Taftn  filber  130  polnieebe  Blellen  in  elnaai  vam 
Fefaida  beeeaten  Lande  ampttek,  und  ifalangte  glifeklleh  in 
die  Festung  Zamosc.  Dieser  kühne  Marsch ,  von  Rozycki 
selbst  erzählt,  wurde  in  der  in  Paris  unter  dem  Titel: 
yySouvenirs  de  la  Poiogaa^  ersehflinanden  Sanuidnng  emiüint* 
loh  glaube  am  Besten  an  thun,  wann  Iah  diaeen  intefaitanlen 
Artikel  wftrdiah  hier  alittfadla* 

Yelfajnien  ist  durah  seine  topographisehe  Lage,  seine 
Ausdehnung  luid  seine  Produkte  eine  der  beträchtlichsten 
Provinzen  des  alten  Königreichs  Polen.  Bei  der  lezten 
Theilung  ven  1795  wurde  sie  Russland  isinverleibt.  Ihre 
Bavttlkemng  beträgt  1,300,000  Einwohner  aof  1100  oMel> 
kn;  der  Bodeil  let  ehea  and  aehr  fimehthar«  Sie  Ist  raieh 
an  Kern,  Yleh,  Waldungen,  Weiden  and  Metallen«  Der 
Bug-Flu^s  trennt  sie  von  dem  heutigen  Königreich  Polen. 
StrMitwfci,  die  Polea  omt  cU«  PoUmit«.  31 
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Carl  Rozydii« 


Seif  diese  ProTins  nnter  de»  roMieebeii  Deepotfenos 

schniRchtet^  hat  sie  den  Nfunen  Goavernemeiil  Volhynien 
erhalten.  Sie  ist  in  zwölf  Uezirke  eingctheilt.  Die  haupt- 
•ttchlichsten  Städte  sind  Lock,  Berdiczevv,  Zytomir  und 
Krseadeniec«  Sie  war  bertthmt  durch  die  Abtei  Poczajowy 
die  ongebenre  ReiebtbüMr  enthielt)  und  unter  anderen  be- 
nerkenswertben  Gegenständen .  aneh  ein  wnnderlMares  BiU 
der  heiligen  Jungfrau  besass.  Die  Priester  dieser  Abtei 
vom  Orden  des  heil.  Basilius  bewiesen  in  der  lezten  Re- 
volution jene  warmen  patriotischen  Gesinnungen ,  welche  .zo 
•Uen  ZeÜen  die  Bewohner  dieses  sebanen  Tbeües  von  Polen 
ansMisbneten,  Die  Insnmktien  dieser  Profins  ist  eines 
der  Interessantesten  Ereignisse  in  dem  grossen  Dnuna  mn- 
scrcr  Revolution ;  sie  wurde  bfegennOn  «nd  geleit)»t  durch 
den  patriotischen  Obristen  Carl  RoKycki,  dessen  bürgerliche 
Tugenden  und  miiitürischen  Talente  ihm  einen  sehr  ehren« 
Teilen  Ratig  unter  seinen  Landslenten  siebem.  ' 

Im  Afvit  im  Tvrsmi^ek»  er  die  FreanAe  4er  FmI- 
beit  odter  der  Fahne  der 'Insönektlon,  nnd  Itam,  an  4er 
Spitze  seines  <  KorpS)  Polen  zu  HlÜfe;  er  kämpfte  für  die 
Sache  der  Nation,  bis  er  genothigt  wurde,  im  Auslande  Zu- 
flucht na  Sueben*  Die  Episode  unseres  lezten  Krieges  von 
llini  itl  ^^einiseher  Sprache  niedergescbrieben^  wutde  in 
BMrg«s  gtodlNiekt^  mid  wir  stehteii  In  der  üsimetennf  die 
GedaiilMU  dei  TeHbssera  Iren  wlsd^  tou  gebm;    Df^  Rb^ 

(;cheidenheiir  dieser  Erzählung  trägt  ganz  das  Gepr«ige  des 
wahren  Verdienstes.  Rozycki  vergisst  sich  selbst,  um  nur 
von  seinen  Kameraden  zu  reden,  nnd  ihnen  aliein  sohreibfc 
er  Jinen  Rahm  cii,  mit  geringerer  Mannschaft  ein  von  ms- 
sisehen  Truppen  bedecktes  Land  dmlMehritten,  eo  hlnfig 
Ittd  mit  «o  vltoleai  Olllok  einen  ns^gbiehen  Kaapf  bestanden 
zu  haben.   "  '* 

,>Kameraden ! "  bejErinnt  Roeycki,  ,,mehr  wie  einmal  wollte 
ich  Abends  beim  Scheine  unserer  Wachtleaer  £ttob  die 
Einseinheiten  der  ersten  Operstionea  miseres  Kerpa  von 
dem  Aiagenbüeke  seiner  FemnaHon  an  erslhlen,  aber  srmfl 
det  von  einem  langen  HbnnMdie  oder  ron  einem  Untren 
Randgeraenge  mit  dem  Unterdrücker  unseres  Vaterlandes, 
suchten  wir  Ruhe  in  einem  korzen  Schlafe ,  oder  durch  ein 
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ftmgaJe«  MUhl  gettivht,  TtfUawen  wir  tmtk  wM  mme^ 
Fmwt  «ittgst,  mm  den  Feind      den  «einigen  eo  überfallen. 

Auf  diese  Weise  verstrichen  die  mühseligen  Augenhlicke, 
so  wie  jene  der  Üolfniin^  und  des  Glück« ,  sie  gingen  heiter 
vorüber  gleich  Festtagen,  denn  Jfnreht  kannten  wir  aielil««« 
Ueutantage  heben  wir  liider  nur  sa  viel  Maee^  an«  des 
Vei^gengene  snrtteksnmfen.  Die  JLegerfener  tiod  vhmottm^ 
teera  Bfbrdie:  alfeeeltek  ud  die  Spiieen  tiiMerer  Lennen. 
rosten.  Wir  sind  betrflbt;  was  ist  aber  der  Sieg  über 
uns  9  als  Preid  eines  erkauften  Triumphes  raobt  man  uns 
unser  Vermögen ;  Tausende  unserer  Brüder  tuitei;ia|pa 
den  Peinigungen;  man  bei  IlLetten  geschmiedet  llllr  «■iei*^ 
Itteder,  eher  die  Liebe  mm  Vetesiende,  die  JMtmmg  m^ 
detsen&deteMl  -«rird  Aum  mmaOt  entdem  Leben  entreiieM»; 
Vergesieifc  wir  daher  niehi  die* 'Lager,  und  wvf  one  die  Ap» 
innerung  daran  heilig!  —  -  ..    «  ' 

nDie  ]>iachricht  von  dur  In  den  Provinzen  des  sogenaimten 
Königreichs  Polen  au8gebrochej*eu  nationalen  Revelntioa  er- 
Mite  uns  Volhymer  mit  der  Freude  eine»  iUade%»di»9  «ich 
•dMM  .Wftih»  güdbendt  eeine  mn  ipm  aEn^itthbfe 

wieder  ohHVMhtti  eicht.  JKbi  betoehAffi  tuü  fltgewrtdtig  in 
«teeren  Wohnwigen,  «nd  tehe»  hfli  der  #rtfeft  Begegnung 
war  der  Blick  eines  Jeden  das  treue  BÜd  der  Gefühle, 
welche  die  Seele  erfüllten.  Die  Hoffnung,  ein  Vaterland, 
netionaie  Gesetee,  die  Freiheit  wieder  zu  erlengen,  glänete 
Im  den  4jk8lchtem  der  jungen  Leute»  Ünierfi-Oreiee  eehie- 
mBm  §me  fMmn  Kraft  wliider  sn  find»»^  vmm  Fraae» 
Müegite  ihre  Miwfiehe^  Vir  eprMhea  waif»  eigeetnrowe 
Freude  hatte  alle  pefadaeheo  KeTfeea  eagrlffan^  desto  hndfiger 

aber  drückten  wir  uns  die  Hni^dc.  Aiimälig  erfuliren  wir 
die  Fortsehritte  der  Revolution.  Viele  unserer  jungen  Leute 
entwichen  Einer  nach  dem  Andern  ins  Lager  vor  Warschau* 
Ee  war  im  .Winter;  Ihrwiset,  Kameraden,  dass,  nach  zwan» 
sigJAhrigeai  Milllirdienato  und  eiM  kpgwleajyii  Krankheit^ 
iah  nieht  Ini  Stande  ^ar^  an  den  erateo  .Xhalea  «nserer 
tapferen  Armee  TheÜ  nehaie»»  kh  warcele  des.  Früli- 
ling  ab,  um  meine  übri<(e  Kraft  und  deji  liest  meiner  Tage 
dahin  an  bringen,  wohin  die  PÜicht  es  ei^heisehte.  Ueber- 

•  *  * 
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dteM  tMm  et,  duM  wenn  wir  bewaAiet  in  «iMmi  ge- 
wöhnlichen Aufenthaltsorten  blieben ,  wir  der  allgeuMiInen 
Sache  nützlicher  werden  könnten.  Die  Zeit  verstrich  eu 
langsam  unsere  Wünsche ,  und  die  Nationair egiermg 
hatla  nocb  nichts  Entschiedanet  antg^proelwB  9  hatte  mm 
aoeh  nieht  gesagt^  welehe  Art  rm  Anibpfcmng  sie  fsb  nas 
fordere  •  • » 

„In  (lieser  Zwischenzeit  suclite  ich  die  Forstleute  mei^ 
ner  NachbArsrliaft ,  lauter  eute  Sch*i(zen,  auszuforschen, 
od  iah  bemerkte  mit  Zufriedenheit,  dass  sie  unser  Poieii 
ehanse  wie  ich  liebten.  Iah  verdoppelte  sogielah  meine  Ai^> 
Mta»  in  :  den  WMevn,  und  hereehnete,  Aise  anf  das 
«iile  Zeichen,  nneer  dam  Tovwande  einer  greasen  Jagd^ 
8M  Jtigor  sich  vereinigen  konnten.  Ich  theilte  meine  Ab- 
sichten eiiiig^en  von  ihnen  mit,  aber  jedem  besonders,  und 
diese  hatten  ihre  Sektionen.  Ihr  wisst,  meine  Fretinde, 
daaa,  bei  Gelegenheit  eines  Besnahes  bei  mir,  Ihr  mieh  mit 
B«ran  EmWtMn  beehrt^  vnd  mieh  so  fimnsm  Antthrer  av»- 
'^nanit  Imht»  ieh  nahm  es  an,  Euer  Kamerad  mi  seyn,  Bner 
Kamerad)  sage  ich,  denn  Ihr  kennt  mich  und  seyd  tiberaeagt, 
dass  das  Glück  meines  Vaterlandes  der  Inbegriff  meiner 
Wünsche  ist.  *  Ein  persönliches  Interesse  war  damals  fias 
aehwfa*East)a  Verhreehen ,  und  die  Eigenliebe  war  mmp  dann 
verMÜiliehi  *ii(raim  sie  nna  anspemte»  unsere  BMlder  an  An^ 
efiimng  an>  abertrefflbn>  —  kh  Hess  'meine  Fm  naä  Utad 
Kinder  enrück ;  die  damals  publizir^en  blutigen  Ukasen  des 
Cxars  verdammten  alle  Waisen  der  Insnrfifenten  nach  Sibirien. 
Niederträchtig  würe  der  Gatten  noch  schiechter  aber  der 
Mann  ,  der  mit  solchen  Opfern  seine  QHIsse  erkai^en  wolhew 
Das  Vaterland  allein  hat  Ampmehe  an  Mdehe  Anibplerattg, 
ond  auf  seinem  Altare  Hess  loh  dieses  mein  Thenerstes 
cnrOck  .  .  . 

,,Der  Frühling  und  die  HofTnunor  auf  das  Gluck  unseres 
Landes  schenkten  mir  meine  Gesondhoit  wieder* 

yfWir  beneideten  die  Heiden  ven  Greehew  and  an  vielsr 
anderer  fiohlaeliten.  Man  hatte  sieh  nIeht  wegen  ms  ans» 
gespiHMlufh ;  man  hatte  hefaien  Anftlhrer  ernannt,  man  hatte 
hehfien  Zeitpunkt  bestimmt,  wo  wir  zu  handeln  beginnen 
konnten )  und  die  Armeen   unserer  Bedrücker  i|uarürteji 
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Mk  rsll  8«hreeken  In  die  wichtigsten  Punkte  ujiserer  Pro- 
vinzen eiiij  unter  dem  V^orwnnde,  das  Vordringen  der  Cho- 
lera ZQ  hemiiien,  »teilte  man  in  jedem  Dorfe  Wachen  auf, 
um  die  Kommunikationen  zu  ersehwereib  Man  nalim  den 
BUnwohneru  ihre  Waffen,  ihre  Senten,  Ja  iogir  ihre  Bell»; 
mm  den  Mheven  OpUm  der  Tyrenne!  fügte  man  unter  «lea 
Bielidgsten  Verwende  neue  hinzu,  and  tmntpertirte  tie  in 
entfernte  Gegenden. 

„So  wie  die  ersten  Sonnenstral»Jen  don  verirrten  Wan- 
derer erheitern,  so  erfüllten  sieh  unsere  Herzen  mit  Freude 
hei  der  Nachrieht  reo  dem  Uehergange  des  tepferen  Dwer- 
vAtki  tther  den  Bng^  nnd  hei  dessen  AnnShenuig  eof  einem 
bintigen  Wege;  ein  Merseh  Ton  S5  Meilen  wid  die  aee^ 
kowitisehen  Armeen  trennten  uns  nodi  ren  de»  Helden; 
mit  zitterndem  Hersen  erwarteten  wir  den  Aut^enblick  des 
Hnndrlns;  weder  die  Entfernung,  noch  die  feindlichen  korps 
schienen  uns  ein  Hittderniss  zu  seyn  .  .  . 

,,In  der  Nacht  vom  25.  auf  den  S6.  April»  ai^  einer 
soin  Besnehe  eines  der  Unserigen  nnternenuMaen  Belsen 
dbellte  mir  der  Sohn  eines  würdigen  nnd  hraven  Bfirgers 
den  Befehl  des  Herrn  Ghmselkowslcl  nAtt  am  37.  diesee 
♦  Monats  die  Fahne  der  Insurrektion  aufzupflanzen.  Erstaunt 
Ober  diesen  kurzen  Termin,  eile  ich  zurück,  um  Eocli  alle 
ütr  diesen  Freudentag  einzuladen;  aber  kaum  hatte  ich 
meine  Leute  ausgesendet,  als  uns  die  sehreckliche  Naeh« 
skiht  ¥en  dem  geswnngenea  Bttekmg  DwendelU  s  a«f  Mrei» 
ehlsehes  Gehiet  emlehte*  Sie  erstarrte  unsere  Heraen, 
aber  nur  so,  wie  die  Kslte  des  Winters  unsere  Flffsse  mit 
Eis  bedeckt,  deren  Gewässer  unsichtbar  fliessen ,  während 
das  Aeusgere  bewegungslos  bleibt.  Plötzlich  nimmt  Chrua- 
eikowskX  seine  Verordnung  auf  den  27.  anritek;  dieser  Wi- 
derruf kam  uns  am  nämilehen  Abende  zu,  naehdem  Viele 
sehen  sish  kee^romittirt  hettem  Wen  soll  loh  wegen  die- 
ser Massregei  anklagen f  wie  soll  leb  sie  nennen!  verbr^ 
eherlseh  oder  unbedaehtsam ,  ich  weiss  es  nicht :  allein  ich 
mu88  sie  verfluchen,  denn  ich  sah  üire  sei  trecklichen  Wir- 
kungen, and  würe  beinahe  ihr  Opfer  geworden.  Sie  ver- 
schob unsere  Operationen,  sie  entdeckte  dem  Feinde  den  Lebens* 
isden  mserer  Inaumktlen  nnd  strenfta  Zwietneht  aas« 
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»In  Podslien  Jeiloeli  wurde  die  Insurrektion  organUirt,  onler 

dem  Befehle  des  Genorals  Koly^ko.  Für  Eucii,  nieinei  Kol- 
legen, bestimmte  ich  den  17.  I^Ini  «Is  den  Tagf,  wo  Ihr  Euch 
bewaffiiet  vereinigen  würdet.  Ihr  erinnert  Euch  des  Schwüre«, 
welelien  ieb  damak  Euch  vorsprach  und  der  alte  laotete: 
j^He  Stande  der  gftttliehen  Banohernigkeit  tat  gekoMMen; 
die  Anneen  des  Tyrannen  Tertehwlnden  Ter  eineelnen  flan^ 
fen  unserer  Brßder.  Ich,  Carl  Rozycki,  schwAre  fm  An* 
gesichte  des  dreieinigen,  allmächtigen  GotttÄ,  da^s,  eum 
provisorischen  Kommandanten  eines  Insurgenten  -  Korps  er- 
nannt, ich  nnr  znm  Wohle  meines  Vaterlandes  von  meiner 
Gewali  Gebraock  naehen  werde,  nnd  dast  keine  Bfaekt, 
keine  Tnrebt  vor  Verfolgung  mieh  dayon  abbringen  ao^ 
eben  so  wenig  ala  alle  SebKtse  dee  Felndea  oder  persSn» 
liehe  Absichten  mich  gewinnen  können;  so  wahr  mir  Gott 
helfe  und  Jesus  Christus.**  —  Ein  jeder  vun  Euch  leistete 
diesen  Eid  mit  folgendem  Znsatze:  »»Ich  schwüre,  mich  znr 
Zeil  an  den  von  dem  Kommandanten  beselebnetm  Ort  so 
begeben,  nnd  Alies^  was  er  mir  auftragt,  euarafilhren.*^ 

jiln  der  Nacht  vom  16.  auf  den  17.  Mai  Tersammelten 
wir  una  in  unseren  Wxidem,  vier  M^en  von  Zyiomir^ 
Hauptort  des  Bezirks  (voll  Waffen  und  feindliclier  Sol- 
daten); aber  ein  grosser  Theii  bileb  aus.  Viele  von  den 
Verschworenen  schmachteten  schon  in  den  moskowitiMsben 
Kerkern;  viele  waren  dureh  rassische  Truppen  von  uns  g^ 
tremity  und  mehrere,  eraehreekt  dureh  die  Maamgel  CSuniuh 
eikeweld*a ,  waren  Ibige  nn  Hanse  geblieben.  Anatatt  der 
erwarteten  480  Reiter  kamen  nnr  130.  —  Wir  bedanerten 
Die,  welche  nicht  kommen  konnten,  nnd  sprachen  unsere 
Verachtung  aus  über  Die,  welche  nicht  kommen  wollten. 

»Wir  hatten  nur  wenige  Feuergewehre  und  Säbel,  aber 
Jeder  von  uns  hatte  eine  Lanie,  dieae  ahe  polniacbe  Waife^ 
▼er  der  die  Andern  nittem.  Unter  dem  wnehaamen  Aug« 
der  meekowitiaeben  Regierung  kennte  ieh  aogar  Eneb  nieht 
die  näthige  Zahl  Lanzenspitzen  verschaffen;  die  feingespizten 
Zähne  unserer  Eggen  mnssten  deren  Stellen  vertreten.  — 
Diess  war  nicht  das  Erstemal,  dass  unsere  Feldgerfithschaften 
In  Waffen  verwandelt  wurden. 

»Auf  dem  Veraammlungaort  bellte  leb  Eueh  In  vier  Pe- 
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lotoiie,  Ich  ernannte  vier  j^nfubrer  und  die  UnteroS!si#ri, 
JUir  «teiltet  £iicJi  in  Reil^en»  und  einfge  iekhte  i)y<4atiii|ipii 
WMO  fo^r  «rpliw  jfiiwsitli«^.  Ich  Btig^e  Eaoh^  dm  Gt- 
Jimiun  md  strepge  VaUBuhmng  der  gegebspeii  BefeUt 
Mmmgänglioh  ndthig  teyen,  und  dasa  Ihr  niclit  das  Geheim- 
Disa  wöiner  Plane  zu  erfurschen  suchen  solltet.  Es  war 
tiberflüssig,  Euch  Achtung  gegen  die  Einwohner  und  ihr 
Ivigunthnpii  en  empfehlen,  Ihr  .  wäret  gleich  n|hr  dftvoa  dnsek* 
drungen,  and  Lebenfinittol,  Foonige,  Führer  iprprden  to« 
im^  QMuea^  welche  irir.«ii«ainiiiengeseho««enf  bner  beeahle, 

Dienst  im  Lager,  der  Poeten*  und  Vedettendienst  werde 
Euch  in  der  Eile  gelehrt,  und  war  von  dtjr  eii»tc'a  Nacht 
t^n  hl  Kraft.  Die  Bande  der  Freundschaft,  des  Blutes,  der 
^achbarschitft  wui'den  von  Anfang  an  alle  vergessen;  es 
blieb  OBS  nor  füß  gegenteilige  Achtung,  und  das  Bend  einer 
heili^^n  Seehe  mnehleng  m  fiBStffr  eis  eile  endeten.  Unser 
Zweeli^  VBieife  GelWde  waren  dieselben  t  wir  Alle  wereo 
Kinder  Einer  MnUer  •  • .  Ich  empfahl  ipi  Angenblielce  des 
Aiigritfs  slait  des  barbarischen  Hurra  Ii  die  \V Oi  te  tu  rufen: 
jy„Gott  die  Khrß  (Siawa  Bugu;!* —  ich  samlte  nneh  ailtJ!  Orten 
gutbezahlte  Spione  aus;  ich  entschloss  mich,  nach  versch&e- 
d^pei»  Ponkt^i  dieeer  G^^eqd  sichrere  forjcirtn  M^^rechc  zu 
fteiidimi»  »uro  jSelintee  dev|efilgeii  .«nserer  9rß^Vj  welehe 
jAeb  one  ,«ni9«|)ilies9^  beabsichtigten;  h}ei»vf  wellten  wir 
ans  nach  PedoUen  wenden,  daselbst  die  InsorrektioA  nnter* 
ßtütd.en  ,  u;)d  dem  Feinde  üo  viel  wie  möglich  schaden  .  .  . 
Ich  fUlirte  meine  Märsclie  aus ;  wübrcjul  melireren  Tagen 
vernnML  ioU  jedes  ZusanvN^ntreffen  mit  dem  Feinde ,  ich 
wünschte,  dase  nein  Kerys  sich  verstlMrke  and  sich  in  mili« 
Ifirisehen  tfeadvern  fibe  •  <  •  Iq  Korosenki  erfahr  ich,  des» 
ein  eebweek-  eskortirler  Trensport  Konskribirter  erwertet 
werde,  —  und  kurs  darauf  vernahmen  wir  den  Dank  ans 
560  Kehlen;  der  erschreciite  Offizier  des  Zugs  dankte  auf 
den  Knieen  für  die  Schonung  seines  Lebens.  50  Gewehre  mit 
Bajonetten,  eben  so  viele  gefüllte  Patrontaschen  waren  unsere 
Bepte,  und  80  Hoserenschabraken  bedeckten  unsere  Pferde  . .  • 

»Wir  breeloen  die  Neebt  iif  feip.  Nshe  der  feindliebeyi 
Inlnnterie  eo»  aber  sie  sab  ans  niidit «  «  •  Es  war  antersagt, 
ii^eud  ein  Uepücko  mit  sich  zu  führen,  ein  oiueiger  gut 


Digitized  by  Google 


478  Carl  RozyckL 


g»t«nter  vnd  gut  iMMpaimtor  Wagen  diente  an«  dt  Bfciiit 

tions-  unä  Bagage -Wagen,  ond  hinderte  wm  eben  nieht; 
Wir  bestanden  schon  aus  200  gut  berittenen  und  equipirteu 
Reitern  in  zwei  Eskadronen  ;  denn  Ihr  wisst,  unsere  SchJacht- 
linie  bildete  nur  eine  Kelhe,  am  die  Evolutionen  eu  erleieb- 
tem  und  Jede  Lance  so  bentiteen  •  •  •  Dieae  Metbede  kam 
Yen  keiner  anderen  Reiterei  angewendet  -werden  ^  ist  aber 
&  beste  ftr  ühlanen,  Frflber  bei  den  Ublanen  «benend 
habe  ich  mich  deren  ftbersengt. 

^Um  dem  Feinde  die  Kommunikationen  abzuschneiden, 
hielten  wir  in  Ulanow  die  Post  zuröclt;  ich  liess  dem  Ei- 
genthüiner  einen  Schein  Uber  eine  von  ihm  selbst  bestimmte 
Smnme  ftoiateüen,  und  ihm  90  Siiberrobei  enaBahkn.  Die 
warn  Reiten  nntangüehen  Pferde  dienten  vn«  zon  Trane» 
perte  der  Gewehre  f  welidie  unser  Vertrab  und  untere 
truilen  unaufhörlich  den  feindlichen  Marodeurs  abnahmen .  • . 
Die  Feinde  umgaben  uns  von  allen  Seiten,  aber  durch  un- 
sere Mfirsche  getäuscht,  holten  sie  uns  nicht  ein.  —  Zwi- 
tehen  ChmielnÜL  und  Janow  testen  wir  über  den  Ba^  und, 
aaohdem  wir  erfahren  ^  dett  Kelytke  mit  den  Intorgenlan 
Ten  Pedeften  den  Weg  neeh  Gellisien  elngetehlagen^  md 
dett  eine  Vereinigung  ndt  flmen  «nmftgildi  aeye »  ee  Tertei 
melte  ich  Euch  Alle ,  indem  ich  Euch  sagte  :  »Fassen  wir 
einen  verwegenen  Entschluss,  der  uns  aber  doch  Hoff- 
nung übrig  lässt.  Gehen  wir  dahin,  wo  ein  Chruscikewtki 
sieh  niebt  einmitelien  wirdy  eine  Intarrektiett  in  provociren  vnd 
tie  dann  wieder  eu  yertagen;  leett  nnt  nedi-  dem  Kdei^ji- 
relefa  gehen;  grette  Gefebren  erwarten  vnt,  die  Hdfln  vnn 
nnt  geht  rlelleidit  en  Gmnde,  aber  die  endere  wird  anm 
Ziele  gelangen  ^  wird  die  Reihen  des  National-Heeres  ver^ 
mehren  und  diesen  TR])feren  sagen,  dass,  unsere  Provinsen 
Hililen  und  denken  wie  sie;  sie  wird  ihnen  eu  vrissen  thnn^ 
dett  sie  Niemand  haben,  der  tie  vereinige,  der  tie  ftiire^ 
ihnen  Zelt  nnd  Ort  bettiauie  • .  •  Hilgen  tie  nntere  tnm* 
rijge  Lage  erftliren  •  • 

JEs  war  mitten  In  der  Nacht,  der  Mond  war  hinter  den 
Wolken  verborgen;  aber  bei  dem  schwachen  Scheine ,  der 
von  Zeit  cu  Zeit  hervordrang,  konnte  ich  auf  Euren  s'tan- 
iiigen  GetidUern  ieten,  dett  meine  Stimme  bei  Eueb  An' 
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klang  gefunden  habe,  and  der  einstininuge  Ruf:  Vorwflrtf! 
hwtätigte^  was  ich  sah. 

,»Wir  marsdiirton  wieder  Borttck,  um  den  Feind  irre  sn 
f<uhr0ii«  £r  Ücm  sieh  täaichHj  raehte  nns  auf  einer 
Mto,  and  wir  kenaten  nu  miere  Abtiehl  int  Werktetien, 

^  fJJnaw  Kerpe  Tennelirte  aidi  bald  im  tin  Fdiotoa« 
Jedem  sich  meldenden  Freiwilligen  erklärte  ieh  an  der  Spitze 
des  Korps y  welche  Aufopferung  und  Arbeiten  uns  erwar- 
teten und  weichen  Gefahren  wir  nns  aussetzen  würden, 
denn  ich  war  entaehloesen ,  nur  Denjenigen  in  ansara  Rei- 
hen apfinmahiwn^  der  dadordi  nkbt  ersehreekt  aaya  werde, 
film  Eaek,  aMia»  waekeron  Landtleata!  Das  «afriehtige 
Bild  unserer  Lage  konnte  Euch  ideht  entmnthigen ;  Ihr  er- 
innert Euch  ohne  Zweifel  wohl  nur  jenes  Reiters  mit  Brille, 
diess  war  der  einidge  Furehtsaiaei  daher  es  ihm  auch 
geataUt  wnrda^  sa  gehaa. 

wvaalat  vallkoiaBeB  Mainau  Haap^dan;  ieb  hatia 

.  4en  EekadroBS-Fflhrmm  die  kaaptsflakUakatan  Orte,  weleba 
ich  berfihren  wollte,  angegeben,  und  meinen  Nachfolger  b^ 
aeichnet  für  den  Fall  meines  Todes. 

i^ich  wünschte,  das  erste  Gefecht  nur  mit  überlegenen 
Krttften  sn  liefara  aad  aafehÜMura  Vorthaila  ao  erringaa, 
mm  Eweh  yaUkoMan  alt  dem  Kriagn  Tartraat  aa  aau^hen«  Wir 
aagaüadaa  dabar  Jadaa  gafthrBaha  Zaeaauaantraffen ,  waraa 
aker  augleieh  entschlossen  ,  aber  sn  sterben  als  eu  fliehen. 
Nachdem  wir  am  2&.  Mai  KrAsnopoI  passirt  hatten  und  eben 
Halt  machten ,  benachrichtigten  mich  meine  Spione ,  dass 
awai  feindiiahe  Detaaahaments  gegen  nns  vorrückten;  das 
•iaa  aattia  Tan  Kraanafml  aaa  am  in  den  Kllakaa  fidlan, 
wikrend  daa  andata  nna  In  dar  Frant  angriffa.  In  aiaaai 
Augenblicke  waren  wir  parat,  und  nachdem  ich  auf  Recog- 
noscirung  ausgesandt  hatte,  stellte  ich  Euch  in  Schlachtiinie 
gegen  das  Doif  aaf,  um  dei>  Feind»  der  von  dieser  Seite 
vorrückte,  mu  erschrecken.  Bteaa  gaachah;^  ar  kielt  an» 
well  »eine  Sttfrka  nnbetriaktUch  war.  Alsdann  Bmrsehirten 
wir  verwirts  in  die  Ebana,  denn  Utk  wölke  das  andere  De- 
tasefaeawnt  dahin  locken.  Bald  erblickten  wir  es;  naek  den 
getroffenen  nöthi^en  Dispositionen  wiederholte  ich  Euch  meine 

ein  ka vailerie*An§riä^  nur  dann  gut  und  wirk* 
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9m»'9eff  wen»  4io  JMwd»  nit  wriiKngtem .  Zflfsl  ka£m» 
Zwei  Pelotons  stellte  ich  auf,  nm  clen  Felnfle  den  Weg 

nach  dem  Dorfe  fthzd.scliaeideii ;  mit  den  beiden  anderen  ent- 
schiosH  icti  midi  die  FtHinte  ansugreifen.    Auf  diese  Art 
Tttoktet  Ihr  stunn  gegen  ih»  vor;  als  Uk  sah,  dass  er  eis 
Kmm.foMirt  uni  Hak  geaiMhft  hatte y  wvnle  in  einer 
EntforMMg  wMä  IM  SehritC  koMMidM»  fai  «tm4eti  Tsdk 
jBü  reken;   hei  80  Sohritt  hortet  Ihr  die  Kugeln  pfeifen, 
alsdann  rief  ich:     Lagst  die  Zügel  ächiessen !^^^    Die  \V  urte 
»v&lawa  l^gn^^  ertönten  einstimmig,  und  unsere  Pferde  tra- 
gen ans  im  sehnells^  Laufe  in  die  Reihen  der  Moslko» 
«ritnr.  —  die  stitaen  «nd  hitten  mm  6nadb.  .  Omt  finü^ 
welcher  am  sein  Leben  hat,  ferlov  m  von  den  Ifenden  sei- 
nes eigenen  AnfiEihrers ;  der  wackere  Han|i%niiinn  nahm  dem 
feigen  Soldaten  sein  Gewehr,  und  durchbohrte  ihn,  indem 
er  sehne  9  sich  mit  dem  Bajounette  zu  vertheidigen«  Aher 
ee  war  nn  ep&t ;  die  gesprengten  Glieder  fielen  anter  den 
8pitsen  onterer  Lancen»   Oer  UaaptoMuin  wehrte  «mIl  finfe^ 
wihrend,  sein  .Ba|onnet  verfehlte  aber  sein  Ziel,  dann  wir 
mein  Rock  wtirde  auf  meiner  Brust  durchlüchert ,  und  als 
er  mein  Pfei^l  zum  Sechs tr  u male  getrotfen ,  r  ritöank  ihm  die 
Wa£fe.   Mehrere  Kugeln  und  mehrere  Lansenstiehe  tratiso 
ihn  zugleich,  er  fiel,  des  Andenkens  wttvdig,  wenn-  er  eine 
•dlere  Saehe  voHh^digl  hflttei.  —  ihr  wwdei  Eoeh  erinomi, 
Kameraden  9  dass  «fien  dem  Slnte  dieees  Iletesdbemente  Üb 
Erde  feucht  wurde;  das  Mitleid  würde  wohl  schnell  Eure 
An^en  von  diesem  Schanspiele  abgewendet  haben,   nn<l  dio 
Bitten  der  SoJdaten  Vierden  wohl  zu  Euren  Herzen  gedren- 
gen  aeyn,  wenn,  obgleiaii  noeb  jmig,  Kare  Aogan  nieht 
aeben  viele  Tbrinen  geaebon»  and  Eora  Obmi^  nioiii  die 
fteoimr  fiorer  Familien  gehdrt  hitten ,  welehe  der  Abgott 
dieser  Truppen  ihnen  «lusgepresst.    Ihr  erinnert  Euch  ,  wie 
sie  gedrängt  wnrden,  und  wi^  wir  dieses  Karree  in  einen 
Hänfen  verwandelten. 

„leh  belhbl-den  Taadboart,  ftapeU  nn  aeUageni  so  daas 
das  sweite  Deteaebemenl  In  Krasnepol  es  bffren  iLsnnte. 

,>Beide  waren  von  dem  Regimente  ,»MUerzog  WelU^ften''''. 
Man  durchsuchte  den  Haufen,  und  fand  einen  OfiPisler,  der 
hniend  um  sein  Leben,  flehte^  man  liess  es  ihm,  um  sa  mehr, 
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als  er  belinuptcte ,  rlass  gelii  Blut  nur  dem  Vaterlande  ge- 
höre^ da88  dlcss  aber  ein  Krieg  mit  dem  Czaren  seyc.  Die 
Saehe  ging  überhaupt  ganz  glücklich  Üir  ihn,  denn  während 
er  TOm  Bkite  AiideM  be^okt  war,  hatte  er  nicht  einen 
Troflbn  seiaes  eigenen  Terloren*  Mein  Mantel  bcdeekte 
•eine  naeaen  Schnhem,  er  aaa  nnaar  Brod^  «nd  aeeh  einigen 
en  liess  man  ihn  frei  .  .  . 

^,Wir  schickten  uns  an,  ^e^ren  das  andere  Detaschement 
an  marachiren^  ala  man  uns  sagte,  das«  ea  nicht  im  Sinne 
mie  ansngreifeA««»  £a  konvenirte  rnie  nkbi,  narAek« 
B^Lehren  nnd  nna  in  ein  iienea  €(efiiehl  einsniaaaen;  wir 
Masten  Torrlleken  nnd  die'  SIoeKa  passlren;  naekdem  wir 
daher  230  Gewehre,  eben  so  viele  volle  Tornister  und  Infan- 
teriesäbel aufgeladen  hatten,  sezten  wir  uns  in  Marscli  ge£ren 
Codnoiw.  Ihr  eiinnert  Euch,  dasa  wir  es  der  äekneliigkeit 
wiierea  Angriffet  verdankten,  nnr  seken  Terwnndete  na 
jbaben,  wonuitar  ein  Offisler*  Naek  foreirten  nnd  ennllden* 
den  Mtrseken,  knmer  In  der  Absieht)  den  Feind  an  tllnadien, 
nach  einiger  gemachter  Heute,  zogen  wir  am  31.  ia  Miend- 
«yrzyc  ein.  Freude m  ufe  begrüssten  uns  ;  die  Piaristenscliüler 
sind  in  dieser  Stadt;  wir  fanden  da  ansere  Jugend,  die 
fieAinng  Polnna  .  .  .  Nneh  Yeriaaf  einiger  Minuten  ward 
daa  Hokt  onseter  Lannen  dnroh  HXnde  gedrilekt,  weleke 
ele  noeli  niebt  halten  konnten;  fevHge  BMre  drangen  In 
die  Unsrigcn  Und  erhoben  unseren  von  Strapazen  ei*niat- 
teten  Geist.  Jedes  unserer  Pferde  hatte  einen  neuen  Reiter 
neben  sich  stehen,  der  kaum  den  Stanb  von  dessen  Mflhne 
actattek  kennte.  ^Wit  gehen  mitfineh,^  riefen  die  SehO- 
ler  aller  Klaaaeh,  toid  Ihre  Sttnune  tönte  Im  Innenten 
unserer  Seele  wieder.  leh  ateUte  ele  In  Reihen,  ^  Ael- 
testen  ersah  ich  aus,  uns  zn  folgen,  den  JUngeren  rieth  ich, 
noch  £u  warten.  Ihr  habt  sie  gehört,  wie  Jeder  seine  Jahre 
Bihite,  nnd  diese  Rechnung  nicht  im  Yerhiitniss  mit  ihrem 
Aker  wnr,  wohl  aber  mit  Ihrer  Liaba  cnm  Yateriande« 
Naehden  wir  nnaere  dritte  Eskadron  kmupletkrt  katten, 
maraehlrten  wir  welter.  leb  empfahl  dem  Offister  der  Naeh« 
hut,  mit  der  grössten  Milde  unseren  kleinen  Freiwilligen  za 
verbieten,  uns  zu  folgen,  allein  sie  eilten  uns  voraus,  nnd 
wir  begegneten  auf  onaerer  Straaee  Tieie  dieaer  Kinder, 
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hingen  konnten  sie  Eor  Rttckkehr  bewegen ;  viele  seeten  nxch 
ohne  mein  Wissen  auf  die  mit  Fourrage  beladen en  AVai^pn, 
welche  wir  dem  Heinde  abgenommen  hatten.    Arn  foigejiden 
Tage  segen  wir  in  das  au  der  Slnesa  gelegene  Dorf  Tysejct 
ein^  wo  ieh  einen  breken  Graben  aewie  eine  Brieke  beaegki 
halte,  als  ein  Offisier  der  NaeKhnt  nueh  beneehrieh^te, 
änts  die  nMttkowitisehe  KAFailerie  ins  Terfolge,  and  deae 
sie  sich  sogar  schon  der  eroberten  Foorrage- Wairen  be- 
mächtigt habe.    Diess  waren  ?wei  Eskadronen  Jüger  unter 
dem  Befehl  des  Obristen  Petert.    Wir  sahen  sie  hinter 
den  Graben  aalgestellt,  nnd  kanm  standen  wir  yavat,  als 
er  seinen  Lenten  be^hl,  ons  mit  einem  Karaldner-Fener  n 
llbersohiitten«    Wir  schwiegen,  denn  ich  wollte  ihn  reran- 
lassen,  über  den  Graben  zu  ^eheii ;   das  Fe  uer  dauerte  un- 
aufhörlicii  fort,  allein  die  schlecht  gerichtete  Waffe  in  der 
atttemden  Hand  der  Sklaven  schadete  nne  nieht;  die  Elnt- 
tenong  betmg  ttbrigens  nnr  80  Sehritte;  wir  vanehten 
unsere  Pleifen  vollends- ans.    Peters  rllekte  nicht  Ober  den 
Graben ,  ' daher  befahl  ieh  Enob,  einen  fingirten  Rttckeng  zu 
machen ;   in  demselben  Augenblicke  höi-tet  Ihr  das  roosko« 
witische  Hurrah;  die  Jäger  schickten  sich  an,  die  Brücke 
EU  passiren  und  ttber  den  Graben  an  setzen;  wir  warteten^ 
bis  Alle  herüber  waren.    Das  Hnrrah  danerte  fort;  als» 
dann  maehten  wir  Rechtsnmkehrty   nnser  Slawa  Bognt 
hallte  im  Echo  wieder,  das  HnrVah  verstummte,  und  schon 
stürzten  unsere  Lanzen  die  Feinde  in  den  Graben.  Rette 
sich,  wer  kann!  schrie  Peters,  und  gab  selbst  das  Bei- 
spiel snr  Flucht    Die  Opfer  dar  Skbiverei  Mlten  den  Gra- 
ben nnd  bedeekten  die  Felder  von  TyssToa,  Melurare  landen 
den  Ted  In  den  Finthen  der  Slacsa,  48  aiit  swef  Waebt- 
BMlstem « wurden  gefangen.    Nichts  war  leichter,  als  die 
Fliehenden  zn  verfolgen  und  noch  giüssere  Vortheile  zu  er- 
iaagen;  aüeiu  immer  von  demselben  Grundsatee  ausgehend, 
mnssten  wir  davon  abstehen,  denn  es  war  von  Wichtigkeit 
für  uns,  so  sohnell  als  möglich  die  van  ftindJiehen  Truppen 
llberf ttllten  9  so  thenren  Ebenen  Yolhynians  an  verlassen. 
Die  Blassregel  Chruscikowski's  hatte  uns  in  diese  Lage  ^e^ 
bracht«    Peters  wurde  jedoch  einige  tausend  Schritte  wei( 
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verfolgt,  und  fast  alle  Fourrage  fiel  uns  wieder  ru.  IIa* 
erinnert  Euch  dessen,  Kameraden,  wie  wir  aaf  diesen  wie- 
dergenommenen Wagen  gekaebelt  unsere  jungen  Freiwilligen 
nm  BfiendByvsyo  finden ,  die  Peters  lieite  misehfindeln 
Jeesenr  *nd  Yielieidk  mShtt  mitaliMideltB;  denn  der  SeUnti 
^er  awf  'deni  SeUeditfeUe  nieht  mit  seinen  Aegner 
«u  messen  wagt,  yerzeiht  nie  tlcm  Eutwaftneten;  und  der 
anderer  Triumphe  Unwürdige  lässt  an  diesem  seine  ganze 
Wotb  ans*  Ausser  den  seehe  seinen  Händen  wieder  ent- 
rieietoen  Kindern  hntte  er  deren  noch  neben,  die  voll  Mntbnnd 
jMiinelitenlMet  waren,  ei^gviffw«  Dir  erinnert  Bneh,  deee  wir  M 
'^'PITerfelgnng  der  MedlHiwiter  bie  an  das  Dorf  i|i  einen  engen 
Gange  zwischen  einem  Hause  und  dem  Ktrehhofe  zwei 
Schüler  antrafen,  die  von  ihrem  Wagen  heruntergestiegen 
waren  >  eieh  mit  Gewehren  gegen  die  Feinde  vertheidigti' 
nnd  aegar  melirefe  verwandet  hatten;  einen  von  dteaen 
Anden  wir  «obwer  bleeeir^  nnd  den  anderen  an  seiner  Seile 
eehon  In  ewl^  Seblnfe,  In  den  Seblalb  der  Tngend  md 
der  Vaterlandsliebe.  Er  ruht  an  der  von  seinem  jungen 
Blute  besprizten  Mauer,  in  einem  fiiMbe,  das  wir  mit  nn» 
nn^n  Säbeln  gmben  .  .  . 

,iPeter9,  der  seine  Fieebft  nnd  die  dadurch  vemre«ihtni 
.Verlnate  cntaebteldigen  #eike,  berlelitele^  daae  üniever  neben 
jwMeMl  seyen*  Er  diente  nne  Tertreffttehi  Denk  dieeer  Lige 
and  den  Schein-Märschen,  wir  gclaiigteu  über  den  Bug. 

»Eine  neue  Wonne  leuchtete  aus  Euren  Zügen,  Ihr 
drücktet  .£nob  gegenseitig  die  Hände,  Freudengeschrei  ei^ 
mute  das  reebte  Ufer  dea  Bngt.  War  fiab  tikin,  beatinntt 
diAeen  AngenbUek'  Mkt  nltnfbUMiI  8d  wie  ein  Tv«^fn 
iThanes  den  troekcnen  Stein  irfebt  #H)rieebt  ,>  se  aneb  kennt« 
diese  Freude  mein  trauerndes  Herz  nicht  beleben;  wir  hat- 
ten nämlich  die  Depeschen  Diebitsch's  an  den  Czar  aufge- 
ingen,  und  ich  allein  wusste,  was  Ütueb  unbekannt  war  : 
daaa  fiiebitsch  sein  Haupt^rtier  lauMV  netib  in  Paltn#k^ 
•o  nahe  bei  Warseban,  battes» 

»leb 'weilte  Zaneee  errei^n;  leb  aehlng  den  iLÜraeslen 

Weg  ein,  obgleich  ich  gewiss  war,  dass  ich  auf  die  mosko- 
witische  Reiterei  stossen  würde,  die  nnterlkalb  Uclian  ge- 
lagert war;  allein  die  Hofinnnf,  den  Feind  unter  den  AmgjV^ 
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unserer  Brüder  ra  whlagen ,   vwanlml»-  nm  dasQ.  Sie 
wurde  erfüllt.    Wir  überfielen  das  Lager  iiiu  Mitternacht; 
indem  ich  mich  gegen  Euch  drehte  und,  um  den  Feind  ea 
Ütuschen,        Regiment  verwllrts^^^kommandirte,  pvophezeiht* 
idi  fiueh  IWV)  WB«  Ihr  -iptter  eeyn  würdet«  Unser  LoMnif»» 
Slawe  BogQ  weckt»  4ie  FeinAe  eof',  «for  Mr-lifr 
kdrse  Zelt,  4eiin  eie  entechtteftn  ftr  die  Ewigkeit^  tüam 
Pferde  liefen  ohne  Reiter  umher,    Viele'  yertheidigten  sich 
«u  Fuss  mit  ihren  Knrnblnern .   denn   wir  waren   niclit  so 
Bahhr^h)  aJe  dase  jeder  Einzelne  hätte  seinen  Gregner  haben 
höimeiii  «her  ihre)  obgleidi  verdoppelten,  Hiek* -eehadeteA 
«n»  nittht«  Dier  4it  Leger  befehligende  Obrift  wurde  eaf 
meinen  BeftM  In  eeinem  Zehe  beweeht;  er  wettto  fiidien^ 
und  ^Rt  also  nur  sich  selbst  es  eamschreiben ,  wenn  et 
mitteist  einer  Kugel  in  das  Bein  und  eines  Lanzenstiche 
angehalten  woi^en  war;  mehrere  Offiziere  worden  noch  in 
iHeaes  Zeit  geführt.    Einer  ven  ihnen ,  der  niederträchtiger^ 
wilse  auf  Einen  der  'Unserlgen  aehue)  nachdem  dieeer  ihm 
«lat  Leben  gekseeit,  wnr  die  Ursaehe,  'data  alle*  seine  O«- 
^rten  zasemmengehanen  *«mvden)  ehe  Iah  aaf  diesen  Ort  kam. 
Durchlaufen  des  Lagers  sah  ich,  dass  unser  ©e- 
echäft  zu  Ende  seye,  ich  suchte  daher  eine  passende  Steile 
aas,  am  meine  Truppe  zu  sammeln  und  neue  Befehle  ra 
%ittjiBllen,  als  leb  veii  Uehan  her  Waflbngeriosche  vemafank 
leb  Hess  die  ReserveHEskadren  ?ovHlekenr  befiidil  den^bettstt 
andern 9  sich  parai  an  Indien,  nahm  acht  Aellar  nnd  einen 
Offizier  mit  mir ,  um  Jen  Feind  zu  rekognosciren.    Er  zog 
auf  einem  von  beiden  Seiten  geschlossenen  Wee^  ans  der 
8tn()t.    Ich  ging  dahin  und  hörte  in  russischer  Spmcbe  den 
Befehl:  „„Viertes  Ural-Regiment,  Verw«rtsH<<  Mit  HaMi 
der  Kacht  and  in  ahiem  «engen  Orte  «liMinelit  matt'  imt^-^ük 
FtiAnfe  der,  wenn  «aeh  aahlreldistMi^  Kurallairte  ev  werfen^ 
alsdann  reissen  die  geworfenen  Reihen  die  anderen  mit  sieh 
fort ,  und  £feben  dem  schwachen  Gegner  einen  unerhdrtek 
Vortheii.    Fünfzehen  Schritte  vor  mir  stand  die  Fronte  der 
Kvsaken-Kolonne,  mit  acht  Lansen  and  awei  Säbeln  stürzte 
'  ich  mi  sie,  nnd  daS)  deorah  rieh  selbst  nnd  dnreh  seinen 
ISshi^selBen  beslügtü,  Regiaenl  kehrt»  In  aKer  Ella  i»  dia 
Stadt  aarflek« 
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dier  Ft'stung  stiessen  wir  «nf  Genemi  Chrzanow  öki ,  der, 
takcii  unterrichtet,  uns  eu  Hülfe  iiam.  Reiterei Infan« 
toHs  *  and  Artiiiarie-Abtheiiungen  begrüMten  um»  O,  wi« 
urtMüttM '  uns  diese  Wflnftche  im  der  M«ileffipMQhe  I  wA$ 
ifgton  die  Natliiiai- Faste  AdgMi!  Wir  «rwie* 

dagHw  Ihve  6rtae  adt  riaem  dveianllgflnt  Siawa  B^gu! 

^Anf  diese  Weise  beschlossen  wir  einen  mehr  als  vim^ 
wöchigen  Mai'äch  von  260  Stunden  auf  Lmwegen  und  utittcn 
doMh  die  ieindliohen  Lager.  Dm  Vorsebiuig  beachüzte  una^ 
aatior  eialgeti  bei  dea  Wägen  uns  gefaageaen  Leuim  hatua 
wir  aar  svrei  IMla  la^  SS  Vmmdete»  dl«  imt  AU»  wie* 
aer  gMiMK:  Sbi  luJtes  aad  rapeeHMhe«  FHlliJldir>  Mib- 
Seligkeiten  aller  Art,  die  naeere  nocli  nicht  an  den  Krieg 
g-ewühnten  Kräfte  überstiegen,  waren  Schuld,  dassdic  Hälfte 
OAserer  Leute  so  sehr  geschwollene  Fiteae  bekamen ,  dasa 
nie  keiae»  »Stiefel  >aafahea  konnten,  akcr  eine  «ehrtMgiy 
Salle  w  der  feiMaag  aad  die  Hoifaaag,  nMdieb  eeya  aa 
Irilanen,  .gatten  aoe  Wd  die  Ki«fte  wSedev* 

„Mein  Rapport  ging  «a  den  Generblti^l—t  mh,  wiit  ei^ 
warteten  ,  in  irgend  ein  Kavalltrie  -  Regiment  eini{t't!»eilt  so 
werden ;  bald  aber  erfubii'ea  wir,  dass  man  uns  dejt  Helnamen: 
V<eikyaiiche8  Kavallerie- iLeg^iiaent  gegeben  habe. 
• . .  r^pTea  de  m  htftftea  wir  eaf  eeiiieteHadiy  «a  eeya,,  wir 
MMdeltea  im  Yeteia  mSk  dea  «krig^n  Keifü»  aad  aae  etelit 
ee  isiebt  aa«  aa  .  sa^an,  ob  wii^  aaaere  Aa%ebe  würdig 
füllt  liaben.  Ich  Lmn  übrigens  nxelne  Achtung  vor  Euch^ 
Knincraden,  nicht;  verschweigen;  Ihr  habt  sie  durch  Eure 
1  apferkoU  ,  durch  Euren  Diensteifer  und  durch  Eure  Soi^ 
itk  iUr  die  Soldaten  verdient.  Aua  Uaeigeaaiiteigkei*  tiber- 
Itast  Ihr  ihaea  Iiare  Redrte  eaf  AaraeiehaBigea  i  loekrere 
vea  Saeh  verlangtMi  Uatereffisieae  an  Adbea^  Indem  eie 
sieh  bi8_  naeh  Beendigung  des  Feldzugs  die  Orade  vorbe- 
hielten .  welche  man  ihnen  ertheiieu  wollte.  11  ir  habt  Mi« 
ütirkreuze  erlmlten,  in  Folge  der  Liste,  welche  ich  auf 
den  wiederholten  Befehl  des  kommandireaden  Geaerals  über- 
gelwalMlie;  beweiiretdieee  keetfceiaaErlnaorangenj  II»  bebt 
eia  Terdieat ,  and  beia  Tynna  witd  treta  eelaer  Yaiaaebe 
A  Je  enlwerdiea  können.     Dee  polnisobe  Kreue  wurde 
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nlailkh  mu  RadM  ak  IMm  der  VerMlUiiiif  den  Mos- 
kowitern Aosgetheilt,  und  dies»  Weiluieuge  des  Peqwtft— ■ 

haben  e«  mit  derselben  Demuth  enjpfangen,  mit  welcher  sie 
«ich  vor  der  Verbannnng  da«  Zeichen  nuf  die  Stirn«  drücken 
laaten.  Untere  Krease,  ntiMre  Grade  gab  uns  dasj  Vaterland« 
leb  babe  Eoeh  noch  wm  danken  übr  die  Aofirechthaltong 
der  Dieciplin  and  ftr.die  den  SetdeCnn  gigdienen  Ifpiniiehi 
woa  Bfnth;  ahui  «eh  fineh  in  eilen  IMpohten  vonui;  ant 
150  Pferden  stürztet  Ihr  Euch  bei  Ilsa  auf  ein  ganses  Re- 
giment ^  und  als  ich  da,  im  Augenblicke  dea  Angriffes,  rief: 
yyLasst  .die.  Zügel  aebiessen ! rief  ein  Soldat  der  dritten 
fiakednm:  n^xtk  babe  mein  Pferd  «bgecfinmt.*  Nach  dieaem 
fiefeehi  liest  nen  miMMr  eine  Linie  hÜdMidMi  flelilneiif- 
erdnnnf  Geveciilif keif  wider&lMen}  «id  Mtigtt  «1%  deee  wir 
selbst  dieses  Reglement  senkHenlrft  bitten.  Unter  den 
Donner  der  Kanonen  wusstet  Ihr  £ach  zu  bilden  ^  nicht 
dnrch  den  Schimmer  unserer  Kleider  wollten  wir  dem  Feinde 
iBpomren,  oder  dnrch  alF  das  eitle  Geyringe-»  weraof  wir 
versiebtet;  eendem  dnreh  das  Elsen  nneerer  Lsase»»  des 
er  bloiif  s^hmt  filhUe,  ehe  er  es  erUiokt  bstt».« 


Wir  fügen  dieser  ErzkljUing^  noch  bei,  dass  die  Ab- 
tbeiiong  Rozycki's  später  unter  dem  tarnen :  Voibyniseiie 
Kevallerie  den  regulären  Truppen  der  polnisehen  Armee 
einverleibt  wnrdew  Unter  dieeer  neuen  Benennnug^w  de 
Ar  das  Zeugniee  der  Tapferen  sn  Theil,  in  einer  AmMSi 
bei  der  diess  einen  Werth  hatte.  Ihr-  €hef ,  verbannt  wie 
die  Anderen,  befindet  sich  gegenwärtig  in  einem  der  Depots 
Frankreichs.  — 

Die  Uniform  der  Kavallerie  Rozycki's  ist  dieselbe,  wer* 
in  ihr  Obriet.  dargestellt  ist.  Sie  bestund  in  einem  fcnmen 
< sogen»  polnisehen)  hisnen  Ueberreeke  mit'  Pessepoll  und 
Kragen  ven  vreiesem  Tnehe.  —  Der  Oirtel  nnd  dip  Miitfle» 
diese  mit  schwarzem  Pelze ,  jener  mit  Franzen  beseet, 
waren  weins  wie  der  Kragen.  —  Während  des  Kriegs  war 
das  Kleid  des  Offisiers  eben  lücbt  viel  verschieden  von  dem 
dee  Soldaten,  aber  im  Farede-Ansag  kamen  ueeh  hldheffiHM^ 
mife  wassern  Setin  gsfilttevte»  Ermei  daso. 
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BifiniiCH  KaHihski  ImieKte  telne  Jngenii  in  Fraiikreieli' 
Wa,  wo  er  sieh  Äem  Stnciiam  tler  MHiffir-WlwnenteTiafteii' 
widMte.-  Znm  Grenadier  -  Hmiptnifinn  in  Ondinot's  KorpiT 
emtamif  ^ivurde  er  spXtei^  ifesMm  Aii^äUtnty  ttnik  hi^nf  Ei-^ 
luiArttiM^-Ciler  in  4em  Regflmenle^'tfn*  Gürdr-lMc^rs*' 
CMiMlit  M  'FfMfamd  WMhfo  fhol  dts  Rrcns  Aer  Bfcx^ 
legion  eiit'j'  In  6pmiieii  war  «r  Mm  üebergan^  über  #eti 
Samo  Sierra  und  bei  den  tiarauf  fol^fenden  Treffen.  Eih 
Duell  mit  seinem  Oberen,  dem  GenernI  Krasinski,  und  seine 
heftige  firbrtterang  gegen  diesen  Offizier  veranlasvlkli'  diü 
BwtlMiml  iUmlmlci*»  Im  Jakre  181«.  Ewt  1911  tnt*  ^ 
wladtft»  in  Alm  Otenif  th  ÜHrht  'd(»t  W  |M»bÜeIteii' IfifM^ 
teirie^Regtakailc  '  Br  tlittr  Kdrpr  d«i'  |}«fiidriklf 
naid  beigegeben  und  theilte  dessen  Geschick  ti^hrend  des 
Feldzags ;  nach  der  Räumung  Moskaus  stand  er  bei  dcÄl 
Korps  des  Generals  Repp^  weiciier  Dancig  dreisekn  Mo* 
Mite  lang  yertheidigte. 

Neeh  Nepeleene  Fall  spg  Kamiiitkl  aieh  aoa  dem  Hill- 
tirdienete  Bapfiek;  aber  ehne  seine  erwAblte  Besekif^ignng 
an  vergessen,  widmete  er  sich  derselben  im  Frieden  in  sei- 
ner Zm^ückgpzogenheit  mit  dem  Vorgefühl,  eines  Tages  sei- 
nem Vateriande  noch  nützen  zu  können.  Die  Revolution 
Ton  1830  verwirklichte  diesen  Wunsch.  Kaminski  war 
einer  der  Ersten,  der  sieb  «mit  Begeietenuig  ihr  biogab* 
Ab  Oi^gaidsater  der  neoeB  Ansbebnnges  in  LnUin  bewiese 
er  seinen  Eifer  and  seine  miUtliisehen  Fibigkeiien.  Dnreb 
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Mine  KcwitalM,  mIm  Auhphimng  ward  er  bti  mttt  ab 
tiner  V«nnhfliiiiig  dM  kMtteho  Hilfe  lowolil  Dir  dm 

Rriegsministei*  als  für  die  mit  den  AngelegeDheifen  der 
Armee  beauftragte  General  -  Kommission.  Da  Skreynecki, 
entweder  au»  Berechnuiig  oder  am  Eifersucht,  nidit  geaaigt 
sehien,  ihn  ansnstelleii ,  so  ewtng  ibn  die  Regierong  daa% 
nad  Ka«in>fci  erhielt  «IM  IMfitlna»  Er  kiiBiwtndirta  tfo  ia 
dm  TreffSm  bei  Nur,  wo  er  dae  Korpg  dea  Generale 
biensld  aus  einer  ausserordentiicLeii  Gefahr  befreite.  Der 
Splitter  einer  Granate  cerriss  seine  Uniform ohne  ihn  zu 
yerwondeo«  Aber  knrs  darauf  sollte  das  Sohickaal  de«  Kriege« 
Denjenigen  ereilen,  wel<^en  die  Kngela  so  lange  Terselient 
^^Inil»  Bei  :OfMenlui,  wo  Kaninaki  In  eineai  Ai^riie 
■dt** dem  Bajennetto  aeine  Bataillone  gegen  die  an  d^  Vf&m 
der  Narew  stehendea  russischen  Korps  führte,  wurde  er 
von  einer  Kanonenkugel  entzweigerissen,  Diess  war,  wir 
dUp^fen  e«  loit  .Recht  sagen,  einer  der  gi^össten  Verioatoy 
iffldbon,.  Po&B^  während.  der,.*ga«ien  Daner  dieaen  blnUgw 
{([fanpfes  erlitt.  .Kanimki,  I«  k^igatan  Bbnnoaaltor,  bitte 
dfv  Armee  nnd  der  Saebo  der  Nation  noeh  nnumigfacko 
Dienste  leisten  können.  Aliein  beweinen  wir  ihn  nicht .  er 
i^t  mit  den  Waffen  In  der  Hand  gestorben ,  ai^  Polen  noch 
y^n, , jptnabtongijkeit  und  Glück  träumen  konnte;  er  ist  ge- 
tf^rben,  wie  ef  gekbt  hatte,;  .;re4n  nnd  ohne  Tadalt.  nnd  .allo 
i^.  üoberl^bfuidßii^'^  DleJ^iiig^n  ,wenl|gftan« ,  dbraa  Bm 
depn  «eimgen  gleicht,  yretim  ßwt  mit  Atols  dan  Ni 
K<|fliiuäki «  ai^sprechen«  .  » 
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JOSEPH  CZERSKI, 

F4,l>n4ricii  iin  Grcn  adier-KeKinieiity 

FRANZ  XAVER  WOLINSKI, 

Oberfeldirtb«!  im  a«  Fasi  •  J  Ai^er  •  Kt^ivent. 


Dio  gfiwüKiiIiche  Aa^be  eines  Biographen  besteht  dariiii 
in  einer  Epoche,  in  einem  Jahrbundertej  in  einem  Feldcag« 
Aejen^em  ladividaalifttlen  «npsiudieideii^  welche  dqreh  ihre 
HuBeOi  durch  ihre  Aofopferung  oder  durch  ihren  Ruhm 
i|ieslell  herrortreten«  Man  sendert  also  eile  j>ofitlflehen  oder 
miiitilrischen  Häupter,  einen  nacU  dem  anciern  ab,  man  unter- 
scheidet ihren  Aiitheii  an  den  aligemeinen  Ereignissen ,  man 
wählt  aas,  man  ontersoeht  im  Einseinen,  denn  die  Ge- 
ec^hte  ist  «ine  groeae  Synlhete^  d^ren  Aneiyae  «her  die 
^egn^hie. 

Dennoeh  eher  (ohne  dais  wir  liegend  eine  der  Cep»- 

citfiten  unseres  neuesten  Krieges  beleidigen  wollen )  schien 

es  uns,   dR98  wir  den  Charaliter  der  polnischen  Revolution 

misskennen  .würden,  wenn  neben  der  Menge  individneiier 

WttrdigongeB,  weiehe  Tenna^jgen  und  noch  folgen  werden^ 

wir  nidit  onaerei  groeten  und  edien  National -Heeres  ge^' 

dleht^,     dieaee   ae   heldenmassigen    nnd  diadplinirten 

Heeres,  das  ungeachtet  seiner  ZasammensetEong  ans  alten 

Soldaten  und  Rekruten  so  kompakt  war,  das  ^ich  im  Glück 

and  Unglück  gleich  bliebe  stets  Feind  unsere«*  Unterdrücker 
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nad  immer  bmit^  dofdi  Wallen  od«r  Aatwnidenmg  gegen 
tie  EU  protettiren. 

O  I  tiie  merkw  ürdige  Geschichte  unserer  National-Arinee 
▼Oll  1830  wird  einziij^  seyn  in  diesem  Jahrhundert!  Es  ist 
wahrlich  schön,  ihr  auf  die  Felder  von  tirochow,  Deiab«» 
Wielkte^  Knflew,  Iganie,  Ton  Nar  u.  s.  w*'  mn  feigen,  fenier 
neeh  OetreJenke,  Wilna  wM  Suwle,  ttberaUhln  «nfUieb^  wo 
sie  Ud  ndt  der  Taktik  regidirer  Trappen,  kald  eiit  der 
ener^schen  Verwegenheit  von  Parteigängern  focht.  —  Ge- 
wiss, welches  Lob  man  ihr  aurh  ertheile,  es  wird  nie  gena^ 
seyn  für  ihre  unermüdliche  Unerschrockenheit ,  ihre  Todee- 
vcrachtung,  für  ikrep  k]!iiifli^n>  und  patvietischen  Willen; 
kein  Mund  wird  es  avaspreeben  können,  welehe  Stnqpaaea 
aie  erdnldele,  welebe  aCeiaehe  Rahe  aie  dein  Kriege,  den 
Fiebern,  der  seratörenden  Cbelera  eat|fe§eB8eiUe ,  welcbe 
Resignation  sie  bewicss,  als  mau  die  Kampflusti^fe  in  einem 
Systeme  des  Zauderns  und  der  halben  Massregeln  entnervte 
und  anfirieb«  —  Man  mnss  alles  Dieses  gesehen  haben, 
nni  sieb  eine  riobtige  Idee  davon  sn  maehen;  die  £rBi!i- 
lang,  djp  Blogi*apbIe,  die  Oeseblebte'  genfigfen  nlbbt,  sie  co 
besebreUien.  '  Welebe  Sprnebe  e»  B.  würde  Wirte'  fnden 
für  die  tausendscenige  Episode ,  welche  den  RndcKag  auf 
da^  prenssische  Gchief  hezoichnptef  Wenn  diese  so  oft  in 
ihren  lloffnungeii  betrogene  Armee,  n/nmfichtig  geworde« 
dnreb  die  UnfsU^  nnd  die  Streitigkeiten  der  Anfllbrerj  da* 
hin  folgte»  s^  konnte  man  gfamben,  dass  der  Geist  der  Ifa- 
tlonelitHt  bei  <hr  erlosehen  seye»  dass  diese  geawinirn  Sol- 
daten,. r.u  unbekannt,  den  Zorn  des  Autokrateji  sich  zuxu- 
Eiehen,  sich  durch  die  Amnestie  zu  Hanse  glücklich  f^ihlen 
würden  I  da^fs  sie  nicht  säumen  würden,  der  moskowitischen 
Milde  Eo  geborgen,  in  ihre  Dörfer  nnrHeknakehren ,  da- 
selbst die  Ajük  oder  den  Pflug  wieder  su  ergreUbn,  nnd  anf 
die  Anführer  aUein  die  ganze  TeraAtvrortliehkeit  des  un- 
glücklichen Aufstandes  ea  wälzen.  O  nein !  so  kam  es  nicht. 
Der  polnische  Soldat  hat  Nichts  verleugnet,  weder  sein  Va- 
terland ,  noch  seine  Anführer ,  noch  seine  Revolution ,  noch 
seinen  Uiiss  gegen  die  fremde  HerrscbafI*  —  Anstatt  seine 
Waffen  anisnlieflm,  he^  er  sie  ae^rbroeheni  der  Kaaeninr 
trennte  shb.  weinend  vea  seiner  Kanene,  der  lalbnterlet 
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Wai*f  heftig  sein  Gewehr  cu  Bo^en«  der  Reiter  tog  vor^ 
iein  Pferd  ledig  eu  lassen,  idi  ei  öbeiwotiendeh  Neutndeii 
AmsEdtteferbi  AtU  haben  die  ftKMeiMte  QbiaHite  fkurtn^  fitofMth 
auf  dtfnKiifeeii  mit  tbrtn  TllHUieit  begodseii  ärid  UMne  6«tk<- 

eben  mit  polniseher  Bt*de  gefüllt,  die  sie  hoch  auf  ihren 
Herzen  tragen.  —  Fragt  einmal  in  f  renssen ,  wesseh  solbhe 
Menschen  fähig  waren,  als  dieses  sie  gleich  Heerden  von 
eelnen  Territorial  verjageil  luid  sie  in  die  Gegend  tarfiek» 
«leMen  wellte,  wo  die  AdiiieMle  dee  Nikekos  bertvebte! 
IVegt  evf  den  Feldern  r^n  SHiifig  ^mA  Pi^cbeti,  Uni^  In 
der  Umgebiing  von  Königsbergs  wie  viele  Polen  rbn  dem  preus- 
•ischen  Militfire  niedergehanen  nrid  zasammengesißhossen  wnr« 
den,  wie  viele  sich  mit  dem  Gesichte  auf  die  Erde  geworfen,  sich 
an  Bänmen  festgeklaminert  nnd  eher  an  Z&ttilen  geqoetscbl 
haben,  als  dase  eie  eich  der  fSefiibr  ansgeseet,  bei  Ibrel* 

.  Rflckkebr  naeb  Polen  geswnngen  unter  die  rossleeben  Re- 
gimenter gesteckt  so  werden.  Fragt  In  Dlrschan,  wie  viele 
auf  den  Sp«  icln  rn  erfroren,  wio  viele  in  Danzig  und  (Jraaden» 
anter  den  Fortifikations-Arbeiten  erlegen  sind;  fragt  endlich 
nach  d^irZabl  jener  Braven,  welche  von  der  preossischen  Mo-  s 
na^hie  ansaerbalb  Europa  geworfbn  ivd^den !  8ind  Jene  olfhe 
HoffhangadfWifederirergelCnng  erlitteben  Ue*b«l,  J^eBHveiae 

,  von  beharrlichem  Patriotisniiis  und  leidender  Tngend,  jene 
Maclit  des  Willens,  welche  die  heutige  polnische  Emigration 
charakterisirt,    nicht  ebenso   beaeichnende   Z&ge   als  die 

'  rnblDVolliten  Anfopfemngen  nnseres  Kampfes  f  Di^  polfiisehe 
Emigration  laf  die  imm^  drohende  ProteÜtatioitt  än  Recbfs 
gegen  ^e  Oewalt,  del*  Freiheit  gegen  den  feeltpotinitaa ; 
das  ist :  „wir  haben  die  Heimath  bewaffnet  verlassen ,  allein 
oder  mit  Hülfe  werden  wir  bewaffnet  wieder  daselbst  er- 
echeinen/* 

Wü*  glauben,  das  Torstöh^e  erklärt  hinlangüeh,  warum 
wir  nna  berechtigt  hielten,  hi  dieser  Oallede  polniseher  Be- 
rtihmtbeiten  die  Armee,  weiche  fast  alle  in  sich  vereinigt,  daraa- 

stellen.  —  Um  von  ihr  ciumöglichst  treues  Bild  zu  ^cben,  suchten 
wir  eine  Art  von  Wahl-Kommission  unter  den  Militärkorj»^ 
bervoraarnfen.  Die  beiden  Soldaten,  deren  Biographie  wir 
geben,  wurden' mit  Stimmen -Einheit  Ton  ihren  Kameraden- 
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aus  vier  Ränderten  als  die  Wfirdigsten  erlunmt,  In  dieser 
Sammlang  zu  ügariren;  sie  wurden  darch  die  Soldaten  des 
Transports  bezeichnet,  welcher  voriges  Jahr  auf  der  Insel 
Aix  ankam  und  nnch  Jener  Ton  OUron  gebracht  wurde* 
In  Folge  dieser  Wehl  legten  sfo  nnter  lieli  te  viel  rasa«» 
men,  ele  die  Kotten  der  an  Oh  und  Stolle  geseiohneteii 
Portndts  betrugen.  Die  Portreils  and  die  neehstohenden 
Biographien  m  urden  uns  in  ihrem  ]\amen  durch  den  General 
Dwernicki ,  jenen  alten  und  i^uverllissigen  Patrioten,  enge' 
schickt.  Man  vrird  sehen,  dass  die  beiden  £rwihlten  Jnnge 
Rekruten  Ten  1^1  sind,  ond  wir  bitten  wobl  noch  einige 
•Ite  Soldaten  von  Napoleon,  die  in  unseren  Reiben  nicht 
febiton,  beififgen  können,  allein  In  dieser  Personiftsirong 
des  Ruhmes  unserer  Armee  gilt  der  Gedaidie  mehr  als  die 
WaW. 


Joseph  Czerski  wurde  am  12.  M&ra  1S06  sn  Radosayce 
in.  der  Woywodsehaft  Podiachien  geboren*  In  seinem  sedie- 
ton  Jahre  Torlor  er  aeinen  Vater  Sineon'i  und  blieb  non 
b^  seiner  Mntter  Agnes  Krasnska,  die,  dureh  den  Krieg 

von  IS1%  ruinirt,  ihn  erst  viel  bpiiter  auf  die  Piaristen- 
Scliule  nach  Lukow  senden  konnte.  Mit  einer  ausserordent- 
lichen Fassungskraft  für  die  Wissenschaften  begabt,  been- 
digte er  in  Warseban  seine  Reohtsstudien,  als  der  Unab* 
hXngigkeltskrieg  ihm  neue  Pflichten  aoftrlegto.  Zu  derselben 
2ieli  starb  seine  arme  MotCer.  Seinen  ersten  Dienst  vmf^ 
richtete  er  in  der  Ehrengarde,  wo  ihn  seine  Kameraden 
cum  Oberfeldwebel  erwählten.  Nach  Auflösung  dieser  Garde 
kam  er  als  Fähndrich  zum  Grenadier-Hegimcnte ;  er  wohnte 
allen  Schlachten  bei ,  an  denen  dieses  Regiment  Theil  nabsn» 
nnd  erfocht  sich  das  MÜltfiriareon  In  Jener  von  Warschau. 

Ut  dem  Korps  Rybinski's  nach  Preussen  übergetreten» 
bot  rieh  ihm  eine- neue  Rolle  dar.  Es  war  ndthig,  jene  un- 
glücklichen Wafifenge führten  5  weiche  man  in  die  Hände  des 
Czars  zu  spielen  noch  zögerte,  in  dem  Glauben  an  eine 
polnische  Zukunft  zu  erhalten,  Ciserski  wnsste  diess  mit  sol- 
chem Eifer  und  Erfolg  nn  machen,  dass  die  preussisehen 
Bebdrden  durch  die  verwerflichsten  Massregein  seinen  Ein- 
flnaa  hduiaiplen  sn  mfluen  glaubten*    Daher  luun  er  suertt 
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w  urde,  und  das  im  Jahr  18^2  mit  440  Polen  in  Frankreich 
Allkam.  Nach  viermonatlicher  Uebcrfahrt  hielt  das  Sehiff 
an  der  Insel  Aix  an,  von  da  kam  er  nach  devJosel  Oi^fti^ 
w»  Camki  in  dm  oater  ihnen  gebildelen  VaMilienratli  «p. 
.  wihlt  wvrde.  Soit  ^iMtff  Zakt  w  In  4m 
wtm  Pny,  w#  Mia»  naiMiB  Kmmm4«ii  Um  ghtiiüh  s»  wOr- 
dlgen  wQMton» 


Fraüz  Xaver  Wolimski  wurde  am  1.  DeecMber.  1809 
M  OMme  iu  der  W^ywodMliafl  PiMk  gabprM;  .teinf 
Ehem  aiail  Alberl  WoliMkl  und  MMiaiine  Painroduu  Li 
seloMo  eilften  Jahre  verlor  er  Minen  Vater;  ini  rlerMlinten 

trat  er  in  die  Woywodschaf'ts  -  Schui©  in  Flock,  studirto 
mit  vielem  Erfolg,  und  befand  sich  noch  daselbst  beim  Aus- 
bräche der  Kovoiudon  des  29.  ^ovenher».    Bei  der  ersten 
Nachriebt  daFon  Yerlangtea  die  TerMomelten  Bürger  von 
PlMk  swel  aoMrleaeno  Ii<gliiy »  um  den  Diktator  die 
■chriftliehe  Yeniehemng  ikrer  Anhlngtiehkeit  an  dM  rolun* 
volle  Unternehmen  der  Hauptstadt  en  überbringen.  Wo- 
llnski  war  einer  der  beiden  Zöglinge.     Er  entledigte  sich 
seines  Auftrages  mit  Eifer  und  Einsicht  y  wurde  dem  Goa-  » 
vemenr  voigestellt,  und  fühlte  sieb  bei  dem  patriotiseben 
Antekwni^  der  daaals  die  ganse  Bovidkerang  Warsehaa*a 
bewegte,  von  EnthMiasniM..  eigrifliMii.  EntichloiMn,  an  dem 
iUerlieheii  Kampfe  Theil  na  nehmen ,  reiste  er  nnr  wtedor 
nach  Flock,  um  nach  Warschau  zurüukzukohren ,    wo  er 
sich  zuerst  in  der  Ehrengarde  aufnehmen  lloss ,  und  nacli 
deren  Auflösung  als  Freiwilligor  in  das  3.  Fuss  «Jäger -Re- 
giment eintrat.    In  diesem  Regiment  machte  er  den  ganzen 
Feldsag  nut»  und  sehlog  sieh  bei  OknnieW|  Wawor,  Gro- 
diow  n*  a.  w*    Inswischen  son  Oberfeldwebel  voigerOckt, 
war  er  hei  JenirEejow,  Siedice  und  Lysobyki.    Im  Monat 
Juli  befand  er  sich  mit  der  Division  Milberg  in  Plock,  wo 
er  Zeuge  der  Grausamkeit  war,  welche  die  Kosaken  an 
Mincm  Bnid«r  Jobaim^  Kanonikus  von  Sikors»  verübten* 
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AofiUagty  sein«»  Ommtkiin  4i»  UafllihSiigii^^  v^n  Pokn 
gepredigt  mm  liab^n^  wwde  ier  gute  Printtr  dveh  iü» 
toalitebe  getiklM.  Nun  «nir  im  Woliiidd'«  VmmHiB  dmrA 
die  Rasten  Biat  rergosMii  worden,  sein  Hess  gegen  die 

IJnterdräcker  Polens  erreichte  daher  den  höchsten  Grad. 
Bei  der  Bestürmang  Warschiius  suchte  er  den  Tod,  indem 
er  seinen  Bfoder  rächen  woüte;  mid  der  Lelm  iltar  telM 
Tepferkek  wir  du  eiserne  Kreae. 

Wie  Cieriki  tvir  er  naeli  de»  RlldEsoge  anf  prew» 
tieehee  Gebiet  einer  der  thitigtten  Gegner  jeder  ROeUBeiir 
nach  Polen  9  das  eine  Beute  der  Hassen  geworden.  Dieses 
Betragen  sog  ihm  in  Preussen  Verfolgung  und  Gefängniss 
ED ;  als  aum  eber  sah,  dass  der  junge  Patriote  weder  durch 
Ufohoi^ii  aieb  eineebfiebteni  ^  noch  dureh  Geliagiiiie  sieh 
bewegen  Ias86|  «o  gib  auw  ihm  einen  Pete  nadi  twtmk^ 
Mtoby      w  eieb  noeh  Jent  «nlbilt. 
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CaKSAR  PlATER  wurde  «m  27.  Antust  1810  geboren. 
Vater,  Cnsimir  Piater,  Starost  von  SubocK,  hatte  heim 
«rtton  ▲■fimf  Napokon«  im  6m  Aeihen  der  fransösiaoliMi 
Armm  IHentto  genomM,  wo  w  dm  Otad  eine«  Obiiiteil 
mMidL  Kaeh  dM  Stane  des  Ktbtn«  sog  er  üoli  am  d«t 
Armee,  in  die  er  bloss  in  der  einzigen  Absicht  getreten 
war 9-  seinem  Lande  ku  nützen,  eurQck.  Jm  Jahre  1817 
seiduete  er  «ich  durch  sein  festes  Benehmen  aus,  mit  weJr 

i 

«hw  ar  das  Emanzipatioiw^Projakt  der  littbanischen  Bauern 
■■loritQxtey  «in  Arafek^  was«  tr  .daa  Belspial  gali^  wid  daa 
dmb  IviifliMlie  latrigueo  iohiitait«.  Citam  MnfttOT,  ApoUto 
Zaba,  iat  dfa  Taehtar  des  Woywoden  Zaba  von  Polodt. 

Nach  dem  1819  erfolgten  Tode  ihres  Gatten  Hess  sie  CXsarn 
in  Wilna  stndiren,  wo  er  sich  hauptsächlich  mit  Mathematik 
beschäftigte,  f&r  walcbe  er  aina  beaMidara  Vorliebe  se%ta 
vmd  tkAk  durin  ao  aviaalehnato»  daia  ar  ainen  Bhrangrad 
an  diaaar  üidTartitlt  ailiialt  Kr  begab  aioli  biarawf  nadi 
Waraehaa,  n  daiaHM«  Oetahiablc ,  Staatswirthsehaft  «sd 
die  Administrativf^cher  zu  stadiren.  Zur  Vervollkommnung 
seiner  Stadien  durchreiste  er  fremde  Länder,  wo  er  keino 
Galegenbaity  sich  za  imtarriehten ,  Torbafgabaii  Üess.  Er 
vaiata  grSaatentbeils  m  bagiaitat  ton  aalnani  Lande» 

■onne  Jakob  GrodkowakI,  alnaai  talentroDen,  kenntiiita« 
nieben  Bi^mna  nnd  vortraiflleben  PatHoten,  der  in  einer 
der  ersten  Schlachten  des  Unabhängigkeitskriegs  getödtet 
wurde.  Uieranf  fiberliei •  er  aich  aoMehUetsiich  dem  Stndiiim 
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der  LandwirdMolMft  Ib  ikm  berOhntmi  InitlM«  mi  MfgUn» 
das  nater  Lstang  da«  Hm.  Thaer  atohC,  dafiea  Vaiar  dia 
Landwfrtliteliaft  sv  einer  parfttTen  WiaaenaelHill  evfcab. 

Ih  dieser  Einsamkeit  war  es ,  wo  die  Nachrloht  von 
der  Revolation  vom  29.  November  zu  ihm  gtlimgtc.  So- 
gleicli  machte  er  sich  auf  den  Weg  nach  Litthauen ,  weil 
er  aeiver  VarhliidBDgen  nnd  seiner  daaaUbal  besiteandan 
GMar  wageo  glaabta,  daa  Vatarkiida  dort  nftftBlIdiar  aayn 
SV  fcSiiiiaii,  ala  in  den  anderan  |H»lniaeliea  Provinsem  Ob- 
gleick  von  Spionen  umgeben,  gelang  es  ihm  doch,  in  seinem 
Bezirke  eine  Insni  rektion  vorzubereiten ,  an  welcher  seine 
Cousine  Emilie  Plater  einen  so  glänzenden  Anthail  nahm; 
■ia  wahnta  auf  ainam  Landguta  swai  Stnndan  von  de«  aai-  ^ 
nigaB  entfernt  ^  nnd  arliidit  ron  ibm  ainigan  Uatanrikdit  in 
dar  Krlegakunat;  Da  ar  dia  Franndaaliaft  nnd  daa  Zntmnan 
der  jungen  Heldin  besass,  so  wasste  er  ihre  feurige  Ein« 
bilduugskraft,  Ihren  lebhaften  Charakter,  ihre  oft  zu  kühnen 
patriotischen  Plane  durch  seine  Kaltblütigkeit  und  sein  ge* 
aastet  Wesen  su  leiten  und  Eurück  zuhalten.  Ungiiieklicher* 
waisa  wnrdan  aia  dudi  dia  Kri^gaaraigniasa  an  liSnag 
gatrannl^ 

Ais  dar  Kampf  begann ,  narrtlrta  Gisar  mit  eigener 
Hand  die  mosliowitischen  Insignien,  verfasste  die  Prokhi- 
mationen  und  forderte  zum  Aufstande  auf.  Mit  dem  Zu- 
trauen seiner  Mitbttrgar  beehrt  ^  war  er  bald  von  einar 
Menge  Lante  «agaban,  dia  aiah  unter  seina  Fahna  ateUtan» 
Kaom  war  ar  anf  aainaM  SaUiiaaa  in  Dntiatj,  «inige  Stnn* 
dan  von  Dünabnrg»  angeitonunan,  aa  bradita  man  ilsi  dia 
Nachricht  von  der  Aniiüherung  russischer  Tnippeu.  Er 
hatte  nur  gerade  Zeit,  ungefähr  sechzicr  Reiter  uini  gegen 
hundert  infanteristea  zu  sammeln,  welche  er  mit  JagdHinten 
versah,  dia  man  nut  Moha  dar  Waahsamkait  der  maaiaahaa 
Paliaai  antaagan»  Dia  lugahanra*  GaAd»  nnd  dia  gmaaa 
mnaariaalia  Uabarlegenbait  daa  Falndaa  ataigarten  naah  aaiaan 
Muth.  Er  organisirte  sogleich  seine  kleine  Truppe,  und 
auohto  die  Vortheile  seiner  eingenommenen  Stellung  zu  be^ 
nQtzen,  als  ihm  eine  Verstärkung  von  3S0  Mann  und  80 
Pferden  zukam;  jede  Banemfamilla  seiner  Güter  hatte  ihak 
■M^ffllifth  #inan  liawaAMtan  Mwh?  gaiahiaiU» 
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An  aiMlem  Tag«  bbMe  ifete  mm  A&m  Stofrdtfe  ge- 
schaffene Armee  den  Eid,  weichem  Bei.s|nL'le  alk'  Eiimohner 
der  Kreise,  in  denen  Plater  die  Insurrektion  verbreitet  hatte, 
folgten.  Die  Freiheit  der  Baoem  wurde  verkündigt,  umA 
•ine  Boiohiwmg  aUea  Varwvidetoa  nnd  allen  FamÜkw,  dmm 
Hanpt  g«MlcUel  wttrde,  gannttrt  Um  diaae«  {Mliiatifafc« 
Kao^gent  Ina  Oefoehl;  fn  llllivan,  aehrieb  Ciaar  an  ai^an 
Kapitfin,  der  früher  in  französischen  Dienste^  gestanden 
hatte,  and  bot  ihm  den  Befebl  über  sein  Insargenten-Koqjs ' 
an,  das  bestimmt  war,  jede  Verbindung  der  Russen  mit  der 
Fastang  Dttnaburg  zu  hindam*  l)er  Kapitän  schenkte  sei- 
w  Bitta  €bh«r,  vnd  Cisar  flbafgab  ihm  a«f  «lar  StaUa  daa 
K<M— iando»  iadaai  ar  aieh  anr  daa  llbar  die  KavaUerie  Ter« 
liefaielt,  und  hiadnroh  ein  aeiteaea  Beispiel  von  Beaeheiden- 
heit  und  Entsagung  gab.  » 

Die  rassischen  Kolonisten,  die  sich  in  Polen  *)  angesiedelt, 
haltea  giaieh  zu  Anfang  der  lusnrrektion  ihre  Wobanngen 
fsilaaaen  and .  aieh  in  die  Wilder  gaflttahtet ,  ron  wo  aaa 
aia  liandenweiae  In  die  Umgegend  einfielan«  Man  laaaale 
ananfhdrlieli  ale  bewachen  mid  eine  grosse  Energie  gegen 
sie  entwickeln.  Cäsar  verlor  sie  keinen  Moment  aus  den 
Aogen ;  sein  Patriotismus  ^\^\v  ohne  Grenzen,  sein  Muth 
anermüdlichy  und  in  den  verschiedenen  bestandenen  Ge£eob- 
lan  dankte  er  seine  Rettung  nor  der  Hingebung  der  Per- 
sonen,  welebe  na  Ihn  waren,  and  die  ilm  nelir  wie  einmal 
Witten  aaa  dea  felndiieben  Truppen  belMten,  wo  ihn  aein 
Math  hingerissen.  Er  unterhielt  auf  seine  Kosten  nidit 
allein  das  kleine  Parteifjänger  -  Korps ,  das  er  befehlige,  - 
sondern  auch  jenes  des  Kapitäns.  JÜa^  hatte  seine  i^'nu  Iit- 
lUlalen  und  Magazine  znr  Yerlkignng  der  SoJdatea  gestaiit, 
and  gaalatteta  nie  die  £rhebaag  van.  Koatrlbatlonea ,  woin 
er  doeh  daa  Reebt  gehabt  liAtte*  Cngeaebtet  dieser  edlen 
üneigennOtaigkelt,  and  obgleieh  die  Parteiginger,r  ges^en  SAdO 
Mann  stark,  ziemlich  lange  auf  den  Besitzungen  des  (ji  afeii 

verweilten ,  so  landen  die  Russen,  nachdem  er  genötliigt 

  • 

*)  Die  russiAchen  Kolonisten  hatten  zn  verschiedenen  Zeiten  sicfi  4a 
niedergelassen^  um  den,  gegen  ihre  Sekten  gerichteten,  religiSsea 
Yerfoigungen  au  entllieiiea.  DSess  war  die  Art|  wie  sie  IQr  die  ia 
Palen  gefoadeaa  Fieihcit  daaktsa.  ^ 
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worden  fTa«,  mh  seinem  tCorps  cliio  andere  Richtung  kb 
nehmen,  daselbst  doch  noch  eine  betrachtliche  Beute. 

Da  eine  aehwere  Krankheit  den  Knplt^n  an  der  Fort- 
iMirdng  «eine«  Amtee  htnderCe^  to  opferte  (kUar  Pbcer 
ielne  legten  Mittel  >  ttm  die  wieder  unter  ieita  Koittflieild^ 
iLommendefi  Tmppen  isu  Itleiden,  zH  ftlhreii  «ild  neta  toa 
üi'gaiHsiren.  Disciplia  und  Ordnung  Herrschten  In  diesem 
Parteigänger  •>  Korps ,  das  seinem  jungen  Chef  ganz  ergeben 
wer  and  sein  ganees  Zatraoen  in  ihn  seite.  Bescheiden 
ttber  eÜA  YoreteUang ,  verweigerte  er  dito  AmietiiM  dei 
Olierliefeliie  imd  der  adininistnitiveii  Leitung  dee  Goarer- 
nements  Wihia,  Indem  er  sich  mit  seiner  wenigen  Erftihmng 
und  mit  seiner  Juij^end  entschuldigte,  als  ob  der  feste  Wille 
eines  eifrigen  Patrioten  nicht  das  Alter  and  die  £riahrong 
erset/en  köanten. 

in  dem  Im  Benirke  Wileomir  errichteten  preiriBorisehen 
Gottvernemente  -  Rath  entwickelte  er  eine'  ansserordeiltliehe 
ThfitigUeit ,  ohne  Jedoch  seine  Pflichten  als  Soldat  sa  Ter« 
nachliissii;LMi.  Bei  der  Ankunft  des  Geaernls  Chlnpowski 
sandte  er  ihm-  einen  allgemeinen  Plan  über  die  Art  ond 
Weise 9  wie  man  über  die  in  dem  Distrikt  Wücomii*  Ver- 
dnlgten  lO^OiHI  Mann  TerAgen- mOsse«  Bald  darauf  maehte 
er  sieh  an  ihm  aof  den  Weg  mit  seiner  Trappe  otid  dem 
Präsidenten  der  provisorischen  Re^emng.  Auf  die  Fra^e 
des  Generals,  was  er  für  die  dem  Lande  geleisteten  Diensto 
KU  erhalten  wünsche,  erwiderte  Cfisar^  die  schönste  Bc 
lobnang  fttr  ihn  seje  das  Bewasstseyn,  seine  Pflicht  erflittt 
Sil  halten  nnd  den  TertBeidigern  des  Vaterkndes  beigeElüdt 
ea  werden.  Auf  die  wiederholten  Bitten  des  Generals  Je* 
doch  nahm  er  den  Grad  als  Eskadrons(  In  f  in  der  von  ihm 
selbst  organisirten  Kavallerie  an.  Diese  Eskadron  war  die 
4.  im  6.  Jagerregiment  zu  Pferde,  and  mit  derselben,  immer 
aaf  seine  Rosten  nnterhalteny  wohnte  er  allen  in  littlmiien 
gelieferten  Sehlaehten  heL  Mit  dieser  hatte  er  sich  vorge- 
nommen y  bis  nach  Warschau  vorzudringen ,  was  er  aoeh 
ansgefUhrt  haben  würde,  witi'e  niclit  eine  Krankheit  hin- 
dernd dazwischen  getreten  ^  die  .  ihji  zwang ,  dem  General 
Chlapowski  aa  folgen,  welcher,  von  den  Rassen  gedr&^t,^ 
•ich  nach  Prenssea  flttchtete.  Aber  er  konnte  ee  idcht  übar 

k 
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danke,  geinem  Vaterlimde  idditf  meh«  diwam  k&iM% 
W4i^rend  Audere  es  noch  vertheidigtea ,  unerträglich  war^ 
er  Tfrijbjjt^^V^  ^^^^  daber  als  Bauer  wid  begaim  die  Wan- 
a^img  vi^  Friller  ikmaipfl  Enilk»  d|e  mtt  ihm  i$ßt  ia  aüa» 

folgen  kannen »  da  iie  den  BefeU  «■Mten»  «M  im  Koi^t 
Rohlajids  nach  Preus*en  «berEngehen.  Dlesei»  gt$lMMm 
Idarsch  CiUars  und  Emiliens  erheischte  eine  grosse  EnN 
igtlloiplif hti*  i  jeden  Aag«nhUck  waren  sie  neuen  Gefahren 
«iwges^tf^  Dem  Tag  tth^r  verbargen  sie  sich  in  den  Gait 
httbayi.,  Uk  ^Kloirtfiteii  oder  in  irgflnd  einer  abgelegen«»! 
9ütte>  sie  reisten  aar  hti  Kaeht,  «iid  Mekten  bediMioh 
Schritt  für  Schritt,  da  sie  von  den  feindlieben  Legera,  die 
fif  ];^iancimH4  diirchschneiden  mussten,  Alles  üsu  fürchten 
ll9$tBn  find  QeMvr  lie|ee;>  dorck  die  umhersti^eifend^n  Ko- 
«d^Qeiidcti  eügdffm  ita  werdao^  dit^  wären  sie  erkannt 
w^n , .  fie  iwfehlhir  Wdft  ««oftfem  hAlten.  InniHen  der 
litthaaiscbea  ^rwKlder  ohne  Ffihrer,  aich  gegenieltig  m  Sr- 
tragi^i^  der  Besclnverlichkeiten  des  Mareijbee  enfenemd  «nd 
al^e  Leiden  ai^h  verbergend,  hatten  sie  oft  unwegsame  Ge- 
^l^jfnj  schlanul^ge  und  ungesnnde  Moräste,  tieie  Flüsse  su 
IPII^cfl^  'Mip«^  floh  ihrem  Marsche  entgegenanae^en« 

Sie  müssen  eii^e«  itfindhuftf»  WiUm  bmütaam  wn.  m  ämt 
p^trioflsehen  PilgerAihpl  m  w#il  geb^n.  mi  kennen«  Aber 
bald  vei'liessen  Emilie  die  Kräfte,  sie  lieee  «Seh  nur  noch 
|a^tziehen>  ih|:e  geschwollenen  liisse  und  Beine  hielten  sie 
mit  Mühe  aufrechte  die  l^iifte  ihres  Körpers»  sokwäeher 
«Jb  ihi^.  SeeV»«  «ekwandtti  dahin;  die  Oefekr  vravde  imner 
groH^;  Wk  dlk«r  de«  |ling«  MüdokMi  afehl  einem  anvef»> 
heirriisehenden  Unglücke  aneaaielBen,  war  Cisav  gen41th%t, 
sieh  von  ihr  trennen,  und  vertraute  sie  der  Sorgfalt 
eu^lger  l^euer  Menschen  an.  Aber  die  Strnjmzen  hntten 
die  junge  Held¥^  aw-  iohr  erschöpft,  als  das«  sie  sokhe  hätte 
f^fvlfdbei^  kOanaa ;  gaaöthigt^  «iek  v«r  dm  Rotsaa  verbergen 
9»  ariMeep»  kmohte  afe.  in  der  griittett  Bangigkefe  baU  den 
baten  Seufzer  ans; 

CüöÄr  Plater  serte  seine  gefahrliche  und  beschwerliche 
allein  fort;  in  aeiner.BauerntEacht»  baarfneei  and  V4m 
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Mühseligkeiten  gebeogt ,  Mf  er  endlieh  io  Warschan ,  dem 
Zld'Miiidr  IMM}  «iiif  itf  «lesseli  ÜMwni  er  dUe  Feinde  dee 
YatcilMidM  vott  Neaeai  lieidtai|ifle.  Er  wurde  mift  EnflNe 

aiasmua  in  dieser  Stadt  atifgenomiiien ,  und  rem  C^neraiissi- 
mus  mit  dem  goldenen  Kren«©  dekorirt.  Sein  erstes  6e- 
•ehiHt  war:  dem  Generaiissimas  und  der  National-Regiemng 
eine  «ulührlieke  Deakaekrift  Uber  den  Feidsng  in  LitthaMi 
Ml  Aberreieheii.  Später  mm  er  in  lUMhttag  ab  Pepiiürter 
de«  Bestritt  von  WAie«  Seine»  wenn  emidi  knree)  parle* 
oieutariflche  Laafbahn  war  die  eines  Freundes  der  Ordnung 
and  der  Freilieit,  der  nnr  dahin  strebte,  Polen  frei,  rer- 
einlgt  und  unabhängig  sa  sehen.  Er  war  von  der 
bieteriaehen  Nethwendigkeit  enei^cher  Massregeln  i  ee 
wie  Ton  nnbegrenstor  Hingebung  nnd  Anfspfemngy  ren 
Verbeaeerong  dee  Leeses  der  B^oem,  nnd  vm  dem  grisetes 
Vertrauen  in  die  Krftfte  der  Nation  dorchdrungen.  Er 
tiatte  den  unersohtttterlichen  Glauben,  dnss  Polen  dureh 
sich  selbst  siegen  müsse  und  könne ,  dass  Muth  nnd  Ein^ 
keit  hinreiehend  sejen,  über  den  Feind  sn  txiomphiren. 
Uebernengt  Ton  der  Absdiettliehkelt  des  Betragens  Mmlb»* 
-wieeki*S9  wer  er  einer  von  Denen  |  die  im  Eeiebstage  mü 
Kraft  darauf  bestanden,  ihm  das  Kommando  abzunehmen, 
Er  verlangre  auch,  dass  man  den  Russen  den  Eintritt  naeil 
Warschau  Schritt  für  Schritt  streitig  mache. 

Als  die  Armee  y  Warschau  rSnmend,  sich  nach  ModJiii 
wsndte«  nskM  Cässr  wieder  Tkeil  «n  den  Terknndfaviigen 
des  Relehatages  In  Zikfocwjm*    Kediher  tbeike  er  Am 

Schicksal  der  Armee,  und  rückte  mit  ilir  nach  Preusscn. 
Von  da  begab  er  sich  nach  Paris,  wo  er  seinen  Landsleuten 
noch  nütaan  sb  können  glaubte.  Kaum  daselbst  angekommen, 
gründete  er  unter  Beihttlfe  seines  Brnders  die  8oeielil  Ar 
ütthnnen  nnd  die  mssisdun  LCndsv,  in  der  Abdekt,  As 
tni  die  fenle  Insnrrektien  dieser  Previnnen  Besag  habenden 
Materialien  sn  sammeln  und  sie  herauszugeben^  auch  ru 
gleicher  Zeit  über  die  Erhaltung  der  National-Rechte  dieses 
Theiiea  von  Polen  zu  wachen.  Seinen  Prinsipien  getree^ 
erklärte  er  sieh  dahin,  dass  die  poinisehe  Bndgretien 
stsndksft,  aber  klng  nnd  ihrer  deUksten  Lege  engSMessen, 
steh  beirsgen  Misse«   Er  ist  oluie  Untefless  filr  die  Ter- 
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ClMur  PIflIer«  Ml 

bettmi^  des  Iiomm  atiiMr  iMUesIt  Aitff»    Zof  Am* 

Dihning  seiner  Idee  einer  Studien  -  Association,^  welche 
beabsichtigte,  den  jungen  Polen  die  Mittel  sich  so  unter- 
richten ^  sn  erleichtern  9  opferte  er  einen  Theil  der  Gelder^ 
die  er  noch  glücklich  mu  den  TrttMMm  seines  YermägenB 
rettete;  de  er  llberaeegt  Ist,  deae  die  peinieelieii  EBHEgfanten 
ihre  Zelt  Dicht  betaer  ek  sdt  Stdttea  enwenden  lUliineii, 
als  eines  der  hesten  Mittel,  ihrem  Vaterlande  Männer  eu 
geben,  die  durch  ihre  Kenntnisse  mfichtig  zu  dessen  Wie- 
dergeburt würden  beitragen  können.  Als  Mitglied  einiger 
gelehrter  Geeellschaften ,  die  der  Sache  ergeben  sind»  wel* 
eher  er  Wt  ee  viel  Eifer  dient*  findet  er  neeb  Zelt«  sieh 
eeiaen  Ideblingsetadiiiai  fiberiesfen  ma  lOmmu 


GiüBRIEL  OCÜNSKL 


Gabrikl  Oodmu  wurde  1784  !■  LitdMnwn  geb«rai  ,wmi 

von  seiner  Grossmutter,  der  Woywodin  O^iiskit,  einer  gek, 
S^embek,  erasogen.  Nichts  wurde  gespart^  .stiiiicn  Studien 
eine  nützliche  imd  nationale  lUohtmig  am.  geben.  AIm  der 
Tod  ihm  seine  Tortreffliiehe  Greesmntter  raubte ,  wu4e  er, 
IS  Jahre  alt,  Sa  Ham  aeiae«  Oaluia,  des  FürUm  Feik 
LiUdemki)  JaeÜs^lllBlttere  4et  GreaahmsogthiiM  Wareeka% 
aufgenommen,  nnd  bildete  sich  an  dieser  Schule  aus.  Noch 
jang  träumte  er  schon  von  Krieg,  und  schmückte  sich  gerne 
mit  einem  Stückchen  Band  von  dem  polnischen  Kürenae,  wel- 
cliea  der  nnsterbllehe  HLoamnaake  aaf  a^ne  Wiege  gewevte 
hatte,  qnd  daa  er  wie  eine  keatbacie  Beliqal»  neeli  ia  aeine» 
Jetaigen  Asyl  aufbewahrt» 

In  seinem  fünfzehnten  Jahre  nach  Litthanen  2u  seinem 
Oaliel  Michael  Oi^iiKski  zurückgekehrt,  heirathete  er  da»elbi»t 
die  Gräfin  Kunigunde  Plater.  im  Be&itae  eines  betr&cht- 
liehen  Vermdgena  erhöhte  er  ea  aeeh  dnreh  die  adjaiita 
Anwenduig,  Indem  er  Jedte,  der  aeiner  hedorfte^  genM 
diente«  er  war  ren  Allen  geÜebt,  die  Gelegenheit  hatten, 
seine  eben  so  loyale  als  generöse  Seele  zu  würdigen.  So 
verflossen  melirere  Jahre,  wahrend  welcher  er  sich  beim 
Glücke  Anderer  glücklieb  ftthlte.  Später,  naah  ekligen  Rai- 
aen  in  Deutachlagd,  Italien  «nd  Frankreleh,  wnrde  er  wm 
aeinen  BUthflrgem  eiaatinunlg  com  Priaidettten  dea  sweflwi 
Departementt  ernannt,  und  erMke  mit  TaJent  and  WOrde 
diesen  Ehrenposten. 
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friedlichen  Lt^bcii.  Die  Proklamationen  de»  Kiiisersv  seine 
Versprechungen,  der  Gedanke  an  den  Rulna-^nd  die  künf- 
tige ünabKiMgigiMil.iBiilifaji  vünUtiiflii  dan.  jiyij^it  Oginsly^ 
in  die  Reihen  der  groaien  Armee  ma  treten.  Ftoif  litihiiiiyii 

Jiw»#ohwU  giiinite>'€todi?^HÜill»  tfaUL  Oit  JUltaider  fidel* 

leote  iJi  ihr^  Kadres.   '  -       -h'       .)  , 
An  der  Spitzo   flieses   Korps  machte  er  deii  FeidEB^ 
flrit  und  erhielt  das  J^itenlegieittkreD/.    Naok  ^eia  UliglHoHe 

imk  M«dt>«;4»i»'Mi-»it>igw> Mäch;  Wa^iku —chy  .tef'Hi. 
fciH  wiiwi^Jkwi^'  ■■■iw  i  niiifoiwdi  tMJuiiva»;»»  M.iMk 
Wmmtkmm  >  Hidb/^wiiti  di»  leMw^flftiflni  ItoMii  pmHi  «dntt» 

GenesoDg  dem  Korp^  PomatQvvaki's  hei^x^gebeny  sojcr  er  sich 
mit  demselben  naeh  i^mkftti!>ond  damti  nach  Dresdi  »' zurück. 
Oginski )  wphnte  .^liien  >  wühceiid  dies»«' iinngen  Riiek»g>es  «gi^^ 
Mafcü^n  SclilachtBiif4vi;<  Aof^  dem  iBhiriinfapifwurde 
m  «if^  hiiiMlii»ii  iBüftlfiH  iWiiHttinent^  tC— ffiwldh« 
f«m«^  Mgü  dhvdbAiAMii.n^i!B»ie,  ete  - 

•eliwere  Krankheit  bis  ztiiü  Kinsoge«       AttMen  fegthielt«  i 
Nach'  dem  Frkikiissßhlnssei  kelirte  Oginskt  ikif  setnö 
Güter  in ■  Littliaseii  zurück,  iiiidi>  da  er  die  MoSnotg  iüv 
|«rfor#«' gdb,  iMiiiem  Vateilaiide  'mit»  ddn  Waffe»  än  di^nitii^ 

«üfe  IimUI  mrOek,  i4w  iln  Ae  nihriiihi  PaÜMir-mii^er 

bewaehte;  ^r.  etahlirte  daselbst  schöne  Manufakturen,  die 
grosse  THlltlgkeit  und  Wohihabenhek  iiia  Land  brachteii, 
errichtettt  'SMkifcien  zu  Verbreüilng  4e»  Yelkialllivriehtt,  mäd 
ÜM*  «leMr«  «eMe  ■dMytul»'  «BMÜieinei,  fwia  «Ahü 
bei  Wilna,  sa  den  aohdnsten  Liuth«Biifli  Mter.^M,  * 
Unter  diesen  nnd  ihnlidien  BesehXftignngen  flbemtidite 
ihn  die  Nachricht  von  der  polnischen  Revolution.  Man  er- 
rüth  leicht,  mit  welchem  Eifer  nnd  Enthusiasmus  er  sie  anf- 
nahm.  Naehdem  Litthanen  dem  Beispiele  des  Königreichs* 
gefolgt  war,  ernannte  man  Üui'cam  Chef  der  Insurrektion 
des  Benriis»  Obgleich  er  sieh  Uber  die  Gefahren  dieses 
kibnen  Unternehmens  nieht  tioflohte,  so  sSgerte  OghiskI 

."»(raftitfwicz,  die  Pole«  uad  di*  Polinnen. 
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Ml  1i«lMii  ^ng«AMi;  tiea  geAMUMH  mA  f^mm^Asd^ 

trag  afiKunehmea.'  ]IIit'«uiem  ParteigiogeisKofp»  wi^mtami 
er  drei  M<on«te  Inng  den  riis»isolHiii  Truppen,  und  gab  dem 
Generei  Cliiepowalu  Ziitf  den  •  Uühtriinhin .  Igfiyinten  wm 
Bilfe  EU  eilea. 

mdbiMNii  wir,  iMgub  mit  ikk 

bei  der  Ankunft  des  OeneMlt  Gielgoi 

iitthauischen  Regierung  eniannt.  So  erfüllte  er  nuch  einander 
«Js  polidseher  and  als  BiilitMrischer  Chef  alle  seine  Pfl&ohteii 
iBiit  einem  unermädlielien  £tfer  und  einev  ;jede  ^wAe  ber 

vfwciwvKVHK^  '^m^v  jbu^^v  •  ^vkb^ww  ■w  j  ,  cjbh^v  otss  ■■■■ 

das  Gros  der  Trappen,  um  seine  Frau  den  müskowitischen 
Verfoigungpn  zu  ent^ei««en ,  aber  unterwegs  abgeschnitten, 
von  flÜea  Seiten  umringt,  war  ec«.§iBattlli^ft^. jock  in  die 
WMlim  m  fllihiin,  n^Wk»  farte  er  wtfraid.lMl»  WjmImi 

BMUgt,  im  Me»  Urfifc  mi  MbkiM,  Mtmiihmm  mT  <dbe 

kleinste  Geräusch,  als  Bauer  verkleidet,  und  in.isteter  Fnrolit, 
entdeckt  ku  werden.  Einmai  war  er  nahe  daran,  in  die 
Hände  einer  Abtbeilnng  russiseher  Jäger,  u  .laUemt  and 
hmmlm^.ihnm  nnr  idad«reb  entylitn,  dtm  «r  rftli^  bis  sie 
W9rüh&t  ^rnunki,  ^lüt  in  df  faitgiMb  nliifcrhg»!  ftidlio^ 
mtA  mebreven  ■■yhrnlisn  IWgwi  ndl  besebwerÜfeben  Mtti^ 
«eben,  immer  irerkleidet,  kam  er  glücklich  auf  preussisches 
Territoriiiin.  Seitdem  ist  er  ausgewandert ,  wie  so  viele 
edle  und  mathvoUe  setner  Landslente ,  belohnt  durch  dins 
Be¥Fiisstse3rn  des  erlitteneii  üi^Mmhi  «nd  der  dm  Vat«r* 
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FRANZ  SOiAYDE. 


Franz  Sznaydr,  ein  Sohn  Johann  Seniiyde's  nnd  der 
Brigitte  Romanowftka,  warde  am  S.  Oktober  17f)2  in  War* 
schaa  gebaren*  Ihi  «r  grosse  Neigmig  cum  Milkärdfenste 
luitto,  so  tmt  in  sdnani  lltailkehnten  Jahre  als  Ksdet 
ftator  die  Keiterei  Yen  MasoHenv  kam  dann  NM'  m  dem 
%  -OManen-ftegiment ,  mit  welchem  er  an  der  Schlacht  von 
RasKyn  Theil  nahm,  machte  den  Feldzng  als  ünterUentenant 
im  9.  Uhlanen-Regünent  vollends  mit^  nnd  Domhrowski  er- 
wähnte seiner  in  einem  Tagsbefehl  Aber  das  Gefecht  ?eM 
2amowlee.'  Bein  Regiment,  weldiee  1811  In  die  Dienile 
Annkreitflie '  gMreten  ^rar,  stand  wihraid  des  ganMii  Kri^ii 
beim  Korps  des  Marschalls  Dayoost,  nnd  war  Imld  der  Bii* 
gade  Pajol,  Bald  Jener  von  Glrardin  beigegeben«  Im  Ver- 
laufe dieses  Feldeuges  mit  einer  Abtheihmg  von  fUnfaig  Uh* 
iipen  ansgesandt)  drang  er  Vieir  und  awanaig  'Standen  vMt 
mitten  dnreh  rassische  Kolonnen  hie  WotIui  irery  hemicli* 
tigte  sieh  Bwei  hondert  nnd  fllnfid|g  mit  Bffbkita  ulid  M«- 
nitlon  heladener  Wagen,  nnd  nahm  'die  rte  eskorÜrenden 
120  Mann  gefangen. 

Eine  Menge  geföhrlicher  Anfträgey  wo  persönlicher  Muth 
and  Geistesgegenwart  ndthlg  waren,  wurde  im  Lanfe  der 
FeindsehglLeiten  yerangewelse  Swmyde'n  anvertrant.  Kr  war 
in  den  S^laehten  ron  Krasnei,  fiimelensk,  Wbnne,  Mosalsk, 
Cserychow,  Taratin  and  Bereeina,  immer  beim  Tertrab, 
wenn  man  den  Feind  vor  sich  hertrieb,  und  bei  der  Nach- 
hat auf  dem  Rückaug.  ^ 
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SM  Franz  Szosyde* 

Bei  Mosfiitk,  «TO  eine  Kogel  ihn  betinmingaliM  nieder- 
geworfen tiefte,  glanble  auui  Üin  todt,  «It  er  aber  wieder 

SU  sich  gekommen  war,  konnte  er  kaum  den  Verband  ab- 
warten, um  ins  Feuer  zurückzukehren.  In  der  Nähe  von 
Jloiodeeeno  bei  der  Berezioa  hatte  er  das  Unglück,  gefangen 
so  werden;  anf  dem  Wege  nach  Bobraysk  entsprang  er 
Jedeeh  wät  «oeh  mAt  .eeiner  UnglttelLagellIhrteny  irrte  swel 
Tage  und  drei  Viehle  dnreh  Wulder  nnd  Feider,  im  Sehnee 
bis  an  die  Kniee  und  bei  25^  Kälte,  kam  endlich  am  dritten 
Tage  nach  Wilna,  in  depii  Aagenbltc)Le ,  \vo  dasselbe  von 
der  finuisösischen  Armee  geräumt  wurde,  und  ging  von  da 
■B  Fbns  naoh  Dancig,  wo  er  all  Kapitfln  im  9«  Uhianen- 
Regim/inte  dm  T^iritfoo,  df^  fj^imrdf  <>f]Mgi^  einge- 
thetlt  wurde.»  Bier  nahm  Sznayde  a^  der.,4f^iikiwardigen 
Vfertheidigung  dieses  Platzes  Theil ;  am  5.  M&rz  kommiun 
dirte  er  den  aus  einer  Kompagpi^  Uhißuej^.^  sechzig  In- 
fanteri^teo  bestehenden  Peat^fi,  in, üfg^adffi,  ^r«.  ^ 
^taindan  >9|g  i^biie  aU^  l^oiji^^ 
d^  Belagere  hinter,  eip^lil  Vefh^,  ^ron 
tlieidlgte ,  bis  man  diese-  wackeren  Soldaten;  mittelst  einiger 
Falirzouge  retten  konnte.  Andere  Waffentbaten,  v>ie  die 
eines  .glänzenden  Soharmütz^  ^ .  W^fF^!*^fF£[  9  braqhten 
ihm  *bi«  FlhratilAirSmigkrenr  ein«  welches  General  Bann  ihm 

Ifaiph  ^  so  yhiyl^Mich  yerl^t^n  Kapitdation  von  Asnsjlg 
Wiord^  •  fr  P^,  l^lik^gefai^ner  naeh  Polen  geschickt ,  nnd 
^rat  nach  dem  Frieden  in  die  neugebüdete  polnische  Armee 
ein*,  .^exander  erna^tQ  ihn  bald  zum  Major  und  Komman- 
dM|ten.,4?i'i^^^n  .^ifAfipn  des  %  Jäger-Ilegiments  su  Pferdy 
(n  wiMflf^<t^<f^  irr^iiiA^radi  4"^  RevobMioa  ron 
1830  stand. 

Sanayde  hatte  sie  nicht  abgewartet,  um  sich  in  die 
patriotischen  Gesellschaften,  die  an  eine  polnische  Wieder- 
geburt dachten ,  aufnehmen  zu  lassen ,  und  als  sie  ausge- 
brochen war,  ^fldniete  er  sich  ohne  Rückhalt  dem  grpeeen 
Weihe  4er  Natleni|l-Unabh«i^g9g)feii.  ^Voa  im  Dikteler  Bom 
Ohilil-Identonaat  heiMert,  vnuß»  er  beanllragt,  anter  dem 
Namen:  y^Division  der  Karabiniers  zu  Pferd, ^  eine  ausge- 
snehte  Reiterei  zu  organisircn,  und  zu  deren  Kommandant 
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firmmnl.  Das  Personal  dieses«  l^irp^  wurde  aus  den  Gens- 
fimieii  des  Grossfüraten  genomineii}  di»  Swayde  sa  läutern- 

^  natfopMiAteil  ,W|w«te. Toii  dieeer  Zeüf  fn  waren' 
^  fimik^xdim  das  Bataplel  und  d^  Elm  dar  poLiisohen 
Armee«  —  Sanayde  kommandirte  aie  bei  Wawer  am  19. 
Februar,  bei  Grochow  am  25. j  wo  er  das  goldene  Kreux 
erhielt^  daw  DpmberWielk^e^  wo  diese  wackeren  Kara- 
binierf  eln^H  wnpdaiToUan  AngKiff  auf  die  maaisehe  Ar-, 
tillerie  von  Rosen«  Koffe  |mli^ii;i  vier  bespannte  ßescbOtse 
eroberten  ^  wa^  d^  rnssiscl^eii  ^«n^nd  Lewendpwskc^}  so 
wie  ^en  Artillerie-Obristen  Sekotow  gefangen  nahmen.  Bei 
der  Rttckkelu*  von  diesem  Angriffe  verursachte  ein  Versehen 
fin  Handgemenge  zwischen  ruasiscliea  Lancier«  ifnd  den 
|(avf|bieier8 ;  es  geh&rte  der  jSeldenetnth  dieser  ]jQs(»ren> 
eyid  ihr^r  Cbefii  danii  im  difl*  emngenen.  Vpi^e^e  sn  be-  * 
baiteii  iipd  sli?  noicb  sn  venpehrent  — ?  In  Voigt  Rieses  glän* 
i^endeu  Gefechtes  ^urdo  Sznayde  «um  Obristen  ernannt, 
in  dem  Treffen  bei  Minsk  Merkte  Sznayde's  Korps  den 
Uückzug  Gieiguds;  in  der  Schiaeht  bei  Ostrolenjui  uqter- 
«tttfite  4t  unter  dem  ifluiierwidirenden  Feuer  der  feindlichen 
Geschatae  die  Bewegungen  der  leiebten  Artülerie  Bem's« 

Im  Jwil  1831  winde  Sznayde  enrn  Kommandanten  einer 
ass  dem  9.  Uhlanen-  und  dem  2.  Kalischer  Regimente  ge- 
bildeten Brigade  ernannt;  am  28*  Juli  erhielt  er  den  Grad 
eines  Brigade-Generals. 

Am  16.  August  deckte  er  an  der  Spitae  seiner  beiden 
Regimentor  den  Rfieksog  ron  Siymanow;  am  16.  nach  Wär^ 
seban  gesandt ,  in  Folge  der  daselbst  begangenen  ExBOSse, 
'  war  er  so  glücklich,  die  Ordnung  hereustellen ,  ohne  snr 
Gewalt  schreiten  zu  messen.  Am  21.  August  wurde  er 
au  der  Spitze  der  1.  Kavallerie -Brigade ,  aus  den  Karabi- 
niersy  dem  2.  Jäger-Regiment  and  der  Weichsel-Legion  he* 
stehend  9  mit  dem  Armeekorps  anter  General  Ramorino 
gegen  den  General  Rosen  anf  das  rechte  Weiebselofer  de- 
toschirt.  Aof  diesem  knreen  Zage  nahm  er  Theü  an  dem 
Gefechte  bei  Krynki  den  28.  August ,  und  den  29.  an  dem 
bei  Rogozniza ,  wo  er  gegen  die  Küssen  in  Person  einen 
glinzendea  Angriff  «nsfiihrtey  dessen  Resoltet  die  Ge&ngeur 
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M6  Fnun  Bmayde« 

'        ♦  *  ■ 

neliiiMiiig  im  Kommtndiuitaii  Vmg  nebsl  tfebea  Offiiierai 

und  180  Maim  war» 

Vaeb  diesem  TrelfoD  •tand  er  bebt  Naeblrab  j  und  be* 

fand  sich  in  Sielce,  als  ein  in  Opole  gehidtoncr  Kriegsrath 
die  unglückliche  Bewegung  des  zweiten  Korps  auf  Sandomir 
besehloM«  Er  glaubte  mit  einigea  anderen  Weitersehenden, 
fgtgfn  diese  Eotiebeidiiiig  protestiren  nt  mfitsen,  allein  dardi  ' 
dl»  Majorittt  ftberftimmt,  geborebte  er  mn  fifgebeobcift  md 
«ut  Aebtiiii|r  vor  der  mllltirliebeii  Difelplin« 

Vor  seinem  Uehertritt  aof  gaUi^isches  Gebiet  hatte  er 
noch  dreimal,  bei  Markus7.ow,  Kosin  and  bei  Borow,  Gele- 
genheit sich  auszuzeichnen  und  mit  seinen  wackeren  Rei- 
tern d^n  ftflcksag  der  polnischen  Bataillone  sn  decken.  In 
Fo%e  «ÜMt  iiR  17«  September  in  Borow  gehaltenen  Kriegie- 
ratbt  ging  das  sweile  Armeekorps  ttber  die  Grinse  und 
sachte  tn  GaUiiden  Zoflnebt.  Da  err  den  Yerspreebongen 
des  öätreichischcn  Kaisers,  der  seine  Vermittlung  bei  dem 
Czaren  anbot,  nicht  traute,  so  verlangte  er  wiederholt  einen 
Pass  nach  Frankreich.  Umsonst  Hess  der  dstreichisehe  €ie- 
neral  Bertholetty  Ihn  in  dem  Schloss  Sieniawa  während  seebs 
Woeben  bewaeben ;  er  blieb  atandbaflf  und  wnsste  BKttel  mm 

-  4 

finden,  seinen  Soldaten  einige  Worte  smn  Absdblede  and  ptf 

triotische  Rathschlfige  i6ukouuueu  zu  lasbeiu 
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ISIDOR  iiMd  ALEXANDER  SODAN&IU. 


Isidor  Sobanski^  am  16.  Noyember  ra  Piontkowka 
in  Podolkn  gehören,  erhielt  seineti  Unterricht  auf  dem  Ly- 
eemi  in  KrEemieniec ,  das  er  1814  verÜMfl^  heirathete  1810 
das  FvtaMn  Sereriiui  Potock»,  reiste  inmi*  1816  bis  1827 
Im  Itdte'^  Ir—inmiih  wmä  Bngiind)  luoi'  dbm  wM«r  nadi 

ger  ntttslieheF  Indastriezwelge.  Er  war  in  Odessa ,  als  die- 
N«chi4cht  von  der  polnischen  Revolution  auch  in  die  süd- 
Heben  Provinzen  HoeaJands  drang.  Die  moskowitische  PoMcat 
kielt  iha  kie  ,tmk  Mmut^  JiBmar  1831  in  dieser  Stadt  bq- 
ktek^  WH-  er  dum  «af  eekie  Gfiter  snrttdkkelireB  AnUe» 
Kaum,  «r  aagekoaiMii^  eo  e«ehte  er  all«  iMomktioi»- 
■rfttel  deF  P^firtB^  wiMrta  er  wekfito)  sa  Terc^igen.  Sefaie 
häufigen  Reisen  in  Podolien  nnd  der  Ukraine  zeigten  ihm 
die  Masse  Volkes,  weiche  geneigt  war  gegen  die  russische 
Herrschaft  sieh  zu  erheken ;  nur  fehlte  ihnen  die  GelegesK 
iMit  «nA  ein  CbcC  Mbeid  diker  sa  An&ag  AprH»  Tjüb* 
hkfwim  in  der  Ckvelne  «nd'  elUMs  nett  Podelieiia  am 
Chef  der  Lwnrtektiew  ctiWMmt  werde»  wer,  keeÜte  er  sieh 
alle  Streitkräfte ,  worüber  er  verfügen  konnte-,  zu  seiner 
Disposition  zu  stellen.  Das  Ilesnitat  dieser  Zusammenkunft 
war,  dass  man  bei  der  ersten  offiziellen  Nachricht  von  dem 
Rineng;  •  Dwernick's  in  Volhynien  losbrechen  würde«  '  Am 
9iw  jlfitt  erfaieit  leider  diese  Neehrieht^  «nd  imgeeehtet 
ein  Regiineiit  Infkoterie  so  wie  drei  Eskedreoeii  Gensdemen 
auf  seinen  Gütern  campirten,  so  rttstete  er  doch  in  sechs 
Tagen  auf  seine  Kosten  ein  Reiter-Korpä  aus,  das  mit  den 
doreh  seinen  Bruder  und  einige  seine  Nachbarn  gebildeteii 
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Abthelloi^n  luigeflidir  450  Mann  tterk  war.  Dis  Projekt 
Udon  war:  sieh  sogleieh  dar  cwei  Hanptpoaidonen  Toksyn 
und  Balta  sii  bmlichtigen ,  die  liedeiitend  snr  EntwickkiB|» 

der  Ifuurrektion  mitwirkeii  müääCcn.  Nach  dem  Befehle 
des  y.  Tyszkiewice  wurde  der  entscheidende  Tag  auf  den 
7.  Mai  festgesezt*  An  diesem  Tage  begab  sich  laidor  mit 
aeinar  Straitmaolit  nach  Krasnoaiek,  einem  Dorfe  am  Bob, 
nm  Fon  da  aua  die  Bewaffiiung  der  Distrikte  Hajs]rn  nnd 
fliHnan  a«  nntoMMtsan«  <  jnMg  den  OemMJa 

Kolysko  zum  Insurrektionschef  wurde  Isidor  Sobanski  enm 
Repräsentanten  des  Bezirks  Olgopol  erwählt,  und  war  ab 
solcher  in  dem  dlitem  Aanaral  beigegeh^en  ftathe.  fiwek 
aalimtt  .Amiaht/Maato  man  krütig.  baniUbt  ^,mk,  kuftrm 
AiagmVkk  4nr  faM<tohßrt  Zuit  werikmm^  ,4U^  nan  hMft 
nicht  auf  ihn.  Sakanskl  nahosi  thätfgen  Acitheil  an  den  Ge* 
fechten  bei  DascOw,  TyWrowj  Obodaa  und  Maydan.  Ia 
dieaem  ieauteren  Treffen  von  einem  lHUanenregiineni;  «Inge- 
•chlossen,  machte  er  sich  mit  dem  Säbei  ia  der  Hand  Lnft 
dMiah  die  fdteda;  dn  w  9»mr»diä  DnMfgkokk«Ü aak,;  «liadar 
en  den  Saiiillgan' sn,  gelangen,  \a»  ifarlmrg .  avnftiak  in  4ail 
Gehöleen.  Widirend  drei  Wochen  irrte,  -e«,  aUen  Arten 
von  Beänglltigongen  und  Leiden  preisgegeben  ,  als  Bauer 
verkleidet  in  diesen  Eimüdan  oipheK.  Endlich  gelangte  er 
entkräftet  nnd  den  Strapnnan  €mI  nn«ar|Mgead  anf  gaUinir 
aahaa  .fieW«!»  m#  die  hirnlidule  .fl^itr^iiidwMl  ikn  tes 
daa  avüHeaä  üngemadi  enteehidigial  Kann  vriedaiherge- 
stellt,  reiste  er  nach  Warschau,  und  wurde,  ioi  Uaupt^uai*- 
tier  angekommen,  zum  üjiterlieutenant  im  5.  Uhlanenregir 
'  nwnt  eenannt.  Da  er  hei  Jtamorino  s  Korps  atand^  Tef> 
Viesfi  er  die  Hauptstadt  gogan.Sndo^iUgnsiai  wnhnia  dm» 
Gefeekten  bei  Miandsy»^^  Bnaa0ii  Opojoi  Bölwr  bci|. 
nnd  erfiaebt  dak  daa  Milifeir4lra«li,  welehae  ikn  Jmf  ^ 
Schlaohtfelde  versproiehen  wurde.  In  Gallizien,  wo  Ramo> 
riao  8  Korps  Zuflucht  gefunden,  blieb  , er  ungefähr  eii|  Jahr 
langi  und  ging  hierauf  nach  l'mnkftalitbf  wo  .a*  dM,  Loaa 
der  polniaeben  £migralian  thaik* .  i*  ' 

>  « 

Alexaudbr  SoBAvaKii  Bmder  dea  Vosbeiy^hepide«^  am 
13.  MXra  1799  in  Plontkawka  geboren^  atndirta  aQeh  ,anf 
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dflM  Lyoemn  in  KnsMiiAiiiec ,  reifte  dann  wie  eein  Brudery 

and  kam  1824  earück,  nm  in  Odessa  ein  Handlangshaus  au 
gründen,  besondere  in  dei*  Absicht,  das  VorurtheH  zu  ver- 
nichten, das  dem  polnischen  Adel  jedes  industrielle  Geschäft 
iintersacite.  Als  die  Kimde  von  der  polniichen  Revolution 
Ml  die  Ufer  dea  aehwarsen  Meers  felangtei  Tereinlgte  aieh 
Aleiander  aidt  aeineoi  Broder  Isidor  in  Podeiien.  nnd  beide 
liieicen  aieb  liereit  an  liandeni,  wenn  die  Ereigniaae  ea  ge- 
bieten Wörden.  In  dem  entscheidenden  Augenblicke  erschien 
er  mit  einer  auf  so  ine  Kosten  ansgeHisteten  Eskadron  und 
aeiohnete  in  allen  Xreffea  durch  seine  Tapfarbait  sich  ans« 
Seine  Geiatesgegenwart  nnd  SeelenstArke  gewannen  ihm 
die  Beifallabeaeogangen  aelner  Waffenbrüder;  num  ernannte 
tiw  mmi  iMHrehtfoneelMf;  MM  im  ingmUlehe»  mo  er 
mit  dieser  Würde  bekleidet  werdcji  sollte,  war  schon  aUa 
günstige  Aussicht  veriorea ,  und  der  podolische  Aufstand^ 
aieh  selbst  überJaaaen,  mussta«  acheitern.  AUea  was/Aiew>* 
des«  SebaMM  tbon  iminte ,  wnv:  die  Xrfimiper  aeinea  Ketpa 
niidi  dem.Ti«ffi^  bei  Maydbui  M  laaiinAi  '«nd -akh  in  gntnr 
CMinngiMMh  GiJli^  Mrttabjinaleben.  Binige  Tage  Rdie 
auf  diesem  neutralen  Boden  genügte  dem  Insargenten-Korpsi 
sich  v(»n  den  Strapazen  zu  erholen,  worauf  jeder  eineein 
nach  Polen  zurückging  und  Warsehan  zu  gewinnen  saebt^ 
Alasandep  fibbansU  müde  dart  enm  Kapitän  iud  Adjatäntes 
de»  Obei^B9ittla 'eaninni^  nnd  efcliiBit  den  Bftiilir-Vevdienatk« 
IMen.i^  8pilev*viettnmt0  Ihm  aein  Chef  dlvUdnng  awein! 
Bdbdranen  dar  Legion  ^tte#^o-^Raska^  ian»'  Hievanf  dem 
Ai^tte»«l£orps  Roaycki  s  beigegeben,  Hheilfo  er  das  Geschick  die« 
sea  Ganerala,  ond  düahtate  sich  nut  ihm  4inl  gaUiaisehea  Gebiet» 

f  ■  ♦  I       ■  *  » 

"   

A^nmevliiing«  '  Du  dU  pedaliaebe  InsmMilien,  en^ 
ftfMt*a«n*'dem  HanptieiwpiatBa  der  groassH  fMihiischen  Be-> 

wegnag,  bis  daher  nur  un vollständig  bekannt  und  nar  im 
Allgemeinen  beschrieben  wurde,  so  kann  darcfi  Aufißeich- 
nnag  miger  Einaelnkeiten  der  Geschichte  ein  Dienst  er« 
Wlaaeu  "Warden^'  wir  werden  im  Varianle  diese«  Werkes 
dNnml  «irilekkiMnnm 
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Jott4NN  Skrzynkcki,  GeneraHMumis  fler  polnischen  Na« 
tional- Armee y  wurde  1787  in  Gallizien  geboren;  obgleielE 
•eine  Eitern  nicht  rcjich  warea^  so  erhielt  er  doch  eine  selsr 
sorgfÜtige  fintldumg,  tnoad  «tadlrte  «d««*  «nf  der  Ikiforw 
dlKt  iD  Lemberg«  Im  nmumAatm  Mtu9  veflieee  er  da» 
Tüeriidie  Heue,  und  tteee  eleli  fat  ersten  fiefaiitelie«  IrIm»- 
terie-  Reguiieut  einreihen ^  lias  der  Obriät  Mala- 
chow.ski ,  iezt  General ,  kommAndirte. 

Im  Jahr  Uaaptmann,  machte  Skrzyneciu  bei  demt. 

AffMikorpe  des  FtMea  Joaeph  Peniiitevaki  mit  AmrnM^ 
mamg  in  den  !•«  Infimteiie-AeglMite  diesen  Feld»^  se  witt 
die  folgenden  mü.  Udm  Andiraeh  des-  Kriegs  srit  Rose-* 
fand  war  er  Bataillonsehef.  In  dem  Feldzag  von  1814  war* 
er  es,  der  das  berühmte  polnische  Viereck  kommandirte^ 
weiches  bei  Areis-sur-Aube  Napoleon  aus  den  Händen  saht 
reiehw  Kosaketi  imd  mssiscber  KOrasaiere  rettete.  Sknsj^ 
neeki,  Ritter  der  Ehreaiegiea  wd  des  pelidscheii  Militir» 
erdens^  werde  bei  seiner  Bllelihehr  a«c4  Wnrsehen  eon 
Obrist  des  &  Inliuilepie-RegiaMnts  der  neoen  Armee  «maimt. 
In  diesem  Dienste  war  er  den  brutalen  Quälereien  des. 
6rossfUi't»teii  nicht  weniger  ausgese^  als  ein  Anderer.  Er 
tröstete  sieb  darüber  daivh  Studien,  und  liess  veo»  Amir 
lends  die  rerrtigüehifen  wissensebefthebfwi  Bieber  konune% 
was  Ihn  Sfters  in  einen  offenen  Krieg  mU  der  ttoskewitisehea 
Gensar  verwiekelte.  Eines  Tags  als.  er  eben  einen  Sbnllebmi 
Streit  mit  dem  Direktor  gehabt  hatte^  stellte  ilm  E.uuu»taatin 
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unt  Rejfe:  n^wm,  Barr  Obtitc,  aym  safte  mbr,  dat»  Sit 
die  Cenrar  benmnihlgen  wegen  Bflelieni,  die       Ihfteii  ver* 

weigert ,  und  hauptsächlich  wegen  revolationüren  Büchern. 
Ich  will  nicht,  dass  meine  Offiziere  lesen.  Beschäftigen 
Sie  sich  mit  Ihrem  Regiment/^  Hierauf  drehte  er  sieh  gegen 
üen  rnssischen  General  Stnuidnnuuiy  der  sngegen  wsr; 
j^Selien  Sie  Iiier  Btfmßmvm,  er  bei  in  telnev  Leben  kein 
Baeh  berülirt;  4m  'biadevf  Hui  aber  Mttt^  uilnein  IKentt 
aufs  Beste  zn  versehen.^ 

Natürlich  nahm  Strandmunfi  dieses  sonderbare  Kompliineal 
■lit  der  tiefsten  Erlcenntiichkeit  an. 

Da  SJuneyneeld  sich   niobt  imoter  den  LamMa  des 
Despeten  von  Warteliaa  Aigen  weHte^  so  «ab  er  sieh  liaM 
Ton  der  Carde  def  Csarta  tu  einem  Liaien*Infan<evie»Re* 
giment  versezt.   Diese  Ungnade  und  seine  nnabbingigc  BTeh 
nuiig  verschafften  ihm  die  Gunst  der  Armee.    Mitten  In  der 
vertraulichen  Unterhaltung  affektirte  er  Jedoch  eine  Neigung 
für  den  Rojaiismns,  und  ging  sogar  so  weit,  die  Nothwenh 
Agkelt  einer  absoioten  Regiernngsform  an  verdieidigen» 
AebnÜdie  Doktrinen  ISsnden  se  wenig  Anklang  fiel  den  pel^ 
ntsebcm  Ofllaforen  ^  dass  man  sie  ftr  blosse  plilloseplriselfee 
üetzerei  hielt ^  man  glaubte,  dass  von  Seiten  des  jungen 
Obrists  Diess  weniger  Süche  der  Ueberzengun^  als  vielmehr 
eine  Art  Parteinahme  gegen  die  herrschende  liberale  Mei- 
anng  ^ye,  ein  blosses  Spiel  des  Ymtandes  zn  SebSrftutg  der 
Kofitroyerse,  ^in  natOrliobes  BedlIrDnIsa  der  Disknssion«  Ak 
der  JesnltiiHMia  spiter  dennoeb  wieder  in  Folen  bemebend 
geworden  war,  mischte  Skrzynecki  seinem  Royalismos  ein 
wenig  religiösen  Mjstieismus  bei.    Aber  wie  sehr  anch  der 
Schein  gegen  ihn  sprach ,  behielt  er  dessenungeachtet  eine 
grosse  Unabhängigkeit  in  seinem  Benelunen,  edle  nnd  lolmM» 
'wertbe  Gedanken  nnd  Festigkeit  geg^n  Jedcnnann,  wenfl 
die  Gelegenbeit  sidi  dariiet.    So  eridlrle  aleb  Sbrayneell 
in  dem  politiscben  ProKesse  Liikasintkl*a  and  anderer  Pn» 
trioten  gegen  den  Grossfürsten  ond  die  russische  Regierung^ 
und  trug  nicht  wenig  zur  Freilassung  mehrerer  Angeklagter 
so  wie  En  Biildemng  der  Strafe  anderer  bei.     £s  war 
ttbrigena  sefaierseits  nur  eine  Bnsse  iBr  den  begangenen  ' 
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fflUer  tit'^yM|iii  Kriegsgfvri^t  19«  «itml)  4m  4^  Viert 
Mshte  des  Senat»  «nniMle. 

Heiin  Ausbruch  dei-  Revolucioa  vom  29^  November  er- 
griff Skrzynecki  mit  äeitiem  Regiment  freiwillig  <lio  ISatioiial« 
«aehß«  Am  1.  Dezember  lUek  er  seinen  EiafiDg  in  War« 
mImii  unter  4®iii  Zajai^lmii  der  Einwohner,  und  danud^ 
^ilwig^  4kii|6  Pqjjiiilf^tiUy  4i0  .«fcb  b»dfiiteiid  wiicbsen 
••Ute,  |){e  mtea  Sehkchlea  gegen  die  Eosfen,  und  be- 
sonders die  von  Dobre,  Bialoleuka  und  Grochow^  wo  Slvri^y« 
i>$cki  sich  allen  Gefahren  aussezte,  erwarben  ihm  den  Grad 
eines  Generals.  Zu  dieseia  persönlichen  Verdienste  geseilt^ 
#s|»  >i)Pfib  .d|e  jrialTewftllil^ndp^  Kfipfblihing  des  Fürsten  Czar- 
iivyvtl,  npd  Quell  niid  Mh  ^dlf ffiell  4m  6nlb4n4^  de^ 
■ehtielltteB  nnd  iinerhttrteften  Ql<|fikf*  iUs  neeh  ^  Schlacht 
bei  Grochow  die  polnische  Armee  mit  dem,  verwundeten 
Chlopicki  und  nur  Radziwill  au  der  Spitze  sich  nach  War- 
eehau  zurückzog  I  ids  -ivan  di^  ibUissen  einige  Kauuneu^chuss-} 
Weiten  von  Pr^  ^ampioen  sab,  in  (liosein  Jiritis^heu  An« 
gpoiWipke  nnset^  nuui  enfsebeidende  Bfaenwgebi  ergreifen^ 
vnd  eoi;  Np|hwend%kei(;  einen  Cbef  w#lden«  DanuJs  vep» 
gHtoscvte  man  die  qiilitfirischen  Talente  Skrzyneckis,  man 
erhizto  seinen  kalten  und  muthigen  Cliarakter,  seinen  feuri- 
gen und  denkenden  Geist;  man  ernannte  ihn  w.vm  Genera* 
ÜMliiney  ^ht  wegen  eelner  bisherigen  Ldstungen ,  sondeni 
weil  mwi  noobGrosacif  voa.Unn  emvariete»  Ain  96.  Febran» 
Ifvrde  Hub  diese  WOrds  dar«b  4|n  Präsid^atei^  der  beiden 
Kammem  nnd  dnreh  die  im  Staatsratbe  yersanunelten  Re» 
l^runggmitglicder  und  angesehensten  Generale  zperkannt« 

Von  diesem  Tage  an  beschäftigte  Skrzynecki  sich  mit 
der  Armee»  £r  erÜess  eine  ProklanuUion  an  sie  (siehe  d}» 
AktenstQdbt)  ivd  organiairte  die  unennesslieben  fltiUsqaeUen^ 
wekhe  die  Bai^tUtiät  d^bot*  j»NsMsb  seinem  Amtsantritt,«« 
Sigt  RoBu«  Soltyk,  »umgab  er  sieb  lait  NotabelB,  Bfenseben, 
welche  eher  zu  Unterhandlungen  geneigt  waren  als  zur 
Schlacht,  und  da,  nnch  seinem  eigenen  Geständniss,  )7)>er 
ans  Menschenliebe  das  Blntvergiessen  vermeiden  wollte,  wo 
noob  so  viele  Mittel  übrig  blieben  ^  der  Nation  auf  einen 
ftiedliehen  Wege  Reoht  mi  versebaffen,^  so  Jiess  er  sieh 
in  eine  Unterrednng;  mit  dem  Snballtanski  ein.  Diese 
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Art  seiner  Massregeln  und  des  Zandcrns  hat  ehcfr*  d^ri  Itn«- 
sen  genüzt  als  den  Polen ;  aber  zu  Anfang  war  dSesef  Weg 
dorfch  dia  Umstände  geboten.  Skrzyneckl  gesteht  "vrenlg^ 
ftt^iVs;  flairs  er  seine  Pflicltt  iiiif  diese  '^HtmAy  i^Mt 

td^Ü^t  ^pD^r  th^  noM  niefat  bllisr  MAstpih 

sinken  lüsst,  d^  Feinde  eine  elir^voile  Aassöllnung  an- 
Eolßeten  ve^sleh^^^*^  Das  Prinzij)  matr  an  und  fÖr  ifcR 
wahr  seyn,  allein  nnglücklieherweise  verdarb  es  der  neue 
0«iiendisilDiits  Wie  sein  Yoi'^get'  durcli  Misirbran^h;  EinS- 
jg^n  f  a#^¥tti^ '  ai^r  R^gM  aeisie  W  tagt  wiwt^iS^ehA 
Antworten  ^ntgegen/tMfft  ^a  ii6iii  Brle^cN^lId 
verdffbntlicht  warde,  so  verFasste  ikiii  deisefi  Eihdi^crck 
ien  schwachen,  eine  ProklamatioY^ ,  Wörin  er  der  Arniee 
sagte :  »»dass  die  ünterhandlühgen  kein  anderes  Rekikhat 
ergeben  hätten ,  als  die  ehrgeizigen  EntrHirfö  des  €xai^äft 
die  hefllg«r  '\tttd'iMne  Sfeditf  Mdei^  ii^ldcMmittel^^  IHtf 

liWsll  eilfkfWD.«*''  ■  *   

Dieses  erste  Auftreten  fdBt»'  Bb^eeki  hM  HüaMt 
gljfhzfende  Erfolge  vergessen  maehen.  Seit  der  Schlacht 
rom  25.  Febmar  hatte  die  polnische  Armee  einen  Mbnat 
oAter  den  Vet^chanlEiitigen  Tim  Praga  dsngebracht^  am  die 
hiiilifilikaiiiiiieiiden  Rdo^leii  boI  oirgiinisiren  und  attsnii^sttol 
Bie  Kiil«i<n;Iiatten  ifarefsttts  t«iedcMioiteitiBa!ton  rihe^^ 
HHbH'hhw  &a  Weiehkel  ka  tetmitk  giö^cht,  nnd  gegen  EiM^ 

März  stand  Diebitach  in  der  Uw^egend  Ton  Bobroniki;  der 
Grossfürst  Michael  lagerte  mit  den  Gnrdpn  s^wlschrn  dei* 
W.irwa  und  dem  Bog)  Geismar  liatte  sich  bei  Wawei'  liinter 
Morästen  Tera^hanst,  ünd  Rom»  eeheionsweise  bei  Dembe-^ 
Wielkie  angestellt,  aelittete  itm  aiuf  del^  Flanke/ 

IMbia  ^ar  die  Steflttng  d^s  F^dea,  als  Skrzyn^ökt 
seinen  wundervollen  AngritT  entwarf.     In  der  Nacht  voin 

auf  den  31.  März  marschirten  drei  Infanterfe-Divisio- 
nen  mit  der  Reserve  Kavallerie  aus  Praga,  and  schritten 
nnter  der  tiefsten  Stille  über  die  mit  Stroh  belegte  Brücke. 
Dia  Division  Kybinaki  ging  ddhsb  dia  MorXite  nach  Zoiiibak, 
nm  den  Feind  im  Racken  an  nebiiien  nnd  seine  reehte 
Flanke  zu  bedrohen.     Der  General  Kicki  sollte  ihn  bei 
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GiMflpirif  von  yqpn» .  <mritft»>  ia  dem  AwyWMift,  wo  Bf* 
liiiMki i|||hBfNi  vttrda«.  Oii|f|>v  Vfm  KaM  «ntentiito  Miiiiihrir 
gluckte  v^rilkmunen«    Die  Fciade  glanbtea  mir  wdt  KiakI 

alieio  zu  thnn  eu  liabeii,  dt  Rylifauki  seinen  Angriff  ent- 
wickelte y  wodarch  die  Unordnung  des  Geismar  scheu  Korpg 
YoUkiompnen  wurde.  Die  Fliehenden  standen  erst  bei  Dembe 
fmt  Asn  JUnien  Rosens  wieder.  Auf  diesem  Punkte  begiM  ' 
eia  Mm  Gefisdit^.  .  Die  Rette  iee  €lei^nn|r'Mheia  iUipe 
und  die  fiMUBe  piylalaii  RoeeB  haldeB.  dort  eine  aehr  ver> 
'  theüluifke  PesHIoo  irnie,'  indem  tiir  reebter  Flügel  an  ein 
Gehäle  und  der  linke  au  einen  Morast  sich  lehnten.  Das 
£|.*di.*eich  war  darch  häufige  Regengüsse  erweicht,  und  man 
ffiussto  im  Wasser  bis  an  die  Knöchel  aum  Aofffsiä  nmr- 
eelubnen.  Unfeaehtel  «e  vieler  HindemiMe  ttahmea  «aeeM 
lei^wn  Iieg^iiea  ätß  reiileche  Lager^  und  £^gtea  den 
gläncenden  Siege  heH  li^awer  noeh  den  fiel  Dembe-Wielkie 
bei.  Zur  Belohnung  Slirzjneckis  sandte  die  Regierung  so- 
jrleicli  ihren  Sekretär  Plichta  ins  Hauptquartier  ab,  um  dem 
Generalissimus  das  üomniandeurlireas  dee  peloiMbeii  MiU* 
Hr-Verdienst-Ordeae  m  flberbring^n* 

Der  bis  Keetnyii  anrftebgedriUigto  Rosen  war^fon  um 
an  weder  Imhtbar  neeh  gefidirlieli^  Sloraynecld  wandte  sieli 
daher  gegen  Dlebitsch,  der  immer  noch  Miene  machte,  bei 
Rosienice  über  die  Weichsel  zu  setzen.  Die  polnischen 
Generale  Skarzjnski  und  Chrzanowski  wurden  auf  di^en 
Punkt  abgesandt;  sie  lenkten  die  Aufinerksamkeit  des  rojisi* 
sehen  Feldmafsdlif^ls  ab»  verieitoton  ibn  bis  BjHf  nnd  ver* 
eitelten  dadnreh  seinen  Plan*  Alsdann  dadife  man  Rose« 
aoHieben  «i  k^Mmen;  Skaraynski  nnd  Cbrsanowski  rOckten 
am  y.  April  durch  Jerusalem  nach  Seroczyn  vor;  Prond-  . 
synski  stand  bei  Wodyn,  und  Milberg  bei  Lipin.  Skrey- 
nteki  selbst  stellte  sich  im  Centrum  aaf  bei  Boim>  ren  wo 
ans  er  mit  Iinbienskis  Koips  das  Ganse  leitete. 

Am  10.  morsehirte  Prendajnski  soit  Anbrneh  des  Tages 
gegen  BonNmioe,  wo  er  sebn  Eskadronen  msslseher  Rei- 
terei vorfand.  Der  berulimte  General  Kicki,  der  spater 
mit  Ruhm  hei  Ostrolenka  fiel,  riickto  an  der  Spitze  des 
aweiten  lihlanen-Regiments  nebst  swei  leishten  Gescbtttzen 
vor  nnd  griff  den  Feind  lebhaft  an,  dessen  Yerlnst  g^gen 
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dpdMf  T^te  ^  ^30  Qe£wif«|i%  «0  wie  170  Pferde  be- 
folg., f  eJge  dieees  beorderte  Proodsynski  em^ 
Mipw  ttMMkrtft»  toiW  .te  yqdnwieo  #b,  und  boup* 
flobirt«  mIUI  Mflh  IgtnW»  wo  dar  IVllaA  «feb  |ii  Sthiadil» 
ordiuing  aufgestellt  hatte,  deseen  lalbiileHo  oben  m  «l»rk  wia 
die  nnserlge,  der  aber  an  Reiterei  und  Artillerie  uns  übcr- 
bgeik  war.  DreUsig^  KMipnen  bestrichen  von  dem  anderen 
fUm  ^  MnobüvlM.MM  die  polnischen  K^ü^«  üiüf  da« 

mmi^KMmmitmm  mugmhtnt  griff  Kidd  .van  Tffmmm  .ipi 

lür  an  der  Spitze  d«8  8»  Ii^uiterie-Rqflmeiitt 

gelang  es,  sich  in  einigen  Häusern  festsusetzen^  er  nahm 
drei  ttaachütze  und  vernagelte  sie.  Aber  als  d^r  F^M^d  di^se 
kibna. Bewegung  sah,  hegnS  er,  dass  ^  Yq^thum  wäre^ 
jwpia»  wiabt  <il».flalihn Jf^giMiheit  ^ntg^gaiHalra  wttrd% 

Infaoterie-Kobnne^mv  41^  iiab.  raelita^^iiA  Hi^  «ntffioWt% 
gUB  dadurch  das  in  Iganie  aufgestellte  Korpf  SU  einer  schleii» 
lügen  Riiclvkehr  za  zwingen,  lüerauf  wandte  sie  sich  gegen 
jUPpacan  rechten  FlAgei  und  drängt^  ihn  Borüek.  Schon 
IMigta  ^b  jbr  Ab^  «nf  Sdite  der  |Ui#i^n»  «nd  eine  4Bweita 
Xaiamia  ibm  lufcurta  «ab  diwa  amafpiwi  VortheUan 
*  «lali»  üadidrMk»  ab  4ia  Reaana  iwl«r.d«i  Befahl  Büna* 
riuo  ä  in  die  Sebhi<^  gezogen  wurde.  Qlaaer  Ganml  greift 
mit  seinen  drei  BataiUoiieu  die  russische  Kavallerie  an,  wirft 
aie  %mii  dia  Artillerie  ans  Igani^  zurttoJ^  drückt  sie  auf  den 
ItaBun,  we  die  den  Rassen  zut-IIttlfe  konunende  Yerstär- 
Jfcwiplililuiiiiii  liifjinhtltna  miril  md  aiah  mit  den  Flieb^ndea 
Taf Biliabt ,  baiaäk  in.<4>Btmn  kritfiAa«  A^^anbüelaf  aiMffi 
kräftigen  Angriff  deip  Bajoonette,  treibt  dJaea  in  gina- 
liehe  Verwirrung  gerathene  Maäse  zurück,  säubert  die  Brücke, 
swingt  die  Fliehenden,  sich  in's  Wasser  zu  werfen  oder 
^uerfeldain  sieh  in  di|  Wälder  zn  flüchten,  entsißheidet  end- 
Ui       ^rallatiiid%8t«i^(|nia  erfolgreiahsten  Sieg. 

,  IMasa  war  dar  Sief  bei  Iganie,  der  dritte,  welahen 
flliafniiilt  aviiahl,  «dl  salbst  mab  Janan  fan  Wawar  and 
Denübe-Wielkie  noch  bedentend. 

Der  Feldzuggplan  gegen  die  russischen  Garden  sollte 
nlebl  wanifsr  rnbaivoli  begfanan.    Am  21*  Hai  «eata  sich 
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tand  PJoek,  «m-  >lMit  IbMhiMiilkMt^iiAfiadit  afmhMn  4tit 

herEostetl^n.  "  tktt  dies«  dtii«ehfell86tB^ti,  mMUft  tnan  di«  zwi- 
schen dein  Bug  niid  der ONki'eir  lAgeHiden  russischea  G'ai^den 
von  da  verireitieli.     Zür  Deckung  dieser  ^Bewegttng  und 

MflMte«)  sdBl'  ifanptproj^kt  a^ttiiillllltilltfL  >  M*iUtto'0lM«7>> 

neeki  die  Russen  narh*»?iiaiuier  aus  P'oremby ,  Sieoleehy^ 
Dlii|(ie9iedio  nnd  l^llwki  vertrleb^tt ,  «tid  verfelgte  sie  aof 
der  l^trasse  nach  Smadow,  während  Lubieiiäki  am  Bog  htn* 
tog  und  sich  d^  ^ftttken  Linie  d«»  När  s  ;beiB«dhtigte«  Ii 
dSeMi^SdkMtaiiNlnnn^'^l^^     dA  feyMifehMiii^r 

berfalferiV  '^»g  sich  der  russische  Oenei'nl  eiligst 
bis  Lomza  ssuräck,  wohin  er  verfolgt  wurde.  Nacheiiumder 
bemächtigte  sich  Jankowski  Sniadow'6 ,  ^eigud  der  ^ftaif 
Lenizft.  Skvsynedki'  wMHMartc  In  ^H^tkAn  •gtigte'Gif^  M 
den  'F^fnde  itüt^ylideif  *  *  6iile'6ekiiAhi  luEiMitAcden  ^  dder  JAm 
den  ftdtfksiiif  TOii  'KMUmi  «ibh  TykilMfltW  iilfeMeltaiiideit;  «Alb«!» 
umsonst  war  die  Büfortigkeit  unseres  Vortrabs,  Toroebens 
detaschirte  man  Sknrzynski  ei4iÄchen  Tykocin  und  Bialystok; 
um  den  Garden  den  Kttckzug  nach  Litthauen  abfBttsehneideif| 
die  HöHseb  flohen  iekttellei*,  id^  die  Melü  ihnei»  niMbskiilMi 
Temoeliteii  i  iSo  MtailiW^  Pil«mm  iJtf  mmt^'M 

ekTetehen  kofiniite*  D^^OliMSt  JLWf^elM^Mfii'  iMltaf'dirt^Ai  cifMM^ 
ttdiMvcllen  ffa#d»trtfch  t^kociii  ;  iii^dnrch  die  Arniee  Die^ 
bitsehV  gen5thigt '  wurd6 ,  tib^r^  flten'  Ötig  üarilek^D^ehen. 
Wir  standen  damals  nn  nriserer  litissei*sten  Grenze :  wir 
waren  Iro  BegHfT,  den  bewAffit^elen  kttktteM  Parteigüngem  ti 
Litthau^ii  die  fiäiid  itä  M^t^h;  sclidii '  dftmg  dei^  Bounw 
tinscver  Kenenen  llüieik;  M  koiUiAto  BMünng  ftchdpfen; 
denn  efhe  te«%Hiderte/  siegreiche  Armee  li^^erte  an  der  ge* 
MeinscHftftÜchcn  Grenze  whd  vor  dem  Mauäofenm'OeatMifki 
des  Helden  der  pohuschen  Gescliichte,  der  In  ¥ykiycin  be^ 
graben  Hegt.  -  • 
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Aber  nnn  sollte  der  Stern  Polens  nech  eokheai  QJense 
mf  dem  Criplel  dei  Glttkee  aa  erblmen  anfiuigeiu  Skrsy- 
neekiy    Irregeleitet  dnreli  dae  Eiitwifdieii  der  nutbeKeii 

Garde ,  Kog  sich  auf  Ostrolenka  snrUck ,  um  Diebitsch  so 
ei'warten,  der  in  aller  Eile  zur  Unterstützung  des  GrossfQr- 
sten  Michael  heransog.  VerhiüDgiiissyoües  Ostrolenka!  an. 
I^lickaeliger  Tag,  wo  angeachtet  eines  wandergleichen  Helden* 
Mthes  die  Seobe  Polens  den  Todeattreieb  enpfiuigen  aolltel 
Hea  miss  Sl&rsyneebl  Gereebtigfteit  widerfahren  laaaen:  er 
iehonte  sieb  nie  In  dieser  gifineenden  aber  nnheilrolien  AfTaire ; 
mehrereniale  luni'schirte  er  selbst  an  der  Spitze  der  Kolon- 
nen; er  eilte  von  einem  General  zum  Andern,  sie  ermuthi« 
gend  und  ihnen  Befehle  er th eilend.  Seine  Kleider  wurden 
TOn  mehreren  Kugelif  durchlöchert)  and  fast  aile  seine  Ad|v 
tauten  rerwundet.  Seiche  Tapferkeit  nnd  Anfopfemng  brael^ 
ten  die  feindlieben  Kolonnen  auf  dem  andern  Ufer  som  Ste> 
hen,  allein  ungeachtet  mehrerer  hartnäckiger  Angriffe  konnte 
er  die  russischen  Bataillone  niclit  zuniokw  erfen,  welche  auf 
einer  Brücke,  die  er  zu  zerstören  entweder  vergessen  oder 
rersänmt  hatte,  über  die  Narew  gegangen  waren  Von 
Stande  sn  Stande  ward  das  Fever  mörderiseber;  siebensig 
Mndliebey  grffsstentbeils  Positionsgescblltse  bestrieben  kreni- 
weise  die  Cbanssee ,  auf  der  die  Polen  in  gedrICngten  Mas- 
sen standen.  Dieser  furchbaren  Kanonade  konnte  Skrzynecki 
nur  wenige  Stücke  entgegenstellen,  die  von  den  vortheilhaft 
placirten  rassischen  Batterien  fast  ebensobald  wieder  de* 
mentirt  waren«  Die  Kanonade  and  die  vereincelnten  An* 
griffe  wiederholten  sieb  alle  Tage  tinter  grossem  Terlnste 
an  Menseben.  In  der  Naebt  lagerten  beide  Armeen  anf  dem 
Schlachtfelde,  und  die  Rossen  zogen  sogar  ihre  ganxe  Macht 
auf  das  linke  Ufer  der  Narew  zurück. 

*)  SkrsTBtfBki  sagt  in  setesm  a»  fnpi  vom  7.  Juni  datirten  Be» 
fkbts:  „Ich  gcstebe,  dam  man  aiir  es  aar  Last  icgea  kann,  in  der 
Nadit  aicht  das  Karps  LaUaaski's  an  such  gezogea  aad  die  Narew- 
Brteka  vtfteaant  so  hatiea;  ab^r  Nientaad  wird  aach  liogneo, 
dass  dar  Feiad»  iadeai  er  über  die  Brdeka  anf  A^a'Linisfi  da* 
baaadiirls,  nür  solebe  Tartliaila  #bar  aich  ctarimila,  dam  ar  ung^- 
aebtat  adaer  TarstBigten  KfiAa  nacb  der  Scblackt  aa  oieht  wtgte» 
•     «bar  die  Naiaw  an  gaben  nd  nassmn  EMcauf  a«  banmibican.^ 

Mnmmmin,  dl«  Pelai  aa4  dl«  PSilaswfc  94 
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So  en<?i^te  ilio  Expedition  uach  Tykocin,  so  ent- 
scheidend und  so  schön  vor  dem  un^i^lür klichen  Ausgang  ]uA 
Ostrolenka^  der  Rückzug  auf  IVaga  war  die  Folge  davon, 
die  Rassen  wagten  abei*  nicht,  denselben  bennrahigen« 
Das  einsige  Resulat  des  Feldsogs  war  nnn,  die  kleinen  Korps 
der  Generale  Gielgnd  ond  Chlapowski  nach  Lltthanen  geworfen 
En  haben ,  wovon  man  sich  grössere  Erfolge  versprach, 
als  uian  erhielt. 

Von  da  an  beginnt  eine  neue  Periode  in  der  pohlischen 
Revolution.  Auf  den  früheren  EnthosiasmuSy  Anf  den  Glan- 
ben  an  die  Znknnft,  auf  das  Vertranen  in  die  Chefs,  folgten 
Niedergeschlagenheit,  Misstraaen  and  Unglaabe«  Wenn  In 
öffentlichen  Orten  oderlnPrivat-Cirkeln,  im  Staatsrathe  und  im 
Reichstage  das  Wort  ,>Verrath*<  nicht  eben  ausgesprochen 
wurde,  so  war  es  wenigstens  gedacht.  Man  hatte  wohl  noch  den 
Willen,  für  Polen  zu  sterben,  aber  man  fürchtete,  dass  das 
Blnt  aller  jener  Tapferen  sn  dessen  Refreiang  nicht  hin- 
reiehend  sey.  Wieder  der  feierliche  Ton  der  Todtenglocken, 
Hoch  die  tSglich  wachsende  Zahl  der  Wittwen  nnd  Waisen 
konnte  so  sehr  zur  Betrühniss  heitr.igeii,  als  die  Ungewissheit 
unseres  kiijirtigen  Schicksals.  Galt  es,  Opfer  zu  bringen  oder 
Unglück  2u  tragen,  so  war  Polen  auf  Alles  vorbereitet;  denn 
nach  dem  Aussprach  eines  unserer  Dichter  j^haben  nnsere 
Matter  in  der  National-Traner  ans  gemegt^,  aber  was 
die  Polen  niederdrfickte ,  war  die  erlittene  Niederlsge  nnd 
der  Aufschub  der  Wiedervergeltnng.  Der  kleinste  Erfolg 
würde  die  Wliknni:  jenes  un^iiicklichen  Ta^es  verwischt 
haben ;  das  Aufleben  des  Enthusiasmus  hing  von  einer 
Schlacht  ab. 

Diese  Schlacht  fand  aher  nicht  Statt,  g^gen  die  W  Ansehe 
der  Nation  and  cum  Naehtheil  f&r  den  Rohm  ihres  Genera- 
lissimus. »Die  Unthfitigkelt/^  sagte  einer  unserer  Offiziere, 
„war  für  Polen  unheilvoller  als  mehrere  verlorene  Schiachten.* 
Und  doch  handelte  Skrzynecki  von  nun  an  in  diesem 
Systeme*  Er  blieb  passiv,  sey  es  nun  ans  Misstrauen  oder 
ans  Berechnung;  weder  der  Tod  Diebitschs,  noch  der  Über- 
gang aber  die  Weichsel  konnten  ihn  iMstinunen»  dieses  ne- 
gative Temporisatieswsyttem  anfsugeben;  sdiwaehe  Ter» 
suche  a  &ch wankende  Miiiel^  halbe  Massregeln.  5ta(t  durch* 
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gMifendtr  Abhülfe,  -  maflaten  die  Gemfithtor  am  so  mehr  er- 
bittem«  Bie  Aufregung  erreichte  den  hdchsten  .Grad,  alt 
die  mhniTolle  Rückkehr  Demhitiski  a  den  Warsehaner  Bflrgem 

sagte,  dass  man  jede  Hoff  nung  einer  Diversion  von  Littfiauen 
aus  aiiffTcHen  mfissp.  Die  Trümmer  dieses  traurigen  Feld- 
migs  worden  empfangen^  wie  loci  den  Römern  die  Krieger 
Ton  Cannl* 

Indessen  war  der  Feind  flher  die  Weichsel  gegangen 
und  nffherte  sieh  in  EihnXrschen  der  Hauptstadt,   Anstati  • 
die  Gemüther  auf  die  Gefahren   aufmerksam  zu  machen, 
unterhielt  man    sie  mit  einijS^en  ujibcdlcutcnden  Vortheilen, 
man  führte  die  in  Scharmützeln  gemachten  Gefangenen  in 
den  Strassen  nmher.  Die  Regierung  begriff  jedoch  die  wahre 
Lage  liesser;  sie  berief  einen  grossen  Kriegsrath  ensanunen, 
dtfn  die  einflnssretchstenMftnner  der  Armee  beiwohnten»  Tor 
ihnen  und  der  Depotation  des  Reichstags  versprach  der 
Generalissimus  feierlich,  ge^en  den  Feind  zu  marschircn  und 
ihm  eine  Schlaclit  zu  liefern.    Seine  energischen  Protesta- 
tionen, die  £rinnernng  an  seine  früheren  Siege  verschafften 
Hhb  wieder  das  Vertrauen  der  Versammlung.  Man  hoffte^  er 
werde  sein  gegebenes  Wort  halten;  man  glaubte  noch  an 
Sieg;  allein  kKum  war  Skrsyneekt  wieder  in  seinem  Haupt- 
quartier,   80  fiel,  er  in  sein  Zauder  -  System  zurück;  er 
wich  immer  vor  Paskiew  irz  s  Armee  Kurj'kk,  olme  die  St  hlaeht 
anEubieten  o^cr  sie  anzunehmen.  Der  Feind  rückte  vor,  ge- 
wann Terrain  und  schnitt  alle  Kommunikationen  ab.  Alsdann 
entscblessen  sich  am  9.  August  Regierung  und  Reichs- 
tag, nnterstfisi  Ton  der  allgemeinen  Unsufriedenheit,  die 
sich  durch  immer  steigendes  Murren  und  Vorwürfe  kund 
gab,    zu  einem  ernsten  und  entscheidenden  Schritte.  Sie 
sandten  eine  aus  Senatoren  und  Landboten  gebildete  Kom- 
mission ins  Hauptquartier  ab,  mit  der  Vollmacht ,  das  Beneh* 
men  des  Generalissimus  einer  Untersuchung  sn  unterwcrfeui 
Ihn  absasetsen  und  provisMsch  einen  anderen  cn  wAhlenj 
wenn  die  Umstlnd«  es  ei4ieisc!i%en. 

Diese  Deputation  bestand  aus  dorn  Fürsten  Adam  Czar- 
toryski,  dem  Woywod^i  Ostiow^^IvL  dem  Kastellan  VVenzyk, 
dem  Regiemngsmitgliede  Vincenz   Niemojowski ,   und  den 

;    '  ' .  •  '  '     •  all-  . 
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Landboten  Morawaki,  Swiski,  Dembowski,  Selaski  und  TysE- 
kiewicE.  Am  10*  Morgens  kam  eie  in  Bolisow  an,  ala  der 
Oberfeldherr  aben  aeiaa  Truppen  mnaterta,  weklie  riafen: 
»Es  labe  dar  Ganarattsainna !  ^   Skrsyriaald  b«gab  aich  inr 

Deputation,  deren  MebrEahl  eher  günstig  als  feindlich  gegen 
ihn  gesinnt  war;  dann  begann  eine  Art  Untersiiclianfir, 
wo  die  Generale,  Korps-Kommandanten  und.  Befehlshaber 
der  Artillerie  schriftlich  ihre  Ansicht  über  die  Plane  and 
das  Benahnan  des  Genaraüsaimoa  gaben  nnasten.  Hie  Mabr- 
nahl  der  Urthelle,  gttnstig  fiBr  Sknyneeki  peraSnlieb,  griff 
seine  Strategisehen  Operationen  an.  Hlemnf  nahm  Sitrvf* 
necki  das  Wort ;  weit  entfernt,  über  die  ausgesprochenen  Mei- 
nungen aufgebrac]it  zu  seyn,  diskutii't  er  dieselben^  und  er- 
klärt endlieh y  dass  er  bereit  «aey,  als  Soldat  eu  dienen, 
wann  man  ihm  das  Kommando  antntfge»  Diese  Worte 
brachten  einen  tiefen  Eindruck  henror,  nnd  ohne  die  er- 
M'iesene  Unpopularität  des  Generalissimus  hütte  man  ihn 
vielleicht  auf  seinem  Posten  behalten.  Aber  auf  das  Er- 
gebniss  der  Untersuchung  hin  war  es  niebt  mehr  möglich  eu- 
rttcksilgehen ,  und  an  die  Stelle  Skrzynecki's  ernannte  die 
Depntatlon  Dembinski,  der  des  andern  Tagea  bei  einer  groasen 
RevOe  mit  seinem  Amte  hekleidet  werden  sollte* 

Als  Jedach  die  Armee  die  vollständige  Ungnade  Skreynecki  s 
erfuhr,  der  sie  so  oft  znm  Siege  geführt  hatte,  so  bildete 
sich  eine  populäre  Reaktion  zu  seinen  Gunsten.  Besonders 
am  andern  Morgen ,  wo  der  ältere  Chef,  vor  der  Fronte 
dar  ArmeC}  seinen  Soldaten  den  Neoerwählten  empfinhl,  üess 
fAA  der  anhaltende  Rnf:  »Es  lebe  Skreynecki!^  ▼ernehme»; 
General  Demkinski,  der  seinen  Vorgänger  durch  einige 
Beweise  seiner  Achtung  ehren  eu  müssen  glaubte,  ver- 
sprach hierauf  mit  lauter  Stinune,  sich  ihn  als  Vorbild  eu 
nehmem  Diese  Werte  5  walehe  ein  Wohlwollen  lllr  den 
SaUatea  aiisdrtteken  solltaii,  worden  in  Warsehan  in  einsm 
Tarkehrten  Sinne  gedeutet;  man  glanhte  flähmhlieherwaisei 
nur  einen  Fortsetser  Ton  Skraynecki's  System  an  die  Spitse 
der  Armee  gestellt  eu  haben  —  und  von  da  an  war  der  Neu- 
gewählte  unpopulär. 

Naehdam  Dembinski  den  andern  Tag  nach  seiner  Kr- 
Daammf  die  Armaa  in  drei  Korps  getheilt  hatte,  bot  ar 
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Skrft/Jiecki  das  Kommando  Ueü  Einen  an,  der  eti  annahm  ,  und 
dadurch  einen  neuen  Beweis  seines  edlen  Patriotismus  gab.  AI- 
Mn  ilie  Macht  rom  15,  August  und  die  Übertragung  derhikshstMi 
6ewak  an  Krvkowiceki  riM  Beide  lehiieli  wieder  ans  ihreoi 
Wirkimgekreii.  Jeder  gute  Bli^r  mteete  alt  Kuaner  seheoi 
wie  von  nun  an  Venrath  an  der  Tagesordnung  war.  Skr- 
synecki  blieb  in  Warschau  bis  £uui  Einzug  der  Russen,  ohna 
von  dem  Regiernngs-Präsidenten,  seinem  peräöniiehen  Feindoi 
f»in6  Anstellung  als  Freiwilliger  erhalten  su  können.  Bei 
der  IJebergabe  der  Stadl  war  er^  im  den  Naehforsobongen 
der  Rneeen  an  entgeheui  genSdilgty  eieh  so  rerkJelden;  anf 
diese  Weise  errdehle  er  Roayekl*«  Korps  ^  der  ihn  aker 
wegen  des  uuch  obwaltenden  Vorurtheiles  kein  Kommando 
geben  konnte.  Hierauf  zog  sich  Skrzynecki  nach  Krakau, 
fmi  da  nach  GaUiJcieu  surtick,  wo  er  noch  heate  «ol  eineas 
talner  Ottter  lebt. 

Skrsjneeki  hat  eine  greeee  Gestalt  and  einnehmende  Ge- 
tlehtsefige,  feine  Sitten ,  Ist  liebenewOrdig  und  geletreleh; 
sein  Ac unseres  gleicht  mehr  dem  einet  Staatsaumnet  ab 
eines  Soldaten.  Herr  seiner  selbst  bei  jeder  Gelegenheit, 
ehrgeiaig,  aber  diesen  geheimen  Trieb  zu  verbergen  wissendf 
Jiette  er  ohne  Zweifel  gedacht,  in  Polen  euie  Rolle  zu  spielen, 
was  dann  die  Katastrophe  bei  Ostrolenka  ihm  nnmöglieh  machte ; 
man  sagt  sogar^  er  habe  nach  dem  Throne  gestrebt^  nnd  dem 
wiederhergestellten  Ktfn^eiehe  einen  Johenn  lY  cu  geben 
beabsichtigt.  Es  ist  jedoch  sehr  in  Zweifel  zu  ziehen,  ob 
er  diese  Übermässigen  Anforderungen  an  die  Zukunft  ge- 
tteiit  habe. 

Alt  MilitAr  hatte  Skrcyuecki,  wie  schon  gesagt  ^  keinen 
Bntfansiasmnt ;  er  war  ein  guter  Divleione^Ckmend,  anageseleh« 
net  tapfer,  nnd  beeass  onbettreltbare  Fähigkeiten,  aber  man 
kann  ihn  nicht  einen  guten  Oberfeldherren  nennen.  Dnroh 

Studium  hatte  er  die  Kriegskunst  erlernt,  aber  ihm  mangelte 
das  Genie,  das  angeboren  werden  muss,  und  sich  nicht  er- 
werben liest.  Unfähig,  seine  Generale  durch  das  Uberge- 
wieht  seiner  Conüdnatienen  an  beh^rrsche%  war  er  angleMi 
aneh  ni  eigensinnig,  ihre  Rathsohläge  anannehmen  und 
befolgen. 

Skrzjneki  s  Wahl  al«  politisches  Oberhanpt  war 


JahanD  ISlurzyiiedEL 


bringend  für  Palen,  nnd  ohne  die  so  nöthige  EinwIrJumg 
Mf  die  Mmen.   Seine  Reden  nnd  ProklaoMitiiinen  tragen 

ein  mystisches  Gepräge ,  das  sehr  schlecht  zu  dem  Geiste 
der  Epoche  passte.  Vur  Ostrolenka  schlug  die  kriegerische 
Glorie )  welche  ihn  umgah,  jede  Kritik  nieder;  nach  dieser 
Katastrophe,  verschwand  dee  Blendwerk,  und  die  ginne 
Tli&tigkeit  des  Oberfeldherrn  eehien  sich  vaf  den  .Streit  gegen 
-  die  anfreisende  Pelemik  der  Tagsblätter  nn  beeehrinken,  and 
gegen  die  Parteien,  die  ihn  nupopulör  eu  machen  suchten. 
So  verminderte  sich  mit  der  Lner^ic  des  Chefs  die  gaii^e 
aktive  Macht  Polens  bis  zum  Tage  des  Stiirnies  auf  Warsclien» 


Aktenstücke. 

Proklamatim  des  Oherfeldkerm  Skrs^neckif  oder,  Tt^befeU^ 
gegeben  au$  dem  ffauptquariier  sm  Jfinrsekamy  am  S8. 
Februar  1831. 

Soldaten  ujid  M tij]\  nh rüder ! 

„Durch  die  Füfj^uiifjcn  des  Himmels  fiel  Eare  Wahl  auf  mirh.  Der 
Senat,  die  Landboteiikammor  und  die  National-Re^ierung  haben  mich 
mit  dem  elKenvuileii  Amte  des  Oberfeldherru  bekieidet;  ich  fühle,  wa« 
dasselbe  Mühevolles  hat;  um  es  würdig  zu  erfüllen,  ist  es  iiütlti«;,  das:« 
Ihr  mich  uiiter.stüzt  durch  Eure  Tapferkeit,  Eure  Ausdauer  uud  durch 
die  bcstütidiVe  Ausübung  aller  niilii  u Lsi  litii  Tugeiideii. 

^, Soldaten ,  wir  habiMi  einen  auf  sein  Glück,  seine  Starke  nnd  mf 
edln  Uebergewichli  in  Europa  pochenden  Feind  zu  bekämpfen.  Aber 
wenn  schon. die  Macht  des  Autokraten  unermesalich  iat,  ao  bat  aetae 
Handlungsweise  gegen  uns  ihn  vor  Gott  and  den  McaacWn  sa  atiaftar 
gemacht,  dasa  wir,  aaf  die  Hailtg;keit  aaserer  Sache  aad  dea  Scbota 
des  Allnftebtigea  vertraaend«  nai  daeb  fcdbn  mit  ib»  aicaseo  kSnaea* 
Laast  nai  schw^rta,  bis  aas  Eada  tren  aa  aeja  «Mertai  Wehlapracb: 
>,Sieg  ader  Ted  fbr'a  Yaterlaad,"  die  Oescbiebte  wird  dam  «aa  ala 
Betspiel  aafttillcB  Deaaa,  waleba  die  mvarjibtbarea  Beebta  dar  .Ifap 
lioaea  aa  vertbddigea  baben  wcrdaa4  Waaa  aaa  alebt  dar  Sieg 
▼argfinat  Ist«  ao  rette  aaa  wenig^stena  ein  rabanraller  Ted  ven  der 
Sehaade,  aaa  Deaijeaigea  sa  antcrwerfen,  der  alle  laiae  PHiehtan  gcgea 
naa  verlsste.  Diese  ist  der  Rahm»  der  aas  erwarteti  wir  beben  ent- 
weder die  Lorbeere  des  Siegera  f  oder  die  Pabae  dea  Mlripara  an 
pflficken}  wir  werden  sie  erriagen«  wenn  Ibr«dareb  Mntb»  Eiaigbail^ 
Gebociani  und  darcb  die  piakllieba  Aasfilbraag  aller  Soldatanpdicblan 
Blieb  oateratatset." 

Ihr  CkerfHiktrr  der  NdtkmaUJbrwue, 
(UMUnekkiul;)  Sfcrajraeelci 
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Im  Havp^vartkr  m  Bolinow:  dw  It*  Aigott  MS^. 

SiddaUn  ! 

Eoer  Vcrtraut  a  und  der  Wille  drr  Nation  ernah  mi(  fi  mm,  Euch 
iu  der  heiiigcu   Sache  unseres  Vaterlaiidrs  zu  iuiireu ;   idi  theüte  alt« 
Eure  Mübaeligkeiten  und  Gefahren.    Frei  vou  Kbrgeiz;  habe  ich  nie  die 
mir  anvertraute  Macht  htgeUit^  wenn  ich  iie  aogenoninien  habe  uud 
bis  heute  behalten  so  mfiucn  glaubte,  ao  geachah  es,  weil  ich  wussto, 
«tieha  Sehwterigkeiten ,  welche  HindennMe  demjenigen  aich  entgegen- 
«taUeDy  de»  danrit  beldaidat  lat,  md  wcH  ich^  ohoe  davor  aa  aftebreekani  ^ 
aia  bekinpfen  mid  dberwiDden  wollte,  om  £ach  an  aiir  aelbat  ein  Bei« 
apial  von  Aoadaner  ao  geben»  deren  wir  in  nnaarer  jetzigen  Lage  aa 
aafar  beddrfan.    Dia  vom  Reiebataga  abgeaandta  Konniaaion  bat  anm 
ViMMMian  dea  Taterlandea  Dir  n$tbig  arhcbtet,  daa  Kommando  der  Armea 
in  andara  Binde  an  legen ;  ich  nnterwerA  mich  mit  Ehrfvrcht  dieaem 
Beachloaaa.  Höge  ea  mir  aber  erlaubt  aeja,  mich  aom  Lcateamale  an 
Eoch  an  wenden ,  nm  Euch  an  aagen ,  welche  hoho  Bewnndemng  Bora 
flapferfceit  and  Bore  Aofopfbrong  mir  aingcASoit  haban.    Wae  Ihr  ga^ 
Watet)  biagt  den  Valmlanda,  waa  daaaelba  noch  von  Enab  an  ar* 
warten  hat. 

.,Der  Chef,  welchen  dir  Vn  trotcr  der  IVation  Euch  bestimmt  habeni 
ist  Euch  bekannt;  Keine  Tapferkeit,  »ein  Muth,  und  besondara  seine 
Auadauer  haben  Eure  Brüder  in  einem  Augenblick«  gerettet,  wo  AUea 
Ar  aie  verloren  schien.  Kommen  wir  ihm  mit  unserem  Zutrauen  und  nn- 
aerer  Lieb«  entgegen ;  er  soll  beiun»  unhedinj^ten  Gehor8aiii,  die  erste  Tu- 
gend des  Soldaten,  fifi<l<*it ;  inid  ich  selbKt,  dfr  ich  die  Ehre  hatte,  Euch 
zu  komniandiren,  werde  uua  jene  hnben,  in  Euren  Reihen  njitzukänipfen, 
uml  zuerst  da»?  Beispiel  der  Subordination  gebrn.  Trinfr-rp  .Sf)l(i;itcn, 
bleibt  Mtfts  eini^  nrnl  Eurem  Chef  gehorsam.  Mit  Gottes  Hülfe  wird 
Polen  aus  der  Asche  erslehen.  ^  Es  leb«  Folea ! 
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VALENTIN  ZWIERKOWSKI. 


Valkntin  Zwiekkowski,  Sohn  von  Ignaz  Z.  and  Marian« 
Kaiuska,  ist  178S  in  Molnysz  nahe  bei  CKeutochau  geboren. 
Sein  Vater  ^  Flügel-Adjataot  dea  Generals  PuIr wski .  tob 
dta- Kosaken  gvItuigMi,  an  prenatitehe  Werber  for  16  peJik 
Gnlden  verkanll ,  dann  wieder  losgekaaft ,  war  nüt  eine» 
tiefen  Haas  gegen  Polens  Unterdrücker  in  aeln  Vaterland 
aoi^iickgekehrt.  Diesen  Hass  vermachte  er  seinen  Söhnen. 
Valentin  in  Petrikau  bei  den  Piaristen  erzogen,  und  später 
«nf  die  Universität  Halle  gesandt,  vertauschte  1S06  die  Bil- 
cKer  mit  den  Waffen,  als  er  Gelegenheit  fand»  gi^an  die 
Feinde  seines  Vateriahdes  nn  kXmpfen.  Eine  Menge  noch 
lebender  Kraknaen  kannten  Von  seinem  Heldenmutli  erelhlen, 
die  ihm  einen  Orden  und  die  Erwälnimig  in  einem  Tags- 
befehl der  Division  Zajonoaek  eiMbrachte»  .Nachdem  er 
hierauf  in  die  Garde  Napoleons  übergetreten^  machte  er  die 
Feldjaige  In  9paniti|  nn^.Pestreieh  mit,  mnaste  aber,  vor 
Strapazen  ersehöpfit  nnd  mit  Wunden  bedeekt,  nach  Polen 
sieh  snriickziehen  9  nm  daseibat  im  ruhigen  Pri?at]eben  Er- 
holung £u  suchen. 

Von  da  an  vertauschte  er  die  Pflichten  des  Soldaten 
mit  Jenen  des  Bürgers.  Als  Woywodscimftsrath,  Marachall, 
Friedenariehter  oder  ala  LandbotO}  rechtfertigte  er  stets  die 
Wahl  seiner  MitbArger  durch  seine  Redliehkeit}  seine  Anf- 
#pl«irang  nnd  seinen  Veratand. 

Als  man  1S25  dem  Kaiischer  Landboten,  Vincenz  Nie- 
mojowskl,  den  Eintritt  in  Warachau  nnd  in  die  /iaauner 

■ 
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versagte,  »o  übergab  Zwierkowskl  mit  eweien  feiner  Kol- 
legen^ Jos.  Komorowski  und  Jos.  Szepietowski,  dem  Reicha- 
tag  eine  Petition  und  protestirte  gegen  den  kaiserlichen 
Ostrazismus ,  ebenso  protettirte  0r  gegen  den  ZusatsartikeA 
der  koiittitiitioiiDeUen  Charte  ^  anterseichnete  allein  die  Ein- 
gabe am  dessen  AnnoUirang  ma  der  Zielt,  wo  Nikokns  sieh 
In  Warsehaa  krönen  Hess;  endlich,  als  man  seinen  Beitrag 
i£u  dem  Ball  verlangte,  den  man  bei  dieser  Gelegenheit  dem 
Czar  gab,  so  verweigerte  er  nicht  aliein  denselben,  sondern 
erklfirte  lant ,  dass  die  Polen  ihren  Unterdrücker  nicht  §9- 
tiren  könnten  und  dOrften«  ^ 

Er  war  Mitglied  und  GrOnder  mehrerer  geheimen  6e- 
seHsehaften,  nnd  hatte  anch  Thefl  an  der  dareh  Wysoeki 
geleiteten  Junger  Patrioten.  In  seinem  Hauso  fanden  die 
Sitzungen  Statt ,  und  wurde  der  Plan  besprochen ,  dessen  " 
Ausführung  aber  mehrmals  verschoben.  Zwierkowski  ge- 
hörte TU  Denen )  welche  schnell  handeln  wollten ,  alkia 
seine  Kollegen  waren  lingitllcher« 

Beim  Ansbrncho  der  Rerolntion  von  1880  blieb  Zwler^ 
kowski  nicht  nnthfitig.  Als  erwähltes  Mitglied  des  siebenten 
Distrikts  von  Warschau  wUro  er  neben  den  GrossfUrsten 
EU  sitzen  gekommen,  der  zum  Dcpatirten  von  Fraga  er* 
nannt  war,  allein  seine  Wahl  wnrde  einer  unterlassenen 
Tormalitftt  wegen  angegriffen^  nnd  man  seste  es  dorch,  dasi 
seine  Anfhahme  verschoben  wnrde.  Erst  das  Ereignisi 
des  29.  Noirember  gab  Ihm  gewonnenes  Spiel. 

Zwierkowski  machte  damals  eben  einen  Ausflog,  um 
neue  Verschworene  anzuwerben.  Bei  aeincr  Zuriickkunft 
nach  Warschau  wurde  er  Präsident  der  vorbereitenden  Ver- 
itammlong  des  Reichstages,  and  war  bei  der  an  den  Dikta- 
lor  abgesandten  Deputation.  Bei  der  Unterhaltvng)  die  sich 
entspann,  wollte  Zwierkowski  dem  €(eneral  CMopidU  dar^ 
^nri ,  wie  die  eben  begonnene  ReToIntlon  rerstanden  werden 
müsse;  er  sprach  eu  ihm  von  einem  Aufruf  an  die  alten 
polnischen  Provinzen,  von  einem  Aufstand  in  Masse;  allein 
der  Diktator-  unterbrach  ihn  mitten  im  Gespräche »  bemer- 
kend ^  dass  er  thnn  würde,  was  er  für  gut  finde,  und  im 
Kamen  des  konstitntlonollen  Königs  lumdelii  wordo;  hiennf 
entliess  jer  die  Hepntirten. 


Digitized  by  Google 


Valentio  Zwierkowaku 


Ak  Zwierkowski  In  den  Reichstag  snrttekgokehrt  warg 
woQte  er  seinen  Kollegen  and  dem  Lande  die  Uebergebmigen 

ujid  die  Politik  Chlopickrs  zur  Kenntniss  bringen.  Nor  Lele-, 
wel  unterstüzte  ihn.  Die  Uebrigen  erwiderten ;  »Dass  solche 
Aeassernngen  von  Seiten  des  Diktators  nicht  die  Folge  eines 
vorgefassten  PhuieSy  sondern  nur  die  einer  Torflbergehenden 
AnfwaJlnng  seyeA^  er  habe  Aehnliches  anch  schon,  sa  Bro« 
nikowski  und  Mochnaeki  gesagt.^  Sie  Algten  noch  bei: 
yyDass  Chlopicki  der  einzige  Mann  seye,  dessen  Name  und 
Talent  den  Generalen  nnd  Soldaten  der  rassischen  Armee 
gegenüber  gestellt  werden  konnte;  dasa  man  einen  aoichen 
Chof  mit  Schonung  behandeln  mtfsse  •  .  » 

Den  Bitten  seiner  Kollegen  nachgebend,  stimmte  Zwier- 
kowski  wie  die  Andern  für  den  Diktator,  aber  anter  dem 
Yorhehnlt,  dass  man  der  neuen  Macht  Bedingungen  luid 
YerbaUungsregein  vorschreibe;  dass  man  ein  Miuiifest  vei^ 
fasse  n«  4*  w*  Nur  theilweise  folgte  man  seinem  Ratho» 
Ala  er  spfiter  die  Tendens  Chlopicki  s « sah ,  sagte  er  im 
Reichstag:  ,,Sie  haben  mich  einen  Fehler  begehen  machen, 
der.  Zeitlebens  auf  meinem  Gewissen  lasten  wird.  Wenn 
wir  uns  einen  gfuten  Koiniiiandanten  der  Armee  erhielten, 
•o  gaben  wir  dafür  dem  Lande  einen  schlechten  Diktator.*^ 

Chlopicki  wollte  Anfangs  dem  Zwierkowski  den  Befehl 
Aber  die  Xational-Garde  geben,  als  er  aber  erjfuhr,  das«  er 
«iner  der  thfitigsten  Beförderer  und  einer  der  Redakteure 
des  berühmten  Manifestes  war,  so  gab  er  diesen  Posten 
Peter  Lubinski,  nnd  bestimmte  ZwiLrkmvski  die  Leitung 
des  Chaussee  -  und  Brückenbaues»  was  dieser  aber  ausschlug» 

Von  nun  an  verelnigto  der  muthrolle  Patriote  seine 
Thgtigkeit  In  den  Reichstaga-Arbeiten.  Als  Mi^lied  vieier 
Spedal-Komndsslonen  ^  Sekretär  der  Yersammlong,  athaMB 
seine  Reden  und  seiiie  Voten  nnr  Freiheit  nud  Emanzipa- 
tion, stimmte  er  für  Frellaäsung  der  Bauern,  die  fähig 
f^üren»  fagcnthum  zu  besitzen,  und  sezte  sogleich  seinen 
MapMD  an  die  SpUaa  der  Gätorh«sitaer>  welche  ihre  Laih- 
eigeneik  Irel  Messen« 

Er  war  Viee-Prisident  des  patriotlsdien  KInbbe,  end 
blieb  in  seinem  Aiulo  ungeachtet  der  gehässigsten  Verlänm- 
düngen*    Als  Major  der  Nationai-Gai*de  so  Pferd  benflnte 
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•V  acfne  Popvlaritfit,  um  das  Tolk  en  terhindern,  sieh  ge- 
gen die  des  Hochverraths  AngekJagfen  seihst  Recht  eu  ver- 
schaffen. Am  29.  Juni  führte  er  auf  die  £rklürung  des 
Fürsten  Czartoriski,  dass  Jankowski  binnen  24  Standen 
Tor  Gericht  gestellt  werden  wtirde^  diesen  General  yon 
Mokatow  Ins  Schloss,  wobei  er  ihn  gegen  die  Woth  des 
Volkes  schfitsen  mosste.  Spfiter  erhielt  er  den  Anftmg, 
die  l*a|)iere  der  Angeklagten  und  der  russischen  Uciange- 
nen  in  VVoiber^  und  Czenstochnn  zu  untersuchen,  was  er 
mit  Gewissenhaftigkeit  und  Unparteilichkeit  ausführte. 

Als  die  Regiemng  ihre  Gewalt  in  die  Hände  des  Relebi-  - 
tags  niedergelegt  hatte,  war  Zi/^erkowshi  anter  den  von 
dem  Marsehall  vorgesehlagenen  Kandidaten ;  allein  die  Usnr- 
patfon  Ktiilvowiecki's  vernichtete  dieses  Projekt.  Die  durch 
die  Abdankung  Ostrowskis  erledigte  Steile  eines  Komnian- 
danten  der  National>Garde  würde  ohne  Zwetfei  ihm  snge- 
üallen  seyn,-  wenn  Krnkowieeki  nieht  so  sehr  seihen  Pntrio« 
dsmns  snd  seine  Pofnüaritftt  gel^lrehtet  hxtle. 

Zwterkowski  reiste  mit  dem  Reiehstag  naeh  Zakroosym. 
Nachdem  er  gegen  die  Kapitulation  protestirt  hatte,  trat  er 
als  Ofüzier  in  das  zweite  Krakosen- Regiment.  Beauftragt, 
die  Civiibehftrden ,  welche  Polen  verliessen,  sn  begleiten, 
Mkortirte  er  mit  seinen  Reitern  den  Reiehstag  und  die  Re- 
gierong,  kehrte  hierauf  bis  Wroclawek  surdek  tuid  bildete 
die  Naehhaty  bis  die  ganse  Armee  sieh  anf  prevsslsches 
Gebiet  geflüchtet  hatte.       '  • 

In  Paris  angekommen ,  gehörte  er  lange  Zeit  zu  dem 
nnter  Lelewel's  Vorsitz;  gebildeten  polnischen  National-Ko- 
mSt^,  nnd  als  alle  Mitglieder  desselben  den  Befiehl  erhielten, 
Paris  SU  Terlassen,  sog  sich  Zwierkowski  naeh  Kaney  so- 
rfiek,  Ton  da  später  in  das  Depot  von  Gueret|  und  hieraof 
nach  Tours, 
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.  JvUAM  UmiiN  NiBiiClWicz,  Selmt&r  im  Senat«  dM 
KMgvvielit  Polen,  und  spftter  Senator,  am  einer  $hm  ttt- 
Ihaoiaehen  Faadlle  abetamoMnd ,  •  PHlrfdent  der  kffnigiielieii 

Gesellsohaft  der  Wissenschaften  za  ■  Warediaii ,  MUghed 
mehrerer  literarischen  Gesellschaften  Europa's  uad  Amerika  8| 
wurde  im  Jahre  1758  in  Litthaoen  geboren.  Er  hat  als 
Bttrger,  Soldat,  Staatsmann,  SchriftsteUer ,  Geschichtschrei- 
ber  vnd  Diclüer  sieh  gleieh  «ehr  anegeEeichnet.  Noch  jung 
wohnte  er  ab  Depntirter  won  polniech  Uefland  dem  konati» 
tidrenden  Reichstage  von  1788  bb  179%  hoL  AuMer  dm 
äusseren  Feinde  widersezte  sich  den  Bemühungen  der  Pa- 
trioten auch  der  Ehrgeiz  der  Grosse»,  ilire  aristokratischen 
Interessen  und  Yorurtheile,  «o  wie  die  ünwisseiilieit  des 
Volke«:  Man  nmsate  einen  vngewtthnliehen  Muth  entwi- 
okebi,  Ott  im  Sehooie  der  Versaralnng  die  J)rohangen 
und  Intrignen  der  AoMegler  m  heklmpfen,  vnd  anaaevhalh 
eine  grosse  Tliätigkeit,  um  den  Gemeinsinn  rege  an  machen. 
Der  junge  Niemcewicz  wusste  sich  durch  Edelmuth  und 
hervorragende  Talente  diesen  doppelten  Ruhm  zn  erwerben. 
In  der  Mitte  der  Vertreter  der  Nation  zu  Yertheidigung 
einer  vemttnftigen  Freiheit  «diM  beredte  Stinune  erhebend, 
▼erfoeht  er  mnthig  nneret  die  Rechte  der  BOfgenehaft  ge- 
gen die  Pririlegien  de«  Adek,  al«  über  dieie  flo  wichtigo 
Frage  in  der  Versammlung  debattirt  wurde.  Zn  Verbrei- 
tung der  Prinzipien  der  Freiheit  gab  er  mit  zweien  seiiier 
Koüegen»  dem  Ka«teUan  Th,  Mostowski  und  dem  Uefländi- 
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iehen  Liuidb#ten  J«  WeyMenhoff,  ein  politisches  Jmtnul 
lieraui«  UiigBMslitet  der  kumn  Duner  der  ,)AiitUbidlse1ieii 
imd  NatimMl-ZeitaRg'«  (1.  Jenotir  1791),  letetete  de  der 

öffentlichen  Sache  doch  wichtige  Dienste.  Zugleich  besang 
Niemcewic«  in  geistreichen  Lieilern  die  Thaten  der  vater- 
JfindischeM  Heiden,  an  dadurch  den  Patriotlimae  seiner 
MUhiSTgar  wa  entflannien,  and  auf  der  Bttbne  wurden  sein* 
StOeke  aofgeftahrt»  die  denselben  BOrgertngenden  «inflösien 
sollten.  Die  y»IIeimke1ir  des  Lendboten^  gehtfrt  bq  den  Ke» 
möilien,  die  zu<^rleich  das  Talent  des  Autord  und  seine  lief- 
tige  Liebe  flir  das  öffenthche  Wohl  henrkunden,  Ais  nach 
der  ProkiaBAtion  der  Konstitution  von  3.  Mai  1791  öffent- 
liche Feste  sar  Jahresfeier  dieses  denkwärdigen  Taget  rer- 
anstaltet  wnrden,  erhielt  ein  nenes  Drama  onseres  Volk»» 
divers  »Kasimir  der  Grosse^  die  Ehre,  die  Nationalfreode 
£u  erhöhen.  Diess  war  Polens  Iczter  Tag  des  Glücks. 
Einer  Handvoll  von  der  russischen  Cearin  Katharina  II.  he- 
xalilter  Bösewichter  gelang  es ,  von  ihren  Truppen  untere 
atttst  und  Tön  der  schmählichen  Kleinraüthigkeit  Stanislant 
Angnst'a  begünstigt)  das  Werk  der  tagendhallten  Patrioten 
BO  stareen,  ond  den  Untergang  des  nngUlekliehen  Landes  tot» 
Eubereiten.  Allein  Polen  sollte  nicht  unterliegen,  ohne  die 
Iczten  AngenblicUe  seiner  politischen  Exiskjiz  mit  unsterb- 
lichem Huhme  bedeckt  zu  haben.  Der  berühmte  Kosciuszko 
erhob  die  Fahne  der  Unabhängigkeit  an  der  Spitee  der 
Tapfeniy  die  entselilossen  waren ,  sieh  nnter  den  Ruinen 
ihres  Yatoriandes  sn  begralien.  Der  junge  NieoMsewies  er- 
schien sogleich  als  Flügeladjntant  des  Generalissimus.  Er 
war  es,  der  die  Proklnraationen  verfasste,  so  wie  die  Tags- 
befehle und  Armee  berichte  I  die  Alle  die  heisseste  Ruhm- 
und Vaterlandsliebe  athmen.  Aber  nach  onverhofüt  glück- 
liehen  Erfolgen  ertehien  der  Tag  des  10.  Oktobers  ITM, 
der  gras  Polen  in  Trauer  Tersente«  Koteinsnko  fiel,  ans 
vielen  Wunden  blutend,  anf  dem  Schlachtfelde  von  Macie- 
jowioe  in  die  Gewalt  der  Rassen,  und  mit  ihm  wurde  der 
tajplere  Niemcewica,  schwer  verwandet,  gefangen.  Mit  vielen 
«nderen  berühmten.  Opfern  wnden  sie  in  die  GefiUignisso 
naek  Petenbnrg  gesehiekt,  streng  dng«eehlossen  ^  vnd 
•«duMiditoteB  darin  bis  anr  Tkrsnbiiteigung  Ptnls  h  Kt 
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tat  bekannt,  ilass  14,000  Polen,  in  Sihlrien  nnd  In  den  ver- 
schiedenen Festungen  des  russiaclieu  Keifibes  mtTßtreutj  im 
Jfakr  1797  ihre  Freiheit  eihieiten*  N«r  gegen  den  tugead* 
balleA  Niemoewlcs  hegte  der  iieve  Caer  noch  einigee  Miu- 
Creaen.  pleh  ^krehte,^  segle  Paal,  ^>da8e  eein  nnrahiger 
Charakter  und  sein  exaltirter  Geist  neue  Unruhen  in  meinem 
Kelche  erregen.^^  Dennoch  gelang  es  den  Bitten  Kosciassko 
den  Verdaeht  de«  Czaren  eq  beseitigen,  und  Niemcewics 
fo]gle  eeinem  nnsterUiehen  Freonde  in  Aneiikn  e  gestfrennd- 
Behe  Gefilde.  Die  Wissenseheften  waren  eein  Troet  in  der 
Verbannung  wie  während  aeuier  Gefangenschaft. .  In  seinem 
Kcriu  f  zu  Petersbar^  schrieb  er  die  schöne  üebersetzung 
¥on  dem  komischen  Gedichte  Popens  j^der  Lockenraub,"^  und 
Ton  Raeine •  Athaiie.  Der  Wunsch,  «eine  Fanulie  wieder 
BQ  sehen y  veranlasste  ihn,  im  Jahre  1802  eine  Reise  naeh 
Warschan  nn  machen.  Er  henttsle  diesen  Umstand,  nm 
seine  poetischen  und  prosaischen  Schriften  druclien  zu  las- 
sen, die  in  zwei  ßanden  erschienen.  Nach  der  Aufnahme 
Niemcevvicz  s  in  die  Gesellschaft  der  Freunde  der  Wissen- 
schaften theilte  er  ihre  Arbeiten ,  nnd  einige  an  Jener  Zelt 
ans  seiner  Feder  geflessenen  politischen  Schriften  sind  sehr 
gesphäet. 

Im  Jahre  1S03  während  seines  Aufenthalts  in  Paris 
iiess  ihm  die  russische  Regierung  eine  Anstellung  anbieten, 
eilein  er  weigerte  sich,  in  die  Dienste  einer  sein  Vaterland 
nnterjoehenden  Macht  nn  treten,  nnd  reiste  hiersnf  naeh 
Nord-Amerika,  wo  er  sieh  ▼erhelratfaete»  Der  filn^ug  der 
französischen  Armee  in  Polen  im  Jahre  1806  führte  ihn 
in  seine  Ih  imath  Eurück.  Ni(  lllce^^  Icz,  durch  20jfihrige 
mühevolle  Arbeiten  und  fortwaiirende  Opfer  geschwächt^ 
nntersog  sich  nur  dem  Amte  eines  Senats-Sekretirs ,  das 
er  bis  1830  behielt»  Friedrich  Angnst,  König  won  Sachsen 
nnd  Grossherzog  ron  Warschan,  verlieh  ihm'  den  Sankt 
Stanislaus  Orden.  Als  Mitglied  der  Direktion  des  öffent- 
lichen Unterrichts  widmete  er  sich  mit  all  seiner  ihm  eige- 
nen Thätigküit  diesem  ehren?ollen  Amte,  und  versah  es 
noch  1821,  wo  er  unter  dem  nenen  Knit-Müiister,  Idem 
Senator  Stanlslans  Grabowski,  der  dem  System  der  ROek* 
-ifehvitte  bnldigte,  an»  dem  Ruthe  entfernt  ward.   Bei  den 
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Jedes  FreilM-itskeimcs  crgriftenen  Massregeli*  konnte  Niem- 
eewicz  s  Ungnade  nicht  ausbleiben  ;  schon  längst  war  er  dem 
rnssisehen  Gouvernement  verhasst,  sowohl  wegen  der  «ei- 
nem VaterJande  früher  geleisteten  Dienste »  als  aneh  wegen 
des  Hasses,  welchen  er  von  Jugend  an  gegen  Rassland  ans- 
gesprochen..  Die  während  des  Krieges  von  1812  Behufs 
der  Ermiitliigun^  der  Litthauer  periodisch  von  ihm  her- 
ausgegebenen >)Litthauischen  Briefe/^  tragen  in  der  Folge  viel 
ma  seiner  Ungnade  bei.  Der  beständige  Zweck  seiner 
Schriften' war,  den  Patriotismus  der  Polen  cu  beleben;  bald 
sind  es  Volkslieder,  bald  historische  Skisnen  voll  Yater- 
lanflsliebe ,  oder  geniale  Allegorien ,  welche  seine  reiche 
Phantasie  täglich  seinen  Landsleuten  darbringt.  Ebenso 
gelstreich  wie  La-Fontaine  unterlässt  er  nicht,  von  Zeit  zo 
Zeit  anter  dem  Deckmantel  der  Fabel  einige  Züge  voll 
Wahrheit  sn  verfffFentÜchen*  Ein  so  edles  Ben^^hmen,  eine 
erprobte  Festigkeit,  wenn  es  sich  davon  handelte,  die  Wttn* 
sehe  der  Fi*eun*le  der  Freiheit  und  ISational-Unabhängigkeit 
na  otiterstütsen ,  mussten  natürlich  Kiemcewicz  die  Gunst 
einer  misstranischen  Gewalt  rauben ;  aliein  sie  sicherten  ihm 
die  Dankbarkeit  des  polnischen  Volkes  nnd  borgten  ihm 
für  die  Bewunderung  der  Nadiwelt»  Seine  Ungnade  be- 
nahm ihm  jedoch  nicht  alle  Mittel,  seinen  Mitbürgern  zn 
dienen.  Von  den  Einwohnern  Warschaus  zum  Prfisidenten 
des  Wohlthätigkeits- Vereins  erwählt,  empfand  er  ein  sQsses 
Tergnflgen  in  Ausübung  seines  Philantropismns»  Aber  noch 
ein  anderer  Beweis  der  öffentlichen  Zuneigung  wartete  sei- 
ner. Die-  k<(nigL  Gesellschaft  der  Freunde  der  Wissen- 
schaften von  Warschau  gab  sich  die  Ehre ,  Niemcevvicz  zu 
ihrem  Prä/^idcnten  zu  ernennen,  ein  Posten,  der  seit  dem 
Tode  des  gelehrten  Phiiantropen  iStanislaas  IStassio  unbe- 
sent  war* 

-IfiemeewieB  nelehnete  sieh  sngleicii  als  Hlstofriker,  Pnb- 
licist ,  als  Dichter  und  im  Novellenfache  aus.  Seine  Ro- 
mane Dwarj  Siedeciiowie  nnd  Lcybe  i  Siora  sind  sehr  werth- 
voll ,  und  blieben  nicht  ohne  Einfluss  auf  den  öffentlichen 
•Geist.  Man  kennt  von  ihm:  1)  Ge keime  GeschichU  Jokanm 
tm  B$mk0^9        det  FiwwfaiseHen^  Wa»s«h«u«  m9| 
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%  BiMdA«  S)  G9$ekkki$  der  Mmrgmrethe  «fn  F«Mt,  KM§m 
«iü  JVoMTf«,  aot  d.  Franslto.;  Wurtetum,  1781,  4  Bde. 
8)  Mm,  geiekrMm  heim  SeUim  99m  SitgUmi^  1787.  4) 

Kasimir  der  Groise,  Drama  in  S  Akten  (aufgeftihrt  in  War- 
schan am  3.  Mai  1792).    5)  Oden  an  die  polnische  Armee 
während  äei  Feldnugee  von  1792.    6)  Der  Lockenraub,  Ge- 
dieht von  Pope,  in  poln.  Verse  ttbereect  17fKI.    7)  X«dif* 
Ittui^  Kimg  •Ml  Ptfte»  ver  IFarmi,  Trineve|iiel  in  5  Akten 
(geschrieben  1787  and  in  Wartchan  aafgeÄbrt  1807).  8) 
Die  Pagen  des  Königs  Sobieshi.  Lustspiel  in  1  Akt.  *War- 
scliftu  ISOS.    9)  IMtkaidsche  Briefe^  geschrieben  im  Jahr 
1812;  2Bltndeben.  10)  üeher  öffentliche  Gefängnieee ; 
II)  Di€ Regierung  Bigiemmie  lU^  Kgmge  van  J^etoi/^  1818, 
8  Bde.   IS)  Die  heidm  Sieeieek^  hUtorischer  Roman;  1818. 
13)  IJistorische  Gesänge;  Warschau,  1819.    Einige  dieser 
Gesänge  wiirHrn  in  eni^^lische  Verse  ühersezt  (ve]>;I,  Speci- 
mens  of  the  Faiisb  poets,  bj  John  Bowring;  London  1^27)^ 
nnd  gegenwärtig  gibt  sie  Hi*.  Förster  franaMach  iierais 
nnter  dem  Titel:  das  ,9 Alte  Polen ;^  die  anageseichnetsten 
IMehter  von  Paris  haben  die  Uebertragong  in  Verse  flber> 
nommen.    14)  Fabeln  und  Krzii klurujen]  1820,  2  Bde.  15) 
Sammlung  histoi i^cker  Denhwiirdtgktiien  über  das  alle  Polen; 
1S22,  4  Bde.  16)  Johann  von  Tenczjfn,  historischer  Roman; 
1888  »  8  Bde.)  ttbersest  ins  Dentsche  1828.   17)  Leghe  9md 
SierUf  jOdiseher  Roman ,  ttheraeftt  Ina  Deutsche»  EngUsdie 
und  Hollündisohe,  8  Bde.    18)  Wae  den  Damen  gefSBt, 
Ercählung  von  Voltaire,  in  Versen,    19)   Ode  Pttpes  und 
Th.  Drgdens  an  die  Musik,  in  Versen.    20)  Das  menschliche 
Elend  von  Thomson,  ttbersezt  in's  Pohiiscbe.    21)  AtkaUej 
Tranerspiel  Ton  Racine,  in  Versen  ilberaest.   88)  Redmig^ 
KMgin  von  Polens  Oper  in  Versen ,  Mnailt  von  Karl  Kor- 
pinski.    23 )  Die  Beimkehr  des  Lanibeten ,  Lust3piel  in  S 
Akten  und  in  Versen.   24)  Kockanowski  in  Czamylas ,  Oper 
in  2  Akten  und  in  Versen.    25)  Nachrichten  O^er  dae  Leben 
WnMngUnCe.    26)  Geschickte  ven  Rasi^^  Pri/am  vem 
A^fieinieni  ans  dem  Sngliscben,  ^  Seine  noch  nicht  hei^ 
avsgegebenen  Werlce  sind:   1)  Die  vier  Lebene^AHer  dee 
Menschen,  ein  Gedicht ;  2)  Der  Egoist,  Lustspii^l  in  5  Akten 
und  in  Versen;  3)  Der  A/gwvJmücAe,  in  5  Akten  nnd  in 
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VenaOv  «ufgefUhrt  wähnnd  der  Reyolallon)  4)  Der  Eäh^ 
in  5  Akten  nnd  io  Versen,  Mannteript;  Si)JSM^iiutf  Ckmei^ 
meMj  Tnraertplele  mit  €li6ren  in  5  Akten' und  in  Versen; 
SDsser  diesen  noch  eine  Menge  anderer  höchst  interessanter 
Schriften. 

Niemcewicz  war  einer  Jener  Patrioten,  welche'  im 
Jahr  1830,  den  Tag  naeh  onserer  Rerolation,  von  Her  pro* 
Tisorisoben  Regierong  des  KtfnSgreiehs  Bnoi  Rathe  beigesiH 
gen  worden,  ftUend,  wie  nOthig  es  seye,  sieh  mit  popa« 
fgren  nnd  der  Kation  theoren  Namen  so  umgeben.  Seinen 
ehrwürdigen  Zügen,  seinen  an  das  vor  dem  Reglernngspalaste 
versammelte  Volk  gehaltenen  Reden,  darf  man  grossentheüs 
snschreiben,  dass  unsere  Revolotion  rein  nnd  fleekenloi 
cieh  entüdtete«  Bis  eur  Einsetzung  der  Diktatur  sasa 
Niameewics  im  Ratlie  der  Nationairegienuig;  sn  den  Var^ 
liandinngen  der  Kammer  der  Senatoren  liemfen,  deren  Se* 
kretfir  er  wai*,  hatte  er  die  ausgezeichnete  Ehre,  zur  \V  iirdo 
eines  Senators  erwählt  zu  werden,  unabhängig  von  den  hi&- 
bei  durch  das  Gesetz  vorgeschriebenen  Formalitäten.  Der 
Senat  woUte  liiednroh  einen  eklatanten  Beweis  von  National» 
erkenntiielkkeit  geben,  welche  man  den  Verdiensten »  den 
iangjlllirigen  Ldstnngen  nnd  dem  Patriotismus  des  Kandidn» 
ten  schuldig  war.  Bald  darauf  reiste  er  naeh  London,  um 
bei  dem  englischen  Kabinete  die  Sache  Polens  zu  vertreten; 
nnd  als  die  Tage  des  Unglücks  kamen,  blieb  er,  wie  die 
Andern  verlwnnt»  noch  lange  in  London}  kam  liieraaf  naeh 
Paris«  wo  «r  aidi  noeh  Jest  anfhäit» 
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loMAS  HiiLSfvsKi  waM  im  Jalir  1802  in  GroM*Foleii 
geboren.     Er  warile  ntt  seinem  Jffngerfen  Bmiler,  Severin, 

nach  Genf  geschk^kt,  woselbst  er  seine  Erziehungsjahre  auf 
eine  glänzende  Weise  eubrachte ,  nnd  sich  von  nun  an  vor- 
süglich   dem   Studium  der  Naturwissenschaften  widmete. 

eehrieb  er  eine  Mkmiltmg  ü^er  die  m^f  iImi  Bmck$ 
hrkdumUH  MMmhm  (moiinsqaes  gnst^ropodes)  und  I8SS 
über  eine  Holsbrrenart,  ffeiis  dmmraUMt  und  fliler  das  In- 
sect,  weiclies  (lai-aus  entsteht.    In  leetcrer  Arbeit  bezeich- 
nete und  benannte  der  junge  Naturforscher  eine  bis  dahin 
unbekannte  Larve,  den  eocJUoetonus  voras.    Diese  scharf* 
sinnigen  Untersoehangen   erwarben  ihm  den  Titel  eines 
Mitglieds  der  Myetisehen  Gesellschaft  der  Katurwissen- 
sehaften-  und  der  philosopliisehen  SoeietSt  sn  Genf,  ferner 
den  eines  Korrespondenten   des  akademischen  IVIuseums  in 
eben  jener  Stadt.     Als  er  aber  wieder  in  sein  Vaterland 
Euriickgeiiehrt  war,  nahm  die  i^olifik  ihn  so  sehr  für  sich 
ein,  dass  sie  ihn  seiner  wissenschaftlichen  Laufbahn  entriss« 
Die  Slüarerei  seines  Vaterlandes  nnd  die  Mittel  es  von  sol- 
eher  ma  befreien,  waren  es  hanptsftchlieh,  auf  welche  er  von 
nun  «n  die  ganee  ThStigkeit  seines  Geistes  wandte.    Sein  äl- 
terer Bruder  Mathias,  welcher  der  Theiinahme  an  den  ge- 
heimen Gesellschaften  in  Warschau  beschuldigt  war,  wurde 
1826  dem  Schoosse  seiner  Familie  entrissen,  nachThorn  in's 
GefiUigniss  gebracht)  hierauf  BurConArontation  mit  den  andern 
Angeklagten  ans  Polen  nnter  Bedeckung  nach  Warschau  gefilhrly 
pnd  von  da  wieder  surttck  In  sein  Geföngniss,  in  welchem 
er  noch  3  Jahre  lang  seufzte ,  ohne  verurtheüt  au  seyn. 
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Sein  jßngerer  Bruder  Severin  iungegeo  wurde  In  Glogan  einge« 
kerkert,  einzig  iuidi|lieindarani,  weil  er  gegen  die  wilikttrlidie 
-  Gefangenhaltung  seine«  Brodere  Mathlee  proCe^tirt  hatte* 

Ignae  kam  bei  diesen  Femilienverfolgungen  mit  einigen 
Monaten  Gefangenschaft  davon,  worauf  er  wieder  auf  freien 
Fuss  gestellt  wurde;  um  sich  neuen  Verfolgungen  eu  ent- 
stehen, begab  er  sich  nun  aof  Kelsen«  £r  durchwanderte  . 
Frankreich  and  England,  wo  seine  Anrnnth,  «eine  Kennt* 
nisse,  «ein  edier  Anefand  and  die  geiehrte  Bildong  «eine« 
Geistes  ihm  bei  den  aasgeseichnetsten  Männern  unserer 
Zeit  Zutritt  verschafften.  Er  war  eben  zu  Genf,  dem  Lande 
seiner  Studien  nnd  seiner  wissenschaftlichen  Arbeiten ,  als 
die  Revolution  in  Polen  ihn  au  andern  Pflichten  rief.  Er 
eilte  nach  Warsehan,  woliin  aoch  «eine  leiden  Brilderi  tretn 
de«  preassiaehen  Terbet«,  schon  gekommen  waren,  and  dte 
drei  Mielsyniki  traten  nun  «is  FreiwÜiige  anter  das  be- 
rühmte Regiment  der  Lanzetitrager  von  Posen.  So  nahmen 
sie  nun  Theil  an  diesem  Kriege  so  wie  an  den  Thaten  jenes 
anerschrockenen  Korps  vnd  erhielten  anf  dem  Schlachtfelde 
da«  polnlsohe  Kreots»  Im  Monat  Mal  1890  machten  sie  die. 
«ohwierige  and  gefUhrllehe  Expedition  nach  Lfttlmaen  mi^ 
bei  welcher  die  schwerste  Rolle  den  Posener  Freiwilligen 
Äofiel,  Severin  wurde  schwer  verwundet  in  dem  berühm- 
ten Gefecht  bei  Kaygrod,  oad  Mathias,  der  damals  Kapitän 
der  Kavallerie  war,  erhielt  vom  Generai  Clilapowskj  die 
Ijettong  der  gewagteste»  Untemeiimnngmi« 

iTrota  seiner  «eben  «ehr  geschwttditen  Gesnndheit  tliriite' 

Ignaz  alle  Stra])azefi  des  Kriegs,  doch  widerstand  seine 
Natur  bis  zur  unglücklichen  Affaire  von  Sznwle.  Iiier,  ob- 
gleich krank  ond  leidend,  wollte  er  sich  durchaus  nicht  auf 
dem  Krankenwagen  hahen  lassend  ^Walirllch^^  sagte  er  mi 
Mathtias,  der  ihn  besehrwor  in  Rahe  sa  bleiben}  j^if  sind 
drei  Brüder,  ond  noch  ist  keiner  von  nn«  fBr  «ein  Vate^ 
fand  gestorben  ;  es  ist  fast  eine  Schande/^  Als  er  dieses 
gesagt ,  bestleg  er  ein  Pferd ,  um  Befehle  zu  Überbringen^ 
stellte  sich  hierauf  an  die  Spitze  einer  £skadron  Lanaentrüger 
Und  stflrste  anf  eine  rassische  Batterie  los»  am  sie  wegsnnehmen* 
Er  fiel  in  dem  Augenblicke^  als  das  Treffen  gewomien  schien« 
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Kunigunde  OGiMSKiLy  aus  der  Familie  der  Grafen  Piater| 
ward  in  Lülhaoen  gebmn«  Sie  verlor  «ebon  ilirea  Vater^ 
ab  sfe  noch  in  der  Wiege  lag;  aber  ihre  gute  woA  adn 
tangswttrdige  MntCer  Terdopiielte  nnn  die  Soi^alt  fiir  ihre 
Erjeiehang,  und  leitete  sie  auf  dem  Pfade  der  RücLitschaf- 
fenheit  und  Tugend.  Das  junge  Mädchen  hatte  ein  für  alle 
gnien  £indrftcke  empflKngüchea  Hers;  die  mätterlichen  Leh- 
ren tragen  Üire  eolittnea  Frttehte ;  aanft,  liebenawttrdig,  geist- 
ToU^  wie  aie  war^  konnte  man  aie  nieht  sehen  oline  «ie  sn 
Üeben;  schön  war  sie,  wenn  sie  im  Salon  aufitrat,  schSner 
eher  noch  in  der  Hütte  der  Armuth  bei  den  Unglücklichen, 
die  sie  tröstete.  Keinem  Landmanoe  in  der  Umgegend  war 
es  unbekannt,  daM  in  dem  Schlösse  der  Grafen  Plater  ein 
Kind  welme  daa,  der  Armen  Schntnengei,  immer  bereit 
war,  Unglück  nnd  Elend  abanwenden. 

In  ihrem  16ten  Jahre  wurde  Kunigunde  an  den  Fürsten 
trahriel  Oginski  verheirathet.  An  der  Seite  dieses  Gemahls, 
den  sie  eben  so  sehr  liebte ,  als  sie  ron  ihm  geliebt  wurde^ 
reich  und  angeaelMD,  schien  sie  ausser  dem  Bereiche  dea 
Ungitteka  na  seyn,  als  die  Familie  pldtsUeh  in  die  tiefste 
Trauer  Tersent  wurde*  Sie  Terlor  ihre  Matter.  Dieser 
Tod  schlog  ihr  eine  tiefe  Wunde,  die  sie  lange  schmerxlieh 
fiühlte.  Um  sich  von  der  Kräjtklichkeit,  welche  eine  Folge 
ihres  Kummers  war,  zu  erholen,  unternahm  sie  eine  Reise, 
durch  Deutschland)  Italien  nnd  Frankreich,  Und  als  sie  wie- 
der nach  P^len  «irflebgekehrt  war^  Mheto  sie  flir  Haaa 
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tttgn,  dareh  Bmtg^  Talento  «nj  Ghmklar  Mii|iMlBlui«teU|  , 

Bewohnern  der  Umgegend. 

So  lebte  sie  in  Ueberflnss  und  Ruhe  bis  Napoleon  im 
Jahr  1812,  einen  Aufruf  an  die  Polen  eriieMj  in  welchttoi 
er  ihnen  die  Unabhängigkeit  and  Freiheit  Tefepraeh«  , 

Der  Ffiret  Oginekif  ein  glihender  Petriot^  war  einer 
der  ersten,  die  dem  Anfrnfo  folgten;  nnd  neek  eelnem  Bet 
•piele  nahmen  auch  seine  beiden  Schwfiger,  Casimir  und 
Adam  Piater,  Dienste  bei  dem  Hülfskorps,  welches  nach 
Moskaa  marschirte.  Alle,  die  der  Fürstin  thener  waren 
nnf  dieeer  Welt,  yerüessen  sie  so  mit  einem  Male,  im  lidl 
•Inea  gefthrlieken,  nnd  de»  Erfolge  neek  eekr  onelekeni 
Feldng  ensneeklietien.  In  den  ersten  Angcnklieken  wellto 
sie  ihrem  Gatten  folgen,  und  sein  Feldlager  theilen;  aber 
ein  Befehl  Napoleons  verbot  den  Fraaen,  ihro  Landgüter 
zu  verlassen;  sie  verzichtete  also  darauf,  und  sagte  mit 
der  Seelengrösse  einer  Sparttinerin  ihrem  Gatten  Lebe- 
wohl. Während  der  Akwesenbelt  der  ihrigen  ekrte  sie  ih- 
ren Wittwenstsnd  dnrek  edle  Besekäftlgung^n ,  die  sie  sIek 
erwikite*  Man  sak  sie  In  den  Spitttlem  Kranke  pflegen, 
Verwundete  verbinden,  deren  Schmerzen  lindern  durch 
Worte  himmlischen  Trostes  oder  dorch  grossmüthige  Ge- 
schenke. 

Die  Kälte  überwand  Napoleon.  Die  so  sekSnen  nnd 
diektgerelkten  Sckaeren  seiner  Annee  kamen  sarllok  In 
Lumpen,  im  klllflosesten  Znstande,  kalk  todt,  nnd  luimn 

im  Stande,  Ihre  Waffen  tragen  zu  können.  Aneh  der  Fürst 
Oginski  erschien  wieder  auf  seinen  Gütern,  von  Strapazen 
erschöpft^  siech,  kraftlos,  mit  erforenen  Händen  und  Füs- 
sen. Aber  er  dorfte  nicht  verweilen  am  heimathüchen  Heerde ; 
die  Rossen  kamen  nnd  mackten  alles  nieder,  was  sie  anf 
Ihrem  Wege  landen.  Die  Fürstin  war  nrni  keinen  Angen- 
bllck  mekr  nnsckiffssig;  sie  verlless  Ihr  Sehloss,  ihre  Hei* 
math,  um  das  Loos  ihres  leidenden  Gatten  zu  theilen;  stär- 
ker als  er ,  wusste  sie  auch  während  diesei'  entsetzlichen 
Märsche  die  Mittel  nnd  Kräfte  zu  seiner  Pflege  zu  finden. 
Eine  Kähe  von  20  Graden ,  ein  gänzlicher  Mangel  an  Le- 
bensmitteln konnten  sie  nleki  nirickkalten.  Trots  der  ms- 
slsoken  Korps,  wekke  die  sekneekedeekte  Ekene  dnrekstreif- 
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%m,  tr#te  der  Schwierigkefiten  des  Weg«« ,  reiste  sie  auf 
«Inem  bedeokten  SeUitteii  ab  oni  kMi  In  WanehM  alt 
ibreoi  OeMhl  an;      Eile  rarliasm  «ia  aoek  diase  Stad^ 

'  ficzten  ihren  Weg  nach  Frankreich  fort^  und  erreichten, 
fast  von  Allem  enthlöst,  Paris. 

N-ach  dsju  i'rieden  von  1814  kehrte  sie  in  ilire  Hei- 
jMltk  Biiritoky  mm  daselbst  ihr  Leben  voll  besckeidaaar  A«f- 
•pfenn^  nad  vnersckäpflieher  Wablthitigkeit  fortaasateen. 
Bas  Sehicksal  Tersehonle  sie  aaeh  in  dieser  Perlode  nickt; 
sie  verlor  ihre  beiden  Brüder  und  rettete  kaum  durch  mö- 
bevoüe  Storgen  «nd  Nachtwachen  ihren  GcAabl  von  einer 
aahwieia»  Krankheit. 

Ab  die  Bavolotiaii  tob  18)0  dam  Iteataa  die  lUUe 
beaeiefaaefte,  die  sein  PatriotisaMU  sn  ergrei£ßn  hatte,  aelgte 
«och  seine  Gattin  .wieder  jenen  heroischen  Muth ,  den  sie 
in  den  Schiieegefilden  Russlands  erprobt  hatte.  Sie  ver- 
liess  ihren  Gemahl  nicht^  folgte  ihm  überall  hin ,  kampirte 
ait  Ihm  wfihrend  Jenes  so  müheToUen  und  ongleiehen  Pai^ 
teigInger-Kriegei»  »aehte  Gefiihren  dnreh,  welche  ibran 
Geschlecht  sonst  fi«aid  sind,  bestand'  daraaf »  lamier  nnd  an 
allen  Ortca  an  seiner  Seite  zu  bleiben,  pflegte  die  Kranken 
ond  Vervrundetcn  nnd  ermuthlgte  dureii  ihre  Gegenwart 
die  Patrioten )  welche  sich  unter  dem  National-Panicr  ?er- 
aittigt  hatten.  Als  der  Fttrst  genftthigt  war,  nach  den  SOmjifen 
an  entweichen,  am  einer  wirklichen  Yerfolgung  an  entgehen, 
Mgte  ^e  ihm  dorthin  nach,  blieb  daselbst  mehrere  Wochen,  rings 
nmgeben  von  Kosaken,  nnd  konnte  nur  dadurch  den  retten^ 
dem  sie  ihr  Leben  geweiht  hatte,  dass  sio  Nachts,  als 
Bäncrin  verkleidet ^  mitten  dnroh  ein,  auf  der  preossischen 
Orenae  anfgeatelltes,  rossisches  Lager  gieng* 

Sie  hat  sich  nach  Frankreich  geflflchtet,  lebt  dort  be- 
'  scheiden  nnd  anrttckgezogen  und  f^hk  sich  glücklich,  wenn 
sie  das  bittre  Loos  geäch teter  Landsleute  versüssen  und 
durch  ihr  Beispiel  Unglückliche  trösten  kann,  die  ihr  Schick« 
sal  adt  wcBiger  Ebrgabiinf  an  tragaa  wiaean,  ak  sie  das 
ihi%a^ 
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TaiODOR  MoJUWSKi,  der  jüngere  Bmder  Oottliekef  Mi^ 
gliedf  der  poIniscKeii  National  «Regierung  (s.  detten  Biogr.), 
wurde  de«  1.  TSov.  1797  in  Gross- Polen  (Pnlatinat  Kaiisch) 
geboren.  Seine  erste  Bildung  em|)fieng  er  im  Lyceuoi  zu 
Wartebaa;  1813  beso^  er  die  Universitfit)  und  erhielt  nach 
vellendeten  Stndiea  eine  Stelle  im  Borean  de«  Ministeriiimt 
dee  Innern*  Seine  Talente  vnd  aelne  Thätigkeit  w0rden 
ihai  eine  ghlnsende  politische  Lanfbahn  eröffnet  haben,  wenn 
sein  Patriotismus  sich  in  das  portido  UnterdrUckungs-System 
b^tte  fügen  können,  welches  man  damals  vorzubereiten  be- 
gann« Weit  entfernt  in  die  Plane  der  Regierung  einzu- 
gehen y  anehte  Morawski  vielmehr  ren  dieser  Zeit  an  die 
BMehhiTelUetiiehe  Tendens  derselben  sn  bekftmpfen*  Er  nn* 
temabm  es,  die  Pressfreiheit}  welche  hier  nur  in  negativer 
Form  bestand)  eu  realisiren  und  auszuüben.  Er  war  der 
erste^  der  in  Gemeinschaft  mit  zweien  seiner  Stndiengenosten, 
Joseph  Brykezyiiski  und  Graf  Kicinski,  mehrere  Journale 
gründete 9  als:  das  Wochenblatt f  ein  litterarisches  Journal, 
im  Jahr  1818;  üß  Tagtsätung  und  die  neue  Ckromk,  Im 
Jahr  1819;  dm  weinen  Aäler^  1819  nnd  1820;  nnd  endlieh 
den  Courier  von  Waroekaun  1821.  Die  4  lenteren  Blütter 
waren  politischen  inluiits,  und  eines  trat  immer  an  tüe  Stelle 
des  anderen,  in  derjenigen  Folge,  in  welcher  sie  von  der 
moscontischen  (^eiisiir  verboten  wurden.  Diess  war  der 
erste  Versuch  einer  politischen  Opposition  in  Polen,  erregt» 
«her  aneh  den  gensen  Hase  einer  hmtalenr  nnd  finsteren 
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Regiemng.  Die  Rache  derselben  traf  vorerst  die  Schriften^ 
in  Jahr  1819  wurde  die  Tagsseitang  einer  Censor  anter» 
worfeB;  ood  aia  die  neoe  Chrenili  eraehien,  nm,  in  Fem 
einer  periediaehen  Zeitsehrift,  etwa  wie  4ie  franMai^ 
Minerva^  die  Censnrlfldken  dea  erateren  Blattea  en  ergfineen, 
so  überlieferte  ein  neues  Dekret  auch  diese  der  Scheere  der 
Censnr.  Der  weisse  Adler,  der  in  einer  noch  nachdrttclL« 
ttcheren  Sprache  geschrieben  und  tiefer  gedacht  war,  hatte 
dae  fffff  >s<*i»*  SeliiekaeL  £ndUeh  aber,  eia  dieaer  feri|[eaeate 
Kampf  gegen  achriftateileriaehe  Werke  nieht  «elir  liinr^ 
ehend  aelüen,  ward  er  gegen  die  Anferen  aelbat  gekehrt) 
Bforawski  wurde  im  Jahr  1820  seiner  Steile  als  Secretfir 
beim  Mmisteriom  des  Innern  entsezt  und  j,Ruf  immer  dea 
Staatadianstea  für  unfähig^  erJüärt.  Diese  ieztere,  zuerst 
gegen  Ilm  angewandte,  Fermel  wurde  apäter  immer  hänfigev 
gebraneht  ond  kam,  ae  an  aagen,  an  die  Tageaerdnong« 
Oeeh  liennte  die  Ungnade,  In  die  er  gelhllen  war,  nnr  daaa 
beitragen,  die  6ffentiiohe  Theünahme  für  ihn  au  erhöhen; 
und  bei  einem  grossen  Banket,  das  ihm  gegeben  warde^ 
6berreichte  ihm  die  Universitäts-Jugend  einen  Ehrenring« 

Er  wurde  in  die  groaae  geheime  Geseilsehaft  anfgenom* 
meDj  und  ISai  an  einem  der  7  Mitglieder  dea  Görnitz -IH- 
reeteor  deraellien  ernannt*  Salne  Thltlgkelt  nnd  aeln  EUer. 
trag  viel  mit  aar  Orgnnlaatien  dieser  C^seUachaft  bei.  Bei 
den  unerhörten  persönlichen  Verfolgungen*)  aber,  welche 
über  die  Mitgenossen  der  patriotischen  Presse  verhängt  wur- 
den, fand  er  es  für  räthiioh,  aieh  auf  einige  Zeit  so  ent- 
fernen nnd  anf  seine  Güter  znrllekanaiehen.  Aber  ancfa  hier 
aoehte  er  seinem  Vaterlande  ma  afitaen»  Indem  er  aelne  be- 
deutenden  Kenntniaae  aber  den  Aekerban  mi  verbreiten  be- 
müht war.  Auch  sezte  er  sich  ins  Klare  aber  die  wahre 
Lage  des  Bauernstandes ,  dessen  er  sich  später  mit  so  viel 
*  Wärme  und  Einsicht  annahm;  kurz  er  benUate  die  Zeit  der 
S  eder  4  Jahre,  welobe  er  In  dieaer  Elnaamkeit  anbraehte^ 
ae  gnt  als  ea  aleh  vea  einem  Manne  aelnea  Geietea  erwar- 
ten lieaa. 

Die  Eröffnung  des  Reichstages  von  1825  fUhrte  ihn  nach 


*>  Eine  dirtkts  Ceasar  des  GiasaArslsB»  * 
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derliche  Alter  noch  nicht),  sondern  als  Nengierigen.  Kaam 
hatte  er  Zeit  gehabt^  seine  Freunde  in  der  Hauptstadt  ea 
besacheU,  ak,  am  7.  Mai,  der  Chroasl&rtt  Üm  arretiren  und 
in  das  MilitXrgellliigiils«  werfen  lieae,  ven  wo  vom  er  lilev* 
anf  in  da«  berllehtigte  Staatogellbigniee  i^na  den  Karme* 
litarn^  transpordrt  wvrde.  Er  ertrug  dieae  neue  Brnta^ 
lität  des  Grosäftirsten  mit  der  grössten  Standhaftigkeit.  In 
feinem  Geföngnisa  fand  er  heimÜohe  Mittel,  tu  seiner  and 
•dner  UngifieksgeflKlirten  Zerstrennng,  nit  deai  fikietift.  ein 
Jovraat  so  eehreilien)  der  MarmMer  -  gnuamtf  da«  er 
unter  demSeMeier  desHeAten  Gebeimnittee  nlrknliren  liaei. 

Nach  einiger  Zeit  ward  er  freigelassen,  aber  schon  am 
%  Dezember  desselben  Jahres  soihe  er  in  Folge  der  Ans- 
eagen  Lnkasinski's  anf  s  Neue  festgenommen  werden.  Docli 
gekng  es  ibm  dieeesmal,  anf  eine  wonderinm  Weise,  den 
Binden  yon  8  pffisieren^  4  -Oeiisdanneny  4  Kosaken  mid  S 
Postillions,  weiebo  sein  Landbans  omringt  batfen,   nn  ent» 
rinnen.    Er  rettete  sich  bei  Nacht  in  einen  Park ,  ging  der 
Ebene  so  und  üel  halbtodt  vor  Müdigkeit  in  einen  Graben. 
Die  Gensdarmen  und  Ofiiniere,  die  ihm  nachgeschickt  wur- 
den y  sekritten,  ebne  ibn  m  seben,  hmt  Aber  ihn  bim  Aas 
andern  Tage  erreiebto  er,  tbeils  ra  Fnss,  tholls  an  PItnrdy, 
die  15  Meilen  entfernte  preossische  Grenze.    Obgleidi  sein 
Signalement  im  ganzen  Lande  hernmgeschickt  wurde  und 
verkleidete  russische  Offiziere  seiner  habhaft  zu  werden 
sieb  bemttbeten,  so  sebflste  dock  der  Patriotkmus  der  Pa- 
sener  ilui  S  'Monate  kng  gegen  die  Verfolgnngen  seiner 
Kerkeraiekter.    Die  grtfesto  Ckfabr  «ber  drobte '  ibm  nn 
Hobienitze,  dem  L^iiulgiite  des  Grafen  Mathias  Miel/:yiuki, 
als  man  diesen  tapfern  Patrioten  arretirte,  um  ihn  mit  den 
so  Warschau  Angesoboidigten  an  konfrontiren.   In  der  He^ 
imng>  es  gelte  ibm,  rettete  er  sieb  dnreb  ein  Fenster»  nnr 
nit  seinem  Mantel'  belükidet;  und  mit  naekten,  vor  Kilte 
sittemden  Fffisen  maebte  er  anf  der  eisigen  Fl&cbe  nnd  bei 
einer  Kälte  von  IS  Graden  noch  einen  Weg  von  4  Meilen. 
Gefoltert  von  Schmerzen,  fand  er  keine  andere  Znflnehts- 
Stätte  als  Sehaonen  and  Dachboden  |  wo  er  sich  nach  and 
nach  erhollt.    Ab  er  endUeli  ans  soiiiea  Sohlnpfifinkdn 
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hervorging}  «ah  er  wohl  ein,  dass  er  weder  «af  russischem 
noch  auf  preossischem  Boden  sicher  »ey;  er  begab  sich  da- 
h»r  nach  Frankreich ,  und  von  da ,  ear  Zeit  der  eiebenjäb- 
f^n  WeUen  18M>  oaeli  Engliuidi  woranf  er  wiador 
Moh  Paris  «vfltaUialirlai 

Bei  eeineiii  Anfenthak»  daeaNbtt,  den  er  eleli  durrii  «I» 
nen  angenommenen  Namen  sicherer  eq  machen  sachte,  lie- 
ferte er  den  franrösischen  Jonmaliäten  verschiedene  ArtikeJ) 
in  welchen  er  die  Politik  und  Geschichte  Polens  auf  eina 
aana |  mübbifigara  ond wmht  aatfonaia  Art)  ala  aa  bieker  ge- 
aahaliaii  war,  daiatallta*  Dia  baatarkanawartliaalaB  ArtiU  - 
diaeelr  Art  wardaa  in  die  nBmme      dem»  mtnUM^  ainga* 

rückt f  sie  behandeln  die  polnische  Qeschiciitc  und  Gesetz« 
gebung.  Hierauf  machte  er  einen  historischen  Auszug  ans 
dem  van  Malte-Brun  verftieetan  und  von  Leonhard  Chodzko 
baraoigageliaaan  ^Gemälde  aeii  Piflmif^s  aina  aehr  beaeh- 
iuigmartha»  gut  dnrelidaahta  ond  van  gelahrter  Bildnng  ' 
•anganda  ArbalC^  weieha  allein  edian  hlnraiahan  wflrda,  dan 

Ruf  ihres  Verfassers  zu  begründen. 

Nach  der  Jullrevolutibn  nahm  Morawski  seinen  wahren 
Namen  an.  Er  nlinta  die  polnische  Kevokitioa,  nnd  nin 
die  öliantliehe  Meinung  für  dieealha  an  gewinnen,  eandta 
av  dam  Mtnm^  drmmh  Briefa  aber  Palan  an  (Lettrea  apt 
Paland) ;  das  gnta  Raaht,  die  Rattangsmittel,  die  Laidan  aai> 
nes  nngiticklichen  Vaterlandes  sind  darin  krfiftig  geschildert; 
er  führte  damit  die  Sache  seines  Heiinatliiandes  and  eeigte 
-nngleich,  wie  dieselbe  cur  europäischen  Sache  geworden  sey. 

Dia  Naeht  dee  29.  Novembera  reehtfcrtigte  seine  Ah- 
nimgan;  kanai  war  die  Kunde  davan  naeh  Paris  gakanunen, 
^  ala  Morawski  am  \9*  ]>asambar  van  Paris  aus  an  dia  Mit- 
glieder der  National-Regiemng  abrieb,  er  biete  die  Hxlfta 
seiner  Güter  den  Bauern  an,  welche  für  die  Unabhängigkeit 
des  Vaterlandes  die  Waffen  ergreiten  würden.  Somit  sprach 
ar  das  gaheinknissvoUe  Wort  aas,  van  dem  das  Gelingen  der 
finaan  Raralntian  ahkiag;  dia  Banam  in  Palen  waren  «war 
«iaht  laftaigen,  aber  aia  Waran  in  Bland  nnd  Annuth  ver- 
sanken. Der  eigene  Besite  mnsste  das  Band  werden,  das 
sie  an  den  Boden  knüpfte,  den  sie  vertheidigen  solitcu. 
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Da  «V  Amt  Aoftmg  eriitolt,  einttwelbn  die  Vnaktloiiaii 

der  beiden  Keglerongs-Gesandten^  des  Generals  Kniaziewicz 
imd  des  Grafen  Plater,  zu  übernehmen,  so  erwartete  er 
daran  Ankanft  ia  Paris.  Und  da  ,er  im  allgemeinen  Interesse 
der  jSach»  ron  Urnen  mnh  bk  sma  Manat  Juni  anrflckfa- 
Jiaken  woide,  eo  relato  er  ent  um  diaea  Skift,  lail  elaen 
englischen  aaf  den  Namen  eines  reisenden  Kaofmanns  aus 
London  aasgesteliten  Passe^  naeh  Polen  ab«  In  der  Vorstadt 
von  Krakan  (Podgarae)  wurde  er  ttk  aelaefli  ReisegefifardM% 
dem  Grafen  Keiietantin  Zaliielle^  Tun  den  Oeetreiobern  arve» 
tirt,  entkam  aber  gltteküA  naeli  iOllKgigar  Haft,  biek  eich 
5  Standen  lang  in  einem  von  einem  heftigen  Piatsregen  ge- 
troflfenen  Getreideacker  versteckt,  fiberschritt  der.  Sanitäts- 
kordon, sezte  miter  dem  Feuer  der  ostreichischen  Schild* 
wache  aof  einem  zerbrechlichen  Nachen  ttber  die  Weielifei} 
«id  kam  am  1«.  Jnli  gttteklieh  in  Waraohaq  an.  Dae  eretn 
GeeehXft ,  dae  ibm  hier  flbertragen  wurde ,  war,  ale  ansaer» 
ordentlicher  Kommissär  in  das  Palatinat  Kalisch  zu  gehen ; 
dort  angekommen,  erstattete  er  der  Regierung  einen  Bericht 
über  die  Httlfsqaellen  der  Umgegend;  die  Stadt.Kallsch  aber  • 
emannia  ihn  sn  iliram  Refrpktdntanleii,  itif  dam  Reiehetag» 
bei  weftebem  er  am  Joli  ednen  fttn  einneba^  Am  nlta»- 
lieben  Tage  wnrde  er*  tos  seinen  Kollegen  tarn  Mitgliede 
des  diplomatischen  Körnitz  ervviililt.  Im  Monat  Antust  nahm 
er  Theil  an  der  Kommissioo,  welche  vom  Reichstag  ins  La- 
ger nach  Bolimow  gesandt  worde,  mit  der  Vollmacht,  den 
Generai  Skrsynecld  abanbemfen.  Anali  er  balla  fttr  diaea 
Abrnfbng  geetiamit 

Den  16.  August  erschien  Morawski  bei  der  Armee  wegen 
der  einstweiligen  Investitor  des  Generals  Prondzynski.  In 
der  Sitaung  vom  17.  war  er  Berichterstatter  der  Kommission^ 
welche  vom  Reichstag  mit  dem  Entwarf  und  Vorsehkg  einer  . 
neuen  Regierungafen»,  an  der  SkeMe  dar  abgedankten  Fünf* 
hernekaft,  beanfiteagt  war;  ar  eeUng  Benarentnra  Nlenn^ 
jowski  zum  Präsidenten  vor,  weil  dieser  in  den  Buieau'b 
eine  grosse  Majorität  gefanden  hatte;  anch  stimmte  er  für 
ihn  bei  der  ersten  nnd  aweiten  StimmsanMitlniig)  wo  jedoch 
diaaerlUndldit  noGnaalatt  daaRddbatagsmarsefaalbOa^^ 
«orMkiralMi  miuali.    Dan  M»  An^paH  trat  MaHmU  nk 
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Minister  der  auswärtigen  Angelegenheiten  auf  eine  wom  Vio«* 
Präsidenten  B.  Niemojowtki  featgetezto  Zeit  der  Regierung  bei. 

Den  4*  September  etbuite  er»  gegen  die  Aneieiit  des 
nrlsidenten ,  fttr  die  Antwort  en  Paekfowies,  In  weidier 
lezterem  erklfirt  wnrde,  dass  nicht  eher  an  eine  gtttüehe 
Beilegung  zu  denken  sej,  als  bis  vorläufig'  die  Unabhängig- 
keit Polens  und  seiner  Prorinzen  anerkannt  werde. 

All  in  der  Frühe  des  7«  Septembera  Kmkowiecki  einen 
Parleaentir  an  Peskiewfon  emidte*  mm  wegen  der  Knnitn* 
iatien  yon  Wertelien  mit  denselben  en  nnterliendeln ,  gab 
Morowski  sogleich  seine  Entlassung  ein,  und  benachrichtigte 
den  Reichstag  von  der  Gefahr.  So  lange  die  Belagerung 
dauerte,  blieb  er  auf  seinem  Posten  in  der  Kamaier ;  er  ver- 
Cmte  daselbet  die  beiden  Urkunden,  deren  eine  die  Ab* 
«etsang  Rmkewieeki'e  und  die  andere  die  Wald  elnee  nenen 
Präsidenten  enm  Gegenstand  hatte,  und  als  ge^en  Mitten 
nacht  der  leetere  sein  Amt  autrat,  übernahm  aucli  Morawski 
das  Portefeuille  eines  Ministers  der  auswärtigen  Augeiegenf- 
heiten  wieder^  und  behielt  es  bis  snm  Anagange  der  Re- 
Tointiem 

Die  S  offleielien  Girenlareehreiben  vom  f  4.TAugust,  14 

September  und  vom  0.  November  1831,  welche  die  Geschiebte 
der  lezten  Ereignisse  kurz  darstellen ,  sind  ebenfalls  von 
Morawski  verfasst  worden.  0ie  National-Zeitung  von  Zakroc- 
sym ,  weiehe  naeb  Warsehana  Fall  in  dem  Lager  mit  den 
Werten:  „Neeh  iet  Polen  ideht  vefleren*^  verCffentliAt 
wurde,  Terdankte  ihni  ebenfiüls  ihre  Grfindung. 

Ais  keine  Hoffnung  für  die  polnische  Sache  mehr  übrig 
blieb ,  ging  Morawski  mit  der  National  -  Regierung  nach 
Preuaeen,  von  wo  ani  es  ibn  gelang ,  das  franatfaisehe  Ge- 
biet SU  erreiehen. 

Seit  seiner  RtteUtefar  naeh  Paris  sneht  er  wieder  ab 
Sehriftsteller  auf  Jede  mögliche  Weise  und  alle  ihm  eu  Ge- 
bot stehenden  Mittel  seinen  gründlichen  Ansichten  über  Polen 
und  dessen  politische  Organisation  Eingang  und  Ansehen 
nn  vertebaffen.  Eine  seiner  empfeUnngawOrdigaten  Sebriften 
iit  eine  Breeehllre  „<6ar  de»  JP— erniftmil  «a  F^lem*^  In 
hindignp,  aber  klarer  und  krift^er  Spraehe  bebandeit  Mo- 
rawski diesen  Gegenstand  ^  der  aohon  au  so  veraohiedeiiea 
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den  Roisen  öfter  bemerkte  System  einer  geistigen  Demaralisi« 
mng  der  Massen  hat  auchin  Polen  seine Früclite  getragen,  viel- 
bicbt  weniger  in  Beziehnng  auf  die  Nationalität,  als  viel- 
nehr  Aof  dl»  Energie  der  Einseinen.  Es  Ist  in  der  Tbat 
einer  hoehwiebUge  Saebej  die  Momw^i  in  «einer  Sdnift 
Ton  allen  Seifen,  eewbhl  in  Besiebnnf  anf  PoIitÜi  ale  aneb 
in  Besiehnng  anf  den  Ackerbau  und  aaf  das  gesellschaft- 
liche Leben,  betrachtet«  Die  Arbeit  des  Verfassers  würde 
dnreb  eine  weitere  Aneeinandersetsnng  nor  rerttereoi  daber 
wir  nnsef«  Leeer  darauf  verweiaen« 
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JoACBlir  LntwiL  ist  bekarnil  imd  wifd  in  der  ge- 
lehrten nnd  littereritehen  Welt  bta%  genennt.   Er  ist  gans 

ftir  die  Wissenschaft  geboren;  die  Ereignisse  der  Zeit  »her 
haben  ihn  in  eine  jiollti.sche  Rolle  »reworfenj  deren  Wör- 
digong  der  Zukunft  überlassan  bleiben  muss,  welche  rich- 
tiger über  unsere  Zeitgenessen  wird  urtheilen  können  ab 
wir  9  auf  welche  die  Gegenwart  nceh  ihre  nXchtigen  Ein- 
flüsse fibt.  Damm  mag  uns  Air  Jest  eine  slnfiiche  Ersih- 
long  der  Thatsachen  genügen. 

Der  Name  Lelewel  ist  zwar  weder  in  Deutschland,  noch 
In  England  und  Frankreich  fremd;  aber  seit  dem  Ende  des 
17ten  Jahrhunderts  gehört  er  ausschliesslich  Pelen  an.  Der 
UrgrossTater  Joachims  kam  mit  August  II*  dmrthln.  Heinrieh 
Lelewel,  der  €rress?ater  unseres  Joaehim^  machte  seine  Stu- 
dien in  Litthaoen,  und  erhielt  im  Jahr  1728  die  Würde 
eines  Magisters  der  Philosophie  auf  der  Universität  Wiliia. 
Von  hier  aus  gieng  er  nach  Leyden,  um  auch  die  dortige 
Unirersitftt  nu'  besuchen,  und  erhielt  daselbst^  nachdem  er 
den  Lehrcursns  bei  Boerhare  durchgemacht  hatte,  die  me- 
dlcinische  Doctorwiirde.  Er  starb  im  Jahr  1763  als  Hof- 
rath des  KönijTS  Au^nst  III.  von  Polen.  Sein  Sohn ,  Karl 
Lelewel)  war  1748  geboren,  und  in  Warschau  erzogen  wor- 
den; er  studirte  1764  auf  der  Universitiit  su  GöttingeB* 
Als  er  wieder  in  sein  Vaterland  nnrückkam,  erhielt  er  die 
Stelle  eines  KapitJCns  bei  der  königlichen  Garde  eu  Fuss, 

« 
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Später  wurde  er  Jägermeister  nnä  Oberschenk  auf  dem 
Landgute  Liw ;  hierauf  Schatzmeister  bei  der  KommUtioil 
Idr  Nadonalefsieliang;  in  den  Jahren  1791  ^  92  and  93  war 
er  Kommissllr  bd  der  ReTiaion  der  Starostien ;  im  Jahr  1794 
Civil-  und  Kriegflkommiaaär.  Naeh  der  driften  Thetlong  der 
Republik  zog  er  sich  auf  sein  Lnndgot  Wola  Cygowska 
Enrück,  und  widmete  daselbst  seine  Zeit  der  Erziehung  sei- 
ner Kinder.  Später,  zur  Zeit  des  Grossherzogthums  War- 
•ohan,  von  1896  bis  ISIS,  lielileidete  er  eine  Stelle  bei  dem' 
Kollern  für  die  tfffentliehe  Efsiehiirtg,  und  von  1815  aa 
war  er  Koromissionsrath  bei  dem  Ministerium  des  Ctiltui 
und  des  Öffentlichen  Unterrichts;  endlich,  nachdem  er  auf 
diese  Art  45  Jahre  lang  dem  Staate  seiim  Dienste  gewid- 
met hatte,  wnrde  er  in  Rahe  versezt. 

Zar  Zeit  des  konstitoirenden  Reichstags  wurde  eeln 
Name  in  das  g^oldene  Baeh  eingetragen,  welehee  dem 
Andenken  alier  derer  geheiligt  war,  die  sich  um  das  Va- 
terland wohl  verdient  gemacht  hatten ;  denn  er  war  ein 
Mann  voll  TiOyalität  und  UneigennUtzigkeit ,  arm  aber  wohl- 
thätig  i  and  so  starb  er  denn ,  reich  an-  Tagenden  wie '  an 
Jahren,  den  29.  Ifoyejnber  1830,  In  eben  dem  Aogenblicke, 
wo  die  Revolution  {hre.ifi  Ausbrach  nahm. 

Karl  Lelewel  hatte  5  Kimler  gezeugt  mit  Era  Szelutta, 
die  aus  einer  Familie  Wieiss-Russlands  abstammte:  sie  heis- 
sen  Joaehim,  Prot,  Johann,  Marcel  ine  und  Marianne. 

Joachim  Lelewel  ward  am  &l.MXrE  1785  saWarschtir 
geboren«  Seine  ersten  Stadien  machte  er  anttor  der  Aof-- 
sieht  seines  Vaters.  Von  1801  bis  1804  besuchte  er  das 
Kollegium  der  Piaristen ,  Collegium  NohiUum  Scholarum  Pta^ 
rumj  and  hierauf  bis  1809  die  Universität  zu  Wihia.  in 
festerer  Stadt  entwickelten  sich  die  frachtbaren  Keime  sei- 
nes yielamfassenden  Wissentf«  Aaf  Jener  Universität,  welche 
•o  viele  berühmte  Mttnner  hervorgebraeht  hat ,  hörte  der 
jonge  Masure  mit  höchstem  Interesse  die  universalhistori- 
sehen  Vorlesungen  des  Professors  Thomas  Hussarzewski, 
dem  er  mit  dem  aufrichtigsten  Dank  ergeben  war,  and  des- 
sen er  hftniig  in  seinen  Schriften  gedenkt* 

Von  1809  bis  1811  wer  er  theils  in  dem  Lyceam  tm 
Krsendeniee,  welches  der  nnsterbliche  Thad&os  Czacki  ge- 
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grttirfel  lkatti6|  theib  so  Lnek  In  ToUiyntoo,  önler  der  Ltt^ 
tang  seines  Grotsonkelf  Caspar  Cie^dsBowskl.-    lÜMer  war 

Bischof  von  Kiew,  Lack  und  Zytomir,  und  in  lezterer 
Stadt  zagieich  Erzbischof  aller  katholischen  Kirchen  das 
raasSsehen  ReUsha* 

Im  Jahr  1811  arbaitato  er  eine  Zeitlang  auf  deai  Ba- 
reaa  des  Ministerloms  des  Innern  im  Groasherzogtbom  War» 
schau;  doch  gab  er  dieses  Geschäft  bald  wieder  auf,  um 
sich  ausschliesslich  den  Wissenschaften  widmen  zu  können. 
Als  im  Jahr  1814  auf  der  UniversitlU  Wilna  der  Lehrstuhl 
lAr  die  UnlFersalgeaehiohte  vakant  worde,  glngLeleweider^ 
Un  und  Teriak  bia  1817  die  Stelle .  einea  Profeaaere  dieeer 
Wissenschaft.  In  eben  diesem  Jahre  aber  kehrte  er  wieder 
nach  Warschau  zurück  und  wurde  daselbst  im  Jahr  19^1 
cum  Aufseher  über  die  grosse  !Nationalbibliothek ,  und  zum 
Profeaaer  der  Geschichte  dea  aeehasehnte/i  Jahrhunderts 
ernannt. 

Die  ÜniTeraitSt  Wiha,  betrttbl  fiber  den  Verlnse  elnee 

so  ausgezeichneten  Mannes ,  schrieb  nun  zur  Wiederbe- 
setzun^  des  erledigten  Lehrstuhls  der  Geschichte  folgende 
Preisautgabe  aus:  >,Ueber  die  Geschichte,  ihren  Umfang 
jyiind  ihr  Verhfiltniss  zu  andern  Wissenschaften,  so  wie 
j^llber  die  nweekraäasigate  ^rt  der  Methede  nnd  dea  Voi^ 
j^trags  derselben  auf  einer  UniyereitXt.'^  Leleweb  Sebrift 
erhielt  den  Preis ,  und  er  ging  alsbald  nach  Wilna,  um  die 
Stelle  eines  ordentlichen  Professors  an  der  Uniirersität  da- 
aeibat  annutreten.  Seine  Schüler ^  welche  ihn  liebten,  em^ 
pfiengen  ibn  mit  hOehater  Begeiaterang.  Bie  polniaeben  Pe- 
irieten^  ao  wie  die  Gelehrten  wünsehten  aidi  GlOek,  äm 
wieder  in  ihrer  Mitte  zu  sehen.  An  dem  Tage ,  anf  wel- 
chen er  die  EröflFnung  seiner  Vorlesungen  angekündigt  hatte, 
strömten  die  Studenten,  deren  Zahl  sich  damals  auf  zwölf-, 
hundert  belief ,  und  eine  groaae  Ansahl  Zuhörer  beiderlei 
Cresebleehta  naeh  dem  Hdraale^  ja»  der  Zodrmig  war  ae 
grase)  daaa  die  Er5ftiung  auf  einen  andern  Tag  rerlegt 
werden  musste)  ein  unerhörter  Fall  in  den  Anoaleii  der 
iitthauischen  Universität  —  und  man  sich  genöthigt  sah,  den 
grössten  der  öffentlichen  Sitzungisfile  zu  Öffnen^  nm  die 
Uigednld  nnd  die  petnetiadie  Neugier  sofriaden  sn  ateUen» 
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DI9  jnng^n  Dichter  ttrltten  «ich  om  die  Ehre|  «falg«  G«r 
iinge  ihrer  Muee  den  Ruhne  Leieweb  .üersabringeii*  DI» 
Ode  TOii  Aden  Miekiewies  en  seinen  erboehceten  Lehrer 
if  t  gowohl  det  Dichtere  ids  noch  ihres  Gegenstiindes  wardig. 

Lelewel  sezte  seine  Vorlesunjs^en  fort  bis  zum  Jaiu  u  1824. 
Die  eilf  Jahre,  vceiche  er  in  Wilim  ftubrecbte,  lassen  sich 
in  drei  Berioden  theilen.  Zuerst  sah  man  ihn  eie  Stodenl 
an  der  dortigen  Umvereitit ;  hiereof  eltf  Prefeesor»  alt  wel» 
eher  er  in  der  lesten  Periode  eeine  «chünen  Theorien» 
•eine  natlenel  -  repuhlilteniechen  Ideen  entwiehette,  welche 
hei  der  Revolution  (It'ä  29.  Nov.  ilire  Ajiweiidung  tiiulen  sollten. 
Die  W  orte  eifips  solclien  Leiin  i.s  inussten  begeistern,  und  die 
Geschielite  wird  es  zeigen,  dass  diejenigen,  welche  die  Necht 
des  S9.  Novembers  vorbereitet^  geleitet  und  zur  Ausfuhrong 
gebreeht  heben ^  beinahe  alle,  entweder  Sehttieri  oder  eh«» 
■uiUge  IMitsehOlery  oder  Freunde  Lelewele  geweeen  sind« 
Ist  es  demnach  zn  verwandern,  dass  Niliolaus,  als  er  sein 
grosses  Verdammungsurtheil  über  die  Polen  aussprach,  und 
sie  nach  dem  Grade  ihrer  Strafbarkeit  in  12  Kategoriei^ 
theiltO)  die  lezte  und  furchtbarste  derselben  einem  ei^nK 
gen  Manna  vorbehielt^  dem  Joachim  Lelewel? 

Nach  der  dritten  Tbeihing,  darch  wekho  das  JLltMdg' 
reich  Polen  von  der  Charte  Europa*e  gestrichen  warde, 
rissen  Oestreicli  und  Preussen  die  Städte  Krakau  und  War- 
schau an  sich ;  ujhI  es  erbh^ichten  ^ivsQ  beiden  Brenn- 
-punkte  polnischer  üciätesaufkljirujig ,  während  in.  Litthauen 
Wilna,  und  in  Russland  Krzemieniec  das  ihnen  anvertrania 
Gut  der  Wissenschaft  nnd  National  -  Literatur  rein  and  nii-' 
angetastet  lllr  eine  bessere  Zokauft  aufbewahren  konnten. 

Die  Bemtthnngen  eines  Thomas  Zan  und  seiner  eahlrei- 
chcn  Mitarbeiter  siiul  ohne  Zweifel  Her  geistigen  Rtchtuiig 
zuzuschreiben,  welclic  Lclcwcl  seinen  Schülern  vorzeich- 
nete. Denn  während  der  Genius  dieses  leztern  jene  Masse 
studirender  Jünglinge  aas  Litthauen  und  Russland  beseelte, 
erhob  sieh  einer  aus  ihrer  Mitte,  der  es  untemahni^  die  polnlseha 
Nationalität  zn  verbreiten  und  fortaupflansen.  Thomas  Zan  (s,  s« 
Biographie)  gründete  seit  dem  Jahr  1S19  einige  Vereine  filr.mo* 
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Mlts^heiinilrtittdlektoeile'RiefSQfMen,  und  ibil  selteneai  Cilliek« 
getang  ftm  die*  An^kvong  seliiet'  kfihtieii '  ÜnCeHiehveiM, 

Die  (ieselUchaft  iler  i,PhiJar«iten*<  önd  „Philomaten**  war  sein 
Werk.  ' 

Doch  des  Czars  mächtige  Hand  unterdrückte  da«  Un- 
^Miehhieit;  -Gefilngolss  odet  £iil  war  d^««  Loa«  derer,  di« 
Qamn  Tbeil  geniimibeA  hiitten;  ebiige  Pl*ofeftsoren  wurde« 
llires  Amt)»«  ents^et,  andere  des  Lande«  verwiesen«  Lelewd 
war  unter  der  Zalii  der  Icztern;  den  29.  November  1824 
masste  er  \V  ilna  verlassen.  £r  kehrte  nach  Warschau  eb 
seiner  Familie  znriieL. 

Im  Jahr  IStS  wühlte  ihn  Zeleehow  im  Paletinat  Podla- 
ehlen  snm  Landbote«  beim  Polnisehen  Relehstag*  Mit  die- 
sem ileitfntnk^e  beginnt  seine  fiolitische  Lanfbahn.  Als  pol- 
niscliei*  Ahcroordiietcr,  nmi  solcher  mit  den  Stnatskr^ften 
in  nächster  Berührung  stellend,  konnte  er  jezt  auf  anderem 
Wege  seinem  Vaf(M«(finde  nüteen.  Er  wurde  in  eine  der 
KommisMonen  des  RelehstAges  gewiKIt  und  Terwmidte  toii 
(teh  ersten  Aagenblleken  an  seinen  genaen  Einflms  imf  die 
Entwieklnng  einer  Rerolntfen. 

Wenn  er  gleich  keinen  Tlieil  nahm  nn  irgend  einer  jfe- 
heimen  Verbindung,  so  war  er  doch  deren  Seele  und  Re- 
prKsentnnt  durcli  dieAnmath  seines  Charakters,  durch  seine 
Cfientiiekenf  und  PriTstta^nden ,  so  wie  aaeh  dvrch  den 
Sebwung,  den  ir  bei  'seiHen  Torlesungen  Uber  Dnlremlgie- 
sehiehte  den  Gemtttliern  mitzutheilen  vermochte. 

lioyai  und  ohne  Falsch,  wie  er  war.  empörte  ihn  srhon 
der  Gedanke  an  eine  Lüge«  Gegen  nndrc  war  er  hunian, 
leutselig  nnd  asavorkomniend«  Sorgfältig  hielt  er  sein  Ur- 
theil  Anfangs  sardek  «nd  Üess  kdnen  seine  innersten  Ge- 
danken errathen;  vielleicht  sesste  er  mn  wtms  Vertmaen 
auf  seine  eigene  Meinnno^,  vielleicht  nneh  fehlte  es  ihm  an 
Scharf.su  Ii tijgrkeit  in  Hein  iheilung  der  Menschen:  er  traute 
ihnen  so  lange,  bis  sein  Misstrauen  su  spüt  kam. 

Im  Umgange  mit  Einzelnen  war  'er  dnrekans  BorOekkal* 
teiid;  bei  dffentiicben  Vortrl^en  «ber,  die  er  uns  dem  Steg- 
reüe  hielt,  gab  er  seine  ganse  Seele  kand  nnd  Terhelülie 
nicht  seinen  innersten  Gedanken^  gross  und  gewaltig  er* 
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goss  sich  aUdiinn  «eine  kraftFolIe  Rff)e.,  Von  den  tntrigiien 
der  Kwmtoren,  Rektoren  und  Profestoren  der  Uiiiv£rffUi(l 
jUnfk  ew  ^eh  fern  wid  htmhäftigtfS  sj^h.  einnig  mll  den  Im- 
iawMta  ipr  Jungen  $t«d4miifl|«n.  VmI'  nkht  tkm^  PvoM> 
4km  aUeki  wer  et,  der  er  teiee  Beeiihuiigen  widmet^,  nu^h 
nm  Ihren  äiisserliclien  Wohlstmid  w«r  er  beso»*i;r.  Sa  wftr 
er  diesen  Stiuleiiten,  was  ein  Vater  aeincr  Fnuiilie  ist.  Den 
Voi*wurf  de«  MystieisnioB  herreifend,  der  Wu»  oft  ;»en)ae!u 
wirdf  SQ  künp  naa  ihn  lediglich  de»  fiircHilMU'eH  S|uoiiiaff- 
«yiteiQi  sm^rciben^  Welohen  «l^k  loger  bte  ««f  Geileiikeik- 
i|iiMeriing«n,  eretreol^te ,  9pd  iv»  fifk  miibr  Vorf  ielw  and  SU* 
rückhaltung  näthi^  raechte,  Je  h9her  dn*  po«|en,  w«r»  den 
einer  Ii*  klt  iilete.  VV^ohl  uioi^lite  jene  finstere  Macht  \\iu  «1» 
des  luoralUche  Oberhaupt  aller  dtfr  Verbiitdnngen  anse|iei|| 
welche  nnf  dem  W^^*^  Gebiete  der  ulien  |>oiniffiben  Repilr 
Wk  ueh  iv^tna  ditd  weiAln  verbir«il«ten. 

So  ho^k  ar  «iber  «mh,  Aber  mAwr  Vmgnhmmg  etnnd 
ta  der  tbeereÜt^fn  Würdigung  wiphMger  tebeniffigen  and 
aller  der  Inätitntionen ,  die  von  der  ^sou  voi  anität  des  Vulr 
kes  aus^eliea^  so  Ktätiif'  st'liie  BeredtsHinkcit  iiiid  seine 
&ithschlüge  waren; — 60  langüaui  iiatl  unentaehlossen  seigte 
fir  fich  9  ftls  cnrilieh  4?r  Aiigepbliek  der  That  geliommeii 
wur*  Ifdeiviil  ffirehtel«  weder  den  Elend  noob  den  Tod^ 
nln^  fkein^  flufrgw»  wer  nicht  «l^vk  genng,  um  ihn  en 
versweifelten  Handlungen  ku,  treiben.  Kr  wagte  es  ntebt^ 
die  revolutionären  Lcidejischaft'^i  herauf  zn  beschwören, 
seine  If'einde  d^i^eh  eii^e  kühn  ergriti'uac  Initiative  stu  iibcrr 
rn<7ehen,  xm  «ffhJagen  and-  (deh.  enf  diese  Art  «iuer  iwrthcik 
hitftefi  filellofig  SQ  versidiern. 

In  einen  BUrg^Kkrieg  hätte  eeiiM  Lenfbubn  eher,  ihr 
Ziel  gefonden  ond  sein  Hendeln  wXre  helbemer 
«e#i ,  wie  es  sicli  flueli  bei  der  Kiiil^r.'ition  bewies;  aber 
in  einem  strategischen  Kriege  /,\^  isclu  n  einer  ^Rtion  und 
einer  willkühi'lieiien  und,  genz  niiiitürisehen  Macht  her 
durfte  dl«  ArmQe  e40pf  unersehroek^neit  niid  populn- 
W.  ^jmhvBVM^  ChJo|Hc|KÜ:  v«rd:  hemfm  Lekwel,  ein.  Ge- 
UhrtfV.  und-  Fnif^stor)  konnte  oeijfrlteh  fiir.  dcit  Ansgiiiig 
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solcher  Ereignisse  nicht  diejenige  Garantie  Mtten,  oto  «Ml 
vom  Soldftteii  verlangt.  Doch  waren  eben  jene  beide  Na- 
men unzertrennlich  in  den  ersten  Momenten  der  Revolution, 
Aber  das  Glück  Polens  erheischte  Einen  Mann,  der  Lele- 
weis  Tugenden  nnd  Chlopieki's  Unerachrookenheit  in  eiek 
yerelnigt  hitte. 

Die  Volksanflihrer,  die  Intriganten  aalien,  wie  Lelewel 
über  iien  Rückschritt  seufzte ,  den  die  Revolatiou  nahm, 
nnd  wie  er  doch  die  iVIirtc!  nicht  farnL  zu  lielfen.  Lr  wurde 
SU  Ertbeilung  alier  Voilmachtea  berufen,  er  war  bei  den 
wichtigsten  Deputationen,  wie  sa  Wiercbna,  nnd  dock 
wagte  er  es  nie,  ein  abaointea  Veto  ensEnspreehen. 

Der  General  Chbpieki»  w>n  aehlimmen  Einflfltsen  gefet- 
tet ,  warf  sich  in  die  Arme  der  Diplomatie,  statt  dass  er 
eutscheidende  Treffen  herbeiKofUhren  sich  bemüht  hfitte. 

Lelewel  wird  einst  ausrufen :  »Ich  war  AugenECOge 
^aller  dieser  Begebenheiten,  Ich  tiefend  mich  mitten  in  die- 
yseni  Unglück ,  in  einer  Stellnng,  die  nicht  feliierhafteri 
j^mtht  sehnerBheher  aeyn  kennte«  ftnaeqne  ipae  niaerriM 
Tidi,  et  qnemm  pars  magna  fui.^ 

I/e!ewcl  war  etlel  genug ,  es  einzusehen  und  zu  geste- 
hen, dass  etwas  wahl*haft  Peinigendes  in  seinen  Irrthumem  • 
liege.    Er  hat  seither  hinlänglich  gCEeigt»  wie  sehr  es  ihm 
dannn  su  thun  iat^  sie  wieder  vergessen  nn  machen.  Ein 
Beispiel  y  das  bis  jest  keine  Nachahranng  gefnnden  luit. 

„Wer Revolutionen  ansftlhren  Will  in  dieser  Wek,  sowie 
wer  das  Gute  befördern  will,  darf  erst  im  Grabe  ruhen.^  Warum 
hat  l^elcwel  sicli  nicht  früher  durch  «^itse  grosse  Wahrheit 
begeistert.  Doch,  seine  Sendung  ist  noch  nicht  erfüllt.  Er 
wird  auch  forthin  der  Sache  der  Freiheit  dienen,  wie  er 
fitr  sie  sn  leiden  wnsste.  Immer  aber  werden  seine  To« 
lente,  seine  Tugenden  und  seine  Aufopferung  uns  einen  der 
sehönsteti  neoeren  Charakters  «eigen,  der  mit  lieitragen 
wird  Äur  \  eilierrlichung  des  polnischen  Namens. 

Als  die  polnischen  l'atrioten  sich  gezwungen  sahen,  den 
Moment  der  Insurrektion  eu  beschleunigen,  yersammelten 
sie  sich  den  21.  November  1830  in  der  Bibliothek  der  kö- 
niglichen SoeietXt  der  Wiaaensehaflafrennde ,  am  Lelewel 
dafon  TO  benaehriehtigen,  dasa  die  Naoht  dea  IMen  das 
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Signal  geben  werde  zu  einem  neuen  Wettkampfe  der  Frei- 
heit gegen  den  Despotismus.  In  eben  diesei*  Nacht  starb 
Leiewels  82jähriger  Vater.  Dieses  Ereignis»*  übte  qhnt 
Zweilei  einen  gfntnen  fiinfliist  auf  LeieweL  Die  Pflichtoii 
gegen  den  Versterbenen  verhinderten  ihn  Anfenge,  sieh  gans 
der  Uffetftliehen  Seehe  hinzugeben.  Dindi  bald  folgte  er 
dem  Rufe  der  Patrioten,  und  nach  iler  Aiillösung  des  voa  Ni- 
kolaus eingesezten  A  dminis  t r  a  t io  n  s  -  Ra th  e  8  nahm  er 
eine  Steile  in  dem  vollziehenden  Körnitz.  Zugleich 
emainnle  der  patriotisehe  Klnbb  ihn  rat  •einem  Präsidenten. 
Während  dietee  im  Innern  der  Stadt  vergieng,  empfieng 
der  GrossfÜrBt  Konstantin «  der  in  Wierebns  ,  in  der  Nähe 
Ton  Krolikamia  wohnte,  eine  Depatatlon  von  4  Personen, 
nnter  denen  auch  Lelewel.  Am  andern  Morgen  eog  der 
GreteDHret  ab  an  der  Spitze  ?on  SOiH)  Mann  und  24  Kano- 
nen nnd  erraielite  ohne  Siämii^  das  jenseitige  Ufer  des 
Bng.  Diese  war  die  Folge  der  Unterbandlnagen  der-  Depu- 
tation. 

Das  ireilziehende  Comit^  verwandelte  sich  in  eine  pto* 
visorische  Regierung,  bei  weicher  Lelewel  auch  eine  Stelle 
beiüeidete;  nnd  als  der  General  Chlopicki  sich  zum  DikfeaM 
tor  erklärte,  erlangte  Leiewel  von  den  Klabhisten  die  Yep« 
sMiemng,*  dass  sie  vor  dem  18*  Deicraber,  als  dem  'Tage 
der  Eröffnung  des  Reichstages,  nichts  Feindüohes  gegen  je^ 
nen  onterneliinen  wurden,  ■   >■    .  » 

So  wurden  durch  Lelewels  Güte  und  durch  »seine  lAehi 
nnr  iiegaiität  der  nenen  Gewalt  die  unsefigen  Plane  dei> 
Centre-Revehition  mächtig  unterelflsi.  Was  Lelewels  Yer- 
trauen  anf  Chlopicki  entschuldigen  mag,  ist  die  Dnkenn^ 
niss  des  Charakters  ond  der  Gesinnungen  desselben.  Beide 
Männer  begegneten  sich  zum  Krstenmale  in  ihrem  Leben 
am  dritten  Tage  der  Revolution! 

Der  Diktator  tibertrug  Leleweln  das  Ministerium  des 
Knltns  nnd  des  äffentliehen  Unterriehls;  hier  waren  gewal- 
tige Misshränche  absusehaffen.  In  der  Reichstagssitzung  von 
20.  Dezember  war  er  einer  der  Redakteure  des  berühmteul 
Manifestes  des  polnischen  Volks  an  alle  Völker  Europas. 
Jt^ei  allen  diesen  Gelegenheiten  hatte  Lelewel  gegen  die  Lang« 
samkeit  nnd  Sorglosigl(eit  no  kämpfen,  womit  man  in  War> 
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sehfitt  4ie  io  wichtig».  Frage  dar  aken  polniavhen  Praviiiae» 
Miiinflalte.  «Dia  wten  riersig  Taga  dar  RevohiticHi  tar- 

Aa^äLii  ia  heiiliisei'  lliischlübüigkeit.  Kein  Anzeichen  ergab 
siith  von  der  Annaliine .  eines  wahrhaft  revolutionären  Sy- 
atamty  da«  sur  Thai,  «um  Angrifl,  /um  Siege  hfttte  fiihrea 
künnaii.  Dar  friedliaha  Abeag  dea  GroasAii'ataii,  dar  wenig 
varheUta  Unwiilan  ttalirarer  B&rgar,  wafeha  tlüttgan  A»^ 
ihail  an  dar  Ravolotloii  genoaboien  hatten,  die  arfaatraiiiache, 
airo^nnte  und  öfters  verrückte  Diktatur,  die  MiMe,  mit 
welcher  die  Verräther  beliandeJt  wui*deji ,  die  Lügen  und 
Variftumduiigenr  welclie  die  Anhänger  Kussliinds  aosstre^ 
i«n^  dia  Abraiae  «ad  Ankunft  der  üntariiindiar  awiaaliea 
Waraahan  und  St.  Pataraburg,  dia  LaRgaandbak  wid  Fa^ 
h^t,  Bit  weieher  auin  die  Intereiaea  Littbaaana  mid  der 
russischen  Läuiler  vernachlässigte  ,  die  Unzufriedenheit  der 
Soldaten,  welche  in  ihrer  |iatriotischen  Begeisterung,  in  ib- 
raai  liPÄageriaahen  Feuer  aufgehalten  wurden  —  Alles  da^ 
aea  war  mehr  als  hinreiehendf  ao  riefe  MeRache%  die  ganM 
'  gehandelt '  lifttten ,  mn  erbittern«  Lelewei  wärda  daa  Ziel 
der  entgegengesezteatan  Beschuldigun^n.  Diejenigen,  welalie 
ihn  von  den  üt^entlichen  An/gfele^eniieiten  entfernt  ku*  sehen 
wünschten,  erfanden  tausend  Mfihrchen  über  ihn.  Man 
atellte  ihn  als  einen  blutdürstigen,  scheinheiügan  nnd  naah 
Qewidt  lüsternen  Menschen  dar.  Der  Lärm  warde  aa  lia^ 
tig,  dass  der  Dilttator  ihn  am  11.  Jannar  1891  arratiren 
liesS.  Zwar  dauerte  es  nicht  lange,  bis  die  Wahrheit  an 
den  Taof  kam,  aber  die  Intriganten  waren  eifrigst  beiiniht,  sich 
jene  Veriäuaidungen  za  Nuteen  zu  machen;  »ie  nahmen  dar- 
ana  Gelegenheit^  Leleweln  als  einen  gefiShrlichan,  graosamen, 
ehrstichtigedl  Menschen  darsnstellen ,  nnd  ea  ist  in  der  Tbat 
nicht  an  begreifen ,  dnas  Yiele  noch  in  diesem  irrtlimn  be- 
fangen sind. 

Nichts  ist  grundloser  als  diese  ehrsüchtige  Bescliuldi- 
gungi  wie  Lelewels  ganxes  Leben  beweist»  Niemals  strebte 
er  w<K)irend  seiner  politischen  Laufbahn  nach  Gewalt.  Nie 
hat  er  eine  Pensien,  nie  sogar  dfo  Emolumente  attgenommen, 
welche  mit  den  Stellen ,  die  er  bekleidete ,  verbunden  wa- 
ren.   Und.  gleiclivvoiil  war  sein  eigenes  Vermögen  so  mässig^ 
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kiareichte,  Ein  Ehrsüchtiger  sucht  «ich  V^rniiigen  ru  er- 
yk^erheu^  um  mittdst  (tenselben  seiuc  übrigen  Zwecke  erstre« 
ben  SU  küiiiien;  Nioniaiid  *b«r^  und  aclbiit  8«uw  tödiJichatfltt 
Feinde  niokft,  w«rdM      wagen,  Slia'4iuir  ditteii  Punkt  «»* 

Die  Feinde  der  retbltttionire».  Mie  wrhn  ikimfElm* 
gein  VM*^  die  Refiubliltanel*  hiiig<>^en  sagen,  er  habe  su  we* 
nig  gehabt.  Die  Gewiiit  '\st  nieinals  ^^efälirlich  in  «len  iHüil'« 
den  eines  Mannes  wie  Leiewei.  Die  ^t>genwäi'tt||[eji  wim  die 
Buliünftigen  Generationen  der  sinvischen  VdIWr  Werden  die 
Untinde  beklagen ,  .^eha  Leleml  hinderteit,  ei^'an  di» 
SpiM  4är  Rerolatieli  ■«  «telleal  t  Naith  aeineu  greeeMgta 
KuftMIMn  Jlrollto  e^  den  «laTlailMiB  iTdllteni  ilire'  alte  i^ 
pablikanigche  Freiheit  wieder  geben.  Die  Naclit  des  S9.  No- 
vt  ititiers  war  isiimai  die  Vei'heiäsuitg  uud  das  .Bc|^iian.  die- 
aer  Ungeheuern  Lnterneinniuig.  ^  " 

Auf  die  Diktatur  folgte-  eine  hünhtte  National  -  Regie« 
rnngy  die  ane  einem  Prisidenlen  'and  4  Mitgliedarn  Jmtand« 
Die  öffentlieke  Meiirang,  welehe-  Leleweln>  ee  gflnstig  wer; 
beaeiehnet«  ihn  aehon  ale  SlaataaMhenpt ,  aber  die  Intri- 
ganten vvussten  durcit  ihre  rünkevoiien  iMaJiöver  seine  Wahl 
na  hintertreiben. 

In  dem  Augenbiiek ,  wo  es  sich  aas  der  Abstimmung 
Mm  Reiehatage  eeigte/dait  Lelevfel  die  Bidjorilit  ei4ialtcii 
werde,  braehten  die  Häuptlinge  der  ariitekmtieeli.-di|diWMi* 
iMmh  KetcHe  das  Ckritekt  In  UndMif,  iaaa  auf  elnedi  der 
öffentlichen  Plätze  der  Hauptstaclt ,  das  goldene  Krene  ge- 
nannt, auf  Leiewels  Anstiften  schoTi  (luillotinen  und  Galgen 
errichtet  würden.  Schrecken  ergriff  die  Reiche  versa  mmluug| 
nach  der  zweiten  Baiiettage \  inmitten  der  Verwirrung,  er» 
kielt  Lelewei  die  «u  einer  Wahl  gerade  notkweadlge  Mm^ 
■Musahl,  aber  er  hatte*  weniger  Sl&nmen  ale  eelne  KeÜegen 
und  erhiel*  den  lesten  Site.  Rks^Oeeets  aagfe  auadirllek* 
lieh:  >,Tm  Falle  tiie  ^Stiinmen  gleich  isind,  oder  wenn  der 
^Generalissimus,  nach  dem  Gesets  vom  23.  Janaar  1831,  sei" 
ytnen  Sitz  bei  der  Regierung  wieder  einnehmen  wollte,  so 
j^kal  'daa|enigef  Mitglied  -auasntimten^«  daa  bei  seider  Wald 
ttdi»>w«aif4e»fttiaiflMi  «Mteü.hdt.'^'  Die  beiden  J£paBii;r% 
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Warschau  und  nach  dem  »^goldenen  KreuKe^^  abgeschickt 
wurden,  brachten  die  Nachricht  zurück,  dass  die  vorgehli- 
tlm  Gaiilottnen  und  CvaJgen  nichts  anderes  seyen,  als  Ma- 
■chiiiwiy  um  das  für  den  Bedarf  der  KuvaUeiie  nl^hige  Stroh 
SD  adineiden.  -  In  der  ISm^t  vom  15.  Ai^it  erhob  «ieh 
das  Volk;  den  VerriMli^ra  inmI  8|iionen  worde  flir  Reeht; 
Die  IntTfi^Anteii  wollten  diesem  thütlichen  Zeichen  des  Volks* 
niuviliend  den  Anschein  einer  Hinterlist  geben;  sie  klagten 
Leiewai  an,  daran  Theil  genommen  zu  haben.  Sein  aanf> 
ler,  menschenfrenndlielior  und  vertrügücher  Charakter  weiel 
dieeo  ^Ainldagjo  snrltek.  Die  Geeehieble  «ber  wird  -M^en, 
wie  eine,  die  Territherel  begfinstigende ,  Naehaielil  bilder 
oder  später  «eleke  Anifarlielie  der  YoIlwwnA  KerbeiMiren 
mttss. 

Am  16.  August  hatte  die  National  -  Regierung  sich  a«& 
geidst.  Lele wel  kehrte  eum  Reiehstage  sorfiek,  nnd  nali 
seinen  Site  daselbst  wieder  ein. 

.  Naeb  der  ErstarMng'Waraoliaa's  doreb  die  Rosten  en^ 
Ibimto  er  sieb  nit  seinen  andern  Kollegen,  nabm  seine  Hab» 
Seligkeiten  auf  den  Rücken,  und  wanderte  der  preussi^jchen 
Grenze  zu,  weiche  er  bei  Broduisa  (Strasburg),  mit  einem 
auf  einen  andern  ISntnen  ausgestellten  i'asse,  überschritt» 
Am  W,  Oktober  1831  kam  er  in  Paris  an ,  naehde»  seine 
AnfnaboM  in  Dentsebiand  «nd  Belgien  Sehwierigkelten  ge- 
liinden  liatte. 

An  €.  November  errichteten  einige  in  Paris  anwesende 
Polen  ein  proTisorisches  Comit^,  dem  aucli  Lele  wel  beitrat^ 
als  flber  die  Zahl  der  Emigranten  sich  venn^rte^  wurde 
an  die  Stelle  des  provisoris^en  Körnitz  ein  pemnentfe 
pobiisobes  Natianalkeoiit^  gesen^  wa  dessen  Präsidenten  Le* 
lewel  gewifalt  wnrde. 

Die  fninodsiseben  Jenmaie  Imbien  die  Arbeiten  dieses 
Körnitz  theilweise  zur  OefTentlichkeit  gebracht,  und  die  bel- 
gischen, deutschen  und  englischen  Blätter  g^nben  sie  wieder. 
Gewiss  werden  später  die  patriotischen  Beraühnngen  des 
Konil^  dessen  Seele  Lele  wel  war,  ihre  WOrdigong  erbaltea. 
Trotn  «llsr  Angriffe  der  Intrige  hielten  er  ond  seine  Kol» 
hgm  bis'  wmm  teilen  Ang«düick  ans.    BU^  ¥nMmmMm 
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des  Nattonaikomit^  aa  das  rnssiache  Volk  Kalte  tehie  Auf* 
liebiing  Biir Folge  und  die  Unterzeichner*)  der  ProhUaiatian 
wnrden  gMWvngW,  Paris  tm  U  Jaimr  IIW  9n  9vh»aML 
Ldgwgl  «•§  iiab  nnoli  l^ipwipriiifiiy^tl«  swrftok)  wo  «r 
tiaigv  Woiitti  in  lUlit  hbelb  imd  uHm  fMi9»  Z«ift  «if  m»* 
■iMMtiaehe  Arbeltaii .  WMi4«to#  D^n  9.  Mira  «b«p  worde 
er  dorch  bewaffnete  Gewalt  von  Lagrange  abgeholt  uud  un- 
ter der  Begleitung  eines  Gensdarmen  nach  Tours  abgeführt. 

Kach  Mleher  neuen  Verfo%nng,  nach  dieser  gewalta»* 
Ml  Vwietaang  4m  SehntM« ,  welohea  Ikm  die  Wohnviig 
4m  OetMmi  Leftiyoiio  gvwüliit  liMt»»  koMOe  Ldewoi  nieht 
keCiM,  In  Eohe  gelaMen  s«  werden*  Unil  nMh  elnoM  lllnf* 
monatlichen  Aufenthalt  in  Tours  erhielt  er  wirklich  den  Be* 
fehl,  Frankreich  ku  verlHssen ;  den  3.  August  reiste  er  von 
Tenrs  ab»  Die  fünf  Monate  seine«  dortigen  AofenthaltM 
wmtm  wiM^sehaftUchen  Studien  gewidmet,  theils  hatte  er 
MfaM  Zeit  Mtf  49t  Stadt -BiUiothdk»  theile  In  der  reialm 
Madaillentanuniwf  iIm  Herrn  Anilr^  Jenffinln  ngebniebl» 
Er  verfolgte  nun  die  ihm  vorgeschriebene  RelMroute,  vnd 
lieM  von  Arras  aus,  am  15.  Septeoiher  1833|  eine  Protesia- 
tk9m  in  die  Journale  einrücken. 

Wührend  aeines  LorMn  Aufenthalts  in  Lille  erhieit  er 
MM  BawMM  Aehtwig  nnd  BewMlemng;  mehrere 
gMelMM  Blifger  gaben  lieli  alle  Hübe  Ibn  bei  sieb  beludtaa 
m  dOrCNi;  aber  er  nMuete  den  fransdeiaelien  Boden  Ter* 
laSMn.  -**In  dem  Augenblick,  da  ich  diese  Zeilen  schreibe| 
bandet  sich  der  beHihmte  Lelewel  in  Brüssel. 

Somit  haben  wir  nun  eine  üebersicht  über  Lelewels  po- 
litiaebM  Leben  gegeben.  Seine  literarische  Laufbahn  iat 
TM  HaM  Mid  Neide,  de»  gewtiuiliebaten  Lom  berflbmtw 
Sehriftateller,  «nberahH  geblieben.  Gelehrte,  Hiatoriker» 
Juristen,  Alterthumsforscher  ^  Geograjphen  berufen  sich  auf 


Diase  waren : 
Der  Präsident,  Joschim  Lelewel. 

IKe  Mitglieder:  yaleDtin  ZwierkowsU»  Leonbard  Chodsk«, 
Anton  Przeciszrwski ,  Anton  Gloszniewics  |  £raiflBM  Ajrkae* 

rewftkf ,  Joncph  Zaliwski ,  Michiel  Hu1>e« 
Der  Secrptir:  Valerinnt  PiVtkiVwicz. 
Der  Kassier:  Karl  Bdaard  Wodsioslu. 
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ihn  in  ihren  S«hrlft«ii  :  der  ^leijd  geiaht  svriick  9tichmm 
vonr-  Biiiilen  ,  mbrn*' s^iii«  PmM>iiHi«lt  «liMiilLiiiidee'  Mk 

durch  eine  Menge  kleinerer  Schriften,  BWKj)rttren  and  »n- 
derer  Artikel,  die  er  Journalen  nllcr  Art  mif^etKciit  hat. 
lieber  ältere  und  neuere,  Pulen  betreffende,  Werke  bat  w 
sahlreiehe  Kritiken  geii^fer^  8c)m>ii  iÜberCMiidy,  NurvsM* 
wies,  Ctaki^  0«solltf«ki»  BMidtlife  titrf  «Ittlgt  «ndcre  berilhBt« 
8«hrifbteUi»r' hüben  es  veMbcbf,  dte  Wahvllelt  ir«iiilTi4bfMM 
AUazuscheidea  ;  aber  Leletvel  h«€,  bei  der  Sicherheit  »»eine» 
ürtheil»  in  wissenschaftlichea  Ge^eiistaiuien ,  und  bei  der 
Höbe  «einer  Intelligene,  die  verwkkeilftCen  Ao%abe«  mmm 
Oegenitmide  teiiter  UiitersuehiitigM  gMniiehc.  *  ' 

Lelei^d  hm  etiie  bemerkeiiewertlie  ihibe  sor  iBi|Rwi- 
Mftion.  -Dae  TalentV  woiaifr  er  Hüb  WltfieneeMleti  hriiM» 
delte,  ist  erstflnnlich  unil  seine  Geduld  i^t  «o  gfross,  da«»  er 
alle  seine  Werke  eigenhändig  geschrieben  und  nie  seine  Zu- 
flucht Ktun  Dtktireff  genomuteii'  het.  Er  hm  eine  grosse 
AilmM  geogmphk'cher  CiMpt^n,  und  aUe  dk»  »rchiftektBQi» 
«eheiiy  hemldiechen  and  .««miiliMtliehiBli  Figliveiiy  wMeh*  4ett 
^Mteh  Theil  eeiiwr  Werk«  Ifegleiten,  selbst  geceichnet 
ond  gestochen.  Lr  liSiM-wand  tilerin  irrosse  Sfhwipriukeiren, 
ifi<leni  er  die  Drucker  und  Setzer  Wiiuii  $  und  WurMhau  s 
Bit  Rath  und  Lehre  antersttizte ;  was  Leuten  rom  Faek 
«maSglleh  schien»  dks  wotde  ieieht .  ddreh'^Leiewels  *tjy  ■ 
graphische  Konibiiistioiieii*  •  ' 

'  Die  Ahwelohnng  seines  Styls  sowohl  als  anch  seiner 
0[  t!ioi,n'«|>hie  vuii  allen  «ndern  Werken  polnischer  Schrift- 
Steiler  haben  Ünn  manche  scharfe  Kritik  i^u^eeotren.  Man 
hat  verschieden  über  diese  gäius  eigetithflndiche  Manier  ga» 
nrlheiltt  die  £iaen  haben  einer  wnnderftek«  Naehliaeigiwlti 
die  Andern  unniitae  Neaemnuren  darin  sehen  wellen ;  naasenl 
lieh  liHt  man  ihm  uiigevvölnili(  he  und  veraltete  Wendiinjfen 
vorgeworfen.  Wie  dem  auch  seyn  möge,  das  l^iblikum 
fand  Gefallen  an  seinen  Werken,  deren  einige  sieh  darch 
eine  grosse  Klarheit  and,  eine  voll^iim^eiie  Präcisixm  aoa- 
seichnen,  and  den  Leser  ,^oreK(.einge webte  poetische  Bilder 
rnidehen«   In  andern  Wewken  ah«ii,iAi)i  wichen  er  die  AI«. 
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Hier  de«  Nanife«wlcc,  lies  |iolniscKeii  Tacitusj  iiachahmeti 
wollte,  wonl«  er  Hunkel,  onverftändÜch  und  schwttlsttg* 
B^tmuim  TOM  1810  kh  1820  aoheint  er  diese  BeKrelbeir^ 
welehe  «o  eebr  Ten  der  'eeliier'  andern  SehrifM  abweialiti' 
M  habet».  Ha  aind  aehon*  leehrere  ^yaeeeie 
aufgestellt  worden,  wie  maji  Geschiclite  schreiben  und  Ifhr«« 
aallj  Lelewel  machte  aieh  «ein  eigenea,  ohne  seine  Vorgiiu 
ger  ntebanahmen. 

In  der  Namlewatik  hat  er  inelirere  HOneen  dee 
Mittelaltera  entdeckt:  «ngelaiehaiaehe,  dentaehe,  böhmUiSlHi^ 
polnladie  nnd  knUaehe;  er  ordnete  aie  naelv  der  Zelt  ,  wio 
sie  auf  einander  folgten.  Aof  mehreren  derselben  hnt  elf 
mit  seltenem  Glücke  Anai^pramma  entaiffert,  deren  Ausiegnnf 
bia  heate  Niemanden  g^angen  war*).  .«<  « 

In  der  Diplomntik  beaebiftigte  er  aicb  beaefideri 
nk  dem  Studlnm  der  ruaataehen  Mannacripte  nttd  Uttondei/^ 
und  hat  durch  seine  Varglelehnng  der  SebrifTKeiehen  Ha« 
erste  Licht  über  die  ruaaiaoh-pohiiaehen  Urkunde«  v^er^ 
breitet. 

In aelnen  bibliegrephlaehen  Forschangen bea chrcib^ 
€ftf  naeb  aelnei^  Weise »  die  biatoriaeben  Menegmpbleeii  der 
Bibttotbeken  Oberfiaapt,  namentlieb  aber  die  der  'Btb&ifthe^ 

ken  und  Druckereien  in  Polen.  Er  macht  eine  Menge  al- 
ter, sehr  seltener  polnischer  Werke  bekannt,  insbesondere 
die  ersten  polnischen  Druckschriften  (Jucunabeln)i  deren  ver« 
schiedene  Werkatitten  (Ofüoinen)  er  dineb  ontertebeideMM» 
Kennaeieben  bemeriüiob  naebt. 

Ranptaffeblleh  aber  wer  es  die  alte  GeaebicWte)  iiv 
deren  Studium  er  sich  ganz  vertiefte,  und  auf  welche  er 
die  ^anze  Kraft  seines  beobachtenden  Geistes  lenkte.  In 
den  Aiinalen,  womit  er  uns  beschenkt,  apielt  Indien  die  erste 
Rolle.  £r  onterlnabt  die  religiöaen  und  philoaopbiaeben 
Besiebnngen,  in  weleben  dieaea  Land  mit  den  Cbriatentbnn^ 
und  den  andern  ReÜgidnen  Europa*«  ateben  mochte;  ancb 

*)  Dieses  kostbare  Werk,  veraichrt  durch  selteoe  Eatdeckoogeoi  die 
er  genacht  hat,  befindet  sich  gegeBwärtig  unter  der  Presse,  ESa 
wird  aas  siarro  stark^A  Baad  ia  8.  and  eiaem  Atlas  ia  4.  mit  faal^ 
aig  Kopfeftafeln  bestehen.  - 
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•cbeint  die  iilto  Ckni^phie  «!■  Wttindiger  GegMittnnd  tai* 
Her  Forschungen  gewesen  zu  seyn.  Seine  Arbeiten  in  die» 
Bern  Fache  flbermgen  alles  andere,  was  schon  darin  getche- 
he»  ist.  Nachdem  er  aein  Urtheil  über  IL  Wol^  Goim- 
Jin,  BUto-BroB  und  Andere  «usgetprocheni  m%I  er  die 
FeviMdiritte  und  den  Weeheel  In  de«  Gangei  den  die  fte- 
gmpklaefien  KenntniMe  M  den  Allen  geneMnen  heim;  er 
weist  nuf  ilire  Entdeckungen,  ihre  Ideen  hin,  denen  er  voll* 
kominene  Gerechtigkeit  wiederfahren  lässt.  Ferner  unter- 
•ocht  er  die  verschiedenen  Systeme  der  Länge  nnd  Breite^ 
wie  sie  in  den  verschiedenen  Jehrhnnderten  angenomnM 
waren.  Die  Beeehreibong  vom  einigen  and  dreieiig  ^yele» 
MP}  weiehe  die  etton  Geographen  bei  der  ZeSehnung  der 
LandluirCen  befolgten;  die  verschiedenen  Fertsehritte  In  der 
Geographie,  weiehe  in  den  Scholen  von  Griechenland,  Athen, 
AleiaiMlrien  und  Rom  gemacht  wurden;  endlich  Sie  8tufe^ 
welche  diese  Wissenschaft  bei  den  Alten  erreicht  hetAe^ 
nnd  die  Urtechen  ihres  Zerfitdle^  nuudien  eehen  einen  eehr^ 
iterken  Bend  ent;  nnd  doch  ist  et  nech  üeht  die  HiUbe 
dir  Arbeit,  die  er  gegenwffrtig  vorbereitet. 

In  der  Geschichte  des  Mittelalters  stellt  ^r 
Untersnchnn^en  an  über  die  scaiidinnvische  Religion ,  tind 
weist  naeh>  fiass  sie  ihren  Ursprung  aus  der  Poesie  genom- 
■en  habe)  enr  Zeit  der  EinUtthraag  des  Christenthams.  Er 
verlblgt  ihre  weitere  EntwIcUnng  nnd  neigt  den  fiinAni»^ 
4in  die  Christen  enf  dieselbe  ausgeübt  heben. 

Die  Geschichte  Polens,  welche  er  bearbeitet  hat, 
Ist  noch  nicht  heraubgekommen,  aber  das  Werk,  das  Theo- 
dor Wag«  über  diesen  Gegenstand  geschrieben ^  hat  er  sa 
Ten  Gmnd  ans  nmgearbeitet,  dass  es  unter  seinen  Verbee* 
eemngen  ein  gann  neues  geworden  Ist,  In  den  Jehren  18tll  und 
1810  gab  er  einen  knrsen  Umrisa  der  Gesehlohte  Pelenn 
flBr  Kinder  herans;  er  bereicherte  ihn  mit  awdlf  Landeherten, 
welche  Polen  in  den  verschiedenen  Epoclien  der  Republik 
darstellen.  Kein  Land  konnte  bis  jezt  einen  Atlaä  dieser 
Art  aufweisen;  gleichwohl  sind  diese  beiden  Werke  noch 
nicht  Alles,  was  Polen  von  unserem  Antor  noch  ei*warten 
dart  Es  scheint,  Lelewei  habe  seine  inteUektnellen  Kr«fte 
MMTSl  in  der  Dnlfertalgeschlohte  verenchen  wellen. 
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Als  er  ^ie  Geschichte  Polens  anfing,  fUhlte  er  wohl^ 
cIass  er  den  polltischen  Zweck  nicht  aus  den  Aagen  ver» 
Heren  dflrfe.  Eine  Ifa^ion,  die  ihre  Existenz  verliert 
«nd  sie  wieder  ni  erringen  tmehtet,  beeefaiftigl  eiok 
bevptsCcMieh  ndt  Prttfiing  der  ▼efnangenen  Zeit  £•  ent> 
steht  nun  die  Frage,  ob  es  nfitslleh  oder  sebxditeh  sey,  die 
Vertranoenheit  hervorsurnfen  in  ilem  An^enblicke  eines  Na- 
tionalaufstandes, und  welche  Richtung  man  demselben  en 
geben  habe.  Leiewei  liat  diese  schweren  Fragen  gelost;  er 
liet  in  der  Vergangenlieit  «lie  Qoelien  des  wnhren  RepnMI- 
kenisnas  gesucht;  dieses  wehrhaft  iietiooslen  Systems,  fret 
Ton  allen  den  Missbraiichen,  welche  durch  übermOthige,  prahie- 
rische  oder  käufliche  MRgnatcn,  von  fremdem  Einfluss  ge« 
leitet,  eingeführt  worden  sind,  lielewel  hat  nicht  safgehört, 
diejenigen  Ideen  ma  bekriegen,  weiebe  die  Veijguigeaiiell 
Polens  entstellt  oder  TerMseht  heben* 

Des  Spionentyslsni  und  die  Censnr,  welehe  Polen  drOek« 
ten,  haben  seinem  Characktcr  eine  Art  von  «(Nüchterner 
Zurückhaltung  gegeben,  welche  durch  seine  schwierige 
Sieüling  ihm  sogar  eur  Pflicht  gemacht  wurde,  und  so  konnte 
er  denn  anob)  besonders  bei  den  vielen  feindlichen  Angriffsni 
denen  er  ansgesest  war,  niehts  thnn,  als  die  Zeit  crwarte% 
die  seine  Bestrebungen  in  das  reekte  Lieht  setnen  wMt^. 

So  oft  er  auf  polnische  Ans^elegcnheiten  zu  sprechen 
kam,  war  er  eifrigst  bemüht,  den  alten  Ruhm  des  Vaterlan- 
des an  preisen,  nnd  anter  dessen  Eiinnemngen  befestigie 
er  yorsttglich  die,  an  den  nrsprOngliehen  RepnbUkaniemnw 
nlfer  Siaven* 

Leleweb  Ersiehnng,  seine  Studien,  seine  UeberBeagun|^ 
haben  ihn  snm  Rcpnblikftner  gemacht.  Er  glaubt,  das»  Po- 
len nar  in  einem  freien  republikanischen  System  seine  £u<-i 
Stenz  nnd  sein  Glück  wieder  finden  könne«  Die  Doktrinären' 
die  ^lomatiseke  Koterie,  die  ' Aristolcratett ,  nnd  alle  itteje^ 
nigen,  welehe  ihre  Feder  nnd  Ihr  Wort  bereltwilh'g  Aileni 
leihen,  was  da  kommt,  behaupten,  Lelewel  habe  nie  das 
Wort  Republik  ausgesprochen,  weder  beim  Reichstage,  noch 
bei  entscheidenden  Gelegenheiten.  Mirabeau  sagt:  |^ Worte 
>,slnd  Etwas,  aber  Theten  sagen  noch  Wel  mehr;^  das  'gaMie 
Leben  Leleweb  ist  ein  Beweis-  seiner  fepibttkaiiiteheB  6e-^' 


MM  J^mibim  LulewH 

lUpublik,  db#r  er  wiU^ie  vein,  gesftnbert  von  «lleii  ihren 

MUBbWiuchen ,  tinc)  ini;  allen  nur  möglichen  Verhesserungen. 
/  t  So  lange  er  Mitglied  der  Nationalregicrung  war,  konntt 
Mr  nicht  im  Reich^^ge  «iueti,  null,  was  das  Wort  Jitfßh 
Uik^  l^niffky  dift»  er  nie  «o^atproiehen  JuUMa  «oll,  wie  um 
ihm  hontsotage  vorwirft«  so  hot  ^  elwM  Befoeres  getUn, 
m  bot  ein  WerlL  geschfiebeo  unA  9.  Joni  1831  auf- 

gegeben, ein  Werk  über  die  drei  Konstitutionen  von  1791, 
1^07  und  1819.    Kann  es  wold  ein  krHftigores  Glaubenäbe* 
liefintnlss  gebcMiy-  aio  4i^se$7   Er  riclitete  dieses  \¥erk  an 
JftrpvS«enliiMeti  lies  RefohMf^i^:,  «nd  |^b.  «Urin  eiM 
grosso  Lahre  Denonr^  weleho  sie  beniitaen  wollten*  Der 
ReicLstag  verlor  sich  In  leeren  Discnssionen  Über  die  Re* 
gierungiforiu,  er  sollte  nur  ein  Königreich,  eine  ^lonarchie 
in  Polen  sehen ;  aber  diese  lai>giveiligen  Debatten  habea 
PoieBi  nidbt  gerettet  und  Siilcelaas  s|iuoUat  wohl  jezt  fiber 
dwk'Ktfii^pfeieliy.die^Moaarehto,  die  Arlslokrateq  and  0sk* 
«Hliäro«   EnialhaDtei<  mag  er  an  die  repnbÜluinisehe  Prop» 
ganda  denken;   die^s  ist  das  Gt  spenst,  welches  die  heilig 
Aiiian%  und  die  andern  Monai>chien  erschreckt.    Aber  kcb- 
wir.curttük  eur  Gesebi^shte  Polens  von  LeJewel 
.  Die  Arbelton  des  Nernwewicz  berichtigten  YomehoftUeii 
Thntsiie|ieB»  webhe  sieh  aof  die  Zeilen  djer  Plasten  be- 
aiobowf  der  Goist  Cnaekie  hatte  ein  starfcos  lieht  aof  dte 
Epoebe  Her  Jagellonen  ^ewoi«fen.    Lelewel  gab  ihnen  eine 
populärere  Farbe ;  er  suchte  die  historischen  Monumente, 
welche  in  den  Nationalarcblven  oder  in  Privat  -  Bibliotliekea 
in-  Vergestenheit  hegnib«Ni.  higen>  wieder  ana  Lieht  na  bria- 
goü   fir  allein  hal  die.  erste  Original  »Uehersetsnng  der,  in 
lateinischer  Spraebe  abgefassten ,  polnisehen  Statuten  «Q%e- 
funderiu    Er  ei-gaiizte  die  I^l()IUlI»entf'         liL'srr/gebung  Lit- 
thauens, welche  zuerst  von  dem  gelehrten  Ignnz  Diuülowics 
in-  Ofdniing  geKraeht  nud  auf  frosten  dos  Titus  Dxialyaski 
gndmeht  >worden  waren.   Oi^  U«|ersiycl)MUi|gen  Aber  Gesels- 
g»hnng,  welohe  Danilowien  und  h  V*  Bandtkie  heraasgege- 
ben  haben,  verdankt  man  ebenfa|/s  der  Sorge  und  der  na- 
ermüdlichen  Thücigkeit  Lelewels.    Ueberall  trug  er  mit  fiir 
fitibraeha^g  der  Wahrheit  bei»  ye^'b^ieiU)^  llneaoh<Heck  an  lier 
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Joachim.  LeK^mL  (MW 
Wlü«ii««f(iift'*itiiid  regt»  idie  Be|;eittiep«lig>  für  'NulioiMlnnge- 

legeiilioiten  auf.    * '  •  ■ 

Man  hat  allgemciu  goglMubt,  in  Polen  habe  früher  da» 
E4iidU|*iJ<%^^^hef r^cht ,  auqh  habe  es  sein^  Gesetze  und 
Institntionen  von  den  Franken,  von  Deutschland  iinydnRom 
entlehnt.  Lelewel  erhob  sich  g«gen  diesen  Irrtham;  er 
machte  die  slavönisclien  NationalgesetKC  'bekannt , '  bestritt 
jedoeh  keineswegs  den  Einiluss  einiger  occidentaiischer  in- 
Stitutionen  auf  diesellien.  '  .  .  • 

In  dieser.  Hinsicht  muss  die  Gesehichte  Polens 
ans  einem  ganz  andern  Gesichtspunkte  betrachtet  werden 
aUhlther^  «ital  ihre  AaeUeerhäk  eine  weit  höhere  Wichügkij^. 

Nach-  dieser  ailgemein^^n  Beartheilong  des  Geiste«  der 
LelewePschen  Werke  ^vcrde  ich  noch  eine  bibliographische 
Notiz  über  diejenigen  derselben  anjugen,  welche  bis  jezt 
heransgckommen  sind.  Diese  Genauigkeit  wird  dem  gewöhn- 
lichen jpcser  vieih?:^ht  kleinlich  scheinen»  ,  nicht  »o  demBiblto- 
graplieiu 

Allgemeine  Geaehickte» 

I.  Gf schichte  der  Gi'tehieMf  (historika).    Wilna  IHIS. 

^.  Xeichtt'  und  -iWfckmästtige  Methude  für  den  Unterricht  m  der  Oe- 

"  '  Mchictitt'.    ( Ebfndasrllist.>  " 

3.  Vfber  die.  y(>thu't-)id'nil,<  >t  ynindticher  historitcher  Kt-nntnitse.  (In 
«fem  Wo(rirn>)latt  JMSj  '  '  -  • 

4.  ti'nx  sufl  ein  Gegchichtuchreiher  sepn.  (Elimdasclbst.) 

Uebet  Oesckichte,'  deren  Umfang  und  Verh(ilinis$e  zu  dem  nbrigem 
ZweigfH  der  WiMeenschaß»   War8cliau  1826. 
e.  Vebrr  'die  HutfnoidMi^i^aftm  %n  Entdeckung  historischer  QueUen, 
Wilns  18S9.   Mit  Kupfern. 

7.  Mer  iu  MUmtkn  inä  ^niplomaHk  der  Mkhmmmedmmr^  ^.Wilnc 

8.  'tTeher  'läie  nuiUekä  lUfikrtHoHk.  (In  deoi  Warvbinef  Menorial 
von  LouiM  OslnsU). 

e.  EriUärtmg  imier  smmsniHacher  MBnium,  (in  dsa  wisseatehaltli» 
eben  Jahrbilchern  Yon  WärSf^hau). 
'  10.  Üehelh  die  inTrüfietnni  fefkndemen  älten  MHiSisetu  -Ifaftdisa  IM6, 
iiAlt'Ruf>ft»ra.  (In        wissensdiamiehcB  Joaraal  M.  Podcaassynn- 
M*s  un^  M..MochBadii1i.) 

II.  JMr  TodtenhMget  bei  deni  thrfe  Jlirsscs<fS'Pla«]MsysMi>  im  Ma* , 
turnt  Smndömir^ 

'  lt.  Ueber  die  MHhUogr^^O^,  awsi  Bfirber.  WMna  18t)— ISM,  swei 
Bände  mit  Tabellen  and  Kapfero.  lobalt:  ^  Die  BibOagnlphie. 
h)  MMIalliakwcaae.    c)  Debet  vtrschiedeaa  ffmde  Werke  aail 
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aw  BocMnieMnti  i«  P«le».  0  GfwAichto  dta  BibUotbclwB  i« 

13.  Alittnnfint  OektMiMe  äer  BibUo^ken,   War»ch»a  1818. 

14.  Bddm,  Oer  AU^miiUmg  mber  dU  RMi$im  äer  WiiKü^tort- gfaBH 


15.  illto  C«c*fcMi.  WÜM  ISIS.  Mit  eiM  Atbfc 

16.  Sacktrag  %mr  äUem  GefddeUg.  Wiliit. 

17.  AMere  GmekSdde  ImUeuM,  WarKhsa  1890. 

18.  AiUrümmtfvnaiiimge»  in  AiMtctt  «nT  Qeügr^pkk.  WIm  1818. 
HitAtlM.  . 

WafidM«  1881.  {Uli  in*«  Detittcbe  übemeftt) 
88.  Ycnuichte  Uciii«  SchriAeii  luitonadi-geofrapbiscbeB  lubalU. 


Polonic«. 

IL  Poi.n  in  ifc«  lexiem  »An  J*»i*fJid^.  W«mliM  181». 

(in's  DeaUehe  Sbenett.). 
13.  <?r«cMcM9  JW«i«  »o«  T.  Wag«.  Wilna  18M. 
84.  Bdtr^Mm^         Jf4ittJM»«f,  |h»I««*^  ö^,rAu:W*eÄr^|A«- 

-   -       -  •  ^ —    —  «fo«  <r«l*  BircA  gemer 


«MdUeM».  WawchM  «od  Wilo.  181l.  (In  s  Deutsche  übersext.) 
8S.  Üeter  4ieSUedem  poimMcken  Gesvhkhtsekreiter,  Wawcha*.  (ü«- 

bennt  in*«  Daataebe  md  Russische.) 
88.  Kmve  UeherMÜ        Smm  AUerthum  der  Htthauischm  Xahouem 
' mud  Ä8€r  ür»  FerHftdtmgen  mit  den  Hfrulem.    Wiln«  ibo«. 

87.  mMk9nm9€m  BtMtm  Grouen,     Um  WocheubUtt  voa 

.88.  J»M  Mim09  IMeOmM  de*  Qtmsen  Grabsekriß  m  Poeea.  (Eben- 
daselbst.) n   «  & 

88.  Ueber  dem  KömgstitH  nnd  die  Verbindunfien  Pelms  nut  DeuttcA- 

\md  8ii  ^ 

schauer  wisscnschaftllclien  Blättern  vuu  Bolins/.ewski.) 

M,  PolriM  lT'üW*e<*wri  M/Jf*'»*  Ladislans-lA)kiettk  ,  wAfr  «iM» 

'(Im  wisseiisdiaftlichen  Journal  von  M.  Podczssrynski.)^ 
31  Zustand  drr  Wisse nschufU-n  imd  KuWtr  in  Pote» 
'fükniHg  d^r  liuckdruckeykun^t  daselbst,   (Im  Willlaar  WachtuWatt, 
111^8  Deutscljc  und  Fraozösisciie  übt'MeztJ  ,    .  ^  ^ 

U  Versuch  einer  narsteUn^if  der  Cmt'  wid  Crimla  ^^eeeiM. 
aebung  P<^e,u;.  Wars^au  wm  (üeUer««!  DeaterW  mud 
Fransösisehe.)  Vergl.  Tablaaa  de  la  Polögaa  de  Valla  -  Bra«  at 
LaeiUiard  CUodako. 
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83.  Kritik  de»  soffenanntfn  Statuts  von  TFSfUpo.  Wartchao 

S4«         texten  Hegifrungsjahre  Sigismunds  des  Alten,  ttndS6§iMHmS» 

Attpusts  Thr&nbdäteigmng  von  Foien,    Warfchau  1831. 
Z6»  Regierung  Stanislaus  •  Augmt  PwuaUmsItSß^    WÜM  1818^  Ußii 

Warschau  1831.  (überftezt  los  Deutsche.) 

Zergii^dcrung  und  Vergleichung  der  drei  ConttUi^Otiem  PüUm» 
von  i79Lj  is07  und  iSti.    Warsthau  1831. 
37.  Parallele  zwischen  SjKinien  und  Polen.    Warschau  1831. 

Noten  in  L.   Gulrm/iioivski's  Werk   über    die  polninchen  Oe» 
»cHcktschr eiber,    WaracUau^  (überseht  iuu  PeJuUcbe  und 

Französische.) 
'  89.  NowosUxoff  im  WUna.   WartcbaB  1881. 
40«  Ursprünglichg  EiiirkkUmg0m  iß  PtfiMi»  WÜim  18Ü4« 
81.  JKmftflMfa  dir  Oeutst0§kmif  in  MMUmmk  Vo§ta,  bcrausge^b«! 
von  J.  Dnnilowics.. 

1881.  Fol. 

48.  VtktT  diß  iüe  Oeo§rapki€  VUHfnMti^  (In  4eai  Wllnaor  wIfMBt 

•rbaft.  Journal  von  Antop  Haceinowaki.) 
44.  Uebtr  ÖßMxmMt  Uvkmttmmg  dtr  grißMckem  QmMeM$  m 

OMMiiftt/  <|ni  WilfifU^  Wocbfoblatt) 
48.  Vfier.  die  UfiiHriatgegekichü  U0imJU'#.    0m  don  Wllnacf 

{Wissenschaft.  Journal.) 
48.  Ueber  die  griechische  Autotogis  ron  Jurkowski»  (Ebendaf.) 
ijl.  Uebftr  die  Jalwbücker  der  kön^.  Societät  der  Beförderer  !fer 

Wissenschaften  in  Warschau.  (In  der  Warschauer  ZeitAng.) 

48.  Ueber  Herkules  bei  der  (Pmphaa$ , .  «OM  SebotUom  Ciat^dt  (jbm 
Litteratiiihlatt  von  Chlendowski.) 

49.  Parallele  zimscham  Narus%eunc%  und  Czacki.  (In  den  Jahrbfl« 
cbern  der  koai|{i.  SocieUt  ^  dcf  Frefinde  der.  Wiaa^dialtea  in 
Warsf^hau.) 

60.  Parallele  zwischen  Karai^sin  und  NmvtsuvofCX»  (lo  d«D  nordi- 
schen Archiven,  rassisch.)  ■ 
fil.  lieber  die  Civilisation  der  Wenden  und  Slaven*  (Ebend.) 

62.  Ueber  Litthuuen  von  X.  Boliucx.  Warschau, 

>  « 

.  .  6ijf,,  Ueber  Prokosx  nnd  die  vermeintlichen  fntlnischen  Ckronikschrei* 

.  ber.   (In  der  polnischen  Bibliothek.)  ^  ' 
.  84..  Ueber 'dß0  eec^  iegiiiakoen  {B^sertationen  von  J,  f^.  Baudtkie, 
(Iin  Wiinaer  WocbenblatU' '  ,     '    '  ^ 

88.  Udi«r  ,die  kiUorMken  Gesänge  Potofe  wmJn  H^.  Nimceüfk»* 
b9>,  UeHr  'd€ß  Pilger     Vö^rojn»*  (In  BenikowaUa  Mtnortal.) 
^  ,87.  VebeTr^,  Beechreibiing  de$  iuen  Peiem  van  f%omd$  SwiendU. 
,  '      Veber  die  p^Udeehe  eeecMckte  von.  T^^  'f^^«;    O«  WUaaer  wia- 
^,      i^anacbafll.  Joaraal  von  Caainifr  jKdntryn.^l  ^   !     t  * 
«,88^.,P<ir8ar.dlM  ehronotögieiAat  A^ixe  der  ^efeschichü  PUem  vm 
.".^-.JÄ«  «•*  Älbertrandg.  \  \         /    ;    f  :      ' ; 
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0«.ir«*Ä*  äie  Getchich^  P^im 'im'' iMkML'  Xtk  W^nAtmtr 
*      Memoria]  ¥on  F.  ^BflMrilili)     '  * 

«1.  üeber  die  Qetchichte  Pol^ä^vm  O.  äääiMtik  ithtMMUU^ 
^  «1.  Veber  dai  Werk  C^^'rmiii«;^^;  (Kblb'dkrtllte.)      '  ►    -  • 

A3,  üeber  die  polnische  Betddeläe' von  jUfxander  B^nikomiki,  0m 

•     der  polnischen  Zeitailg.)  ^        '  \  , 

04.  Vtber:  die  Slaven  von  Orchuwskh    (Im  IVilnaer  ^b^henblfttti) 

05.  Veber  die  polnische  S^^McktChte  ton  />.  Gol»mbiowski, 

00.  Veber:  Abhandlung  über  das  römische  Recht  in  Paieif' voi/ Jokmmm 
JKiponatk  Janowski,   (In  (ter  pölniAchen  Thenns.) 

67.  Bemerkangen  über  A.  Mickiewic%'s  DiSMerUAktH  über  dfH  Kim- 
fiuss  des  römischen  Rechts  auf  Jenet  vob  PöUM  'und  Jf^^mfit. 
(Im  wissenschaftl.  Journal  von  M.  Podsczaszynski.) 

06.  Bemerkungen  über  etM  ählMhe  SH»$ertaUi»m  dee  Frmut  Mone. 
(Ebendaselbst.) 

09.  El«  DUittchen  in  ein  Gedenkbnch. 

70.  Von  der  DoppeHahl  in  der  polnischen  Sprache.  (Ebend.) 
'  71,  Vehfr  doi  lluchstaben  J.  und  seine  Anwendung.  (Ebeud.) 

72.  IJfhtr  die  polnische  Orthograjfhtf  hrl  Veranfassung  des  HVricM 
der  Konitß.  Oefifllxchaft  der  Freund*-  di  r  Wiasenschaft 

73.  Brit'ff  über  Kru/iinski's  Luitgard^  über  die  Tempelritter über 
die  Elfgie  an  hosciuszko  von  Thomas  Coutorberry  Timowpskü 
Um  Wilnaer  Wochenblatt.) 

74.  Vchtr  die  Diciduuijrn  der  Norweger.  (Ebenda«.) 

^  75.  Parallrlf  zw/ichm  HoniajUicismus  Uitd  CUusicismus*  (lo  der  Uei> 
aen  polnisclien  Bibliothek.)      *'         '  ■...«. 
70.  Veber  die  Litthauiiche  Xation.    (Im  Wiloaer  Wocbenbiatt.) 

77.  Veber  die  Scuthen  und  Gothen.'^  ' 

78.  Veber  Etemcutari/uvhfr.    (Im  Wilnaer  Wochenblatt.) 

'  79.  Die  Mühen  des  Jahres,  oder  Reche nschaftsberkht  d^r  Arbfxtrn 
de.'i  am  8.  December  i83i  in  Frankreiclf  gebildeten  poimscken 
N(Uw/ud~Ko>nit<'S.    Viiiin  1831     1S,53.  '  ' 

80.  Uuler  diese  ISuniaiftr  bringen  wir  ciiii^oliie  bei  verschiedcueu  Ge- 
lepenheiteii  ^^ohaitene  Reden:  a)  Rede,  gehalten  im  Reichstag 
gegen  das  projekiirte  Gesttx  über  Ehescheidung.  Warschau  1830. 
b)  Bemerkungen  über  den  Bericht  des  Staatsraths,  Bepariememt 
des  öffentlichen  Vnterrichts,  Warschau  1830.  c)  Rechenschaft»' 
bfrichl  des  Bejyartements  des  öffentlichen  ijMetrkkts  smf  dem 
Reichstag  von  fSSi,  d)  Rede,  gesprochen  vor  keUen  Knmwurm  vker 
**  den  Anfang  der  BevobtHon,  über  Mt  DepMtkn  iMtfft  fW^rÜMi 
*  vnä  über  LnkeekL  l^aricbka  18|1.^  e)  BeSe  xmT  Peler  de»  Ebh 
trUfs  ins  *^veiie  kntbe  Jakr  der  RevoUiHo»  fNM»  i^^;  l^oeemker* 
f)  ttedel  ghsptroHeri  fli  n^mdM»  sntr  FeUr  dar  M^BoMiiitn, 
fibertczt  iQi  FranftSaiacb«.  g>  dede^  gekäUen  iii  Pmit  kai  der 
Feiei' de»  e^nJsih^stags  de»M$.XmMrmker.  h)  ßkde;ini'M^ 

gMUek  fo  Park  mm  M5.  M  <$M  D  JMft»  kdUm^iaUlmk» 
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fßttgniM  des  GenrraU  Lamarque,  am  S.  JynClSSB»  k)  Red€ 
mar  dritten  Jahresfeier  der  RevobUhm  «M»  M9.  Ii99>f  $elmtUm  <• 
Britua  im  Jahr  issa, 

Di«  n  dM  Werken  Iiel«ir«l«  geli8iigen  Mmgin^TMa  (nvirte  er 
Ulfcet,  et  sind  deren  105. 

De  die  politiachen  Ereig^isee  seine  geMurlen  Arbeiten  nnterbrn* 
dien»  nnd  teine  wiceentchaftlicbeii  Scbitse  webrecbeiDÜch  eine  Bentt 
der  nemnen  oder  rusfrischer  Habsucht  g;eworden  tind,  lo  kann  ich  nur 
ein  Yerzeirhnfss  der  Werke  and  Kopferteftln  geben |  trelebn  m  Her* 
nnagebe  fertig  waren. 

Diese  sind  '. 

1.  Fortsetzung  der  Denkmale  litthauischer  Qe$et%gebunff, 

2.  Katalog  der  ersten  in  Polen  gedruckten  Bücher.  (IncuTiabelo.)  ^ 

3.  Weitere  Altertkumsfortcbungen  in  Hintieht  auf  fifecyrefp^« 

4.  VnivetsaUGe^c kickte y  etwa  15  Bande. 

6.  Allgemeine  und  Nationale  Geschichte  Polens^  vier  bis  fünf  Bande« 

6.  Atlas  %ur  Geschichte  des  Mtttel-Altert  13  Blatter 

7.  Numiimatik  des  alten  Griechenlands  6 

8.  Atlas  ztem  Ver9ländm»9  der  Oesekickie  der  Bikliograpkie  3  — 
.     Atlas  für  die  vier  Perioden  der  Geschichte  Palette      i  ^ 

Zum  Schlüsse  fügeo  wir  noch  die  Jiterärischen  Titel  Lelewele  an< 

Doktor  der  Philoeophie  an  der  Universität  zu  Krakau,  Mifß^Iied  der 
Waracbauer  Könif^l.  GeaellschoA  der  Freuude  der  Wistenschaften ;  der 
UoiYcraitet  zu  Wilna;  der  Krakauer  literarischen  Gesellscbaft  im  Verein 
mit  }eoer  der  Jagellouischen  Universität;  der  pbilotecbniNchen^  der  g^eo> 
graphischen,  tind  jener  der  Unireraalstatistik  eo  Paris  ^  der  freien  Ge- 
Seilschaft  der  Freunde  rustiieher  Literatur  in  St.  Pctersborg;  jener  der 
ruA6i.schen  Alterthüiner  in  Moskau ;  jener  der  Wissenschaften  bei  der 
kais.  Universität  zu  Cliarkow^  der  K.  K.  Gesellschaft  der  Georgophileo 
und  jener  der  Colombaria  von  Florenz;  der  eaiatischen  Geaellscbaft  von 
Gnkutte;  der  K6nig].  Geaelieebaft  der  Wieeenecheflen  ^  der  Agrikultur 
wi^  te  Kdnelt  sn  laSk  n.  w. 


Ii  ;*;»i';.<     j    i         ,  ' 
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EMILIE  SCZANIECKA; 


Emilib  SczANiECKA,  eine  Tocliter  Ludwig  Sczaniecki« 
und  der  Veronika  Zakrsewska^  180G  in  Gress-Polen  geboreoy 
gehdrt  eioer  geaehteten  «deliehea  Fainiiie  «fis,  die  Ar  eint 
■orgfidtige  Ersleliung  geben  lieee. 

Von  der  frühesten  Jagend  an  verrietk  «ie  ein  tiefes 
Geniütli  und  einen  reifen  Geist.  Auf  ihren  Gütern  war  sie 
die  Hülfe  der  Kranken  und  die  Erzieherin  vieler  Waisen: 
•t^  glaubte  durch  Wohltliaten  den  besten  Gebrauch  von  einem 
In  ihrem  18«  Jahre  Ihr  .sugefeUenen  sehr  beträchtUidien  Ter- 
tt6gen  hmeheii  £1^  llönnen« 

Emiti^,  ^  Jtehte  PoÜn  nnd  Petriotiny  M^oUte  eile  ihre 
J^eigungen  dem  Dienste  fürä  \  atcrlaud  opfern ,  sie  erklärt« 
daher^  dass  sie  sich  nie  verheirnthen  würde  und  suchte  bei  po- 
litisehen  Verfolgungen  das  Unglück  zu  mildei^nt  so  wie  dem 
Gedanken  einer  einstigen  Befreiunff  die  möfflicosle  Verbreir 
tnng  EU  geben.  Entfloh  ein  GeAeh^tiir /ae|t(j|bep  J)m,  veijsHifp 
ten  Strafe,  so  war  Emilie  bereit,  allen  Gefahren  Trots  nubieten; 
sie  gab  ihm  eine  Zuflucht.  Ihr  Haus  war  der  Snmmelplata  aller 
Bürger,  denen  die  Freiheit  Polens  am  Herzen  lag.  Sie  stand 
an  der  Spitse  aller  patnotisoheii-  und  philantropischen  Snb- 
scriptionen ;  sie  sammelte  selbst  ein^  sie  errichtete  in  Polen 
das  Hdlfs^omit^  ftr  die  Griechen. 

Hienaeh  liemesse  man  die  Wirkung,  welche  die  Iranp 
ESslsebe  Revolution  von  18S0  auf  diese  scfafoe  Seele  heiw 
vorbrachte !  Sie  begriff  dieses  Signal  für  Polen.  Sie  \s  oUte 
Frankreich  danken,  reiste  nach  Paris,  wohnte  allen  öffent- 
üchen  Festen  an,  nnd  hatte  das  Glück,  den  ehrwfirdigen 
Generai  Laiayetie  von  Rohni  nnd  Freiheit  spfedita  so  kdran* 

X  i. 
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InlTolge  der  Erschfltternngeii  des  Julius  erwachte  Polen; 
die  allgemeine  Volksbewegang  dehnte  sieh  In  Wer  Moneten 
?on  Perie  bfe  Warselien  ans.  Emilie  kennte  alt  Gntalie- 
riCnevin  Ton  Peten  nieht  frei  neeh  Wanefian  ^langen.  Sie 

bestand  liejiuoch  auf  ilironi  Entsclilu^sc  trotz  Gefängnist  und 
Vermögenskon fiskatioii,  reiste  verkleidet  mit  ihren  Brüdern 
ab,  nnd  gelangte  gltteklioh  naeb  der  polnischen  Hauptstadt 
Hier  wellte  ale  snerat  ans  eigenen  Mitteln  snr  Bildung  eines 
Kavallerie  «Korpe  belsteveni,  dae  man  die  Peaener  ÜUaneii 
nannte;  später  widmete  aifr  eiob  als  barmherzige  Schweater 
dem  Dienste  in  den  SjutHlern.  Dieses  schwache  Mädchen 
Aufgewachsen  iu  den  Salons,  Somittea  voi»  Gold f  Seide  onds 
dien  Bequemlichkeiten  dea  Lnxus,  so  wie  einer  sahireichen 
Dleneraehaft  —  fand,  da  et  dem  Vaterlande  galt,  die  Krafl^ 
](illQkenwiftei|(i|.M.,^rdl#|p,.  Tag  qi|4  Haehl  4ml  Bett«  der 
Yerwundetea  otid  Cholera  -  Kranken;  eu  wachen »  jene  vei^ 
pestete  Atmospäre  ond  jenes  undanlvbnre ,  niflhsame  Lehen 
\\[ärX^iflfi  ^  j^rtragen^.,  ^Sip  n^^warf  siqk  allem  Die- 
ü|lV^.vfi|hre9i4,:#c(^S;  M^natei^,  obn^l  44l|Siidü9... Bitten,  ihrer 
PnHBi|44^  ^^r'kßii'f»mtm^^^A»v$lißr^^  nen.lhise»  edlep 

Verheben  abbringen  konnten.  r 

Nachdem  ruku  erlegen,  wähito  Emilie  unter  Ihren 
Kranken  vier  Invaliden  ,  und  Hess  sie  auf  ihre  Güter  nach 
Posen,  bringe» 5  yvo        den>.UebeiTest  ik|re«,  Vermögens  zn 

in^m  \(ßKtPt :  AUei»  .dm  .4Nlg«  ßmfvrpeimf^i  lim  den 
FjQui^^iHt.fa  nfpliit,  «dt  bloisen  Di^ahnfiCinfiiingebeBS  nicht 
mir  wurde  dae  Konfiskatione  -  Dekret  aaf  die  MSnner  enge» 

wendet,  die  füv  Polen  gt^btritteji ,  sondern  auch  auf  die 
Frauen,  die  das  Grosshersogthom  ohne  Pnss  verlassen  hatten* 
SotiBtt  yrmde  da§  e4ieliv#thi|e|  grossherrige  Mädchen  an  Gef&ng- 
in.  «hffffeatipg  fffiiaae.  wi4«4»li«iB4«kaliMi  ihm  Vemi^ 
gens  fwfiprdieilt,.:  . ,  .  .  . 

•  -       .  .        .      '  *  . 
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"     Graf  IGNAZ  LEDÖCUOWSRI. 

chowski  und  der  Julie  Ostrowska,  eln«ipT«ellletf'#M  Semrt»^ 
PrRsidenten  Thonm«  Ostrowski,  ist  17S9  in  Pol^n  geboren. 
Er  wurde  in  der  Kndettenscbule  ««  Wien  erzogen,  trht- 
1810,  wo  Napdleon  das  Grosshc^sogthum  heritellte,  in  pol- 
nlieh«  Oientte  Und  diente  tls  lSU  alt  U^iteaiut  «er 
tonileii  AvtUlerie.  .  .   *  .    '  I  i  

Zur  Zeit  Iiis  sein  Regiment  in  Dane!^  in  CUrnison  lag, 
erhielt  seine  Batterie,  befehligt  Von  dein  tapfern  Ladislaos 
Ostrowski,  dem  Prfisidenteil  der  National  -  Regierung  ran 
18^  «nd  18S1  y  di«  OMre^  rate  Kor|to  des  Gaimls  Mac-* 
dondd  wm  «tosten;  dü  M  Dffmmiltnde  nnd  ili|gn  In  'Cnrknd 
opevlreta  sollte. 

In  diesem  Feldznge  erwarb  sich  Ledochowski  durch 
seine  Waffeiitliaten  den  Orden  der  Ehrenlegion  und  Kapi- 
tlbisrang.  Im  Monat  1812  deckte  er  mit  seiner  hifilben  Bat- 
terie den  ROeksng  des  M«odomild*sehen  Kerps^  n'nd  in  der 
Sebleeht  bei  Labien  am'  Knrischen  Haff  Torlor  er  (blii  Belto. 

Als  der  Kaiser  Alexander  1814  den  Schatten  eines  K6* 
nigreiohs  Pt»len  >viederherstellte  und  eine  National  -  Armee 
kreirte,  rflckte  Ledochowski  der  Anciennetät  nach  cum  Obrist- 
Lieutenant  vor;  und  da  er  mit  einen  abgeneauMuen  Beine 
keine  aktiven  Dienste  leisten  konnte,  so  ernannte  man  ihn 
nnm  Direktor  des  Arsenals  in  Warsehan.  Seiner  Sorgfalt 
bat  man  es  nn  danlLen,  dass  diese  Anstalt  nngleich  von  mili- 
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llrlielMiB  Nntsen  nnd  eiiie  Zierde  der  Stadl  'Wer.  IMS 

wurde  er  Obrist  der  Artillerie ,  in  welchem  Grad  er  auch 
noch  beim  Ansbrnch  der  Revolution  stand. 

Diese  denkwürdige  Begebenlieit  mnsste  lebhaft  die  pa- 
triotische Seele  Ledochowski's  ergreifen.  Er  anterstüste  mU« 
aller  Energie  mid  ThXtigkeit  die  Anetrengnngen  der  Polen, 
welche  so  Befrelnng  der  Nation  die  Waffen  ergriffen.  Die 
Details  dietei  Krieges  sind  bekannt.  Ledochowski ,  zum 
Brig^ade-Gener«!  ernannt,  yertheidigte  als  KommanilRnt  der 
Festung  Modlin  J^is  j^um  .lez^^n  Augenblick  diesen  seinem 
Mnthe  und  seiner  LoyalitXt  anvertmnten  Posten.  Die  Ueher- 
gebe  diesce  fetten  PIntsee  wurde  eret  ontemeiehnet ,  noch* 
depii4i^J«Mh  ilteiipr def^poliCa^ht«»  Alwae»;  enf  j|i»e«eittchem 
Gebiet0  iUi^  \V^afE?n.Aied^rgelegt  hatten.  Dless  lei  mi^  *wef 
nigen  Worten  die  Geschickte  des  tapferen  Ledochowski; 
seine  Bi^Vliplbue,  u^fl' Portrait  durften  in  diesem,  polnitcho« 
DenluMi(.vnpi#)ii  «Weniger  fehlen^  als  iVir  ibftrdi». heridinllni 
JUa^mm-Mmiti¥kiy0^^sAßmhß .  heingUen.  ■,^  Oei^MtMUiMiaMi 
fldte»AnetoiefcJelnir  Physiognorid»epriA»  sadiodiei^  wMl 
hoher  Gred  Ton  ValerlaodiUebe  ^ind  JHuth  Ledoehowiki 
heaeelto.  i  :  v  i.  *  I.  •  *-  -     .    j  •    *  .  '      >  .  ' 

.   '  -        .  •  ./   tUf    4'-    ,    -x,.  A-  'Mi\  '        '     '   litt   '  ::•»    .  L.  f*.J  il'tÄ 
:    "  •#       *i    '  |t  ,  .  •  i  '  V  {  M    •  .  .  .  Hl«.,  it,  * 
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boven ,  stammt  aus  einer  angesehenen  and  all^W  Pfittitlie« 
Beine  Mottei*,  Tochter  des  Paiatins  Stempl^sllt*  lieiratliete, 
tiAchdein  Ewi«chen  ihr  und  seinem  Vatet*,  *  deffl.Or-assschatz^ 
MiUtor  dto'iUiiiiipreicht  Pok^^  di^  ttiii«lwid(uy%ii  4iMnd« 

•eboB  in '  tdlnen*  Kindheit  nach  Petersb^ur^  ' f  ebturcht 9  •  dffil 
Garden  der  Kaiserin  Katharinn  II  einverleibt  \vui'de*'^'*8<!lA 
Vater  reklamirte  ihn  später;  er  erhielt  nun  eine  polnische 
Eraiehung,  und  wtM^sh  bis  mmm  J*hr  1097  im  Gynnatuui 
M  Krakau. 

Daaalt  gab  eine  sefawere  KrankheU  thn  der  sitter- 
liehen  Sorgfalt  eorflck ;  er'  kam'  wieder  naeb  Petcrebarg,' 

wo  sein  Stiefvater  ihm  /.a  Ehrenstellen  verhalf,  im  Jahre 
1812  wurde  er  Kammerjunker,  1816  sweiter  Sekretär  he! 
der  rassischen  Gesandtschaft  in  Bern,  Ewei  Jahre  apäter 
Cbarg^  d affaires y  1821  Legationsaekretftr  in  Berlin,  und 
verlieM  «eine  difiloaiatitebe  Lanibabn  erat  beim  Tode  aelnee 
Stlefraterst  Dnreb  aetne  Gewisaenbaftigkeit  bei  Vertbellang 
dessen  Nachlasses  erwarb  er  sich  die  Achtang  seiner  Ver- 
Handten,  heirathete  später  die  Fürstin  AniRlie  O^inskn.  und 
wurde  2u  wiederholten  Malen  zum  AdeU-Marschaü  des  Di- 
atriktes  Upita  ernannt,  welchen  Posten  er  beim  Anabruch 
der  Revolatlon  yon  1830  bekleidete. 

Ungeaebtet  aller  Onnstbeseiga  ngeu  des  Cnaren  batte  Za« 
Jnski  nie  die  Pfllebten  gegen  sein  Vaterland  Tergessen;  als 
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dkliei''  im  Monai  März  1831  Eo  Ponievri^z  d!e  Fahne  äei^ 
VlUibhähglgkeit  aQ%e]^fla  wbirje»  sö  dränge^  alle  Intnri 
j^ittea  «Iis  Aisti^k^  ih  !&diUU,''«idi  oiithire  Spitze  so  stellen: 

vbn  jeneitt  Patriotismus  beseelt  gewefÜön  wäre,  wovon  er 
Im  Laafe  des  Katüpfes  so  viele  Beweise  gab,  w^rde  er  i^ie 
eeine  Eandsleute  während  der  Gefahr  verla^^en  haben.  Im 
^B^rfMUkAtdsMe  näi  einigen'  Patrioten  vetHTaU^  ^r  den  Coih 
t^de^^biiWkii'Bese  niehl  hldu  i^n  Adel»  apn^era  ioeli  dr^ 
Bfirgei^  niOl  '&äi  ViK  ikptn  Thell  n^bM^il'  ^Ep  -^t^qr^^  zaol 
Präsidenten  deV  |)i^ovi8oHscheh  Regierung  des  Distrikts  Üpita 
ernannt,  die  atich  mehrere  wfirdige  Patrioten  a;iter  ihrei) 
Blitgiiedern  zaiiite.  ^ 

"  Def  thätig^ ,  OtiterneBniende  Zaloski  entwickelt^  In  seU 
tteiü'  iietllfin  Ätete'ieftien'  ttndmiadlieh^ii  ÜÜfei'.  weniger 
kU*l4  f^gön  'liktt^  fiW'^OpÖ  Bewaffnete  y^'W^ir  clKt 
Thns^J^d  Flinten  fmtt4l\^  tibiBr'  SOO  Pferde  nnd  über  mehr 
als  100,000  polnischer  Golden  freiwilliger  Beitrage  zu  ver- 
f&geu.  Am  9.  April  wurde  e^  zum  Kommandanten  der  gegen 
Wilna  aufgebotenen  Trappen  erwfthit;  vergebens  sachte  er 
«ine  Sendong  abznlebnen,  für  die  er  wobl  persönlieben  Muükf 
aber  keine  niliMriaeben  Kenntniase  in  aieb  Ittblte;  da  nan 
daraof  bebarrte»  ao  reiaCe  er  ab.  üeberall  den  Gefabren 
Trotz  bietend,  bestand  er  sie  stets  ehrenvoll,  aber  nicht  com 
Vortheii  für  die  polnischen  Waffen.  Nach  mehreren  Hin- 
«ind  Hermürscben  bei  Wieprz  und  bei  Przystowiany  ange- 
griften,  wurde  sein  Korpa  seraprengt;  Jede  Abtheilang  ?evw 
folgte  ibren  eigenen  Weg,  nnd  aoebte  im  Einzelnen  einen 
Krieg  fortznfiDbren,  der  nur  dnreb  vereint»  KrKfte  den  Rna- 
aen  schaden  konnte. 

Von  dieser  Zeit  an  nahm  Zaluski  nur  geringen  Antheil 
an  der  inneren  Verwaltung  dea  Landes,  obgleich  er  immer 
An  der  Spitze  der  Regierung  nnd  der  bewaffneten  Macht 
dea  Diatrikta  üpita  aUnd.  Da  Jedoeb  die  Ankunft  der  Ge- 
nerale Gielgnd  und  Chlaj>owaki  den  littbanlaeben  Angelegen- 
heiten eine  neue  Richtnng  gab,  so  legte  Zaluski  seine  Aemter 
nieder,  und  lehnte  selbst  die  Stelle  eines  Mitgliedes  der 
National-Regierung  ab,  welche  Gielgod  gebildet  hatte.  Als 
Frelwillilgpr  seicbneto  er  aieb  in  der  Sehlaebt  bei  Wilna 
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mm,  w«.  «r  «4^  d|nr  ßette^^ef.  JlOIump  Ql^r^ep  yWtntfai  4'0«% 
terivo  foeht^'miid  In  oMhrerepi  an^ertn  Gefechten 5  die 

alle  unglücklich  für  die  Polen  ausfielen*  Zu  Belohnung  sei- 
ner Dienste  beförderte  man  ihn  am  13.  Juli  zum  Major  \m 
12«  Uhliin.en-]^|p|nient*.  Spätfjr  für  ^alewsU  sam  General- 
fnfeiMbitfeB  (nmnpt}  Mebl»  er  durch  se^i) jhfifge.  A^ffU)|i 
alUy  auf  den  physif^htn  Zga^md  der  Af;i^9fi,j^  iiachthey^ 
elnwirl^enden,  Fehler  teinei  Vorgängers  , wieder  gut,  ond 
tiieilte  endlich  das  Schicksal  der  nach  Prenssen  sich  flüch- 
tendea  Korps  der  Generale  Gielgud  und  Chlapowski.  Die 
Krankheit  seiner  Frau  hie^  ihm  in  Memel  j^iffijsk  ^Uf|d  jge^ 
•tiitlete  ihm  nicht,,  aeipe  aatfewanderten^  Kenieirfiden.  iiae^ 
P  rankraioh  m  hegleiten.  Seither  wnrda  er  •▼on  denr  Kriegr 
gerieht  in  Wilna  in  Contamatiam  aam  Tode  and  Kpn^iatioB 
seiner  Güter  verurtheilt.  Man  kann  das  Loh  Zaluski's  ii^ 
wenig  Worten  zusammenfassen  :  als  Insurrektions-Chef  hielt 
er  Ordnying  •  nnd  ^Geaetaiichkeit  mit  solcheni  Glücke  i^frecht, 
daa^  Bia^  ihm  weder  ein«^.ffwalt<iiMtige  Handlung,,  aoQ^;eiaf 
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Desidsuus  Chlapowskx  warde  im  Jahr  1788  iia  Pa« 
UäSmt  Posen  Mboren  Dnd  trat«  .sar  Zeit  de«  ersten  fraiizS- 
sie cKen  EiniDerechee,  In  polniiiehe  Dienste«  Als  Adjdden^ 
Nepeleons  machte  er  die  Feldsüge  in  Spanien,  Oes'trelch  nn4 

Russland  mit.  In  letzterem  zeichnete  er  sich  bei  Krasuoy^ 
unter  den  AuLreti  Napoleons,  ans« 

.  Seit  1814  hatte  er  sich  auf  seine  Landgüter  snrClclige- 
sogen^  woselbst  fr  sieh.  Tiel  mit  der  Yerbessemng  dies  Acke^ 
fcaues  besehäftigte ;  er  heirathete  lüe  Grilfin  GrudBlnska,'  eine 
Schwester  der  Füiatiu  Lowicz.  der  Gemahlin  ties  Grossftir- 
sten  Konstantin.  Nachdem  er  in  den  ersten  Monaten  der 
Revplution  von  1830  unthätig  |(eblieben  war^  rerlieas  er  erst 
im  Januar  1S31  das.  Grossheraogthnm  .Posen  nnd  sog  eine 
Menge  junger  Patrioten  ans  ^osen  naeh  sieh,  wolilie^  20^00d 
an  der  Zahl,  durch  sein  Beispiel  begeistert,  der  Konfiska- 
tion nnd  dem  Tode  Trotz  bietejul  und  die  Wachsamkeit  al-  * 
ler  j)renf5i«chen  Douanen  täuschend ,  die  Granze  passirten^ 

nm  deu  gemeinscliaftiichent^J^a^d  .«aller.  Polen  .bel^i|npfqf|^ 
cn  Jielfen.,  ,  '  .  <  .    .  ^    .  . 

.  Beim  Anfiuige  der  FeiiidseligidBlten  erhielt  Chiapowski 
Kommando  fiber  eine  Kavallerie  -  Brigade ,  mit  weicher 
er  mehrere  Vortheile  erlau|;te^  _  lOk^ntUch  JW.  Roj^  ^ 
der  Narew.  r  '     .  '    '  ' 

VorzUgliiA  aber,  war  ^s  der  kühne  abentbenerliche  Zug 
nach  Littbauent  Ml  welche«  CUapoWski'  eine  wichtige  üid 
tntsebeidende  Rolle  spielen  sollte. 

Am  19,  Mai,  an  welchem  Tage  Skrzynecki  den  Plan 
Sur  Sohlacht  bei  Tykocin  entworfen  hatte^  narsebirte  Cbla- 
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pewtU  Hit  M#  IMtm  des  «ntm  ÜUnMii-RflgiMiiti, 

Mann  Infanterie  vom  ersten  Regiment  der  Jitger  zu  Fuss, 
%  Kanonen  und  100  Mann  lastruktions  -  Mannaehaft ,  Offi- 
sieren,  Unteroffizierea  Ton  Xieniopol  ab. 

DfeM  kUiae  Trappe  drmg,  naeh  einem  ktthaea  Maredie^ 
der  aie  Jingi  dee  Lagert  der  kidserÜeh  rwsisebeB  Bmrie 
^rte,  «iegreleh  In  LUtbanen  ein« 

Zu  Bielsk,  im  Distrikte  Bialystok  ergab  sich  die  1000 
Mann  starke jrq|i|^«hf  ijarpityi ,  welche  dqrcb  den  Ueber- 
fail  bei  Haynowsczczyna,  einer  Grünsatatiea  im  Walde  von 
Bial<»wieM,  In  Sebreelien  geeeat- worden  wer.  CliinpowaU 
warf  lieb  apf  OfeiieraL  Liipdin,  weleber  mitjMOFnssgHngem, 
lÖO  Aitern  und  zwei  Kanonen  die  unter  der  Anführung 
des  alten  und  tapfern  Jakob  Sy.retter  insurgirLen  \V  ald- 
«chüt^en  umzingeln  wollte,  hieb  i|^  in  Stücken,  machte  15Q 
6efangjeae.  apd,' nabm  eine  Kmione'weg.  .Ssptter  w,nr  hiev- 
ittf  der  iBiv'te«  wefeber  dem  fixpeditionäkorpa  'ein  I)etache- 
men^  yon  Parteigängern,  snfiihrte.  , 

Nack  diesem  Sie^e  iparschirte  Ciilapowski  aus  dem 
Wal^e  jhervjor,  machte  einen  verstellten  Marsch  naqh  Slo- 
Bien/ w|if f  "^slch  hierauf  in  ^ie  Gegend  zwischen  Wolkowyski 
nnd  I^osy«  rk>"k  bei  Nac^t  Über  dei^  Kiemen  •  .flberfiei  JLdda«' 
nahm  ein  ganzes  1letacnf|n^^9t  Ton  400  Mann  mit  mfnrerei^ 
nen  ni^lt  zw^i  ftaiioiien'  gefangen,  'und  'drang  Bis  ITsa. 
äoscie  vor*,  wo  er  einen  neuen.  Vortheil  übef  die  Ko^A^^a 
gewann.       ^  ^ 

Von  aUeii  Seite|n  jStromten  die  Insnrgehten  b^rbei^  nm 
•icli  mit  äem' Befrei^ngs^or^^  , 
'  '  V^^^  fiiiilen,  das  Yerbuig^ 

nach  einem  Chef,  der  die,  bis  dahin  noch  zerstückelte  und 
eines  festen  Vereinigungspunkts  entbehrende  litthauisclie  In— 
iurektion  leitete,  Chlapqwki's  rasch  ausgefülirter  Marsch, 
dc(r  'E'i/ihusiäslnüs  seWr'iSoidaten  ftir  i^ren  General,  mach^ 
leik^'  a^W  i^n  ^^iiie  t^^ä^sld  ftbmettfi^^^^  ihn^  ei«; 
fibereiltes  and  vielleicht  allzfi  nnamtebrlnkfesi^  Vertmoen 
schenkte.   j^Es  gab/  sagt  C^lapowsl^  selbst,  **)  j^kcine  Ver- 


.'Ii         :  t 
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Digitized  by  Google 


DMd^te  CUapdwrid.  «ff 


viAt»  «mtr  äm  LitllMMfii;  jeimt  Mwnfc  vitt.U# fltmiikii 

mitten  durch  Ütindlieliet Truppen  und  Garnispnen  übersengte 
mich ,  dass  ioli  midi  in  mfllaer  Aeimatb,  in  meiiiMi  Vate»> 
iande  befand.^ 

Als  iMM  Cklopoimki  «of-ikMe  Art  hi*  i»  die  Oaftiii 
VMi  Trtki  Twyfamgeii  wwv  iBtdiAr  eben*  Aattellea  dl» 
Stadt  Wilna  «luafPiifeii ,  «k  ein  iraM«-KoTp«  Polttt  «ntar  - 
dem  General  Gielgud  in  Litthanen  erschien.  Dlesei*  GeuLM-al^ 
bei  Lomza  von  den  Russen  Bhge^chnitten,  sah  sich  geiiöthi^t, 
dm  Korps  des  General  Sacken  bei  JEUygrod  so  darchbre^ 
ehan  und  sieh  aof  diese  Art  einen  ne»e»  Weg  so  bekieii4 
er  ging  bei  GielgiirfMÄki  ibeip  den  Nieneo» 

Bf  an  hiUte  gleoben  eellen,  dieses  fiveignies  we^klä  -die 
polnische  S^iclie  iu  Lttthaoen  fordern,  aber  im  Gegenthell, 
Chlapowi»ki ,  der  »ich  nun  auf  eine  untergeordnete  Steile 
anrilekgesest  sab»  nad  ia ;ifcfMniBsndo  dem  Recht  der  An- 
«leAnlbKt  weiebea^mmta^  bevrieae  sieh  seit  dieser  Znit  neeb*> 
lässig  in  Allem,  was  er  that.  Gleiehwehi  bewlrkle  er,  ae 
widrig  Ihm  aueb  die  Verstärkung  war,  über  die  er  sieh 
hüttc  freuen  sollen  ,  die  Vereinigung  mit  seinen  Kollegen. 
In  Zeymy  wurde  der.  Tiaa  au  einem  Angriff  auf  Wilua 
nntworfew,  ■  .  .  « 

Das  erste  war,  dasi  dsr  Obrist  Saymanowakl  mit  de« 
19ten  Linitfiiregiswnt  abgesebiekt  wurde ,  n«  die  in-8enio* 
gitien  zerstreuten  Insurgenten  en  sammeln,  und  sich  Polanv 
gens  KU  bemäcJitigen ;  der  ()l)rl»t  Kikienuclü  niHrschlrte  2or 
Besetzung  von  Kowuo  mit  dem  iinieiir^gimeiit  ab;  der 
Obristlieuteiienl  BroebQeki.,eceQ|iinte.  an  der  Spitae  einee 
SatalUaee  des  %7»  Reglmenta,  daa^.tWn -Namen  Zewileya- 
ko-Dawinski  bette,  den  Vemlillgnngepttnkt  aller  militir 
rischen  Depots  au  Kicydany. 

Der  Genernl  Chiapowski  musste  mit  seinem  Korp»  gc- 
l^n  VV^ihia  marächiren;  Gielgud  fülirte  die  Nachh|it,  wäh- 
rend Demt^inski  eine  Kversion  naeh  Wilkomiera  machte» 
Der  Angriff  ibvgUvt:  der  imgittakttebe  Erfeig  ist  b<^k«inrt; 
die  Soldaten  kcbingen'  ^oh  (apf^sr,  aber  die  Chefs  hatten 
ihre  Berechnungen, «ao  Ub^i  ^emacht^  daüä  hicli  zurück- 
nielien  rautsten.  ^ 

.Jim  Wieb  ksin«, .WeU:  GMl^  UofiKbjgkeii^ ifg  am 
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besetzt  werden:  man  erinnerte  sich  ChJapowskrs,  an  wel- 
cb«n  man  anch  schon  vor  dem  Angriff  gedacht  hatte,  und  eins 
Depntation  von  Offisleraii}  der  ObrisI  Jakowski  an  liinr 
fipilM,  begab  «toll  n  ih»  ünd  bot  Om  lUa  Kn— ■■in 
Stet*  Jatielbe  anBonelHMii  ^  sebOste  €hkfoiw9Aj  llefcerM 
^nug,  die  Diseiplin  top;  er  sprach  sogar  von  eineai  Kriegs- 
gerieht.  ^Ich  läugne  die  Fehler  nicht,  welche  Gielgud  ge- 
Maehi  hat,^^  sagte  er,  i^aber  es  ist  besser,  unser  Uatarnafap 
mm  mifligllieke,  als  dass  ein  Betopiel  vo»  Unaiaigkeit  gcgcbip 
iv«i4a:  nasore  R«?al«tSoii  toll,  tolbot  womi  aio  am  Ormido 
gobt,  ein  Aadenko«  flor  fiÜnigltoit  «mI  niobt  der  aufgelösten 
Disciplin  hinterlassen.^^  FAhq  sonderbare  Logik,  welche  nur 
fUsn  dienen  sollte,  den  innersten  Gedanken  des  Generai« 
M  TOrbiiilon.  Da  or  Blaüich  die  gaue  Sache  durch  Gioi- 
fMl  bonproahtwt  oab|  oo  woito  or  wodor  deooo»  VonNit* 
¥ror«Uobkolf  ftbmobnoiiy  »oob  «tiiiOQ  odlltMtdioii  Rnf  o«f  « 
Spiel  setzen. 

Nach  der  Niederlag^e  hei  Wilna  hatte  Gieignd  aeino 
alten  Stelkiiigea  wieder  eingenommen:  die  Spitäler  to« 
Ktoydany  waren  angeflHllt  von  Vorwtuidoteii*  Cbli^powabt 
narscblrte  mit  seiner  KaTallorio  gegen  Kowno;  Oombinekl 
Bög  aieb  tMioh  Wllkomlr  sorflek ,  ZaÜwtki ,  der  ab  Rarfei- 
gänger agirte,  ging,  entrüstet  über  Gielguds  Handlungsweise, 
in's  Palatinat  Augustow;  und  um  das  3Iass  des  Ungittoko 
veU  sa  Moben^  ertrank  der  Christ  Hauterire  im  Flnss^  es 
!•(  nngewiMy  ob  am  UnTortiobligbeit  oder  mit  Abelebt.  Dm 
or  ein  trettcber  SebwteaMr  «nd  Vonteber  der  SobwisM»- 
schule  EU  Warschau  war,  so  bat  die  Annahme  eines  Zwt^ 
falls  wenig  Wahrscheinliches;  weit  eher  ist  zu  glaubeiij 
dass  er  das  unselige  Ereignlss  nicht  Uberlehen  woUte* 

Gielgud  ftbortrog  dnreb  fMo  Wahl  Cblapowikl  oeiiie 
Stelle.  DloM  war  diie  oinsigo  Mittel»  Allee  wieder  mm  tot» 
•dbnen;  aber,  da  awleeben  beiden  Oenorelon  oino  grooao 
Eifersucht  herrschte,  so  hatte  Gielgud  sich  damit  begnügt,  ein 
Bittschreiben  nu  Chlnpowslu  abgehen  und  dasselbe  durch 
den  General  Rohland  unterstützen  zu  lassen.  Zufrieden  da- 
mit,  eelnen  Riralen  mu  einem  eo  deiafltfaigenden  SebHttn  ge- 
braebi  aor  haben)  antwortet«  Cblapowski,  einer  Bitt«  wordo 
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^ 'nicht  SiAchgeben,  ftV^r  efiicitai'llefeU  werde  er  gehorchen. 
Der  Befclil  kam  und  er  nahm  ihn  an.  Mit  solchen  elen- 
den Kleinlichkeiten  der  Eigenliebe  nnd  des  ilangs  konnten 
|M>lni8che '  H^ärftlhrer ,  Angesichts  des  Feindes ,  ihre  Zeit 
terderbM,  Während  ihre  gresse  S/iehe  dem  Untergang 

'*Vt>h''die«eili'  Tflgd  ^W'  ninss  der  grösste  Theil  von  Oiel- 
gnds  Ftlilern  Chlapowski  zugeiaeäjien  werden,  denn  er  war 
eSy  der  jezt  das  Kommando  führte  \  Glelgud  selbst  gab,  wie 
er  es  nachher  efien .bekannte,  nur  den  Kamen  daza  her. 
CUapoweki  häfte  aogenbiieklieli  die  Kriegmeht  wieder  her* 
«teilen,  Ordnung  antelr  dae  Heer  bringen ,  täv  die  Sicher- 
beit  der  BegegO'  eergen  nnd  die  straCegleehen  PliMe'  nnd 
Operationen  einer  gennuen  Untersuchung  unterwerfen  sollen. 

Die  Unglücksfalle  bei  Kowno,  Pleniburg,  Szawle,  bewie- 
sen) dass  der  neae  Ueerführer  nicht  Tiel  mehr  Fähigkeit  be* 
enet  ale  der  foriga;'  Ja  man  darf-  annehriieny  data  GieJgnd, 
wann  er  seinen  e%enenfilngebnng*n  gafelgt  wäre»  ideht  aö* 
bald  daran  gedaeht  hitie^  die  Trtaaier  der  polniaohen  kt^ 
niee  der  Gnade  und  Diskretion  Preossens  ansuvertranen« 
In  Cytowiany  sah  man  zum  erstenmal  diesen  Plan  durch- 
nohiokmern.  Man  iiess  das  GerfIcht  unter  dem  Heer  verbrei- 
ten,  alle  Hülfsqaellen •  «eyen  erschöpft,  die  Armee  könne 
nieb  nicht  mehr  halten  nnd  man  miiese  nnn  anf  das  Wehl 
iast  £i|isab»0n  Badaeb^.  nnhmanf  niA^aia  dam  Vatnrkirifle  sn 
erhalten  anehen^  Die  Seidaten  bexeigten  sieb  wiwillig  Uei^ 
tiber  und  schwuren  sich  «bu,  schlagen^  so  lange  sie  noch  eine 
Patron)»  haben  würden. 

Bei  Ssawie,  wohin  man  hieranf  marschirte,  ohne  an 
wissen  warum wie  Chlap^^wski  ^j^agte,  wurde  das  Tralfen 
ohne  Ordnung,  ohn^  Plan,  ohne  Qeiat  gefiohrt» ..Tnu-den 
beiden  Generalen  ChlapowskI' nnd  Gielgnd  stellte  sich  Jeder, 
als  übciLi&se  er  die  Sache  dem  andern  j  man  konnte  weder 
eine  regelmässige  Leitung,  noch  einen  gemeinschaftlichen 
Flan  wahrnehmen.  Der  Soldat  neigte;  sich,  wie.  UnoMr,  im 
Feuer  bewundernswürdig  tapfer,  nndi  sehen., achwankta  die 
Schaale^  da  kam  der  Befehl  nnm  Rjl^iig. .'Datiii  aUpin,^ 
waren  ChlapowskI  nnd  Gielgnd  einig  geworden.  Der  ROek« 
aug  nach  Prenssen  war  schon  vor  der  Schlacht  in  ihrem 
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Geiste  beschlossen.  Man  warf  sich  nach  JKjpiü^fanj,  we  ein 
Kriegitgeriefat  Gi«]gnd  seiner  Stelle  evtff^Bte  und  das  Heer 
in  3  Korps  tbeüt«^  ,  deren  Aiifiihrpng  deii  ^Gepwfuleiir  ChW 
powski,  RoMand  onit  Dembinski  ttbertreig^a  wnrde,  Chlft- 
powski  sollte  nach  Jurburg,  RohUnd  nach  Polan^ea  mar- 
schiren;  Dembinskii  der  die  Sache  noch  nicht  verloren  gab^ 
entschloaa  iich.  wieder  nach  Litthauen  Eurückznkehren.  Gielr 
gnd  and  teJn  Generalstab  aoUtev  da«  Scbieiml  Chlapow«» 
kfa  and  «eines  Korp«  theÜen» 

Nach  Polen ! !  I  Diess  war  der  gemeinsehaMiche  Ruf 
der  drei  Heeres  -  Abtbeikingen.  Jede  d«c«aAb«n  sollte  «ieh 
eineii;  Weg  dahin  bahp^n. .  Denhiiislii  war  »der  niniig«^  4m 
4|e«en  ^Qedankefi  dnrolifiQbrte»  Dim  erste,  ^«w«  Chlapo wski  thn^ 
war,  dass  er  die  lange  Reihe  der  Bagagewägen,  welche  die  Ar» 
mee  in  ihrem  Marsche  anlliielt,  verbrenneti  liess»  Die^e  I^Iassre- 
g^  war,  klug  luui  «wfolMnäf^ig?  aber  er  v.erderbte  sie  dadurch, 
«las«  er  eie  .iiaeh  4ie  Kraiik«»wägen  nnd  FeldapoUiekM 
^qs^c^fe«  .In  «uMm  .W«ld#.  warde*4i««««  Jkandopler  go- 
bracht  and  e«  war  ^«hreekllehy  den  .AngsIml  der  Verwon- 
deten  mit  anzaliören,  weiche  man  ohne  Erbarmen  auf  dio 
benachbarten  Felder  warf,  den  nachfolgendon  Kosaken  zar 
Beute.  Wer  sich  f^tf^chleppen  konnte,  folgte  dem  Korps» 
die  andern  blie(^n  «orBok. ,  «#n44c)ii.  Cki«fPW»ki  Ilm 
,V«mFfi|i«changen  ;naeh,  .  .  , 

Auf  diese  Weise  kamen  mehrere  hundert  Tapfere  ums 
Leben,  angebiieh,  weil  e«  an  Fuhrwerken  mangelte,  vrnb- 
vend  dieiGenemie.  deren  ganag  ^MMten^  a«!  aÜeilireHab«eli|^ 
keilen,  «ogar  bi«  «af«  Kaehengarilthe  hmnib,  forC«duifei  Im» 
s«n  na  könoen/ 

So  marschirte  man  zwei  Tage  ohne  Feinde  anter  dem  Schna 
des  von  Rohland  befehligten  Korp«.  Jeder  Pole  glanbte  aof  dem 
Wege  nach  dem  Vaterland  xa  «eyn.  Dort  hoffite  er  «einen 
PlatK  im  OfH^nsIviampfe  wieder  ea  Hilden  ond^  sich  f^r  ei- 
nen 80  Jangen  Rückxng  entschädigen  zu  können.  A^ber  wie 
gross  war  das  Erstannen,  als  man  am  12.  Juli  die  preossi- 
sehen  Grünzpfähle  erblickte  and  Chlapawski  der  erste  war, 
der-di^  Grffnxe  Ubersehrltt  and  seinen  Sfibel  Welt  von  sieb 

.....    ;  n .  :•        ./  .  •  . 
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warf.  AIsHald  erschien  der  KomniRndHiit  de»  Gesandheitt- 
Kordons,  um  die  nütk^en  Krkandiguxigdo  eiaiuisiebtii*  £• 
befremdete  ihn,  Truppea  Mit  gesenktem  Gewehr  «i  tehefli 
im  doeh  da«  Aasehelii  nach  kein  Feind  in  der  Nihe  war« 
Br  faatatlate  daliar  da»  gaiuaii  Korpa  nlchl  aliar  den  Debap* 
tritt  Iber  die  GrXnEe,  «(•  bla  er  sieh  ttberaeagt  hatte,  das« 
die  Rassen  ihm  auf  dem  Fusse  folgten.  Diese  Hedenkücb- 
keit  des  Kommandanten  allem  heweigt  schon  zur  Genüge^ 
mit  welchen  Augen  die  l^renssen  selbst  Chlapewskia  Hand- 
Imigsweise  betrachteten. 

Um  den  Varwurf  diaaaa  Aklaa  auf  ainan  Andern  m 
warfen,  llbargab  CKIapawiU  anf  der  Chranta  da«  General' 
Gielgnd  von  Neaem  das  Kooiaiando  und  schien  von  diesem 
Angenblick  an  nur  seinen  Befehlen  zu  gehorchen.  Gielgnd 
fibenu|hm  nun  die  Fürsprache  bei  den  preussischen  Behör- 
den; er  gab  den  Befehl,  die  Ueberbleibsei  der  Munition  mm 
saraMren,  statt  sie  dem  Geneaal  lUdüahd  an  aabick^i  der 
aiah  noeh  schlug  oder  sieh  ^wdgtteuu  an  achlagen  wliaschta 
nd  ihm  nahe  folgte;  eben  diese  anffallenden  Handlungen 
aber  waren  die  Ursache,  dass  er  als  Opfer  der  polnischen 
£rbitteiui)g  fiel,  Chlnpowski  erklärte  beim  Uebertritte  der 
Grenze,  er  thue  diess  auf  ßefehi  des  Ohergenerals,  dem  er 
ida  Untergeordneter  gehorchen  mQsse»  4^ein  man  iiasa  sich 
dorah  diese  Komödie  nicht  tttoschan;  man  wnssta  wobL 
daaa  aalt,  dam  Kriegs|[ariahta  an  Kmaany  ^el|iid  nidita 
mehr  faU. 

Welche  Beweggründe  mögen  Chlapowski  wXhrend  die- 
ses unerklfirlichen  Feldzugs  geleitet  haben  f  Einige  spre- 
chen von  unbändigem  Stolz,  andere  von  einer  systematischen 
YerrfithereL  Es. kann  noch  nicht  entsclia^en  werden,  wei- 
aha  dieser  beiden  Anidagan  die  richtige  sey.  Die  Zeit  wird 
richten.  Sehliessliah  bemerken  wir  nach)  daaa  Chlapewaki 
gegenwärtig  anf  aalnen  Gutem  im  GreaaliarEogtham  Pe- 
sen  lebt. 
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CONSTANTIN  PARCZEWSKI. 


CoNSTANTiN  Parczewski,  eiii  Sohn  von  Ignax  P.  uml 
Salome  Dziewoiiska ,  wtinie  am  19.  August  180t  in  Czer- 
wony  Dwor  geboren,'  eineoi  Dorf  in  der  Nähe  von  Wilna, 
woselbst  er  8ei|ie  ersten  Jahre  verlebte  nni  von  «einen  El- 
tern eine  aosgeselehnete  Ersiebung  erhielt^ 

.  Littb'tuen  seufzte  sehon  lange  unter  fremder  Rerrgichlift; 
man  versuchte  alle  Mittel,  die  Bande  zu  zerreissen,  welche 
diesen  Landstrich  an  Polens  Bewohner  knüpften.  Der 
bfiossÜche  Kreis  war  der  einzige  Zufluchtsort  fQr  nationale 
Tagenden;  da  lehrteh  die  Mütter, ihre  KinderV  ivle  tean 
ihB  Taterland  lieben "nillsse,  und  die  jungeh'  BfSnner'  fitSrIen 
aofmerksain  den  Erzfihlangen  der  Greise  zn,  die  sie  mit  der 
Geschichte  ihrer  Vorfahren  vertraut  niacliten.  Wie  andere 
Litthauer  schöpfte  auch  Parczewski  aus  dieser  Quelle  die  ersten 
Begriffe  von  seinen  Pflichten  gegen  seine  Heimath;  apSt«r 
^ntwiekelten  eich  diese  patriotischen  Keime  in  ihrer  gansen 
Kraft,  *  sowohl  dnrcb  seine  Fredh^'als  die  Beispiele  Aer 
Hingebung,  die  er  häufig  zu  bewundern  hatte. 

Naclalein  er  auf  der  üjiiversilat  Wilna  Doktor  gewor- 
den und  seine  Studien  beendigt  hatte,  niusste  er  sich  aof 
seine  Güter  begeben,  weil  der  Tod  seiner  Ekern  aeine  An* 
Wesenheit  daselbst  sehr  n6t!üg  machte.  So  verstrieben  ihm 
im  Privatleben  mehrere  Jahre,  wXbr^nd  welcher  er  die  isn- 
giUekiiche  Lage  der  Bauern  zu  verbessern  suchte j  ao  wie 
einen  wichtigen  Erbschafts  -  Pro«asa  «baßiuÜgte*.  . 
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Endlich  nahte  der  Jüngst  ersehnte  Augenhlick;  mit 
Blitzesschneile  dorchllef  die  Nachridii  *wmk  der  Aetolutiap 
de*  SU.  November  «Ue  Gegenden  IMhtmma^  «ad  ee  war  folg* 
lidi  gewiee,  dost  die  Stvode  geeeblegen  ImW,  wo.  Polen 
•einie  UneblMIngigkeie  wieder  erobern  loütee.  Schon  hallte 
der  Kaiioiiendoiiner  von  den  Weichsel  ~  Ufern  wieder;  die 
Lltthaaer  konnten  nicht  unthätig  bleiben  und  dem  Kain|ife 
liirer  Brüder  gleichgültig  eusehen  j  sie  erhoben  fieh  und 
•teilten  sichy  obachon  ohne  Waffen,  «nf  den  lUapl^letn  ein. 

Wen  der  ZuCud  Jener  Prevfanen  snr  Zeil  d»  In* 
•nrrelition  bekennt  itty  der  wird  jenen  Llttbenem  gerechtet 
Lob  sollen,  welche  der  Üngewittlieit  de«  Geeehfekes  unge- 
achtet, doch  zuerst  zu  den  Waffen  gritfen.  Um  unseren 
Lesern  ein  geschichtliches  Bild  von  den  Ereignissen  au  ge- 
ben, welche  diese  Inenraektien  begleiteten»  AUu'ea  wir  hier 
einige  Werte  eines  imserer  gmchünten  Sdhr|fitateller  an 

4Me  gewtthnliehe  Tekilk  onaerer  Voiwitaen  w,affde  ImI 
den  Anfetand  in  Jfaaee  giwrllek  l§eiq|ceaen,vSeit  den  lestten 
Unabhängigkeitskriege  waren  viei*eig  Jahi*e  verflossen  j  eine 
neue  Generation  ninss  ihre  Kräfte  gegen  den  Despotismus, 
wie  ein  junger  im  Käüg  aufgesogener  Falke  seinen  ersten 
Flug  versucht«  Die  Waffen  waren  niebt  mehr  an  def^  Wüf|> 
den  anlJiekängt;  Spione  tehüchte  jun  die  Wohnnipgen  der 
Bürgen  «nd  der  Feind  eUnd  fertig  bei  aein^n  Kaiweii«  Die 
ganflO  nneiaelle  Amme  «tallle  aich  nwlaehen  Polen  und  Lii- 
thanen  auf,  wodarch  diesem  jede  Hoffnung  auf  ünterstütxung 
benommen  wurde.  Nikolaus  scliob  alle  Streitkräfte  aas  dem 
Innern  Russlands  gegen  die  Grenze  vor.  Das  glücklichste 
and  wanschenswertbeste  Ereigniss  war  Diebilaeh'a  BfleWwy 
von  Wareelunt  oAein  dnrdi  welc^  Opfee^Mfftn  er.  er- 
kanft  werdend  •  *  •  Web!  wnaatea  4leLlatbaner  4a  aie  aieb 
revoltirten ,  data  ale^  In  Üirer  Lage  twlieben  den  Nlenen 
und  der  Dzwina,  der  Rache  dea  vor  ihren  Brüdern  in  Po- 
len  Ziehenden  Feindes  nicht  entgehen  wQrden* 

9  Merkwürdig  i#t,  wie  nnter    solchen  Veriiiltniasen 

^  PmMMH  e  fmmlaate  Mny  l^iritn  Jtintii*  OlsaMlrfp  ibtr 
üi  I  III  llSt\\§kimtUß,m$  M^mßH^JL$^^9  van 
FtU»  WrwiMtmkL  Buia»  IMI  1894. 
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M6  Coaflt^iitiO  ParcsbewßkL 

ein  Haler drUobie%  Ackerbaa  treibendes^  Volk  siek  so  plöts* 
Usli  SU  ILrisfem  bildete ,  mud  in  die  Sehl  acht  zog.  Von 
Faind«»  — ^Shwy  ithillM  «Ii  dM  Paaitf  Frdhslt  nd 
g«lMPii<dM  IMgtel.      iainein ■  tJIgwtteitttn  Kfiege.   Dsr  Si^ 

foltr  hängt  von  einem  raschen  und  iingestiimmen  Angriff  ab. 
Einige  Bürger  bewaffnen  sich  eiligst j  die  Frauen  uwA  Mäd- 
öImh  aaehen  Füknchen  and  Kokarden  i  die  Bedienten  steigen 
•Btt  Bliifde^  die  W«ldscl|titEen  and  AUe,  die  ein  Gewehr  mU 
^nigni*  Pnivwieii  WIm»,  tuäeiu  tkh  in  Bftili  und  GM;  di» 
LaiidlMi««,*  weltke  In  der  H«ekt  die  Sensen  «nd  Piken  her- 
gesteilt haben,  eilen  in  Menge  in  die  Pfarrkirclie  j  der  Prie- 
ster segnet  den  Feldfcng  ein,  and  geht  liaulig  voran  mit  dem 
•Krtotne  in  der  Uaa4»  «Diess  war  im  Prinzip  der  CLandUer 
dioami  wtkwktit  aeveii  «ad  aatfomdea  Kriege«.^ 

'  Ünte^  deii  BreCen,  •  die  diesen  Unti  gen  Kmi|if  wieder 
begannen ,  war  Constantin  Parczewski.     Von  Nlemencsyn 
bei  Wiina,  wo  er^aich  eben  aufiiielt,  eilte  er  am  7«  April  183t 
dem  Feinde  voran,  fihwdldieFMiheitsfahneaafpflanBeiid,  kq 
fcraa  ¥erClMidi|(mj^  er  nur  atsva  ftn&%  Maaa  ohan  Waf- 
fHir  hatte,  «nd  einige  ZögMlign  dnr  Uafamvnitttt  Wilnn  (natnr 
diesen  sein  Vetter  und  anseFtremharer  Walfengefilhrte  Dsie- 
wonski).    Die  Insurrektion  verbreitet  sich  im  Distrikt  Za- 
wilej,  und  schon  nach  einigen  Tagen  zählt  Pareaearski  in 
tetnea  Reihen  100  Jäger,  MO-fieaseaMfer  und  gegeai  IS% 
^täti  •  Mit  dittMV  Maoht  rfiokto  «r  fpgaa  ¥iüm,  Sa.  der 
Mnfaiang,  disb'tain,  geatfat  den  Plane  den  insnmktlona- 
Koniite*8,  ein^  allgemeinen  Angriff  ausfuhren  wolle;  ailein 
der  Plan  war  geändert  worden,  er  sah  sich  daher  genötbiigt, 
von  den  Rassen  verfolgt  nach  Wilkomir  sich  rnrfifikrnaso 
ben.   bei  aeftnem  ElntrefiTen  ror  diaser  Stadf.Mliai  ar,  nni* 
fmtliat  WH  'flndem  AhthaiiaafeU)  dieaftlha  Im  Stoma  umA 
VerMgte  din  Feind  hfeMefasaf^  atiesaaber  liier  aaf  flbev^ 
legene  Streitkräfte,  wehshe  ihn  swangen,  nach  Olany  zurück- 
sngehen,  wo  Emilie  Plater  sich  auftiielt.    Von  dieser  21c  it 
an  bis  Rur  Ankunft  des  G^erals  Chiapowaki»  d*i«  während 
awei  Monaten,  tbeilte  Parczewski  Glück  and  UngiUciL  amit 
taiamt  iiandaleMa^  er  wohate  aHaa  Jaaaf  tigUnihaa  Gefeel^ 
tan  hä^  wMMf  dicrPeUer  ftttthaami»  ult  -im  Bhte  ate  via- 
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ler  Mtrtjrer  Mnkteiiy  iiiidl  deren  Thaten  verewigt  ku  ha- 
ben ihr  Gescliichtschreiber  einst  stols  seyn  wird. 

Nach  der  Ankunft  Chlapowski'a  wurde  die  AbtheihiDg 
ParcBewtkie  dem  25«  Linien-Regimente  einrerlelbC|  «nd  er 
•elbat  «im  Komnuuidanteit  der  7.  Kempagnie  emeimli  wel> 
ehe  beim  Sturme  euf  Kowno»  we  sto  gfimÜeh  eofgeriehen 
wurde,  mit  io  gllnsender  TapferiLeit  stritt.  Paresewaki 
konnte  weder  ihr  Schicksal  theilen,  noch  Zeuge  ihres  Ruh- 
mes sejBy  da  er  einige  Tage  EUTor  in«  fianptqnartier  de« 
Oenerafs  Chlapowski  gerufen  wetfd«  ,  . 

Nähere  Detail«  linden  untere  Le«er  In  der  Blegnqphle 
CHilapoweki'«*  AI«  die  polnl«dien  Truppen  neeh  Preu««en 
rückten,  fiel  auch  die  litthaaische  Insm^ektion,  die  man  nicht 
zu  leiten  wuaste.  Einige  verzweifelte  Handlungen  bezeich- 
neten die  traurige  Eotwickelang  dieses  blutigen  Drama'«» 
Parozew«ki  liem  mÜ  seinen  Waffei^^efiihrlett  nach  Frank« 
reioh)  wo  er  gaatfrenndeckalikilehnn^^ommen  wurde*  Seine 
WOnache  vereuilgen  «ieb  alle  In  dem  führ  Polen«  künftige 
Befreiung;  zwar  herraehen  die  Moskowiter  jezt  als  Sieger 
tn  seinem  Vaterlantle,  allein  die  gegenwärtigen  und  vergan- 
genen Opfer  werden  der  Zukunft  von  Nutzen  seyn. 

Nach  Befreiung  W9m  Tleraigjiliriger  ünterjecbnng  haben 
die  Bewekner  der  Bawinai  dee  Dnieater  nnd  der  Weiehfel  «ieh 
genihert.  In  den  feaMineehaidielien  Gefeehlen  knken  «in 
«ich  wie  die  Sölme  Einer  Mutter  begrüsst,  lie  gingen  ver- 
eint in  die  Verbannung,  die  Gebeine  ihrer  Brüder  in  vater- 
ifindischer  Erde  eurücklaaeend.  In  diesen  heiligen  Resten  ruhen 
4le  Keime  der  Hoffnung,  weleke  die  ZuknnCt  befirnehtea 
wird*  Die  nene  Generation  aakreltel  Uber  «Io  Unweg,  und 
eke  vi^ieder  Tiersig  Jahre  aklanfen,  wird  «le  herangewadi- 
«en  seyn  an  Stärke  uiul  3Iacht.  Man  wird  nie  alle  Denk- 
male für  die  Gefalleuen  nach  Sibirien  transportiren  ktonem 
Lange  noch  werden  durch  Pflüge  hervorgeschaafelte ,  ver* 
veetete  Bajonette  die  keale  TraditUm  bleiben;  eine  «ieke- 
nee  Hand  wird  in  neue  SeUaebten  fttbren»  ittid  die  Erslh* 
langender  0rel«e  werden  Enthnsiasmu«  und  Vaterlandalielie 
weiter  verbraten* 
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ZAms*  tot  4er  l«0Ca  Mftrtyrei^  dtr  fär  Polen  surfe. 
BotnwiKi  war  «tin  trebw  6«llKbrto,  Durdi  Band»  des 
Bttttt)  dureh^  eine  ■mUcImi  Freimdeeliaft  wmA  diireb  die 
Uebereinstimmang  ihrer  Meinungen  und  Handlangen  mUs« 
•en  lie  notWeiidig  der  Gegenstand  einer  nnd  derselben 
Darstellung  werden,  denn  man  kann  lüebt  von  dem  Einen 
reden,  ohne  des  Andern  mm  erwähnen» 

Arthur  Zawiaca  wurde  «nf  einem  seinen  Eltern  gehlh 
rigen  Gnte^  Sobotn,  im  Paktlaat  Hacevieii  in  Polen  gebo- 
ren ;  Celltt  Boreewakl  tot  4^1  Jahre  Itlter,  rnid  cn  Ogoa- 
ecs  Im  Palatinat  Plotzk  geboren ;  seine  Eltern  sind  Loais 
Borzewski  und  Salome  iVialencz.  Zawisza  und  Nalencz  «ind 
seit  Jahrhunderten  in  Polen  berühmte  Namen.  Tapfer 
wie  Zawisza  ist  ein  in  diesem  Lende  popnlfires  Sprich- 
wert Yielleielit  «oliten  wir  niebt  an  diese  bisterlsehe  Be^ 
rflbmtbelt"  ihrer '  FamSÜen  erinnern,  welehe' besonders  bd 
der  demekrattolBhen  Gesinnung  Zawisna'e  ihm  wenig  gaUt 
was  aber  die  Geburt  betrifift,  so  erkennt  man  nur  die  Ver- 
pflichtung, mit  Ehren  einen  ruhmvollen  Namen  zu  ftlliren 
und  eine  CJebertreibung  wlire  es^  gefen  eine  solche  Art  von 
Privileglnm  en  protestiren. 

fioreewski  und  Zawisea  stndirten  beide  In  den  Kolle>« 
gen  mi  Warschau.  Ersterer  nmebte^bieraiif  «ä  eeiner  A«e- 
'  bildnng  eine  Reise  naeh  Denisehland,  Franbreleb  nnd  Eng 
land.  Zawisza  horte  juridische  Vorlesungen  an  der  Univer- 
sität Warseliau,  wo  er  sich  unter  Anderem  «ueh  mit  dem 
Studium  der  Gesehichte  und  der  abstrakten  Wisseusobaften 
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|i^cbäftl|j;te.  Einige  patriotische  lly-mnen  lie««en  .daQMlif 
ttßüh  einiges  Talent  j(ar  Dich ^iin«!^  bei  ihm  wabrnehmeA«  , 
Alle  i>ei4e  gehörten  .so,  .den.:  fe^eineD  6ese^9ehl|fkell^ 
welch«  die  rahmvoHe  Kaehf  .  29. ,  NoTemher  1S30  ?orb«» 
reiteten.  UnmittelbAr  darauf  nahm  Zawisza  Theil  an  der 
Redaktion  des  PolnUchen  CourierSy  eines  tischen  Jonr- 
iiald,  welches  daa  Organ  eiJies  eben  ao  reinen  ala  aulgeklär- 
ten  Patrioliamna  warde^  md  Borzewaki>  der  am  Tfige  def 
Aaabrochi  enf^eelncn  GlUern  war,  reiste  aogleieb  naeb 
Plot7.k,  der  Hauptstadt  aeinf^r  Weywodaehafi^  ab,  um  bei 
der  Organisation  der  revohitionaren  BiMvegnng  thfitig  ku 
seyn.  Am  Jatiuar  sicherte  er  durch  ötlentliche  Urkunde 
Jedem  seiner  Bauern,  der  die  Waffen  ergreifen  wfifde^  nach 
be«*digt9m.Fel4«og«  10  morgen  Landea  ma.  )  . 

.  Am  Tage»  .wo>  det  Kaiaera  bekanntes  Manifest  gegen 
Polen  in  den  Strassen  Warsebaus  angeschlagen  wnrde,  Hes- 
sen sich  ]ji>rzew£>lvl  und  Zawisza  als  gemeinte  Soldaten  in 
das  1.  Kavallerie*Kegimeat  von  Plotek  einreihen^  und  haupt- 
aichlicb  von  da.  an  schreibt  sich  diese  bestHndige  Inti- 
mitfity  welche  ans  reranlaaste^  beide  Frennde  anter  eine» 
Rahmen  nu  bringen.  Bialolenka,  Grocbow,  Rosan,  Nasielsk, 
Ciekszyn,  Lipniki,  Ostrolenka  waren  Zeugen  ihrer  gemein-^ 
schaliliclien  Heldenthaten  ;  beide  i^pw  annen  auf  dem  Schlacht- 
felde ihre  Kapitäns-Epauletten  und  das  Kreutz  der  Tapfern. 
Am  24  Februar  18^1  überfiel  Boraewakl  an  der  Spitse  ei<* 
niger  Ubianen  in  Nieporent  das  Hauptquartier  dos  Fürsten 
Sehachowskoi,  warf  aeine  Hauptwaebe,  .eilte  durch  den 
Flecken,  rannte  den  Reserveposten  nieder,  und  würde  sich, 
nach  dem  Geständnisse  des  übristen  Sedler,  Chefs  des  Ge- 
ueraistabs  des  Fürsten,  ohne  Zweifel  der  X'eraon  des  russi- 
echen  Qenerais  selbst  bemächtigt  beben,  wenn  nicht  die  nn- 
Torhergesebeiie  Anknnfifc  eines  Bataillone  Infanterie  ihn  wun- 
derbarerweise gerettet  hfitte.  Naeb  der  SeMacht  von  Ostro- 
lenka winde  das  Regiment  Plotzk  beordert,  zur  Garnison 
>  der  Festuiig  Modliu  zu  stossenj  von  da  an  wurde  es  nur 
Bum  kleinen  Krieg  gebraucht,  und  am  Tage  der  Einnahme 
von  Warsehap  hoben  Borsewski  nud  Zawissnt  sn  Babice, 
im  Li^psr  PasUewief 's. selbst ^  einen  Posten  von  mehr  nh 
vJerdig  Kopalmn  aa{.   Während  so  die  beideii  Frennde-  In 
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Modlin  eingeschlossen  waren,  erfahren  sie  den  nnglltekU- 
•hen  Aasgang  der  Revolntion*  Zawissa  war  so  glücklich, 
Terklei(!et  mit  seinem  Jüngern  Brader  Alfred,  gerade  «n 
Tage  der  Kapitulation  der  Festung^  den  Händen  der  Kmeen 
cn  flirtwiseheiif  luid  Borsewiki  benute  eine  Benduig,  wel* 
che  ihn  sein  C^eneral  einige  Stunden  mwor  gegeben,  um  das 
Gros  der  Armee  zu  erreichen ;  auf  diese  Weise  gingen  sie 
satammen  (fber  die  preussische  Grenze. 

Im  Monat  Juni  dea  folgenden  Jahrs  (1832)  trat  Bor- 
sewaiü  als  Rittmeister  im  1.  Klirraiiier- Regiment  In  liei- 
giselie  Dienate;  Zawim  kam  nadt  Pafi«|  wo  er  alcli  mh 
dem  Obrist- Lieutenant  ZetIwskI  TeHband  (8.  d.  Artikel). 
Dieser,  ein  aufrichtiger  Patriote,  aber  eialtirter  Mann,  ehr- 
geisig  ohne  Grenzen,  nnd  beschränkten  Verstandes,  lies« 
aieh  ron  den  Koryphäen  der  Velksgesellschaften  flberrede% 
wir  aeyen  am  Vorabende  jener  repnbttkanisefaen  Regenera* 
don,  welehe  eine«  Tags  wahrselieiitlieli  gans  Enrepa  nmfaia- 
SQii  werde.  Durch  sie  verführt,  entsehloss  er  sich,  den  Un- 
abhängigkeitskrieg in  Polen  zu  erneuern,  und  damit  das 
Zeichen  eines  Krieges  gegen  die  Könige  eu  geben«  ,)Die 
Aristokratie,^  aagte  man,  „die  historischen  Namen»  die  Ue- 
Hernie  nnd  StaatamSnner  haben  die  Rerolntfon  Torloren,  a« 
mag  nnn  die  Jngend  an  Ihrem  eigenen  Werke  arbeiten; 
man  lasse  die  verschlagenen  Leute,  die  ffhgelebten  Sachver- 
ständigen bei  Seite,  man  wende  sich  vielmehr  an  die  Mas- 
sen, ond  man  wird  sehen,  ob  der  Erfolg  nicht  gewisser  nnd 
«icherer  ist«^  Der  Plan  an  einer  geheimen  Expedition  wurde 
•ogleieh  entwori»n;  -man  thellte  da«  gante  rmaiaebe  Reidi 
in  Arrondi««ements,  einer  oder  mehrere  Abgesandte  vonPo* 
vin  sollten  nm  jeden  Preis  in  Jedes  dieser  Arroadissements 
dringen,  nnd  daselbst  gleichiceitig  einen  populären  Parthct- 
gängerkrieg  organisiren*  Ein  hnndert  Franken,  ein  Doleb 
nnd  einige  Instmktionsartikel:  Die««  waren  alle  Hfilfsmülel 
der  Versehworeneni  welebe»  nm  nach  Polen  so  gelangen, 
gane  Dentsehland  an  dorchwandem,  und  die  Wachsamkeit 
aller  Polizeien  zu  täuschen  hatten. 

Auf  diese  Weixe  einer  der  farchtbarstcn  Mächte  der 
Erde  den  Krieg  erklären  an  wollen ,  war  ohne  Zweifei  al- 
bem;  allein  demnngeaehtet  lag  in  dIeaerUee  widlo  all  der 
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ihrer  Aasf&bning.  Alsobald  fingen  die  jiit]gcn  Gemüther 
Fcner^  die  e valtirtesten  unter  den  Fiüch  tling'en^  die,  welchcf 
der  &iche  des  Vaterlandes  und  der  Freiheit  am  ergebenste^ 
waren,  ergHffen  mit  EntlratiasiBas  dieMt  Projekt;  je  m^i^ 
mtSMurt^  bot,  de«to  weniger  ^oitt  mm  Aber  'telile  Chuit^ 
cCBSffi^^n,  deste  weniger^  «rbdbte  Mit  sith  sar  •tniä<^'^ 
fn  kJelienHihiOT  Aller  ketnep'Folgefr.  -Zweftiandert  eittseltiedene^ 
Männer  erboten  sich  sogleich  abzureisen.  Einer  der  ErsteiT 
war  Zawisza ,  der  in  seiner  patriotischen  Exaltation  sich 
Bam  Mitgliede  aller  popuMren  und  demokratischen  Yerbln-^ 
Avngen  von  Piuris  mMbeA  liest.  Borzewski|  flkeF  und  d«^ 
her  klBger,  ibtriegto  einige  AofMbllekei  er  kennte 'fit  dent 
Mineent  keine  Wnhreeheinllchkelt  '  eiiiee  glüeidieheh 
Ibigea  erbRcken.  ^Det  Projekt,^  sagte  er  £u  dessen  Ürfae^ 
bern,  »ist  ohne  allen  Zweifel  himmlisch,  wenn,  wie  ihr 
sagt,  eure  Verbindungen  wirklich  so  aasgebreitet,  eure  Vor-^ 
bereitnngen  wohl  fiberiegt  und  hinreichend  sind;  aber  es 
kiuii  h'ölUseb  werden  dorek'  die  onglileiKsefigen  Fnigei^t' 
die  es  miMren  YnterlMide  sasEebf;  wenn  wir  niebt  reOssI^ 

  t  I  4 

nm.^  .I>iMdi,  wie  sebin  ttnd  sttss  ist  der  Tod  jlSrs  YMr* 
innd !  und  fiberdiess,  konnte  er  seinen' Freund  verlassen  nnd 
ibn  eliein  so  i^ossen  und  gewissen  Gefahren  entgegengehen 
seilen?  Die  Citadelle  von  Antwerpen  war  damals  genommen, 
der  Feldeng  in  Belgien  beendigt  ünd  keine  Wabrseheinliebf^ 
keit  Terbendeiiy  dea  Feind  imf 'dieeen'  P^uikt  an  sdd*geM{ 
•r  gA  d«ber  seiiie  Entlneming  M  (ioi  Biers  ISIS),  ttiid 
Ibigte  Terkleidirtf  seinem  Pi^oildiB  neeb  Pblefi.  *  B9&  Vt^^ 
wodschaft  Plock,  seine  Heiniath,  war  ihm  eugetheilf  wer» 
den ;  Z<iwisza  dagegen  hatte  sich  Warschau,  das  russische 
Hauptquartier,  xum  Ziele  seiner  Operatienen  gewählt,  wo- 
•elbst  er  ru  Ende  Mere  anlangte. 

Ukigifteklieberweise  gebtfrt  die  bewaknuif  Ten  tiebebi*» 
nisieii  Bieirt  sa  den  polnieeitoit  NftHsiial-TugeiidaA,  «ii  be- 
vor ne«^  die-  kobneii  BmlssKre  den  TateiiAidlebbea^Bedbn 
betreten  hatten,  schien  die  russische  Polizei  schon  Kennt* 
niss  von  ihrer  Unternehmung  «u  haben.  Zawisza,  als  Bauer 
verkieidei,  liatte  nodi  luokt  die  Zeit  gehabt ,  alle  Militär- 
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daa  Mietk^nticbu9  ,  seinaii.  KonymdiUBtev 

fahrte,  y^Haben  wir  Sie  endüch^ ,  <Agte  der  Genend  m^ 
i)iiD  fiaf  FraiiKüsiscli,  ak  .sie  allein  waren;  »seit  Ihrer  Ab- 
reise von  Paria  wussten  wir  jede  Ihrer  Bewoffiingen  und 
|fa^mHgeii|  wo  Bind  jlhf^f  Mi,tver«^bworenen  V^'  jbxzeilenz, 
jverstehe  nicht.  n^Hch^y  fo^twwfM^  ihm  Arthuir..i*.4eff 
^fft^i^vitcli^p  .Mandart»  iß/hßli  «loh  innh.Aip^  ..der  poliir 
felien,.^^»^  yoyr.iUi^  RvMfn  nlederbtogtiy,  »Abi^^ie  wol- 
len Ihi^n  Spats  mit  qiir  treiben  Hr.  Zawisza,  Sie  wiaaen 
also  nicht,  dass  nur  einige  Schritte  von  hier  llir  Hr.  Onkel 
^t  seineu  Kindern  sich  beiuidet;  ich  braache.  sie  nur  m^ 
rufen ,  und  li«  werden  sieb  Ihnen  in  die  Apm  werfen. 
ZufVifsi^  set£e, ttoqii  eiiilgp  Avfinbitcfce  4i«  BaiMriirolle  ioHf 
•Ii;  ar  .Jedoch  ^^v^^l^r  -q^M  tt^Anviiig'v^rlqMiP'feyi  Mog 
er  plötslleh  eio^ii  mi^r  ac;iif9g.,IUeideni  TeijMeflttMi  Doleli 
hervor,  und  warf  »ich,  auf  den  Inquisitor*  ,|»Schoncn  Sie 
mein^rj  so  stelle  ich.  Sie  in  Freiheit!"  rief  der  CtiRral 
ans.  —  »V^^  ^*^ß  werden  mi(;h  nicht  verrat licn,  denn  \vi^ 
ibld^iipscrer  Hundert  in  der  ^(^df|^i#bp«  |aLeiUa<)hlo«sen  wieich| 
^«fi^,^  Ibr  biNHi|ißii,.;warda  lob  ^Mptalb^v  An* 
faffWfl^e  gerX<;frt  8eyn,<< ,  S(|A  4iMer  UnUrbaltinif ^  ditt 
nfith  einige  Zelt  daaei^te,  niid  von  welcher  man  iweb  viele 
andere  iiitercssaiUc  Züge  .erzählt,  wurde  er  in  ein  (jefiing^ 
ni^  vor  der  Barriere  von  Wola  geführt,  woselbst,  nach  der 
Zusage  des  Gei^erais ,  er.  alifui,  Vorschub  zuf^  £ntfliehca 
faadi  das  eiii^IgpcliindernjBs.  wer  ein  iSieidiit»  weleber  dem 
'  Gebitmebe gemlisf  .in  df^ySioMiMyr:  f^keifaii  y^wdp \  e^  ciwito 
niedergestoipen.  werden I  ^{fee.that  Zawiesa  Sa  d?r  Nacht, 
und  ani  zweiten  Tag  darauf,  Morgens ,  war  er  schon  bei 
seinem  Freunde  ßorzewski,  der  mit  etlich  und  i^wansig  Be- 
iicaffneten.eben  dea  Bo|len  der  Woywodscbaft  Pl^^k. betrat. 

'  Die  EipeiÜtie»  naek  Radsibi  der  Bfweiifa  wer 
Ihre  erste.  Wbftntbat,  w4bei  ha  mtkem  iiSobtliebea  Angriff 
eine  ganae>  AbfbaÜniig'KoeidMii,  welehe  ile  jQveiwe  beweeli^ 
ten,  niedergeii»a«ht<  worden.;  Sie  liattca  unter  «öderen  auck 


Digitized  by  Google 


i^h%  weniger  blii^.  Sfi)^aniattt£ei  |»ei  Lnbo^iri^k^t  ^pfi  fH^^^ 
iuiwo  £11  bestehen.  ,  '  '  >'  i 

o  ,  IKe,mii|0n  j^Sttäre.  hatfen  tidi»  ihre^  Sobw«r«  tren^ 

Uli  Aiuril  briich  ^ev  kf^ine  Krteg  «af  meluren^ti  Punkten 
^nie^iü  «US,  und  kAuptsKchfich  in  dem  kleinen  vem . 
K.angi'ess  gebildeten  Königreiche^  dem  beständigen  ScIiru- 
|4e|se  der  Unabhängigkeitskriege.  Schrecken  t;rgi:i|[  ein^H 
AQgenbUck..di«  moskpwitUfjieit  Truppen,' die..  #f|l^ 
KiUili«iflh  i^urMiy  .dii'  der  grdtfte  Theii  «tiilffJf^)iniilg  «.gegpn 
Ae  Ufarkieeke  Gm«»  aufgestellt  w«f,  m.dem  S^ltei«  :i4Kl|lt 
genfaUs  in  seinem  Kriege  gegen  den  Pntcha  von  T^gy^ten, 
beitustehen.  Sie  wagten  nicht,  in  die  von  den  Insurgenten 
kenes^an  Wälder  den  Fuss  xu  setzen,  und  pati*oiiirten  mit- 
ÜH.  4il:  Atn  M^oriifeldern  nur  !m  Gallop.  Zuoi  Ersteiunfl 
iheMei^  mW;«!^  in  .^oWo,  dass  mit  HflJ^  i^uVfMm 
9kk  kiet^  tben  .eo  gut  «b  in  GnbiigilKpdem  nfa»;  Ci|HiHlki%« 
Krieg  ergan!siren  laeae*  Pnekiewios  mjtim  AAw-jwm  .hikk^ 
auüitilejidcu  M^Asregein  seine  Zuflocht.  £17  lio^s,  eine 
Masse  polfiUcher  Bauren  /.usammeutreii^en ,  und  mit  die«eA' 
AlAsse»  an  der  Üi^Ue,  hinter  denen  seine  Baj^iilone^  nKW^ 
fichirten»  liess  er  ein .  ftrmliehee  Tireikjage«  mitten  durok 
FmnbtMLer,  .W«Uer  nni  Mertaie  Mielkn,  Jerff>.>lhr»th>» 
jadlnr  Steg  wnide  4mb  unrk»  PatrdU«i  hmmi^ 
Todeeitraii  ivIif  '4«m  Seblldwirthen  rerboten,  Xebena* 
mittel  an  unbekannte  Pt^rsonen  abzugeben.  Auf  die  Küpfe 
der  Emissäre  ivaren  Preise  gesezt«  Jedes  Individuum,  an^ 
yklagt  einen  Parteigänger  geaehen  %u  hab#i%,  <ihne  ihn  ann 
«■geben;  jederGntobeeitner,  auf  deeeenGHüi*  ihß  Rnaaen  ei^ 
nen  ailektn  MretiHan,:  wnvdi  nekttJeiner  gnnewnJgitnilii  im 
Lnik  nn4  Veinntfg^  gestraft  Alle  VevUndungen  der  PfiiiirN»« 
ter  einander  und  der  Nachbarn  gegen  einander  wurden  nn«) 
tersägt.  Gegen  die  einzige  kleine  Truppe  ßorzewski's  nnd 
Zawiszas  wurden  6000  Russen  unter  den  BefctUien  ,der 
Generale  ßohJmi  und  Read  anageaandt.  .Die  Jft*nM*n  .JcH 
«hob  kiiaknn.  gleieligtllf^  .An.dlkn  ftrtennMltet  iflkM«ig^ 
M  aioh  din' EnbaKm  jUlifcl  «nn/ihMili  leefUelgin  IfvAailh 
wid  ' toben  ee*  Mfiger»  die  Pneklwutlenelin  weldM'  il» 
Kum  Anfatand  der  Bauern  voj;kei^eiAet,ii|itten^  .»in  Ihren  ,Xa^ 
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tAin  wa  belullML  DnbeslraMbar  fit  ^  «in  Uftbektnid,  tl^' 
lein  TluitiMlien  sengen  duftlr,         ongeedkCelr  nB  4er  pn* 

pnl{h*en  Deklamationen  noch  innge  Zeit  die  Massen  in  Po- 
len nar  dem  Aufruf  des  Adels  FoJge  leisten.  »»Mit  meinen 
Herrn  jgehd  ich  ftberaUliinyff  diestist  die  gewöhnliehe  Redens- 
«ort  «Snee'^Bhmers  ene  diesem  Lenile*  Die  Rnssen  wisseii  es, 
geg«$n  'die  Sdellente,  dsn  ImnptsSehBeh  gegen  diese  geistige 
Kmft  des  - LnAdes,  kehren  sie  eflb  flire  Msssregeln.  Din 
gewandten  and  klugen  Patrioten  sollten  es  aber  anch 
sen,  ond  anstatt  sich  Behanplong  handgreiflicher  That- 
siefaen  in  vergeblichen  Anstrengungen  nn  erschöpfen,  nsstett 
^inen'  Bttrgtrfcrieg  liervonanifen,  wnrJms  der  Feind  saeffsft 
TMlie#'cöge,  ist' es  ihre  fieehe,  die  Anfhpftirttng  des  Adel« 
für  die  National-Unabhängigkeit  und  dessen  Einfluss  auf  die 
Massfeti  zn  benatzen.  Wenn  einmal  Polen  frei  seyn  wird, 
niuss  nothwendig  Recht  und  Gerechtigkeit  vorwalten,  dann 
wird  -dM  L^s  der  waeimn  Benem^  dns  Jedtr  Anfgelüfirtn 
ledsinert,  nnfehlbnr  rerbessert  werden.  - 

'  'Avf 'den  ersten  Sehnss  der  Parteigänger  yei  s<^  m  nndtni 

dem  Befehle  Paskiewicz's  gemäss,  die  einflussreichsten  Gü- 
terbesiteer  des  Landes,  4000  Staatsgefangene  worden  nach 
Warschan  gebracht,  es  kennte  daher  von  e^m  fdlgemeinen  Aof- 
stnndnlebt  femer  die  Redn  seyn;  4benfiei»wnr  des  Lnnd  dnmh 
setii^  l^nin  'ReToInlSen  «llsnsehr  ereohijift  md  bedsrf  nnnh 
Jent  '  di^  Mnlie.  Das  Ende  des  peinlsebett  idetnen  Kriegs 
war  daher  leicht  vorauszusehen,  doch  dauerte  er  rwei  Mo- 
nate lang,  Polen  bedeckte  sich  mit  neuer  Trauer  und  nn- 
nfitn  tergosseneei  Blnle;  riele  Familien  hatten  von  Neoens 
¥ei4blgnngen  nnsnnetelMtt ;  Greise  werden  neeh  lange  in  Kettca 
ilr  sogenänntse  Ibtrersehniilen  derEndssire  hOssen;  diejn»> 
g«n  Leute,  welche  ihnen  die  geringste  Hülfe  geleistet,  wur- 
den auf  Lebenszeit  in  die  sibirischen  Regimenter  gesteckt; 
die  Töchter  oder  Schwestern  mussten,  sagt  man,  für  ihre 
Väter-  nnd  Brüder  einsteiisn»  es  gab  deren  9  welche  Misni 
Hell  geptiteekt  wnrden^)  weil  sie  den  Warteigfingem  Spesen 
«ngebfMiit  iMtten»  Die  Rnssen  nslrfenssi  ron  nnn  nn  nn 
ghiaben,  sich  in  Polen  Alles  erlauben  z«  dürfen.  Sie 
entdeckten  bei  dieser  Gelegenheit  viele  Waffenniederla- 
gen, welefao  die  Peian  nnah  ihrer  RnroktiMi  jiiskBnh  ge- 
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nag  waren  rerliergen  zu  können.  Und  durch  Wen  wurde 
dem  nngltiekseligen  Lande  all  dieses  Ungemach  bereitet,  als 
dnvoh  dea  dummen  Stolz  einiger  wahnsinniger  Beeeta^ner^ 
die.vlehft  ebmiiU  den  Miidi*  und  £hrgeflBld  genog  hatten, 
wenigstens  die  Gelaliven  mit  jenen  Opfeni  ca  theilen,  wel- 
che ile  einem  ehenao*  gewitaen  ala  natsloaen  Tode  ge- 
weiht hatten.  Ruhig  warteten  sie  den  Ansgnng  iliper  teufli- 
schen Machinationen  ab  ,  bereit  y  im  günstigen  Jl  aiie  alle 
Vortheile  und  eilen  Ruhm  davon  zu  sieben. 

.  Die  kühnen  .fimiaaire^  welehoi  in  den  Wäldern  Ton 
Banden  gehest  doreh  fortwährende  Nachtweehen  ertcböpft, 
beinehe  Hangera  sterben  ^  worden  fast  aUe  eingefangen, 
und  sogleich  entweder  erschossen  oder  aufgeknüpft ;  so  nnr 
mentlich  an  der  galizischen  Grenze:  Dawidowicz,  Kos* 
eobudzkl  und  Liberacki;  in  Lipno:  Moroz  und  Za- 
yone; ,  Wollowies  betle  das  iilUiiUehe  Sebicksei  in  Lil* 
dianen;  Bngejski  nnd  nwei  andere  in  Ssadek;  Win* 
nleki  in  Kaiisch;  ßerini,  Kareeewaki,  Olliowski 
nnd  P  r  z  e  o  r  s  k  i  in  Warschau.  Der  junge  R  a  c  z  y  n  s  k  i , 
dem  eine  andere  Strafe  zugedacht  war,  gab  unter  Ruthen* 
streichen  seinen  Geist  auf;  Dsiewieki  vergiftete  sich, 

Zawissa,  den  es  Terfamgtei  wieder  in  der  Woywodsehefit 
Hasovien  nv  ersebeinen,  wohin  seine  nrsprilngRche  Bestim» 
mung  ihn  rief,  nahm  25  Mann  von  Borzewski's  Truppe,  und 
ging  zu  Anfang  Juli  dahin  ab.  Am  15.  desselben  Monats 
wurde  er  von  'S  Bataillonen  Infanterie,  einem  Husaren  -  und 
einem  Koseken -Regiment  In  der  Gegend  von  Krosniewioe 
überfallen;  es  entspann  sieh  ein  blutiger  Kampf,  in  weicbeas 
der  grossere  Theil  der  Insurgenten  euf  dem  PlaCue  blieb. 
Zawisza  tödtete  mit  eigener  Hand  einen  Offizier  und  drei 
Soldaten,  fiel  aber  zulezt,  noch  aliein  übrig  mit  seinen  bei- 
den Kameraden  Woytkiewicz  und  Palmart,  aus  einer  Schoss- 
wnnde  am  Arme  blutend,  in  die  Gewalt  der  Russen.  Wäll« 
read  seiner  seebsmonatlieben  Gefangenseheft  irersnebten  ee 
die  Diener  der  Gewalt,  ihm  Bekenntnisse  Aber  seine  Ver- 
bindungen im  L.'tnde  aLzuuöthigen ;  allein  vergebciis  waren 
alle  Zwangsmittel.  Endlich,  am  26.  November,  liess  man  die 
ganze  Garnison  ausrttcken;  Kanonen  wurden  aufgepflanzt, 
die  Lnnten  engentlndett  min  i^bte^  ein  lehreekliebee  Kr- 
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eiofnlss  bedrohe  das  Reich  des  Czareii  .  .  •  Das  der 
iezte  Tag  des  jungen  Mfirtyrerff!  Um  sieben  Uhr  Moi*gem 
warde  er' auf  den  Riehtplats  gefuhrt.  Seine  in  ThrXnen 
s'chwimniende  Matter  warf  sicli  Ihm  in  den  Weg.  i^Trfote 
dich,  meine  theure  Mutter,*  sagte  Arthor  tn  ihr,  „ich  sterbe 
für  mein  Vaterland.«  Stephan  Gieeold,  Eduard  Sjiek,  ^^  uyt- 
kiewic2  und  Falmart  worden  vor  seinen  Augea  erscliossea. 
Hierauf  bestieg  er  die  Leiter  des  Galgeni  •  •  « 

Borftewaki  War  glttciküeher;  als  naeh  tweimonatUelieR 
▼ergehliehen  Anstrengungen  er  steh  Terfblgt  nnd  ron  eine« 
Oit  au  den  andern  gedrängt  sah,  olifie  den  mindesten  Wi- 
derstand leisten,  ohne  irgend  Etwas  für  sein  Vntet^nd  hoffen 
SU  können;  als  ein  Schwärm  von  Juden  und  Spionen  ihm 
nachstellten,  masste  er  an  seinen  Rücksog  denken,  und  pefis- 
sirtel  Zar  nfimlichen  Zelt  starb  seine  mit  insserster  Strenge 
behandehe  Mutter  aus  Schmers  und  Terzweiflung.  Naclnlem 
er  tausend  Gefahren  ents^Riijjcn ,  durciieilte  er  Deutschiaui 
und  Schlüte  sich  nach  England  ein.  Seine  Güter  in  Polen 
wurden  konfiscirt.  Eben  so  glücklich  wie  er  entgingen  den 
Httnden  der  Rassen  .die  braven  BrOder  Sulmierski,  Sspere- 
synski,  Potoeki,  Dunskt,  Zaiewski,  Wilesewslä,  Sl;riente- 
stawslii.  Kinilk  und  Konarski,  Der  Obrist-Lieiiteiiant  Za- 
liwski,  dessen  Hauptquartier  zwischen  Moskau  und  Odessa 
M-ar,  konnte  nur  bis  nach  Gallisien  dringen;  von  den  Orts- 
behdrden  festgenommen,  wurde  er  In  eine  der  Featiuigea 
des  Landes  gebracht 
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KaicIM  OlisaA  ifmiile  firii  Jiihi»  '1794  2tt  Zuborowo  fn 
¥olhynieii  g6b<»r«ii. '      eritfelt  '«eine  Bt*Elehang  an  der  Schale 

EU  Krzeiuietuec  unter  Aen  Atigeii  und  der  besonderen  Leitung 
Czacki  s,  seines  Vetters  und  Freundes  seiner  Eltern,  und  be- 
reiste naeh  beendigten  Studien  das  Ausland,  nm  die  Kenntnlsae 
mn  erweitern,  wekke  erin  einer  so  bei^ttbiAten  Sehole  und  onter 
der  Leitung  so  geaehiekter  j^fiessoren  sieh  erworben  hatCct» 
Kanm  war  er  wiedef  In  sein  Vaterland  nuHJckgekehrt ,  so 
wollte  er  dem.selhen  aöoh  schon  die  Früchte  seiiiei*  Studien, 
•einer  Erfahrung  und  seines  grossen  Vermögens  weihen  J 
er  gab  sich  alle  Mtfhe,  liberale  Ideen  in  Volhynien,  Wo  seine 
Oflter  gelegen  waren,  sn  rcfHArelten;  aoehte  gehetme  GeseH- 
aehafiteN  dort  en  bilden  und  anf  aolehe  Welse  die' Gemtltber 
anf  die  Wiedercrstohtmg  Polens,  die  einzige  Hoffnung  aller 
Patrioten,  vorzubereiten.  Er  machte  gemeinschaftliche  Sache 
mit  der  grossen  Slavonischen  Gesellschaft,  welche  im  Jahr 
1825  an  Petersburg  entdeckt  ward,  and  hatte  seine  Freiheit 
elnfii^  and  allein  der  Tersehwlegenlieit  and  der  Preandsehaft 
der  Mitglieder  dieser  Terbindung  so  rerdanicen,  von  denen 
keiner  srch  durch  Verrfitherci  seine  Freiheit  erkiuift  n  wollte. 
Die  Nnchfo  rschungen,  die  Verfolgungen  und  Einkerkerungen 
konnten  den  Eifer  der  Patrioten  kelneswega  erschlaffen* 
Ton  Spionen  umgeben,  ror  den  Riehter  geltihrt,  In  anter* 
Irdlsehe'  GeHbignlsie  gesteckt,  mit  kUrperlldben  Zfiehtigungeii 
Mwdkli  llirtell  sie  doch  nie  anf,  sich  fUr  die  Freiheit  zu 
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rwUndoa,  imd  mgMebM  bu»  Aumb  «IIa  mM^fiitkm  Hfaideit>  « 
nStte  in  den  Weg  legte,  vtrtdüiilfeen  tto  tldi  doeh  ntta  Tage 
neue  Anhänger.  Diess  liegt  im  Charakter  der  Polen;  die 
Liebe  znai  Vaterland  wird  immer  darin  die  Oberhand  be- 
halten. Kein  Yertooh,  Polen  von  der  fremden  Hemehnft  sn 
befirelen,  wnrde  geaneht^  wa  Olisar  aaine  Beaddrangen  alahl 
wSA  denen  seiner  MitpaCrioten  rereinigt  bitte. 

Die  Revolution  vom  Jahr  1839  bot  den  Polen  endÜeh 
Gelegenheit,  sich  zn  vereinigen  nnd  die  Ansichten  bekannt 
EQ  maoben,  die  man  bi&her  hatte  verhehlen  müssen.  Ton 
liittbaneni  Volhynlen  and  Podolien  erwarteten  die  Polen,  wXbp 
rend  aie  an  dea  Ufern  der  .'Wctehsel  i^rlan ,  den  krtldg- 
sten  Beistand.  Diese  ProTinnen  sind  swar  dem  rassisdm 
Reichti  eiiuerieibt,  jedoch  stets  bereit,  dem  Aufrufe  des 
Matterlandes  Folge  ieidten;  sie  kennen  ihm  das  Recht 
Mxiy  Uber  sie  selbst  nnd  ilir  Eigenthum  en.  verfügen.  Ln- 
^LHoklleherweisa  verlor  die  Nationi|UR^[ievwig  die  kttstüche 
.Zeit)  iieli  in  Ihrer  Hanptatafit  m  organlsiren«  Man  veraelMh 
den  Einsog  der  polnbdien  Annee  in  diese  Previnsen  mm 
einer  Zeit,  wo  der  Enthusiasmus  so  aufricbtig,  die  Aufre- 
gjvag  so  heftig  war,  wo  ein  allgemeiner  Aufstand  es  leicht 
gemacht  hfitte,  die  mssisehen  Truppen  aufsareibea  nnd  des| 
Un^geiB  Kaaipfe  nnvomwheMeiit  in  welelMs  vrir  natevisfan 
sind.  •  •  •  Man  Ueea  den  Rossen  Zeil »  aeoe  Massregeln  na 
nehmen ;  sie  benoteten  die  Ungewissheit,  welche  unsere 
ternehmungen  hemmte ,  und  versicherten  sich  euerst  derje* 
nigen^  welche  sie  als  üire  Gegner  im  Verdacht  hatten.  Nicht 
aUe  aber  waren  so  glücklich ,  sieh  doreh  die  Flucht  |  das 
ein^  Rettinymittei  für  die  Patrioten^  dem  Feinde,  wal* 
ehem  sie  Foreht  elnAtfsstea>  na  entliehen;  die  Oeftngniisu 

waren  bald  alle  gefüllt. 

Endlich  beim  Einzug  des  Generals  Dwemicki  in  Yol- 
bjuien  brach  die  Insurrektion  ans.  Im  Distrikte  Kowel 
stellte  sieh  der  Bttrger  Wiivei  aa  die  Spitse  der  Insargea- 
ten;  aneh  der  Distrikt  Lontak,  la  -welohen  sieh  Ofinar  he» 
fand,  -hatte  die  Waffen  ergriffsn  nnd  sohloss  sich  Jenen 
an  zu  gemeinsamem  Handeln.  In  Erwartung  der  Befehle 
des  Generals  Dwemicki  kam  man  überein,  einstweilen  ein 

bttrgeriieh  aOlitftrischee  Gefieht  oMenaaetHHi  «ml  erwihka 
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OÜzflr  zum  Prä«klenten  dessoiben.  Der  HAoptmann  Bo^dn* 
nowicS'  b^t  >  8ioh  an,  das  militärische  Kommando  zu  über- 
nehaion»  ■  Bei  Kowel  and  Grodek  aufs  Haupt  geschlagen, 
TersiMlit«»  «i4P  «leh*nilt  KorfM  lies  Clenenib  Oü-ernickl 
mti-  TKfreinigen;  «te  fer*k«chi«dtten  1^  Mftnn  Infanteriaiy 
iretdl*  Ulken* ttbrigf  geblieb«»  waren,  «md  eeeten  eich  mU 
200  Mann  Reiterei  in  Bewegung,  indem  üie  iiofften.  den 
T;*|)fera  von  Stoczek  ZU  begegnen,  die  sich  juiloth  beieiu 
auf  gaüizisckes  Gebiet  hatten  zarQckziehen  müssen ,  welche 
tmrige  Neehrieht  ibneii  -  tm  Lack  wurde.  Auf  diese  Art 
.TM  4äm  ftokkduaie  vemtbenr,  blfolr  ihnen  kein  nnderer 
Ausweg,  ,  ele  aleli  ebentblb  den  Oeatreiobem  sn  ergeben. 
Ai  sie  jedeefa  niobt*  wnaiten,  welehe  Bebanillonf  aie  «v  er» 
warten  hätten,  wenn  sie  mit  bewaffneter  Hand  die  Grenzen 
überschritten,  so  beschlossen  sie  vor  der  Hand  rlie  Bauern 
sarücU/uschicken,  welche  sich  ihrer  schwachen  Truppe  an- 
geeeUoaeeD  ' betten,  damii»  aan  sieniobt  beaobnidigen  konntei 
.ein  büteniea  iAer  ReveMion  Tbeii  geMOinen ;  biemnfwand- 
'-len  aia..aieh  gegen  GnUiniem 

Dieas  war  iak  Reraltat  dea  Anfbtandea  im  Diatrikt  Ko- 
wel  und  Lnck,  ^gt  Üiizar  selbst  in  einem  polnischen  /.u 
Paris  erschienenen  Journal  (Pielgrzym  ,  Seite  94);  aber, 
aezt  er  bia&By  unsere  Aaüoplerung  seilte  damit  noeh  nicht 
4infhören,  ■    •  * 

.€üsn».:bntei4ebtete>.cllnM  Ereigniia  keineawefi  nie  das 
Smde  dep/tJnmrnelunnig;  £r' basebnidigte  den  OenemHsst- 
mils^  dedi' Genend  Dwemiekl  sn  wenig  Macht  anvertraut 
zuhaben,  auch  beliarrte  er  auf  seiner  Meinung,  dass  die  An- 
gelegenheit der  Provinz  noch  nicht  aufzugeben  sey  und  daas 
sie  auf  dem  poiniaobeu.  Üaiebatag  vertreten  werden  k#nne; 
aeine  MitbOtfer .  emnnntnn  ibn  nnm  lleprisenlanten  von 
^ann  VeAkynien  'und  en  be|ab.sleli  in  dieser  Angelegenheit 
naeh  Wwweban.  Der  Rtiebattig  nahm  ihn  al»  Mitglied  an, 
and  am  In  eeiner  Peipson'den  Eifcr  der  Volhynischen  Ein- 
wohner zu  ehren,  ernannte  &ie  ihn  zum  Senator  Castellan, 
welchen  Titel  man  keinem  Repräsentanten,  weder  von  Lit- 
thanen  noch  den  andern  i?ro?inaen,  beilegte,  obgleich  dasÜe- 
aoltat^Mtfifiaieall^iniig  «onrgaMeffea  Bedentong  geweaen  wnr. 

SlrantwlM «  4t«  PoJra  md  die  P^timea.  39 
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DUm  AiMlelit.  Polen  IM  mn  mmfhf ,  Wwr  «d«!  «mI 

gross;  ahor  die  Vorsehung  liRtte  bescliloisseii ,  iIass  t\er  Er- 
folg ander«  ausfallen  sollte.  Die  Ereignisse  vom  15.  August 
beatMeanigten  die  Katastrophe.;  man  vereinigte  «ich  nur  Er- 
kelmng  eines  £lirgeisigen  ohne  TdmCe  and  .oluie  Pntnolis^ 
«ras,  der,  indem  er  die  Eine»  tünse^te,'  die  Attdeni  sie- 
schüchterte,  sich  sum  Machthaber  erhob. 

Oliziir  gehörte  au  der  kleinen  Anzahl  Derer  ,  die  e» 
wagten,  sich  der  Wahl  lLrakowie«kis  widersetzen,  la 
der  deitkwardigen  Sitnnng  vom  16.  oder  17.  .August  legt» 
er  dem  Retdhatag  einen  Voeeekiag  des  Gnsirenicuserts  ver, 
der  von  einl^  Personen  abgefiisst  war,  an  deren  Sfritce 
er  KrtikowiLclvI  keineswegs  stellte;  aber  die  Intriguen  dieses 
Mannes  hatten  bereits  dnrchgediungen dnrch  sein  uiige- 
stimmes  Zudringen  versciiaffte .  er  sieli  die  JMaJociÜk  in 
Stimmen ;  er  ward  nnm  Präsidenten  ernannt, 

Naoh  der  Einnahme  von  Waradimn  hMe  Olinnr  kjeinss- 
wegs  auf,  den  Sitsnngien'  des  Reielialags  i^eianwohnen  jni  * 
daselbst  das  lnterresse   meiner  Heimath   mit  der  näaiiiebei* 
Hingebung,  mit  demseiben  Eifer  su  verfeohtaU}  als  ob  er 
nichl  den  grausamsten  WklerwftrcigkeileM  ansgesest  gewe- 
sen wftrO)  er  entfernte  liob.et*«!,  ale  er '«all,  dnae-  diewefai- 
gemeinten  Plane  der  Patrioten  und  die  VorseUige,  welebe 
iVm   \  erzweiflung  dem  General  Uminski  eingegeben  hatte* 
verworfen  w  iirden.    Olizar  reiste  ins  Ausland  ab,    denn  er 
hatte  naeh  so  vielen  miiiie¥olieu  and  traoHgoa  Anstrefi|^iBr 
gen  nnr  die  Hoffnung  gewonnen ,  einst  einen  -  eeilftneift  Tag 
Aber  Polen,  ansehen  und  eine  glOekliebereSonne'  flüber  dem- 
selben seh  einen  «i  aeben.       Nvn  traf  ihn  .  peralkilieli  ein 
Unglüc'k&iall ,  der  seine  Sorgen  und  Arbeiten  vom  Unglück 
des  Vaterlandes  ablenkte.    Er  liel  mit  seinem  Geführten  auf 
-der  Flucht,  dem  i^nator  Niemojowski,  der  Immn  vefiier 
vernrtheüt  worden  war'f  in  Waneban. gehangen  nn  wr^m^ 
in  die  Bände  der  Kosaken  <eiihe  di^-  Biographie  Niemo* 
jowskl*s).    Beide  wurden  ins  -flnfti^ytiss  •  gesent«    Die  nä- 
heren  Umstände    von  Oli/nr  s  *  Ueftngennehuiung ,   wn«  er 
chn'ch  Plünderungen  erduldete ,  was  ihm  Uehles  aller  Art 
angefügt  wnrda,  aeine  wmwierhaae  iRiftnng  «na  den  HUmden 
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d«r  Feinde,  siimI  swiir  lusserH  interessant  and  wOrden  littr 
ansere  Sohildernngen  von  grossem  Wertlie  seyn^  allein  Oli« 
ear  gedenkt  sa  Paris,  wo  er  sieh  gegen wftrtig  aafhitit,  seine 

Schicksale,  wovon  das  Nähere  uns  ohnehin  unbekannt  ist, 
seihst  öffentlich  herauszugeben.  Niu*  so  riel  wissen  wir, 
dnss  er  den  schwachen  Trost,  der  seinen  Muth  aufrecht 
erhalten  hat,  einer  innigst  geliebten  Gemahlin  verdankt. 

■  i< 

•     ■  »  •     .         *  :  ' 
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Oberst 

JOHANN  PAUL  JERZMANOWSKI. 


JoHAKN  Paül  Jbrzmanowski,  tat  einer  Alten  edlen  Fii« 
m|lie  Gross^Polena,  wurde  im  Jahr  1779  in  Her  Woiwodaeheft 
LencEyca  geboren.  Sein  Vater,  Fr«nsJersnimioweki)  seieiinete 
sich  yon  1764  bis  1791  dnreh  seinen  Math  and  «eine  Vater- 

landsliebe  auf  den  Reichstagen  aus  und  er  verweigerte  aach, 
wie  es  ohnehin  ku  erwarten  war,  der  uugerediten  und 
echXndlichen  Theilong  seines  Vaterlandes  seine  Zustimnmng. 
Allen  Gefahren  und  Verfolgangen,  welehe  danBalsy  wie  jest, 
die  doreli  fremdea  Jocli  gedrückten  nnd  erbitterten  Polen 
bedrohten,  tröste  er;  daher  gingen  aneh  die  Anaehung  nnd 
die  Achtung,  die  er  sieh  bei  dem  Vollie  erworben  hatte^  bei 
seinem  Tode  auf  seine  Kinder  über;  und  wie  ein  Kleinod 
bewahrten  sie  dieses  edle  Erbgut. 

Nnch  derdefinitiven  Theilung  ihrer  lange  bestandenen  Re* 
publik)  und  nachdem  das  Volk  nnd  sein  Olierhaupt,  Keaesinakoy 
alle  ihre  Rrllfte  aufgewendet  hatten,  verbreiteten  aieli  4ie 
Polen  in  alle  Theile  Earopa*t*  Die  firanatfaisehe  Republik, 
eben  im  Kriege  mit  den  enropHisehen  Mächten,  warb  die 
Trüinuier  der  polnischen  Armee  und  bildete  daraus  die  Ita- 
lischen Legionen.  General  DombrOwski  war  ihr  Anfttli- 
rer.  Der  Ruhm,  den  diese  Legionen  sich  erworben  hatten, 
ssog  sogar  fransösische  Patrioten  bald  in  ihre  Reiben« 

Jeremanowski,  damals  19  Jahre  alt,  verliess  seine  Fn» 
milie,  entfernte  sich  helmlieh  nnd  ging  nach  Italien,  um 
die  Gefahren  und  den  Ruhm  von  Dombrowski^s  Soltlatcn 
cu  theilon. 

Von  dies.er  Zeit  an  bis  18    legte  er  lUo  Waffen  nimmer  nie- 
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itftz  er  nachte  die  FMmtige  in  Italien,  DeutächlAiul,  Preut- 
aei»,  Spaüieii,  Oestrcich,  Russland,  Sachsen  and  Frankreich 
mit,  and  war  einer  der  Tapfem  von  jenem  berühmten  Cheveaux- 
[egtvv-RegiMiit,  welches  Napeleon«  poloisohe  Garde  bildete. 
Sr  Mi>  KemmandeuF  der  fikven-Iiogloii,  Ritter  ^es  polni- 
Mhen  lilliftiilr.Verilieiiel41reases  (virtatt  aüiltiiri)  und  «Ici 
Ovileiie  «kr  Wiedervereinigung  nnd  frmMdtiteher  Reiths* 
Baron.  Alle  diese  Grade  nnd  Auseoichnungen  erwarb  er 
sieh  aaf  dem  Schlaohtfelde,  auf  dem  er  sich  17  Jabre  lang 
henrorthnt. 

Aaf  dem  onheilvolien  Rückenge  aus  Rasabnd  la  den 
Jiihrea  1811  and  1813  keoMHindlrte  Jersmenowekl  von  der 
Weiehtei  bii  meh  Wütenberg  an  der  Elbe^  den  «nssersten 
Thell  der  Arri^re  -  Garde  nnd  erwarb  sich  hier  wieder 

neue  Ansprüche  auf  die  Achtung  seiner  Obern.  Napoleons 
Stande  jedoch  liatte  geschlagen;  er  musste  der  Kroi»«  Frank- 
reichs und  Italiens  entsagen,  and  der  Eroberer  der  Welt 
wurde  Fürst  der  Insel  £lba.  Jezt  wurde  itle  polnische 
Treue  auf  die  Probe  gestellt ;  de«  Kaiser«  ganse  KaraUerie 
bestand  nmi  aas  einer  8ebwadren|i«lnlsoberLanBenti*tfger  nnd 
«eine  ganne  Infanterie  waren  einige  Kompagnien  alter  Grena» 
diere.  Jenuaanewski,  damals  Oberst,  hatte  die  £hre  ,  der 
Befehisliaber  jener  heiligen  Schwadron  zu  se^n  und  er  kom- 
«Modirte  sie,  so  lange  er  auf  der  Insel  Elba  war. 

Aber  der  Mann  des  nnerforschlieben  Sebloksals  konnte 
«i«li  4ert  der  Rahe  nicht  hingeben  ^  er  bHltete  rieimehr 
««hen  wieder  tfber  nenen'  Feldrtgen.  Am  t6*  Febroar  1815 
erftlslt  «eine  Garde»  den  Befehl ,  «leb  aar  Abreise  Ibrtig  za 
halten ;  bis  dahin  wasste  Niemand  um  die  Plane  Napoleons. 
Der  Oberst  Jerzmanovrski  ward  angewiesen,  alle  Fahrzeuge 
SU  miethen,  sie  za  verproviantiren  und  kein  Schiff  aus  dem 
Hafen  auslaufen  au  lassen.  Um  4  Uhr  Abends  war  AUe« 
an  Bord,  nnd  am  9  Uhr  Itoatieg  Napoleon  den  Ineonstant* 
Sin  Kanohensehns«  war  daa-  Signal  aar  Abfahrt ;  nuin  se- 
gelte ab  and  aai  l.  Mira  1615  ging  da«  iileine  Gesohwader 
in  dem  Golf  Juan  Tor  Anker.  Bei  ihrer  Ankunft  auGrenoble 
war  Jerzmanowski,  welcher  den  Yurtrab  fluhrte,  der  Erste, 
dar  die  französischen  -Trappen  mit  einer  weissen  Fahne  in 
einaBk:liehifPiie  bei  Yiaaiiki  äa%e«laik  sab.  Br  «neble  Atk^ 
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fangs  Ka:,«iitevlMiii4#lii;  nWr  «In  Olftfller  4»  Truppen^  dte 

sich  ihm  geiiühert  hatte,  rief  ihm  ea,  er  toHe  sieh  sorfiek- 
siehen,  oder  er  werde  Feuer  gehen  Inäsen.  Als  Jerzmanowski 
vergehlich  den  Ol&uer  eu  besänftigen  gesucht  hatte,  zeigte 
•kb  NüfMilMi  Mlbst»  und  plötzlich  MM  deraelbe,  Mii  dm 
K«ber  ¥mm  ma  geben;  lUefiMiUten  aber  gAmfAiBm  bUIh» 
Von  hier  iin  war  der  Mereeh  NupelsMH  bis  nlMh  Paifa 
nichts  Anderes  nls  ein  utiuiitcibroehener  Triumphzug. 

Die  Polen,  immer  ti*ea  der  dreifarbigen  Fahne,  fitrum- 
ten  noch  einmid  not  allen  Winkeln  Fi*ankireichs  snsammen; 
fio  dringten  tiob  noc^  oinmil  oai  ihn,  und»  vom  mwülf  Na- 
Uonen,  weioho  den  frftnsttilMbon  AraBcn  anf  ihren  Foldii- 
gen  gefolgt  waren,  war  die  pohiiMbe  die  oinsige,  welche 
in  dem  lezteii   uiui  uuliell vollen  Kampfe  bei  Waterloo  mlt^ 
kMm])fte !  Jenuneiiowski  stand  an  der  Spitze  seiner  braven 
Lansenträger  nnd  wnvde  vervimndet.    Von  Napoleon  zwar 
Atmu  beseiclviet}  ihn  noch  «einer  Abdnnkong  wieder  mm.  bi^ 
gleiten»  wnrde  er  jedoeb  doreb  Udistindei  die  niebt  von 
•cineai  Willen  ahhingen,  «nd  dodoreh,  does  die  Zobl  der 
Personen,  die  dem  Kaiser  anf  der  Ijisel  St.  Helena  GeseU- 
Schaft  leisten  durften,  nor  auf  vier  beechrftnkt  ward,  abgo* 
liaiten,  iha  auch  dieaen  Bowoia  aeittor  anloplomdon  Tront 
B«  geben. 

Za  Ende  des  Jabret  1615  begab  or  sieh  naob  War- 
schau, allein  die  Plackereien,  denen  er  sich  von  Seiten  des 
Czarewitseh  Constantin  auscresezt  sah,  bestimmten  ihn ,  Po- 
len SU  verlassen  nnd  sich  auf  ceiu  SchloaS}  la  Clraade-Ra* 
bi^  bei  Tonrs ,  an  begeben ,  wo  er  mM  .aciner  Gemohiin, 
ober  gebomen  Gräfin  Mario  D^aonnaaiy  aller  Annehmlieb- 
keilen  de«  Privadebens  gcuoi«. 

Nach  den  Julitagen  kam  er  nach  Paris;  seine  KrfaL- 
rung  und  seine  AnhjiDglicIlIvdt  an  Frankreich  beslMi-kten 
ihn  in  den  Glauben,  das«  er  wieder  nützlich  seyn  könnte, 
und  gerade  zur  Zeit  dleeen  «eines  Aufeatbaks in  der  Hai^tstndt 
bekam  er  Naebricbt  von  der  Rcvolntlon  vom  Norenabtrt. 
Sogleicb  in  den  oraten-  Stunden  vereaoNnellen  aSefa  aaefcrere 
Polen,  die  sich  damaU  in  Vnvls  aufliieUen,  und  wählten,  ebü 
sie  na  eil  Polen  gingen,  um  Theii  an  der  Revolution  nu  neh» 
BM%  drei  vom  ihnen  an%  ireklie  die  tn>erB««eii  PelsBe  tot 
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der  Ankmtft  -äm  OeMHidten  der  n^oen  Nulioitiii-Regleraii^ 
Bu  besorgeil  lii%tteu.  Johann  Paul  Jerzroanowäki,  Leoiiliard 
rhodxko  undTheoilorMorawiki  erbiellen  die  Stimmen-Mehr* 
heit  in  dieaer  Versammlang ;  allein  diaset  provisorische  Co- 
nit^  trat  bei  d«r  Anlinnüt  des  Herrn  Conetantin  Weiiekii 
der  ndt  einer'  ^llpleimitiselieii  fifondong  beauftragt  war,  eo« 
gleich  von  Ihrer  Stelle  eb. 

Bei  der  Organisation  der  National-Garde  üu  Warschau 
beehrte  der  üherbefehlshaher  derselben,  Senator  Anton 
Ostrowski,  eu  gleicher  Zeit,  da  er  den  General  Lafayette 
jMm  eraten  Grenadier  der  Warsehaner  Natianal- Garde  er* 
nannte  9  aooh  Jeramanowskij  Chodako  and  Morawski  mit 
dieser  btir^eriieheit  Würde,  vnd  seigte  Ihnen  In  folgendem 
Schreiben  vuin  1.  Februar  1831  ihre  Ernennung  su  Grena- 
dieren der  National-Garde  nn. 

^An  die  Heri^  Leonhard  Clvodakoi  Staba-Adjutant  dea 
Generals  Lafayette;  «ObeMt  Jeramanowski  und  Tkeader 
Morawski.  ^  ' 

^Bürger  ond  Landslente! 

„Die  Dienste ,  die  Sie  unserem  gemeinschaftlichen  Va- 
terlande auf  französischem  Boden  geleistet  haben,  vei  ^)tlich- 
ten  mich ,  als  Kommandant  der  National-Garde  Warschau'sy 
Ihnen  hiermit  den  Dank  der  Nation  darxubringen  ^  iadaai 
leb  Sie  an  Mitgliedern  der  genannten  Garde  ernenne» 

,iZogleieh  beroUmSehtige  loli:Sie)  im  Namen  der  Legion, 
die  ich  zu  befehligen  die  Ehre  habe ,  die  Uniform  dersel- 
ben, wie  sie  in  beifolgender  2ieichnuiii{  mii;«  i^eheji  ist,  zu 
tragen.  Ich  glaube  ^  Sie  werden  den  Bewei^i  meiner  Ach- 
tung, den  ich  Ihnen  hiemit  öffentlich  gebe,  nicht  nngfitlg 
aufnehmen,  nnd  wir  werden  ans  Ihrer  TheilaahaM  an  die« 
aem  edlen  InstitatOi  obgleleh  in  der  Ferne,  au  lreoen*tha- 
ben.  Mffgen  Sie  doreh  j^As  mögliche  Mittel  die  Verbln* 
düngen  unterstützen,  die  wir  in  diesem  Augenblicke  zwi- 
schen der  erst  im  Werden  begriffenen  Nationai-Gariie  Po- 
lens und  der  alten  Nationn!-G»rde  Frankreichs  ,  die  zuerst 
die  Bahn  mir  wahran  Froibeit  in  ilarefli  Vaterianda  nnd  in 
den  andern  Gegenden  dar  dviU^ten  Walt  gebroelien  kat, 
ariiffnen» 

Jahnen,  aU  Mitgliedern  unserer  National  -  Garde,  %er» 


aos  Joimn  Find  JenMiiimAi. 


tiww      MMM  AdMM  «V  VmikMiiki  NeUpnjljMJi; 

beo  Sie  die  Gttte,  liicwllg  i»  onMMi  Nam»-»!  «bergeben, 
so  wie  nuch  meinen  beiliegenden  Brief  dem  FpmumU  der 
MeiKscIilieit  und  der  Polen,  dem  General  Lafayette,  einen- 
bändigen,  der  es  nicht  unter  seiner  Würde  halten  wird, 
4m  Titel:  Erster  Grenndier  der  polnischen  Na- 
tion ftl*  Garde,  ansonebmen.  Sagen  Sie,  Mine  lierre% 
dem  ebrwttrdlgen  VeleraiieB,  daM  die  lUdiiiing ,  die  die 
pelaiaebe  KaCieiial-Oarde  ibm  darbringt,  ae  rein  and  anf* 
richtig  sie  auch  ist,  doch  dem  Verdienst  und  der  hohen 
Würde  des  Generals  nicht  gleichkommt;  nber  wir  dürfen 
glauben,  dass  unser  Antrag  mit  Wohlwollen  werde  aufge- 
ne«aMn  werden.  Weiter  noch  habe  ich  die  filurey  Sie, 
Mine  Herren»  an  benaebrichcig«n,  datt  die  eraien  Wllrde- 
trüger  nnseres  Vaterbuidee»  die  Senatoren^  die  Staattriliie» 
die  angesebeneten  Bttrger,  als  geneiae  Seidelen  In  nneerer 
Nationalgarde  dienen ;  der  Rcichstags-Marschall  ist  darin  der 
erste  Kanonier.  IhrGefülil  und  ihre  Vatcrlati(U-Liebe  brau- 
chen keiuo  weiteren  Erklärungen.  Thun  Sie  Alles,  was 
nlltniieb  und  nötbig  ist 9  nm  den  Erfolg  zu  erringen,  der 
nnawe  Verbindongen  wOi  Fmnbreleh  deai  Ziele  niber  brin- 
gen kann.  Kdnnte  aieb  dieaea  für  untere  Saobe  interesM- 
van  nnd  nna  weaentHebe  Be weite  teintr  Tbeibiabme  gel»en! 

„Genehmigen  Sie,  meine,  llei  ren,  oieinen  Gruss  und  die 
Vertieherurit^  meiner  Hochachtung,  und  unterrichten  Sie 
auch  wieder  von  dem  Kindrucke,  den  noser  gegenwärtiger 
Sebritt  auf  den  franzöaittben  Geist  gemaebt  haben  mag.*' 

Wtfbrend  daa  irane»titeb-pelnitehe  €enlnd*Koniltd  nnd 
dia  pelnitebt  Geeandttebaft  In  Perlt  tieb  daaOt  beeabSftig- 
ten,  SeblÜB  mit  WtAn  nnd  Mnaitien  naeb  LiClbanen  an 
schicken ,  thnt  die  polnische  Bank  in  London  das  Gleiche. 
Der  Oberät  Jerzmanowski  wiiL'de  eingeladen,  dns  Fahrzeug, 
das  von  London  abgehen  sollte,  an  kommandiren.  Diese 
Sendttng  beltef  tieb  anf  eine  Million  polnischer  Gulden  und 
gfaig  ati  14«  Juli  18S1  In  See;  glOekaeb  baa  dieetibe  dnrob 
den  Snnd  nnd  die.  Otttee  wid  enehien  belPolangen  an  der 
Kitte  TOR  Samegltlen.  Das  Fabrmig  batte  diesen  Ponfct 
erst  erreicht,  als  Gielgud  und  Chlapowski  sich  schon  vor 
nwtflf  Tagen  naeb  Praatten  gaworütn  betten  und  die  ganae  iüitte 
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von  Moskowitern  besezt  war.  Jerzmanowski  kam  nach 
Lioniloii  /iirück  mit  schtnerzzcrrlssenem  Herzen, 

Die  Nntional'Regierung  Polens  eruaiuite  Jerztuanowski^ 
um  ihn  für  seine  früheren  Dienste  und  seine  lezte  Hinge- 
bung EU  belohnen,  snni  Brigade  •  General  und  fertigte  ihai 
«lee  Dekret  «m  10.  Juli  183t  ent;  es  hiini  aber  nieht  an 
den  Ort  seiner  Bestimmang,  denn  Russen  and  Prenssen  fin- 
den alle  polnische  Kourriere  auf. 

Der  brave  Jerziuanowski  zog  sich  wieder  auf  sein 
Landgut  surflelu  Geehrt  und  geachtet  von  Allen,  die  ihn 
kenneui  hat  er  den  Blick  nach  seinem  nngittcklichen  Veter- 
lund  gewendet  stets  bereif  ihoi  die  Josten  AogenblielM  ei> 
ner  so  elirenhafit  «kirohlanliBnen  Lebenebahn  su  weihen* 
Als  Krieger  iNajmleons  hat  er  das  Unglück  und  die  Grösse 
der  Republik  iiberlebl;«  Seine  Rechtschailenheit,  seine  auf- 
opfernde Hingebung  nnd  seinMuth  haben  unter  keinen  Um- 
ständen gewanlu. 
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UnMr  die  «ehtesleii  Charakter«  der  polnifehea  Refel«- 
tieft  bt  LuDWW  Kicei  »ä  aihleiu  Jederseit  eeinefli  Yeler* 
laude  getreu,  zeigte  er  sich  seit  dem  29.  Nov.  von  einem 
wahren  NationaJgeisC  dut*chdrungeii  und  bis  zu  seinem  gior- 
reichen  Tode  handelte  und  stritt  w  mit  i:Veiiiiütiiigkeit  ge- 
gen die  Gegenrevolution  und  ihre  üäupter* 

Ludwig  Kicki  wurde  Im  Jahr  1790  gebaren;  aein  Vater 
war»  Onuphrint  Kieki^  Gresa-StalUneitter  der  Krene  Polens 
nnd  der  Senater  Woiwed  des  Grosshereogthums  Warschau 
und  Szytllowska  unter  der  Regierung  Staiiiälaui  Auufusts. 
Ludwig  Kicki  wurde  zu  Warschau  unter  den  Augen  seiner, 
Eltern  eraogen.  Frühe  schon  entwickelte  er  schöne  Anla- 
gen nnd  später  ergriff  er  mit  edlem  £ifer  die  Gelegenheit, 
aeinem  Vaterlande  na  ntttsen.  Kaum  17  Jahre  alt,  nekoi 
er  unter  Napoleons  Fahnen  in  der  nen  errichteten  polni- 
schen Armee  Dienste.  General  Alexander  Roznicki ,  wel- 
cher damak  au^  Italien  zurUckkam,  ernannte  ihn  zu  seinem 
Adjutanten.  Hei  der  Erütinung  des  Feldzoges,  im  Jahre 
1809,  als  die  Oestreicher  ohne  vorherige  Kriega-Erkllimag 
in  daa  Grosaheraogthnm  einfielen,  entwiekelte  der  nner* 
eehrockene  Kieki  aeine  Talente  nnd  aeiehnete  sich  in  den 
Sehlaehten  bei  Razyn,  bei  der  Rinnahme  nnd  Wic(lni*-Ein- 
nahme  von  Sandoniir,  bei  Pnievvy  ganz  besonders  aus.  Um 
ihn  iiir  seine  Autliilirung  zu  belohnen,  wurde  er  zum  Ka- 
pitän im  General-Stabe  ernannt,  mit  dem  polnischen  iMaii- 
tair-Kreuse  rirtuti  militari  heehrt,  nnd  derPeraon  dea 
Jeaeph  Poniatowald  ala  Adjutant  beigegeben. 

Der  Feldzug  vcm  1812  schien  die  Polen  zu  neuen  floff- 
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nongen  m  liereohtigen  ,  dksshftlb  balM'iie  Ün^e^XMertUii 
KHtfle  auf,   um  eiu  Ileei*  von  90,000  Maiui  auf  die  Bt'iuu 
KU  bringen.    Der  Fürtet  Ponintowski,  Kommandant  des  5ten 
der  grossen  Armee,  iMibhligte  immer  den  iiussersten 
VMhtm  Flflgal.  Kicki,  sein  unsertrennlichev  Waffnigefilbrte»» 
M«ekto  sS«h  mti  RhIm  bei  d«r  £iiit»liM  wwm  Bmdtmkf 
Atm  1&  August,  in  {i«r  blaligMi  SdiUohl  imlter  ilenr  Mmmm- 
von  Moskau ,  den  T«  September ,  bis  so  seinem  Eirisog  in' 
Mosivau  selbst.     Wahrend  des  nnglückliclien  Hlickzugs  gab' 
er  wiederholte  Beweise  seines  Mutiies  bei  Veronovo,  bei* 
TarontliM^  bei  dem  Uebergang  ttb«r  ^ie  Bemina,  Itberhau^it 
flberaUf  wo  Qefahr  vorbam&en  war.   KapoUo«  ernaanle  ibn 
JMMB  £aeadboB-Cb«f  unA  veriith  ibai  6m  Kmib  dar  Ehre»» 
Jegiuii,  am  ihn  iir  eo  viel  Anfepfemng  mu  beloluieib 

Nftcli  der  Wleder-Organisntion  der  polnischen  Armee 
EU  Krakau,  trennte  biclt  Kkki  nicht  niehr  von  dem  Fürsten 
Joseph  Poniatowski^  er  machte  idle  Schlachten  des  Feldeu- 
ges  in  Deutschland,  vom  Jahre  1813,  mit,  und  wohnte  der 
nngliieiiiiefaea  fiehUeht  bei  Leipeig  bei.  Der  18.  (Mti.  war  der 
enteakeideMle  Tag  für  Napcleone  Geeehielu  NaeheinAndai' 
liest  er  die  Korps  -  Komnaiidanten  sn  eieh  liottittien,  am  ih* 
nen  seine  definitiven  Befehiü  mitzutlieiien.  Poniatowski 
zeigte  dem  Kaiser  seine  SteHuncf,  und  stellte  ihm  vor,  dass 
ihm  von  ÖOOO  Mann,  die  er  unter  seinem  Kommando  gehabt 
heli«^  nnr  neeh  SOO  ttbrig  aeyen«  ,^Aehthondert  Brave  wie^ 
gen  aehctanaend  Mann  aof,  antwerlete  Napoleon)  wohlan/ 
Fttret  Ponietawaki,  Ihnen  nnd  de«  Ihrigen  n»eho  leb  ei 
rar  Pflieht,  meine  Armee  zu  deckeni*  KiokI  sefneraeltf, 
Ui>erbraehte  die  Befehle  des  Fürsten  dem  geweihten  Bataillon. 

Die  Polen,  nachdem  sie  Wunder  der  Tnjiferkeit  ver- 
nobtet  hatten,  rttokten  der  Eister4irtteke  zu ;  da  sie  die- 
mtoe  aber  herein  von  den  Franeoaen  abgebrannt  fanden, 
weflen  de  aieh  in  den  Flosa.  In  dem  Angenbli<4ey  al«  der' 
Fteet  Ponialewtki  nnleraanl^  M  Kleki,  aÄwer  verwnndec,' 
vom  Pferde  und  wnrde  zum  Gefangenen  gemacht.  Naell-' 
dem  er  in  Deutschland  von  seinen  Wunden  wieder  herge- 
ateilt  war,  kehrte  er  nach  Warschau  zorücli. 

Als  Polen  entcr  die  riebterliobe  Clewait  Rnsslands  fieli 
irad  der  tooaailUe»  Kontlnalln  eine  nenn  pofariiehe  Armer 
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M  WAtm  mM^j  •  mukdm  er  Mk  mit  erprobm  Krl^gm  mm 
umgeben,  er  ernannte  Kloki  zam  Adjatonten  wAt  imm  Rm|^ 
eines  ObrUtlieuteiiants  in  dem  Garde -Chnsseur- Regiment ; 
Kicki,  nebst 'Vielen  andern  Polen,  glaubte  durch  die  An> 
mKflitt  Postens  sein«»  YaterUnde  nfitsboh  sejn  sit 

ka—m;  übtr-  tagleidi  •bmeogto  «r  «leb,  Amt»  omui  nab 
Mif  Atm  Wdrt  ime  Mikowititeb«!!  BaHthbhiibtr  nicht  Yer> 
lassen  könne.  Der-Cear  Alexander  und  «br  C«airewftsek 
KonstRiitiii  schmeichelten  ihm,  beehrten  ihn  mit  Orden,  und 
ernaiuiten  ihn  zum  Oberst ;  aber  alles  dieses  konnte  ihitniclit 
bellM^  als  er  im  Jahr  1820  alle  Besiehungen  mit  dem  (  /.a- 
mwiterb  abbraeh*  In  näailioben  Jahre  beimtbete  er  So- 
|Aie  Metoesewie^  eine  Tochter  des  ftteaf  initere>  Nichts 
fehlte  seinem  büasliehen  GUtok,  er  ward  Veter  sweler 
Tochter;  am  4.  Nüveaibur  18i*i  aber  etitrisa  Ihm  der  Tod 
seine  geliebte  Gattin,  und  bald  darauf  verlor  er  aucli  seine 
beiden  Töchter!  diess  war  zu  viel  für  das  Her«  eines  sürt- 
lieh  gebeblen  Gatten  und  vortrefTIichen  Vaters. 

Sek  der  Zeit  Tcrbeidi  sieh  lüoki  aafe  InnigrtB  ndt 
Um  Denen  9  welche  enr  StfinMiiif  der  fremden.  I)cv|Miiaa 
in  Polen  conspirirten.  Im  Jahr  1829  ernennte  ihn  der 
Cear  Nicolans  zu  seinem  Kammerherm.  Er  w^^r  auf  dem 
Punkte  9  diese  knechtische  Kmennong  nicht  anzunehmen, 
aber  seine  Fremde  rietlien  ihm,  einen  Posten  zn  liehaupten» 
▼eil  wo  ««•  er  In  der  Nsbe  die  Mtkowitiseben  Inlrli||Mn 
bester  nu  beobeefaten  «nd  auf  diese  Weise  «m  Fnrtheil 
der  polnischen  Sache  nnd  der  fMtrlotiBdMUi  flescMioheft  mm 
lenken  im  Smnde  sey. 

Kaum  hatte  die  polnische  Jagend  nnd  Armee  in  der 
Nacht  des  29.  Novembers  das  Signal  cum  Aufstände  gegeben^ 
•Issichlüeki  eqeb  schon  mit  elneni  Aber  eilesLeb  erhabeMn 
Mttihe  gann  der  Rerolntion  wldoMte.  Er  numte  von  eines 
Reginient  eam  andern,  ron  ^er  Prevhi«  in  die  andere  nnd 
gewann  sie  für  die  Sache  der  Revolution,  ihm  hatte  man 
es  £u  danken,  dass  das  erste  Regiment,  unter  S^^emheclv  ^ 
KeamAndo,  eich  als  das  erste,  seit  dem  2.  Dezember,  mit 
den  Patrioten  rerehiigte  und  Csarewittah  ndthigte,  seine 
Sireitbrifte  sn  eoneentrbren  und  eieh  e«  nimttthen  Tage 
auif(arhaih  der  Wslle  WenebM  e  mmHkkmmklmu    In  sei- 


Digitized  by  Google 


• 

Ludwig  Kicki. 


iier  unerschöpflichen  Aufopferung  begab  er  ticb  am  4*  Des« 
iinih  Modlin,  bemäfhtigte  sich  dieser  wfolitigen  Festun;^  und 
eiitwafiFiiete  die  Schwadronen  der  mo^kowitischen  Reaerre^ 
aber  das  Ui^gklck  ivoUtoi  ducs  sich  sein  Pferd  ailLiFasae  'dar 
Wilki  tovüei  abeoMMe  Md.  ibm  dat  Baku  «fvbmab:  * 

Dtem  UnglftelMlidl  «ble  o%äm  ZwOM  groisoif  .fiui&lai 
mmi  49ttGmg  dtr  Wvttchtlgten  Geg en-<Bevol«tioii  luis,  vfMtm 
die  Aristokraten  und  ihre  Anhänger  an  dem  auf  den  Jiä. 
Noveuibei*  folgenden  Tag  anzettelten.  Ein  eben  so  stand*- 
hiifterMana  als  Kioki  .M^lrde  gewÄüS  gebucht  habeu,  dieseib« 
b^Mnpfen.  Anf  sein  Schiliarsen«-Lag#r  gebilligt,,  brannte 
«Ts.jroff  ^Di^^iildy  sieh  :niit.4a«i  F«ki4di«ii  «Mis«n,  w*«  ihm 
^dtcfar-er«^  nach  swelr  MonnMn  iindglMi  worde.^  al«  er  -  imi 
dies«  ZtH  In*  dejft 'flluireii:  DiMial  ettttnit*  Von  d«  an  Mbt 
er  in  allen  cntschcideudcn  Schlachten  mlft-  und  wurde  auch 
^Ogloioh  zum  Brigjule-General  ernannt. 

Während  seiner  Kraiikheit  wurde  er  von  einer  jungen 
Verwand tui,  CrfinicMn  Ka^ping,  ein»  Saawgitaamn,  fbrgOii- 
tig  Terpflegt,  und  nm  dieaer  brami  «fid.  ihtatotsiaMfeaK  PnUM 
«aUie  Oankbarkalf  .m:  beweiaan»  b«imiheto  •  ar  aia« - 

An  dem  neHkwArdi^en  Tage  vohGi'oohew^'  den  Stt*  Febr., 
bedeckte  sich  Kieki  mit  llutim  ;  mit  einer  ScluMtdron  Kara- 
binicr  und  dem  swei(en  Lftneiei*« Regiment  brachte  er,  dem 
.Veriichtigten  rnssla^hen  Kürassier- Regiment  des  Prinsm 
>Mhfr(  von  Preoeaen  einen  lödlüaktn. Schlag  bei  DieSahlaaii- 
tejp  v0n  Wawr»  Dembe^  Jgt^ey  ;gegdn..die  raaal* 

,Telenl  im  Urlisten  LMite  dar;  '   .  t  • 

Als  der  Unstern,  der  alle  Handlungen  des  Generaliaai^ 
miis  Skrzyueclu  verfolgte,  beide  kriegiiiiirenden  Heere  2virfok<* 
Jqa  auf  das  Schlachtfeld  von.  O/stroienka  filhrta^  war  Gene» 
nd  liMä,  eia  das  Gefecht  am  hltzjgatedl  vrntf^  an  idai^  ^iiitn« 
de«  «w#ken  wui-  iWttfij  Jjanclaivilc^enta^  ;aib'dMa  Zvaan* 
MoOfiaft  dar  Navaw  n»djefiiea:'andbibitikleiMii  Eldaaea  po« 
atirt»  wo  er^xtn  Begleitung  zweier^ .Adjatatiten,  des  Unter* 
Jieutenants  Marcellus  Zoltowski  und  Evaristus  Radwanski, 
an  dem  linken  Flügel  langsam  vorbeiritt,  um  dem  rechten 
seine  Befehle  zu  ertheilen ;  in  diesem  Augenblicke  wurde 
er  ?en  einer  SeehapAinder- Kugel  in  die  Mitte  dea  Leibea 
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dem  Oenenditsinias  MeMang  davon,  aild  Zollowikl  hdte  Wl  dMi 
Oberst  Breezanski  einen  Arzt ,  um,  wenn  es  möglich  wffre, 
'den  onglUoklichen  General  noch  ku  retten.  Brzezanski  sandte 
detshulli  aogleioh  Hen  liaupfmann  Johann  Jesiewski  and  den 
•LtvntftiiAiit  Protut  Mielenckt  mil  cin^;Mi  Soldiiteii  «b.  Kam 
«ihMen  iieli  Um«.  OfiiBi0n  4m  PlaftM,  bU  al»  MdaM 
jMn^999tm  Jlgwsftpgiawiile»  erbtaekten,  'dkr  Kiikl-s  Leleh» 
iiam  vom  Ufer  des  Flusses  Weg  aaf  einen  Piatss  tragen,  der 
den  mosUrjw  iti^cLen  Kugeln  weniger  ausgesezt  war.  Dieser 
w^ug  begab  sieb  sofort  ins  nMohsto  Dorf,  wo  sieb  eiti  Las«« 
mth  Air  die  Verwimdelen  befimd,  und  hier  beerdigte  man 
Ii  einen-  OeorilM-fiaTleii,  In  d«r  Näb«  «Iiier  Htttto,  die  frdl- 
«elwii  .Reste  Kieki*«.  Wmi  geeidi«h  m  Sil  Met  iMl. 
il  •  <  'Einige  AageiiUlelM  imk'  Kiekl*«  Tode  wurde  Murnn 

Kowatski«  Rittmeister  im  iweiton  Lancier-Regiment.  von  ei- 
üer  KartKtsche  getruffeii  und  gah  in  demselben  La/nretlie. 
in: Folge  einer  Ampatation)  dea  Geist  «iif*-  Sein  Leicbumii 
üvtrd  «eilen  Kieki  tMii|*efeKt. 

Em  ist-  eehweTi  den  Sebmers  wm'  beechredieii ,  den  der 
7od  eine»  ib  braven  and  easgeMlchnecen  Patricrten  bei  der 
gnnMivifiiHNi  reromehtew  Seide  mereÜsehen  Elgeneehefcett 

entsprachen  seinen  Körperkrffften ;  er  \^'Ar  der  Afax  und 
der  Bayard  Polens.  Dieser  Beiname  wurde  ihm  jioch  eu 
eelneu  Lebzeiten  gegeben  und  die  Nachwelt  wird  ihn  bestätigen« 
•7  Za  Ende  OkCoberf  1631^' ele,Wanohm  bereits  von  Pas- 
iteWiese  Setdaten  elngemMMien  war,  •Vereammeken  sieh  df« 
Einwohner  der  Stadt  oflt  bel^dkm  8Mike>  der  Fri«  Klekf**, 
nar/die  €Kebnrfc  eines 'MiilsS'i'  der- dienen  sebSnen  Kamen 
tiHij^e,  SU  vernehnit'iu  Die  moskowitische  l^uli^ei  selbst 
ehrte  solchen  edlen  Enthnsinsmus  <ler  Rewandei^er  des  tu- 
gendbaiten  Ludwig  Kioki.  Es  war  jedoch  nur  einMfldchen^ 
daa  nilr.  WelS'kam.  £insi  wird  aaeh  sie  Matter  eines  Po» 
len  werden,  der-fdn<tLQdwi|^*ftiek('elksiattMif^  ehi  Riehe-r 
aelne»  Tatertawd^ejdii^veMdtg'selneB  Nanrena. 

<•  f  •  j  I    \  I'  T 

<  •  »     •  ' 
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Wladhuh  DiOMYSiva  Ga]»oii  ,  Sahn  Antons  uadl  %bl|F 
1mi%  dhMtr  gehor^n^am  Btttthr»,  wurde  an  9.  Oktober  1771 

geboren;  er  erhielt  in  seinem  elterJldien  Hause  eine  sorg- 
fältige Erziehung,  die  er  auf  d&v  Schule  zu  Kro7.e  noeh 
vervoUkoromnete,  worauf  er  di^  Universitiit  Wilna  he;6og. 
|>euiS«hv^iii!ie  'ttß%  den  er  aaf  die  Vorfassung  vom  3.  Mai  |7,lli 
geloialeft  holte,  .ergriff  er  bei  dooi..NMiooei-A|ifetaiidei.  unter 
Koseiaiko^  die  hoffen  «  um  dioielbe.  jOnfvfleht  erbpilte«. 
JHach  dem  unglücklichen  Ausgange  dieses  Krieges  kehrte  er 
in  seine  Heiinath  zurück,  wo  er,  den  W  iia^chuu  seiner  Mjlt- 
bürger.  nachgebeitd,  das  Aiut  eiucü  liix^iuurs  im  Ober-Tribo- 
'HaI  des  Gouvernements  Wiljia,  ioi  Jnhr  1805^  aniu|bnu  Als 
er  im.^okr  ISOS  m«es.  AdeWAlonwbaV  dft«:4>wM4&t<  .T.«4«lis 
ernannt  wmrde,  Kür  or  -4*^  firstn,  »iwelcliNiir.^eiiio  Stl^pie 
erhob,'  vm  das  Gonvemeoicsit  etir  Erriobtting  von  Hypothe- 
ken /.II  veiTiiogeri,  da  dicas  das  einzige  Mittel  fey ,  ^la  den 
öffentlichen  Kredit  zu  befestigen.  Ungeachtet  dieser  Vor- 
schlags gleich  vielen  andern,  .  nicht  zur  Ausfüjiru|ig  kam,  so 
•diente  er  doch- dann,  GadonO  .Rifer  für  dan  4dlgediOMi^<lii- 
lerMee  nn:  beweisen,  wie  ei».«ehtep  Petrtoj»  dasselbe  veiv 
lOtehnn  nunaste» 

Dier«  Krieg  von  ISlfl^  faml  ihn  zum  Zweitennial  mit  der 
Adels- Mrti  i^ehalls  -  Würde  bekleidet.  Der  Scliutz,  den  er 
seinen  Mitbürgern  gegen  die  Plaokeroian  di|r«lii^^n  ange- 
deihen  Uoss,  brachte  seine  Ernennung  nnm  Landboten  auf 
den  Reichstag  saWarseban,  der  sieh  nnn  TersanuneJn  nnsstOi 
SU  Wege.  Nach  dem  RAeksnge  derFransosen  unterlag  Fe- 
ien und  die  Russen  atralken  Oadone  Vaterlandsliebe  durch 
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Yeifolgmigen  ond  Beieliiaiplnngen  «ller  Art  Diett  war 
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nnd  dieser  entsprach  «ach  diesem  Zwecke,  indem  er  mit 
der  äiissersten  Strenge  verfuhr.  Einige  Jahre  vor  der  Re- 
Tolniion  des  29.  Novembers  1830,  im  Jahr  1824,  wurde  Gadon 
Ton  der  üniversitüfc  Wilna  sum  £hi*en- Aufseher  der  Scholen  in 
dam  Dietrikt  Pserole  cnuuMit»  nnd  hier  wnr  et  noehi  wo 
er  Gelegenheit  hntte,  Jene  Ji^gpnd  kepn^  f  n  lernen ,  die 
Ihn  beld  bob  Dienste  des  cor  Frsihelf  nieder  erweohten 
Vaterlandes  berufen  sollte. 

Kaum  war  der  Aufstand  in  Samogitien  ausgebrochen, 
als  Gadon  ,  zum  Präsidenten  der  provisorischen  Regierung 
im  Distrikt  Telsze  erwtfhlt,  die  Verwaltung  desselhen  s#- 
weht  In  birgerlicher  als  -miMtsiriseher  Hineieht  «f|puiisine. 
Dns  nUtiilr,'  onter  den  Befehlen  JeiewiesV'hitle  den  A«f- 
ireg)  sieh  des  flefens  ven  Pbkngen;  iin  der  Beltieelwn  Kisle, 
sn  bemkchtigen.  Gadon  errichtete  die  Stiick-Gicsserei  zu 
Wornie  und  die  Pulverfabrik  zu  Jniiwoynie.  Er  war  auch 
der  Erste,  der  in  seinem  Berichte  vom  3.  April  1831 ,  der 
'polnischen  Regierung  von  den  Aufstände  inLitthanen  Neeb- 
rieht  gnh;-  er  wnr  es  ferner  §  der  in  Manm»  Polen«  gegnn 
-die  Verletsnng  der  von  Pvenslfen  nngesSeherlen  Noatralmt 
l»roteetiHe,'sls  Prenssen  die  SeoretfibtlMÜmg  des  rassischen 
Oliersts  Bartholomäus  durch  seli]   (iebiet  msrschiren  iiess 

ihm  hernach  noch  die  nöthige  IMiiiiltioji  lieferte. 

Nach  80  vielen  Mähseligkeiten,  nach  so  vieler  Anfopfe- 
i<ibg,  Uieh  diesem  Veteranen  des  Pa  trioHsauw  nnd  der  Frellieil 
nichts  llbrig,  als  die  Verbannnng. '  Aber^Jene  so'  gewiseenhalk 
liaobaelitaten  Piiehten»  Jena  ao  -«dien ,  ebgleick  hernnirpsis 
senden  Brlnnevungen,  und  dleiloffiMing,'die' nie  sttrht  in  d- 
iieai  polnischen  Herzen ,  lassen  seinen  Muth  nie  sinken. 
Sich  der  gerechten  Vorsehung  hintjehend,  denkt  er  nur  an 
das  Glück  der  Rückkehr  in  sein  Vaterland  und  an  die  nn» 
ausspreehliche  Frenrle  des  Augenblicks,  wo  dasficka  in  gans 
Palen  «ainen  Rvf :  O  Vatofiand,  o  Fraihoitf  mahliaUan  wM, 
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^|i|ll4BI^KuszRL,  So!iti  Jo«epbKuszel'a,  Sohwerdt -Träger 
der  Kro|i^  od4  der  Gräfin  Therese  Qssolinska,  wurde  in  Jahr 
1791  SU  Zwier/pcbiiqjr»  }^  der  Woiwodsehafc  Podlaehieii|  ge-, 
boren.  3eiiie  Jngend  4iA.  mitten  in  die  aUgemeine  Traeer- 
selt  der  Nation.  Vier  Jahre  nach  seiner  Geburt  wurde  die 
lezte  Tht'ilung  Polens  vorgeiiomfuen ;  nuf  diese  W  eise  koiin» 
ten  die  ersten  Eindrucke,  welche  dus  Leben  auf  ihn  machte^ 
Wir  dasn  dienen > .  ^hmers  nnd  Traurigkeit  in  seinem  Uer- 
sen  «iw^elLudaiMii.  Die.  gense.  Generation,  in  deren  Mitte 
er  «ein,  Leben.  begai|Ai , .  hi(rte  er  ron  Niehte  ersMhlen ,  ala 
▼OQ  dem  Andenken  eii  die  jüngste  Vergangenheit,  die  fOr 
die  Nation  eben  so  ruhmvoll  als  auch  gana  dazu  geeignet 
war,  die  ju^^erid liehen  Herzen  zu  ewiger  Rache  gegen  Die- 
jenigen zu  entüanuuen,  welche  sie  in  dieses  Elend  gestürzt 
hatten  and  welche  diete  -Gesinnung  noch  melir  anfachten 
dnrob  die  U^tardr^ekungen  ihrer  Gonfemenre. 

Oer  Gedanke  an  die  Netional  -  Armee  *  welche  unter 
Dombrowskl*«  Koinmiuido  in  Italien  sieh  befand,  und  die 
Nachrichten ,  welche  man  unter  der  Hand  über  die  Siege 
derselben,  unter  Franki  eichi»  l  aluieaj  erhielt,  schienen  jedem 
Polen  eine  Aufforderung  zu  sejn ,  zur  Vermehrung  dersei> 
ben  auch  seinersei^  beitragen  so  müssen  $  Jttnglinure,  ja  so- 
gar Kinder  rieaepp  sieh  ans  den  Armen  ibrer  £ltern  loa 
nnd  Kussel  .i^ac  ^bt  der  lente  damnter  $  kaum  batte  er 
imJabr  ISOll  seine  Stndieo  voUandet,  als  er  siebaneb  schon 
init  Eifer  dem  Kriegsdienste  widmete. 

Fürst  Poniatowslu  iiHlim  den  18jShrigea  Freiwilligen 
mit  Wo|üifOÜjBii^,au^  und ^wif ss  ihm  seinen  Platz  unter  den 
Oaiden  an 9».  4^  onter  seinem  unmittelbaren  Befehl  standen. 
Bei  Kvdffismif  dea  mesieeben  Feldpqgee  trat  Kussel  beim 
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15ten  lufaiiterie - Hegimeiit  ein,  luachte  inchrcio  Sclibchleii 
tnil  and  geUtigte  luich  niid  nach  »n  den  Rang  eines  Lieu- 
tenante and  Kapitain«,  eine  tehwere  ehroniaebe  Krankheit 
aller  nöthigte  ihn,  dieae  Lanfbabn  nn  Terlataen»  anf  der  er 

einen  so  gnten  Anfang  gemacht  hatte. 

Seit  dem  Jahre  1812  trat  er,  trotz,  seiner  gesch\^itch- 
ten  Gesunilheit ,  in  seinem  VateriHiiilti  in  einer  nicht  w  eni- 
ger wichtigen  Laufbahn,  ala  der  der  Waffen,  auf;  da  er 
von  nun  an  anabhängig  seyn  wollte ,  trat  ei*  In  kein  Civil- 
Amt  dea  Gouveniementa  mehr  ein,  aondem  begnfigte  aleh 
mit  den  EinkOnften  aeinea  Yermögena  and  machte  et  «ich 
Eur  Aufgabe,  die  Achtung  seiner  Biithflrger  eu  erhalfen. 
Auf  diese  Art  w  iwd  i  r  ahwechslungsweise  zum  Friedens- 
richter, zum  Mitglied  des  VVoiwodschafts  -  Raths  und  zum 
Marachall  erwählt;  er  wusste  doreb,  aein  Benehmen  das 
allgemein  in  Ihn  geaente  Vertranen  zn  rechtfertigen ,  aber 
eben  dadurch  sog  er  alch  anch  die  Ungnade  dea  €h*osafllr> 
aten  su,  der  in  der  Oppoaition  der  Pan*toten'  gegen  aeine 
Machthaberei  die  Keime  einer  nahen  Revolution  ahnte. 

AlsbHld,  nachdem  der  Aufstand  in  Warschau  ausge- 
brochen war,  wollte  sich  Kussel  durch  eine  Handlung  iier- 
vorthnn,  die  cum  Zwecke  hatte,  eine  edle  Naofaelferang 
unter  den  Einwohnern  aeiner  Weiwodachaft  sa  erregen; 
er  beaehjiftlgte  alch  nSmIlch  mit  der  Btfdong  efnea  Jüger- 
Bataillons  an  Foss,  dem  er  einen  Thell  seinea  TermSgena 
aufopferte.  Dieses  Detascheuient,  später  unter  dem  xHnnun 
des  Bataillons  der  freien  Jäger  von  Podlachien  bekannt, 
machte  den  ganzen  Feldzug  unter  seinem  Kommando  mit. 
Ea  hatte  das  sonderbare  Geachick,  abwechsinngsweise  bei- 
nahe unter  allen  Generalen',  welche'  besondere  Korpa  oder 
Heerea*Abtbeilangen  befehligten,  mltankiibpfem  Anf  dIeae 
Art  focht  Kosael  mit  seinem 'Bataillon  '  in ''tfem  grössten 
Thetle  der  Schiachten  mit ,  in  denen  sich  die  polnische 
Armee  so  sehr  nuszpichnetc.  Von  dem  (leneralissiniua 
Skrsynecki  zum  Oberst  ernannt  und  mit  dem  Offizier» 
Kreuz,  virtuti  militari,  beehrt,  Ibigte'  er  der  Armee 
Ina  Etil  und  befindet  alch  gegenwirtig  ontei'  aetnen  alten 
Kriega-Kameraden  in  PiMnkrelclh. 
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.  JoMPB  OaiilKjDwSKi,  ?on  Uebort  ein  Fodolier^  Int,  aaeh 
BMmligvyg  tHtmr  Stnilieii  «nf  dem  LyeeuB  s«  Krsemle* 
iike,  in  Jahr  io  polnische  MUiUUnlieiiite  bei  Her 

Artillerie-Genie,    Zehn  Jehre  micbher,  imehdem  er  den 

Rang  eines  Mnjors  erlangt  hatte,  verliess  er  die  m Ii Ita irische 
Laufbalm,  um  sicli  den  Pflicliten  und  Fi'enden  des  IiKusli- 
chen  Leben«,  wieder  hinzugeben.  Die  Knhe  ^  die  er  im 
Schooie  feiner  geliebten  Fnmilie  genoss ,  sollte  nicht  roo 
lenger  Bener  «eyn.  Neehdem  der  Netiemil*Aufttend  entge» 
brochen  wer,  folgte  der  Mejor  Orlikowtki  dem  Drange  des 
Pstrlotlnunt ,  ritt  tieh  eut  den  Armen  einer  jungen  GeN 
tili,  der  er  «Is  Trost  nur  fu  me  kleine  Kinder  zurüekiiess, 
los,  nnd  eilte  Kiir  Vertheid)<^iii>g  «eines  Vaterlandes  herbei^ 
indem  er  an  dem  Anfstaiide  von  Ilaysyn  Theil  nahm» 

Die  Kenntnisse,  die  er  sich  im  Miiitirfeehe  erworben 
lielte,  Tereebefften  ihm  den  Rang  eine«  Mejere  im  Generai- 
eteb  unter  dem  General  Kelysko.  Der  nnermlldliehe  Eifer^ 
den  Orlikowski  in  der  Organisation  der  lnsnrrektlont*Tmp* 
|ien  an  den  Tag  legte,  veritldro  nielit,  ihm  die  Achtung  und 
das  Vertrauen  seiner  Mit  -  Patrioten  zn  verschaffen.  Bald 
eher,  deji  14.  Mai  1831,  6ei  die  unglückliche  und  entaehei* 
dende  Schlacht  bei  Dmw0w  vor. 

Die  KrAfte  der  Inanrgfnten  beliefen  «ich  nngefthr  anf 
IMO  Pferde;  sie.weffen  euf  dem  Maraeh  ?en  Granow  naeb 
Dassow  so  weitläufig  aufgestellt,  data  ihre  .Anri^re*Garde 
noch  Ewei  Meilen  vonDaszow  entfernt  stand,  während  kM-, 
reiehe  Kolonnen  genannt  Stadt  bereits  passirt  hatten. .  in 
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ai«aer  nnhcUbrlngendea  Stellung  wurden  «ie  von  4000  Ras- 
Mn»  die  fon  weh»  Kenonen  imtertiast  waren,  angegriffen. 
Die  Insurgenten,  koBMndirt  von  dem  tepferen  Pobiedsuski, 
warfen  sie  mit  der  grÖMtea  Lebhaftigkeit  sttHIck.  Geverai 
Kolysko ,  der  damals  die  Vorhut  bennandirte,  wer  Terbin- 
dert,  dem  Anfange  des  Trefifens  beizuwohnen ,  OrlilMwela 

eraezte  seine  Steile. 

Nach  KWeittaiigem  Angriffe  wurde  die  feiadliche  \  or- 
hat,  welche  aaa  dem  Dorfe  Grodeck  hervorkam,  von  den 
Insurgenten  geworfen.    Orlikowskl ,  immer  an  der  Spttse 

derKampfenileii  stehend,  erprobt«  «war  einen  oaerachitter- 
lichen  Muth ,  als  er  jedoch  die  gesammten  StreitkrUflte  des 
Feindes  kennen  gelernt  hatte,  der  durch  ein  gutunterhalre- 
ne«  KartÄtich^nfener  unter  seinen,  an  Zahl  ihm  eu  sehr  nach- 
•teheiiden  Gegnern  Schreeken   feo  verbreiten  suchte,  so 
•tand  er  telnen  Augenbiiek  mehr  an,  den  Rfleksog  in  der 
Hoffnung  EU  befehlen,  auf  dlete  Welee  groase  Yerlnste  ra 
vermeiden  und  sich  mit  den  übrigen  insurgiften  Truppen 
▼ereinigen  zu  können,  um  alsdann  mit  mehr  IVachdruck  niid 
mehr  Vortheil  Öber  die  Russen  herfallen  su  könnea.  Aber 
aeh!  er  wnaate  nicht,  daaa  der  Rttckxag  eines  irregulären 
Kot^*  «ogleieh  deaaen  Ternichtong  nach  aich  «ieht.  Die 
Insurgenten  jedoch ,  gleichsam  dorch  ein  untrUglichea  Vor- 
gefühl zui  ückgf  halten  ,  gehorchten  dem  BelWile  «im  Röck- 
snge  nicht ,  ungeachtet  sie  denselben  bereits  zuai  Zweiten- 
male  erhalten   hatten.     Orlikowski  wiederholte  denselben 
Befehl  sum  DHttenmale,  indem  er  denselben  mit  einigen 
drohenden  tlr  orten  begleitete*   Sogleich  riefen  die  weniger 
muthigen  Soldaten  mit  lautel^  Stimme:  Hier  alml 
RoRsen  nebst  40  Kanonen,  wir  sind  verloren.  Dieae  Worte 
und  die  Flucht  Einiger,  verhreiieten  Muthlosigkeit  unter  den 
Truppen»  die  aich,  während  sie  einen  der  schönsten  Siege 
hStten  davon  tragen  können,  in  der  gröasten  Unordnung  ge- 
gen Daaeow  snHIckfeogeia.   Die  BeatOrsong  verbreitete  sich 
mit  Bllteeaachnelle  aneh  ntfter  den  Schwadronen ,  welche 
Eof  Unterstützung  der  Kämpfenden  herbeieilten;  aie  «er» 
stäubten  gleich  den  Andern.     Diese  unerwartete  Flucht  er* 
fällte   die  Herzen   der   glühendsten  Patrioten    mit  tiefem 
Sehmeree.    Um  daa  Maaa  dea  Ui^lücks  voll  sa  machen. 
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rereitelte' vollends'  die  Naclu  hIU  Beinfihan^eii,  vreloh«  mnn 
machte  9  um  die  «er«(iireiigten  Soldaten  wieder  so  »«mmeiiiy 
ftfm  vereilch««  !  ob  man  nitht  noch  den  Sie^  enfagett 
Ünne.  f-ttnftfig  Sbnn  «ileiiii  nnter  OeiilMwikif  ÜLiiwitAi^ 
.wiiHen  «Mb  wU  #inerv  «•gtBy.ttberniMiMhileh^ii 'Knft 
liiif  dift  MMee  Hm  Feindes,  HorehlNPiielien  dietellie  in  einem 

Augenblick  ,    vei'hreitef tM)  Tod    niid  Sclireckeii    unter  ihiten 
und  heiiiiü'htii^fen  sich  für  kurze  i^eit  ifirer  Kanonen.  Die- 
eer  uiierUürte  Kaiii|»f  dauert«  iäi^er  als  eine  halbe  Stunde! 
AU  ab^i^  die.  ftnaien  sakffn daaf  Bifih ,  die  Z«l|l  daip  Inam^ 
■gMlen  nkbl  mmalirte,  uringfeMi  aie  diwdttHH.'iaiit  Uma 
jMawn»  dia  BMi^ßM^hßar  dnrchbvaeh  dimlben  abar  mam 
lecteBmal^  indaat  aia  anf  dm  Wahlplatea*  I4t  Feinde 
iieäs.    Auf  dlcüi-  Al  t  rettete  die  UiieräcIu'ockenhQjt  von 
Polen  die  Itisiirgeateii  von  gHi)7diolier  Verniobtunj^;  denn 
•licr  aoigeaehttchterle  Feind  wagte  es  nicht«  -ffie  su  verfol« 
gan  nnd  aog  sich  selbst  in  grüalter  «Eile,  swei  Meilen  von 
Am  anrUck  i  daak  idlea  Dieses  kannte ,  deit,  dnrak  den  Febiar 
das  Kommaaudarttan  irernraachtan  Yarlnat  nicht  wiadar  gilt 
machen.    Bei  Einbruch  der  Nacht  serstreaten  aieh  dia  In- 
surgenten in  die  benachbarten  Wfllder;  nur  mitMühti  konnte 
man  100  Mnnn  davon  wieder  zusammen  bringen.    Nun  er- 
kannte., der  Major  Orlikowski  die  ganze  Grösse  seines  be- 
ganganwt  Fnhkjra  und  aUcw  Unheil,  daa  nothweadiganrailyB 
.«UnMia  «ntalalliM  mmut^l  af  .alind  abar.jmeb  kfltn^.AogfB« 
«blick  an^  aainan  Fahkr  «({iantliok  .an  bakefnta,;«|id  biA- IM 
daai  laatan  Hanehe  seines  Lebens  machte  er  sieh  die  bitter- 
sten  Vorwürfe   darii[>cr.     fielt   dieser  Katastrophe  strebte 
er  nicht  mein*  nach  Ruhm,  nur  den  Tod  suchte  er,  und  der 
Feind  mnsste  sich  mehr  als  einmal  an  den  Schlügen »  dia 
er  ihn  baibracbta,  überaaag'an)  was  ein  mit  Veraweiflnng 
ga|iaarter  graaaer  Math  sa  leisten  im  Stande  acf •  Kein 
Siag  kannte  seinen  dttstarn  nnd  untröstlichen  Blick  erhei- 
tern, noch  ihm  auf  einen  Augenblick  seine  Zufriedenheit 
wieder  geben,  und  wenn  seine  ihn  innig  liebenden  l  i  i  innle 
ihm  seine  Leiden  erträglicher  machen   wollten,  indem  sie 
mit  ihm  über  die  gegen  den  Feind  errungenen  Vortbeile 
apnehany  entwertete  er  ihnen  immer:  »die  Schlacht  ?on 
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Daszow  hat  ons  zu  Gimnde  gerichtet ;  in  der  Scliiacbt  von 
DftMOW  babo  ich  die  iasurrektion  Tertlorben.* 

Die  SehlMlit   wm  Miiydiiii  w«r   der   ieste  K&mfi 
Aw  Pocloller.    t#0  iMorfeiiten)  ron  swei  Kaimmh,  Äs 
fic  flem  FeiiMl»  iibgtnMMMfli  luittea,  «mltrtlte^»  mU«- 
gen  sich   mehrere  Stnn^eii  f^ng  mtt  d^Wi  ilmwi'  Mi  Zahl 
wohl  zehnmal  überlegenen  Feinde;    wohl   rehnmal  durch- 
brachen sie  die   feindlichen  Linien.    Endlich,   imchdem  sie 
die  H&lito  ihrer  Mmmsehiilt  eingebttsst  hatten,  and  von  den 
nimiicK«!!  Kunonlmn,  die  sie  war  Bedienmig  ihres  Ge- 
tebOtsee  beÜMheiteii  lietcen^  verrethen  werden  waren,  wmt- 
den  sie  gtuöthigt,  sieh  den  Weg  enei  RaeliEug  sn  behneB 
und  io  dem  Feiiido  nlle  errungenen  \  ortheile  7ai  überlassen. 
In  diesem  für  die  Besiegten  ewig  ^lorreiclien  Kampfe  rer- 
loren  die  Russen  mehr  als  dOO  Mann.    Orlikowski  focht 
wie  ein  YemweilUler»  indem  er  den  Tod  suchte,  der  ihn 
so  fliehen  tehien.   Von  der  Lmt  der  Vorwürfe,  dieser  «ich 
wachte,  niederf edrOekl ,  de  er  dieee  Niederlege  eis  eine 
Folge  der  ersteren  betrachte,  kehrte  er  anf  einmal ,  in  Ge- 
genwart seiner  Waffengenossen,  die  \VnfTen  gcf:;en  sich,  und 
hefreite  eich  fon  einem  Daseyn,  das  ihm  unerträglich  ge* 
worden  war«   Diese  Hendieng  der  hOebeten  Versweifhirig, 
der  beredteste  Zeage  seiner  lUlrger-Tagenden,  terwandeks 
die  Klagen  der  Inrargenten  in  Sohmen  nnd  Bewvnderong 
fUr  einen  Menschei).  der  als  ein  wahres  Master  der  hdeh- 
sten  patriotischen  Aufopferung  dasteht. 
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Emilie  PlatkiI,  ein  S|»rös.slirig  einei*  der  ersten  Fntnilieii 
LitthAiieiiSy  vi'urile  Atn  Ki.  November  1806  zuWflnn  geboren. 
Ihre  EiteiMi  wRren  Graf  Xaver  Plater  und  Orltfiii  Anna  voh 
Mohl.  Ihre  Motter,  eine  ebenio  gebildete  hU  tagendliefte 
bume,  w«ril  bald  jBrendthigt,  sieh  von  ibreiik  Bfimne,  der 
ihre  edlen  Eigenschaften  nicht  !n  fbreni  rollen  Werthe  tn 
schätzen  wiisste,  bo  treniienj  iitul  begab  sich  mit  ihrer  Toch- 
ter EU  einer  Verwandtin,  der  Fran  von  Sieherg,  welche  da^  Hof- 
gutSttLlmiii  in  Polnisch-Liefland,  bewohnte,  Sie  war  damals 
nenn  Jnhre  alt  ;  ihr  darehdringender  Vei^stundy  ihre  Aof* 
rioKtigkelt,  ihr  Mnfites  and  gesprichlgee  MT^^sen  und  efli 
gewieeer  Hang  siir  SehwermntH  mnssten  Hir  bald  Aller 'Her* 
r.en  gewinnen.  Zu  Lixnn  erzogen,  brachte  sie  lii^i*  auch 
den  grossten  Theil  ihres  kurzen  Lebens  zu.  DmiiHls  schon, 
in  dem  Alter,  wo  Spiele  das  grösste  Vergnügen  der  Kinder 
•ind,  verlangte  afe  solche  Unterhaltang,  die  Geist  und  Hera 
Bngleich  ansprechen«  Pitts,  Tans,  sanfte  ond  wefchlicbe 
Nnsik ,  wie  man  sie  gewöhnlich  In  den  Salons  hifrt,  konn- 
teil  ihr  nicht  zusagen;  nach  solchen  Vergnügungen  trug  sie 
kein  Verlnngen  ,  sondern  nur  nach  solcheui  die  ihr  GemUth 
Stark  und  leidenschaftlich  ansprachen.  *        '  ' 

Das  Studiom  der  Geschichte  sog  sie  Jedem  andern  Vor  niiU 

*)  Die  niheren  Omslinde  des  Lebeas  nnsertr  Emilie  Plater  sind 
abs  den  Werke:  »»BariKenater,  ihr  Lsben  and  Ted»  «dl  eioerV^r' 
lede  veaHra.  BallaaelM^  eiaBaadt  8.»  >Mt  üuwa  Perti«it»''*fsn<NB* 
' .  MCB«  Dieses  Weck  kaaa  eksafalle  darcH  uas  bssoge^  ipf  rdsa« 
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  —      ABiHe -Fittter«   — 

lllrdfflietwiiräettoaachw«lirfaRftleideuieh«ftiieh«li»genoii^ 
Das  Lesen  derAnnalen  Ihres  TaCerlandae,  wo  fO  viele  Frams 
en  Aufopferung  fttr  die  Ssehe  des  Vaterlandes  den  Mttnnem 

^eicligekoinmün  sind,  j«  dieselben  oft  übertroflFen  haben, 
eutüammte  hauptsachlich  ihre  jugendliche  EinbilHuni^skraft. 
Ebenso  verschlang  sie  aiie  Werke,  die  dem  Huhme  ihres 
Geschlechtes  geweiht  waren ;  und  unter  den  Franen^  derea 
liebensbeschrelbnng  ihren  Ent|||piasniiia  am  meisten  nvfreg> 
ten,  erschien  ihr  Johanna  von  Are,  als  das  Vorbild,  dem  sie 
nacheifern  musüte.  Diese  war  in  ihren  Augen  eine  Heilige, 
der  sio  alle  Liebe  und  Vcrelirung  geweiht  hatte  und  weiche 
das  Ideal  ihrer  Träume  war}  es  waren  diess  schöne  Trfium^ 
voll  Ruhm  und  Freiheit ,  und  davon  sollte  dyoh  v^eiiigatena 
die  Hülfte  jm  Wahrheit  werden;  aber  leider  war  keiner 
ihrer  TrKnme  wahr!  doch  se^  ni^n  wie  ihm, wolle,  din 
junge  Polin  bereitete  sich  vor  nuf  die  erhabene  und  hei- 
lige Seiidung,  welche  zu  vollbringen  sie  den  Beruf  in  sich 
liihlte«  l^ir  Tisch  war  mit  mathematischen  Instrumenten 
ain4^^^^^^r"  bedeckt;  Reiten,  Schiesen^  Ausflüge  weit  in 
die  Wälder,  bei  Schnee  und  Sonnenhitse  das  war  ihr« 
^liehsle.Unt^rbaltung)  ihre  gewöhnliche  l^r^oluiig.  Made 
seyn  —  dieses  Wort  kannte  sie  nicht  j  in  tiefahren  befand 
,ftie  äich  wohl  und  in  nüsslichen,  gefahrvollen  Lagen  ent- 
wickelte sie  eineu  Muthj^,  einp.  Ener^^ie^  deren  ji^ur  wem|^e 
Allüiner  fühig  sind.  ^ 

.  Liina  liegt  in  der  Nlihe.  von  Dünabiprg,  pnd  griuEt  mit 
seinen  Xänderelen  ao  das  Bereich  der  Zitadelle ,  and  hier- 
.dnreh  war  Frau  Sieberg  in  der  Xiage,  täglich  mit.demKooa- 
mandanten  zu  verkehren  und  Besuche  von  den  Garnisons- 
Ofhxierea  anzunelinien.  Der  Konunandant  vom  Genick oips^ 
General  K.,«|  kam  «ehr  oft;  nach  Lima;  er  war  Soldat  und 
,  Russe  im  strengsten  Sinne  des  Worts.  £r  bemerkte  Emi- 
lien, sie  gefiel  ihm,  und  es  stand  auch  nicht  lange  an,  das» 
er  sich  entschloss.  sie  ehelichen  sn  wollen.  Er  hielt  um 
ihre  Hand  an;  das  Junge  Mädchen  aber  antwortete  ihm  nur 
die  dürren  Worte:  r'^ch  hin  eine  Polin!"  Der  (icnerai 
wurde  dadurch  gaos  ausser  ll'asfung  gebrach^  u^d  verÜesa 
m  auf  insnar*  .  . 

1»  JiJiv*  !§!•  vnriov  fimlll«  Ibra  MmM»*  OiesM 
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tmorl^  EreIgnUs  bnio)i  ih^' Hera'  and  die  Wnnile,  !^  ibf 
«!«flui'oh  geschlftgen  wurde ,  Terharrschte  nie  gnnz.  Oh  tie 
ohne  Liebe  nicht  leben  koiiiite,  m  suchte  sie  sich  iiirem  Va- 
ter* Ml  iiüher»,  «l>er  aMe  Schritte,  die  sie  in  clieser  Al>6i6kt 
tlMt,  Warden  -  «bgiBWlmiw  DeaMMhi  Metf  ti»  .üivf  A>'Miilih 
-tftvht  KlbklMi'^«  tiindmi'Eog  aehrne  FrtQnfe  ilireir.diltib 
inkl»t9tm§9j  ooJ'  iMgiib  tM  wciher  Mabm»  MMbAntoMir» 
vra  hier  den  Erfolg  ihrer  Bemühungen  abzuwarten. 

Hier  wurde  sie  von  der  Revolution  des  29.  ISovember« 
1880  übermsoht,  das  Freiheittgeaciirtly  wckhes  von  den  D fern 
dur  Walobsei  iiu8|iiig9«fa«lite  «ii'4em  Orte  ihren  Zuüte^if- 
mgtnhek^'^bßiBr.  SoiKeb  a^h  tte  ^ie  Zeit  kewtaen ; 
eleh  die  Triedie  ilircnr  Jegerid  verwviHtlieben  «oUteo!  He 
ßiiumte  sie  nun  nichi  länger,  sich  mitlcii  unter  die  inoskowir 
tischen  Schlachtreihen  za  stürzen  und  zu  streiten  für  das 
•Vaterland,  das  sie  mit  aiier  Kraft  ^rer  glühenden  und  Ju^ie- 
.gerleehe»' Seele  liebie.  Wie  «Ue  anderen  Littbäeer^  M 
'luitte  eiieb  Bttifte.  «ef  baldige  Aakmitider  Men  ger«i»biiat 
und  ihr  Slirgeici  iHltte  ti«^  damel«  nbobt  begnügt,  aieb  in  itato 
Reihen  2ij  slellen;  aber  bald  bf<>ijig  die  National- Regierung 
eu  \\  arsclinu  Fehler,  welche  ihre  schönen  Hoffnnngen- BU 
Nichte  machten  und  ihr  ein  schwerere«  lätüek  Arbeit:  amC- 
erlegten«  Sie  fühlte,  man  mllaae  die  begai^ganati  F«hier.  ^^14- 
iler  go^  vaeiiea  edei^  deoh  wen^Jateds  4mii;littldiFe%e^(ab«n- 
wenden  anelieii»  ImleBi  aie*  Ben  IndiiitleaeMM'ilii  4ch  «ebm- 
elien  mvd  uiients^lossenenGemiitberD  waeh-  erhielt  and  dep 
Eiiifliiss  benüzte,  den  sie  vermöge  ihres  Kaufes,  ihrer  Er- 
ziehung, ihrer  Bildung,  ihrer  Wohlthatea . auf  die  Meiige 
eatsttble)  ea  dieaelbe  flftr  sieh  xxt  gewinnen  und  in  Gäb- 
-nkng  nn  Inringen.  Bla'tgbibbtei^efelr  diaae^  Reife  »gawueh* 
'aen  nnd  widmete  aieb.ddrteiben  (gadsr  'nifd  gari.  Sie  aCand 
linnier-iai  Verkehr  mit  dem  Volke,  von  dem  sie  geliebt  imd 
geaclitet  w'ar,  sie  sexte  (letiKselhen  die  Beweisgründe  der  Zü- 
gerung  der  Polen  auseinanderj  UeAs  sie  ihre  bRidage  Ankunft 
hoffen,  gab  demaeiben  V«rhaltang»> Befehle,  welcbe  auch  be* 
le%t  wanden,  weil  man  «le  beatdiidig  aiii  dem  WmhL  Ibiea 
¥iiterlandae  beaebifttgt  aebi  "         .    -  <i  <  i  > 

Umr  im  filnbienge  mÜ  dem  DlreUdke-^RendNi  bandebi 
EU  können,  wenn  sioh|  waa  obnebin  nn  erw^ten  vf  ür,  die 


fiiiiM  UmgegeiMl  Im  Hmmi  «Aohtn  *m»A:  Mtf  «Im  ml»  Sig- 

ml  In  Mftnch  setKeii  würde»  reitM  Eaiilie  iMtek  Wilna,  im 
desshaib  Riick.s]»r:tch6  nehmen  cu  können ;  du  nher  dem 
weiblichen  tiescblecbte  der  ZatritI  ku  den  Versaiuotiungen 
«Htlertiigt  wnr ,  so  mutsto  tie  tinTerrlchteter  Sache  wiedAr 
«WMietk  BmAIc  ItoM  mkk  jMlodi  didaidi  nidM  im 
dm,  »iel— hr,  4i  sia  iniMr  mit  UMrar  IbtemtkaMH^ 
•ehifti^  wnr,  bemtichtigte  iiek  tkrw  Stele  ««I  einauii  «in 
grosser  uiui  k(ihner  Gedanke.  Sie  hatte  nichts  Geringere» 
im  Sinne,  nis  «ich  der  Festang  Dünnborg  und  des  dort 
be&idUobeit  Arsenals  zo  bem&chtigen  ^  auf  de»  linken  ülar 
4tr  DswiM  dio  Fahne  4ea  fielntisIwB  weiaieil  Adlere  mmi 
liea  litthauiaehen  Retam  aiii«i|^iMen  mnA  •  eeC  dieae  Art 
den  Aofiieaifd  nacli  LieHaitd  teid^WeUs-Rnaslaufl  mm  verlei- 
ten. Ich  ^venle  zum  Ziele  gel«nj^en ,  sprach  sie  zu  sich 
seibst,  dcssh/ilb  verschaÜe  ich  mir  genaue  Kunde  von  den 
ma  patairenden  Wege»,  ttkerdeidie  alle  niögliehBii  VorfiUe, 
erv^lge.  alle  HSnderniaae  umA  vergeete  «berheapt  •  mU  mtmtm 
Wer«e  Kiebta,  waa  nieh  dee  Erfalga  yetfaieliern  kmnm^ 

In  4er  toh  den  rntatteliett  Oonvemement  an  [kinebatig 
errichteten  Fähndrichsschule  befanden  sich  zwei  Vett«p  ve« 
Kmilien.  Sie  entdeckte  ihnen  ihren  Plan  und  sog  sie  da- 
bei ins  Interesse;  sie  und  ihre  iLameraden  erboten  aicb  se« 
'gleiehj  Unr  ^dabei  nacb  Kräften  an  die  Hand  mm  gehen.  Ks 
wnrde 'iMaokloeieii,' die  .Vxhndrieksaclnde  aeltle  sicbi  bei 
AüRiherung  der  Intargenten,  die  fimllie  fUhren  wettle,  ev« 
heben,  «lie  Watfea  ergreifen  und  unversehuns  über  die  Gar-> 
nisoii  der  Citaflclie  herfallen. 

Endlich,  um  25.  März,  jAgte  Juiins  Groaewski^  an  der 
Spitee  einer  kleinen  SelNiar^  die  lUiaaen  aus  der  Stadt  Ro- 
■ie«  Anf  dieaes  -Signal  erkab  tieh  gnnn  Litthaven.  Emilie 
Mille  ateh  )eat-  gCflcklieh,  dhi  *ie  den  lüngst  kerbetgesehalon 
Augenblick  gekommen  sah,  sie  begab  sich  zu  den  Verschwer- 
neu,  ermuntert,  bittet  und  treibt  sie  an  ,  i*a8ch  zn  handeln. 
Doch  damit  hatte  die  junge  Polin  noch  »cht  genug ,  sie 
wollte  anch  an  de«  Gefakrefi  The&l  nehnen.  Den  29.  Märs 
sehniti  aie  aleh  Ihr  blondea  Haar  ab.  Mg  M«— erkbiitUieg 
an,  b^aibgte  sieb  nrftPIttelett  mmi  eiaefliDoieba  «wl  ging, 
In  Begleitung  des  l'rtiuleius  Pruicinska  und  sweier  Katmo- 
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teil,  nach  dem  Dorfe  Dotislaty,  wo  bereits  Alles  voihercitet 
war.  Diess  gesciinh  an  einem  Sonntage ;  alle^  Volk  aus  iiei* 
Umgegetidy  durch  die  geheinmiMfoU«  Kunde,  es  «eye  etwas 
JXtwB  vwgeMen^  herbelgeaogvii,  erlUlike  dio  Kineiie  mßii 
4eren  Eingänge»  Alt  damlbe  die  junge'  OrifiA  m  Bferdt 
and  bewaffinet  erliliekte,  so  erg<aas  et  sieh  Uber  den  grotten 
Platz,  wo  unsere  Heldin  eben  die  National- Fahuo  aufpflanzte, 
man  umgibt  sie  voll  Neugierde,  Ungeduld  and  Bereitwillig- 
keit,  Allee  ra  nntemehaieii«  Emilie  wollte  diete^  gtaakliclie 
Sdmmnng  bentaen  und  teste  in  einer  kvrsen  nber  hmt^ 
gen  Rede  die  Hauptgrffnde  ««einander,  die  det  Land  onler 
iu  Waffen  rufe.  Man  entwertet  }hp  dareh  tantendfaeben 
B^ifallmf  roll  Entluisiasmus  und  Bewunderung;  die  jungen 
Leute  rennen  mit  Sensen,  Piken  und  einigen  Jac^iigewehren 
bewaffnet,  herbei;  in  weniger  als  einer  Viertelstunde  hatte 
das  Dorf  ein  kriegerittbee-  Aniteben  mgenemmen ;  nien  >ord«> 
net  die  Intargenten »  vevlliellt  B«ehten  an  di»  Jiger  nad 
tebleift  die  Seneen.  Emilie- ttberblKebte  AHet,  nieMe  e»^ 
ging  ihrem  Alles  sehenden  Auge  und  ihrer  unermüdlichen 
Thütigkeit.  Mit  jedem  Augenblicke  kamen  neue  Freiwillige 
von  allen  Seiten  l?ei>hei ,  am  sieh  unter  ihr  Kommando  zu 
stellen»  nnd  als  sich  der  Tag  neigte,  lie^nd  tie  sieb  an  der 
•Spitne  yen  SM*  JUgefn,  einigen  IwHidttt  AenteniWIgeni  wmd 
•i^ftbr  CO:  ibilern. '    -  ^ 

'  Folgenden  Tags  heinachtlgte  sie  sicli  der  fahrenden 
Post  von  Donf^i^le ,  und  nachdem  sich  dadurch  ihre  Roite* 
rei  um  Pferde  vermehrt  hatte ,  brAch  sie  gegen  Dttnii« 
bnrg  enf.  Den  S.  April  wollte  ihr  eine  Abtkeilung  rdttl- 
eebnn  FottTelht»  dle^  md  deatelben  Wege  ren  Uislnnii  •  hmf- 
■og,  den  Weg  verlegen;  Emilie 'grelH  dl«teib«n'an ,  und 
nSthlgt  sie,  naeh  hartnackigem  Widerstande,  sich  zurOckzu- 
Kiehen.  Endlich,  nach  einem  niehrtligl^en  beschwerlichen 
Marsche  kam  sie  hei  Jesiorossj  an;  aber  der  Kommandant 
Ten  Dttnabnrg  iiatte  bereltt  die  «hiwMlcomttiene  ILnnde  yftv* 
ummmnt  nad  tahdte  «irel  •  KMi|»agAltn  Inlbntwle  lüb,  ttm 
det  Verdringtn  der  Inevrgenten  im-  hemnen«  Emflln  ^^rturA 
*ilaven  benachrichtigt  and  freute  sich  schon  im  Voraas  «ef 
den  bevorstehenden  Kampf,  denn  sie  hatte  bereit«  die  Ue- 
iMrsengang  gewennen^  dats  tieU  derselbe  b»  Üireni  Vortbeil 
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waiMbit  würde.  In  der  Thal  «tOrBl  sie  tfieh  iiiieh  •iii4.Apr.9 
M  AnbMeh  iIm  TugWf  «nf  «Ut  L^^tr  der  Rioeimt  v«»- 
«reibt  efo  damas  mttA  wll*ft  ela<  Ober       Henlbii,  beoiKttl^ 

tigt  sicli  des  Dorfes  Jeziprossy  und  verfolgt  die  Fliehenden 
Auf  Her  grossen  Straste  nnch  Diiitnburg,  wohin  zu  geUii- 
gen,  sie  vor  ße^gierdie  brannte.  Unglücklicherweise  kamen 
dteselbcta  «bar  vor  ihr  an;  d^r  Koniniandant,  ven. demSthieli- 
eai  aainer  anteB  Abthattnhg  baaaohriehtigtv  Jätet  abi  gansai 
BüMiUeii  mit  swet  Kanoneii  gegen  dte  Ubioe  ÜtthaalMli6 
Sebaar,  amriek««.  Der  Ausgang  liee  Kaaipfae  war  roraoa- 
Eusehen  :  da  die  Insurgenten  keinen  Sehiessibcilarf  mehr  hat- 
ten ,  so  waren  ihnen  ihre  Flinten  unnüt:^  geworden.  Sie 
hielten  sich  /.war  eine  Zeitlang,  mus^teu  aber  balrl  der 
4)ebarsabi  weiehen»  mld  <U  ihre  Reihen  auf  aUea  Punkten 
«errisees  wanlaii,  ao  ietibblen,  ab  An  'Uaardnang  aaaoinaü 
dar,  ahne  afiak  wladtr  aaMiebi'  m  ktfnnea. .  Von  den  Rna> 
laan, 'ron-danan  ale  lange  verfall^«  wnrda,  baimdie  einge- 
sdtlo)>ä€ii  ^  ward  Kiiiilie  genötiiigt ,  auf  demselben  Wege 
curUchzukehren,  und  sie  mussCe  mit  Schmers  sehen, 
^ia  die  Russe«  ..ron  -aUen  Dörfern^  die  sie  ihnen  hatten 
flbarlaMan  mtissen,  wieder  Besit»  nabilen^  Banaiatff  wo  aia 
■naneA  dia  Fahna  dai  Aafatandea  aa^Maekt-  Hatte,  ward 
ip«a  denRossan  aingeitaaMnen^ntodd^iflaninian  preisgegabail. 

Andererseits  war  Entihens  Plan,  Dlinaburg  ku  üher- 
,ruBi|ielii  ,    iii  I  uigo    des   auf  der  Festniiof  voi^enoinnienen 
Weehself ,  iiiiaiisfülirbar  geworden.    Die  jungen  Fahiienjun- 
kaffy  auf  welche  sie  .haaptsäehlich  a^ihit«^  waren  aUe  anrOck- 
gaaehiakt  worden ,  mj  elTy  weil  der  m«tiaafae  Gaitral  ein 
wtfgvn.  ainee  KomplaM*  Ha  Verdaehta  batte,^  -odar  aneh.  daea 
•ai^.aleb.tfkadltete,  auf  aainar.  F«stqng  Lante  an  liaben ,  ran 
■danan  ar  niciit  ohne  Grund  srlnuhte,.  dass  sie  mit  den  Re- 
.bellen  gle^iche  Ansiclu  und  Ali»iclit  hegen.  dUt'ftfMt ;  er  liess 
sie  am  0.  April  wai  Diebitsch's  Armee  abgeli^en,  iie&ä  sie 
.aber  dnrch  eine  Abtheilung  der  kaiserlieben.  Garde  eskor- 
itiran»    Da  fimiUe  i  aqf  diese  Art  ihre  Plane  vareitalt  sab^ 
ädm.  iin  aut.dan  .lUiarblaibealn  ibtar  .Ualnan  Scbaar 
inn  doTv^'l^ebha.  ihr  Vetter,  daf  Qvaf  Ciaar  PUtari  ba&b- 
ligte ,  rariiass ,  von  Niemand  als  von  Fräulein  Pruszynska 
begUile^  dio  Gagand.  von  DutiAtf«  nm  an  d^m  Kpups  der 
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im  Distrikt  UpitA  unter  Zalncki  «tehendeii  Intargenten  »u 

Der  Rof  ihrer  Thaten  wmr  ilir  ▼oraasgegangeii,  •  in 
Mmm  •  wMmtm-  AUm  barbei ,  am  im»  vßM^khe^-Wmmn  wa 
wthtm  nmi'  m  b«w«n4eni ,  da»  ibn  Mänmmm  •  nitfat 
alt  Mutter  wur  Naehtlfening  dtencn  kannte,  tandeni:<lit 

auch  die  UiierschroclLensten  ond  tm  meisten  sich  Aufopfern* 
den  übertroffen  hatte.  Folgenden  Tags ,  am  4.  Mai,  brach 
Zaluski's  Korps  gegen  Prxystowiany  «af,  wo  man  gegen 
ti  Uhr  Morgent  ankam.  Kmilie  Piator  begab  sich  tofofl 
«ogltißh  int  Lager  der  freien  Jiger  Ton  Wiliomir  aBlt;dtf 
BiMe,  in  ihren  Reihen  dienen  so  dOrfen;  tie  ward  ipi^  Inn* 
tem  Beiiyiref  empfangen ,  denn  Jeder  ' rechnete  ee*tieh  nnr 
Elu-L',  sie  /um  Wflfteiigefahrteii  zu  haben  und  der  Koroman* 
daitt  ordnete  Eur  Feier  ihrer  Ankunft  ein  militürische« 
i!'est  an. 

Anttett  eines  Festes  aber,  wnrde  eine  Selilaoht  g«lie* 
isn.«.  6egen  1  Uhr  Naehmittegt  kündigte  i eine  €inerekm 
•alre^  aaf  dem  linken  Flttgd,  die  Annäherung  det  Feinden 
an ;  bald  tah  man  rottitehe  Lanetert  «nd  infante^«  '^tvlelid 

in  ges^hloböGiieii  (jliedLM-ii  liernnrückten,  auf  der  EI)L'T)e  sich 
entfalten.  Es  uaioii  (Hess  die  Generale  Sulima  und  Mali- 
novvski  mit  zwei  liegimenterii  Kavallerie,  einer  Brigade  In« 
fantecie  nnd  nw^ifKanenen.  Da  sich  die  Intofgentonnuf  dte^e 
Weite  unfnrtehent  angegriffen  talmn,  eilten  tie  nn4len  WIhÜm 
■nd  testen  tiehfai  einem  Ideinen  OehtfiBe^  wdc3iettiob  an- den 
Sanme  einet  Hügels  binz()<(,  fetten  Fntt;  mFeimal -tlfirmte 
die  rtissi^che  Infanterie  mit  dem  ß.ijünette  heran,  nm  sie 
daraus  zu  vertreiben,  zweimal  wurde  sie  durch  eine  mörde« 
ritohe  Salve  zurückgeworfen« . .  V  ier  Stunden  lang  toiiJiig 
nian  sich  nm  diäten  Plate;  pndlich  ging  aber  den  Intorgtn»  - 
ten  die  Mnnitlen  ant,  wednrek  aller  Widerttand  nnmttgÜeh 
gemaebt  wimde;  tie  asebten  in  der  Vhukt  ibr  Heil,  dik 
Rotten  aber,  weiebe  de  anf  allen  Seiten  bitsig  verfolgten, 
machten  Alles  nieder,  \v»s  ^le  erreichen  konnten«  So  lange 
der  Kampf  dauerie,  befand  sich  Emilie  in  der  ersten  Sohlacht- 
Linie,  sie  durcheilte  die  Reihen,  und  blickte  dem  Tod,  den 
tie  ttbt^nll  nm  »ch  her  TerbreiteCe,  nnitbig  entgegen.  Im 
Asgnabiiake  deiT  Rinknagt  tah  tie  ti«b  In  Stiebe  gdettmi; 
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mmt  dl«!  Mämutr  hatten  aidl  im  ii#  «nfewIiloiMB«    Da  m 

einige  Tage  vorher  stark  g^ereguet  Latte,  so  war  das  frisch 
geackerte  Feld  dadurch  äusserst  morastig  geworden,  wodurch 
die  roMiachfi  iieicerei  an  aehneUen  Vordringen  |^huider( 
ward,  \v«a  den  Futiginfani  an  grooeai  VerUieal  fureiebte. 
Saiiba  ihreraeita  Iwintn  mm  «UhiaM  Terwftrit  keaMMO,  da 
•ie  veniKaaijifi»  aebr  «rnuitteft  war;  Jaden  AngenUlek  kennte 
sie  eine  felndlieheKn^cl  errekdien,  sehen  hUrte  de  die  fiele 
der  russischeii  Pierde  hinter  &ich  ;  endlich  nach  einem  lan- 
gen und  hescliwcrlichen  Marsche  gelang  es  ihr,  sich  in  ein 
Gehölz  KU  flüchten,  wo  sie  vor  Müdigkeit  und  gfinslicher 
£rschti|}fung  niedersank.  Gegen  Abend  «ehle|ipte  aie  tkk 
Tellenda  hie  an  der  Hftite  einea  WaJdaehtttnen,  wdehe  kan« 
MO  Sebritte  veni  maaiaehen  Lager  entfernt  atand.  So  we> 
lAg  Sicherheit  ihr  aaeh  dieser  Aufenthaltsort  gewährte,  so 
>vni*  sie  doch  durcii  äus^erste  Erschüjifiing  ^cnöthigt ,  die 
^acht  über  hier  eu  bleiben ,  und  erst  am  folgenden  Tage, 
nachdem  sie  aioh  etwas  erholt  hatte,  machte  sie  sich  wieder 
anf  den  Weg.  Nach  langem  Suchen  «nd-Tieien  MabeeUg* 
keitan  fand  aie  endliek  Zalniki  a  Sehaar  an  den  DCm  der 
Dnhiata  wieder. 

Bald  darauf  verÜess  sie  die  freien  Jäger  von  Wikomir 
wieder  und  ging  zu  Parcze%vski's  Korps,  welches  gegen 
Wiliia  rücken  sollte.  Dahin  folgte  ihr  Marie  Kassanowieay 
welche  sioh  den  Insurgenten  vorstellte ^  nik  dem  Erbieten, 
die  Gefahren  gleiehfalU  mU  ihnen  theUen  an  wellen.  GleK* 
ehes  Getehleeht  und  gleiehe  Qefilhle  hatten  beide  Heldinneii 
aar  innfgi*en  Frenndeebaft ,  welche  nur  der  Ted  an  aar- 
reisseii  im  Stande  war,  verbunden. 

Als  (  lilnpowski  die  Trappen  der  Insurgenten  organfsirt 
hatte,  ward  Emilie  Plater,  die  von  dem  General  aufsSchmti- 
ebelhafteate  aufgenoaunen  worden  war,  noai  konraiandire»» 
den  HauptnMinn  d«r  ersten  Koai|Mignie  des  ersten  Idttbeni« 
esben  Regiments  ernannt  Diesea  RegiaMnt  erlilclt  eksign 
Tage  nachher  den  Namen  f  ftstes  Linien-Regiment  und  wnrde 
nachKowno,  einem  wiehligen  Punkte,  der  als  Kommnnikations- 
Ort  zwischen  Puien  und  den  Insurgenten  in  Litthauen  die- 
nen sollte,  abgeschickt.  Etnih'e  fand  in  dem«  Grsde^  den 
man  ibr  eKhelk  hatte,  daa  Mittel,  ibfe«  Vateilande.  nosk 
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m^T  iifttecn  rw  Können  ;  h\o  l^gte  sich  d^Ker  mit  «lletf 
MÄolit  auf  das  Stiiiliimi  der  iniÜtärischeii  Mftiiöver  und  die 
furchtbm'ftten  StrApaKcii  und  Mühseligkeiten  konnten  ihr« 
iÜiigebuiig  fülrf  ViiterltiiA  itaid  Uir«  Gednld  Unen  AngMi« 

Niieh  der  Sehliioht  von  WÜim  sdgten  8ioh>  ^o  Rotttii 
am  fjk  Jani  vor  Kowno.    Der  Obortt.  Kiekiemitki ;  der 

diesen  Posten  koniinnndirte,  dnehte,  aller  Nwchrichten  ,  die 
ihm  von  ftlleii  Seiten  hw  /ukameji,  un^t'athtet .  »^ar  Jiirht 
ihiren  i  die  Brücke  über  die  Wüia^  d\e  der  Feind  passireu 
mvsete ,  in  die  Luft  kq  sprengen.  Diese  ünvopsiohligkeil 
bette  ike  trenrigiten  Felgen:  denn  die  Raesen  gingen  nnge- 
hfudert  iber  den  Flute,  und  werfen  die  Polen  |  fimibe  Ple« 
ter,  die  naf  der  reehten  Seite  der  Sehledbtlliiie  stand,  hielt 
den  ersten  Angritf  des  Feindes,  ohne  zu  wanken,  nus.  Erst 
in  den  lezten  Augenblicken  wich  die  unerschrockene  Ueldiu 
langsam  Eurück,  »ber  jeder  Fust  brait  Landes,  den  sie  dem 
Feinde  ttborleesen  moeetey  kern  dleeem  tlieaer  na  etehen. 
Sehen  wellten  ihre  erechtfpfiten  Krüfte  den  ferneren  Dienet 
dir  versagen,  ober  noehmels  raffle  sie  eile  Krüfte  nnsani- 
men ,  stilrcte  sieh  mitten  onler  die  Kosaken  und  so  gelang 
es  ihr,  sich  eine  Bahn  durch  den  Feind  zu  brechen,  welche 
sie  mit  feindlichen  Leiciniamen  bedeckte.  So  dem  blutigen 
Treffen  bei  K.owne  entronnen,  begab  sie  sich  nach  Rosienie^ 
WO  die  Trttmmer  des  2fteten  Linien  «Reginente  lieh  wieder 
M  eennneln  BeMI  erfiielten* 

Neehdem  gedeehtet  Regiment,  so  gnt  eis  es  eng  lüg, 
wieder  organisirt  war,  wurde  es  bald  darauf  den  ßa. 
gaiQ^ewägen  der  Armee ,  welche  Giclgad  nach  Schiiwale 
führte,  als  Bedeckung  mitgegeben  ;  bei  Schawlany  angekoi»* 
men,  fiel  es  in  einen  rassischen  Hinterhalt:  der  Uner* 
schroekenbeit  nneerer  Soldaten  Jedooh  hotten  wir  es  mi 
dehken,  dees  wir  eo  gnt  dnTonluinion ,  wo  nns  ein  sehr  be* 
deutender  Verlost  en  Kriegs-Matertal  hei^oretend.  Der  Be« 
rieht,  der  dem  General  Gielgud  über  dieacs  Gefecht  srukain, 
nannte  den  Hauptmann  Emilie  Plater  als  Denjenigen,  der 
die  meisten  Proben  von  hohem  Muthe  und  grosser  Kaltblü- 
tigkeit gegeben  habe«  Diess  war  ihr  leeter  Kampf.  Neeh«i 
des  CMelgad  sei»  Konunemlo  verloren  hotte  «ml  die  ArMoci, 
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in  Hnnptkorpt  getheiit,  den  Generalen  Gblepowski,  Roh* 
Iniid  iiiul  Demblnski  übergeben  worden  war,  so  hielt  Jeder 
KU  demjenigen  der  drei  Befehlshuber,  su  dem  er  das  meiite 
Vertranen  haUe.  Emilie  Platai»  dm  «ilg^OMiiien  JrrtliM 
theilend,  tiiiiinito  für  Cblapowski^  enter  detten  IBö^anitiKjo  wßm 
in  Ptlen  cinaiärtdiirtii  s«  kSlmttii  lioiibt.  Ah%r  nidu  iweh 
Folen,  luieh  Pfmimcii  tvoUta  «r  fthven!  Dinser  Enl^ 
sehluss  war  für  Niemand  mehr  ein  Gchciiniiiss,  als  Cmilie 
immer  noch  iuc!it  diiran  <^laubeii  woiite.  Uoi  sich  aber  selbst  zu 
ilberseugeii,  ging  sie  zu  iJtiiapowslii  selbst  und  sogleich  voa 
Asn  ersten  Worten  des  Genertk  «n  kg  die  furcditbAre  Wahr- 
Iwil-  vor  .ihn.  'jf^mu.  wohl/  ifigto  eio  bu  Üuft,  nmMmm  tit 
ihni  seiii  «ehiiidttolbet  fiotnigoa  mit  4strb6ny  kr&ftlgcn  Wor- 
ten Torgevrorfen  liiitt«,  »so  geken  Sie  raioh  Preossen;  wm 
aber  mich  HiiheiaMgt,  ich  will,  so  laii^e  noch  ein  Blutstro- 
pfen in  raeinen  Adern  rinnt,  fürs  Vaterland  kämpteu."  bel- 
bigen  Abend  noch  verlless  sie,  in  Begleitung  von  Mario 
Raaoanowieo  und  ibrom  Vottery  dorn  Grafen  Cftoar  PlotaTi 
^o  Armeo. 

Zehn  Tage  lang  maraolilrton  dio  droi^  mit  groben  Lein» 
wand-Kttteln  verliOUt,  anter  welchen  sie  ihre  Waffen  sorg^- 
fHltig  verborgen  hielten;  ihr  Führer  war  ein  alter  Samo^i- 
tischer  Baoer.  Müdigkeit,  Hunger,  Durst,  Wachen ,  Alles 
ortmgen  sie  mit  Entsagung  und  Ileldenmnth ,  denn  vor  ih- 
nen,, freiiiab  noeh  niemllek  weit,  lag  Wareohan*  Aber  aahi 
sehen  Temehrte  ein  bitsiges  Fieber  EmÜlene  KrÜte»  ihm 
Fasse  waren  gXnnlleh  mit  Wanden  bedeek«,  sie  llllblte  den 
Tod  in  sich;  dennoch  verbarg  sie  diesen  schrecklichen  Zu- 
stand ihren  Reisegefährten,  aus  Furcht,  sie  «u  betrüben  und 
ihren  Weg  zu  hemmen.  Endlich  aber  musste  sie  erliegen; 
anf  einmal  fiel  sie,  ihrer  nicht  mehr  .miehtig)  ohne  Besim» 
■nng  nieder.  Marie  nnd  Graf  Cäsar  nahmen  sie  anf  ihm 
Arme>  nnd  gehrngten»  naeb  Verflnee  von  einer  halben  Smnde^ 
an  der  Htttte  elnea  WaldsehOtnen  ^  wo  alle  nar  denkÜehen 
Mittel  ear  Wiederbelebung  der  Kranken  angewendet  wur- 
den. Es  gelang  ihnen,  sie  ins  Leben  zuriickzurufen,  aber 
die  ersten  Worte,  welche  sie  hervorbringen  konnte »  waren 
an  ihren  Vetter  gerichtet,  am  ihn  cur  Weitorreise  «n  he* 
wofem  »Relseo  Sie  Weiler,«  apmeh  sie  «g  ihm»  »Sie  htama 
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dies  Yaterlftada  nodi  «fiCsli«]! 

bald  KU  leben  aufhören«^  Graf  Casar,  aufs  Aeusserste  be« 
kümmert  über  den  Zustand  seiner  Coasine,  wandte  sich  an 
den  Eigenthümer  des  Dorfes  ^  und  indem  er  ihm  das  ganz« 
Gaheimniii  enthüllte,  bat  er  ihn  instKndigtt,  sie  in  sein  Haut 
aofknnebmen,  4a  ala  aiab  in  Folga  ihrar  arbabanan  Aufapft* 
rang  lir  lÜa  Saaba  Palana  in  diaaan  traarigan  Zoatanda  ba* 
Hilda;  ar  tpraab  sa  alnaM  Patriaftan  and  diaiar  beaÜta  tiob 
sogleich,  Emilien  in  sein  Haus  bringen  zu  lassen:  Dank 
der  firztliclien  Kunst,  Torzüglich  aber  der  anhaltenden  Sorg- 
falt ihrer  treuen  Begleiterin,  Marie  Rasisanowicz ^  weicha 
aiab  nicl^  von  ihr  hatta  fcrannen  können*;  Emiiia  arbmgla 
naab  «ad  naab  in  diaaaai  gaatUebaa  Zufloebta-Ojpty  wo  aia 
■nftar  dem  Naman  alnaa  Frftnlafaa  Karawinaka  Yarboq;an 
labta,  ihre  Gesnndhalt  wfedar.  Elnaa  Taga  abar  arftibr  aia> 
Warschau  sey  i\\c]\t  mehr,  ganz  Polen  sey  wieder  in  die 
vorige  Sklaverei  ^estiirzt. . . .  Das  arme  Mädchen !  Diese 
Kunde  gab  ihr  den  Todesstoss  1 . .  • .  Polen  war  nnterlegeOy 
*  Emilie  Piater  konnte,  durfte  seinen  Fall  nicht  ttberleben;  ibr 
Han  braab,  abia  dllsftara  Varswaillang  bamäabtigta  akbibrar ; 
dan  tS.  Dasambar  18S1  banabca  die  pobiiaaba  Haldin  ibvan 
lastaa  Sanfcar  aas,  naebdam  aia  savor  naab  dia  laatan 
Trostgründe  der  Religion  empfangen  and  ihre  Waffen  raii 
arstarbender  Hand  noohmals  aufgehoben  hatte. 
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jUnuHMft  RmifSKt^  JIlsxav^»bii  Fohoiiwbxi  ,  d»  Grafen  LouAii  aid 
FaunuHi  FIavu,  J«uni  Smm,  Amtmt  PhnrnMii  Akkamm 
Zo^iKy,  JiMuim  null  Eioeus  Xlow»  jIntom  Ltamum^  Jomam 
STMWiittK^  Iiouu  Onroiowiai,  Kmivia  Kobi aS|  Jmwb  KimTsno» 
wioi,  NivOLVOir  Bswantwics,  Jobamii  Komutkowaki,  K<inn» 

Wir  habea  gesehen,  wie  die  Fähiidrichsschule  in  War- 
•diaa  den  heiligen  Anfetaad  vem  2U.November  .voHiereiteie 
and  begann;  LitdiMien,  die  würdige  Schweetcr  Polene, 
nihrte  gleiebfalls  eine  Jngend*  gllüiend  und  ca  iJlen  Opfim 
bereit,  and  die  jungen  Fähndrlebe  raf  d«r  Scbvle  sn  Dün»* 
barg  haben  es  wohl  verdient^  dass  die  (iehchichte  eln^e 
BUitter  auch  ihnen  weihe. 

Man  weiäs,  dass  es  schon  seit  einem  imiben  Jahrhuu« 
dcrt  keine  eigentliche  Ütthanische  Armee  mehr  gegeben  hat. 
Der  Adel  dieser  ebeinala  polniiioben  PrQvinn  wurde  dnrch 
Ukaae  regiert  und  falle  er  dienen  wollte«  genöthigt,  in  moa- 
kowlttsebe  Regimenter  sn  freien.  Die  Kriegssehnlen  von  Bo- 
bruysk ,  Mohifow  und  Düiial)urg  ätandea  fur  junge  Leute 
aus  beiden  Natiuneu  uhue  LiiUrsehied  offeu.  In  der  lezten  der 
genannten  Schulen  befanden  sich,  im  Augenblicke  dea  Ana- 
bruchs  der  Revolution,  jene  IS  junge  Miinner,  deren  wir 
bier  firwfibnang  tbnn.  Mit  den  Rueaen  Termieebt)  mit  der» 
aelben  Uniform  bekleidet»  sind  sie  niebte  deato  weniger,  bin- 
aiebtlieb  Ihrer  Geeinnungen  und  Wänsobe,  die  treuen  S^bne 
der  grossen  polnischen  Faaiilie  geblieben. 

Atli  wie  sie  vor  Freude  zitterten  bei  der  Kunde  von  der 
Insurrektion  2   wie   diese  jungen  Patrioten  |  vor  Begierde 
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brannten,  ihre  Warschauer  Brüder  nncIiKiiahmeal  Sie  zähl' 
ten  die  Tag*^  die  Stondan,  die  Augenhlicke  sogar  und  wie- 
derholten einander  nnanfhdriich  die  Worte:   ,>Und  wenn 
wird  ea  denn  ans  vergSnnt  aeyn,  .wieder  polnische  Solda- 
ten yn  werden?**  Afcief  die  Nadonal-Reffiemncr,  welche  mit 
unerlvliirlicher   Langsamkeit  die   Revolution   leiikte ,  schien 
Litthauen  ganz  vei'geüäeii  %u  haben  und  in  der  Umgegend 
Ton  JOttnainirg  erhob  sich  das  Volk  noch  nicht,  nirgenda 
hCrte  man  den  Ruf  sa  den  Waffen »  der  ihnen  fast  Jeden 
Aagenblick  ans  dem  Heraen  herrorspradein  woUte«  Daa 
Warten  war  Ihnen  nm  ao  grdsaere  Pein,  alt  sie  Immer 
achweijsfen  uml  ihre  Ungeduld  In  sicli  pressen  mussten  :  von 
Spionen  umgeben   (denn   ausser  den  Litthauern  waren  alle 
übrigen  Schüler  Ru^äen),    htftte  ein  Wort,  die  mindeste 
Miene  Ten  fiinrerständniaa,  sie  aiie  in  die  gröaate  Gefahr 
bringen  lidnnen.    Ii\deaaen  nosten  aie  die  Zelt,  die  ihnen 
noch  fibrig  war,  sehr  gut;  die  Peatangswerke  DOnabnrgs, 
am  die  sie  sich  bis  jezt  weniiJf  bekümmert  und  desswegen 
auch  nicht  Iceiwien  zu  lernen  gesucht  hatten,  durchliefen  sie 
nnn  kreuz  und  quer,  visicirten  und   untersuchten  Alles  mit 
der  gröasten  Aafsierksamkeit,  hauptsächlich  nahmen  sie  die- 
jenigen Plitae  in  Obacht,  wo  man  dieselben  am  voreheUhaf* 
testen  angreifen  konnte;  so  sehr  sie  aueh  immer  bewacht 
waren,  ao  gelang  es  ihnen  doch,  eine  aiemliche  Menge  Pa- 
tronen  nnd  viele  Nfigel  zum  Vernageln   der   Krtaunen  zu 
verfertigen ;  kurz  sie  thaten  Alles,  was  in  ihrer  Lage  mög- 
lich war  9  nm  den  Insurgenten ,  die  sich  etwa  der  Festung 
bemelatem  woUteny  einen  sichern  nnd  ieiehteD  Sieg  bb  Ker- 
sch äffen.  Sie  daehteni  dasa,  wenn  man  den  Rassen  die  Fe- 
stung nnd  das  darin  befindtlehe  Arsenal  nXhme,  man  leich- 
tes Spiel  hätte,   den    Aufstand   unmittelbar  nach  Lietland 
and  Weiss-Rnsshiiid  zu  verbreiten. 

Ein  einfaches  Weib  hatte  diese  Idee  ebenfalls  aafge- 
faast;  Emilie  Plater  sagte  zo  sich  selbst,  wie  nnsere  Jun- 
gen Litthaoer;  ,»Dttnabnrg  mnss  in  die  Hände  der  Patrioten 
fallen^*  and  aie  snohte  an  diesem  Ende  die  Fxhndriehe  an 
sprechen,  um  ihnen  Ihr  Vorhaben  mitsotheilen  und  es  mit 
Ihnen  der  Ausführung  näher  zu  bringen.    Drei  von  ihneui 
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Lucian  und  Ferdinand  Plater,  die  Vetter  der  jnngen  HeMin, 
und  Aiexauder  iiyjiiiiski  brachten  bei  einer  Tante  Emilu  ns 
den  lUmerall  in  Lima  zu.  Sie  s&OAt«  mm  nicht,  öich  ib-  I 
neu  nn  entdecken  und  ihre  Freude  wer  ttbeigrees,  eis  sie 
Ihr  ichworen ,  «le  mit  eller  Kreft  rn  nnterttfltsen  and  ihr 
die  Mitwirkung  elier  ihrer  Jittheniichen  Kernenden  Terspra- 
eben.  Es  wurde  nun  beschlossen,  dast  sie,  ehe  sie  Etwet 
in  der  Saclie  thaten,  die  Ankuaft  der  Insurgenten  abwar- 
ten wollten,  welche  das  Junge  Mädchen  zusammenbringen 
wellte;  eie  reiste  anch  sogleich  neeh  Wilne  eh^  mm  dem 
Centrei-Komlt^  den  Plan,  der  eo  eben  geliuet  worden  wer, 
mltsutheilen. 

Die  l  älmdriche  wünschten  sehnlidist,  «ie  »»clUe  Ihre 
Rückreise  so  sehr  als  möglich  beschleunigen  ,  deiia  sie  wa- 
ren bereit,  auf  das  erste  Zeichen  über  die  Besatzung  der 
Citadelle  hersufalien«  Demals  eehien  Aliee  einen  guten  Er- 
feig  sn  propheseihen ;  die  Wille  weren  ?en  Allem  entblfteet; 
eilet  Kriege^Meteriel  wer  In  den  Areenekn  in  der  gröeeten 
Unordnung  aufgehluft;  der  Featange-Kommendent  bette  necb 
keine  Verhaltungs-UetVlile  bekunimcnj  und  um  den  Platz  in 
Yertbeidigungs-Zustand  stellen  zu  können  ,  hätte  er  wenig- 
stens fänf  Tage  gebraaeht^  überdicss  fehlte  es  an  Artillerie- 
Oi&sieren  nnd  modern  fingen  die  iittheniaehen  Patrioten  0%. 
eieb  in  Bfesee  in  erheben.  Wären  ele  in  diesem  Ai^n- 
bliek  vor  die  Citadelle  gerückt,  ale  bitten,  wou  den  SOFibiK 
dricheu  unterstUzt,  mit  leichter  Mühe  über  die  B«»satzang 
gesiegt.  Unsere  jungen  Leute  erwarteten  sie  mit  gröbster 
Ungeduld ;  jeden  Morgen  sagten  sie  ganz  leise  zu  einander, 
indem  sie  sich  die  Hände  schi'ittelten  :  »Heute  ganz  gewiss!* 
Da  kam  auf  einmal  der  Befehl  vom  Kelser,  deae  aie  ebne 
eilen  Versag  sn  Diebitacha  Armee  abgehen  eelifeen. 

Das  war  ein  Donnersehlag  für  aie;  bald  )edeefa  ne%te 
sich  ihnen  ein  Schimmer  von  Hoffnung:  der  Marschruthe 
nach,  die  ihnen  vorgeschrieben  war,  luuästen  sie  den  iiibur^ 
genten  begegnen,  die  sie  schon  so  lange  vergebens  erwertet 
hatten,  und  sehen  brennten  sie  vor  Begierde,  den  Tag  nnr 
Abreise  gekommen  sn  aeben.  £ndlieb  eraebien  dieser  lingat 
ersehnte  Morgen:  Allee  war  nur  Abreise  fertig  und  num 
war  eben  iui  Begriff,  sich  auf  den  Weg  so  machen,  da  kam 
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die  Nachricht,  der  Aufstand  sey  in  Wilkomierg  ansgebrb- 
eben,  WAS  den  KommaiidanCeii  veranlasste,  die  litthauUchen 
Fähndriehe  noch  in  der  Festang  zu  behalten;  denn  Wh4- 
färchteto  nad  nicht  mit  Unrecht,  «le  möchten,  statt  sn  Die* 
bitach  na  «toaaen,  aSeh  mit  den  Inaurgenten  vereinigen. 

Ea  ging  daa  Oerficht,  man  woUe  aie,  anstatt  den  Weg 
nach  Litthauen  machen  zu  lassen,  ins  Innere  toh  lliisslaiid 
gchicken.  Sogleich  war  ihr  Enf  schluss  f^efHSst;  in  eirier  ge- 
heimen Versauiinlung,  die  sie  im  Wafi'ensaal  hielten,  be- 
schlossen sie,  nn  fliehen,  aber  wie  es  anstellen?  Zwei  von 
fliinen,  Johann  Klott  nnd  Michael  Robrowslii,  erboten  sicb^ 
nach  Widse  sn  gehen,  wohin,  wie  sie  wnssten,  das  Cen- 
tnl-Komit^  von  Wilnn  Bmiasftre  geschieht  hatte,  nnd  Ter* 
sprachen  ihren  Kameraden,  ihnen  über  Das,  was  sie  dort 
erfahren  würden,  entweder  sclu  iftlich  oder  mündlich  wieder 
Nachricht  zu  geben.  Kaum  war  es  donkei  geworden,  so 
führte  sie  der  Oberfeldwebel  an  das  Tlior  der  Schuh' ,  das 
sieh  Auf  seinen  Befehl  öffinete  and  bald  waren  aie  auf  freie« 
^Felde.  Unglacklicherweise  hatten  die  Russen,  auf  die  Naeb- 
ridit  Ton  dem  Anfstande  in  Williomierg,  die  Wa^n  er- 
griffen ;  die  Gensdarmerie  hesezte  alle  Wege  ,  welche  zur 
Festung  führten,  und  der  General  Schirraanu  rückte  mit  ei- 
ner Brigade  Jäger  nnd  4  Kanonen  herbei. 

Unsere  beiden  fimissüre  hatten  bereits  die  Dzwina  pas- 
•Irt  und  wollten  eben  in  einen  Wagen,  der  anf  dem  jenseiti- 
gen Ufer  üBr  sie  bereit  stand,  steigen,  als  sie  Ten  einer  Streif- 
wnelie  ao%efiingen  wurden.  Man  Terhaftete  sie,  band  Ih* 
nen  die  Hfinde  anf  den  Rücken  nnd  warf  sie  in  eine  Kase* 
nfntte,  wo  sie  die  ganne  INaeht  zubringen  mussten.  Foltjen- 
den  Tags  wurden  sie  vor  den  Kommandanten  geführt ;  die- 
ser liess  sogleich  alle  littliauischen  Zöglinge  einkerkern, 
*  weil  ar  sie  als  Mitschuldige  im  Verdacht  hatte ;  da  er  aber 
llh>  seine  Anklage  keine  Beweise  lieibrlngen  konnte,  so 
•nchle  er  am  die  Erianbnlss  nach,  dieselben  sn  I>iebit8cha 
Armee  abgeben' lassen  nn  dürfen,  welche  er  anch  erhielt» 
Am  9.  April  verliessen  sie  Dünaburgf,  entwaffnet  und  von 
40  Mann  eskortirt.  Den  I7ten  erreicliten  sie  Dzisnaj  eine 
kleine  Stadt  im  Distrikt  gleichen  ^Namens,  im  Gouvernement 
MinslL;  hier  erfuhren  aie  Ton  einem  Konrrier,  der  mit  Ter^ 
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hängten  Zttgtln  twi  Wilejka  henuieprengte ,  dtm  %klk  Ae 

Eiiuvohncr  dieses  Distrikto  ebenfalls  erhoben  bitten.  Da 
der  Aiitührer  der  Eskorte   auf  diese  Weise   nicht    u  eiter 
niien  konnte y,co  wollte  er  die  Fähiidriche  lieber  wieder 
nach  Dttnabarg  Mpiickfiihren ;  der  JUagiatrat   von  Dzisaa 
9h9r  beschwor  Uini  dia  Stadt  nicht  m  verlaMen,  und  der 
Garnison,  die  nicht  sUrk  genug  sey,  boifraiche  Hand  wia  Id* 
«teil  und  ihr  die  Proviant-Magazine,  wdeho  oMn  hier  ftp  die 
Armee  errichtet  hatte,   pe^en  den  in  Wilcyka  aus^ehroche- 
aan  Aufstand  schützen  zu  helfen.  Den  Fähndrichen  versprach 
nuui  SQ  diesem  Bohofe  Waffen  nna  dem  Arsenal.  Welch 
•ine  Fvende  fittr  nntere  Jnngen  Patrioten  1  Sie  aelleii  Waffen 
erhalten  und  die  Inenrgenten  lind  gen«  in  ihrer  Nlhel 
Koch  an  demselben  Tage  Teratftndigen  sie  eieh  nSt  des 
bra?en  Nikolaus  Klott,  dem  Bruder  Rudoljih's  und  Johann  s, 
der  in  Djusua  migesteilt  war.     Ein  würdiger  Erbe  des  Pa> 
triotismus  seines  alten  Vaters^),  arbeitete  Nikolaus  sehen 
einige  Zeit,  im  Verein  mit  Aiesander  Lopaeinski,  daran, 
eeine  Mitbürger  «ib  Aufstand  Torsnbereiten;  die  Fihn- 
driche  eekwnren,  sie  ans  allen  Krftiten  nnterstfttneB  sv  wol* 
len.    i\iifanofs  ward  beschlossen ,  sich  der  Citadelle  ea  be- 
mÜchtigen  und  die  Garnison  ni(j4lerz,utuaehen.     Schon  hatte 
man  den  aasvträrtigen  Verschworenen  die  Weisuqg  gegebc% 
alle  ihre   Streitkräfte  an  sich  zn  sieben  und  gegen  die 
Stedt  na  rtteken,  als  die  Ankunft  neuer  rttsaieeher  Treypcni 
die  von  Polotsk  hergesandt  waren,  die  Ansflttlimng  dietee 
Plans  vereitelte.     Die  Stadt  wurde  in  VertlieldfgiiTtgs-Zn- 
stand  s^ese/t  ;  an  die  rassischen  and  deutschen  Fahndriche 
worden  Waffen  ausgetheUt,   man  hütete  sich  aber  v¥ohl, 
den  gebornen  Litthanem,  denen  man  ohnehin,  und  zwar 
mit  Recht,  nicht  recht  tränte,  ebenfalls  welche  mm.  geben. 
Blees  ein  Ausweg  blieb  flinen  noch;  der  der  Flucht 
Nikolaus  Klott  rerspreeh,  mit  ihnen  mn  gehen*  Der 


•)  Kein  Mittflied  dii-scr  zahlreichen  Familie  fchUc  bei  dctn  Paife  df» 
Vaterlandes^  sechs  Brüder,  Nikolaus,  Heinricb,  Michael.  Ka<iiaiir, 
Rodolph  und  Johann  verherrlichten  den  Namen  Kiott ;  Benrüi'^t  und 
T/enpold ,  ihre  Oiieime,  und  Ig^naz ,  ihr  Vetter,  teigteu  aicU  nicbt 
minder  \TÜrdig,  diesen  Namen  zu  tragen. 
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Tmg-  sir.Abrob«  mr  naf  SS«  ApwÜ  festgeiezt;  Mofw 
g«ns- in'üller  FrOhe  Terlieat  Nikolmis  die  Stadt,  niid  einige 

SfuiitltJ!  iinclilier  knnicii  «lie  FHhtidncke  Pagowski,  Rypinski, 
Labunski,  Luciaii  uiifl   Feiiliiiaiul  Piat«r,  om  ihre  Kamera- 
-deii  ebeafiAUft  cur  Flucht  eu  bewegen  ;  man  Bezeichnet  den 
Fktc^  wo  OHUi  wieder  sveammentreffen  will  snd  «chleioht 
iMtky'  vim«eimBtfi  keÜtigeil  Pktsregen  begdnatigt,  «oa  der 
<S«adi;  :  Un  .  alles  Auftehen  so  Tei4ifiten,  gingen  sie  ideht 
alle  mit  einander,  sondern   zu  zwei  oder  drei;    durch  die 
verdoppelten  Wacliposten  ,  welche  um  die  Stadt  herum  auf- 
geateil(  waren,  war  man  glücklicii  gekommen  and  bald  war 
«MMi  .nan  auf  dem  bezeichneten  V«rtMiiiking8*Platae« .  Hier 
säUten  tith  die  Fähndriehe  —  ea  waren  ihrer  nur  «eht- 
aekn !      and  die  übrigen  f  ^  Ach'  sie  batten  ?ergeseen| 
daes  Bie  Litthaner  waren. 

Gloich\iel,  das  Ausbleiben  ihrer  Kameraden  ko)inte  itiren 
Entschluas  nicht  wankend  machen.  Heu  Wachen  der  Kosaken 
entkommen,  eilten  sie  dem  Walde  sQ)  gingen  die  ganze  Naobt 
bindvreh,  aentea  anf  einem  aftageböblten.Stiek  Hole  über 
den  Flttsa.emd  tortiehten  den  andern  Margen  Luftki^  webin 
sie  von  den  «Patrieldn  bestellt  waren,  Segleieb  faeeten  ele 
Proklnmationea  ah,  die  sie  selbst  auf  dem  Lnnde  verbreite- 
ten. Ueherali  wurden  sie  mit  Jubel  aufgenumnien ,  überall 
erhob  man  aicik ;  Alt  und  Jung,  Edelmann  and  Bauer,  alle 
grififen  am  den  Waffen.  £ine  kleine  Armee  bildete  sich, 
and  die  Fxbndriche  welche  mit  der  Organisatien  der  In- 
fanterie sieh  befasat  hatten,  braehten  diese  auf  drei  Batail- 
lonen, deren  Kommando  Joseph  Wottossowski,  Leopold  Klott 
und  Lopnciriski  iiln  rii.iliiueii.  Es  vvälirte  niclit  lange,  80  er- 
hob sich  der  tausendiache  Ruf:  i^nach  Dzisna  Kun  fehlte 
es  aber  an  einem  Anführer:  Alexander  Lopacinski,  auf  wel- 
chen man  gleich  Anfangs  sein  Angenmerk  gerichtet  hatte» 
war  soeben  nach  Warschan  abgereist^  man  wandte  sich  an 
Plater,  dieser  scbhig  es  aber  aus.  Bin  alter  Soldat,  der 
unter  Napoleon  gedient  hatte,  und  der  wegen  sein^i.  Fatiio- 
tismus  und  seiner  militärischen  Kenntniä;»e  im  Rufe  stand, 
der  Obrist  -  Lieutenant  .Valentin  Brochockij  hatte  in  der 
Nihe  seinen  Wohusits;  an  diesen  schickte  nan  eine  Depq- 
tadon,  mit  der  Bitte,  das  Kommando  sa  fibemehmen ,  was 


«M         Db  nhodiidie  von  Oiaabivf. 

m  &mh  akbald  «wMhiB.  S«gliMi,  m  Tags  iMoIr  MliMr 
Ankauft  ia  Lager,  «raiuHiCe  ar  Ignas  KIptft  an  laiw 
Adjotanten  und  Pongowtkt   mam    Chef  itioe«  6eiier«l-> 

itabs ;  dieser  entwarf  ihm  den  Angriffs* Plan  nuf  Dzisna. 
Einige  T«ge  nachher  schickte  man  Rypinski  mit  einer  Kom* 
pagnie  Sapears  nach  Henaanowicza ,  am  hier  den  Ueber- 
gang  über  dan  FIom  ma  bawarkstelligen,  der  aoch  wirklich 
den  andani  Tag  rar  sieh  giag.  Dsiana  fial,  raa  drai  Ko- 
lonneo  angegriffen  ^  In  die  Hloda  der  bisargenteni  wmd  die 
Boiian  worden  bia  Aber  die  Dawina  snrfickgewerfBB. 

Dessenungeachtet  sahen  sie  sich  endlich  geniithigt,  sich 
mit  den  Insargenten  von  Wielegka  und  Swienciani  gegen 
Samogitien  zurückeusiehen ;  die  -Sieger  von  Dzisna  sandten 
nnn  einen  Thaii  üirer  Streitkräfte  in  daa  C^rerneoMBt 
Witapak»  and  nnr  ihre  anierlafaneM  Trappen  oüc  aieli  naii* 
M»d,  dnrelwMftaB  aia  gana  LSttfaaaan  und  verelnigteB 
sieh  ndC  Gielgndf  Korps,  welehea  sie  ao  Zeymy  tn^sn. 
Gielgud  hielt  über  ihre  Abtheilung  Heerschau  und  bildete 
das  Kader  des  27sten  Linien-Regiments  daraus.  Durch  ei- 
nen von  Janovrs  aus  gegebenen  Tags-Befehl,  vom  25.  Joni 
1831,  worden  alle  F&hndriche  an  Unter-Lieatenants  befördert. 

Gegenwärtig  aind  laat  alle  in  Frankreiabi»  daa  Beriie 
flwar  Verkannnng  dorah  Stodiran  liodatnd  oad  fall  Vaa^ 
tmoan  filr  die  ^^nrft.  :    i  • 
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Wenn  wir  üürgertagenden  an  einzelnen  Menschen  be- 
wandern, wena  die  Geschichte  ibnea  Denkmüler  für  die 
Ewigkeit  errlobtety  um  wie  .-Viel  mehr  vleten  «ir  die  Bll^ 
«ectasendeii  ^nier  FimilUn  Mif  die  Ne«liweit  briBgen, 
weBn  tie,  die  lo  hell  in  eineei  heidenmathigen  Kampfe  ge- 
glSfict  beben,  denen  zuiu  Vorbild  dienen  sollen,  deren  Hers 
weit  wird  bei  den  Worten  VateiiaiHl  und  Freiheit. 

Im  14ten  Jahrhundert  legte  dSe  ITamilie  Jelowicki  dee 
Xitei  der  regierenden  Ffirsteii  von  PereiasUw  ab,  and  nahoi 
den  det  polniaehea  Adele  e«.  Die  Liebe  eom  Veterieode 
wer  eine  firbtagend  dieser  Fettiüe,  welche  jederselt  ihr 
Terdleilft  in  ihre  Hendteageii  eeete,  <diiie  irgend  einen 
Werth  auf  das  Alter  und  denGlnnz  ihrer  Abkunft  zu  legen. 
Der  lezte  Aufstand  in  Polen  hat  sie  nbermals  ihrer  Voreltern 
Würdig  gefanden  j  achtsehn  Jeiowickis  haben  den  Kampf 
filrt  Vaterland  mitgemaoht.  Dqroh  glückliche!  UmaMM« 
günsUgt,  eeichneten  aieh  W^m^  Jeleyvjekl  ipnd  .feinf  dn^ 
Mine  Ednnrd,  Alemder  iilid.£p«Mli  beMmder«  eoi. 

Neeb  Beendigung  aetnef  Eralehang  auf  der  Akademie 
M  Leopoi  liess  sich  Wenael  Jelowicki,  der  im  Jahre  1773 
in  dem  Städtchen  Lanowce,  einem  Erbgate  seiner  Eltern  in 
Volh  ynlen,  geboren  war,  in  FpdoUea  nieder.  Er  wurde 
durch  die  WeU  aeiaer  Mitbüi^er  sn  den  wioh^geten  Aem- 
tem  bernfen,  and  er  veehtflurt^te  enek  IhrTertneiea  dnreh 
erprebto  ReehtoehelEuihelt  md  dureh  aelne  etendhef te  Oppe« 
eitlen  g^gen  die  raeita^  Regierung.  Sein  ganzes  Leben 
wer  ein  immerwährendes  Bei&piel  jener  Bürgertugenden, 
welche  ihm  nicht  nur  die  Achtang  einer  Klasse  oder  Per- 
let, aondem  die  eUgeaeipe  Aehtni^  piner  fpuuen  Nelien 
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Tereeluilfteii.  DIm«  wmn  dte  AdaMrlafei  di«  er  «aiiieB 

Kindern  hinterliess. 

EdiiHrd  ,  Alexander  nnd  Eustach  waren  in  den  Jahren 
1803,  1804  und  180(i  in  dem  Dorfe  Hubuik,  in  Podoiieii 
geboren :  crsterer  beendigte  seine  in  Polen  begonnenen  Stu- 
dien eaf  der  Geniesehuie  an  Wien.  JOer  NetionaiaaCttend 
land  ihn  mit  der  MaraoheUewttrdey  im  Distriiit  flayeyn,  be- 
kleidet, in  welcher  Eigr  asohaift  er  sieh  eaeh  nn  die  Spitie 
der  Iiistirif enteil  ilieses  Distrikts  stellte. 

Alexander  und  Eustach  studirten  auf  der  llniversiidl 
WO-  Krakau ,  unter  der  Leitang  Joiepii  Soltykowicz  s ,  eines 
ebeiito  gelehrten  eU  togendliAften  Mannet  dieser  üniveraitit 
Ton  hier  ans  besegen  sie- die  Unirefeitftt  sa  Wareehmiy  we 
dns  heilige  Fener  des  Patriotiimw  eo  hell  «od  rein  gealhrt 
wurde. 

Die  Tugenden  Jelowieki's.  die  «ilgemeine  Achtui.g  zahl- 
reicher Freunde,  die  Eintrncht,  die  in  der  ganzen  FauiÜie 
herrschte,  nnd  ein  hedeiAendes-  Vermtfgen,  ailee  diesee  w«re 
liacn  geeignet  gewesen,  sie  gUicItlieh  e«  machen;  da  eieaber 
dfts  Vaterland  nicht  glüicklich  wusaCen,  so  konnten  ee  auch 
sie  nicht  seyn.  Man  kann  sich  denken,  mit  welchem  Jabel 
sie  den  Tag  begrüssten,  an  dem  der  Huf:  zu  den  Waffen! 
In  gan«  Polen  ertönte!  Der  Augenblick  war  nahe,  wo  die 
drei  BrBder,  dem  Hafe  des  "Vaterlnndee  Folg«  leistend,  ihre 
krtinke  Matter  m  verlassen*  Im  ftegviffe  standen.  Der  Raaipf 
zwischen  irwel- helMgen*  Pfliehfcn  iierrisa  ihr  Her«;  mm  dem- 
-«elhen  ein  Knde  e«  macKiHV,  kamen  sie  miteinander  darin 
iiberein,  einer  von  ihnen  sollte  bei  der  Mutter  bleiheu; 
keiner  aber  wollte  sich  fi«elwillig  da«u  entschliessen ,  keiner 
fegte  sich  dem  Yorsehisg  nnd  dea  Bitten  der  beiden  andern; 
das  Leos  sollte  nun  entsehe^n,  aber  abermals  wagte  es 
kei|ier ,  das  erste*  Leos  «n  -aiehen.  In  dieser  Unenteohlos* 
senhett  kamen  sie  zu  ihrer  Mutter,  welche  aaeh  gleich  d#n 
Ausspruch  that.  im  AugenbiicU  des  Aufstands  durften  alle 
drei  gehen! 

Die  Familie  der  Jelowicki's  war  eine  der  reichsten  und 
beim  Volk  am  meisten  heKebten  In  Podollen ,  anch  war  ihr 
Hans  einer  der  Hauptreraammlongsorte  fir  diejenigen ,  wol- 
ciie  die  Insurrektion  beförderten,    Anf  diese  Welte  Hbton 
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gMSMii  BtnfldM  «ttf  dia  Oi^aiafttloii  4ar.  InmirvtktiiQni 
•US)  welolie  »ie  «iifi  Naehdrfleklialisto  dardh  ihr  gtotseft 

\ criiiooen  uiitorstiizten. 

Ln^cflchtet  (las  russische  (■üuverneineiit  diejenigen,  \v(  klie 
flMa  wegen  einer  Vsrschwürung  anklagen,  oiiei*  liei  wciclien 
man  Waffen  finden .  würde ,  mit  Qualen  und  selbst  mit  de« 
Tod  bedrohte }  betrieben. die  Podoiier  nieiits  deifto  weniger 
«Ue  Vorbereitungen  mit  gWlsstem  Eifer.  .Aue  Farcfat  aber, 
der  ^aneen  Thätigkeit  der  pohiischcn  Armee  hinderlich  in 
den  W  eg  zu  treten,  wenn  faie  nuf  ilire  eigene  Faust  handehl 
würden,  schickten  sie  zum  Diktator,  und  iiessen  ihm  sagen^ 
de  Seyen  bereit  und  erwarteten  nar  noeh  aeine  Befehle^ 
Dar  Diktator  erkilirte  jadoeh.  ihrem  Abgesandten,  nnter 
Rnsaianda  Herraebaft  atehende  Prorinaen  gehen. ihn  ddreb- 
ans  gar  nichts  an,  und  er  gebe  keinen  Flintenstein  für  Po* 
dolien  her.  Diese  niederschlagentie  Ei  kiarung  und  die  fort- 
dauernde UntliHtigkeit  desselben  sestcn  alle  Bürger  jener 
Provinn  in  Staunen  nnd  Bestürzung.  Die  Naehrifiht  ran 
den  Siegen y  welehe  die  pelniache  Armee  davon  trag,  nnd 
fcauptsiehlioh  die  Knnde  von  der  AnnlCheroNg  dea  Generale 
Dwemieki  mit  seinem  immer  slcoreiehen  Armeekorps,  be- 
lebte ihre  HofTnnngen  einigermassen  wieder:  ihre  Freude 
dauerte  aber  nicht  lange.  Der  Uebertritt  des  Generals 
Dwernicki  nach  Galliaien,  um  dort  die  Waffen  niederzulegen, 
war  der  Anfang  wa  den  Unordnungen  in  Polen,  das  nun 
einem  trinmphirenden  Feinde  Preis  gegeben  war;  in  den 
Provinsen,  die  auf  dem  Punkte  standen,  die  Waffen  ma  m^ 
greifen,  begann  eine  allgemeine  Verwirrung,  die  noch  ▼er»« 
gi'üNsert  wiirdi-  durch  die  Gegenbefehle,  weiche  der  GesaniUe 
der  National- Regierung,  Major  Chruscikowski ,  aor  l^iceit 
lÜMrbraebte.  Theilweise  Isolirt  da  stehende  Bewegungen 
waren  die  Folgen  davon;  aie  machten  die  russische  Regie* 
rnng  nur  aufmerksam,  lienahmen  dem  Aufstände  das  sonolfa*» 
wendige  Znsammen  wirken  und  zersplitterten  so  alle  Kraft. 

In  diesem  schrecklif  !ipn  Zustande  der  Dinwe  handelte 
Eduard  Jeiowicki  mit  solcher  Umsicht,  dass  er,  der  stren» 
gen  Massregeln  des  mssiseken  Gonverno^ents  ungeachtet, 
niebt  ailain  alle  Bürger  seine*  Diatrikta  «un  Anfsland  be> 
w^,  aondem  nudi  mekreru  msalaelM  Beamte  arte  Unttnueg. 
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km  feUfwelwi  T119»  ttellto  Min  Distrikt  790  rtmäiflSdim 

Pferde  und  200  wolilbewaflfnete  FussgMnger.  Die  Schwa- 
dron, welche  die  Jolov^iciü  auf  eigene  Kosten  ausgerüstet 
hatten ,  übertraäf  alle  andern ;  ausser  hedeutenden  Summeii, 
«rcldio  ale  in  di«  gttOMinschaftliche  Kasse  schössen,  bestimar 
tm  lia  nooh  eine  groiM  Meage  G«lf*elde  und  andervr  Y«^ 
prarfaintirongsmittti  ,ftr  dto  poiniadba  AnMe. 

Dor  filnflto  Mai  IdSl  war  dm*  sanAafttend  ftstgefest» 
Tag.  Die  Streitkrüfte  dua  Diauukts  Haysyn  sammelten  sich 
in  dem  am  Ufer  des  Boh  geleofenen  Dorfe  Krasnosiocka, 
wo  sieb  gleichzeitig  auch  die  der  DistrÜLte  Beita  und  Olho- 
pttl  einfandaiu  Mahr  als  l%m  Pferde  bnrahte  man  «n  einem 
Tage  «uernmen.  Die  Inaarfenten  Mtea  den  Qenerei  Ko- 
lyteke  an  ilwe  Spitee  and  wikllen  Kemmiieire,  welche  die 
peStieelien  Angelegenheilen  und  die  Verwalinng  beeergen 
sollten.  Wenzel  und  Alexander  JclowicUi  wurden  einstim- 
mig für  den  Distrikt  Hnysyn  gewählt.  Alexander  Hess  za- 
erst  im  JNainen  Alier  die  Aufhebung  des  russischen  Goorer- 
nenents  und  der  Sklaverei  bekannt  madien  und  einen  Anf- 
mf  «n  aUe  Stände  snr  Vertheidignng  dea  Veteriande  nnd 
der  Freiheit  ergehen,  bstaeh  Jelowieiu  sehing  jede  Aue- 
neiehming  ant  and  wollte  als  gemeiner  Seldnt  in  der  Ten 
ihm  errichteten  Scliwatlrou  dienen. 

Den  14.  Mai  liel  die  Schlacht  bei  Daszow  vor.  Die 
Streitkräfte  der  Insurgenten  beliefen  sich  damals  auf  2000 
Pforde  und  ^100  Fussgän^er.  Ein  feindliches,  swelauii  atir^ 
Iwes  Korps» '  griff  ihre  Arri^regarde  anf  der  Stretae  ron 
Gtanow  nanh  Daaaow  smrenMhenc  an*  Die  swei  Sehwe- 
dronen der  Arrik^garde  atflreten  sieh  mit  Ungestflm  anf 
die  Russen  und  warfen  ihren  Vortrab;  leider  aber  verloi*en 
sie  ihren  Anfülirer,  den  Hauptmann  Sobiedzinski,  dabei,  der 
durch  seinen  üeldenmuth  den  Anfang  zu  dem  Siege  gemacl^ 
linttey  der  auf  eine  sehr  ungltteidiche  Weise  endigte*  Die 
an  weit  ent&mt  stehenden  Jmppen  lioiinten  nieht  nn  reell* 
ter  Zeit  einttreffen;  der  Major  Orftkowski  wollte  nieht  so 
viele  Blannsehaft  anfopim'  rnid  alle  s^ne  Maobt  nntaaMiea- 
«iehen,  uui  einen  entscheidenden  Schlag  ausführen  zu.  kön- 
nen ;  EU  diesem  Ende  gab  er  Befehl  zum  Rückzug.  Zwei- 
mal weigerte  wen  sieb»  seinem  iieÜshle  Folge  au  leisten» 
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ÜB  derselbe  oiüiflUirittgeiide  Befehl  aber  mm  ixittimmd 
gegeben  werde,  TerbFeitete  aleb  Sebreeken  unter  «nteni 

noch  unerfahrenen  Soldaten;  dieser  Schrecken  theilte  sich 
sogar  den  Schwadronen  mit,  welche  am  Kampfe  noch  gar 
iiiefit  Theil  genommen  hatten j  eine  ailgemeino  Befttürznng 
beuiächügte  eich  Aller,  und  entriss  ihnen  den  Sieg. 

De  treten  fiinfsig  Bttrger'eof,  am  dee  Unh^i  wieder 
get  Btt  meehen,  werfen  sieh  mit  Ungestüm  und  Todee?er- 
aohtung  auf  die  Reihen  der  Feinde,  cerreitien  dieeeiben 
beim  ersten  Stos«^  briiii^eii  ihre  Kanonen  zum  Schweigen 
und  tüdcen  mehr  ai«  lUO  Hussen.  Von  allen  Seiten  umringt, 
eeteen  sie  der  Uehereahl  einen  ühermenschiichen  Muth  ent- 
gegen; sie  eehiegen  sieh  bis  in  die  Nacht  und  sieben  süsb 
endlieh,  beinebe  noeb  vollatthlig,  sarttek,  ebne  dess  der  Feind 
es  wagt,  sie  en  verfolgen.  Die  Jelewieki  belbnden  sieh  un- 
ter den  Fünfzig;  Eustach  verband  mit  seiner  Ta|)fei'keit  eine 
ungewöhnliche  Stärke,  wodurch  seine  Tapferkeit  mehr  Ge* 
wicht  erhielt  und  ihm  den  Beinamen  des  ersten  Solda- 
ten Tersclieffite.  £r  stfirete  sieh  ganz  aliein  auf  die  feind* 
lieben  Kanenen,  tttdtete  in  einem  Aogenblieke  drei  Kaneniere, 
bemftebtigte  sieb  des  GesebOtaes  «nd  in  Verlaofe  des  Kaan 
pfeä  stritt  er  nicht  Tcrtheidigend,  sondern  angreife  ad. 

Die  Nacht,  das  schlechte  Wetter,  die  allgemeine  Ver- 
wirrung verhinderten  die  Insurgenten,  nicht  nur  sich  su 
sammeln,  sondern  sie  aerstrenten  sich,  da  ihnen  gar  kein 
Befehl  ankam,  isuner  n^br.  Nur  ein  klelnee  HUnfeben  derer, 
die  sieb  anlest  gesehlegea  betten,  seg  sieh  mit  dem  Gene« 
neral  zurück,  ohne  zu  wissen,  was  aus  ihren  Kampfgenossen 
geworden  sey.  Nun  gab  Alexander  Jeiowicki  ein  Beispiel 
von  Aufopferung:  er  ging  zurück ,  drang  in  die  Stadt  Das- 
sow,  die  man  vom  Feinde  beseat  glaabte,  und  holte  die 
Kasse  rnid  das  GefiCek  der  Insnrgeiiteii  wid  o^gefilbr  600 
Mann,  die  sieb  bler  anfgebalten  hatten« 

Es  ist  an  bemerken»  dess  Edoard  Jelewieki  sieh  nicht 
beiui  Beginn  der  Schlacht  von  Dhszow  einfinden  konnte,  da 
ihn  der  General  vorausgeschickt  hatte,  um  das  Lsger  abaa- 
ateoken. 

Am  17.  Mai  wellten  die  Insorgenten  bei  Tywrov  Uber 
dea  Beb  setaen,  was  sie  jedeeh  antevUessen,  weil  ihnen  die 


Digitized  by  Google 


G44  Die  VamHe  Jeiowicki. 


Rassen  BavorgekvHMiefi  Ovaren  und  bereirs  (iier  stiiiiilan. 
Nun  sah  Eduard  Jelovvicki  ein,  man  uittäse  einmal  wieder 
siegen 9  um  den  Muth  unserer  Soldaten  zu  beleben:  dess- 
W<6gen  ging  er  an  der  Spitze  seiner  Schwadron  dem  Feln4i 
entgegen.  Hinter  Michelowkii »  nngefllhr  M  Schritte  Ten 
Tfaore  entfernt,  fiind  er  swei  mssische  Sohwadrenen  evfge- 
Btelh.  Knr  dnreb  dieses  Thor  liennte  der  Feind  ange^iffen 
werden,  was  fast  unmöglich  schien.  Nichts  aber  konnte 
uusern  Eduard  aufhalten ,  »m  i  r  n  a  c  h ,  m  e  i  n  e  Ii  r  ü  d  e  r,*' 
rief  er  und  stOrste  sich  auf  den  Feind;  er  versehwand  in 
ilirso  Reihen,  rerler  sein  Ffevd,  liimpfte  aber  sn  Fnes; 
imsere  Soldaten,  dnreh  seinen  Mnth  liingerissen,  griffen  die 
Rossen  mit  solcher  Wndi  an,  dass  sie  dieselben  in  efnea 
Augenblicke  in  die  Flucht  trieben,  sie  bis  nach  Tvwrow 
verfolgten  und  in  den  Boh  jagten,  wo  sie  die  IJäifte  ihi-er 
Mannschaft  und  ihrer  Pferde  einbössten«  Alexander  Jele* 
wiekl  war  den  Russen  auf  ihrer  Flucht  fenmsgeeilt,  pectirt» 
seine  Mannschaft  an  einen  sieheren  Piatee ,  nm  ihnen  den 
Cebergang  an  rerwehren  nnd  awang  sie  dnrch  efnen  Kogel- 
regten,  sich  in  den  Fluss  zn  stürzen;  von  hier  ans  tödtete 
er  ihnen  eine  grosse  Aü/hIiI  Schützen ,  auf  welche  er  von 
einem  sehr  nahen  ond  gef&brlichen  Platze  ans  feoerte.  Diese 
Affaire  kostete  die  Insolventen  nieht  weiter  ab  einen  Tod» 
tsn  ond  mehrere  Verwundete^  den  Russen  ttfdteten  sie  aber 
mehr  ids  60  Mann  ond  maohtsn  90  Oefhngene,  wemnter 
sich  ein  Hauptmann  befand.  la  Folge  dieses  glan/.enden 
Sieges  ernannte  Kolysko  ,  um  den  Mnlh  £dnard  Jelowicki's 
SU  belohnen,  ihn  zum  Oberst. 

Am  19.  Mai,  nach  einem  24stAndigen  ermüdenden  und 
lieschwerllchen  Marsche,  km  diese  Abtheilung  der  Insor- 
gt Ilten,  mit  Tagesanbmch,  bei  dem  DerlW  Obodne,  aus 
einem  Walde,  wo  sie  drei  Schwadronen  Russen  vor  sich 
sahen,  deren  Geschütz  sicli  scIkui  linren  liess.  Ans  freiem 
Antriebe  stürzte  sich  Eduard  an  der  Spitze  der  Jelowicki* 
sehen  Schwadron,  welche  die  Vorhut  bildete,  auf  den  üs- 
ken  Flügel  des  Feindes;  eine  andere  Ahtheihuig  nur  noch 
halb  voUsählig;  griff  den  rechten  Flügel  an,  und  mehrere 
Freiwillige  stürzten  sich  auf  die  Kanonen.  Als  der  erste 
von  dioscn,  näherte  sich  Alexander  Jelowicki,  dem  Kanoniere, 
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der  eben  seine  Kanone  gegen  ihn  abfeuern  wollte,  und  rief 
ihm  KU :  „wenn  du  schiessest,  bist  du  des  Todes.* 
Sogleich  liess  der  erschrockene  Kanonier  die  Lunte  fallen 
iiA^  <ta9-OeBoh^8  fiel  in  untere  Hände.  Der  voUstftndigtte 
ntid  merkMrardigete  Steg  w«r  die  Felge  4es  rnierhdrten 
Miithes  «iner  sa  kleinen  Insargentensebaiir ,  unter 'welchen 
sich  die  Jelowicki's  imniLr  [)c sonders  nuszeichneten.  Nicht 
ein  einziger  Russe  war  entkumnieii  \  Soldaten,  Ofliziere,  der 
€^eml  selbst,  alle  wurden  gefangen  genommen»  Zwei 
Kmienen , '  eUe  Waffen  5  alle  Pferde ,  alle  Wägen  und  alle 
Munition  fielen  in  unaere  Hände;  Unter  Verlntt  bettand 
in  einigen  Verwundeten,  auf  dem  Platfte  telbtt  blieben  blott 
«5wei  Soldaten  und  der  tapfere  Hauptmann  Skurat.  Nach 
diesem  schonen  Tage  ernannte  General  Kolyako ,  Eduard 
Jeluwicki  Kuni  Chef  derjenigen  Artillerie ,  die  man  dem 
Feinde  schon  «bgemMnoien  hatte  |  to  wie  der^  welehe  man 
ihm  noeh  mehmen  würde. 

Ednerd  Jelowicki  verliest  ungern  die  Schwadron,  die 
er  so  wackei"  koamiandipt  hatte.  Tn  der  Schlacht  von  Mny- 
dan,  am  23.  Mai ,  wo  sich  die  Insurgenten  mit  einem  leider 
fruchtlosen  Ruhrae  bedeckten,  bediente  er  sich  seiner  Kano* 
ntti  zum  ersten  aber  mich  znm  leztenmaL  Von  einem 
an  Zahl  cehnmal  aberlegenen  Feinde  aberfkilen,  vertheidig- 
ten  sie  sich  mit  yeraweifeltem  Mnthe.  Von  den  Kanonen^ 
die  sie  im  lesten  Treffen  genommen  hatten,  kräftig  unter- 
attizt,  durchbrnc hen  sie  zehnmal  die  Reihen  des  Feindes 5 
aber  die  russischen  Kanoniere,  denen  sie  aus^oth  die  Bedienung 
ihl'es  Geschützes  hatten  anvertrauen  müssen,  entflohen  wih« 
i^nd  der  Sehlacht  mit  den  gefüllten  Mnnitiontwägen  und 
lietten  kaum  noch  so  viel  snrttck,  dess  man  noch  elnlgemale 
feuern  konnte.  Eduard  Jelowteki,  Wolciechowski  *)  und 
Orlikowski  mussten  ilu  t  Geochützc  selbst  laden  uiul  so  lange 
sie  noch  Sciüessbedarf  hatten  ,  sezten  sie  den  Kampf  fort. 
Die  Rassen  verloi*en  über  300  Mann,  die  Insurgenten  nur 
7#,  dieuet  Vortheils  ungeachtet»  musaien  die  Lesieren  sich 


*)  Woici^ehowski  ichlugp  sieh  wie  «in  Held,  er  erldtlt  damals  48 
Wauden;  man  hielt  ihn  fiir  todi,  ei  entgiug;  aber  aof  «ine  wun« 
derbere  Weist  dem  Tede  tad  den  Bussen. 
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4o«li  sartt«U0h6ii  nmd  Atm  F«iad«AiJM  wSeAir  fllwUiit^ 
WM  sie  tbai  d^n  Tag  TOrlier  «bgenoome»  hntlep. 

An  diesem  anheilvollen  Tage  erlitt  die  Familie  Jelowicki 
den  schmerzlichsten  Verlust,  Wkiireuci  Kduniul  seine  Stücke 
bediente  und  Alexander  in  seiner  ^ähc  kämpfte,  stritt  Wen« 
sei,  ihr  Vater ,  der  noch  jeder  Schlucht  beigewohnt  hatte, 
m&t  teineai  dritten  Sohne  aof  dem  i*echten  Flügel  ^  sieailiek 
w«it  Ton  der  Artillerie  enttont.  MehrereMl  werfen  eie 
die  Rtttsea  Bnrilek;  nehrerenel  rettete  Enttiich  eelneai  Va- 
ter das  Leben.  Die  Gefahr  liete  auf  dieserSeitc  einen  Augen- 
blick nBch,  zugleich  aber  schwiegen  auch  die  Kanonen  and  die 
Stelle,  wo  sie  standen,  ward  von  den  Rossen  mit  Sturm  ge- 
noimen«  Von  der  Gefahr,  die  seinen  beides  SöhBen  dr^^hlc^ 
ereebttttert,  dachte  Wensel  nloht  mehr  an  eieli  eelbeC,  ae»- 
dem  tagte  mu  Eoataeh:  »gäbe  niid  hilf  deinen  BrO* 
dern.*  Enttach  gehorehte;  ehe  er  aber  noch  sor  Stelle 
kam,  war  der  Kampf  beendigt.  Da  er  seiiio  Brüder  nicht 
fand,  ^vollte  er  wieder  ea  seinem  Vater  zurückkehreji,  aber 
ach!  er  war  nicht  mehr!  In  dem  Aagenbiicke,  wo  Eustach 
ihn  verltess,  ward  er  tob  friaehen  russiseben  Truppen  ut- 
gegriffen  nnd  naeh  heldenailltbigem  Widerstande  fiel  er  vn- 
ter  ihren  Streiehen,  ohne  daca  einer  aeiner  Sttbae  den  TrMt 
gehabt  bitte,  ihfli  ein  Schild  gewesen  bo  seyn« 

Wenzel  Jeluwicki ,  der  stijien  ßiirgertugenden  einen 
unbescholtLMieii  Ruf  verdankte,  Ij.Ute  mit  Enthusiasmus  den 
Augenblick  begrüst,  wo  er  endlich  sein  Vermögen,  seine 
Söhne  nnd  aeian  e^ene  Person  dem  Vateriande  apüsni 
kennte»  Ungcaebtet  er  aebon  ein  Seebsniger  war,  begnOgto 
er  alcb  doeh  nicht  dandt,  leere  WSnaclie  sn  hegen ,  and 
seine  Söhne  der  Sache  bu  weiheB,  er  wollte  rielmehr  selbst 
mit  ihnen  ausziehen  und  an  ihrer  Seite  kämpfen.  Vergehens 
bemühten  sich  seine  Freunde,  ihn  davon  abzuhalten;  allen 
ihren  Vorsteiiongeu  nnd  Bitten  antwortete  er  mit  jenem 
beillgen  Artikel  ans  dem  polnischen  Glnubensbekenntnisae: 
jiAilaa  gebdri  dem  Vateriande«^  Er  atriti  nnd  starb 
«inen  aeinea  aeliönen  Lebens  würdigen  Tod. 

Ednard  nnd  Aleiander  Jelowleki  waren  die  laBten» 
welche  das  Schlachtfeld  verliessen.  Ganz  niiein,  von  Fein- 
den BBurii^t,  welche  sie  aafiordem,  die  Waffen  an  strecken. 
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•ntwoHea  sie  ihnen  fiami^  d«Bs  «lo  sich  mitten  dui*ch  ihre 
Rethen  einaa  Weg.  Minen;  der  Feind  über  eolehen  Mndi 
erttaanti  wagte  ee  niditj  ai«  sn  Terfolgem  Getrennt  ?on 
den  Ihrigen,  konnten  aie  kanin  2S  Mtnn  B«Mnmenbringen) 
mit  welchen  sie  sich  jedoch  genöthigt  sahen^  bei  V\  utoczyska 
na^h  GAllizieu  überziitretea ,  nachdem  sie  einen  Weg  von 
40  Meilen  zurückgelegt  hatten,  anf  welchem  sie  unter  den 
rnteisehen  Heere«;  Ab theilnngMi,  fon  denen  ele  ailentUliett 
umgeben  waren,  Sohreeken  verbreiteten« 

Enslaeh  Jeiewioki  ttberfohcltt  hei  Satanow  mit  dem 
grosäten  Theiie  der  Insurgenten  die  gailizische  Grünze,  wo 
er  endlich  seine  Brüder  wieder  fand.  Da  alle  drei  ihrem 
Vaterlande  bis  aufs  Aeusserste  dienen  wollten,  so  schlugen 
aie  augenblicklich  den  Weg  nach  Warschau  ein,  indem  sie 
den  Verlttflt  ihres  Veten  beweinten  nnd  ilirer  Jfntter,  ?en 
deren  tmirigem  Loose  sie  nioht  4ie  leiseste  Ahmng  hetteni 
daroD  Naehricht  geben  Üessen. 

Als  der  Aufstand  in  Podolien  ausgebrochen  war,  he- 
handelten  die  Kusseji  die  Frauen  und  Kinder  derjenigen 
Polen,  welche  die  Waffen  ergriffen  hatten,  mit  vieler 
Hürte.  Ihre  Wehnongen  worden  öfters  verwüstet  nnd 
iler  Pktademng  preisgegeben.  Die  Mntter  nnd  Sefawester 
der  Jslswieki  waren  die  ersten,  an  welehen  rfe  Raebe  nab* 
men.  Der  russische  General  sandte  eine  Schwadron  Drago- 
ner ab,  um  sieb  ihrer  wäbreTid  iler  iSacbt  zu  bemäclitigon, 
nnd  üess  sie  abgesondert  in  diß  engsten  Gefängnisse  ein- 
Spenren»  l>ie  Mntter  durfte  ihre  Teefaler  nioht  sprecli^n,  und 
lenterer  war  es  nicht  gestattet,  weder  IhrciiI  Hann,  dessen 
man  sich  ebenfalls  beedCohtlgt  hatte,  neeh  Ihre  noch  sehr  ju  ngen 
Kinder,  welche  man  dem  Zufalle  übei^lassen  hatte,  zn  sehen. 

Man  denke  sich  die  La^e  einer  I  j  au,  die  bis  dahin  !\Ub 
Aanebmliehkciten  des  Ueberüusses  genossen  hatte,  und  nun, 
von  Allem  enthiüsst ,  mit  täglich  a  Seus  ihre  Bedürfnisse 
bestielteit  ibnsste,  keine  andsf»  Wuhnnng  als  das  C^fiingnlss, 
keine  andere  Gesellschnft,  ab  die  sie  bewaphenden  Soldaten 
hatte ;  einer  ohnehin  leidenden  Freo ,  die  doreh  *  mchrera 
Monate  lange  Verfolgungen  noch  nielir  erscbopft  war, 
einer  vßa  ihren  Ikindern  getreuureii..Mntter,  die  nicht  ein- 
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inni  wosste,  ob  liiesellien  iiuch  nm  Leben  «eyeii,  einer  Frau 
eiKllich,  die  da/u  verurtheilt  wiir^  ein  russisches  Kriegsge- 
Violit  über  alch  halten  tu  Usscn.  —  Diese  Frau,  die  ihr 
Genchiek  mit  toosend  polnisehen  Müttern  tbeüte^  war  die 
Matter  aiwertr  Jelowioki.  Während  ihrer  Hafll  verordaete 
ihr  der  Amt,  aieh  Bewegung  sa  maehen;  alt  der  mtsieehe 
General  dieas  erfahren  hatte,  sagte  er  zu  ihr:  ich  weiss, 
M<i(lanie.  Sit'  ^^  liiischen  die  I£rlau6llis8  ftu  Spazlt^rganupn,  in 
der  Hofliiung,  uui  über  ihre  Söhne  Nachricht  £u  erliaiceii, 
diess  ist  ein  aehr  natUrlirhrr  Wnnsch,  den  ich  gans  begreif* 
Üoh  finde,  aoeh  hin  ioh  gehoannoa,  Sie  ana  ihrer  üngewiot» 
Ut  in  dleior  Hineiehl  nn  reiesen:  Zwei  Ihrer  Slifana 
eind  ge^fangen  ond  aefortanfgeknai^ft  worden. 
D  e  I*  dritte  wird  i»ie  rächen^  schrie  die  arme  Mutter 
niid  üel  iudb  todt  nieder. 

Kehren  wir  zu  den  3  Brüdem  Jelowiclii  zurück  :  Bei 
ihrer  Ankauft  su  Wanichau  wölken  aie  die  taplereten  Sei* 
daten  ihrer  Sehwadron  ndt  den  Bhrennelohen'  geaidmllckt 
wioeen,  weiehe  ihnen  naerkannt  worden  wäre»;  MMit  Ter- 
•akglen  sie  sieh  selbst  die  edeln  Belohnungen,  wdehe  aie  so 
wohl  verdient  haJU-u,  und  bewiesen  dadurcli.  da.^s  die  reinste 
VAterl.in<l>liebe  nilein  nlle  ihre  Handlungen  geleitet  hatte. 

Die  podolisciie  Biirgei  schnft  berief  Alexander  Jelowieki 
sa  der  Würde  eines  Landboten  des  Distrikts  Haysyn.  Als 
Mitglied  jenes  beHMiniten  Reichstags  maeMo  -er  am  9.  Jnü 
im  Nanmn  der  ganeen  Versammlang  seinen  filteren  Brüdern 
«eine  Aofwarton^:  er  ere'lfhlte  mit  Beredtsnmkelt  und  Frei- 
miithiijkeit  die  (»eai-hichte  ilrs  Aufstands,  aji  ^velchetn  er  so 
tliHtigcn  Änthell  ffpnommcn  hatte,  und  propiiezeite  in  folgen- 
den Worten  die  Zukunft  seines  Vaterlands :  ^^Unsere  Insur- 
rektion, die  wir  nntten  anter  foindHoben  Truppe  dniHrbge- 
illlurt  Imben,  hat,  da ^ sie  <v<on  keinen  regalXren  Tro]>i)en  vn* 
terstOat  war,  den  gewttnsohten  Erfolg  nicht  gehabti  Drti- 
noch  aber  hat  sie  ein  Gewieht  In  die  Wa^sehale  unseres 
•  Geschickes  j^'elegl,  weil  sie  der  Welt  gt  zeiot,  wie  W'elt  der 
pohtisehe  (ieist  sith  erstrecke  und  dauiit  auch  dargethan 
.hat,  wie  weit  I'oiens  Gränaen  i*elrhen  niiisstn.« 

Alaiander,»  der-  oiit  lantem  BeiAili  Ton  Seiten  soiner 
Kollegen . empfangen  worden  war,  nelohnate  sichln  aoiner 
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lieoan  LaufiMibii  darch  «elteiM  Knift  ■nd  l}iiidiliAiigigk«U 
«eitter  Mcinimg  «nt. 

£nMtlet  Uber  die  GleiobgUltigkeit  der  Kabinefte  IHr 
Pofens  Saeho,  maehte  er  in  der  SUettnf  vom  f$,  Joli  den 

Vorschlag  ku  einem  Auf^f  an  die  Vdlker,  (lui*cli  die  Srimnie 
ihrer  ReprKseiitanteii.  Dieser  Vorschlag  wurde  mit  Kntiiu- 
aiasmiu  aufgeiiüiDmeii ,  aber  diplomatische  BedenklichkoUeii 
wereii  Schuld,  das«  die  Ausführung  yor  der  llnnd  verseho- 
ben  wurde.  Im  Verlaufe  der  VerdieidfgiMtg  «einer  Bf einuiig 
In  dieeer  Seehe  apraeh  der  Lendbote  V0n  finysy ii  folgende  Worte : 
„Wir  wollen  die  Regierangen  obren,  aber  nnr 
ili  ej  en  igen,  welche  den  Willen  de  r  Volk  e  r  t  Ii  rc  n.^ 

In  einer  andern  Sitzang;,  in  welcher  der  Laiidbutc  Nie- 
mocawski  Vorschlag ,  der  Reichstag  suUe  einen  Ausschuss 
wählen,  der  über  die  Vertbeidigung  Warschaus  wacho^  rief 
Alexandar  Jelowiebh  ninan  bnnefat  biere«  keinen  beaondem 
Aasiebma»  wir  weUen>  Wariobau  oater  nna  tbellen,  and 
jeder  aell  In  deril  Slidtdbelte,  der  ihm  artTertravt  wird ,  da* 
für  sorgen,  dass  er  die  Energie  des  Volkes  aufrege,  dass  er 
es  zur  \  ertheldigung  der  Stadt  vorbereite  und  während  der 
Belagerung  in  den  Kampf  ftthre.  Wohl  uns^  wenn  unser 
Tod  das  Vaterland  rettet.^^ 

Dieter  heilsame  Vortohlag  wurde  für  flberflassig  gehal- 
ten 9,  nuin  erkannte  alter  ilaebber»  wie 'Unrecht  man  gebnbt 
hatte,  ihn  rerwerfen  eo  haben,  aber  ev  *iVar  an  spHt.  Yfnh^ 
rend  der  Belngeriiiig  von  '  Warschau  führte  Niemand  das 
Volk  /.ujii  KaiH[»f  luid  das  Volk  Äell)sr  kämpfte  nicliC. 

Der  Landbute  von  Hay^yn  kämpfte  auf  dem  Walle,  ali 
Kanonier  der  National^avde.  ^  ' 

In  der  testen  Sitnnng  dea  Reiehstag«  kn  Wartcban,  den 
1*  September  1831  j  beiMtete  General  l^rondayn^ki ,  im 
Namen  Kroikowieoki a ,  den^* Inhalt  der  Unterredung;  welche 
er  so  eben  mit  den  Cliefs  der  russischen  Armee  gehabt 
hatte.  Der  Vt  rrather  aber  machte  dem  Reiohsr««/,  uin  Ihn 
au  einer  nachtheiligen  Kapitulation  zu  bewegen ,  eihe  ganz 
lakcbe  Voratellmig  von  «den*  polnischen  Streitkräften ,  und 
veriidiertey  dasa  naoh  einer  Stunde  S^tm'm  Warftehan  in'  die 
üllaide/deriRbadcnllbiieii  4rftrde.  £r  rieth  daW dem Retcbt- 
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füge,  sich  entschliesscn  ,  und  dem  Generalissmus  Kruko- 
wiecki  Auftrag  zum  Abschluss  einer  Kapitulation  zu  ^ebeu, 
Alexander  Jelowkskl»  der  dea  Reichstag  gerade  zom  Gegen- 
thfi>  tM  bawegen  twehte»  Mglc  mit  ümohdmtk:  «Wir  kön- 
nen nnr  «inaai  Würdigeren  liU  wir  dnd»  einen  eoloben  Auf- 
trag ertheilen**  Unter  dem  Denner  der  Kennaen  gab  der 
Reichstag  den  lieiehl,  sich  aufs  Aeusserste  sa  vertheidigen 
und  heschloss  im  SitKungst»Hale  den  Feindy  der  so  bald  daliin 
gelangen  sollte,  zn  erwfU'ten. 

In  den  SiUnngen  des  Reichstags  eu  Zakroceym  and 
Pieck)  seiehneite  iUeneoder  .abeihDala  nicht  nmderdareh 
GewendfheU,  Itritfügn»  Antreten  mmä  AnhlUiglidikcit  an  aein 
Yeterlaiid  aoi.     ,       !  • 

Eduard  Jelowieki  brachte  das  erste  Jahr  der  peini 
sehen  Auswanderung  zu  Leopol  (in  Gallixien)  zu,  wo  er 
•ich  angelegen  seyn  Uau»  den  AuswandeKera  ^  die  noch  un- 
glficklieber . ele  er  waren,  Mfreich  en/eeyn*.  lUeees  edle 
Benehmen  yrw  Selnild»  dmM  «v  in  den  Kerker  gewerfea 
wurde«  Auf  dee  miedrtteklieliele  Verleiigen  dee  metieciicn 
GeaTernenentt  Hees  fliA  de«  Mreiebieeke  Gooremenr  in 
ein  Gefänginsä  nach  ßrienn  bringen,  wo  er  äeclis  Monate 
lang  in  strenger  Haft  gelialten  wurde.  Von  da  flüch- 
tete er  sich  nach  Frankreich,  wo  er  sieh,  mit  seinem 
Bruder  Alexander,  unter  der  Zekl-  derjenigen  Polen  befindet» 
die  den  heimatbllelien  Bodnn  jrerliitsen  lieben,  vm  ele  leben- 
4ige  Pmtettecien  gegen  die  Bekemelier  ihre«  Yelerlendee 
da  Bu  stehen  und  das  neBnalieehe  LeHeti  Pelent  hie  nn  eefeer 
Wiedergehurt  711  behaujitem  Alle  Beätrebongen  der  beiden 
BrClder  hahrn  /um  Zweek,  ihren  Mitbrüdern  sowohl  als  der 
Sache,  der  sie  mit  so  glühender  Liebe  zugethan  sind,  nüte- 
Üeh  SU  seyn.«  ihre  Blicke  haben  aie  henptfieUieh  auf  die 
pelnleche  Li^nitnrgeriehtet»  dii^l«ulieereni  VatoHande  eofadir 
alc  das  Land  eelbet  anterdrttekli  let;  .als  Flilebtlinge  gleicli  nnci 
flachen  sie  derselben  auf  jede  Weite  eaiper  attkelfeB)  Widern  sie 
die  ht  si.^n  I'iodukteder  ersten  paUiischen  Schriftsteller,  die  da- 
au  geeignet  siml,  den  Nationalj^eist,  welcher  die  eigentliche  und 
m^ergängliche  Kraft  i'olens  bildet, >aut ermuthigen  undanfrecht 
au  erl)elien|,  in  f raiikr^icb  ^eranafpfcoa  nnd  in  Polen 'nntTerbnia- 
tanaaehe^H. 
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.  Die  N^cht  tom       November  1830  zu  .'. 


.  Jfjmm^'XMv^  JUnHmvwmh  14001«  Umhlak,  Viwmir  .NiHia« 
ROff/uu^  Zmo  KiMyoiswiici,  I)O0if  pju>wuir«ii»  Caju.  Pmouswic^ 

StaMIUiAOS   l^OlfilinUt    IrBOlflAM».  RbTTBI*.   £DDAmD  RoVTBAItSlI»* 

KpcBüB  'and  Nico|MiMoa  Eommwist ,  Auxahobk  SwiBurotTAwaKiy 

fikifc.4«pi  Jf<iHre  IHM»  4^«  RqtsknA  offen  Iii  ^i«  Innei^ 
Aq^ri^enhtUfa.ijPolent  «jlflih  m,;9p|flohen  bogvivi ,  .,kNiiipft«a| 

gegen  soUbe  UogerechH^Uult;.  Von  ihren  Verbflndeten ,  im 
Jahi»  1772  von  Oestreich  und  Franlireich,  im  Jfthr  1704 
auch  von  Preussen ,  das  ihnen  doch  ewige  Freuiid- 
^ehnft  g^^9h\fio^f^^  hatte,  ^lullict)  im  JaVe  17.95  von 
(^If4|)9^mi4  l^fjmssen  zugleich y^mllSUm^  «der  verlnssen,  sei» 
fdMn  «if  riinpiRr.  JV*»»fy«rMbwlM*nngpn.«9^  welche  di^  i^rnooe» 
ruiig  de«  Kwpy^ff « /fmi^ZwecM  hatten«.  Eben  dimr  Kampf  dim](t 
jest  immer  noch  fort  nnd  kann,  trotz  aller  Vortiehtsmassre-- 
geln  ilu  er  Feinde,  noch  ^iibrhundcrte  hindurch  fortdauern.  Die 
$|^*aeile,  die  Sitten,  die  Religion,  die  Erinnerungen,  selbst 
dtf  ^imyi^U^i^i^ea  unter  den  Polen,  alles  schliesst-  die  Keime 
Kn  eiplP  ewigen  \^ider/|^nde  in  sich ;  nicht  umsonst  bat 
FoAeip..  90  ,Ja|irh|^erte  kng  seine  IfatioiMl.- Unabbängtgke^ 
be«ra|irt;  gegen  ein .  Werk ,  :  an.  i^el«;hein  ein  'Jabftaosend 
yorUbergegangen  ist,  durften  die  Anstrengungen  einiger  Kn- 
blnete,  einige  im  (icheimen  schleichenden  Intriken ,  einige 
Sif^iqb«  CHner^n^lb^^ticbtigen  PoUtik>  einige  mehr  odjtr  minder 
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swelilentigen  V«rtralge,  wohl  kraftlos  bleiben;  und  webe  den 
MlicYiten,  welche  ihr  politi«ehe«  GebXnde  enf  ee  gelkhrtkftiea 

Grund  gebniit  lialitMiI 

In  (iei*  Mitte  des  verflossenen  Jahrhunderts  fülilte  Po- 
len, wie  alle  grossen  JttKchte»  deren  Ursprung  sich  im  grauen 
AUerthnme  verliert  >  dat  dringemle  BedürfiiUs  einer  poUtt* 
•ehen  Reform.  Das  Uebel|  welehes  sebon  seil  einen  Jnbr- 
hunderte  diii  Lnnd  der  absehenlichtten  Anerehie  preisgnb, 
Iiatte  weiii^steiis  der»  Voitheil,  das3  es  die  ^othwendigkeit 
deutlich  an  licii  Tag  legte,  nicht  blos  eitilge  «hsiirdc  Gesetze 
ebnuändeniy  oder  einige  ungenügemle  Einrichtungen  £0  ver- 
beaeem^  nein,  sondern  daa  ganse  Staattgebände  einsoreiaaen, 
am  ea  aof  neuen  Grundlagen  wieder  anfanbanen,  welcbe  die 
IMaJkmng  so  manehev  JabtlHindeirto  als  die  eanaig  daaep» 
haften  beurkiimlct  hntte.  ts  war  gerade  jene  Zeit  der  poli- 
tischen Lvrisis,  aU  lliisslaiid ,  im  Jahr  17ß4 .  Truppen  ab- 
achickte^  um  eine  Partie  <ies  reichen  polnischen  Adels  za 
unterattttEen,  der  im.  Volke  selbst  nichi  Stärke  genng.ßnden 
konntet  seine  ehrsttehti^en  Absichten  darchsnsetsen.  Der 
Rdehstag,  der  In  dlet/em 'Jahre  -nnler  dein  Zwange  der 
mssischen  Bajonette  geludten  wurde,  nahm  den  Schatz 
Rnsslatids  an,  und  entschied  ifber  Polens  Ziikufilt  dnihirch, 
dass  er  den  von  Katharina  vorge^iiingenen  Potentaten  auf 
den  Tbroii.  erhob*  £a  war  diese  König  Stanialaua  Aogvsl 
PonlatowskL 

Non,  am  t9,  Febraar  1768,  entMnd  'der  Band  ve« 

Bar.  Wir  wollen  fihrigenf  keineswegs  in  die  Ein«e!nheiten 
dieses  Krieges  eino^ehcn,  der  offenbar  nur  Naf  iotinlki'jeii  war, 
sondern  blo^  so  viel  sagen  ,  dass  die  nachherigen  Anstren* 
gangen  der  Nation  mir  eine  Fortsetaang  des  KraftnafWands 
der  Helden  Ton  Bar  waren  ond'  daiw  der  iexle  Anfktand 
▼om  29.  Korember  ISSO  nnr  als  eine  £meaei*ang  jener 
Schritte  für  die  National  -  Unabhängigkeit  ansaseben  ist. 
Der  Hand  von  Bar  dauerte  ewar  nur  fünf  Jahre,  allein  in 
dieser  kurzen  Zeit  hatte  er  so  tiefe  Wurzeln  in  dem  Na« 
tionaigeiste  gefasst,  dass  er  immer  gleichsam  eine  Leoebte 
seyn  wird ,  anf  welehe  die  Afrgen  der  Polen  wnk  mitten 
In  den  poÜtiscben  Stflrmen  geriebtet  sindl  Bln^fe  Jahre 
na'cb  dem  Sturse  dea  Barer  Bundes  und  naeb  der  eitten 
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VtfrrtttMkMg  Poleni  kM  der  luMMyMrtiide.  ABiolMltiig  wm- 
«umen^^r.  dauMPto  fon  1788  1702  dnd  hatte  ivied«r 
mit  (Yen  allen  Feinden  zu  kämpfen;  denn  Rtissland  liest 
iiiclit  .ib  von  ieinen  alten  Intriken^  die  nur  nuf  die  Vernich- 
tung  Polens  abgesehen  WAi*ea9  und  sogar  einige  Glieder  de« 
■eichea  ^olnisciien  Adels  wluren  .in  ihrem  schändlichen  Ehr«» 
geiKO  Mio  tief  ^etanketi^  de«»  sife  den  Anachiigen  Roaaknds 
dieiutwillig  entgegen  kanea«  .  Wae  die  Coeföderirten  ren 
Bar,  mit  den  Waffen  in. der  Hand,  gethan  hatten,  seKte  der 
Reichstag  als  gesetzgebender  Körper  fort,  nnd,  gliitkliclier 
ais  jene,  gelang  es  ihm,  ein  Gesetz  zu  Gunsten  des  Bürger- 
thnms  ond  eine  Verfassung,  dnrah  welch«  alle  die  verjähn- 
ten  Mteabrftoche  der  alten  Geeetsgebang,  entweder  gtinkUeh 
rnngestttrst»  oder  deek  wenigalena  in .  ihren  OrondpCeiiera 
untergraben  wurden,  anasiiarlwiten  and  die  Nation  B«r  An» 
iiahmo  leicht  zu  bewegen.  Die  Tage  des  IS.  Ajuils  und 
'S,  Mai  1791  waren  für  Pokii  das  ei^t^  Mor^enroth  aimat 
beeae reu  Zukunft* 

.1  •JKa^dem  die  erate  TbeUuiig  de«  Leadea  die  CoNfodf^ 
imtion  vctt  Bar  ma  Grabe  gebracbi  hatte  i  nertrttauaertei  dw 
Tkeitbng  von  1704  daa  eehöne  Werk  df»  Reiohstag^  ron 

iTSh  und  1792  vullends  ganz,  ^lun  griffen  die  Polen  wie- 
der zu  den  \V  aÜeJi :  Kusciuszko  zu  Ki  aknu,  !\iailHijiit»ki  ku 
Gneaa^Polen ,  Kilinski ,  ein  einfacher  Schuhiuacher  zu  War- 
aehaa,  Niesiolowskt,  Giedröye^  Prozor,  Zawisza,  Sfulistrowafti 
und .  ChJewkuiki  in  Litdieaen,  Oberat  Jaainaki  sa  Wilnai 
nUo  diese  gingen,  jedeK  aeSnan  eigenen  Gang,  zu»  Aufstand» 
Aber  alle  Kraft-Anstreiiguncren  der  Patrioten  scheiterten  an 
der  vereinten  Maclit  nlhn-  Nachbarn,  die  sich  zn  ihrem  Un- 
tergänge vocschworcu  hatten)  and  die.  dritte  Thfiüuog  ging 
vor  aieh« 

Hier  ia£  Pokss  Goaohicbte  xn  Ende  «ad  H-  begiaol 
n«n  die  Gwehiehte  tob  den>  heiodiehen  Yetechwö  hingen  der 

Patrioten.  Mehrere  von  ihnen  wanderten  nach  Frankreiek 
uns;  unter  iliticn  der  Cieiieral  Dombrowski ;  die  Zuiüokge- 
bliebcacn  schatfteu  Leute  und  ungeheure  Summen  Geldes 
nach  Frankreich,  um  ihre  Auawandenuig  ftn  nnterstützen. 
Nach  bmgfikrigen  Aiistrengangtfa  gelang  es  endlich,  eine 
Legion  in  Italienr  «nter  Geneial  Dombrowski*!  Koemumdo 
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m  kÜiUii  und  die  Gesehichte  dieser  Legion  wurde  so  M,a 
wgen  MT  Geschiehte  der  ganzen  Nation »  mar  Oatchiohf 
f«ii  Bffwiiig  BfiUimieo  IfsiiMiMii^  di«  keine  widere  Vertr»» 
ter  nehr  hetten,  nm  gtgen*  die  Teralohtmg  ihm  Vatesiu- 

des  KU  protestiren.  Die  firbehang  NepoleoM  md  hmmf^ 
näehVich  die  Errichtang  des  GrossherKogtharos  Warschau 
in  den  Jahren  1S07  und  1809  machten  endlich  allen  Yer^ 
seh %v orangen  ein  Ende;  die  HoAfMuig  der  Polen  schien  üiver 
£rfttllnng  nahe  na  lejn,  eie  hegten  onbegrlnstee  VertrnMi 
M  dem  echtttnenden  GenhM  Folene*  Jedeeh  aneh  de« 
Stnme  Nepoleone  traten  die  VersehwQrongen  wieder  ine 
Leben  und  äusserten  iln'eu  früheren  Eiufluss ;  Douibrow&ki 
brachte  den  ersten  (ledanken  auf,  der  sich  Anfangs,  bis 
■nm  Jahre  18 19,  nur  langsam  entwiekeke»  ton. dieser  Zeit 
m  eher  reiaeonde  Fertachritto  «Mohte. 

Man  darf  aefen,  deesi  seit  den  Wiener  Kongreee,  Pe- 
te« eine  doppelte  Geeehiehte  hette;  erttene  die  olfenlundige 
Geschichte  ^.eiiier  ßedrückanofen  von  Aussen  her,  zweitens 
die  geheime  Geschichte  der  Patrioten,   deren  Bemühungen 
daranf  abzielten,  den  Haae  gegea  das  fremde  Joch  zu  näh* 
ren  «nd  die  Meteriaiten  zn  einem  neuen  Aufstände  bereit 
Ml  ludten.    Mejor  Lnkeaiiiaki  «nd  Maeknieki  büdeeeo  eine 
petriotiBobe  Geeelleeheft ,  •  der  eie  «He  insaeven  AhneidMn 
der  Freimaurerei  gaben.    Die  Zahl  ihrer  Adepten  Teraiebrte 
sich,  ebenso  die  Looen  nuf  vergehiedeiien  Punkten  des  Landes 
so  sehr,  dass  die  Regierung  sich  genöthigt  sah,  die  Freimaurerei 
in  Polen  gXnziich  zu  verbeten*  Lniminski  benüzte  diesen  ümt* 
•liind  denn,  die  Geteiisehafit  na  sinhem^nnddae  Geheiwwist.hioes 
denjenigen  Mtnnem  ensnrertminen ,  deren  Charehter  er  ge< 
nau  kannte.    Im  Jahr  1821   errichtete  General  Uminski  in 
Posen  eine  Sensenmänner -Gesellschaft  zur  Ei-innerung  an 
Kosciuszko's  Regimenter,  die,  obgleich  nur  mit  Sensen  be- 
wnffnel,  doch  die  schönsten  Siege  Aber  die  Rassen  deren 
getnigen  ballen.    Die  Sensenmilnner  nnd  die  Manrer  rar^ 
einigten  sieh  in  eine  Geeelkehal^  »deren  Beapt*  nnd  Cen- 
tral prnikt  Warschan  ward;  das  liand  wnrde  in  Provinzen 
nnd   diese   in   Geiueinden  frctheilt  nnd    die  Verschwörung 
nahm    den  Namen  „patriotische  Gesellschaft^'  an. 
Zn  derselben  Zeit,  nnd  ebne  dass  die  Verechwömng  ren 
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Lekfuintki  etwa«  daron  mustte,  verbreitete  lich  tlne  gie» 
heime  Gesellschaft,  unter  dem  Namen  ,,der  Templer*^  und 
dem  Vorsitze  Ma^'ewski  s  in  VoUhynien,  Podolien  and  in  der 
Ukräne;  die  fiasi^OTen  f  dnallchkeiten  des  Sehottistben  Temp^ 
'  iMT-Ordänt-  dfante»  aar  V^rheimlioliaiig  ihrar  fialrlotiaclien 
AksSdilem  Eüe  widern  CSeadMiaft  er  Philare th«ii* 
(Tegendfrewide)  werde  •ebcnfalla  rar  telben  Zbit  iren  Th^ 
mas  Zan  unter  den  jungen  Leuten  von  Wilna  gebildet. 

Indessen  sandte  der  Auäscliuäs  zu  Warscliaa  in  alle 
Theile  dea  ebeaaligen  Polens  Abgeordnete,  weiabe  geheime 
Verbfaidii^gen  Hüter  den  Peiriotea  erttffhen  eellteitt;- die  iüb* 
geerdnelatt  fanden,  ibemll  niobl  aar  Leate,  weMe  den  Am- 
eebaae  ea  onterecillsen  bereit  wereit)  aondem  aoger  gaAee 
Cresellschaften  y  die  auf  denselben  Zweck  hin  arbeiteten. 
Wie  die  Sensenmänner  von  Posen,  so  kamen  die  Templer 
in  der  Ukräne  mit  der*  Warschauer  Geieilscbeft  in  Verbin- 
dang • .  Ja  noch  mehri  lean  entdeeiUe  inger  einen  Zweig.der 
VMeiadhen  FetvMeii-  GeaeUaoheft^  «il  swefdier'dee  Kraita 
ven  Weraehe«  KoHunnaiketioaen  einging. 

'  So  standen  die  Sachau  im  Jahre  1822,  als  der  Gross- 
färst  Konstantin  eino  der  Gemeinden  von  der  Wa!»sohauer 
Geseilsehaft  entdeckte;  aiieiii  weder  Lukasinski,  noch  Mach« 
aiekij  ebgletab  dneeb  »einfea erbäiradiebetf  Angeber  .bedeatend 
fcevpreiBlKrt«:  MribAtn-  «twrae,  .ren  .d^m  IßebeinlniBee  and 
alle  Beniahangen.4ea'.0reilAhnifma<tre«linleiaM  mir  die  Vea- 
aehworenen,  in  Zekuhft  vorsichtiger  m  Werke  zu  gehen.. 
Zu  derselben  Zeit  ward  der  Juffen(l[)nnd  von  Wilna,  der 
nahe  an  1500  iii  Lttthaaeii  e^i'^^i'^u^^  jUi^Ueder  zählte, 
der  Gegeastand  ipienffConatanfin*«  Y«rfalgi|i^(efl»  nad  das  Ende 
daeea  wer><  de«K  nagefilhrx  I9t  «der  aag^^enelen  MitglMer 
aeeh  Sibiidan .|pirieb{|Glil  wardea»,  r  .  ... 

•  Belm  Tede  des  Kaisars  Alexander  «ählte  man  SOOO 
Verschworene,  fast  alle  vom  polnischen  Adel,  welche  an  den 
patriotischen  Gfisell^ohaften  in  allen  iliren  Verzweigungen 
Antheil  nahmen,  den.  Band  dei^-Phi lere tben  von  WÜna 
nicht  fldt  eingereebaet. 

Die.  Enideckniig  .,det*' raaaifeben  Gesellaehaft  verrietb 
auch  die  polnitehe  Gesellschaft;  alle  Glieder  ihres  Komites, 
so  wie  eino  Menge  anderer  Leute  wurden  ins  Gefängnis« 
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yworfeii«  Eine  ÜMffgochwiy-K nn—inioay  M«  Bmt»  •  mmA 
den  tehleelitetten  Polen  bettehend,  werd  mn  WartcliMi  itSe- 

dergcftczt,  und  diese  erklärte  nac!i  melutreii  Munnten  ,  ^Vie 
Gefangenen  beyen  des  Hochverraths  schuldig.  Man  dtu'fte 
aIso  iiav  iio«h  ein  KriiniiiaUTribuiial  erriehten,  welches  dne 
Urtheil  ftlien  mostte«  De  aber  die  im  4elir  wvn  ILeieer 
AleiRüder  den  Pelen  bewilligle  KonetiMron  ihidicb»  Fille 
▼oninseeby  eo  beeafbregte  NikelmM  den  JStenei  de«  Köai^ 
reichs  Polen,  in  Iczter  Instanz  über  die  Schubl  der  ^  er- 
hafteten ein  Urtheii  zu  fäilen  und  die  von  dem  Kriiniiiai- 
Kodex  des  Landet  vorgeschriebrnen  .Strafen  ihnen  anfec- 
evl^geiu  vDep  8enM  eof  diese  •  Welse  bdib  htfohsten  Katie- 
MiloCteriohtobefe  omgewendelt  5  ver^revf  den  Beriebt  dar 
Untemiciuings  -  Kcnnmlssion  ^  nnhm  ein  neoee  Tei4tlMr  An 
Staatsgifiingenen  vor,  und  sprach  nach  langen  Arbeiten  ein- 
stimmig, eine  Stimme  ausgenommen,  ihre  Uuächaid 
ans.  Ein  aolohes  Benehmen  des  Senats  war  für  !NiUoIaiB 
ein  Donnersebk^,  nnd  namentlich  alleh^Alrl 'seinen  Bnider 
Konstantin;  es  diente  Sbnei»  abetMile'iMiiii''Bbweiie9  deas,  aa 
der  WlederkersteUnng  des  Vaterbindes^sa  Wirbelten,  toh  6mm 
Polen  ffir  kein  Verbreclien  gehalten  werde.  Ihn  die  Sena- 
toren eini&u&chüchtem ,  verbot  man  ihnen  ernstlich^  TOr  der 
Bestätigung  des  Kaisers  ihr  ürtbeli  so  Teröffentiichen^  der 
Senat  g«heirohte,  protestlrte  aber  Mgleiek-  felertteh  gegen 
solche«  Miasbmnek  der  a«sllbenden  Ge«»elt)  Im  eine«  kraft» 
Vellen  nnd  nilt  beissender  Ironie  ebgtfcssfen  Beekhte  an 
den  Kaiser  Nikolans. 

Dadurch  beging  man  eine  ^än/iiche  Hintansetzung  aller 
Gesetse,  es  wurde  nämÜch  der  Anssprooh  des  Senate  der 
Bestätigung  des  Minislerniths  tn  «Werseka«  nntewreefaib 
Die  daron  gehegte  Erwartung  wnrde  jedoch  «bennnla  ge> 
täuscht ,  denn  auch  dfo  MtnisCer  hlessCn  das  Benehme«  der 
Senatoren  gnt.  Es  blieb  somit  nichts  Anderes  übr?<j,  «U 
die  Staatsgefangnisse  zu  offnen;  aber  man  verzögerte  ab- 
sichtlich die  Vollrieliung  dieser  gerechten  Handlung  nnd 
strafte  fiberdiess  die  Senatoren  noch  damit,  dass  man  sie 
ein  ganses  Jahr  lang  nnter  pollsellifihe  Anfmeht  stellen 
Hess. 
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'  '  -£•  f«f -tbhWvr,  die  Freade  z«  beschreiben,  welche  dt« 
•gwze  Nntioil  6ber  eine  an  liochherzige  Aufführung'  der 
Väter  des  Vaterlandes  he^eugCc.  Der  Effekt,  welchen  dieses 
iMheii  auf  den  Offemliohen  Geisl?  ausübte ,  übertraf  alle 
SrwartiiiTgen ;  die  beit  organiaii^eii  and  Terbreitetoten  gehei- 
Mn€leeetttehafteli  hSMen  nicht  «o  viel  irefmoehti  die  Naltett 
Hilf  dfie  nUehste  Insvrrekdeii  TOrMbereftenr  Avif  ilie«e  Weise 
endigten  die  Arbeiten  der  patriotischen  Gesellsi  Irnft ,  da  sie 
entdeckt  war,  rousste  sie  ihre  Wirksninkeit  aufgeben,  auch 
Standen  ihr  nicht  mehr  so  viel  Mittel  ru  Gebot,  dass  sie 
iMit  den  nech  nicht  entdeckten  Zweigen  in  Verbindnng  tre- 
ten konlitl^.'  Jeder» henddt«'  iMii  fUr  sieh  selbst»  d«  Jede^ 
«Hier  der  ittengtfr^  pefiaelHe^ei»' Aufsieht  stand, 
i»-  '  MittlerWelle  Mdete' d*r  Unter-Lieutenant  Peter  Wysocki 
am  lö.  Decettiber  182!?  unter  den  Zöglingen  der  Fähii<trichs- 
Schule  KU  \Vnrsehf»u  eine  V  erscliworung,  die  snin  Zwecke 
hatte,  in  ganz  Polen  die  Insurrektion  zu  verbreiten.  Man 
feilte  alle  Glieder  der  kaiserliche  FamiÜe,  wXhr^nd  der 
KWrittngA« Feierliebkelten,  welche  einige  Menate  ApSter^a 
•WliMhan  ' stattfinden  MÜtenj  cfrmorden.    Dieser  Ansehlag 

^htcn' der -am  leichtesten  ausführbnre.   

Wie  wäre  es  um  Rassland,  Polen  und  ganz  Enropn  ge^- 
standeH  ,  wäre  diese  Verschworung  zur  Ausführung  gekom- 
men? Wir  überlassen  es  unsei*en  Lesern,  selbst  darüber 
wfa  enMheid^tt.  'Die  Krcinungs*VerAehw5ining',  diesen  If amen 
gab  Alan  Ihr ,  liestanll  ao4  folgertdifti  Personen  t  Wy- 
^ki,  Uiiter-LüftttenantV  Carf  Kai^shickl  und  Camil!  Moeh*. 

naeki,  Fähndriche  beim  Sapeui's-Bataillor),  Stani:>iaus  Pojiinski, 
Severin  Cichowski,  Alexander  Laski  und  Carl  Paszkiewicz, 
Fähndriche  beim  Garde -Grenadier- Regiment ;  Joseph  Gu- 
rowski  and  Joseph  Dobrowi^liiki^^  ll^hndriehe  bei«  ersten 
Linien-Regimente.   Zu  Anfang  des  Jahres  1819  vermehrte  ^ 
■ibh  di^  Versehw^n^-  dnWdi  folgende  Personen  ans  dem 
Oifilstaifd«:  'Merke  'M^hnacki,  Adam  Gurowski  und  Adül|)li 
Cichowski;  alle  diese  fiatten  Brüdei*'  Unter  den  Iliinjitern  der 
Verschwörung.     Bald    wurden    auch    drei  Mitglieder  dei- 
Landboten-Kammer:  Valentin  Zwierkowski,  Franz  Trzcinski 
und  Gustav  Molaehowaki,  and  in  der  Felge  auch  Titos  Dsia- 
Ijnakiy  Gntsbesitwr  In  Hersogtham  Posen  und  Bernhard 
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weiht.  Am  T»g«  'KHMiiiiig  aeiÜrlen  die  Fulmdrifllia- 
•ehuler  bereits  auf  dem  Paradeplatze  vor  dem  Kaiser  und 
«einen  beUlen  Brüdern,  mit  geladenen  Gewehren  Wreit,  den 
Plan  Wysocki  s  auszoflihren;  aber  Malachowski^  Dsialynaici 
«nd  Potocki  hatten  noch ,  vorher  mit  mehreren  Personen,  vom 
geeestem  Alt«r  wA  hehe»  Amhw,  deeekeib  RifiUpiniebe 
fenonmeB,  wek1ie»y  yri»  «ie  eisten,  die  Yeffdiwvmeii  des« 
Termpchten,  ihren  Plan  4ittfEogeben*  JedenMk' heMe  tftth 
die  Verschvvürung,  wenn  man  aucli  die  Kronungs  •  Komödie 
mhig  Ell  Ende  spielen  Hess,  durchaus  nicht  zerschlHi^en , 
im  Gegentheii  machte  sie  ia  der .  Ar(nee  reisende  1:  ort- 
fchritle;  ausser  den  Chrii^Pereoaea  j  dee<en  wir  so  eben 
lamrüha^  haboi,  wnrde  des  Konplett  ii^  '^iehr  IB'fß  and 
In  der  ersten  Hilfte  des  Jehre«  1^  dpmAifoJgettd^.Blün- 
ner  vermehrt:  Felix  Nowesielsiii .  iind  Praedpe|sk|  ^  Unter» 
Lieutenants  und  Gawronski.  ILinjitmann  des  Sapeqr8-Ratail> 
Ions;  Hauptmann  Kasimir  Pasclikowicz ,  Lientenant  Peter 
Urbauski  und  Unter -Lieutenant  Karl  Sziegei,  sämmtliche 
dienten  bei  dem  Gar^e-Gfena^ier-Regimente ;  und  endiieh 
Kossacki)  Unter -LiealjBinmt  iofL.  fre^n  leiehten  Infenteriei- 
Regimente,  .Aller  difs^  Qittniar^.  ]»|kt|eii  «teil  uivfli«l>*9t,  in 
Augenblielie  des  Losscblagens  eine  bestimmte  Atpfahl-  Solde» 
4e|l.  mitzubringen  und  den  Verschworenen  Pulver  and  Blei 
nu  verschaffen.  Sie  sollten  ferner  das  Geheimniss  der  Ver- 
schwörung  d^njenige|i  vqn  Axitn  Kameraden  anvertrauen, 
.die  sie  einer  solchen  J^l^^e^  für  würd^  ere<i|hten  würdeui 
Jedesmal  eher  «di^  Hänyil^i^,  4^x.Y^ebw8rang  d^r^h  Wys^cki 
deTen  in  K#nntnisa  setzen.  Zwei  von  ihnen,  Ur{b|mski  nnd 
Prsedpelski ,  die  Aufseher  der  Pnlvermagazine  ihrer  Regi* 
menter,  konnten  jed^^;Angen|>iick  gegen  läO^OOü  Patrpneu 
liefern. 

Im  Sommer  1830  .trafen  KonstantinirTrsaskowski,  Fähn« 

drtch  im  4ten  Linien »Inff^nteiie-.RegMPvnt»  vnA  Je^Kif^  2ä* 
liwski ,  Unter  -  Li^atenefit^  im  efs/^.  .Idnpen  r  I^fmitener  Regi« 
ment,  der  Versehwiiriiag.  bei.-  Oer  ,B(#ritt  d^  Lestere 

namentiicli  uar  für  dio  V(  l  ic luv  urung  vnn  grosser  Wichtige 
keit  und  er  ward  einige  läge  nachher,  iiebt(  Wjspc^i  und 
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Urbauski,  mit  der  systematUcheii  Organiiatioa  der  Ver* 
mliwärutig  im  AaasehiMM  beauftragt. 

Di«  Veradiwöniiig  mir  mEok  sknUich  stark,  «!•  dti 
Nneliriülil  ▼•n  «Ira  Jali»Tagtn  naeh  Wartehtta  luiak  Eint 
Ravolntioii  in  Prankrefili,  ein«  andere  In  Belgien,  boten  ohne 
Zweifel  die  hoste  Gelegeiiljoit  zu  einer  «li  itteii  in  Polen  dar. 
Wirklich  brnch  sie  »uch  aus  an  dem  denkwürdigen  Abcada 
de«  29.  November  1830. 

Ei  wäre  überflüssig,  noch  au  bemerken ,  das«  der  Ent* 
sweeki  den  sieb  Wjeaeki  eesle,  alt  er  der  Nation  daa  Sig- 
nal sam  Aniitand  gab,  der  war,  Polen  von  fremdem  Joebn 
KU  befreien.  Sein  Plen^  dessen  AnsfHhrong  diese  glackllofaen 
Folgen  nnch  sieb  isiehen  sallfe,  bestand  in  Folgendem: 
1)  Den  CHSftrewitacb  Konstantin  gefangen  j&u  nebmen  oder 

zu  tidten ; 

S)  die  rvssisebe  fiarnisoa  in  WarsolMui  dnreb  die  poiaiselin 

entwafinen  na  lassen; 
8)  Iteine  WalFen  ans  dem  Arsenale  unter  das  Volk  sn  toi^ 

theilen,  weil  diese  zur  Bewaffinnng  der  Regimenter  der 
neuen  Revolution  \  erwendet  werden  sollten; 
4)  den  konstitutionellen  Behörden  des  Landes,  möchten  sie 
auch  Ton  Nikolaus  eingeseitt  seyn,  nicht  zu  nahe  an  tre» 
ten,  und  sicb'aberhanpt  nicht  in  politisebe  Angelegen» 
lieiten  an  mischen,  weil  darüber  allein  der  Reiehstag 
an  entsebeiden  hittte. 

Der  Cäsarewitsch  hatte  awar  in  Warschau  keine  an> 
dere  gesetzliche  Macht,  als  den  obersten  Bcfül»!  über  die 
polnische  Armee;  man  weiss  jedoch,  dass  er  die  abscheu- 
Hehste  Tyrannei  in  Polen  aasttbta;  dass  seine  6ewalt  eine 
völlige  Wlilkttr-Uarrschiift  war^  nnd  iMi^  er  tXglieh  und 
atflndlieb  die  Behfirdan  und  alle  Landesgesetne  mleste« 
Aooh  wollten  die  Vereebworeiien  seine  Person  durebsos 
nicht  schoiteu.  Die  höchste  konstitutionelle  Gewalt  hefand 
sich  in  den  Händen  des  \  er\>  nltnn^sraths  oder  Mini- 
sterraths.  Wir  haben  weiter  oben  gesehen,  dass  der 
Ministemtb,'  welchem  Nikolftus  den  Auftrag  sor  Revfc- 
aien  des,  vo»  dem  bilslisten  Nationai-Cieriebtshefe,  geHllltea 
&tlieila  IlbeiPtr n  g  e  n  hatte,  im  lahfe  1829  dnreb  sebi  filr 
die  Staatsgefiingcnein  günstiges,  lirthatf  Im  Lande  sich  sehr 
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populär  gcoiacht  habe.  Aus  diesem  Grunde  traute  WysocU 
auch  den  Personen,  welche  unter  der  Hegieruiig  des  Jüdien 
Nikolaus  den  Öfleatlielieii  Angelegenheitea  im  Lande  vorg^ 
standen  hatten,  einen  iHiloheii.Patrietleaiiia,  aoftehe  Tliitigkdi 
und  nneraelilltterlichen  Mnth  welcher  bei  dleMiiM 
Stande  nothwendiges  Bedfirfniss  war;  es  war  dlets  ein  leicht 
Terzeihlicher  Jugcndfehler,  aber  er  war  unheiibringeiui  niul 
nichts  kuiiiite  ihn  in  der  Folge  wieder  gut  machen. 

Die  poittische  Garnison  eu  Waraehaa  bestand  am  2$, 
Nefeoiber  ans  folgenden  Streitkräfte«:  einem  Garde-^if» 
dier^Regimente,  J66(^  Mann  stark,  dem  4ten  Lillien4^fiuMcll^ 
Regtnente,  14M  Mann;  18  Eliten-Kempagnien,  wefefa« m 
neun  verschiedeneu  ile^iiuentern  ausgewählt  worden  \\&m\, 
Jede  Kompagnie  190  Mann  und  zusamiueu  43*20  Mann  stark; 
einem  Bataillon  Sapeurs  und  Pionniers,  700  Mann :  der  Flb- 
driohssehnle,  iOO  Mann;  dem  Garde- Jäger- Regineale  u 
Pferde,  600  Mann ;  einer  Batterie  Gardie-Artülerie,  8  Kmt- 
neti  nnd  150  Mann;  der  Artillerie -Scdiole,  40  Mannud 
ftwei  Stücke  Geschütz:  endlich  dev  Bombardier -Schule,  30 
Mann  und  4  Stücke  Geschütz  t»tark. 

Die  russische  Garnisen  hatte  im  Gänsen  folgende  Streit- 
kräfte: ein  sogenanntes  Litthanisohes  Grenadier -Regiment, 
1800  Hann;  ein  sogenanntes  VoUhyniaehes  lelehtes InfiuitQde- 
Garde -Regiment,  1800  Mann;  ein  sogenanntes  PodslndMi 
(lai-iio  Kürassier-Regiment ,  000  IManii ;  rin  Garde -LatC^e^ 
Regiment,  600  Maini ;  ein  sogenanntes  Grudnoisclies  Oanle- 
Httisareu-Reginior.t,  000  Mann  emrk,  eudiieh  2  Stücke  de- 
sehllts  mit  2S^  Mann  Bedlennng. 

Vergleicht  man  nun  die  behleii  Garnisonen  der  ümpt- 
Stadt  mit  einander,  so  ergibt  sieh'  folgende  UngleiehMl: 
polnisclie  liifaiiteric  7320   Mann;   russische  Infanterie  Sil' 
Mann.    Polnische  Kavallerie  60Ü  Mmiii;  rus.siichc  Kflvallen« 
1800  Mann.    Polnische  Artillerie,  14  Stücke  und  TiU  Mann: 
russUche  Artillerie,  S  Stttoke  und  ^dMann;  Gestunrnthesw*^ 
der  pobischen  Streitkräfte  8148  Mann  ond  14  Stttske  üt- 
sehftta;  Gesammthestand  der  msslseken  Streitkräfte, 
Mann  und  2  Stücke   Gesoliütz.     Jedenfalls  war  diete 
merifiche  Ueberle^enheit  eme  Folfi^e  der  A  oyAussctzang* 
alle  Trup|ien  der  poluischsn  Garnison  beim  Anh^taude  uut- 
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wirk«ii  würden  und  das»  mari  den  Russen  keine  Zeit  iieMe, 
ihre  sn  Gera,  •Iner  fünf  Meilen  sfidlieh  v^n  Wurtehatt  Ii«* 
gendon  Stadt^  «tehende  Artillerie  «n  «ich  su  eie ben. 

Deiineoh  sahen  aieh  die  Polen  im  Aogenbiieke  des  Auf« 
Standes  nur  auf  ftOOO  Mann  beachrXnkt  and  ohne  Kavallerie^ 
die  rossischen  Streitkrätte  beliefen  sich  demnach  anf  nahe 
an  8000  Mann,  und  sogleich  am  andern  Morgen  des  Kam- 
pfes hatten  sie  28  neue  Stücke  Geschtttsy  wovon  24  aui 
Gera  gekommen  and  4  den  Insnrgenten  hinterlistiger  Weise 
abgenomoMn  worden  waren. 

Non  wollen  wir  einen  fliehtigen  Bllek  auf  die  Oert- 
lichkeiten  Warschaus  werfen,  um  unsere  Erzählung  auch 
den  Poi  sollen :  welciie  die  Hauptstadt  Polens  nicht  kennen, 
Terständlicli  au  machen. 

Warschau  ist  längs  dem  linken  Weicliselufer  in  Form 
efaies  Halbnirkels  gebaut  >  wovon  folgende  die  hAaptaXehlich* 
•ton  Punkte  find,»  wo  in  der  Naoht  vom  ft9.  November 
namentbeh  die  mllitXrisehen  Operationen  vor  sieh  gingen. 
Auf  dem  äussd  ivten  Punkte  gegen  Süden,  in  einiger  Entfer- 
nung vom  Ufer  der  Weichsel ,  erhebt  sich  das  Sclilusü  Bel- 
ved^re,  wo  Cäsarewitsch  residirte ;  auf  dem  äusser^iten  Punkte 
gegen  Norden  sind  die  Gnrde-Kasernen ;  im  Westen,  bei- 
nahe im  Mittelpunkte  des  Halbairkels  der  Stadt,  eteht  das 
Arsenal  9  die  Vorstadt  Pr:i«^n  endlieh ,  wenig  bevölkert  und 
fast  gann  aas  Hole  gebaut,  breitet  sieh  auf  dem  rechten 
Ufer  der  Weichsel  aus  nntl  i.^t  durch  ftwei  Schiilbriicken 
mit  \Varscliau  verbunden;  die  eine  von  diesen,  und  ewar 
die  frequenteste  und  grusstei  befindet  sich  gerade  gegen  den 
Mittelpunkt  der  Stadt  hin  und  die  andere  Im  Norden  der 
Stadty  gans  nahe  bei  den  Garde-Kasernen. 

Eine  ununterbroehene  Reihe  von  Strassen»  die  das  Bel- 
v^d^re  mit  diesen  Kasernen,  das  helsst,'den  fiussersten  süd- 
lichen Punkt  mit  dem  fiusiersten  nördlichen  Punkte  in 
Verbindung  setzen,  bilden  mit  der  Weichsel  eine  beinahe 
gleichlaufende  Linie.  Wenn  man  also  vom  Belved^re  zu 
den  Garde -Kasernen  gelangen  will)  so  muss  man  folgende 
Strassen  passiren,  wovon  Immer  eine  beinahe  nur  die  Fort^ 
eetsung  der  andern  Ist:  enerst  die  Allee,  den  Platz  bei  der 
runden  Kirche^  die  Strasse  zw  neuen  Welt,  die  Strasse  der 
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Vorstddt  Krakau,  den  Platz  Sigmunds  III,  die  Altstadt,  die 
Strasse  Freta,  6im  Kewtedt,  die  Strasse  Zakroczym,  eodlieh 
die  Strease  FaverjTy      deren  £nde  gedeelOie  Ciebiiude  stehen. 

Auf  dieser  Linie,  in  der  ScreaM  der  Verettdfc  Kralum 
pnd  eof  de«  Pletee  fiignMmde  III  wiiinn  nwei  Heapt|>ettai 
von  den  Polen  besezt ;  in  der  AlUtedl  waren  die  Kasernea 
und  zwei  Eliten  -  Kompagnien ;  In  der  Strasse  ZakroccToi 
weren  die  Kasernen  Sapielia  vom  4ten  Linieu-ll«|puBent  be- 
aent|  ven  welchem  eben  hente  ein  Theil  auf  einem  eiffirfi 
entfernten  Punkte  Dienst  bette;  In  den  Gerda  Kniaraen  be- 
Händen  aidi  nn  gleiclMr.  Zell:  dea  eogenennte  litthnuiaciM, 
russisehe  und  das  polnische  Garde-Grenadier-ReglHenty  neb<t 
6  Eliten-Kompagiiieii. 

Der  südöstliche  Theil  der  Stadt,  welcher  auf  einer  Seit« 
von  der  Weichsel  und  deos  Beiv^d^re,  auf  der  andern  vea 
der  AUee  und  der  Ssreaee  nur  neuen  Web  beguinnt  wsa^  | 
entbleit  erstens  in  der  Riebtnng  ven  Sfldea  neeh  Nerdaa  I 
den  Welehsei-Kai,  der  «nier  de«  NuMn  Terstndt  Salee  | 
bekannt  ist,  den  Waid  Lazienki,  wo  die  Kasernen  dertahn- 
driche  sich  befanden  j  alsdann  kamen  noch  die  nngeheureo 
Kasernen  >  in  welchen  3  Regimenter  mssiaehe  Garde  zu 
Pferd  lagen,  und  in  einiger  finsiemung  die  Kasernen  Red- 
slwlll»  im  Ben  noeh  niaht  vellettdet;  endUeh  weiter  entfernt, 
siem  Punkte  faat  gegenflber,  der  die  Nene  Welt  mit  dar 
Vorstadt  Krakau  vi'ibiruit't,  Stauden  die  Ordinaten-K«i»cruen, 
von  6  £iiten-K<)m|)a^iuen  der  polnischen  Armee  besext. 

Der  südwestliche  Theil  der  Stadt  bot  keinen  wichtigen 
Punkt  dar  und  -ist  bloss  wagan  der  Kaserne  der  polniaeksu 
GardeJäger  nn  Pferd,  die  aieh  ran  Anfiing  an  die  Koaaaa 
anschlössen)  und  wegen  der  Kaaerne  nnd  den  ttuertiareu 
einiger  Eliten-Kompagnien  bemerkenswcrth. 

im  Westen  stand ,  wie  wir  seilen  erwähnt  haben .  das 
Arsenal  im  Mittelpunkte  der  Stadt,  rechts  die  Nationalhauk 
nnd  llnka  die  Kaaemen  der  pelniaehen  ArtiUeiie*Gnrde  ao 
Pferd* 

Der  nerd  westliehe  Tlieil  der  Stadt,  nwiaeken  den  Gerde- 
Kasernen  und  dem  Arsenal,  enthielt  den  Platz  Muranow, 

mit  der  Kaserne  des  polnischen  Sapeui's-  und  Pioiiniers- 
Bataillnns;  ferner  das  iUajrsfeld»  einen  ungeheure«  Platz  ftir 
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die  grossen  Manöver  und  einige  handert  Scluitte  von  hier 
die  Krone-Kasernen,  in  welchen  das  rasaisciie  leichte  InfHn- 
terie-Garde-Kegiment ,  mit  dem  Beinamen  das  Vollhinische, 
und  nur  30  polnische  Jfingiinge  von  der  Bemiiafdieriehiile 
hgen.  Diese  KMernen  standen  siendieh  weit  vom  Ariemde 
entfernt. 

Da  wir  nun  die  ürtliehe  Beschaffenheit  Warsehauä  und  di^ 
Verlheilung  der  beiden  einander  feindlich  gegenüher  stehen» 
den  Garnisonen  in  der  Stadt  kennen  ^  so  wollen  wir  non 
auch  den  PJan  der  kriegerischen  Operationen  in  der  Kaohk 
Tom  29.  November  näher  ins  Auge  fassen. 

Aof  ein  abgeredetes  Signal  sollte  der  Anfstand  aof  allen 
Punkten  Engleieh  ausbrcclicn.  Das  Signal  war  die  Feueiä- 
brunst  einer  alten  Biei  hranerei  auf  deoi  Kai  Solec ,  unfern 
dem  Belvederoy  so  wie  ein  anderer  Brand  eines  hölzernen 
Hauses  in  einer  der  Strassen  hinter  dem  Arsenale.  Um 
secl^  Uhr  Abends  sollten  swei  Feoer-Rotieni  eine  imSaden^ 
die  eine  im 'Westen,  den  anf  allen  Punkten  der  Stadt  ner- 
streuten  Verschworenen  das  Zeichen  zur  Entwaffnung  der 
Russen  in  einem  und  demselben  Augenblicke  gehen. 

Der  Angriff  auf  das  Belvedere,  der  die  Gefangeinieh« 
mnng  oder  Ermordung  des  Cäsarewitseh  smn  Zwecke  hatte» 
ward  den  Stndenden  der  üniversitit  nnter  dem  Kommando 
der  Bwei  Gelehrten  Ludwig  Kabielak  und  Severin  GosKcsynskl 
fibertragen;  man  gab  ihnen  noch  ewei  Fihndriche,  Trsas- 
kowski  und  Kobyianski  bei,  weil  diese  das  Innere  des 
Schlosses  besser  kannten  und  also  als  Führer  dienen  konnten  ; 
WysDcki  wollte  nämlich  nicht  zugeben,  dass  der  Cäsarewitseh 
von  polnisehmi  Soldaten,  deren  Oberhefehlshaber. er  war, 
getcidtet  werden  sollte,  sondern  er  OberÜess  diese  Ehre  den 
Janglingen  der  üniversitit. 

Die  Ffihndrichsschule,  von  Wysocki  selbst  kummandirt, 
sollte  die  drei  russischen  Kavallerie-Regimenter,  die  in  ihren 
Kasernen  eingeschlossen  waren,  angreifen.  Nieä/.okoc  sollte 
ai|f  das  durch  die  Feuersbrttnste  gegebene  Signal  dem  Koro* 
urnndanlen  Wysocki,  mit  den  .4  Kanonen  der  Bombardier- 
sehttk,  sn  HfiUb  koaunen,  während  auf  der  andern  Seite 
auf  dasselbe  Signal  die  sechs  Kompagnien  in  den  Ordini|teu- 

Stronicwtcs,  die  Poln  unil  41«  roUattcn, 
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Kasernen  in  das  Gehölze  von  Lazienki  zu  marschiren  Befehl 
hatten,  um  die  Entwaffnung  der  drei  russischen  Regimenter 
EU  vollenden. 

In  den  Garde-Kasernen  sollten  die  Polen  auf  den  ersten 
Schein  der  Feuersbrunst  ihi*e  Gewehre  laden,  in  die  Sale 
eindringen  und  die  darin  beiindlichen  russischen  Grenadiere 
gefangen  nehmen ,  während  ein  Theil  von  ihnen  unter  Kio> 
kiernicki's  Kommando  die  Vorstadt  Praga  besetzen,  sicli^^er 
Pulver  -  Magazine  daselbst  bemächtigen  und  den  InsnrgeAte 
den  Besitz  der  beiden  Schiffbrücken,  welche  die  Vorstadt 
mit  der  Stadt  verbinden,  sichern  sollte. 

In  den  Krune-Kasernen,  wo  das  sogenannte  Vollhynische 
russische  leichte  Infanterie-Regiment  lag,  war  die  £ntwaff* 
nung  des  Feindes  nicht  so  leicht,  wie  in  den  Garde-Kasornen ; 
man  beschloss  daher,  den  Feind,  sobald  er  auf  das  Allarm- 
zeichen die  Kasernen  verliesse  und  auf  den  Platz  käme, 
von  beiden  Seiten  zugleich  an/.ugreifen,  von  einer  Seite  durch 
das  polnische  Sapeur>  Bataillon  und  von  der  andern  Seite 
durch  ein  Bataillon  des  4ten  Linien  •  Regiments  und  dui'ch 
zwei  Eliten-Kompagnien. 

In  den  Kasernen  des  4ten  Linien-Regiments,  im  Palaste 
Sapieha,  in  der  Zakroczymstrasse,  sollte  man  zu  den  Waffen 
greifen  und  auf  das  Arsenal  losmarschiren ;  hier  würden 
dann  zu  gleicher  Zeit  noch  mehrere  andere  Abtheilungen 
der  Insurgenten  und  Joseph  Zaliwski  mit  einigen  Eliten- 
Kompagnien  eintreffen. 

Das  4te  Linien  -  Regiment  war  aber  nicht  vollzählig  in 
seineii  Kasernen,  denn  anderthalb  Bataillone  hatten  an  diesem 
Tage  auf  verschiedenen  Punkten  der  Stadt  Dienst;  Julius 
Zai'onczkowski  und  Stanislaus  Gorecki,  die  sich  auf  einem 
Posten  in  der  Vorstadt  Krakau  befanden,  sollten  das  Theater 
des  Varietes  besetzen  und  alle  russischen  Offiziere  ,  die  sie 
dort  finden  würden ,  gefangen  nehmen.  Mniszewski  and 
Grotowski  übernahmen  die  Wachen  der  beiden  Gefängnisse, 
um  die  Flucht  der  Gefangenen,  die  doi't  sassen,  zu  verhin- 
dern, da  zu  befürchten  stand,  sie  möchten  sich  die  allge- 
meine Verwirrung  zu  Nutzen  machen.  Die  beiden  Eliten- 
Kompagnien,  die  in  der  Altstadt  ihre  Kaserne  hatten,  erhielten 
Befehl,  den  Platz  zu  besetzen  und  zwei  andere,  welche  in 
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Hein  ftüdwestiichen  Theiie  der  Stadt  ihr  Cluartier  hatteii|' 
«oUten  auf  den  Börsenplatas  miurachiren. 

W«a  da«  Volk  anbelangt,  so  sollte  diese«  ?on  ini^nden 
Bürgern:  Xaver  Bronikoweki,  Bf orits M ochnaeki^  Aiwetasia« 
Donin,  Wladimir  Koroianakl)  Ludwig  2^ekowski  and  Joseph 
Koziowski  in  der  Altstadt  versammelt  weriK-n.  Diese  Män- 
ner sollreri  üich  an  die  Spitze  der  einzelnen  Volksgruppen 
steilen  und  sie  auf  versoluedeiie  Punkte  der  Stadt,  nament* 
lieh  am  das  ikraenal  knBfe%  nioht,  um  die  Arnee  bei  dieaem 
Aufstande  vn  «nterstfttsen  ^  denn  von  seinein  Prlnnlpe  ans 
sollte  er  rein  milftirisch  seyn,  sondem  eincig,  um  dnreh  die 
Anwesenheit  des  Volkes  das  grosse  Werk  der  Fäbndriche 
und  der  ganzen  übrigen  Armee  zu  Sanktioniren. 

Diess  war  der  Plan  der  miiittirischen  Operationen  Jener 
ewig  denkwürdigen  Kaeht»  —  gut  anfgefasst  und  tief  dureh^ 
dacht  wie  er  war,  verspraeh  er  binskktlSeh  der  iberlegenen 
potulsehen  StreitkrUfte  die  lekbleste  AnsfiOhfitng«  Es  fehlte 
jedoch  wen^,  dass  das  Oesdillk,  de«  In  eelneni  Ratbschlusse 
so  oft  mit  den  Anschlägen  der  Menschen  spielt,  ihn  gleich 
von  Anfang  seiner  Ausführung  an,  wie  eine  unreife  Geburt 
misslingen  Hess,  denn,  sey  es  nun,  dass  die  Uhren,  der  8tadl. 
nioht  pOuktikh  arit  einander  übereinstinunten,  odei^  dnsa  die 
heiifien  Unterofislere,  wetebe  das  Hans  in  Solee  auMünden 
beauftragt  waren ,  sieh  aiit  der  ErfSlInng  ihres  Auftrags  bu 
sehr  beeilt  hatten,  das  Signal  zum  alf<;eincinen  Aufstande 
wurde  schlecht  und  zu  früh  jje^eben ;  «  s  wurde  nicht  nur 
die  verabredete  Stunde  verfehlt,  sondern  das  Feuer  erlosch 
segnr,*  nachdem  es  um  halb  seeha  Uhr  hell  geflammt  hatte, 
um  6  Uhr.  Nahielak  nnd  Gesscsynski,  welche  den  Angriff 
der  Studenten  auf  das  Belvedere  bu  kemmandiren  Iiatten, 
begaben  sich  in  eine  Allee  im  Geh^lne  Laetenski .  wo  diej^e 
Abtheilung  sich  versnmmf  In  sollte.  Auf  dem  Wcpp  daliin 
erblickten  sie  plotzlieh  den  Glanz  jenes  all^ufrühen  Foners; 
statt  der  gauBon  Versammlung  trafen  sie  nnr  etwa  äa  Mann, 
also  lamm  die  Hilft«  der  Leute»  die  sieh  hier  einfinden 
seilten,  Einige  AugenUlekn  neehher  sehlug  der  Tambour 
in  den  lienaehbarten  Rusemen  Fener^AUami ;  eine  vngewühn- 
liehe  Bewegung  entstand  in  den  Hüusem^  Oi*donnanxcn  so 

43* 


I 


L>iyui^LLi  Ly  Google 


6M  Die  Nacbt  vom  20.  ^ov.  18d0  zu  Waracbau. 


Fofii  und  w.n  Pferd  dnrcli rannten  den      ald  in  allei)  Rieh-  ^ 
tonnen )  der  Schein  der  Lichter  wurde  sogar  durch  i)ie 
BAQine  atürker^  durch  den  Schall  der  Glocke  der  Garde- 
Rorp*  aufnerktiiin  gemacht ,  itanden  die  Posten  baU  eattr 
dem  Gewehr* 

Dei'  Casare  Witsch  hatte  die  Feoer-Pikets  gut  organisirt. 
Er  war  gewohnt,  sich,  sey  es  Tag  t)(ler  Aacht,  mif  deo 
UnglUckspiatz  selbst  eu  begeben;  er  h&tte  diessmal  ehetiiaili 
Ton  teinem  Belvedere  herabiteigen  kikmeD^  das  doek  nsr 
einige  hundert  Schritte  vom  Brandplatse  entfernt  war. 

Dieser  Umstand  wd  die  Bewegung,  die  sich  allenrirti 
um  sie  her  verbreitete,  ohne  dass  sie  den  Grund  davon  ein- 
sehen konnten  ,  brachten  Verwirrung  und  Unoi  dnung  unter 
den  kleinen  Haufen  Fähndriche,  welche  Aabieiak  und  Goä- 
sesynslü  im  Gekölae  Lasienki  trafen«  Der  grösste  Theil 
▼«n  Ihnen  cerstrente.  sich,  aus  Furcht,  den  Soldaten  «dar  i 
den  Poliflei-Agenten  In  die  Hände  mn  fallen« 

Der  Brand  war  bald  f  eidseht.  Dieser  Torfiill,  obgleich 
scheinbar  anwichtig,  hatte  doch  die  sehliramsteti  F  olgen,  der 
Mangel  nn  Zuaümnienhalt,  in  einer  so  wichtigen  Sitdie,  auf 
einem  so  ungelieueren  Schauplatae,  hätte  die  Verschworene» 
In  die  liedenklichste  Lage  bringen  kdnnen;  auch  hinftsa  liek 
Ton  diesem  Aogenlilieke  an  die  Hindernisse  Immer  mebr  aud 
mdir» 

Die  Verschworenen,  welche  auf  dem  südlichen  Thefle 
der  Stadt,  in  der  Gegend  des  Belvedere  und  der  rnssischen 
Kavallerie  *  Kasernen  standen,  konnten  sicli  nicht  mehr  mit 
Ihren  Kameraden  auf  den  übrigen  Punkten  der  Hanptstsdt 
in  Verbindung  setsen*  Diese  sahen  das  Signal  Im  Sttden 
nicht,  ghiobten,  der  Aufstand  ttf  noch  nicht  ausgebroebtn, 
nnd  blieben  daher  ihrerseits  unthütig.  Dadurch  ging  vbl» 
kostbare  Zeit  v  ei  loren,  und  ein  Augenblick  der  Verzögerung 
von  Wysocki  Ä  Seite,  braclite  die  ganze  Sache,  so  wie  die 
ganze  Zukunft  der  iievolution,  In  die  grösste  Gefahr. 

Bald  Jedoeh  trat  die  frühere  Stille  In  dem  Gehölse 
Lasienki  wieder  ein*  Auch  die  Verschworenen,  die  sieb 
anfangs  zerstreut  hatten,  fimden  sieh  bei  der  Statue  Miel- 
ki  s  wieder  ein,  Sie  beschlossen  jezt,  ]Nabieiak  ab^u&chicken, 


Digitized  by  Google 


4' 


Die  Nacht  vom  29.  Nov.  1830  zu  Warschau.  0C7 

um  bei  den  Fühndrichen,  deren  Schule  etwa  200  Schritte 
von  da  entfernt  stand,  Erkandigung  einzuziehen.  ^ 

Er  begab  sich  augenbliclilich  dahin,  liam  aber  ohne  be- 
friedigende Auskunft  zurück.  Wysocki  war  noch  in  der 
Stadt;  die  Schule  befand  sich  in  der  peinlichsten  Verlegen- 
heit: jedoch  man  niusste  sich  entschliessen ,  noch  eine  Zeit 
lang  zu  warten.  —  Eine  ganze  Stunde  war  nun  schon  seit 
dem  zum  allgemeinen  Losschlagen  festgesezten  Zeitpunkte 
verstrichen.  Nabielak  und  Goszczynski  begaben  sich  aufs 
Neue  in  die  Fähndrichsschule.  Schon  wollten  sie  zum  Zwei- 
tenmal ohne  Nachricht  zurUckkehren ,  da  begegnete  ihnen 
endlich,  auf  dem  Wege  von  der  Stadt  her,  Wysocki  mit 
Szlegel,  Dobrowolski,  Paszkiewicz  und  Rottermund,  die  sich 
nun  in  grüsster  Eile  mit  den  beiden  ersteren  in  die  Fähn- 
drichsschule begaben;  Paszkiewicz  and  Rottermund  schlös- 
sen sich  an  die  Stürmer  des  Belvedere  an.  Jezt  kehrte 
neue  Hoffnung  und  neuer  Muth  in  alle  Herzen  zurück,  die 
Gewehre  der  russischen  Fähndriche,  die  an  demselben  Platze, 
wo  die  der  polnischen  standen,  wurden  weggenommen,  ohne 
dass  die,  denen  sie  gehörten,  die  geringste  Ahnung  von  dem 
hatten,  was  um  sie  her  vorging,  und  sogleich  an  die  Studen- 
ten der  Universität  ausgetheilt. 

Nachdem  die  Gewehre  geladen  waren,  tiberzeugten  sich 
Nabielak  und  Goszczynski  von  ihren  Streitkräften.  Acht 
und  zwanzig  Mann  im  Ganzen,  Paszkiewicz  und  Rottermund, 
so  wie  die  beiden  Fähndriche  Trzaskowski  und  Kobylanski, 
welche  als  Führer  der  Expedition  dienen  sollten,  miteinge- 
rechnet. Die  ganze  Schaar  ward  nun  in  zwei  gleiche  Ab- 
theilungen vertheilt:  die  eine  unter  Trzaskowski's  Kom- 
mando ,  bei  welcher  sich  Nabielak ,  Goszczynski,  Zeno  Nie- 
moiowski,  die  Qebrüder  Rochus  und  Nikodemus  Rupniewski, 
Orpiszewski,  Jankowski  und  Nasiorowski  befanden,  sollte 
durch  das  Hauptthor,  von  der  Barriere  Mokotow  her  in  das 
Schloss  dringen.  Diess  war  die  Elite  der  Stürmenden. 
Die  Andere,  unter  Kobylanski's  Anführung,  und  aus  Paskie- 
wicz ,  Poninski ,  Eduard  Trzcinski ,  Eduard  Rottermund, 
Swientoslawski,  Valentin  Krosnowski,  Rette!  und  Kosinski 
bestehend,  wandte  sich  gegen  den  Garten  des  Belvederes, 
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um  die  Flacht  des  CüsArev^Itsch  eq  rerhindern  und  Im  Noth- 
fall  den  Stürmenden  zu  Hülfe  ea  kommen. 

Voll  IlotTinni:!  und  Kühnheit  stürmte  die  erste  Abthei- 
\ang  nuf  die  Thore  des  Schlusses  her  und  stürzte  sich  un- 
ter dem  beständigen  Geschrei:  Tod  dem  Tyrannen!  in 
den  grossen  Hofrnum.  Einige  Personen,  die  sich  gerade  da 
befanden,  ergriffen  eiligst  die  Fluclit,  indem  sie  hinter  sicli 
die  grossen  Thore  schlössen  ;  aber  diese  Vorsicht  war  unnOtz; 
denn  auf  das  Siffnal  eines  der  Verschworenen  wurde  dieser 
schwache  Widerstand  mit  den  Gewehrkolben  eingeschlagen, 
nach  wenigen  Augenblicken  war  das  Thor  zerschmettert. 
Die  Fenster  gegen  die  Strasse  zu  wurden  ebenfalls  einge- 
schlagen; auf  diese  Weise  homüchtigte  rann  sich  unter  dem 
Rufe:  Nieder  mit  dem  Tyrannen!  dieses  Theiies  des 
Schlosses. 

Jezt  drang  das  Feuer  der  Ffihndriche  In  die  Ohren  der  Stör- 
menden.  Dieser  willkommene  Ton  verdoppelte  ihren  Muth; 
durch  die  zerbrochenen  Fenster  stürzten  sie  sich  mit  den  Fähn- 
drichen  in  das  Innere  des  Schlosses:  nichts  aber  hinderte 
hier  ihr  Eindringen,  alles  schien  wie  ausgestorben.  Die 
Thüren  im  Innern  wurden  eingeschlagen,  man  stürmte  von 
Zimmer  zu  Zimmer,  indem  man  den  ganzen  Palast  aufs  Sorg- 
faltigste durchsuchte.  Vergebliches  Bemühen !  sie  fanden 
Niemand.  Erst  im  Vorzimmer  des  Audienzsaales  bot  sich 
ein  Mensch  ihren  Blicken  dar:  es  war  Lubowidzki,  der  Chef 
der  Polizei ,  welcher  dem  Casarewitsch  die  ausführlichsten 
Nachrichten  von  der  Verschwörung  überbringen  wollte. 
Er  ward  von  mehreren  Bajonetstichen  durchbohrt;  man 
liess  ihn  für  todt  in  seinem  Blute  liegen. 

Die  Insurrektion  überraschte  den  Casarewitsch  schlafend. 
Auf  das  erste  Geschrei  erwachte  sein  Kammerdiener,  wel- 
cher sogleich  zum  Cäsarewitsch  eilte:  dieser  rieb  sich  erst 
die  Augen ,  aber  der  Kammerdiener  riss  ihn  von  seinem 
Bette  herab  und  drängte  ihn  in  ein  Kabinet,  welches  ru 
einer  verborgenen  Treppe  führte,  von  wo  aus  man  in  den 
linken  Pavillon ,  der  seiner  Gemahlin ,  der  Fürstin  Lowicz, 
zur  Wohnung  diente,  gelangen  konnte.  Diess  Alles  ging 
einige  Augenblicke  vorher  vor,  ehe  die  Verschworenen  ins 
nämliche  Zimmer  eindrangen.    In  den  Zimmern  der  Fürstin 
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fiel  nun  eine  walirlinft  malerische  Scene  vor:  su  <1en  Füssen 
einer  Polin ,  der  zu  lieb  er  seinem  Throne  entsagt  hatte, 
suchte  der  Unterdrücker  der  Polen  eine  Zuflucht  gegen  die  Ma« 
nen  der  von  ihm  früher  Geopferten.  Dergance  weibliche  Hof- 
staat der  Fürstin  war  schon  versammelt,  als  Cäsarewitscli 
die  Nachtkleider  ganz  unordentlich  umgeworfen ,  plützlich 
in  ihr  Zimmer  stürzte.  Bei  diesem  Anblicke  befahl  die 
Fürstin,  welche  die  Gefahr  wohl  kannte,  allen  ihren  Damen, 
sich  im  Kreise  um  Koostantin  her  auf  die  Knie  zu  werfen 
und  mit  lauter  Stimme  zu  beten,  denn  sie  war  überzeugt, 
dass  kein  Pole  es  wagen  würde ,  diesen  durch  Gebet  und 
durch  Frauenzimmer  gebildeten  Wall  zu  durchbrechen  und 
Rache  an  ihm  zu  nehmen.  Jener  stolze  Cäsarewitscli  blieb 
lange  Zeit ,  vom  Schrecken  gelähmt  und  mit  stieren  Augen, 
in  dieser  bittenden  Stellung,  keiner  Bewegung  und  keines 
Wortes  fähig  und  sogar  eine  Stunde  nachher,  als  die  Ge- 
fahr schon  vorüber  war,  zitterte  er,  so  zu  sagen,  noch  an 
Leib  und  Seele ,  und  konnte  ohne  fremde  Hülfe  nicht  zu 
Pferde  steigen.  Glücklich  entkam  er  den  Verschworenen, 
welche,  die  Gemächer  der  Fürstin  ausgenommen,  alle  Zim- 
mer des  Schlosses  durchrannten,  da  sie  ihn  aber  nicht  fan- 
den, jählings  den  Palast  verliessen  und  im  Hofe  den  russischen 
General  Gendre,  den  ersten  Günstling  des  Cäsarewitsch,  der 
ihn  gewöhnlich  selbst  nur  den  Elendesten  unter  den  Elenden 
nannte,  in  Stücke  zerhieben. 

Alles  diess  war  das  Werk  einiger  Minuten.  Die  Ver- 
schworenen begaben  sich  wieder  auf  ihren  alten  Posten, 
an  die  Statue  Sobieski's,  im  Gehölze  Lazienki.  Die  Abthei- 
luMg,  welche  den  Garten  des  Belvedere  zu  bewachen  geliaht 
hatte ,  kam  einige  Augenblicke  nachher  ebenfalls  wieder, 
nachdem  sie  vorher  einen  Boten,  der  für  Cäsarewitsch  Hülfe 
verlangte,  niedergehauen  hatte.  Der  Posten  des  Belvedercs 
vereinigte  sich  nun  mit  der  Fähndriclisschule  und  bewerk- 
stelligte seinen  Rückzug  gerade  noch  zu  rechter  Zeit;  denn 
kaum  hatten  .<iie  den  Palast  verlassen ,  als  sich  das  Getüm- 
mel einer  Abtheilung  russischer  Reiterei,  welche  in  den 
Palast  einzog,  hören  liess.  Nun  wollen  wir  auch  sehen, 
was  andererseits  die  Fähndrichsschule  vollbracht  hatte. 

Nachdem  sich  Wysocki,  von  Nabielak  und  Goszczynski, 


670  Die  NmM  vom       Nov.  ISM  sm  Wmudmau 

wekha  «ich  in  diii  Belvcdero  begaben,  venbMdiiedet  littti^ 
ttfkt  er  so  dertellicn  Stande ,  in  der  man  gewöballeli  di« 
militärische  Theorie  vertrag,  in  den  Seal  der  Schale.  Hier 

er  seinen  De^eu  und  üclirie  mit  weit  tönen  der  Stimme; 
,»Pülen!  die  Stunde  der  Rache  hat  geschlagen. 
Heute  ist  der  Tag,  an  dem  man  «legen  oder  8te^ 
ben  ma««.  Wir  wollen  mit  unserer  Brust  den 
Feinde,  ein  nweite«  Thermopjlae  seyni  Aaf  st 
den  Waffen!*...  Mit Entha«la«nn«  wiederhebe  diegaoN 
Schule  augenblicklich  die  lezteren  Worte.  Sxlegel  vertheilte 
Patronen,  die  er  aus  der  Stadt  mitgebracht  hatte:  in  Meni- 
ger  als  einer  Minute  hatte  sich  die  ganae  Schale  in  Schlackt- 
Ordnung  im  Hofe  anlj|e«teUt. 

Sie  waren  ihrer  etwa«  mehr  al«  160 ;  Jeder  von  ttun« 
▼erstand  eine  Brigade  nnd  eine  Divisioa  eben  so  gut« 
Iiommandircn,  als  ein  General;  schwerlich  hütte  nuin  bi  eiacr 
Armee  mutbigere  Kämpfer  und  geschicktere  Schützen  finden 
können;  denn  Cüsarewitsch  betraciitete  diese  Schule  aii  die 
Pflanaschulo  der  besten  Of&ciere  der  Armee,  decshaib  nid- 
Mte  er  ihr  anch  seine  ganse  Sorgfalt. 

An  der  Spitne  der  Kolonne  marschirte  Wysocfci  gegm 
die  Kasernen  der  drei  rassischen  Kavallerie>Regimeoter,  dii 
bloss  einige  hundert  Schritte  von  der  der  1  iihndriche  ent- 
fernt standen.  Wären  diese  Kasernen  von  einer,  wenn  auch 
schwachen  Abtheilung  Infanterie,  vertheidigt  gewesen,  lo 
hätte  man  dieselben  nicht  nehasen  können;  die  iüir«|iene 
aber,  sndem  noch  an  Versehens  angegriffen,  konnte  dieim 
Posten  nicht  lange  behanpten,  ungeachtet  sie  es  nur  nit 
einem  Bataillon  zu  thun  hatten.  Diese  Kasernen  bestebm 
aus  vielen  kleinen,  einzeln  stehenden  Häusern,  nach  Art  der 
Stiille  und  Magazine.  Eine  Menge  Kanäle  durchsebneidet 
ihren  weiten  Umfang,  da  und  dort  durch  kleine  Bröckea 
bedeckt;  |ede  Schwadron,  Jede  Kompsgnie  ha^  so  so  mgt% 
einen  eigenen  kleinen  Eieröierplata  in  ihrem  Befeiehe,  der 
ganae  Kasemenraara  ist  von  einem  so  breiten  Ksnsle  oa- 
geben,  dass  ihn  kein  Pferd  überspringen  könnte. 

Die  Fähndriche  feuerten,  so  bald  sie  sich  dem  ^^^^^ 
näherten,  einige  Gewehre  id»,  erstens  am  den  iinsmi 
Schrecken  elnsajagen,  nweitena  am  den  sechs  BUMn*^^* 
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|Nignieti,  welcho  aus  den  Ordinatea-Kasernen  ea  ihnen  Stes- 
sen sollten,  das  verabredete  Sii^mil  zu  geben.  Diess  waren 
die  Schüsse,  welche  die  x\btheihing  auf  dem  Bel?edere  bei 
Ihvem  Eindrillgen  io  die  Schlossböfe  gehört  hatte. 

Naeh  dieser  ersten  Saire  drangen  die  Fähndriche  in 
das  Innere  der  mssis^n  Lancier- Kaserne,  die,  ongeüllhr 
SOO  Mann  stark,  sehen  mi  Pferde  sassen.  Ein  woldbereeb- 
netea  Feuer  auf  sie  streckte  den  g;rö8Sten  Theil  von  ihnen 
nieder.  Die  Lanciers  stellten  s'ivli  nun  in  Schlachtorduuiig 
auf;  als  sie  aber  die  Menge  ihrer  Todten  und  Verwundeten 
sahen,  ergriffen  sie  eiligst  die  Flucht  nnd  nerstreuten  sicli 
in  der  grtesten  ünerdnnnf«  Die  Naeht  war  sehr  finster, 
imd  die  Bussen  glaubten  sieb  ven  mehreren  tansend  Mann 
poinlseber  Infbnterie  angegriffen,  ihr  Sehreelten  war  daiier 
auch  so  gross,  dass  man,  wären  zwei  Kompagnien  Polen 
anstatt  sechs,  wie  im  Plan  eigentlich  bestimmt  war,  aus  den 
Ordinaten-Kasernen  gekommen,  alle  drei  russische  Kavallerie- 
Regimenter  mit  leichter  Mühe  h&tte  entwaffnen  können* 
Da  aber  weder  diese  Kompagnien,  noeb  NiesselLoe^  mit  den 
4  Kanonen  der  Bombardiersehnle,  Wyioeki  nn  Hülfe  kamen 
ond  die  mssiseben  Kürassiere  nnd  Husaren  indessen  Zeit 
gewannen,  aufsusitsen  und  aus  den  Kasernen  zu  rücken,  so 
ewang  dieser  Umstand,  so  wie  auch  die  ßesorgnläs^  die  - 
Patronen  möchten  ihnen  ausgeben,  mit  denen  sie  ohnehin 
nnr  sehleebt  versehen  waren,  Wysocki,  die  Lai^eiers-Kaser- 
imn,  deren  er  sieb  bereits  bemScbtigt  hatte,  so  terlassen, 
nnd  sieb  nnr  BrÜelEe  SoUeskis  wieder  snrOcIuinBieben,  in 
der  AlMiebt,  dort  die  rersproobene  Terstfirlumg  absnwarten. 

Bot  diesem  ersten  Zusammentreffen  er|)robte  sich  die 
ganze  Unerschrockeiilieit  dieser  liüÜiiuiigsvollen  Jugend  und 
brachte  einen  unbeschreiblichen  Schrecken  in  die  Reihen 
des  Feindes.  Spliter,  als  er  bemerkte,  dass  so  wenig  Mann« 
eolmft  ihn  ans  seinen  Kasernen  lutte  yertreiben  Jk5nnen, 
ergriff  ilm  ein  mäohtiges  Erstannen.  Eben  diess  trog  aneb 
niebt  wenig  dann  bei,  seinen  Mntb  wieder  nu  beleben,  so 
wie  Wysocki's  Stellung  wirklieh  gefährlich  wurde,  als  er, 
statt  der  gebofften  Verstärkung ,  die  rassischen  Kürassiere 
erblickte ,  die  ihm  beide  Wege  nach  der  Stadt ,  den  einen 
von  d^r  Seite  der  AUee,  den  andern  von  der  Seite  der 
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WtiebMl)  fwifwfi'tn.    'Aber  weil  •nCfernty  «krflber  ^lea 

Math  ED  ▼erlieren,  Tertheilte  er  vielmehr  seine  kleine  Scliaiir 
in  swei  PNrtieeii;  die  eine  sollte  den  Ft'inc^  auf  der  linken 
Seite  gegen  die  Aliee  hin  angreifen,  urni  er  selber  stellte 
•ieh  en  die  Spitae  der  andern.  Der  Kimpf  lUaerte  mir 
einen  AogenUieiu  Neeh  Art  «ler  SelMttMn  aeretmil, 
dem  Feinde  beld  nihernd»  bild  eieK  Ten  ihm  entlersend| 
•ekelten  die  Fikndrielie  liinter  den  Bioeien  nnd  eae  de« 
Hohlwegen  hervor,  und  so  die  scliwerfalligeii  Heiter,  weldbe 
in  dem  GehoJze  tiicht  vordri/iiieu  konnten,  unirreiforMl ,  «er- 
sprengten  sie  die  Kürassiere  in  kurzer  Zeit  und  bahnten 
•ieil  den  Weg  nach  der  Stadt  enf  der  Seite  der  WeteliseL 

In  deaeelben  Meaiente  lieMen  die  von  NeUelek  nnd 
Oeeaesymid  Wfeliligten  Studenten  Tem  BelTedere  lier,  we 
•len  einige  Ten  den  dnreh  die  Fxlindrielie  neraprenglen 
Kärassiere  im  Oalopp  anlangten. 

Wysocki  stürmte  immer  vorwärts,  gewahrt  jedoch  endlich, 
dess  die  Kürassiere  in  seinem  liücken  sich  zu  sammeln  be- 
gannen nnd  date  dal  ganae  ra^isohe  Hnsaren-Regiment  ihn 
yen  tremen  anangreifi»n  Im  Begriffe  etand.  in  der  gefidir- 
IteiMn  Lage^  anf  diete  Art  swlielien  sweiFener  an  gerathen, 
Waadte  er  sich  rechts  und  eroberte  die  Kasernen  Radeiwilly 
die  noch  unvollendet  und  unbewohnt  waren ,  stellte  seine 
Sehüteen  aa  lüe  Thorc  und  Fenster  und  machte  ein  mdrde- 
riiehes  Feaer  auf  die  Russen. 

Se  laage  als  möglich  welite  er  h^er  analialten,  einmal 
mm  die  MndKehe  Kavallerie  an  beoehXf^Ken  nnd  ihre  Aaf- 
merkaaaifcelt  von  der  Stadt  abanlenlien»  dann  noi  den  ve^ 
sprochenen  Sukkars  ku  erwarten«  Er  hatte  aber  mir  noch 
wenige  Patronen ,  wShrond  die  Rassen  näher  nnd  n^her 
herbeikamen  and  ihn  in  seinem  Zuüuchtsorte  einzuschliesscn 
drohten.  >,Man  belagert  nns!*^  schrieen  die  Fähndriche, 
md  r<Ai  Vertranen  aaf  Ihre  eigene  Kraft  und  Stürke,  fielea 
ele,  das  Bajenet  ver»  In  Masse  aber  die  feindHebe  Kavallerie 
her  nnd  sprengten  sie  von  Nenem  antelnander. 

Diessmal  wenigstens  kannten  die  Rassen  die  Stirke  der 
Insurgenten,  and  jeat  war  der  Vortheil  auf  ihrer  Seitt^, 
denn  sie  waren  nicht  mehr  in  Kavallerie  •  Kasernen  ein^e- 
eehlosteni  aaeh  liatte  die  erste  Bestiranng  anfgelilirt.  Aii«r 
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nach  die  Fähndriche  Hessen  ifeh  In  Ihrem  Vor^  artsdrlngen 
4orch  nichts  mehr  Aufhalten  j  sie  wandten  sich  links  und 
emiebten  dm  Plats  bei  der  runden  Kirche^  gende  dft,  wo 
die  SlVM«6  cur  neuen  Welt  vnd  die  Allee  «nMNnineAfltoseen» 

Hier  trafen  sie  den  polniseben  General  Stenielene  Po« 
tocki ,  der  von  der  Sache ,  wegen  der  er  auf  diesen  Piats 
kam,  gar  niclits  vviisste ;  sie  begrüssfon  ihn  und  uolltr^n  ihn 
bewegen,  sich  an  ihre  Spitze  eh  stellen.  Aber  all  ihr  Bit- 
tmu  blieb  fruchtlos,  ouin  mosste  ihn  rnbig  anf  dem  Pletse 
Hilf  imd  Abgeben  lassen  «nd  dennoeb  wer  gerade  dieser 
Mann  derjenige,  der  den  Patrioten  am  meltten  sebadete. 
Von  dem  Plane  der  Verschworenen  in  Kenntniss  gesezt, 
begab  er  eich  absichtlich  gerade  auf  den  Platz  bei  der  run- 
den Kirche I  in  welchen  sich  mehrere  Strassen  mündeten, 
von  denen  Kwei  in  das  Gehölze  Laaienbly  mid  swel  andere 
nneb  dem  Belvedere  and  der  Barriere  BlekotoW)  wo  aleh 
der  Cisarewitieb  befand ,  Abrlen.  Dnreh  ieetero  noMten 
die  seeb«  polnlsehen  Kompagnien  ans  den  Ordlnaten  -  Kaseiv 
neu  ^  welche  den  Fühndrichen  en  Hülfe  kommen  sollten, 
roarschiren.  Da  sie  aber  nicht  miteinander,  sondern  abge- 
aondert,  eine  nach  der  andern,  kamen,  so  sehickte  ale  Potocki, 
dc^n  man  IHr  einen  Mitrersebworenen  biak,  enCltearewitseb; 
daher  kam  es»  dass  die  Fibndricbo  ao  lange  Zelt^  obne 
Wissen  und  Willen  ihrer  Genossen,  im  Stiebe  gelassen  wnr» 
den  und  aliein  gegen  drei  feindliclio  Knvnllerie  -  Uegrimenter 
Stand  halten  muästen.  Die  4  Kanonen  Nieszokocs  wurden 
dorch  dieselbe  Verrfttkerai,  wie  die  Eliten-Kompagnien,  von 
dorn  Orte  ihrer  Bestimmmg  oaCfSsmt;  wiro  dieas  aber  aaeh 
nioht  der  Fall  gewesen,  ao  wüvdon  sie  doch  die  Zeit^  Wyw 
aooki  BuHttlfe  m  kommen,  verfebit  haben,  and  «war 
ein,  in  einem  eolchen  Momente  leicht  zu  begreifendes  Miss- 
verstandniss ,  denn  erst  einifire  Standen  nach  dem  Gefechte, 
im  Walde  Lazicnki,  koonten  sie  ibre  Richtung  nach  der 
nmdcn  Kirche  nehmen. 

Konstantin  hatte  sich  kaum  ron  seiner  ersten  Beetttraung 
ofholt,  ab  er  sieh,  ton  dem  ffolbtaate  seiner  Gemalifin  vm- 
gelien,  eiligst  anicleldete.  Von  einer  Abtheilang  Ktirassiere 
umgeben,  BLU'rr  er  zu  Pferde  und  hegnb  steh  T»ach  der  Bar- 
riere Mokotow  in  der  l^kba  des  Belvedeffos,  Bai  dam  Am- 
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Uiske  dar  EliltB •Kompagnien,  midie  Potoeli  Om  «oge- 
•ebickt  hatte,  freote  er  sieh  innigtt,  ritt  ihm»  sogMF  eine 

kleine  Strecke  entgegen,  um  ihi*eu  für  ihre  Treue  zu  dan- 
ken; denn  er  wusste  noch  nicht,  welche  List  Potoeki  ge- 
hraacht  hatte.  PlütEiich  aber  riss.  Unter-Lieutenant  Woios- 
sfnski  einem  Soldaten  das  Gewehr  aas  der  Hand  and  legle 
eaf  den  Citsiuwwitseh  an.  »Gebt  Pener,«  rief  KomtN^ri« 
gßaz  «osier  sieh  Tor  Sehredien,  eis  er  bei  der  Bevregun^ 
WolossynskPs  jählings  tnu^«  weadet  hatte.  Dreimai  aber 
versagte  das  Gewehr  und  VVoloszyaiski  war  mit  einigen  an- 
deren OfiiKieren  glfieklich  genug,  der  Raebe  des  Grossfüi*6tea 
Ml  entkommen« 

Diess  Alles  geschah  Bwiseben  S  and  9  Uhr* 
Die  Fäimdriehe  Torüessen  um  Potoeki,  marsebirten  w- 
ter  dem  besCindigen  Rafe:  nZa  den  Weffe»«  durah  die 
Strasse  der  neoen  Weit.  Allein  niehts  konnte  die  Grabes- 
fitille  ätören,  in  welche  dieses  Stadtviertel,  das  reichste  der 
^ranzen  Hauptstadt,  das  grosstentheiis  von  russischen  Ofüzte- 
reo  bewohnt  war 9  versunken  ma,  seyn  schien«  Üeberaä 
.waren  die  Tliüren  gesehlossen,  nifgends  sah  man  Lisl^ 
tersohein  dnreh  die  Fenster«  Diese  Todtenstille  reiste  die 
jungen  Leute  noeb  mehr;  denn  dieser  Beweis  ron  Tlieü- 
nehmlodgkeit,  welchen  die  Bewohner  dieses  Viertels  dadurch 
an  den  Tag  legten ,  kündigte  ihnen  wenig  Mitgefiihl  ihrer 
Freude  in  dem  Augenblicke  an,  wo  sie,  als  Sieger  über  den 
gemeinschaftlichen  Feind,  eine  freundlichere  Aufnahme  ven 
Seiten  ilirer  Mitbürger  erwartet  lietten,  und  einnig  diso» 
nnbeilbrfngenden  Stlnunnng  sind  ein^  blutige  Auftritte 
susehreiben, -mit  weleben  die  Fähndriebe  ihren  Weg  neeb 
dem  Arsenale  bezeichneten.  Der  erste,  weloher  ihnen  be- 
gegnete, war  der  polnische  General  Trembicki,  der  sieh  in 
grösster  Elile  zu  Cäsarewitsch  hegebeu  wollte ;  die  Fähn^ 
driche  nalimen  ihn  aber  fest.  Trembicki  war  ein  Mann  mn 
sehr  strengem  Charakter  nnd  kanm  einige  Tege  vor  Asm 
29*  November  hatte  Konstantin  ihm  das  Kommando  Uber  dl» 
Fäbndriehssehnle  fibertragen;  in  seiner  Person  daher  ihren 
Yorgesezten  und  seine  mllit&rischen  Talente,  die  ihm  N^ie> 
mand  absprechen  konnte,  ehrend,  sprachen  sie  zu  ihm  wie 
n»  Potoekl:  Generai  stellen  sie  sich  en  unsere 
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Spitze!**  Allein  Trpmbicki  gchlng  ihr  Gesuch  mit  Ver- 
aehtong  ab  und  drohte  ihnen  mit  seiner  Ruche,  hefahi  ihnen 
sogar }  die  Waffen  niedersviegen,  nnd  ging  endtiehy  irar  ge» 
Ewongen)  mit  Ihnen. 

Die  Fihndriche  durehnogen  lo  die  Straste  der  neuen 
Welt  und  die  Strasse  der  Versfade  Kraken.  Nahe  hei  dem 
Palaste  des  Stellvertreter«  des  Königs  trafen  sie  den  General 
and  Kriegsminlster  Hniike ,  einen  der  ersten  Günstlinge  de« 
Kaisers,  einen  I^Ienschen,  der  nie  seine  Unterschrift  verwei- 
gerte, so  bald  sie  rem  Cnaren  verlangt  ward,  et  galt  ihm 
dann  gleich ,  «ras  er  imtersehrieb*  Bleelssewski,  der  Chef 
des  Generaistabs»  war  hei  ihm;  heide  ritten  im  Galopp  dem 
Belredere  an.  Die  Pshndrfehe  hielten  sie  anf;  der  Minister 
redete  sie  mit  den  liassliclisten  Schimpfwörterji  an,  und  ohne 
an  die  FoI«-en  zu  denken,  feuerte  er  eine  Pistole  nuf  sie  ab. 
Im  Augenblick  darauf  war  er  mit  seinem  Üegleiter  in  Stücke 
cerhauen« 

Um  naeh  dem  Arsenale  an  kommen ,  wendeten  sieh 
die  Flhiidriehe  non  lltngs  rnid  kamen  dnreh  eine  enge  Gasse. 
Hier  hielten  sie  einen  Wagen  an,  in  welchem  ein  General 

sass.  Auf  die  Finge  nach  seinem  Namen,  kam  ihnen  dio 
Antwort:  General  ISowicki;  diesen  Natuen  hielten  sie  für 
den  de«  russischen  Generai«  Lewicki,  des  Gouverneurs  von 
Warsclian ,  und  aogleich  ward  er  ans  Terachtnng  nlederge^ 
hanen ;  Nowicki  aber,  General-Sekretir  hn  Kriegsministerlnm, 
war  ein  gann  onsohnldiges  Geschöpf  und  ohne  alle  Wichtig» 
.  keit,  an  dem  man  eine  solche  Raehe  nicht  ausgeübt  haben 
würde,  wäre  übiges  Mis«ver«tändnis«  nicht  vorgekommen. 

Die  Abtheilun«^  raarschirte  weiter  und  durchstürmte 
eine  Stni«8e  nach  fler  andern,  immer  den  Generai  Trembicki 
te  ihrer  Mitte  habend.  Noch  einen  Angenblick  hielt  man 
an,  nnd  sprach  nochmals  aufs FrenndHehste  mit  ihm:  »Ver- 
einigen Sie  sieh  mit  nns;  Im  Namen  des  Vater- 
landes stellen  Sie  sieh  *an  unsere  Spitse;  Sie 
haben  gesehen,  welche«  Loo«  den  Verräthern 
bevorsteht.**  Der  General  nher  H!it\vortete  mit  beharr- 
licher Kälte:  »ihr  «eyd  Raubmörder,  erbiirmliohe 
Sehnfie.^  Noch  einige  Schritte  weiter  hielt  man  von 
Mmmm  eo  imd  wieder  riehtete  man  Worte  des  Friedens  cn 
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ths;  «sIkmi  yn»  mmm  niehc  nebp  fm»  rmm  AiMMile,  ^hr 

k  ö  IUI  t  mich  morden,  wenn  Ihr  wollt,  gab  der  Gene- 
rnl  KU  rück,  n  b  e  r  nie  we  rd  e  t  I  h  r  m  ic  h  «winden  kün- 
neUy  »eine Ol  £ide  untreu  zu  werden.*^  Kaaiu  hatte 
er  diefis  gesagt,  so  B«rteliiB«tt«rte  eineKog«!  stioenSobfidci 
Die  Filmdirlobe  Ümmo  eeiiien  LeicJnuun  ttcffen  uwd  er- 
reicIiteB  gleich. dmvf  Am  AneMl,  wo  sie  tobon  tea  fer^ 
■ehledoBOTi  AblbeilvageD  der  inüuf  irten  Armee  erwertel 
wurden. 

Wir  wollen  nun  den  Gang  und  die  Fortschritte  der 
Vercehwtirung  in  dem  nördlichen  T heile  der  Stadt  und  mit 
welchen  Feinden  die  |>elnlaelie  Armee  hier  co  tbrni  bette, 
näher  ine  Aoge  feesen. 

Am  Tage  dee  S9.  Nofemhere,  elnlfe  Standen  Tovlaer, 
ehe  dat  Zeiehen  enm  Anfitende  gegeben  worde,  breAtee 
dio  beiden  OfBziere,  Florian  Dombrowski  und  Joseph  Prej« 
borowski  Ewei  W  n^en  in  die  Stadt,  die  voll  Pfltronen  wa- 
ren und  an  die  Verschworeneu  ausgetheilt  werden  soiiteii. 
Die  beiden  Eliten-Kompegaien,  welche  in  einer  der  sOdwest- 
liehen  YoretSdte  ihr  Qnertier  betten ,  ?ertnmnielten  sieb 
teheinber  fgum  mhig  enf  einem  Pletse,  der  Tom  Artende 
nieKt  sehr  fem  wer;  die  Sepenrt  werea  hevteite  enf  dem 
Plfltzti  Muranow  5  das  Garde- Grenadier- Regiment  und  die 
sechs  Eliten-KompagiüoM  In  den  GRrde-Kasernen ,  das  4te 
Linien- liegimcnt  in  den  Sapieiia-Kasernen,  erwarteten,  gleich 
den  übrigen  AbtlieÜungen  der  Armee  ^  enf  den  ihnen  ange- 
wiesenen Pesten  dee  Zeichen  nnm  ellgemeinen  Anfstend,  den 
sie  so  sehr  herbeiwünsehten.  Jest  erst  sagten  die  Oflulefe 
den  8eldaten,  um  wes  ee  sieh  elgentlleh  handle;  ein Pewsb 
nielir ,  flnsa  der  polnische  Soldat  nicht  erst  bearbeitet  «a 
werden  braucht,  wenn  es  sich  darum  handelt,  fürs  Vater- 
land EU  kämpfen;  seine  Aufopferoog  für  eine  se  schöne 
Siebe  bleibt  sieh  immer  gleich. 

£ndUeh  eehlag  es  enf  eüsn  Uhren  der  Unnptetndt  eeche 
Uhr;  Aller  Augen  wendten  sich  nnwttkilrilih  gegen  Sflden, 
nm  das  rerahredde  Zeiehen  ven  dorther  en  sehen.  —  Aber 
man  wartete  vergebens ;  nichts  wurde  sichtbar,  und  somusste 
iliL'se  nnlieilbrinffonde  Versögemng,  eine  Fül<Te  der  von  dem 
Chef  der  Yerschwörting  hcgaji^enen  ünTorsichtigbeit »  des 
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aiigemeiue  Selücksal  auch  auf  dieser  Seite  in  Gefakr  liriii- 
gen.  Wir  »ind  »Ofrar  fest  überzeugt,  dass,  wäre  der  Brand 
fler  Bierbrauerei  in  der  Strasse  Soiee  Bur  festgosezten  Zeit 
MCgtbrochen,  die  Entwaffiiwig  des  Feindes  anl  aÜMi  PhiiIb» 
Um  «nd  so  gleiolier  ZdKt  gJtasiieh  gtfaingin  wire^  und  dm» 
die  Rerelntion  «ladenn  «seh  eine  gans  enden  Weadong  ge« 
noomen  hitte,  denn  Kenatentin  lüElte>  de  er  ee  eeiner  Iniui« 
terie  beraubt  gewesen  wäre,  iieinen  andern  Aosweg  diehr 
gehabt,  als  riie  W  aften  za  strecken.  Das  Schicksal  hatte  es 
über  anders  mit  den  Polen  beschlossen. 

Eine  ellgemeine  Bestürzung  bemächtigte  aieh  eUer 
eekworenen.  JSs  wird  weh!  beute  niehte  eeyn«,  engten  ele, 
indem  sie  neeh  Soden  blickten;  eo  verging  Ihnen  eine  bnlbe 
Stande  in  der  pelnllebaten  Ungewiasbeit»  Brat  am  halb 
7  Llu'  hejiaehrichtigte  ein  dumpfes  Getöse  die  Stadt  von 
dem  Aufstande  der  1  äbudricho.  Dan  tausendfaehe  Geschrei : 
u  den  W  a  t  f  e  n  1^  ertönte  nun  in  allen  Strassen  und 
daa  Gerinsoh  der  Trommeln  brachte  vollende  AUea  in  Be* 
wegung.  Dieee  Vemtfgernng  gab  den  Rnaee«  Zelt,  mm  glel«> 
eher  Zeit  mit  den  Polen  die  Wefftn  na  evgreite»  mid  nn* 
etatt,  daae  de  anvereehene  iiNtten  engegriffen  werden  eellmii 
waren  sie  nun  snm  bevorstehenden  Kampfe  gerüstet. 

Die  Gesehwindigkelt ,  mit  welcher  die  Russen  sich  in 
VertheidigungSKUstand  sezten,  war  ein  Werk  Konstantina, 
4er  durch  die  nwei  Revolutionen  in  Frankreicb  and  Belgien 
^  nnfmerkeem  nnd  nu  gleieber  Zeit  roraiebtig  gemeeht  wer; 
•ebeld  er  »imllob  anter  den  Pden  eb^ge  Sparen  ?ea  Un* 
rnhe  bemerkte,  ao  bette  er  eneb,  nnd  nwer  aehon  ewel 
Monate  vor  dem  29.  November,  den  Garnigonen  der  Haupt- 
stadt Befehl  gegeben,  auf  das  erste  Ailarm-Zeichen  sich  be- 
reit KU  halten  und  jeder  Heeres- Abtheilung  schon  Im  Vorane 
den  Posten  angewiesen,  den  aie  einnehmen  solhc.  Dfeeem 
PUine  Bofelge  eolke  dee  masifeb-voHbyniaebe  Garde-Regiment 
die  Kreoe^Kneemen  rerbiteen  and  elob  aaf  den  Areenal- 
und  B(ireenplatB  begeben,  wJibrend  die  masleeben  nnd 
poiiuschen  Truppen,  in  den  Garde  -  Kasernen ,  den  Befehl 
hatten,  in  einem  solchen  Falle  d.is  Mnrsfeld,  einen  sehr 
gressen,  nur  einige  hundert  Sohritie  von  den  Krone-Kaeer- 
nea  «iitimt  liifeaden  Pinta,  «a  beeetnen. 
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IM*  nmlithen  QrtOMÜer»,  in  dm  Gmd^KiuenMii,  be- 
merkten RQch  sogleich  eine  ausserordentliche  Bewegung  dii- 
ter  den  Polen,  gi  iften  zu  den  W  iiffeu  ,  verlicssen  ilire  Sale  , 
und  eilten  auf  den  Hof,  um  sich  in  Schladuordaung  n  I 
•toUen  nnd  aof  das  Mamfeld  ea  marschirMi«  Die  Terschwo- 
imen  *]MlaiielMD  OCfisiert  wollte«  die  Raeten  sarttekhaltai 
vnd  ttecten  deeewegeii  den  endern  Thett  dee  fle&e  eken&Ot 
besetKen ;  aber  einige  IJebelwolIende  nnter  ihren  Kamemden, 
die  um  die  Verschwörung  nichts  wusäten,  hemmten  die  Ans- 
fuhrang  ihres  Pienes,  iiauptmaun  Lenkiewicz  and  Oberst« 
Identenant  Koibersn  Heiaen  den  Hof  nicht  dnrcb  die  pobn- 
ecben  Seidelen  beeeteen,  wibread  die  Rnieen  nnter  dtm 
Kemmindir  Generei  Lewloki«|  Gonvemenre  ren  Wereelieei 
rohig  enf  dee  Martfeld  sogen  nnd  die  ineorgenten,  welebe 
sie  eigentlicii  mit  Wutli  hätten  verfolgen  sollen  ,  sich  dnrch 
die  Hindernisse,  weicite  Kolbersz  und  Lenkiewicz  ihnen  In 
den  Weg  legten,  der  abeebenliehsten  Unordnung  preis» 
gegeben  aeben.  £•  war  ibnen  nnekigUcb,  einen  Sebritt 
Torwirte  sn  tbnn« 

Klelclevnield  allein  filbrte  den  Ibm  gewordenen  Aahng 
pünktlich  aus.  Er  verliess  mit  zwei  Eliten-Kompagnien  die 
Kasernen,  beseetePraga,  bemkclitigte  sich  der  zwei  lirückeu 
über  die  Weichsel  und  nahm  das  Poiverraagaun  in  dieser 
Vorstadt  in  Beteblag.  Diess  war  eigentlieb,  genes  betracb- 
let)  derjenige  rlnslge  Tbeii  rem  gansen  Inanrrefctienqdane, 
deseen  ndlillrltebe  Mendvere  in  dieeer  ewig  deniiw«ril%en 
Nacht  vollstiindig  nnd  mit  günstigem  Erfolge  durchgeführt 
wurden. 

Die  dnrch  Kolbersz  unri  Lenkiewicz  entstandene  Un- 
ordnung wuchs  mit  jedem  Augenblicke »  der  Vemebwerane 
Urbanaki)  der  diesen  bedenerlieben  Znetand  mit  enaah  nnd 
eainen  ürbebem  die  Bi^enette  dareb  den  Leib  liitte  ren- 
nen leiten  eoUen,  tagte,  dnreb  den  naebtheillgtten  Irrthtna 
▼erblendet,  zu  den  Soldntiii,  es  gehe  dennoch  Alles  nach 
dem  Plane  der  Yorschworung ,  und  wiederrief  den  Befehl  ^ 
die  Rasten  anft  Marsfeld  au  verfolgen  nm  tie  dort  wm 
beobeobten« 

Mittferwelb  ttttrste  Genetnl  Zjmirtkl  mUCen  nnter  die 
Soldaten,  tteht  tIe  ndt  Erttmaon  Im  Hol»  vwammelt,  gibt 
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den  Ofiiziereu  Verwei^se,  dass  sie  Patronen  nnssretheilt  liät- 
tPii  und  erknndigt  «ich,  wer  den  Befehl,  die  Gewehre  zu 
laden,  gegeben  habe.  Endlich  sagle  er;  »Grenadiere  blaset 
das  Pulver  von  der  Pfanne<%  steilie  sieh  an  Ihre  Spltoe  onil 
fialirte  sie  wieder  «i  den  Rotsen* 

Ohne  Murren  befolgte  men  seine  Befehle»  nnd  gered# 
diese  Neehgiebigkeil  wer  die  Folge  der  Dommheit  einfgvr 
Offiziere,  die  leichtgläubig  genug  waren,  den  Versicherungen 
eines  von  ihnen  Glauben  beizumessen.  Dip«;er  Mensch  be- 
hauptete, uin  seiner  niederträchtigen  Eigenliebe  zu  fröhnen, 
die  Namen  aller  Generale,  welche  bei  der  Versebwörurig  be- 
helligt waren,  nn  liennen,  nnd  ftthrle  in  erster  Reihe  heson» 
der«  die  Nauen  Stanislens  Potoekia  nnd  Zymirski's  anf. 
Dieser  LUge,  der  man  leider  Glanben  eehenkte,  ist  es  ensn- 
sehreiben,  dnfis  Zyinirski  so  willigen  Gehorsam  fand.  Der 
gri>»i>te  Tlieii  glaubte  nicht  anders,  als  seine  Üefelile  gingen 
darauf,  die  Ausführung  des  Planes,  der  ihm  doch  gänzlich 
fremd  geblieben  war,  nn  hesohlennigen.  Niclit  alle  waren  aber 
IG  leichtglänbig  gewesen^  nnd  wir  schmeieheln  nns,  die  Mn- 
man  Cneehowdii,  Aieiander  Laafcl»  Klemensowski,  Boguski» 
Bertnuwski  nnd  Bortkiewies  anfsXhlen  cu  können,  denen  ei^ 
ron  Unwtättden  begünstigt,  gelang,  mit  seehs  Kompagnien 
Grenadieren  umzuwenden,  mit  welchen  sie  Zymiräki  verlies- 
seu  und  sich  In  die  Stadt  begaben. 

in  dem  Palaste  Snpieba,  in  der  Strasse  Zakroczjai,  wel- 
eken  das  4te  Linien* Regiment  beseet  hielt,  trug  sich  eine 
gann  andere  Seena  so.  Gerade  dieses  Reglmmit  liebte  der 
CCsarewitscb  am  meisten,  es  war  gleich  der  Fähndrleha- 
schnle  sein  geliebtes  Kind ;  er  hXtsehelte  oder  strafite  es,  wie 
es  ihm  in  seiner  bizarren  und  launischen  Stimmung  gerade 
einfiel.  Dieses  Regiment  allein  hatte  düs  V  uii*eeht,  die  Haupt- 
stadt nie  verlassen  zu  dürfen^  es  war  mit  ebenso  bedeuten- 
den als  ungerechten  Vorreebten  nnm  Uebermaasse  ttberschfit- 
tat;  denn  in  Allem  dem  sah  man  nichts  Anderes,  als  das 
Strekan,  die  Elfersnokt  der  fibrigen  Regimenter  rege  an  ma- 
eken.  Um  aieh  auf  die  Mitwirkung  dieses  Regiments  suver- 
lässig  verlassen  eu  können,  sprengten  die  Versekworenen  ei- 
nige Tage  vor  dem  29.  INovember  das  absurdeste  Zeug  über 
amnwks«  Sto  r»lMi  ^      Mmmtn,  4'i 
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dMtell»  mwM.   Man  tagte  mmi  Baitpld,  4m  41«  Unic«-  Rt- 

giment  M^ürde  sich,  im  Fülle  eine«  Aafstandet,  mit  deti  Ras- 
^11  vereinigen,  denn  aus  Erkenntiichkeit  gegen  Konstanfin 
würde  es  seine  Leibv^aclie  werden  und  dergleiclieii  tuclir. 

diese  Gerüchte^  welche  wan  mit  List  ausgesti'eut  hatte, 
f etfebiteD  die  gehofTte  Wirliung  tiieht,  denn  die  SohUlen  wnd 
diejenigen  derCM&siere)  welehe  von  der  VendiwdrBi^  nSditc 
wmeteoi  fUilteii  iloh  dnreh  dergleielmi  VerMnenvingen 
schwer  beleidigt  und  «ebwttren,  alle  Regimenter  In  ihmm 
Eifer  für  die  Sache  dvi-  Niition  übirt reffen  eu  weHen.  Solih 
glühender  Patriotiiiuius  war  nicht  zu  beuie!stei*n,  lui  Aii»en- 
büelL  des  Anfstandes  vertheilten  die  rersehworeaea  Of* 
iflieve  Kosicki  und  die  beiden  Brüder  Titus  mid  Adam 
Prseredskl}  Pelronen*  Wjtskowaki,  iLabewlelti  imd 
SwieneloU  stellten  deh  nn  die  S|rflBe  der  8oldiiten.  Alf 
nuin  aber  gerade  die  Kasernen  Terlassen  wollte,  kaw  der 
Regiments- Kommandant  Boguslnwski ,  der  eiiiKi^c  unter  aU 
len  ,  auf  welchen  die  VVohlthaten  Konstantins  KliHiruck  ge- 
macht hatten,  und  wollte  ihnen  den  Weg  versperren. 

Man  bat  ihn  Anfangs;  als  ersieh  aber  weigerte,  entsjMiMi 
sieh  ein  kurser  Wortweehsel  mit  Iba^  der  daall  endigte, 
dass  «an  ihn  nnrUckstless;  er  wnrde  un^gewevfen  und  das 
Regiment  rttckte  anf  die  Strasse  herans.  Hier  Obemabai 
der  Hauptmann  Roslaknski  das  Kommando  nnd  kam  bei  dem 
Arsenale  gerade  in  dem  Augeabliekc  an  ,  als  seine  Gegen- 
wart auf  diesem  Punkte  äusserst  nuthig  wurde.  Auf  der 
andern  Seite  nnd  an  gleicher  Zeit  hatte  auch  das  segenaniae 
Vullhyniscke  mssisehe  Garde- Infanterie -Regiaen«,  welebet 
in  den  Krone -Kasernen,  im  uordttstllehe»  Theile  der  Stadt 
lag,  dnreh  einen  rnssisehen  Offiaier,  der  rem  Belreder«  her- 
kam, Befehl  snm  Anfbrneh  bekommen  und  begann  meh  ehen 
aofEOStellen.  Der  \  erschv^  orene  Czetwert)  nski  bennztH  ciie 
dadurch  entstandene  Unordnung^,  um  die  Uombardier-SrhUler 
herauszuführen,  de^in  sie  allein  von  allen  polnlsehen  Trup- 
pen lagen  in  diesen  Kasernen;  Ihre  Anuhl  betrug  ;I0  Mann. 
Der  Allarm  -  Plats,  der  nwel  Meimte  Torlier  sehen  Tem  Ci- 
sarewitseb  dem  Vollbynitehen  Regimente  angewiesen  worden 
war,  war  naebt  das  Marsfeld,  welehes  doeh  ganc  nahe  bei 
ihren  Kasernen  war,  sondern  der  Flau  bei  dem  Arsenal 
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mifl  der  Bank;  in  grö&Uev  Eile  begab  sich  iiun  da«  Regi« 
ment  aof  Min«n  Posten. 

Dm  Amnal  war  auf  der  norddstlleheii  Seite  von  swet 
Elfiten-Kooipngnien  vnter  Csameckl  s  nnd  Liitowski  s  Kom- 
manilo  bewacht.  Ihre  ausgetteUten  Posten  hatten  bereits 
eine  gnte  Anzahl  von  Generalen  und  HiiHeren  russischen 
Offisieren  en  Gefangenen  gemacht,  als  es  nuf  einmal  Iiiess, 
der  Feind  sey  im  Anmarsch.  Es  ivar  gerade  da«  VoJI* 
hynische  Regiment,  das  in  awei  Kolonnen  getheilt,  dei*en  jede  eine 
Kanone  mit  sieh  fltthrte^  auf  zwei  verschiedenen  Stras» 
'  sen  dem  Phitcesomarsohirte,  der  Ihm  angewiesen  worden  war. 

Betiänfig  gesagt,  bemerkte  man  Jest  erst  die  Feuers- 
brnnst  in  der  Strasse  Nowollpie,  hinter  dem  Arsenale:  gleich 
wie  Wysockl  das  erste  Signal  in  der  Strasse  Solec,  so  hatte 
Zaliu'ski  seinerseits  das  seiiiigc  ebenfalls  verfehlt. 

Sobald  Lipowski  s  Grenadiere  des  feindlichen  Bataillons 
ansichtig  wurden^  begrttssten  sie  dasselbe  mit  einem  Rotten*  ^ 
fener.   Diese  erste  Ladung  kostete  den  Russen  woh!  40  bis 
ftO  Todte  oder  Verwundete. 

Zu  gleicher  Zeit  kam  auch  eine  Romjiagnie  des  4ten  Li- 
nien llegiments,  unter  RoslakowsUi  s  Komm:indo:  sogleich  griff 
er  die  zweite  feindliche  Kolonne,  welche  sieh  unter  Oberst 
Owander's  Kommando  bitelts  dein  Arsenale  näherte,  an. 
Das  Feuer  hatte  nur  einige  Miimten  lang  gedauert^  denn  die 
Russen  uogen  aleh  sogleich  In  grosster  Unordnung  auf  eine 
ntemliche  Stiveke  Burttck;  endlich  rafften  sie  Ihre  Todten  an- 
lammen  und  sogen  sich  mit  Ihnen  Burttck,  da  sie  nichts  besse- 
res KU  thun  wusäten,  als  in  ihre  Kasernen  zurückzukehren. 

Während  dieses  Gefechtes  mit  der  rü^si^then  Infanterie 
und  beinahe  in  demselben  Monate,  rU  der  polnische  General 
ßlumer  unter  den  Streichen  der  Soldaten  von  Czarneeki's 
Abtheihing  seinen  Geist  aufgab  |  kamen  die  Fähndriche  bei 
dem  Arsenale  an. 

Jede  Heeres-Abthellung  hatte  bis  Jost  nach  lhi*em  Gut- 
dünken und  wie  es  gerade  die  Umstünde  erheischten,  ge- 
handelt, denn  der  Plan  zum  allgemeinen  Aufstan(?e,  ungeach- 
tet er  mit  so  grosser  Umsicht  ahgefasst  worden  war,  war 
auf  okimal  gescheitert.    Von  Allem  dem,  was  man  sich  vor- 
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ginummm  hf^,  war  nklitt  wmt  Anffthrung  gtskomva» 
Cfisarewitscb  war  entkomnen,  die  RoticD  waren  nicht  entr 

watlnetj  und  das  uiissratlic ne  Signal  liatte  allerseits  Verwir- 
rung verbreitet.  IMan  eiif r>(  liloss  ^it'h  also,  man  wolle  bich 
aufs  Aeusserste  schiageii  und  damit  anfangen ,  das«  man  dia 
Bank  ond  das  Arsenal  in  Besitz  nähme,  damit  wenigstens 
^    das  Geld  und  die  Waffen  sam  Au£itande  tüstht  fehlen  »oUten* 

FeUz  Nowoslelakiy  an  der  Spitse  |der  Ardilerle-Schole^ 
kam  ebenfalls  so  gleicher  Zeit  mit  awei  GeschfitB-Stttcken» 
welche  er  in  ^ciiicji  Kasernen  gehabt  hatte,  bei  4leui  Ar- 
sfMiale  an  und  >\ar  eben  im  Begriffe,  die  Thören  mit  sei- 
nen Kanonen  einsosebiesseu,  ^ach  dem  abgetassten  Plane, 
aoUten  die  Waffen,  welche  man  dort  vorfinden  wOrde,  niofat 
verwendet  werden  ^  hia  aie  apXter  sur  Bewaffnung  neuer 
Regimenter  gehrauebt  werden  würden.  Allein »  da  alle 
Punkte  des  Planes  gescheitert  waren,  die  Insurgenten  sich  in 
die  iniüslichste  Lage  versest  sahen  und  man  jeden  Augenblick 
einen  Angriff  von  4  Regimentern  Kavallerie  (uoruittcr  auch 
ein  |)olnisches  (iarde-Jüger-Regiment;  und  zwei  Regimentern 
Infanterie  zu  befürchten  hatte ,  so  sah  man  sich  bald  genö- 
thigt,  jenes  Vorhaben  aufangeben,  man  besehloss  daher,  dieaa 
Weifen  unter  das  Volk  sn  vertbeilen,  das,  von  den  Miunum, 
welche  den  Auftrag  hatten,  in  der  Altstadt  die  ZusauuMs* 
rottung  des  Volkes  an  liewerkstelligen,  geführt,  in  Masse  an 
das  Arsenal  strömte. 

Alle  Versuche  INowosielski  s ,  die  Thore  zu  sprengen, 
waren  jedoch  vergeblieb  ^  man  niusste  die  Gitterstangen  an 
den  Fenstern  losreissen,  und  auf  diesem  Wege  die  Vertheir 
lung  der  Waffen  beginnen,  denn  der  Yolkahauft  wudia 
dureh  die  Ankunft  Zaioneekewskl  s  und  Dohrowolskiavee'a 
au  einer  ungeheuren  Masse  an.  0iese  beiden  Verschwore- 
nen kommandirten  in  der  Strasse  der  Vorstadt  Krakau,  ei- 
nen der  vvklitigsten  Posten.  In  dem  Augenblick,  als  die 
Bewegung  allgemein  ward,  stürzten  sie  in  den  Saal  dea 
Theaters  des  Vari^t^s  und  riefen:  »Wie,  Sie  beluatigM 
sich  hier  meine  Herren,  und  die  Ruaaen  würge« 
unsere  Brüderl  Zu  den  Waffen,  PoienH^  Auf 
diesen  Ruf  stürste  das  gaiiae  Publikum  jählings  aus  dem  Thea- 
ter; die  beiden  Offiaiere  stellten  sich  an  die  Spitze  des 
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Haafens  und  führten  ihn  darch  verschiedene  Strassen  untQr 
dem  beständigen  Rafe :  Baden  Waffen! 

Endlieh  gelang  ea  den  vereinten  Anstrengungen  Zai'ones- 
koweki*8  and  Nowosielakrs ,  die  Thofe  aua  den  Angeln  mu 
lieben  ond  die  Waffen  wanden  nnn  vertheSit.  Aber  es  war  com 
Rasendwerden,  an  den  Flintenschlüs.sei'n  feliheii  die  Steine  ; 
man  ward  von  Neuem  unruhig  und  das  vergebliche  Suchen 
flösste  schon  Besorgniss  ein,  als  glücklicher weiüä  tStoita- 
mann  den  Ort  fand,  wo  eine  Masse  von  Flintensteinen  ver- 
borgen lag.  Neuea  Freudengeschrei  erschallte  dureh  die 
Stnaasen, 

Indeasen  kam  General  'Petockl,  welchen  die  Ftfndrieli« 

bei  der  runden  Kirche  gelassen  hatten,  ebenfalls  in  die 
ISähe  des  Arsenals;  hier  versuchte  er,  die  Soldaten  «ur 
Wieder- Vereinigung  mit  den  Russen  zu  bewegen;  dafür 
Ward  er  aber  erst  verspottet  und  beschimpft,  dann  en  Bo« 
den  and  endlieh  in  die  Gosae  geworfen.  Nichte  war  ver- 
mögend gewesen,  seine  Gesinnungen  zu  lindem  and  fortwSh- 
rend  aehrie  er,  beschimpfte  daa  Volk  und  drohte  Ihm  mit 
seiner  Rache ,  bis  einige  Grenadiere  Feuer  auf  Ihn  gaben 
ond  ihn  ohne  Weiteres  auf  das  Strassenpflaster  warfen,  je- 
nen Veteranen  der  ]ioliiisohf*n  Armee,  jenen  Soldaffn  Kos- 
cioszko'St  der  nach  etliehcn  40jHhrigcn  Diensten  sich  beinahe 
sam  Gensdarmen  Konstantins  herabgewQrdigt  hatte«  Er  lebte 
kaum  noch  einige  .Stunden. 

Wie  Potoeki,  so  dachten,  hinalehtlich  der  Soohe  der  In- 
surrektion, fast  alle  polnlseben  Generale  und  höheren*  Offi-* 
/lere,  welche  allein  mit  Wohlt'iaten  von  den  Russen  üher- 
liaiift,  den  Wechsel  einei'  gesicherten  Existenz  gegi  ri  eine 
gefahrvolle  Zukunft  gar  nicht  wünschten.  Ans  Joch  gewöhnt, 
hatten  sie  einen  knechtischen  Charakter  angenommen,  und 
ihre  prekäre  Stellung,  die  ihnen  weder  vollkommen  russisch 
noch  von  ganzem  Hersen  polnisch  sn  seyn  erlaubte  and  da- 
her auch  Ihre  Versefalosspnheit  machten  nichts  als  Egoisten 
aus  ihnen.  Einige,  wie  Rosniehi,  Krasinski ,  Vineens  und 
Komatowski  verliesscn  den  Feind  und  schlugen  sich  zu  den 
nsargenten;  Andere  wurden  znsammgeliauen,  oder,  durch  die 
Furcht  vor  einem  gewissen  und  nutzlosen  Tode,  gezwungen, 
alchden  Insurgenten  anzusdiileasen;  Jedoch  kann  man  behaup- 
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Am  «ehr  wenig»  4«r  Sapht  der  Niitkii  MfirlrMf  «iikfcig«% 
denn  Mgur  die  meisten  ven  denen,  die  Ihr  epiter  en^  de« 

Schlachtfelilc  fllcntcii,  thaten  diesg  nur  gezwungen  niui  mit 
aller  mügliclieii  Vorsicht,  um  sich  ja,  im  Falle  dea  Nicbtge- 
lingens,  dio  Gunst  des  Feindes  zu  erhalten. 

Die  reiche  Bürgerschaft  Warschaus,  und  namentlich  der 
Kenfiminnsstend  y  welehem  eine  Zeit  der  Rohe  dee  eindfe 
Lebene-EJement  wer^  wo  eie  sieh  dnroh  die  Rassen  KerHefaem 
kennten  and  dorch  deren  Lnvus  erhalten  wnrdeii,  kenaten 
•ich  wenigstens  nicht  sogleich  und  auf  einmal  an  die  Insur- 
genten anschliessen.   Wir  wollen  nocit  mehr  sagen:  alle  jene 
Krämer  und  Kauflente  waren  jederseit  gleichgültig  bei  poli- 
Useben  Angelegenheiten,  und  wenn  Polen  hanplsächiaeh  wai 
den  Patriotiimns  dieser  Klasse  hätten  reehnen- wollen,  win 
diese  in  andern  Lindern  der  Fall  isty  wenn  Feien  mehr 
Städte  gehabt  bitte ,  eo  würden  seine  Hofftiongeii,  die  Dii> 
abhfingigkeit  wieder  sn  erlangen,  eher  von  der  VerwlrMi> 
ehung  entfernt  worden  seyn,  als  sie  sich  derselben  genKhert 
haben.     Die  Deukungsart  der  reichen  Bürger  VVarsciinus 
war  keine  andere  als  die  der  höheren  Ofliaiere^  die  Aehn- 
ilehkelt  Ihrer  beiderseitigen  Stellung  liegt  nur  zu  klar  am 
Tage.   Dagegen  aber  spielten  diejenigen,  welche  auM  mit 
Wahrheit  das  Volk  der  Stedt  nannte,  Tagetobner,  Handwer- 
ker, Schvster,  Sehneider  n.  s.  w.,  in  dem  Toiksalifstande 
vom  29.   iSuvember  die  nfimlfche  Rulle,   wie  die  Soldaten 
und   niederen  Offiziere   der  Ainiee.    Sie  fraternisirten  mit 
den  Sohiateii  und  begeisterten  den  ganzen  Aufstand  durch 
Ihr  Auftreten  mit  den  Wafi'en  in  der  Uand*  Die  von  Kiea- 
Bokoo  In  Freiheit  geseaten  Staategefiingenen  stellten  eieh 
überall  an  die  Spitae  der  Gruppen  und  hielten  die  kraft« 
und  saftreichsten  Reden  an  sie,   Frendengeschrei  ereehalltn 
und  Schüsse  knallten  in  die  Luft,  meistens,  um  die  Juden, 
deren  Heldenmuth  in  Polen  snni  Sprichwort  geworden  ist, 
in  Angst  und  Schrecken  su  setsen.    Kurz  ,  das  Achte  Volk 
der  Hauptstadt  begrifif  im  ersten,  Aogenbliok,  mn  was  es  sich 
bei  der  gansen  Sache  handelte,  und  brannte  ror  Begierdn, 
snr  Verjagang  der  Rassen  ans  Polen  seinen  TheÜ  beisotne 
gen,  wihrend  die  Reichen  in  ihre  Hinser  eingeschlossen 
und  mit  den,  grüsstcnthellt  ans  dem  Arsenal  bcKogeneu  Waf- 
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Unii  Us  m  Ai  SBkiMM  iMwdbet^  Md  t4Mp  Angst  «UlerltiH 
'  baM  serstrent  In  4mi  Scnmen  «Mili^rliefen  und  die  andem 

durch  ihr  jMminerlicheä  Gesclirei  in  Schrecken  versezten. 

Unter  denjenigen  hdhern  OfAEieren,  welche  bei  Todca- 
•Irafe  sich  mit  den  Insurgentvn^  ver«inigen  mussteoi  wiirtii 
Mwh  Oberst  MftykowtJii,  KoMumdftnft  de«  Siipear*  mid 
PkNmfevBAliiiUoDa,  mnd  Clmfoneki,  Konimiiidiiiit  der  AtIII- 
lerie-Butterle  sn  Pfievde*  Ee  kettete  die  pfHiMte  Mofae,  Mi 
min  leztern  dazu  breebte,  Csetwertinski  den  Befehl  zu  er- 
theil'^ii .  "»'it  drei  GepÄckwrtgen  nnd  einem  Muiiitionswagen 
naeU  Praga  um  gehen  ond  die  Yorräthe  aas  dem  Puiver- 
«egeakie  in  dieser  Vorstadt  mu  lieleii;  ^noeli  »ehr  Mtthe 
idher  keeiete  es,  lib  auui  dae«  beweg»  sieh  an  die  Spitne 
seiner  Betterie  n«'  steUen, 

Mit  dieser  Batterie  rereinigte  man  noch  die  iieideti  ®^ 
8chüt«st(U'ke  fiel'  Ai  tillerie-Schule ,  so  wie  di*ei  nndere,  die 
man  hu»  dem  Arsenale  genommen  hatte.  Um  da^  Arsenal 
lier  wurden  aie  aacK  eofgeetellt,  am  dasselbe  for  eiiieui 
lilitaiioben  Uebet^Ue  gegen  den  Feind  sn  sebilteen. 

fias  |)olnikebe  Gerdb^iger^Regiment  n»  Pferde,  webliee 
sieb  anf  die  Seite  dee  Cisarewilseh  gesehlagen  hatte,  eelgte 
die  gi'üs^te  Anhänglichkeit  an  die  Russen,  ja,  es  äberbet  sie 
sogar  RH  Eifer.  Die  Soldaten  dieses  Regiments  kaniUen  die 
Beweggründe  und  den  Zweck  dieser  Ereignisse  nicht;  ilio 
Ofßziercy  grösslenibeils  Prahllianse,  Windbentei,  Zierbengei 
•nd  lüeiiiaeistdii- Stenden  bei  Wjfseekl  ond  seinen  Kaoieni» 
den  nn  mni|[  in*dtehtnnf ,  eis-  daes  dieee  Ihnen  hiMen  einl> 
ges  Zntranen  schenken  ItSnnen,  n«  so  mehr,  als  die  Veren» 
che,  über  ihro  Gesinnung  ins  Klare  zu  kommen^  an  den  Tag 
gelegt  hatten,  riass  sie  im  Augenblick  fies  ÜHndeliis  nicht 
die  Münnsc  sejn  würden,,  welche  der  Sache  der  Nation  von 
Uereensgronde  anhingen«  Dessennngteebtet  erinnerte  man 
sieh,.  dsM.  dieess  Regin^nt  Im  Jahre  18911,  eis  Rmysanenvaki 
nIs.Oiberst  ee  beftbligte,  iHr  die  Revekoien  begeistert  wer, 
und  auf  diess  hin>  heffle  nrnn  ettrerlisdg  auf  seine  Mltwli^ 
knng;  der  Erfolg  aber  zeigte,  wie  wenig  die^e  Hoffnung  ge- 
gründet war.  Die  Ofiii&iere  beredeten  die  Soldaten ,  es 
handle  sieh  bei  der  ganaen  Sache  nur  um  einige  subordina* 
tienswidrif  e  Handllingen  rm  Seite  ^Inliger  hnndert  nnbeeen* 
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«MV  LmHo;  die  aUer  dbgndMwAtoalM  MfilwciHHi  vthwl' 
IM  sie  in  d«ii  BatailloMn,  wfa  mwm  Beispiel:  «•  ety  JIm 
nur  ein  falscher  kwhiimä,  tmf  BtMA  des  Climrewilseli 

der  Polizei  angezettelt,  um  den  öfiFentlichen  Gt  ist  zu  pi  üfen, 
die  Patrioten  sa  entlarven  und  sie  den  Russen  in  die  Hände 
Ml  liefern. 

Auf  diese  Art  hfalters  Licht  geführt,  rekogMMMM 
dk  Jäger  hU  weit  in  die  Stadt  hinein  moA  dee  Sepeiir- 
Betedlen  nHwaCe  bald  4m  Piets  SeekMn,  Wd  die  Vereledl 
Kveken  und  m^rere  endete  Penhte  enf  der  flodeelte  W> 

eetsen,  um  etwaige  Angriffe  abzuwehren. 

So  standen  die  Sachen,  als  der  russische  General  Fent- 
have  dem  Cäsarewitsch  meldete,  dass  die  Insurgenten  die 
Waffen  ans  dem  Arsenale  unter  sich  yertheiU  hMtlea.  Kon- 
eUmtiny  ven  den  Schreekbilde  einer  Revelnlion  enanAeriieb 
verfolgt  and  eine  Wiederlieliing  der  Pariaer  und  Briiteeier 
AnftrÜte  In  Waraeban  atete  befiirchtend,  iagte  bei  dieser 
Nachricht  vor  Schrecken  bebend,  auf  franatisisch :  Meine 
Herren  keinen  F  Ii  n  i  e  n  s  ch  u  s  s !  —  diess  war  iler 
Augenblick,  wo  der  leichterte  Angriff  von  Seiten  der  In- 
eni^enten,  beaenders  in  Masse  mit  dem  Volke  und  mit  den 
Kanonen  voran ,  ausgefittkrty  mit  lekbter  MhIm  die  4  feiiid* 
liehen  Kevallerie- Regimenter  entwaffhel  oder  weaigrtene 
«1  einer  nm  ao  gewiateren  Flneht  geswnngen  hCftfeei  da  Ken* 
■tantin  Ton  aeiner  Inibnterie,  die  dereh  die  genae  Lünge 
der  Stallt  und  durch  die  bei  dem  Arsenale  versammelten 
Polen  von  ihm  getrennt  war,  durchaus  keine  Nachricht  er- 
halten konnte. 

Daa  Schicksal ,  das  heim  Anfange  des  Anfstnndes  die» 
ein  dnreb  da«  Verfehlen  dea  Signeia  in  die  geftbrUehete 
liege  ?»rteat  hatte,  sdiien  nem  diese  GeiageniMje  ans»* 
bieten,  nm  den  ersten  Felder  der  Vefeehwerenen  wieder 

gut  EU  machen,  allein,  da  war  Niemand,  der  sich  an  die 
Spitze  der  hiäurgenten  gestellt  hfttte,  so  dass  man,  statt  dem 
Feinde  gegenüber  eine  feindliche  Stellung  anzonehraen,  seine 
Reiterei  an  entwaffnen  and  den  Cüsarewitsch  als  Kriege* 
Gefangenen  im  Triumphe  in  die  Stadt  an  führen,  sieli  Min 
anf  die  Defensive  besehrMnkte.  Die  gsnse  Naelit  verging 
deber  ansli  ebne  irgend  eine  entasbeidende  That« 
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Jedenfalls  aber  war  es  nicht  Feigheit,  was  die  fnsoi^ 
genten  en  dieser  jireküren  Stellung  bewo^r,  denn  ein  sol- 
ches Gefühl  ist  gewiss  denen  fremd,  welche  ein  so  hohes 
S|iiel  treiben;  es  war  vielmehr  einzig  nnd  allein  die  Un- 
nd|(llebkeit  9  einen  solehen  FUn  mit  UebereinaCioiinong  m 
«ntepnehnen  und  anszafltthren ;  il^na  da ,  wo  Jeder  enf  ei- 
gene Faost  handelt,  nnd  wo  Niemand  steh  an  die  Spitse 
stellt,  verfallt  man,  was  leicht  begreiflich  ist,  anstatt  im 
£inklang  zu  liandeln  ,  auf  <lie  Defensive  ,  in  welcher  Stel- 
lung man  einen  Kommandanten  eher  entbehren  kann;  auch 
war  man  genVthigt,  diese  Steilong  desskalb  beizubehalten^ 
*w«ll  rwi  Sehe  dee  MfMtirs,  Chieplekl,  der  aieh  beim  Ana* 
hrach  der  Revolnflon  Im  Theater  des  Yarf^t^e  beÜMid,  nnd 
der  seine  revolutionäre  Laufbahn  damit  anfing,  dass  er  die 
gefangenen  russischen  Offiziere,  welcJiC  man  im  Theater  gefutt*> 
den  hatte,  in  Freiheit  setzen  iiess ;  —  weil  Chlopicki,  nach  der 
Angabe  dea  MilkXrs,  als  der  Chef  der  Versehwtfmng  be- 
vekhnet  war;  <—  «In  Mann,  Uber  den  man  die  gOnatigatMi 
Urtheile  in  Umianf  sente  nnd  Ton  dem  man  aagte,  er  heb* 

BeMl  hei  dem  Areenale;  dieeer  OMse  der  Armee 
hatte  sitli  so  gut  zu  verbergen  gewusst  .  dass  man  ihn  erst 
lange  nnclilier  finden  konnte,  als  die  Gefahr  schon  vorüber 
war,  und  weil  von  Seite  des  Volks  Niemand  grösseres  An- 
sehen genoMi  als  der  Sobnater  KUinaki,  der  im  Jahr  17M 
die  Rnsae»  ane  Wanehan  verjagt  hatte* 
*  8*  hmehcen  ifhsht  nnr  die  Feien ,  aondem  aneh  dl* 
Rassen  den  Rest  der  Nacht  in  gfinelieher  Unthätlgkeit  zu. 
Die  Jäger  au  Pferd  allein  beanrnliif;ten  die  Insurgenten 
Boob;  g^g^n  1  Uhr  nach  Mitternacht  aber,  nachdem  sie 
einen  Angriff  derselben  abgeschlagen  hatten,  dehnten  die  In- 
avi^geiiten  Are  Vertheidangilinle  Im  Süden,  wo  ale  den  Angriff 
lim  dar  fbindllDh^n  Reilerei  hieaageateilt  waren,  weiter  ana,  wfo 

aneh  berelta  anf  der  norddatllehon  Seite  gethan  hatten, 
um  sich  gegen  die  Angriffe  der  Infanterie,  bei  der  sich  das 
Crrenadier  -  Regiment  clor  polnischen  Garde  unter  Zjmirskis 
Kommando  befand,  zu  deeken* 

Dieser  General,  den  nmn  für  einen  Patrioten  hielt,  h»» 
fand  aloh  die  ganae  Zeit  anf  dem  Mafafclde  In  Cfaganwarl 
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Am  initlithea  QrmmM^e^Ue^meaU.  Don  lamirgentM 
4«§te  er,  w  halte  es  aiil  ihnrni,  deni  Rrnttn  «ml  havp*- 
•Xehlleii  den  Boten  des  Cftsnrewltscti  eber,  er  müsse  in 

Gegenwart  Her  Insurgenten  eine  Eweideutige  Rolle  spielen, 
da  seine  Soldaten  mit  ihnen  ^emeinseliaftliche  Sache  maehen 
wolitea;  darob  «^in  Betregea  aber  bewiegt  er^  wie  wir 
Bpätüv  sehen  werden»  nur  m  d^n^lielif  daet  er  ee  mir  ait 
4f  n  Rutaen.  hielt. 

GegeA  Morgen  endliob  rllekte  daa  acgenannle  vellhyni- 
«ehe  rastieehe  Regttneiit  ans  den  Krone  -  Kasernen ,  um  sieh 
auf  (ieiii  IMarsfeiilu  ii»it  den  vusaischen  Grenadieren  zu  ver>- 
einigen  ;  nun  hatten  die  Anführer  der  Eliten  -  Kon\^)agni«n, 
von  Zymirski's  Grenadieren  ermuthigt,  den  giüe)kl%shen  Ein- 
fall, allein»  ndt  swei  St^ekan  GesohttlPy  die  ewei  feind- 
IMen  Rai^Mnter  an^ngrelfen,  indem  aie  natürliah  asf  die 
Bfltwirhung  der  Ortnadiere  Zyailrsky  s  nanihtietaiyf  Ui^Oeh* 
lieherweise  aber  benerkten  aie,  daaa  sie  nur  an  swei  SehAa- 
^eii  Mnnition  hfiUen^  sp  waren  aiiä  genutLigt,  eiligst  wieder 
umzukehren. 

Am  Morgen  dea  Novembers  bot  die  He?olution  nar 
di|«  Bild  #iBea  grossen  bewaffneten  AnAanfe  dar.  Sie  lieas 
nlehta  van  ihran  Wttnaohen  laut  werd^i  h<k^  Kiopnnda» 
an  ihre«  Spllaa  nn4  beging  aneh  keuM  l^eindaeUgkeatan 
gegen  daa  ?en  den  Rnaaen  eingeseale  Clenvemenient»  Ana> 
serhalb  der  St^adt,  bei  der  Barriere  Mokotow,  stand  Cüsare- 
witsch  an  der  Spit7;e  eines  iiPpo«:anten  Heerhanfens.  Er 
blieb  unbeweglich  auf  seinem  Posten,  machte  auch  gar  keine 
Anatalta%  etwas  an  der  Unterdrückung  ^  der  Revolution  so 
ihnn;  alHir.  er  hedrehte  eia  mit  aller  noqaÜfeher  Afafhl 
tinaa  ft^fanteiit  der  seit  fiBnfnehn  «lahr^n  gewehnt  waa^ 
daa  Land  despotiseh  s«  beherrsehem  Alle  Veraiiehe)  wel- 
che man  in  der  HaoptstafU  zu  Gunsten  der  liiussen  machen 
woilto  ,  scheiterten  an  dem  liHtiirlichen  Abscheu  gegen  ihn. 
Weder  sein  Arm,  noch  weniger  aber  seine  Rat i ige ber,  waren 
Im  Stande,  die  Revolution  zu  bedrohen^  aber  die  fnqehtharfa 
Idean^  die  amn  von  der  Macht  dea  tiordiaehen  Riaaao  hattOi 
daaaen  Saehf^  man  iM  dMi  Mamp^/aw  fUrahleA  hafte ala  er 
MaMlgt^  werden,  wnr» 

Eine  unter  solchen  Umständen  sich  anfangende  Saehe 
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niehtuiig  in  »ieh  fingen,  IH»  Revolotfon  and  GegenJU'» 
volulion  iiahinea  /ai  gleicher  Zeit  ihren  Anfftiig.  Nifihl 
allein  Wysocki  mit  seinen  Fähndriclien  und  Cntcr- Lieote- 
«lauU  hatte  sich  gegen  Rassland  verächnoren^  vieiiuehr  die 
ganze  Netion  befiind  sich,  wie  wir  so  Anfang  dieses  Arti- 
kel« geeegt  beben,  in  dea  Zotlende  einet  ewigen  Aoftten* 
4ee  gegen  dieee  Meebt.  Allee  wttrde  der  Revnlolllon  «ei- 
nen Beifell  gesollt  beben  t  Allee  bJttto  eieb  so  flir  getebln- 
gen,  wäre  sie  glücklich  gewesen.  Von  da  an  aber,  alt  Wy- 
tocki  und  die  Hiiupter  der  Vei  bcliwüniiig,  in  der  kindischen 
Furclit>t  man  würde  ihren  ehrgeizigen  Erwartungen  nicht 
entepreeben,  die  nicht  anhören  wollten,  welcbe  ihnei\  rio* 
liieii,  ein  Ineorreklione-GouTemenient  einsoeetieo;  wm 
dn  en^  eegen  wir,  wellte  Niemend  oMbr  wleien^  an  vee 
ee  tieb  In  Warteben  bandelte.  Bfen  deebte  jest  nnt  noeb 
an  die  Blutgerüste  bei  der  Barriere  Mokotow,  and  nakfirlleb 
Niemand  wollte  seinen  Kopf  für  ein  Verbrechen,  das  man 
nicht  begangen  hatte,  aafs  Spiel  setzen.  Dieser  Gedanke 
bemliebtigte.  eleb  haopttlichlich  des  Geittee  der  Personen 
von  gesezterem  Alter  ond  einige«  Antoben ,  antev  denen 
lieb  ooob  Potrioten  befiinden,  die  niobte  «eboliebei!  nOneobr» 
len ,  olt  die  Vertreibung  der  Roeeen  9  die  ober  jene  Meebt 
perstfniieb  eo  sehr  fISrebteten,  als  dass  sie  sich  in  einen  to 
unglücklichen  Streit  eingelassen  hatten.  Ausser  diesen  Män- 
nern, gab  es  in  der  Stadt  noch  eine  Kaste,  die  man  im  äch- 
ten Sinne  dea  Wortes  die  regimnde  nennen  lionnte.  Dlo- 
•en  wer  ein  gemassigtee  Betragen  bei  diäter.  Bcrelolta^  .ao 
aa  tagen«  oor  P^ebt  geouiebt;  ond  wenn  tie.dieeflib«  eo* 
gnr  bütten  bintertreiben  Unnen,  betten  ele  ihren  Lohn  on 
der  Berrlere  Mokotow  fto  erwarten  geluibt.  Ueberdiest  gab  ot 
in  der  Stadt  noch  einige  tausend  Spione  und  eine  Menge  msstr 
iwher  Agenten,  we!che  ihre  Unzufriedenheit  mit  der  neuen  Ord- 
unag  der  Dinge  öffentlich  an  den  Tag  legten.  Endlich  die  Juden» 
deren  Zahl  man  bei  der  150,000  Mentcben  ttarken  Einwobner» 
tebaft  der  Hanptetedt  eof  bebr  alt  S0,OMI  nneehlagon  konate; 
«Uerwenigsftenf  15,000  Fremde,  die  Kenfleate,  die  Febvibe»r 
ten  o«  t.  w.,  )dle  diete  Leote  nogea  die  Robe  anter  einer 
fremden  Hcarrsohaft  einem  Uevointiom^Zns^nde  ?or,  deren 
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Aetiiitat  die  Unabhängigkeit  des  Landes  noeh  sehr  weit 
«Mseheiid  and  sweifelbiift  nAchto,  Ein  Umttiiml  jedoch  gab 
den  Polen  Zeit)  die  Revolation  yoUstlndig  za  organfslren  — 
es  wer  die  Feigheit  Cffsarewitschs.  ),Diess  ist  Sache  der 
Polen  9  sagte  er  auf  fran/.osi.^ch  ,  welche  die  Polen  unter 
sieh  ausmachen  mögen;  ich  mische  nnch  nicht  dnreiii.^ 

Unter  solchen  Umständen  gianbte  der  Fin?«nz-Minister, 
Ffirst  LnbeelLi,  im  Verein  mit  dem  Staats -Minister  8»- 
bolow«ki  «nd  den  Sonolor  Woywod,^  Fürst  CsartorjSkiy 
am  booten  daran  an  tban^  den  Verwahongs-Riitb  snsaaK 
aMn  an  rufen ,  es  Ist  diess  nlmÜeh ,  wie  wir  weiter  oben 
schon  gesagt  hahen ,  das  liochste  rtilministrative  Gerieht 
nach  Her  konstitutionellen  Chart«»  von  1S25,  es  hafte  in 
Abwesenheit  des  Königs  dessen  Stelle  au  vertreten.  Der 
Rath  schiebte  sogleich  eine  Deputation  an  den  CÜsarewitsch, 
beaieband  aas  den  Ffirtten  Lnbeobi  and  Ocartoryski,  tSit 
seihen  den  Cäsarewüsoh  dann  bewegen ,  er  sofle  aeino 
4  Kavallerie- ReglnMnter  in  die  Stadt  sehteben  tond  so  deai 
Aufstände  ein  Emle  machen.  Aber  alle  Bemüliuiigen  der 
Deputation  blieben  unnütz.  Des^>^^^^^?n  sngte  Lübeck i  dem 
C&sarewitsch  ins  Gesicht :  ^^W  enn  Ew.  kaiserliche  Uohheit, 
die  doch  fiber  eine  Streitmacht  2u  verfügen  hat  und  von 
8r«  Majoitit  bovoUnächligt  ist|  bei  rorkomaienden  Unniben 
ainiMobMiton,  dlooen  An&tond  niebt  dämpfen  will,  so  bat  der 
Vorwaltnngs '  Ra A ,  dem  bebte  materielle  Kraf^  an  Gebote 
steht,  keine  andere  Wahl,  als  sich  mit  der  Insurrektion, 
welche  hier  Rnsgehrochen  ist,  zu  vereinigen/*  —  Lubeckl 
wandte  daher ,  um  den  Aufstand  zu  hemmen ,  ein  viel 
gofUirliohorea  Mittel ,  ^  als  russische  Kavallerie ,  an.  £r 
▼anaebHa  den  Yerwallanga  -  Rath  dureb  Blännor,  weieba 
beim  Volke  hoban  Anoeben  als  Patrioten  atanden,  & 
obar  Ton  dar  Anaiebt,  Polont- 8lr«it-Kräfta  aeyen  nlcbt 
anlänglich,  befangen,  nur  ao  sehr  geneigt  waren,  sieb  Ton 
einem  so  gewandten  Manne,  wie  er  war,  gnnz  leiten  en  las- 
sen.  Zwischen  2  und  3  Uhr  nach  iMitternacht  wurde  in 
dieser  drängenden  Noth  im  Namen  seiner  Majestät, 
Nikolaus  1,  Kaisers  nnd  Kttnigs,  der  Beseblnat 
gbfumtf  Mgtnde  Poraonon  fai  eoino  Mitt«  an  bervfbn; 
dio  Sattar>Woy w adan  Fttrttan  Caartorjski,  die  Senator- 
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Kitl«llmie  Fttrsten  IMbIwUI,  Koebanowaki  nnil  Pae,  den 

Senat  -  Sekretär  Niemcewicz  und  tUii  General  Chiopicki; 
Bnter  dem  »Schutze  dieser  ehreiiwerthen  Nnmen  handelte 
i^r  Rath  gans  diktatorisch.  Man  wollte  sich  jezt  an  das 
Volk  wenden  und  erliess  jene  berüchtigte  ProklaoMtion ,  in 
welcher  der  Rath  die  Bewohner  Wersehens  anfforderte»  an 
ihre  friedliehen  Gewerbe  sorttebatlkebren,  und 
worin  die  Jnsurrektion  ein  trauriges  Ereigniss  ge« 
iiAnnt  wurde.  Diese  Proklnmntion ,  so  sonderbar  sie  auch 
kiang ,  wurde  sogleich  und  ohne  alles  Bedenken  von  allen 
neoen  Mitgliedern  des  Raths  unterzeichnet;  nur  rhkK 
piakl,  den  man  noch  nirgends  bettenden  können,  sftaebte  eine 
Ansnahme«  Lnbecki^  der  die  Gesinnung  dieses  Mannes  am 
besten  kannte,  suchte  ihn  tiberall,  aber  tiberall  auch  ?er- 
gebens.  Das  erste,  was  den  staunenden  Bewohnern  der 
Hauptstadt  am  Morgen  des  30.  Novembers  in  die  Augen  fiel, 
war  die  Schaar  der  Studenten,  welche,  heinahe  ICNHI  Mann 
•(nrk,  den  Professor  Ltaeh-SsyroM  an  ihrer  Spitse,  vollstln- 
dlg  bewaffiiet)  4lie  Strassen  durehnogen.  Uew  gab  dem  Geist 
der  Bürger  einen  bedeutenden  Aufschwung  und  mit  Inniger 
Freude  feali  das  Militär,  ww  diese  Kliriji-Schaar  der  Na- 
tion seine  Gefahren  tluiltn  wollte.  Die  polytechnische 
Schule,  von  ihrem  Kommandanten  die  ganze  Naclit  hindurch 
eingeschlossen)  kam  ebenfalls  mit  den  Waffen  in  der  Hand. 

Die  Jjiger  sa  Pl»rde  beonrufalgten  die  Stadt  rnmnl^ 
hl^rllch,«  entwaffneten  die  Bürger  and  nahmen  die  Soldaten 
gefangen  ,  um  ihren  Angriffen  ein  Ziel  zu  setzen ;  man  sah 
sich  daher  genöthigt,  die  Sapeurs  uihI  zwei  Eliten-Kompag- 
iiien  mit  zwei  »Stücken  Geschütz  gegen  sie  abzuschicken« 
Nur  sweier  Kart&tschen-SchUsse  bedurfte  es,  und  sie  wa- 
ren sersprengt  und  nnm  Rllelusuge  genötblgt.  IMe  Insur« 
ganten  rttekten  alsdann  auf  den  PlsAs  bei  der  mnden  Klreb« 
TOT,  errichteten  BarrÜuiden  und  versebanaten  sich,  so  gut 
wie  ruüglich ,  um  bei  einem  etwaigen  Angriffe  kräftigen 
Widerstand  leisten  zu  können. 

Zu  gleicher  Zeit  ereignete  sich  in  der  Strasse  der 
neuen  Welt  ein  abscheulich  entehrender  Aoftritt:  einige 
Sepears  nnd  ein  Hänfen  Veika,  die  gerade  Ten  einer 
.Mlfimt  liegeiden  .  Vorstadt  lieriuunen,  ielan  Ober  die 
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Kasse  der  Montlrnn^s- Kommission  der  russischen  Arnire 
her,  die  etliche  Miilionen  Ruhel  rnthtelt.  Dieser  Rüub 
wurde  «i^leich  abgestrafl,  die  iiadeUffiht*er  wurden  er- 
•ehocsen.  Der  Schaden  aber,  tler  daraus  euUtaad,  ist  noeli 
ttieht  enüüteliy  deiia  der  Chef  dieaer  KonuiUtioti)  Skrikilsliy, 
•fahl  aeibtt  alles »  wm  an  QM  mti  BankiwCen  voriiandw 
war.  Seinen  Wagen  sah  man  aiehrereiBal  bei  der  Kasse  an* 
kommen  und  mit  Säcken  und  Pn|)ier-l^n€iien  beladen  fortfahren. 

Die  Proklamation  des  Verwaltungs- Raths  zirkulirte  be- 
reÜa  im  Publikum.    Die  Uoteraeliriftea  einiger  Patrielea» 
hiNiptfieliÜeh  aber  die  dea  vcMbnuigawOrdigeii  Nieaeevrkii 
wäre«  danw  aelittid,  data  naai  ale  iiielif  im  eigeatMica 
flimie  nahai;  die  Veiwehworeiien  aeUiat  UMen  grSaaten- 
theils   ruhig.     Inde^äen  war  Cltlopicki  immer   noch  nicht 
sichtbar  geworden :  erst  am  Ahciul   des  SOsten   zeigte  er 
sich.  Die  Stellung  dieses  Mannes  war  etwas  ganz  Anaserge* 
wöbnliehee.   Die  InaargenCea  eaehten  ihn,  um  ihn  an  ihre 
Spilse  wm  atellea»  wibrend  Labeekl  ihn  deeaJialb  aachtc^ 
weil  er  ihn  Ittr  den  einaifin  hielt,  der  iai  Stande  aey,  iKe 
Revolution  eu  unterdrücken.    Als  die  Verschworeneu  ihm 
den  Vorschlag  nmchten,  sicli  an  die  Spitaeder  Insni  i  t  ktion  ku 
ateiieuy  antwortete  er  ihnen  auf  ihre  wiederholten  Aufforde- 
rangen :  —  »Niemals  werde  iok  aae  den  Hftiiden  der  EcJbei- 
lea  irgend  eine  Gewalt  aaaehme«.^  —  Man  neluB  dieaa 
Weigerang  für  eine  Grillenhaftigkeit  seiner  ealdattacheii 
Stimmung,  denn  man  war  Jederaelt  therseogt ,  dass  ,  wenn 
der  rechte  Zeitpunkt  käme,  er  rier  Er^^te  heyn  würde,  sich 
der  Sache   der  Kation  mit  allem  Eifer  au  %Tidmen.  Es 
stand  aaeh  nieht  lange  an,   so  bewiese   er^   dasa  dieaa 
kelnaawegee  eeliia  «nabänderliehe  Mdnnng  eej;  dena  er 
«hemabv  den  Oberbefehl  aber  die  Armee,  aber  nieht  aas 
Intereeae  für  die  Inaarrclitien ,  aandem ,  wie  er  aieh  selbst 
ausdrückte  ;    ^Um  die  Ordnung  wieder  herzuätellt  n,  um  der 
Plünderung  Einhalt  zu  thun  und  den  Eszessen  einer  %er- 
dorhenen  Soldateska  ein  Ziel  au  setzen.'^  —  Er  nahm  den 
Befehl  an,  weil  der  Rath,  der  im  Msimen  Sr.  M«  des  Kai* 
aeva  Kihalaaa  handeile,  ea  Ihn  gebelaaea  hatte:  aad  ale  der 
Rath  Ihn  anfflNtlerte,  eine  Pk^khuBatlea  aa  die  Anaee  wm 
erlassen,  tlmi  er  diese  erst,  nachdem  er  einen  offiaiellen 
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Aaszug  der  Raths- VeHiandluiig,  welölic  ihm  Befehl  ^rthelltc, 
die  Armee  nach  Warschau  zu  berufen,  um  die  Stadt  gegen  die 
Angi*tfiFe  des  Bruders  des  Czaren  eu  schUtsen,  erhalten  bit^* 
Ks  w«r  in  derThat  ein  tchreckllohes  ChMS  |ioiitSscher  Ideen. 

Lobeekl)  der  Urheber  der  gansen  Yerwiming,  konntey 
hinter  einige  populfire  Namen  rersteckt,  wie  hauptsfichlich 
die  Chlopiclii  8,  Niemcewicss  und  Czartoryski  s,  mit  grösster 
Leiclitigkeit  sein  System  verfolgen,  indem  er  jeder  Zeit 
wolüklSngemle  and  sinnlose  Phrasen  im  Munde  ffihrte.  Er 
sagte  s.  B:  »Wir  wissen  nl eh t,  was  die  Revolv 
tlon  eigentiieh  wiii;  die  Reroliition  nmss  sieh 
enthllllen;  gegen  die  Antorltlfen  des  Landes 
w  11  s     d  '.  e   Revolution  &  i  c  h  w  e  ii  tl  e  n  j   man   m  u  s  s 

• 

die  Sachen  so  einzuleiten  suchen,  d a  s  s  Niko- 
laus, der  konstitutionelle  König  von  Polen, 
gegen  Nikolaas,  den  Selb stherrseher  Rass- 
le uds,  den  Krieg  erklXre,  n*  s.  w.^  Es  wSre  Yiel« 
lekht  noeh  nn  entsclinldlgen  gewesen,  liitten  bloss  Grels^, 
die  vor  der  Gefahr  einer  Revolution  zurückbehten ,  diesen 
Abgeseliinacktheiteri  ihr  Ohr  gclielien.  So  aber  sah  niaii  einen 
lievolotions-Manji,  den  anerkannten  Chef  euier  llevolutlons- 
Partei,  der  owei  Monate  spftter  noeh  die  lezteren  Worte  auf 
dem  Reichstage'  In  veflem  Ernste  wiederholte,  indem  er  gitl^ 
mttlhlger  Welse  voraussente,  Lobeeki  sey  beim  ßegijm  der  Re« 
Tolntion  Seiner  Saehe  zugethan  geweseA  aiidhahe  sicheiNit  In 
St.  l^ett  rsbur^  als  seinen  Feind  erklärt. 

Daä  i^ibiikom  Übrigens  war  keineswegs  ebenso  zu 
Gunsten  des  Finann •Ministers  gestimmt.  Diejenigen  Mit- 
glieder der  LandboteBTRammer,  die  daBuüs  In  der  Stadl 
anwesend  Waren,  hatten  sieh  In  einer  SitBong  velPeinigt,  um 
eine  Dajiatation  an  den  Rath  absasenden,  die  Ihn  iremll- 
gen  solle,  den  Fürsten  Lübeck!  aus  seiner  Mitte  zu  entfei^ 
wen;  aber  Niemeewicz  und  Cznrtoryöki  widersezten  sich 
diesem  Vorhaben,  indem  sie  der  Deputation  sagten,  sie 
werden  ebenfalls  aus  dem  Rathe  treten,  weiiii  der  Flnans- 
JUlnlster  daraos  entfernt  warde.  Jest  windte  er  elnea 
aeaen  Konstgriff  an.  Uta  die  Eslstene  des  Verwaltnngs* 
Raths  mt  sfehem,  wollte  er  ihn  den  Augen  des  Publikums 
entsiehen.    Er  schlug  vor,  der  Rath  solle  seine  Arlieitefl 
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autietm  und  an  «eUie  Stelk  eine  nndere  liOeliste  Gewnil 
elnseCsen,  der  er  den  sonderbaren  Namen  Exekution« -Dm- 

sioii  (  Division  ex^cutive)  gab.  Dieses  neoe  Gerieht  konnte  aUen 
AVijnsclien  der  Insuri^cnten  tMi(->prctlu"[i,  w  iilirend  der  Ädmi- 
jUitratioiu-Rath  das  Keclit  behielt,  seine  Bcfichlüfise  aiijeuneh- 
nen  oder  isa  verwerfen,  Teufllüche  Politik  l  aie  entgii^  den 
Angen  so  vieler  Patrioten.  Im  Vori>eigelien  gesagt,  wnrdai 
er«te,  was  Paskewitseh  nach  der  Einnahme  von  Warach^n 
that,  dass  er  den  Adninistrations-Rath  wieder  einseste»  der 
gegenwärtig  noch  fortbesteht. 

In  dem  neuen  Gouvernement  blieben  alle  neueren  3Iit- 
giieder  des  alten  Hatlis,  Lubeeki  niclit  ausgenoaunen.  La 
diesem  nenen  Gonrernement  mehr  Festigkeit  no  gehen,  se 
heriel  man  aneh  noch  den  Senator  Kastellan  DeaÜMw^ 
nnd  die  drei  Landboten,  welche  im  Lande  das  grosste  An- 
sehen genossen ;  sie  heissen :  Lndislaas  Ostrowslu,  tiustar 
IVlaiachowski  und  Joachim  Lelewel.  Das  erste^  was  die 
neue  Staats-Gewalt  that,  war,  dass  man  eine  Deputation  aii 
den  Cäsarewitsoh  sandte.  Sie  bestand  aus  Lubecki»  Csar^ 
toryslti»  Ostrowski  und  Lelewel.  NatQrUch  konnte  hier 
bloss  von  Unterhandinngen  die  Rede  seyn,  man  vennied  Je- 
doch sorgfUlttg  alle  solche  Vorschlfige,  welche  den  Ciaare* 
witsch  halte  beleidigen  können;  es  handelte  sich  bei  die- 
ser Unterredung  sogar  um  eine  Amnestie.  Lubecki  und 
Caartoryski  schlugen  dem  Cäsarewitsch  vor,  er  solle  nach 
Warschau  surückkehren ,  wfihrend  Ostrowski  und  Lelewel 
ihn  Btt  bereden  snehten,  Polen  so  verlassen,  Cisarewitseh 
wählte  das  Lesteroi  was  seinem  furchtsamen  Charakter  asehr 

i£.uäagte. 

Dessemiiigeaehtet  waren  seine  Streitkratte  daiuais  selir 
bedeutend  und  Ehrfurcht  gebietend,  denn  ausser  den  4  Ks- 
vallerie-Regimentem  nnd  den  %A  Stttcken  Geschttta,  die  ihm 
von  Gera  angekommen  waren,  waren  noch  die  swel  russi- 
achen  Infanterie -RegioMnter,  welche  wir  auf  dem  Mars- 
felde verlassen  haben,  und  das  polnische  Grenadier- Regi- 
ment (von  dem  aber  wenigstens  6  Koinp-nLrnion  zu.  den  In- 
sorgeoten  übergegangen  waren) ,  unter  dem  Kommando  des 
Generals  Zjmirski,  nachdem  es  in  der  Stadt  einen  greisen 
Omwsf  gemaehl  hatte  |  sn  ihm  geatosiea.  Andnmaeita 
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hatte  sie])  aber  anoh  das  Heer  der  Itiflnrgenten  in  der 
Hauptstadt,  durch  die  Ankunft  dee  Generals  Szembek  M 
der  Spitse  des  ersten  Jftger-Regiiiientf  sa  Fase  sehr  vei^ 
aiehrl/  Dieser  General  erregt« :  diireh  ^  sein  Benehmen  het 
dieser  Seeh^  den  gröisteiT  Enttinsiasinns« 

DemongeacbteC  kennte  Lubecki,  dem  es  bis  dahin  so  gut 
gelungen  war,  die  Mehrheit  des  PuMiktims  zu  tiiuscheii, 
dem  Strom  der  Revolution  nicht  mehr  widerstehen,  den  die 
I^IltuUeder  einer  populiCren  Gesellschaft  leiteten,  die  sich  gleich 
Anfangs  des  Aufstandee  unter  den  Namen  p.ntriotieeher 
klubb  gebildet  liatte.  Nechdem  die  Klubbitlen  eile  Ver- 
85hnongsmittel  erschöpft  hatten,  begaben  sie  sich  in  di»n 
Sitzungssaal  de^s  Gouvernements.  Nun  schrieb  Liibecki ,  im 
Voreine  mit  Csartoryski,  folgenden  Brief  an  den  Cü^are- 
witsch: 

„Die  Insurrektion  gewinnt  mit  linsserster  Heftigkeil 
die  Oberhand.  Ihre  Fortsehritte  In  dieser  Nacht  waren 
fbrchtbar  und  nnanfheltsam.  Von  jezt  nn  tritt  der  Verwaltnngs- 
Rath  ans  aller  Beziehung  mit  Ew.  Knis.  Hoheit.  Schon 
der  GeHnnke  au  eine  Utiterhaiiillung  hat  den  Rnth  in  die 
gi*össte  Gefahr  gebracht.  In  solcher  Lage  kann  der  ilath  Ew« 
Kais.  Hoheit  blos  vorschlagen,  entweder  sich  eu  unterwerfe^ 
oder  sieh  suracksaslehen.^ 

Schon  war  ea  aber  su  spüt ;  eine  nnermessllehe  Bf  ^nge  ^ 
Volks ,  das  sieh  mit  dem  ersten  Jttger-Regimente  su  Fuss 
vereinigt  hattCj  trug  den  General  Szembek,  ilev  von  ganzem 
Herzen  und  von  ganzer  Seele  sich  der  Revolution  widmete, 
und  den  General  Chlopicki,  der  vor  Wuth  mit  den  Zähnen 
knirschte,  auf  den  Armen.  Die  swei  polnischen  Regimenter, 
welche  es  bisher  mit  den  Russen  gehalten  hatten,  hauptstfch- 
lieh  aber  das  der  Orenadlere,  desertirten  hanfenweise  und 
vereinij^ten  sich  mit  den  Insurgenten ,  so  da$s  nach  einigen 
Augenblicken  die  Ueberbleihsel  des  Korps  in  die  grösste 
Unordnung  gerietheil.  Der  Cüsarewitsch  schrieb  seinerseits  ♦ 
folgenden  Brief  in  franzt^sisoher  Sprache ,  um  auf  den  nq 
,  antworten,  den  er  so  eben  vom  Rothe  erhalten  hatte. 

.  „Ich  Urlaube  den  polnischen  Tm|ipen,  welche  uAr 
bis  zum  lezten  Augenblicke  treu  gehlleben  sind,  nu  den  Ih- 
rigen zuriickzukeiiren. 

Straiis«wicz,  di«  Polen  nad  di«  PoUnnen.  45 
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loh  setse  mieh  mit  den  kaiserlichen  Trappen  in  Marsch, 
jua  mich  von  der  Hauptstadt  eu  entfernen  ond  hoife  vm 
der  polnischen  Loyalkfit»  dast  dieaelben  mmf  ihrem  Marsebe 
neeh  Rttetlnnd  niobt  irnnruhigt  eeyn  werden*  leh  enpfehii 
Bagleieh  alle  EtHbliMenente ,  das  £i||emhiMi  und  die  Pewo- 
nen  eelbec  den  Sebulfle  der  peinleeben  Nation  «nd  «tiUe  di 
unter  den  Schutz  ihres  heiligen  Wortes. 

*  4 

Wamhen«  den  a.  Dcaeiaber  1830. 

Conitantin.« 

.CUoplekt  wurde  nnn  eogleteh  suoi  Diktator  gewihh;  — 
nnd  so  hatte  der  Aufstand  vom  19.  Norenber  ein  Ende. 

Da  wir  liier  hauptsächlich  bloas  die  Entwicklung  <^ei 
Plans  der  Insurgenten  darthun  wollten ,  so  erwÄhnten  wir 
nur  kurz  die  revolution.'tre  Opposition  des  patriotiscliea 
Klubbs.  Als  das  thütig^te  Mitglied  dieses  Klubbs  zeigte  sich 
der  18Sa  In  Frenkreleh  rerstoi^bene  Morits  Moebiiapl^ 
der  aueh  sn  deasen  GrOndung  viel  beigetragen  hattOi  and  dci- 
ten  Im  fblgenden  Jahre  so  Paris  In  pohiiseher  Spraehe  onl 
In  französischer  llebersetzung  erschienenes  W  erk  am  bei« 
nahe  alies  Material  lea  diesem  Artikel  geliefert  hat. 


Ffirat 

ADAM  CZARTORYSKJL 


Die  Familio  der  Fürsten  CzARToaYsxi  Ut  «in  Zweig  von 
der  Dyniiitie  der  Grosahersege  von  LUk«oe%  mlehe,  naeh* 
dem  eie  im  14.  Jehrhundert  ans  Ihren  Gotem  «nd  £robe* 
rangen  ein  groeeee  and  niftehtigee  Reieh  gebildet  dnreli  die 
Vereinignng  Pelene  and  Lithnnene  enf  den  polnleeken  Thron 
geimigten  und  diesem  unter  dem  Nninen  der  JageUonen 
mehrere  seiner  berühmtesten  Könige  gHbeii. 

Die  Fürsten  Czartoryski  gehörten  im  Ift.  and  16.  jHlir- 
toiidert  nnter  die  Zahl  derer,  welche  am  thfitigsten  an  Ver> 
«ehnmlsnng  der  potnieohen  mit  der  lithaaieehen  Metien  ar* 
belleten;  and  nie  Im  1$.  Jahrhundert  Polen  iolnem  Zerfeil 
•ntgegen  ging,  enehten  ele  dnreh  Ihren  Math,  Ihren  Patriotle* 
mos,  ihren  Einfluss,  Ihre  Einsichten  und  döreh  die  energlselm 
Stitrke  ihres  Charnkters  es  vom  Untergsnge  »u  retten. 

Mitten  unter  einer  schrecklichen  ,  durch  ni^ichtige  uiul 
habgierige  Naehbnrn  genährten ,  Verwirrung  sah  Polen  die 
Kamen  der  nwei  Brüder  Bfiehaei  und  August  Ceartoryski 
glänson«  von  wekhen  der  erste  Groeekannler  In  Lltheneu^ 
der  andere  Patatin  von  Rnsebind  (einer ,  Provinn  des  eOd»  - 
Heben  Polens)  war,  eo  wie  den  Namen  Adams,  der  ein  Sohn 
Auausts  und  Geneml  von  Podolien  war.  Diese  3liinner  ar- 
beiteten mit  Weisheit  und  Vorsicht  an  der  AbschafiPung 
schwerer  und  zahlreicher  Missbräuche  und  an  Wiederber- 
itnllnng  der  seciaien  Zustünde  ihree  Vateriandee. 

Dar  Pflnt  Adam  Gnoin^  Ctourtarxafcl,  der  vor  lüinmi 
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noch  President  der  polnischen  NRtion«l-Reglernng  vrar,  ist 
der  Sohn  des  lesteren,  ein  Enkel  Augusts  und,  durch  seine 
MntCisr  ein  Urenkel  MichBels.  Sein  Vater,  der  wfihrend 
seinee  gansen  Lebens  mit  £ifer  iin  iler  Befördernng  der 
öffentlichen  Ersiehong  In  selneai  Veterlende  gearbeitet  bette 
and  hiesti  In  eeinein  könfgliehen  Vermögen  so  wie  In  eetnen 
austrcbreiteten  Kenntnissen  reiche  Rolfsquellen  fiind,  wendte 
die  grü^»fe  Sori^fftit  anf  die  Erziehung  des  jungen  l  ür&ten 
Adam.  Polen  und  Ausländer  wurden  für  seinen  Unterricht 
berufen;  unter  diesen  namentlich  Dupont  de  Nemours,  Tar- 
gets Freand;  L'flaillier  aus  Genf)  Seovr  und  Grodecli  am 
Göttingen  nnd  Kniasnin,  ein  berflhmter  polnischer  Gelehrter. 
Die  Ffil)igkelten  des  jungen  Eieren  entwiekelten  sieh  sehneü. 
In  seinem  IS.  Jahre  gehörte  er  ea  Polens  gebildetsten  Jfing* 
lingen  und  sclion  liess  die  Gi-o^ae  seines  Charakters  und  der 
Adel  seiner  Gesinnungen  den  ausgezeichneten  Bürger  in 
ihm  erkennen« 

'  Nachdem  er  im  Jahr  1788  seine  Studien  Im  väterlichen 
•  Banse  beendigt  hfttte,  besachte  er  Deatschland,  Frankreieb 
and  England.    In  lestereni  Land,  wo  damals  Fex,  Barke^ 

Pitt  und  so  viele  andere  grosse  Staatsmänner  glSnzten,  hieb 

er  ^ich  längere  Zeit   auf.     Hlei'  lei  nte  er  die  Prinzipien 
und  Resultate   einer  weisen  Freiheit  kennen   und  schätzen^ 
nnd  mächtig  angeregt  von  der  grossen  Lelire,  weiche  Frank* 
reich  damals  gab  ^  eignete  -er  sieh  Jene  liberale  and  aufge- 
klärte Politik  an,  als  deren  mothiger  Apostel  er  aofgetretea 
ist  aitd  deren  Mürtyrer  er  endlich  wurde,  als  die  poinlsebt 
Nation  sieh  rflstete,  ihre  Unabhlinoi^^keit  nnd  ihra  Conatito* 
tion  vom  3.  Mai  1791  gegen  die  russischen  Heere  SO  ver- 
tht'i<iii;('ii,  kehrte  wieder  in  sein  V«fprhuid  zuriieU,  trat  in 
die  tieiheu  der  Armee  und  ward  im  Feldznge  1792  mit  dem 
Miiitärkreose  gcschmiickt.    Im  Jahr  1795 ,  da  Polen  defini- 
tir  getheilt  wurde,  rächte  sieh  Rnssland  fllr  den  langen  Wi- 
derstand der  CEartoryski  lAid  anderer  elfrigsr  Patrioten, 
durch  Confiscation  aller  derjenigen  ihrer  Gttter,  welebe  in 
dem  ven  ihm  In   Bosite    genommenen   Landestheile  In^en. 
Auf  die  Verwendung  Oesterreichs  zu  Gunsten  der  (  zarforvsiii 
versprach  Cathnrina  die   Confiscatlou  unter  der  Bedingung 
.  SB  widersufen,  dass  der  Fürst  Adaa  und  sein  jangerer 
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^  Brader  Constantlii  Petersburg  sa  ihrem  Wohnsitze  wählten. 
Kauio  aber  hatten  sie  sich  dorthin  begeben,  aU  Caciiariaa 
•ia  anfforderte,  in  Militür-Dienste  za  treUn ;  dar  Fiirat  AdM 
ward  bald  darauf  min  FlOgel-Adjatauleii  daa  Graaifttriten 
Alaiatidar  und  Mrin  Bmdar  KQm  FlOgal  •  Adjataiitan  das 
Graaafilmlaii.  Coiistanlln  araannC  Oiater  Unstaiid ,  dar  den 
Fttratan  Ada»  dem  Thronfolger  Rusdands  nahe  brachte  und 

,  eine  innige  Freundschaft  zwischen  beitlen  begründete,  übta 
auf  die  Laufbahn  dtm  Fürsten,  auf  das  iSchicksai  Polens,  so 
wie  auf  mehrera  auropäiacba  EraignUsai  ainin  labr  mark* 
lialien  Eiiiflusf  nns. 

Bar  Kaiaer  Paoi  !•  sah  bald  mit  aahaaiam  Aoga  sn  dia« 
aar  ^Framidiabafifc  das  Grosf fürtten  Alaiandar  mit  aipem  Jan* 
gan  Polen;  ar  antfernta  dah^r  lästeren,  indem  ar. ihn  som' 
Gesaiulcüu  beim  Könige  von  Sardinien  ei  ii  umte;  ein  l'astcn, 
von  dem  Fürst  Adam  erst  durch  Alexander,  nachdetu  er 
Kaiser  gevrorden,  wieder  abgerufen  ward,  ISOO.  Der  junge 
Monarch  als  Schüler  eines  republikanischen  Phiiosophan 
and  als  ainar  dar  wärmsten  Bawundarar  dar  frana#sisehan 
RaToltttion,  trXnmtaliai  sainar  Thronbastalgung  von  dam  mi- 
atarbliahen  Rnhme,  der  den  WohUhXtarn  dar  Mansohheit  an 
Theii  wird  und  der  einem  jungen  und  mächtigen  llcrraclier 
80  leicht  zu  erreichen  scheint.  Um  nach  jenem  erhabenen 
Ziel  zu  gelangen,  suchte. er  weise  Rathgeber  und  tapfere 
Männar«  .Unter,  lezteren  stand  Fürst  Adam  . CsartoryskI ' 
aiban  an ;  abar  dar  Kaiaai»  kannta  und  sahästa  dassan  raÜ- 
gidsr  AnhXngliahkait  an  sain  Vatarland»  er  wo^ta^  mit  wal> 
aham-  Widarwillen  dar  Ffirst  siah  In  dia  Nathwandi^kel« 
gefügt  hatte,  unter  Russinnd  a.a  dienen.  Um  ihn  daher  in 
sainem  Dienste  zurückzuhalten .  den  er  durch  den  Namf^it 
aines  Freundes  ehrte,  rousste  der  Kaiser  ihm  vorstellen,  wia 
nothwendig  er  seine  Dienste  garada  jest  su  Ausführurt^  der 
adlan*  Abslahtan  branaha,  <^dla  ar  saiian  ianga  in  Betraff  P<^ 
lans  gahagt  haba.-  . 

Palan  .in  salnam  Missgesolilcka  achlan  daauds  gänzliali 
vergessen  von  den  Mächten  Europa's.  Unter  solchen  Um- 
ständen beschloss  der  Fürst  Adam,  der  von  der  Thruhnbe- 
steignng  Alexanders  seine  Befreiung  aus  russischem  Diens»«^ 
fthofft  haHa/*  äainaii  tWidsrwIlian  ^arsaits  «und  aaina 
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Neigotigen  iittdererteitt  Baoi  Schweigen  mn  bringen  ond  in 
Petersburg  bei  dem  jnngen  Souverän  eu  bleiben,  der  ih« 
die  Aussicht  eröffnet  hnUe,  seinem  Vater Unde  daselbst  niti* 
lieh  wenlcn  tm  kftmien ;  and  so  befestigte  sieh  denn  fgg 
Tng  SV  Tnge  4lt  iiiilri«htife  FrevndMfenft  siHtohM  eiM 
poülMheii  Pntriotm,  md  den  rastitthtttt  Sdhctherriibiiy 
dei»)  »hiM  Uber  di«Uiiiibhlngigli«it  ond  Festigkeit  derOeiinww* 
geil  zn  ersehreclien,  die  seiner  Macht  gefXhrlich  und  fetml« 
lieh  schienen,  soharfsiehtig  genag  war,  nichts  anderes  d^ria 
en  erkennen!  als  die  Geradheit  md  GrOts«  de«  ClianilUff% 
der  in  ihnen  sich  offenbnrte*  Der  Pflrst  AdMü  wellte 
iknglieh  an  der  Freaiidaeheft|  die'  der  Knieer  ihn  lehsiikte^ 
kelnefi  anderen  Nnlsen  stehen,  eis  dee  Looe  vlelep  Dnglfleb« 
liehen  eu  erleichtern  und  den  Eahlreiclien  Verfolgangea  ein 
Ende  KU  machen;  er  hatte  Rieh  stets  gevvelu;ert,  ein  uflfent« 
liches  Amt  anxunehmen;  im  Jahre  1^03  aber  gab  er  Äie<* 
x^nders  wiederholten  Bitten  naeb  ond  ^bemalun  enent 
Stelle  elnee  Gehttlfea  bela  MinUler  der  anewirligen  Aeg^ 
legenhelte»  and  bald  dnranf  die  dee  Ministert  selbst  Oif  ' 
Russen  mrrCen  tiber  eine  solche  Wahl  ond  selbst  die  Kil- 
seriri  Mutter  war  damit  onsofrleden.  Aber  die  Arlitun^« 
welche  sich  Fürst  Adam  eu  erwerben  wusste  und  die  Art 
wie  er  seineii  Pesten  bekleidete,  machte  den  Neid  auf  fim^e 
Zeit  ?erel— iiii>  Bei  seinem  Eintritt  Im  rasalseht  Jüm* 
•lerHiin  war  er  »nglelok  cnin  Direktor  des  dffnitliehsii  üa- 
•erriebfs  In  Polen  ernannt  worden.  Diese  Rmenneaf,  «elsbe  , 
ihm,  nlä  einem  Polen  cinei»  so  grossen  F/inllass  fersehafftt, 
inti(<ste  ihm  ein  Beweis  von  den  guten  Absichten  des  Kii- 
aers  seyn ;  sie  ward  ihm  ein  mächtiger  Rtti*ge  dafUr  ond  ein 
nener  Beweggrand ,  die  Zukunft  seines  Vaterlandes  der  ed* 
Inn  ond  liberalen  Politik  Aleiandere  anhelwotlattsn.  1^"^ 
in  der  Thai  war  der  FOrel  fn  den  Jahren  1809,  IMI 
1805  der  einsige  Pole,  dem  es  so  vergönnt  war,  etwas  flir  stb* 
Vaterland  than  eu  I  (innen  ,  wülirend  in  dem  getheiUen  ond 
onterdriickten  Lande  jeder  Patriotismus  eum  Stillschweigen 
vwdaMil  war,  nnd  in  Frankreich  ielbst  die  |Mlaiflcbea  > 
fleMa,  «aek  langep  mni  tOlnlieiMiB  DienslM»  n  esMM 
anf^ftrt  hatten« 

Die  aitfrsiflekkNV  Polens  hatte  den  Ruin  iiir  mim 
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» 

4i0  Polen,  welche  er  dazu  berief,  noter  w?)chep  betonderf 
Xbaddaus  Czarki  geiiAimt  £u  uerden  verdient,  arbeiteten  mit 
•olcheoi  Eifer  daran,  «ie  wieder  empor  zu  bringen,  dass  in 
iMpnMf  Zeit  die  polnischen  Siohoien  den  Unterrichtsanstalten 
mä^r,  in  4iM«P  Besiebung  w«it  f4M*geri|ckter  Lfinder»  im 
fiüpiiigitmi.  «Kobl«  imc|)g«b«i «  foiuUm  tiit  hiolig  fibtrtrafeii, 

^rtement  Übergeben ,  de«  eeliM  Einkunft«  «nt  den  GilCeni 

besog,  die  früher  den  Jesuiten  gehört  hatten  und  welche 
durch  ein  k^iserlichcA  Edikt  für  den  öffentlichen  Unterricht 
angewiesen  wurden.  Die  alte  Universität  Wiina  ward  gfinz- 
Ii«h  mngestaltet,  mit  reichen  Samailangen  versehen  nnd  mit 
aa^geaetebneten  Profestoren ,  die  snn  Tbeil  ?oni  Aaclando 
berufen  wnrdeni  beeoBt»  Gymnaeien  (odrr  groeeo  Collegien)| 
Distrikts-  nnd  Gemelndesehnlen  erstanden  flberall  Im  Lande ; 
nnd  da  der  f/nterricht  in  allen  diesen  Anstalten  in  pol« 
nischer  Spraclie  und  unentu^elilüch  ertheilt  wnrde,  so  dass 
alle  Klassen  daran  Theil  nelimen  konnten,  so  verbreiteten  sich 
aehneli  Kenntnisee  aller  Art  unter  dem  Volke,  and  erweck* 
tan  and.  nährten  die  Geainnongen  det  Patriotieaiaa  and  de^r 
Hationalitlt^  Solohe  Rosaltate  huttoa  die  BemUhnngen  de# 
Pfircten  Csartorjeki,  der  ab  aafgekliirter  Patriote  die  2^ 
kuuft  Polens  durch  eine  schnelle  Entwicklung  der  National» 
bildnng  sichern  wollte.  Die  Errichtang  der  neuen  Anstalten^ 
die  Wahl  der  Personen  ^  die  Aufsicht  Uber  die  Fonds,  die 
Leitaag  dor  Stadien,  alles  ruhte  auf  ibai  and  erirepte  eich 
•einer  aaermOdUohen  Thfttigkoit.  . 

Aber  allot  dkoea  toldon  Ükm  noeh  nieht  genug  gethan 
Ar  toia  Tajkeriand ;  ein  weiterer  htthorer  Plan  besebffftigte 
ohne  Unterlass  dieses  ficht  polnische  Gemtith ,  nämlich  der 
Plan,  den  Kaiser  Alezander  £ur  Ver^ütunir  alles  des  Un- 
rechts EU  bewegen ,  das  seine  Vorfahrer  Idolen  angethan 
hattep.  jyleb  gab  mich  bald  noch  sebmelobelbefteren  Uoft* 
mingen  hin  (ao  jobralbt  or  1811  an  aoinen  Froaad  Ma^aea«^ 

llia%  idw  liatii^  ip  ofMaSfiolW      janierdüM«  Uilivriaeb 
fmrordea  Ist);  ieh  gUäbta  aa  dio  MögUehhfcit,  dop  Vahaif 
des  Kaisers  Alezander,  dem  ich  .AnbXnglichk#it  und  Danl^  , 
•ehuidig  W^J^»         Wk|4l(rgebart  .und  das  Glüek  aseiaes  '■. 
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für  Polen  auf  iHiige  zerstört  und  seine  SHche  selbst  ?oji 
Frankreich  vergessen  eu  seyn.  ich  gUubte  «ie  Hteder  »m 
Leben  ntfeii  xu  kennen  und  s^ar  in  eben  dem  kiibiiiet, 
daa  ihr  am  feindllclisten  gewesen ;  ich  machte  dem  Kulser 
ir«tt  Rmalaiid  den  VMraobiag  di«  WladeriMMteUung  Paim 
Ml  «iiiar  der  IhaptatllBen  «elMv  Pelidk  mi  MaehM|  aal 
den  dainata  all^emetn  anafanMliwiden  Kriei;  fAr  dleaen  ZwMk 

au  beitülzen  etc,'' 

Europa  fing  an,  dea  imoier  waehaenden  Ueberaiadiei 
Napeleona  milde  m  werden;  daa  bedrohte  England  rief  slb 
Kablit^tte  wider  ihn  aaf.    Ea  war  Jent  ninimer  die  Frtfe 

von  einem  Bunde  gegen  die  francdsische  Revolution ,  o^tr 
von  Wiedcpeinsetsjung  der  verstosseneii  Dynastie  in  f  rant*- 
reich ,  sondern  es  handelte  sich  von  vei*eiuteiii  VVitier\stHiul 
gegen  die  despotisehe  Gewalt  eines  Eroberera^  der^  nachden 
er  der  socialen  Verwirrung  seines  Lähdea  ein  Ende  gemacht, 
nun  dnreh  die  Zanbermaeht  acinea  Genies  neue  fsMela 
aehmiedete)  welehe  fittr  Europa  nicht  weniger  drückend  ira> 
ren  als  flir  Frankreich  selbst.  Pitt  war  die  Seele  und  ^si 
Haupt  jener  grossen  Unternehmung,  welche  der  Kni.sei'  von 
Husslsnd  und  sein  junger  Minister  eifrigät  unterstüzteii* 
Der  Fnrst  Adnm  war  iUv  geneigt  nicht  nur  wegen  seiner 
Anliängliehkoit  an  die  l^'inci|iicn  der  Freiheit  und  Gareck- 
tigkeit^  aondern  auch  als  Poie  ^  der  in  elneoi  lange  daaerap 
den  Frieden  keine  Hoffnung  fttr  sein  Vaterland  erblabeOf 
sondern  dasselbe  vielmehr  seiner  gfinxUohen  Vemichtoi^ 
und  Zerstückelung  ent^cHdi  gehen  sah.  Aus  diesem  Grunde 
trug  er  aus  allen  Kräften  zu  der  A\llianK  zwischen  Eßg" 
'  Innd ,  Russland  und  Uesterrcich  bei^  welche  den  Krieg  voa 
erkllSrte. 

Es  ist  bekannt,  welche  schwankende  Politik  PreoMm 
damals  annahm,  und  wie  e&  iango  den  russischen  Aruieen 
den  Durchmarach  durch  yeln  Gebiet  verwe^^rte. 

Daauila  «aebte  FOrat  Adam  Csartoryaki  4m  iUMV 
Aletander  den  Verachlag,  die  Wiedergeburt  Polens  wm  ^t* 
mllthignng  jener  Macht  cu  benütsen^  den  Titel  eines  KSfüg* 
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wi  IM0»  »iwiMilimi  mnä^  Iii        <m  PmlMii  gtlUfc'lpRi 

Tbeiie  tlie^ed  Lande«  eiiie  insurrektioii  £u  vemnlasscii. 

Der  VorBchUg  fand  ßeifitll.  Es  w^tnnlen  gle4ehei^ 
Zeit  dem  Fu raten  Joseph  Ponifttowtky  in  Wartehna  (w^kl 
SiihIc  daniiilf  tu  brennen  gdiSrte)  firMiongen  g^mmtkUi 
wihMd  die  fustitehen  Heere  imeb  Wien  nereehlrfeii  «nd 

Alexander  mehrere  Wochen  lang  ko  Pohiwy*)  verweilte» 
Aber  die  Ünj5rhlü8s!»jkeit  des  Kaisers  tiud  die  Intriffuerf 
einiger  Mit^iieder  des  russUclien  Kabinets  vereitelten  des 
PJe». 

Die  Sehlaebt  bei  Ansterltts  eehlug  vollends  alle  Hoif« 
Dungen  nieder,  welche  die  Polen  auf  Alexanders  edeInCha» 

rftlitcr  nnd  auf  den  Einiluss  seines  Ministers ,  des  Fürsten 
Adam  Czartoryski  5  jrebaiit  hattt  u.  Die  Beni!ihun;üren  des 
leztern  blieben  jedoch  ikichts  weniger  als  erlolgiui»  für  die 
polnische  Sache;  im  Gegentheil,  sie  lehrten  Kapoleoii)  welche 
Vortheile  er  aiis  des  Fürsten  Plsn  für  sein  eigenes  poiiti« 
eches  Interesse  elehen  kdnne  und  bald  darauf  ward  j  som 
Erstenmale  wieder  seit  der  Theilung,  der  Name  j^Polen^ 
öffentlich  in  Europa  durch  Napoleon  ausgesprochen. 

Hiedurch  gewann  die  Suche  Polens  wieder  einiges  An- 
sehen; wenigstens  entging  sie  der  Gefahr  in  gänzliche  Ver- 
gessenheit 4ttt  gerathen. 

Der  Sieg  bei  Austerlitc  hatte  bald  die  Siege  bei  Jene 
und  Friedland  und  endlich  die  Errichtung  des  HerKogsthnros 
Warschau  «nr  FoK'e.  Daj  iiuf  kam  der  Kiit\Lr  von  1809,  (lir 
diesem  Herzogthum  eine  no(  h  i  innml  so  grosse  Ausdehnung 
gab.  Im  Jahr  1812  hing  es  nur  von  Napoleon  ab,  Polea 
wieder  herzustellen.  Aber  wenn  er  sieh  durch  Versänman^ 
dieses  wichtigen  Schrittes  seinen  eigenen  Fall  bereitete,  so 
gestattete  wenigstena  dieses  lestere  grosse  Ereigniss  dem 
Kaiser  Alexander  durch  den  Vertrag  ven  1S15  ausenflihren, 
was  er  um  1805  durch  Waffengewalt  hatte  erzwingen 
wollen. 


*}  Ein  Landhaus  des  Färstea  Csartoryski,  au  der  Weisbsel>  40  IfeUse 
voa  Wsrsobaa. 


VM  AAun  ChaiteyiAl 

■ 

AlexmMkvtt  «Wii  •••woM  alt  dnvoh  da»  Unglück  der  rntal^ 

aehea  Waffen  um  seine  Uoffnungea  betrogen  ^  konnte  toü 
1806  «n  vrohl  erkennen ,  dass  Polens  Schicksal  einzig  von 
dM  Manne,  abbängey  der  auch  Uber  Europa  s  Loqs  entschied« 
Er  sah  wie  Miaa  Laod^Wnte  in  Masse  den  Glficksstem 
Nii|iol«ona  falgttii)  «nd  noa  wollte  er  tiiebt  iMgger  das  Per* 
lefettiUe  der  answirtigett  Angelegenheiten  behalten*  Alet» 
lander  aber  drang  lebhaft  In  Ihn,  bei  ihm  an  bleiben  nnd 
ihn  nicht  seines  Rntlies  zu  berauben.  Czartoryäkl,  erwägend 
dass  8  Millionen  Polen  dem  Soepter  des  Fürsten,  dessen  per? 
sünlicbe  Eigenschaften  er  hoch  schäete,  unterworfen  seyen, 
Hess  sich  bewegen,  in  den  polnischen  Pro?ineen  die  Leitung 
des  dffentliehen  Unterrichts  beianbehalten ,  Alexander  ge- 
•tattete  ihm,  diesen  Ünterrieht  so  national  als  mdglich  sa 
machen,  denn  er  sab  wohl  ein,  wie  n5thig  es  sey  anf  diese 
Art  die  Hoffnungen  ,  welche  seine  pulnischen  Unterthanen 
auf  Napoleons  (ilück  und  Stärke  bauten,  im  (ileicbgewichto 
SU  halten.  So  brachte  der  Fürst  C^artoryski  die  6  Jahre 
TOn  1806 — 1813  in  einer  anabh£ngigen  Lage  unter  Arbeiten 
SU,  die  einer  fernen  Zukunft  geweiht  waren«  Es  ist  niebt 
ohne  Interesse,  daran  so  erinnern ,  dass  der 'grosse  Roe> 
elttssko  um  eben  diese  Zelt  in  Paris  in  Zorttckgesogenbeil 
lebte ,  weil  seine  für  die  Freiheit  glühende  Seele  nie  ein 
Vertrauen  weder  zu  dem  Charakter  noch  £u  den  Handlun- 
'  gen  Napoleons  fassen  konnte.  Diese  Neotralilät  war  schmers- 
lich  für  Csartoryski;  doch  wandte  sie  sich  com  Glflckoy 
treÜ  sie  dem  FttrsteA  gestattetCi  mit  Vertraoen  Tor  dem  sl9g* 
haften  Alexander  an  erseheinen  und  Ihm  die  alten  Verspr#* 
ebungen,  die  er  so  lange  seinen  LleUingSplan  genannt  hatte;» 
in  s  Gedüchtniss  nu  rofen. 

Die  edle  und  allzu  unglückliche  polnlsehe  Armee,  de« 
ren  Todte  von  Moskau  ond  Madrid  bis  Paris  die  enropSl- 
sehe  Erde  deckten,  hatte  naeh  ond  nach  ihren  ai^ebetete« 
Chef  und  alle  ihre  Hoffnangen  dahinsinken  sehen;  Polen 
TO«  feindliehem  Einfall  niedefgedrilekt,  ttborliesa  «leh  dt» 
Tmweilleng.  Oamal%  ron  1€K1S— begann  FM  Adam 
•afs  Nene  und  allelii  des  Werk,  das  er  schon  Jahre 
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?<ir)ier  antemommen  kiitte.  Seinem  onernOdlkfaM  £ifer,  tinA 
dem  BinHassf»,  fien  er  über  Alexander  Ub<-e,  geinng  es,  Poie0 
vor  fiem  Sclucksale  eu  bewahren  ,  womit  die  Habgier  deit 
Eiiieii,  die  Gleichgültigk»it  ikir  Aadeni  Mid  di«  Unftimnt 
Mt  Aller  «i  MrobtMi. 

Mitten  in  den  Schlingen  der  Diplomatie  und  trotz  d^i* 
kaltherzigen  Berechnungen  dos  Kgoisnins  wnr  doch  Alexan- 
der der  einzige,  der  die  Leiden,  die  Tugenden,  die  Rechte 
iind  Gesinnungen  des  unglücklichsten  der  Völker  achtete; 
null  auf  dem  Wiener  Congreeee  spmeh  er  nicht  bloee  durah 
Worte,  sondern  dareh  eine  hettloiaite  vnd  solenne  Akte 
'  seine  Gesinnung  aas.  Man  kann  wtwhv  Aleiandem  rorwerfen,' 
dass  er  nicht  genug  Geist  und  Energie  gehabt  habe,  um 
mit  Eiiienimale  die  Wiederhorstelluncr  Polens  za  Stunde 
SU  bringen  j  aber  er  hatte  doch  den  Keim  zu  einer  besse- 
ren Zukunft  gelegt  und  (ihoHiess  der  Zeit  und  der  polni- 
öeken  Nation  selbst  die  Vollendung  eines  Werkes »  das  da- 
niaU  keiner  Toranssaseheii  und  noch  viel  weniger  aussoitth- 
ren  rermochte. 

Ein  schneller  üeberblick  über  das  Ganze  und  den  Geist 
der  Wiener  Verhandlungen  genügt,  um  darin  die  verschiede- 
nen Nuancen  und  Grade  der  Anslehteii  wegen  Polens  Re« 
atanratlon  sn  ontersehelden.    Vor  alleai  liess  die  Wiener 

Akte  den  von  Napoleon  als  unabbüngig  constitnirten  Theil 
des  Landes  unberührt*  Charte,  Administiation ,  Finanzeni 
Staatsschuld,  Armee,  Diplomatie,  R\\es  blieb  klar,  wohl  on* 
terachieden,  polnisch.  Das  neue  Königthom  unterschied  sie]» 
In  politischer  Besiehung  von  den  Herzogtlmm  Warsehan 
cinslg  durah  die  regierende  Dynastie* 

üna  diesen  Mittelpunkt  der  Nafionfllexlstenr,  nm  diesen 
Keim  der  Unabhängigkeit  her  hatte  man  die  anderen  Pro-» 
vinsen  des  alten  Polens  gestellt  |  gleichsam  wie  unter  den 
Sehnt«  der  mehr  oder  «Inder  ausdrHeklloheu  StipulatloiMi» 
einer  endliebeii  und  »«thaaesüehen  Resta«rafloii.  So  eehio* 
mm  Uthimn ,  VolkyNkin ,  Podolien ,  die  Ukraine  bestInMit 
BU  seyn,  sonächst  oiiw  dem  Königreiche  vereinigt  eu  werden^ 
da  der  lUiser  Aleiander  von  Europa  die  Zustiaimang  «i 
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iAmw  Yminigung  gef(Pfd«rt  balto*  Von  Wiiibrf  erirfntgäng 
der  tD  Pv»u««ii  »»4  OMlerreidi  gefuHeneif  Profinsefi  wer 

Ewar  nicht  die  Rede,  aber  man  garantirte  ihnen  eine  Re« 
präienttftiv- Verfassang  und  nntionnle  Institutionen,  gaus  nach 
dem  Master  der  russischen  Frovinseo.  Ons  ist  noch  nicht 
Ailet*  Dm  «Im  Polen,  90  wie  es  nm  1772  hest.md  ,  erhidl 
eine  g^wlate  wohlbestioinit«  individnalität  durah  die  fürwh 
lieh«  Gwninti«  einer  völligen  Fraibeit  in  Betreff  der  inner» 
YerhfilenlMe  seiner  rersehiedenen  Theile.  i>ie  Stedt  Kre- 
kau  endlich,  Pülcni>  alte  llaujitstHclL  ,  der  Sit/,  dt-i'  .inneUu- 
m'ii  ,  ward  für  eine  freie  und  uiii*bliängi^r  JSiadt  erUlarf« 
Somit  wurde  dieser  kleine  Fleck  Landes  das  lezte  Asjl  pol- 
nisoher  Nationalität,  das  Heiii^ham^  das»  geschttzt  gegen 
fremde  Bertthrnng,  die  Gr&ber  einer  langen  Reihe  von  Kö* 
nigen  und  die  alte.  ^Jagellonische^  Universität  beivabren 
•ollte.  Diese  im  14.  Jahi*hnndert  von  Casimir  dem  Grossm 
und  der  Königin  Hedwig'  gestiftete  Ujuversität,  die  M  iego 
des  Copernicus  uad  der  berühmtesten  Männer  Polens  ,  er- 
freute sich,  durch  eine  buchstäblich  in  die  Wicner^Akte 
•afgenommene  Verordnung,  eines  besonderen  Schntsee  ^ 'ihre 
Dotationen  wurden  aufrecht  erhalten  nnd  festgetest,  dast 
die  betreffenden  Regierungen  ihren  polnischen  Unterthanen 
gestatten  sollten^  Ihre  Sühne  daselbst  unterrichten  lassen  su 
dürfen.  Diese  Tbatsache  allein  genügt  als  Beweis,  dass  es 
entfernt  nicht  im  Geiste  der  Wieher  Akte  lag ,  die  Polen 
in  Preussen,  Russen  oder  Oesterreicher  eo  verwandeln.  Zwar 
wurde  von  einigen  andern  Mächten  die  polnische  Frage  nO" 
ter  andern  Gesichtsponliten  aofgefosst,  Jedoch  ohne  eine  he- 
•timmte.  Absieht,  und  gleichsam  bloss  cur  Beruhigung  dee 
Gewisseue»  oder  vielmehr  aus  Furcht  über  die  Präponderans» 
welche  seine  edle  Politik  dem  Kaiser  Alexander  gab.  Dess- 
halb  erklärte  auch  Fürst  Talleyrand^  dasis  unter  allen  cnro* 
püisehen  Fragen  die  polnische  bei  Weitem  die  wichtigste 
aey.  Oesterreich  erbot  sich,  Gallizien  zu  restitairen,  wenn  man 
in  eine  Wiederherstellung  des  alten  Polens  mit  seiner  Un- 
abfaii^glgkeit  einwilligte.  £agl«nd  untorttfiute  dioteii  Vor» 
•eUng^  «mleieh  aber  gründeten  dieee  Miobt»  auf  die  Unm8f- 
^  Ihhkeii  einer  ReatttlniDg  dieses  Ph^es  die  Nothwendigkeit 
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«hier  definitiven  .Theüoog  Polens.  Es  hätte  eo  einer  sol* 
eben  neuen  Tbeihnig  •  mmt  der-  tEiowillignng  AleiaMUii# 
Wd«rft;,  er- blieb  aber  dtetetaml  anereebilttert.  Men  mnmtk 
llaber  ielnen  krtftig  nnterstllsCcn  Wüten  det  flersegthiMi 
Wersehim  eis  eelbstttSndig,  onter  dem  Titel  einet  Röntge 
reichs  und  nnter  seinem  Scepter  zu  erhalten ,  nachgeben.- 
Debngens  gnben  auch  die  Noten  verschiedener  anderer  Mächte 
Jiieht  weniger  Zeugniss  von  dem.  Geiste  and  den  Stipulation 
wen  der  Wiener  Akte  ab.  Wer  darin  nicht  den  Keim  an 
«liier  künftigen  WiederfaerttellaBg  Polene' erbllekf,  der  llngi» 
»et  alle  EVIdene ;  und  sweiftki  woOeji,  daee  Alexander  edbei 
Jene  Absicht  gehabt  habe,  hiesse  an  seinen  kaiserlichen 
Worte  und  an  der  Klarheit  seines  Verstandes  sweifeln. 
Und  doch  moss  es  gesagt  werden,  —  die  Wiener  Congress* 
ekte ,  welche  der  erste  poUtisebe  Anbalispunkt  für  Polens 
WiederbersteUang  bUtte  eeyn  ebllen »  ward  Iki  .Ge|pentbetf 
mnm  Grenspankte  der  Oenet  Akiandere  ilkr  diese  Nation. 
Denn  kavoi  lietle  er  die' Akte- vntercelchnet,  als  er  aof  die 
Einflüsterungen  russischer  uder  fremder  Minister  wieder 
Eum  Alten  und  zum  willkürlichen  System  der  Cxiiren  zu- 
iNlokkebrte.  Sein  erster  Schritt  in  dieser  Uinsiobt  war, 
•daee  er,  am 'die  patriotisehe  Beg^sterong,  die  er  aelbst 
-begünstigt  hatte,  wieder  an  dämpfen,  den  wilden  Gressfilr* 
eten  Constantin  naeh  Warsehao  verseate.  Klebt  damit  -  cn- 
frieden,  dasg  er  diesem,  unter  dem  Titel  eines  Oberbefehls- 
habers dvr  Armee  des  Königrt  Ichs,  alle  Angelegenlieiten  des  ' 
Landes,  das  er  doch  so  eben  zu  einer  repräsentativen  unab- 
lilngigen  Jlionarebie  erklärt  hatte,  in  die  Gewalt  gab,  — 
«r  ernannte  aneb  noeb  einen  kaiserl.  meelseben  Comnllesür, 
4er  den  Beratbangen  des  Blinlsterratlie ,  dessen  Frlsident. 
der  Statthalter  des  Königs  war,  beiwohnen  sollte.  Diese 
Ernennanojen  und  Acnitcr  waren  nicht  nnr  iillen  Garanfieen, 
welche  Polen  für  seine  Constitution  erlialten  hatte,  und  der 
Wiener  Congressakte  schnurgerade  zikwider,  sondern  sie 
üeJen  Aaeb  noch  auf  awel  Mianer,  welebe  darch  ihren  Cha- 
rakter und  darefa  ibr  gan^s  Benebmea  das  Werk  Aleian» 
ders  aof  immer  aerttSren  nad*  die  Bande  Wieder  aerrelstea 
mnssten,  welche  seine  erhabene  Politik  Dir  einen  Augenblick 
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Earop«  erschrack  über  die  HMndkingeii  Canstantiiis  und 
Polen  sei*fl088  in  iiiWineo  ttWr  fkn  V«irfoifiiji|;«A ,  dm  99 

Rbes  illeM  EmeitnnngiB  Swl«riMi  «uoh  gänslieh  dm 

ffifsleii  CMMoryski  hethiM^a»  IrnfttHy  «ad  der  Ttf,  m 
«he»  flM  Werk,  diit  tfo  gsMftMdballMi  «rff  ••Hcl  WeitlMit 

bereitet  hatten,  vallbracht  werden  solUe,  uail  dessen  Aiip 
bruch  einzig  Ton  Alexajidera  Willen  ebhin^,  sank  in  Naclit 
lluhlMy  und  mit  ihm  <iee  Monarehen  erhabener  Sinn  und  der 
iMfltame  SihAms,  dM  sein  Minister  mmI  Frewid  auf  iha 
fiibl  halte«  ChnviarTahi,  dtr  ahM  PaMCrailk»  aU  aia» 
Ihflhaa  Mitglied  daa  MMatafrathaa»  in  WaMaha«  MiaK 
"  aoehta  in  aiaav  Cöaraapaadan« ,  weloha  daaalnat  ain  Daidli^ 
mal  seines  Rohoiet  werden  wird)  den  Kaiser  über  die 
Misabrauclie  und  Excesse,  deren  SehaaplAte  Polen  gewordea 
nvar^  aufaul^lüren,  und  trug  auch  kein  Bedenkaa|  ihai  dia  Ga» 
g^nwArt  Constautint  and  des4ien  Eigeaaebafteo ,  io  wie  dea 
Ibn..  V.  NavaMihaaff  ab  dia  ftaaUa  diaaav  Uahal  an  haaaiela 
uail.  Aber  ar  aah^  bald  afn,  data  aaina  Vefetalhingea  Tif^ 
geblieh  waren  ond  ab  daher  der  Ini  Jahr  laiS  anui  Britta 
male  versaaiuieite  Reichstag  mit  ofiener  Darlegung  der  lie- 
aohwerden  des  Landes  den  eonstitationeüen  Kampf  erSfifnete, 
glaubte  Caartoryski  die  Roüe  eines  Yeriuitlior«  awischan 
dar  Kation  nnd  ihrem  nenen  Souverän  aufgeben  an  aiiaaen» 
Sr  araehien  fan  Jenl  an  nieht  a^hr  hn  Minbtarrathn,  in» 
4nk  ar  eiah  anf  ealna  Fonhtlanen  ab  RadieHillglbd  daa  S» 
iiigreieha  heeehrinhte ,  vnd  kehrte  mit  nenem  Elifiir  an  eei* 
tiem  LieblingsgeschMfte  zurück,  nämlich  zur  Leitang  das 
liffentlicben  Linterrichu  in  den  poioisohen  Provineen  des 
Kaiserthums ,  deren  Bevöikerong  dojipek  so  stark  war  ab 
die  des  Königreichs. 

Dia  Ealwiekinng  des  Nellanaljibtoe  in  dieeen  Praria» 
aaa  halte  einen  nenen  Sehwang  genaaiman,  tele  Abmndar 
mündlleh  dia  Ahelohe  ansgesproAeni  aia  demnaditt  ade  liem 
K4inigrelche  Palen  wieder  zu  vereialgan.  Dieaar  Umslafid 
«ntging  den  Blicken  Constantins  und  des  Hrn.  v.  Norossilt* 
soif  nicht|  aod  beide  kiimpften  au  Warschau  mit  aüer  Maohi 
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den  Gedaiikeu  an  eine  solche  Wiedervereinigung  und  ühtVb 
fanapt  Allem  entgegen;»  was  dem  NetionaJgeiste  Kusagte^ 

Aieunder)  dem  Mysticismus  immer  mehr  und  mshf  9tt 
omI  «Mehteekt  durch  di«  Revolntiemn  fan  ^8i4b% 
rttMito  aaiiiM  Bradtr. CitNntiaj  vklletoht  wm.lhm  Ül^  kt^ 
■MT  ia  Pele«  tetBahiOtoB»  die  IMmu,  imMmIm  dnd  «ifr 
ilflfolie  Qmw$k  in  den  8  pelniteiwn  Gen?erneniento  de«  Kai» 
serthums  ein ,  wo  der  Türst  Czartoryiiki  die  Leitung  dee 
öffentiichen  Unterriehta  hutte.  Al&bald  erhielt  Ht\  v.  Nu* 
yo^sUtsel^.dee  GrosaCyriten  Agent^und  dar^rsoaUciie  ^eiiid 
dM  Ffirtten  GMurtOffftki^  dea-  Auftrag,  In  Lithaoen  ein»  . 
yeirBiwifahn  UntMMhwg»  hnapNInhlinh  gfge«  di«  etnditaido 
Ai|f6nd^  tkmaltUmm  tt^y  dntei^  hüm  m  vadMiirtjgei4# 
CMndn  hefivorgeniCNM-  Uneeraneliung ,   wMkt   Md  jene 

nnglücidiclie  Pruvinz  mit  Bestürzung  und  Trauer.  Das  erste 
Unglück  traf  den  jnngen  Plater,  einen  Knaben  von  12  Jah- 
ren, welcher,  weil  %r  auf  die  Schukafel  die  Worte:  »Ka 
A»bn  din  Verfassung  Mai  ItglH  jmMwhwiti 

kMle,  mwm  Tnoboar/M  dneü  Bi^giMoto  famncht  wwriüb 

AtlidleW  Söhlige  f«idim  «iiM  «mm  ZnU  VartdliaA» 
ibne  V.  Neveerfbneff  «i4lMe  !•  eiimn  «ehr  drehenden  Bi^ 
richte,  der  Fürst  habe  durch  seinea  Eintlusä  und  durch  die 
Riehtang,  die  er  dem  üffentliöhen  Unterrichte  gegeben,  die 
Verschmelzung  Polens  mit  Üussienii  um  ein  gaAr 
»es  Jahrhnadttvi  liiMs^gAatfJk^^til.  Betrotfen  über 
die  SinaetindoMUig  AlaAndei«  und  «MMi^gMd  dm  Uebfli 
wafaÜgii  dftaMV.Mannrok  Pelen  iptflsgegebm  m  Mm  ediit^ 
«twne  entgegenratatean,  legte  der  Ftkrat  Csartoryalil  eelae  Statt» 
nieder  und  zog  sich  ins  Privatleben  zurück;  «um  Ersten* 
male  während  der  langen  Dauer  seines  öffentlieheu  Lebeni 
lionnto  er  sich  der  Sorge  für  seine  eigenen  Angelegenheiten 
weihen.  £r  nahm  aainn  IdablingaaUniia»  wifwlar  v#r;  di« 
BftHatlMli  vaa  Pninirf^  dia  aahao  varW  barttluBt  gawese» 
duaih  llira  Mialm  hlilMliiha«  gamhngaiii  unifda  diwak 
Un  tardappak,  «nd  arliab  ilab«  «Inaai  kandlalian  Nnilana^ 
Mnseum.  Im  Jahr  1818  heiratfaete  er  die  junge  Fürstin 
Anna  Sapieha  nnd  besuchte  hierauf  Frankreich  und  Italien« 

Im  Jahr  1825  folgte  Kikolaus  seinem  Bruder  Aleia nder^ 
dIa    idatigaii  Unndiaii^  dia  iMi<  aaim»  XiiwonheHnifnug 
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nüsbrachen,  reAgirten  anch  «nf  Polen.  Zahllose  Ferhaftnngen 
worden  vorgenoiomen  und  eine  Untersuchung  im  König-p 
tfeioh«  «owohi,  als  in  den  russisch-polnischen  Provinzen  etit- 
gubto^t.  Dtr  6««8tlllr«t  erhielt  über  beide  Länder  die  Re» 
glirnggywul»!  OBfi  flr.-  M«vatmit««ff  sub  tvliier  Thatiy 
iMto  «In  ncfiM  Feld  gedttnet.  Naeb^M  4fe  Uätermbam 
«ber  «In  Mir  gMlaMrt'b*tte,  verlangte  flevGiKMS^^rtt,  4m« 
diti  Angeklagten  vor  ein  Kriegsgericht  gestellt  würdcMi.  Aber 
NikoUus  hntte,  als  er  den  i  hron  inmitten  seiner  empörten 
Unterthanen  besieg ,  in  seinem  Maniiente  geschworen  y  «Ue 
Constitution  dee  Königreichs  Pol^m  «pfreebt  M  erbakw^ 
welehe  >  bereitt  bei  der  üalevmelwpf  »lobt  ■wleef  .gtP 
bltobtn-war;  die  SibaM  dee*  Riglemiiige«]Wi«bee  i»  Pdkfe 
eiegte  «ber  dle  -  Absiebten  dee  droeefllf etefi  y  vnd  llbereiiii' 
stimmend  mit  der  (  hnrte,  ward  der  S«iuat  aufgefordert,  einen 
IfatioiHil-Geriehuhüf  s&u  constituiren.  ' 
'  .  •  l>er  Fürst  Adam ,  der  sieh  damals  in  IteUea  aufhielt^ 
liebr^e  aebleeiiig  neeh  Warschau  sortttlL,  um  seinen  Site  im 
fteiMMe  ^neanebmen»  .fielae-Celiefen  wOmebteii  eieb  QUA 
m  mlmer  Aiibiiirflt;  ia.deiK  aebieler%e«  Lege,  in'der'ait  eiih 
-befniiden,  (Ahlten  eie  erebl,  eeefebe  »«ehlge  Stttlae  ele  bittai 
«n  4eft  Fürsten  Charakter,  seinen  tiefen  Kenntnissen  in 
Hechtsvjvchen ,  seiner  Anliangfichkeit  ans  Vaterland,  seinen 
ehouialigen  F reu ndsebalta.- Verhältnissen  mit  Alexander  imd 
der  Staiidhaftigkeit»  wemit  er  diese«:MenefftheB  bei  Wieder» 
heretcllaflig'  dee  ILMgeelobe-  Peleii  :s  ^i|iea  eul  Rpeiftwdl 
dareh  ^eiiieil»  geoMteseMa  Menereben .  eedhiuideaem.BeSebe 
uleffetiBtfcbene,  ... 

Ks  handelte  si^h  in  der  That  bei  diesem  Prozesse  nicht 
l>Ioss  «ni  das  Loos  der  Aurrej^ch  nid  igten,  sondern  um  tlie  Zu- 
linnft  Polens;  es  handelte  sich  darum,  isu  zeigen,  ob  die 
Ipeioiaebe  Nation  im  Königreiche  sowohl  wie  in  den  Prorin- 
mm  dee  Reeht,  den  Willen  rnid  den  Mntb  hebe.  eder.  «lebl^ 
«in  ¥e«eriend  sn  verdiekligen,  Dieee  Frege  bonnin  mm  ^ 
Wieer  fi^eiaet  werden ,  de  die  Angelegenbeit.^r  genne 
ien,  so  weit  es  dem  Scepter  des  Kaisers  und  Königs  unter- 
worfen war,  betraf,  und  da  der  von  Alexander  selbst  ge- 
^viihite  Senat  ans  den  ersten  Notabeln  der^i^reviiLseu  so- 
webl  alt  dee  &iMdgfeiehee  beetnnd. 
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Die  politische  Versammlung  Itfste  würdig  ihre  sehwic* 
r!ge  Au%nbe.    Sie  giib  ein  seltenes  ond  edles  Beispiel  von 
linebbüugigkeH  In  lliren  Berethnngen,  uiid  von  lekfeMebeftt*' 
ietei^-  Müftvigiing  gegen  .alle  dnreh  TraiiMigkeift  hervwge- 
nfliHien  Bindernltse  nnd  gegen  die  Drehiingen  der  Geweit; 
Ihre  Arbeiten  deuerCen  ein  volles  Jahr«    Czartoryski  war 
die  Seele  derselben.      Alle  Angeschuldigten  wurden  fast 
einstimmig  (mit  Ausnahme  Einer  Stimme)  vom  Verbrechen 
des  ttochverrnth»  freigesprochen.    Der  GerichtslMtf  erldfirte: 
die  Polen  iiiinnen  nicht  aufhdren  Polen- so'seyn ,  ond  dier 
HoffiMBg  Aof  Wiederherstelleng  ilires  Vaterlandes'  kfima 
iiiaen  nicht  aU  Verbreeben  nngereshnel  werden.  ,  Ble  berief 
eleli  auf  die  Wiener  Eongressakte ,  aef  Alexandsrs  Wert^ 
aut die  \  erhaudluugen  des  Reichstagos,  und  entwickelten  ihre 
Gründe  noch  besonders  in  einem  an   den  König  (>eric-liteten 
Bericlite,  den  Czartoryski  verfnsst  hatte.    Dieses  Aktenstück^- 
das  allein  schon  im  Stande  würe^  dem  Fürsten  die  Aehtnng 
«nd  Anhüngiichkelt  seiner  Mitbürger  an  siehem,  .wae  ein 
Hnster  ron  WOrde,  Kreit  nnd  welser  Mffasig  ung,  wMn^ 
jene  Unterwerfung  nnter  die  Gewidt  ausspraoh,  die  aneh 
der  Senat  als  lezte  und  unausweichliche  Pflicht  erkannte, 
nachdem  bereits  die  gewissenhafte  Manifestation  meines  Vo- 
tums ihm.  den  ganzen  Zorn  des  Kaisers,  augexogen  hatte. 
In  dem  Augenblioke^  da  das  Votum  gegeben  wurde,  zeigte 
der  Grossfilrsl  ansBei*ordeatUche  (hflelMt  lneonstitntionelle> 
Vollmachten  vor,  In  Kraft  deren  er  die  Behs nntmaehnag 
lies  Senalshesehlnsses  untersagte,  den  Senatoren^  deren  €ie* 
schüft  doch  geendet  war,  die  Stadt  zu  verlassen  Terbet, 
und  an  den  Kaiser  appellirte,  der  damals  mit  der  Belagerung 
von  Varna  beschäftigt  war.    Die  gewaltsamen  Massregeln  de» 
Grossfiicsten  worden  anfönglich  gebilligt ;  nach  0  Monaten 
jedeeb,    und  vielleioht  auf  den  .£infli*uck  hin,  welebetii 
die  eisten  Unglüeksfiüle  im  tttrklaehen  Feldsnge  «aehteiv 
gestattete  Nikolaus  endlioh  die  Promu^atlon  des  Urtheilsspru^ 
ehes,  der  noeh,  In  der  nitmllehen  SÜtaung,  die  Verlesung  el«. 
nes  kaiserlichen  Verweises  folgte!!     Was  die  Freigespro^ 
ebenen  betrifft,  so  wurden  sie  nach  Rnssland  abgeführt,  wo 
seither  die  Spur  von  mehreren  derselben  ganz  verloren  ge* 
gangen  Ist.  Wenige  Tage  vor  der  Publikation  dea  Besehiuases 
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war  dei*  Prisldent  (irs  Gcriclitsliüfes ,  der  wOrdIge  Graf 
l^ielinaki  den  Anstrengungen  dieses  langwierigen  Prosesset 
wid  dam  aäkUoam  Widcrwärtigkeiteii ,  die  seit  swei  Jah- 
Mn  Um  Tettfilgt  httten,  nnt«rlegeii.  Seift  Tod  wurde  te 
dl*  Stiidt  WnneluNi  VmaImmh^  m  «Cner  von  Jonm  Trancr- 
ieierlickkolten ,  wekbo  in  der  Geeelilelito  ^nev  Halfen 
aufbewahrt  werdcji;  sein  Leiclienbegängnia»  gab  ausgezcich* 
neten  Männern,  clie,  in  unterdrückten  Ländern  so  seltenei 
Gelegenheit  y  sich  üffentÜch  hären  bu  lassen.  £instiiiindf 
ward  Gcartoryski  dann  angerufen,  denjenigen  den  leatvn 
Tnkmt  der  Aelilung  nnd  Lielio  nn  brlngctt|  der,  lelbet  nncr- 
aefaftttierlldi  ftat  in  dm  grossen  nnn  beendigten  Natienal- 
drama,  an  des  Fürsten  Einsichten  eine  so  kriiitlge  Siütze 
gefunden  hatte.  Czartoryski  entledig  tp  sieh  gewissenlial^ 
dieser  Pflicht  nnd  wasste  in  einer  meisterhaften  Rede 
sttinuiqian  nnd  Ueflhnngen  ansalispreelion  ^  dle^  tvots  der 
Hülle ,  unter  der  sin  sieh  targen  innseten ,  In  gann  Polen 
wiederlKnten  nnd  ihn  In  die  «rate  Reihe  der  Barger  steilfen, 
denen  das  Wohl  der  Nation  aneuv«rtrauen  sey,  wenn  ein- 
mal der  grosse  Tag  des  Aufstandes  wiii  de  js^ekommen  seyn^ 
der  Tag- ,  dessen  nahe  Ankunft  dureh  uiannigfiiclie  nnawel* 
dentige  Zeichen  verkündet  wurde. 

Sin  Umstand  schien  der  aUgenieinen  ErhÜtemnf  Ulr 
den  AogenhlidL  .Einhalt  an  tbnn.  Kaan  war  nXndieh  der 
Proaess  geendigt ,  als  der  Kaiser  seine  Ahsieht  ankündigte, 
sich  in  Warsehaa  als  König  von  Polen  krönen  en  lassen,  wie 
die  Charte  es  vorsehrieb.  Einige  Verschiß' orene,  voll  Unge- 
duld, der  Nation  ein  jSign^,  das  sie  erwartete,-  an  gehe% 
dachten  damals  daran,  einen  kflhnen  Streleh  aaiaafthnn« 
Die  ganan  halserlkfaa  Faaiillo  war  in  Warschau  maannMlt, 
der  unglaeUiehe  Ausgang  des  ersten  tOvkiM^n  Feldzugs, 
die  Bweifelluiften  HoAnungen  wegen  des  «weiten,  mn  dem 
man  sich  rüstete,  die  Unruhe  nnd  Eifersucht  Oestreichs, 
alle  fliese  Umstände  schienen  den  Vorschworenen  allsugfllA* 
stig,  als  dass  sie  sie  versinmen  sollten ;  aber  die  angehome  Ab> 
ndgpmg  der  Folen  tot  Verhreohan  und  Mord  flherwnnd 
Jede  forfthrsrisahe  Laakung.  Ceherdless  wnsslen  VIeie'gar 
idohls  ?an  Jenen  Planen,  nnd  die  Hauptstadt  nahm  mit  Zei. 
dar  Frende  die  Achtung  aaf ,  welche  Nikolaus  de» 
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nationaXeii  liMÜtntlonen  dadareb  sollte,  dm  er  luMi,  iidi 

Dodi  dieaer  AtiaelMiii  von  TenSkneiid«!!  Geaiiaiiaiigwi 

ilaucrte  nicht  lange.  Mrii  hatte  von  Nikolaus  gehofft,  er 
werde  dem  Schalten  und  W  alten  des  Grossftlrsten  einen  Zfi^el 
anlege»,  dagegen  aber  gestattete  er  dienern  Broder,  der  ihm 
den  Thron  abgetreten  hatte,  Alles,  was  dleaein  M  fordern 
Miebte.  iMa  bei  der  KtHnnng  ftbHebeit  Peate.  wareA  daher 
nodi  aieht  eimud  geendet^  ab  die  HaopCstadt  «efc^ti  wieder 
ihre  gewöhnliehe  Miene  der  Trauer  und  des  Leidens  ange^ 
nommen  luute.  Vergeblich  wollte  I*4ikolans  dieses  düstere 
Schwelgen  zerstreuen  ,  indem  er  mit  vollen  Häirden  Gnade 
apeiidete;  Csarteryski-,  der  solcher  Auszeichnungen  gewisi 
am  wenigsten  wflrdig  war,  erhielt  auch  «einen  TheÜ:  aber 
aneh  die  feilsten  ond  niedrigsten  Hoftehransen  mussten  ein* 
sehen  •  daes  der  Titel  eines  Oberbainiaerbenni  ftf  €MaHo~ 
r)«ki  keine  Auszeichnung  war. 

Die  Stiuimung  in  der  Hauptstadt  und  in  ganz  Polen 
vei-rieth  die  uneweideutigsten  Symptome  einer  allgemeinen 
Erbitterung.  Za  den  vielen  durch  die  RegieroHg  berbeige^ 
ftbrten  Leiden  bain  jeet  noeh  ein  neuer  Umstand. 

N&olans  wnssto  allsttwohl,  welehai  Werth  ^le  Polen, 
des  Königreichs  sowohl  als  au^ih  der  Provinzen  ,  auf  uine 
Wiedei*verein!gung  «liuser  Lander  zu  Einem  Staatskürper 
ieg^n.  Aleiander  hatte  diese  Absicht  durch  eine  Stipula- 
tion der  Wiener  Akte  fömüieh  ausgesprochen,  und  bis  su 
neliiem  Lebensende  hatte  er  die  Hoffnung  der  Nation  auf 
^ne  aolehe  Wiedervereinigung  immer  wieder  angeirisebt« 
IKese  Hoffnung,  an  weieber  die  ganze  Nation  sich  eigent- 
lich iiibtinktmüssig  hielt,  war  vielleicht  die  Hauptnrsache 
gewesen,  warum  die  Polen  aller  Gouvernements  sich  15  Jahre 
lang  Allem  stillschweigend  unterworfen  hatten,  und  £ai*ojin, 
imbm  |enes  Schweigen  fttr  Resignation,  wo  nicht  gar  ÜDr 
ein  Zeieben  Ton  CUlielu 

Als  aber  Iliitolans  den  Thron  bestieg,  benahm  er  den 
Polen  jene  Huflfnuntf ,  an  der  die  Nation  sich  nocli  gehal- 
ten und  getröstet  Jiatte ,  inflcm  er  sie  eine  unmögliche 
Chimäre  nannte.  Das  GcrUcht  davon  verbreitete  sich 
durch  gasis  Polen,  aber  statt  die  Gemlither  iiiederxuschlageii, 
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befreite  ea  sio  vieluiehr  voh  dem  ein/Jiicii  Zaume ,  vvel- 
clier  eie  bisher  7,«T*iiekgelinlteii  hatte,  von  «ler  Fui'cht  nJiiii- 
üeh,  di^se  Wic  <U  i  vereinigangy  die  Umen  verftprochen  wor> 
den  war,  aufs  Spiel  zu  getBen,  oiid  .von  der;  de  alieiji  eint 
Besebrinkong  der  WilUUlr,  s«  der  Ihre  ZentHelieloag  sie 
▼erdeminte}  erwarten  luHuiten» 

So  war  die  Stlmniong  In  Pelen,  alt  man  daaelbtt  die 
Kiimie  von  dur  Juli-Revülutiou  erhielt,  dieser  Revolution,  do- 

glorreicher  timl  schöner  Anfnng  fast  in  aileQ  Hauptstäd- 
ten Kuropa  6  die  grüsste  Theiliiahme  erregte. 

Es  ist  hier  nicht  der  Ort,  die  Ursachen  ansuföhren, 
welche  am  November  1830  den  polniacben  Auüilend 
nnm  Aosbraidie  braehten.  Von  Wichtigkeit  aber  ist  es  ^  na 
sagen,  dass  der  Fürst  Csartoryski,  der,  als  einer  der  ersten 
Patrioten,  sein  ganzes  Leben  lang  an  der  Wiederherstellung 
der  ünabhängigUeit  seines  Vateriaiules  gearbeitet  hatte,  den 
Vorbereitungen  znr  Revolution  fremd  geblieben  war,  und 
das  öffentliche  Gerücht  davon,  das  sich  -dorch  alle  ProTinnen 
hindurch  verbreitete,  beseiehnete  ihn  noch  in  den  lesten 
Tagen  als  einen  offenbaren  Gegner  der  Sache,  weil  ihm  die 
Zeit  dasn  nicht  günstig  scheine*  Allein,  wenn  er  «ach  ge- 
gen das  Unneitige  der  Unternehmnng  gekämpft  hatte,  so 
zeigte  er  nichts  tlcstowenigcr  Kntisehlosseiiheit  und  Aufopfe- 
rung «^enii<r,  nls  einmal  das  Feuer  des  AufaUnuleA  ausgebro- 
chen war.  Lr  sah  es  wohl  ein,  dass  bald  der  Brand  sich  über  gann 
Polen  verbreiten  werde,  Uber  dieses  Land,  dessen  Bewohner 
seit  3  Generationen  entweder  im  Kampf  Ittr  ihre  UnabhftngigkeH. 
oder  in  Erwartung  des  Tages  lebten,  da  dieser  Kampf  von 
Neuem  wieder  beginnen  würde;  bei  dlespn  bednrfle  es  nur 
des  Ruf^s  uu  den  Waffen  und,  einig  über  den  Zweck, 
konnte  bei  ihnen  bloss  noch  über  die  Mittel  zu  li^rrt^iehung 
desselben  die  Frage  seyn. 

Die  Nacht  vom  39.  November  1830  gab  das  Signal  so. 
einem  solchen  Aufstande  und  liess,  gleieh  von  den  ersten: 
Stunden  an,  allen  anageselchneten  Minnern  des  Lande« 
bloss  die  Wahl  swlschen  swei  EntSchliessungen :  entweder 
mitengehen  in  den  Kampf  der  Verzweiflung  und  v  ielleicht 
durch  ein  glorreiches  Ende  desselben  die  neue  Zukuntt  des 
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Vaterlandes  begründen  zu  helfen ;  oder  nach  nüchterner  Er- 
wägung der  Kräfte,  sich  ruhmlo«  zu  unterwerfen  um  gesche- 
hen ra  Jaieen,  da»  Polens  Nanie  nnd  Hoffnung  auf  ewig  erlösojie. 
CBartoryski  gdiwankte  nieÜt  einen  AiigenbUek  in  eeinev 
W9I1I  nnd  am  SO.  Noyember  bei  Tagesanbroeli  aah  die 
Hduptstadt  ihn  unter  der  Zahl  derjenigen,  welche  die  Vcr- 
hiniUichkeit  (ihernommen  hatten ,  den  gössen  Natioiiülaaf- 
stand  mit  all  ihrem  Ansehen  nnd  ihrem  JNamea  eu  unter» 
attttien.    Unter  allen  diesen  Namen  aber  war  iKeiner  im 
Stande^  einen  enteheidenderen  £indrnel(  anf  die  rerseliiede« 
nen  Theile  Polena  nnd  liesonders  anf  die  rnsaiicli-polnisehen 
ProFinsen  eir  maeÜen  nnd  mehr  HoflPnnng  anf  einen  glUcV 
liehen  Auägnng  des   Unternehmens  fEO  erwecken ,  als  der 
Name  des  Fürsiten  Czartoryski.    Diesen  kannte  ganz  Polen; 
war  ja  die  Familie,  weiche  diesen  Namen  trug,  seit  mehi*e- 
i^en  Generationen  immer  oben  angestanden  ^  wo  es  sieh  um 
etwas  Nationales  handelte;  nnd  hatte  Ja  der  Fttrst  selbst 
dnroh  seine  lange  politisehe  Lanfbalm,  'nnd  besonders  dnreh 
di«^  leisten  Akte  derselben,  ihn  hoch  berUhmt  gemacht.  Die 
polnischen  Provinzen  des  Kaiserthnms  hatten  gesehen,  wie 
er,  ewanzig  Jahre  lang  an  der  Spitze  des  öffentlichen  Un- 
terrichtes stehend)  eine  nene  Generation  herangebildet  hatte^ 
die  ihn  liebte  nnd  liewdnderle.    Andererseits  kannten  die 
Kabinette  Enropa's  ihn  als  den  ehemaligen  Frennd  nnd  Rath- 
geber Aleianders,  und  liatten  «^^esehen,  wie  er  1815  an  der 
Bildung  des  Königreichs  Polen  gearbeitet  hatte.  Miisstea 
nun  diese  Kabinete,  die  ihn  nia  Mann  von  Ehre  kannten, 
es  nicht  einsehen ,  dass  nur  die  wichtigsten  und  unwider- 
stehlichsten Qrttnde  ihn  veranlasst  haben  konnten^  die  Bande, 
die  er  so  lange  geaehtet  hatte,  mit  Einemmale  nn  aenr^ssenf 
Aber  wenn  kein  Name  dem  Anfttande  eine  mUehtigere 
StAtse  gewälurte,  so  war  auch  keiner,  der  durch  grössere 
Opfer  dem  Vaterlande  seine  Schuld  bezahlte.     Ein  nner« 
messliches  Vermögen,  seine  hohe  bürgerliche  Stellung,  und 
besonders  auch  seine  Uebersengnng  von  dem  Unaeltgemässen 
des  An&tandes ,  —  Alles  sente  er  bei  Seite,  nm  sieh  der 
grossen  NA^nalbewegung,  deren  nnglttckilehes  Ende  er 
roranssah)  ansnsehtlessen.    Er  ging  noch  wdter,  nnd  Ist 
vielleicht  darum  zu  tadeln^  dass  er  allzu  beächeidcu  und  von 
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4lni  WmwU  beieilty  die  femliiefami  Partate,  die  bMüt 
sich  ea  Kildtn  «ningeii,  dordi  ein  g«MgM  Biuiil  vmM  ^ 

sn  halten,  seine  so  weise  ond  richtige  l eboi-Eeufrun^  fon 
der  ^othweatligkeit  5  liie  höchste  Gewalt  in  dio  ^eschicktea 
Hftnde  eines  Einzigen  su  legen ,  jenen  Rücksichten  o|>ferte. 
AlboMhi*  den  Neid  and  den  Verdaeht  pertünlifllien  Ehr- 
getet  fliehend ,  bevtthte  er  iSdi  nioht  iinr  nkht  nm  die 
Mdwte  Gewalt,  fondeni  willigte  eogav  darein,  aie  wäk  an- 
dern Mitbürgern  ko  theilen,  welche,  so  gross  anch  ihre 
Verdienste  sonst  styn  mochten ,  Hoch  nicht  im  Stanrie  wa- 
ren ,  den  onglücküchen  i;'oigeii  einer  ^hierhaften  UrgTinisar 
lien  BttVevsolienMieii« 

Ee  wer  Dieaet  gewiae  «In  greiifr  Fehler,  eher  iet  er 
»ieht  hanpfalcMIffh  den  getetagebenden  Kußmm  en» 
sehreiben,  weleh«,  atatt  fhai  die  hdehste  Gewalt  anfkndrin- 
^<Mi,  es  rugnben,  dass  seine  Bescheid ruheit  und  seine  ^»er- 
sünliche  Uneigcnnütaigiieit  der  aügenieinen  Sache  aiun  i!M;ha*  i 
den  gereichten?  I 

Wie  den  aaeh  aeyn  «ige,  gewiaa  ia^  daaa  dieeer  Uai» 
etand  den  Einflnaa,  den  CiartoiTiki  enf  die  Revelntlen  a«K 
mrilhen  berofeii  aehlen  ,  aehr  heachrlnhte ,  ae  daaa  er  jest 
nur  noch  durch  das  grosse  muraliiche  Ansehen  seines  Na- 
mens ,  nnd  durcli  sein  ßeisjiiel  von  edler  Aiifopfernngf  und 
nnersclultteriichem  Eifer  für  die  gute  Sache,  wirken  konnte« 

l^  4er  üaeht,  da  der  Aufstand  leahraeh,  wer  er  einer 
der  Erflen  gewesen,  die  snm  Büelsterrathe  eidi  vereinte«. 
Die- DÜitatiir,  die  eher  niebta  Iliktatoriiehee  hatte  als  ihren 
Naasen,  fibertrag  ihm  das  Departement,  oder  vielmehr  (denn 
der  Diktstor  jmraJysirte  Alles)  den  Schein  yon  einem  De- 
partement der  Auswürtigeii  Angelegenheiten.  Doch  der  Oih- 
tator  wurde  entlassen  und  ^ne  J^iattonalregiernng-,  ana  S 
Mitgliedern  bestehend,  elngeaest.  Der  FOrtt  Geerteryl^ 
ela  Mitglied  nnd  PriUident  dea  Senet^  hehUpfAe  wie  mUm 
Krillten  die  Milerhafte  Organlaatien  dieaer  Gewalt.  Dbe 
fllnf  vom  Reichstage  gewählten  Mitglieder  bildeten  einen 
Rath  ,  wo  alle  Fr?>fTen  durch  Stimmenmehrheit  entsdiieHeu 
wurden,  and  fi  oboi  die  Stimme  des  Prüsidenteo  ao  viel  gftit, 
als  die  eines  jeden  der  Qbrigen  Mitglieder«  Der  Obcrhch 
üriilfhuher  der  Amee  war  des     Mitglied  dieeea  lUthee  | 
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er  wurde  ebenfalis  vom  Reichstvge  gewählt  nn(A  hatte  <ltii 
Leitunfif  der  militärischen  OperRtionen  ohne  «lle  De.schi'aii- 
kiuig  und  iiiit  ohne  Controle.  —  Diese  «ogenannte  National- 
jRoglerang  war  im  Grande  «iao  nichts  Anderes^  als  eine  un- 
ter onmiiteUmrer  Leitung  des  Reiobitegt  stehende  Regia- 
rungskottnüssion  y  der  aber  gsmde  das  Wiektigete  filr  den 
damaligen  Zeitpunkt,  die  Leitnng  des  Krieges,  entsogen  war. 

Die  energische  Rede,  welche  ('zarturysUi  wider  diese 
fehlerhafte  Eiiiriclifunw  der  Re^icriiiic(  hielt,  hatte  keine 
Andere  Folge ,  als  dass  er  durch  grosse  Sttmaeamehrheil 
Bum  Frfisidenten  erwählt  worde.  Die  4  anderen  Wahlen 
Men  so  ans,  dass  die  ünyoilkommenheit  Jener  Binriehtniig 
aeeh  denllieber  wurde«  .  Dnreh  eine  stillsebweigeBde  üebei^ 
einkunft,  welehe  mehr  von  Grossmath,  als  von  politischer 
Erfahrung  zeugte,  wurden  die  Mitglieder  aus  den  3  llaupt- 
parteien ,  in  welche  der  Reichstag  sich  theilte ,  gewählt» 
So  ward  also  die  £inbeit  nnmliglich  g^nacht,  liei  webiher 
aiiein  jene  Regiemngsform  bitte  besteben  kdnnesu 

Caarteryaki,  so  sehr  er  die  in  üirer  Gewalt  so  be» 
selirfinkte  Quasi-Reglerang  liekiaipft  hatte,  übernahm  gleieh» 
wohl  die  PrKsideiitur  bei  deraelbcii,  und  zeigte  süiait  weni- 
ger Beharrlichkeit  in  seiner  Ueberzeu^ung  nls  Achtung  flir 
die  Refehle  des  Reichstages.  £r  wollte  der  guten  Saehe 
das  günstige  Vorurtheil,  das  sein  Name  ihr  in  den  Augen 
dee  Landes  und  finropa*s  erwedit  batte^  nicht  ininben.  Aber 
ee  wenig  geeignet  andi  die  Lage  CMrtnryslU's  nn  IieÜsamer 
Einwirkung  auf  sein  Vaterland  war  (denn  die  Regierung 
hatte  ihre  verantwortlichen  Minister,  und  die  Mitglieder, 
aus  welcher  sie  bestand,  hatten  nicht  einmal  Sitz  und  Stimme 
bei  den  gesetagebenden  Versammlungen ,  deren  Mitglieder 
sie  dodi  waren^  so  hat  er  deeb,  als  scheinbares  Staataoberbanp^ 
•riMMi  viele  Pkpoben  seines  Bilm «  seiner  Tb&tigkeit ,  sehiea 
iMmdsehen  Fatrietiinins  and  einer  feinen  Politik  abgelegt. 
Die  Meinung,  dass  im  Kriege  das  alleinige  Heil  des  Vater- 
landes KU  suchen  sey,  unterstiiztefer  mit  aller  Stärke,  dess- 
halb  bemühte  er  sieb  auch  immer ,  die  socialen  nad  konsti» 
tationeiien  Fragen  sn  beseitigen ,  da  durch  sie  nor  die  inr 
nere  ZwJetrseht  genihrt,  die  Geseblifte  der  ohnehin  sehoii 
ehwnohen  Regierung  Yerwiobelt  und  der  msehtt  Fer^ang 
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des  Kriege»  gelXhmt  wmrde.    Sieli  mehr  §m  TlMlen  als 
Warte  hnltead,  IheUta  er  «i^t  die  B^elalerQ^g  deeAeiek^ 
Inges,  als  die  Abeetmig  dei  Keltim  Nikolettt  prokli«iif  * 

warde;  «einer  Meinang  neeli  hitteR  «asgezeielmete  Siege 

diesoiu  Akte  vorlieigehen  sollen.     Als  «bei-  nach  der  bluti- 
gen Sclilaclit  Kei  Grochow ,   sich  Bn£fenl)lii'klieher  Si^hri  t  ken 
der  Uauptstndt  bemächtigte,  war  er  der  Erste^  der  siclk  ge- 
gen die  Meinung   erklärte ,   Unterhend langen  mit  einen 
Feinde  ensakntt|ifen  ^  d«r  bei  den  swetfelhafteii  AmtgMkgt- 
Jener  Scbleclil)  «ieh  mit  voliem  Reeht  den  Sieg  wfirde 
gesehriebert  haben.     i^Aof  nneem  Ameen  and  nnsereai 
Miithe ,   auf  einem  hartnäckigen  Kampfe   beruhen  unsere 
ilutihungen  nml   unsere  Zukunft.  .  .  .     Europa  wird  erst 
nach  dem  Siege  sich  aussprechen         Dieser  Gedanke  Jebte 
in  Allem ,  was  er  sprach  und  schrieb ;  er  war  aeine  Di|ilo» 
natie.   Und  nicht  zufrieden  mit  allen  Mitteln}  die  ihm  wm 
Gebot  atindesy.  die  mllitftritchen  Operationen  na  ftrder% 
ergriff  CiBartoi78ki  mit  Fronde  Jede  Gelegenheit,  eeihst  auf 
dem  Schlachtfelde  En  erscheinen,  um  durch  sein  Beispiel 
seinen  Worten  Kraft  zu  verleihen. 

Unter  die  Ursachen ,  warum  die  bestehende  Re^erong 
nicht  eu  Kraft  und  Ansehen  gelangen  konnte  ^  musr  auch 
der  beharrlifüie  Wlderatand  gereehnet  werden,  den  die  Ko- 
hinete  Enropiaa}  denßitten  derselben  nm  Anerkennung  oder 
nach  nur  am  einige  Zeiehen  von  Thoilnabnie}  entgegenaei- 
ten.  Die  Regierung  hatte  doch  in  derThat,  trots  ihrer  be* 
schränkten  Gewalt,  mehroremalc  neue  Armeen  aufgebracht, 
und  einen  Krieg  unterhalten,  der  durch  selae  lange  Dauer 
sowohl)  als  auch  durch  seine  Triumj>iie  Europa  in  ErstaiK 
nen  sczte.  Dieses  Schauspiel  hfttte  doch  gewiss  alio  Ko- 
binete  Europa  4,  und  auch  dii^enlgen^  welche  am  meisten  an 
der  Gerechtigkeit  der  polninhen  Sache  nweiÜBlten,.  «os  ihrer 
Apathie  erwecken  sollen.  Aber  nicht  so!  Wshrend  der 
Kaiser  INikolnua,  schon  hart  mitgenommen  durch  die  beiden 
Ki  ieoü  im  Orient,  in  Polen  den  Rest  seiner  Kräfte  erschöpfte, 
seine   lejKten  liiAtaiiione  dahin  sandte,  und  tmaafhürUoh 

^A«s  der  denkwöriligaii  Rede ,  die  fr  hiell ,  als  der  Reichstag  ihm 
die  <Pjisid«elur  df  r  Rrgirrang  ulwrtt-^^.  . 

— \ 
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Berit'hto  von  neuen  Oirflillen  seiner  Armee  «^lelt,  biteben 
niehts  desto  weniger  die  enropliischen  Kabinette,  v\iü  gefes- 
selt von  Schrecken  vor  dem  rnssisohen  Koloss.  Umsonst 
liess  von  einem  finde  Europas  snm  andern  die  Stimme  der 
Vdiker  SB  Gunsten  dieserihnenaogereehl  erscheinenden  Sadla 
sloii  liOrem  •  •  •  j^Polen  Ist  so  weit  entfernt  ^  ^  engte  miin ; 
aber  fastten  die  Drobnngen  von  Petersburg  ans '  einen  kür- 
zeren Weg  «n  dnrehlaafenf  -Warnm  er8i4n*eekten  sie  denn 
sü  sehr  f  Franlireich,  das  Land  der  Jnlirevolution  und  Eng- 
land^ das  knrs  «nvor  sich  fHr  die  Ruhe  der  Welt  bewaffnet 
hatte,  gewiss  —  sie  wollten  keinen  Krieg!  —  ....  Aber 
hätten  sie  alsdann  nicht  um  so  eher  durch  Worte,  die  oft 
so  Tiel  Werth  sind  als  Armeen ,  laot  die  Theilnahme  ans- 
sprechen  sollen  j  die  eine  so  gerechte  Sache  und  eine  sieg- 
hafte, ^nes  bessern  Schicksals  wflrdige,  Nation  Tcrdient 
hätte?  Ach!  nicht  ein  Wort  vrard  zu  ihren  Gunsten  ge- 
sprochen;  man  liess  ihr  nicht  elniual  die  Frrilieit,  ungestört 
ihren  loyalen  Kampf  mit  Ihrem  Feind  auszukämpfen,  denn 
man  verlilnderte  eine  nachbarliche  feindliche  und  entscheidende 
Einwirkung  nicht*  So  brachte  Frankreichs  und  Englands 
unerschfitteriiehe  GleichgOltigkeit  die  Natlonahregiernng  um 
alles  Ansehen,  und  man  klagte  sie  darum  an,  dais  sie  sieh 
die  Anerkennung  der  fi'emdt?  11  Kabinette  nicht  /u  ver^haffen 
gcwusst  habe.  Den  Fürsten  Czartoryski,  dem  daji  Departe- 
ment der  auswärtigen  Angelegenheiten  übertragen  war, 
traf  diese  Anklage  natürlich  mehr  als  die  andern  Mitglieder. 
Man  machte  ilim  die  liittersten  Vorwürfe,  *denen  das  Volk 
In  seinem  Schmers  und  seiner  MnthlosigkeitGlauhen  schenkte* 
IIfiU]}t8fichlich  hesehuldigte  man  ihn,  aUe  seine  Hoffnung 
auf  fremde  Hilfe  gesezt  nnd  in  Erwartung  desselben  die 
Fortschritte  der  Waffen  aiifiielialten  zu  hnhvn.  Diese,  der 
wahrsten  Ueberzengung  des  Fürsten  so  entgegengesezte  ' 
Beschuldigung  hätte  in  der  That  elier  den  Oberbefehlshaber 
der  Armee  treffen  sollen:  Skrayneckl  wollte,  nachdem  6r 
einige  Siege  erfochten,  den  Krieg  in  die  Länge  siehen,  den 
Winter  gewinnen,  den  Feind  erkfiden,  nnd  hofi^  JedenfiiUi 
ihn  am  besten  unter  den  Mauern  der  Hauptstadt  belUim» 
pfen  zu  können. 

Cnartoryski  wandte  Alles  an,  was  er  in  seiner  hohen. 


no  AdMi  ikiftoryshl 


8wUiiag  yerioAte  y  im  dteae«  Pkn  dm  Wdhwm  mm  im* 

dern,  über  du  er  nleht  das  geringste  Redrt  Iber  die  Armee 
und  ihren  Chef  hatte,  so  musste  &t  seine  IMeinung  um  so 
geheimer  halten,  Je  weniger  sie  angenommen  wurde,  weil 
er  durch  eine  klare  Darfegvng  der  nngiftcklieban  Folgen, 
die  der  Marsch  des  Ohergwwaie  haben  mmle,  das  ¥«ip> 
Irmien  der  Amet  mm  ihrei»  Chef  mr  geatthwieht  hüte 
Aber  diese  sdioncndeii  Riehsfcklan  wäre«  TergdMieli.  Um 
Vertrauen  der  Armee  schwand,  als  sie,  in  Unthäti^keit  hü»- 
gehalten,  die  Fortschritte  der  ruasi^^ohen  WUffeii  sah.  Die 
Haupt6ta4t.  erhob  sich  suerst  und  auf  einmal  gingen  jene 
Keime  innerer  Unruhen  daaelbst  anf,  welche  hei  allen  Velki^ 
hevrcgnngen  wou  b0een  LeideneehalleH  gesiei-  werdea  «d 
«nd  deren  nnlieilToll«  Entfaltung  in  jede«  neoen  Ungiiek 
ein  Hindernis«  weniger  findet.  Die  blutigen  Scenen  in  der 
!Na<"ljt  vom  15.  August  hatten  den  Sturz  der  National 
Regierung  und  die  Entlasauiig  aller  ihrer  Mitglieder  aar 

Curtoryakl,  «an  wieder  ein  eiai|iler  Birgev,  nnd  tfisf 
bekiflUBerl  über  dleM  Symptome  einer  allgemeinen  Anarehis^ 
enehte  Trost  in  den  Geihhren  der  SoMaebt.    Zn  MiendB3F^ 

«ec  war  er  nm  29.  August  Zeo^e  des   lezten  Glückes  der 
polnischen  Waffen«    Auf  die  erste  TSaclirieht  von  dem  An- 
^iff  auf  Warschau,  eilte  cUa  Korps,  an  das  er  sieh  ange- 
schlossen halte  und  da»  Genend  Ramerine  heiäandlrtii, 
der  Hanptttadt  sn;  aber  die  nner  wertete  Einneheie  det^ 
aelben  nwang  dieeee  Rerpe  wieder  nmnnlMhren  nnd  Ter 
dreifacher  Lcbermacht  sich  bis  nncli  Galii&iea  zurückzuzie- 
hen.    CzariorysLi  ging  damals  ^mif  einigen  Offizieren  über 
die  Wiicliäcl  und  begab  sich  zum  Korps  des  General  ^o- 
syckl  im  Palatinat  Sendeaüem,  lest  entschlossen ,  sieh  bmIt 
und  nach  den  icnten  TrimMvu  der  *  polniaehen  Annee  am* 
cnaehlieseen  nnd  ee  nvr  Schritt  iir  Schritt  den  Beden  dne 
•Vaterlandes  zu  verlassen.    Das  schwache  Korps  Roeyoliie 
ward  bald  nachher  auf  das  Gebiet  der  freien  Stadt  K 
nnrückgedrängt ,  welches  Czai'toryski  erst  verliess  ^  als  die 
Bnasen  schon  In  diese  Stadt  eingedrungen  waren« 

Geswungen,  sein  Heil  in  der  Verbannung  uu  snehnm, 
mahm  «r  nnerit  aeinen  Anlinsdudt  ,in  Enpland  und  ne^hhnr 
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in  FmnlimUi*  TM  gebei^.  rai  im  UagiMi  tekm  Vft- 
terlmdes,  in  MiMn  ^munM  Hpffiiwigeft  bttrogm  unA 

ftller  iteinep  intischen  Güter  beraubt,  ist  ihn  In  Minem  M 
4>i(>.ssi}i  Unglück  doch  ein  Gut  und  zwar  das  köstlichste 
geblieben  :  seine  grosse  Seele,  welche  die  Sohläg®  des  Schick*, 
sels  nicht  su  beugen  vermocliten* 

Der  chnmkteiielwche  Zug  in  seinem  Leb<m  i&t  sein 
lehhufter  nn4  nnemhUtterlieher  Gieabe  an  eoines  Va^erliu»^ 
ike  Zoknnft  Die  Dmgaale,  die  es  erdnidet  he;,  sind  in 
seinen  Augen  weiter  niehte  nie  ein  Unglüek  mehr,  das  di^ 
Zeit  wieder  heilen  kann  und  mus$.  Diese  üeberzeugung 
erföllt  die  edlen  Menschen  aller  Länder  und  wird  rrewiss 
üuch  noch  in  die  Kabinette  Europa'«  dringen«  Schon  haben 
die  Yoiksreprüsentanten  Frankveiehs  und  Englands  energisch 
wider  die  Gewalt  :|iroteilirt,  mit  weieher  Polen  miterdrilckt 
wurde }  und  haben  ofien  erMärt,  die  poinisehe  Frag*  sey: 
neeh  nicht  gelöst;  Europa  kdnne,  in  seinem  dgenen  Inter* 
esse  5  einer  dm  rli.^die  feierlichsten  VertWige  bestätigten 
Sache  seinen  Schutz  nicht  entsarren.  Während  aber,  zum 
Theil  durch  die  ei&igen  Bemühungen  Caartoryski  s ,  solclie 
wichtige  Erklärungen  geschahen  9  nnd  wälvend  er  nicht . 
anflidrte)-  die  aemtrevten  TrfimMr  de^  polnischen  Missge- 
s^lckes  BS  aammein  und  in  der  Stille  des  Exils  neue  Mit- 
tel mm  Wiederbeginn  des  Kampfes  wm  rüsten,  hat  ein  vom 
Kaiser  Nikolaus  11  iedergesestes  besonderes  Tribunal  iim  sbu 
scliniHiiiichem  Tode  und  znv  Konfiskation  aller  seiner  Güter 
in  Polen  verdammt.  Unter  den  erschwerenden.  Gründen, 
welche  die  Anklageakte  gegen  Ihn  anfilhrt,  kommt  auch 
foigwide  Stelle  ver;  ^ 

»Die  Imhe  Wtrde,  welche  der  Ffirst  bekleidete  ,litie 
Berühmtheit  seines  Namens,  seine  grossen  Reiehthiimer, 
i^piiie  nus"t^(  hi  citeten  Verbindungen  und  die  hohe  Fühigkcit, 
die  ilin)  allgemein  rncrkannt  wurden,  —  dieses  machte, 
dass  beim  Beginn  des  Aufstandes  viele  ihre  Blicke  auf  ihn 
warfen,  und  sein  Benehmen  sich  KOm  Beispiele  nahmen; 
aller  leider  hat  er  ein  soMies  Beispiel  nvr  an  sehr  gegeben^ . 
als  er  an  dem  Tage  seiner  Weht  snm  Prfisldenten  der  s»- 
genannten  Nationalregiemng ,  in  einer  vor  dem  versanunel* 
teil  Reichstage  gehaltenen  Rede ,  demselbcii  für  das  ihm 
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geschenkte  Zutraaen  dankte,  und  seine  Mitbürger  bpschwor, 
riKcIi  nllen  ihren  Kräften  die  Sache  der  Rebellion  so  onter- 
ctütsen.^ 

So  haben  wir  Ihn  denn  ron  seiner  ersten  Jogend  «i 
gesehen  «U  Of&sier  In  den  Kriege  y  den  die  eile  Repoblik 
Polen  ?or  ihrem  Felle  ftihrte,  ek  Gefangenen  CeCheriaa's, 
als  Minister  Aleiender«,  nie  Wiederhereteller  und  Besehfitcer 

des  öffentlichen  UfUerrichts ,  al«  Anwalt  der  Sache  seines 
Vaterlandes  im  Rath  der  versnoimelten  tVluchte,  nU  Mif^ficd 
des  höehslen  Gerichtshofes  und  eis  Präsidenten  der  Katio- 
wilregieniiig;  eis  ÖffenlÜeke  Person  oad  nie  Prirnfoi—|  ab 
Staate-OberliiiiipC,  ide  eloiplen  YühuObt  bei  der  'AroMo  oad 
endlich  als  GelehteCen ;  Isuser  ab  denselben  in  den  ee  rer- 
aehiedenen  Phasen  seiner  Laufbahn,  immer  voll  Liebe  für 
sein  Vaterland,  iauner  tbätig  für  dasselbe  and  sinnend  auf 
dessen  U^k. 

4nlien  Urrin  Nlembevies. 
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STANISLAUS  SOLTYK. 


Dieser  togendhnfte  Bürger  ward  17di  ku  Krjek  im 
Pfiiatinnt  M«8ori«A  ge^rtn.  Sein  Vater  war  B^AtliiM  Sol- 
tfk,  CaiteÜAB  mu  W«rtftlMii|  and  selaio  Binltor  CoMteuM 

Seine  ereten  Jebre  brachte  Soittk  ha  Hame.  «eine« 

Oheim«  KuJetAii ,  Bischofs  von  Krakaa,  sn,  wo  er  MUch  den 
ersten  Ünterriulit  erhielt.  Dieses  war  {^^'^tiii  Eiide  der  Re- 
gierung Augutits  III.  Während  des  darauf  folgenden  Inter- 
regnums ward  Polen  Ton  verschiedenen  pulitiseheii  Parteien 
beonrahigt  nud  von  fremden  Truppen  'ObereeliweaiiBt*  Ein 
•o  bejaminerniwfirfiigea  Sobanipiel  erweckte  in  dee  noeh  so 
Jungen  Soltylu  Seele  Liebe  nur  Ordnotig  ond  Freiheit  nnd 
Haai  flir  fremde  Dnterdrfickung.  Er  war  erst  IS  Jahre 
alt  nls  1764  Stanislaus  Ponlntow.ski  zam  König  ge>vahU 
wurdf ,  nnd  noch  In  seinem  Alter  erz.äldte  er  gerne  ? on 
dieser  Feierlichkeit,  deren  Augenzeuge  er  gewesen  wnr. 

Da  die  Fähigkei^n  seinei  Geiatof  «ich  achuell  entwiche!* 
ton,  so  aebiekte  «ein  Obein  ibn  sa  weiterer  Auabildimg 
naeb  Wiep,  wo  er  in  der  l»eHlbniten  Thereaienachiile  unter 
lieitanf  seines  Hofmeisters ,  des  Abbd  Oainslü ,  einet  Plarl» 
eteiiy  seine  Studien  vollendete. 

Inzwischen  kmn  Pulen  immer  mehr  und  mehr  unter 
den  Einiiuss  Rnst^lands  zu  stehen ,  das  eine  Garnison  in 
Wersehan  hielt.  Jede  Opposition  galt  als  Verbrechen ; 
Cntha|jpens  Gesandte«  wegte  selbst  Angriffe  anf  die  Frei* 
belt  polnischer  Senatoren.  Kajetan  Soltyk  war  das  erste 
Qpfbr.  in  Wien  erhielt  Stanislava  die  Kunde,  dass  sein 
Oheim  in  seinem  eigenen  Höfel  ergriffen  ond  nach  Sibirien 
abgeführt  wortltn  sey.  Diese  (icwalttliat  (1767)  erregte 
allgemeinen  Unwillen  und  ward  eine  Haupt veraiiiaii«ung  zur 


ConfSderatton  von  Bar  uud  dem  langen  Kriege,  der  darauf 
folgte ;  ein  Krieg ,  an  welchem  Dumouries  ^  Vioaesnä  d«4 
widere  freiicöelMhe  IM&siere  Aiilheii  imliMit. 

Um  lieh  necfa  weiter  aiifBvbIldeii,  begab  Scanialiiue  Sol- 
tyk  sieh  tieeh  ItaHett  in  Begleitung  aelnee  BrtNiert  tind  ei- 
lies  nahen 'Verwandte»  j   erötcrer  war  Sckrt  tär  der  Krone, 
und  der  andere  Referendar;  beide  von  geistlichew  Stande.  Die 
drei  «Seltjke  beanoliteB  nun  alle  berühmten  Akademien  ,  alle 
Staataanttalten  veo  nur  einiger  Wiehtigkeit  nnd  hielten  uc& 
nelirere  Menate  in  Bmm  auf;  da  lillHen  ele,  iKr^  Olieiai  aey 
wiedeiP  frei  gelataeii  worden  und  naeli  Polen  turffefageltcfcrCL 
Alsbald  eilten  sie  nach  Krakau,  dem  bischofliehen  Sitse,  uud 
kamen  noch  zeitig  genug  an,  um  ikm  Einzüge  des  Oheims,  der 
einem  wahren  Triamphe  glich,  beizuwohnen.  Stanislaus  wid- 
Inete  itnn  awel  ganae  Jahre  der  Sorge  für  aeineu  Oheim  ond 
verlieas  ihn  keinen  AogenbÜelu   Dieaer  aber  TeHor  bald  dar^ 
auf  «einen  Verstand  nnd  mnatte  In  einea  teincr  Sebidaaer^ 
nach  Kleice,  gebracht  werden,  w  o  er  hKofige  Anfalle  von  Ra- 
aerei bekam,  wülirtiid  welcher  er  Nientnnd  sehen  konnte  iind 
%%olitc.  Soltyk  verliess  ihn  xen'iaaenen  llerzein;.  er  begab  «ich 
nach  Warschau  und  erhielt  das  Kommando  über  eine  Schwadron 
Jener  treffliebeii  Kavaiierie,  weiche,  14,690  Mann  atark, 
nais  das  anserlesentte  nnd  Inpeaatiteite  Korpt  in  gana  Enropa 
war.  Hieranf  machte  er    i  osse  Retaen  int  Anstand  nnd  liei 
seiner  HiicKkehr  heirathete  er  Karoline,  eine  Prinvrcssiti  naa 
dem  Hause  Sapicha  und  Tochter  des  Gro»skanziers  von  Lit- 
hauen,  in  eben  diesen  Jahre  (1788)  nnterlag  Kajetan  seiiicr 
iatigwierlgen  Krankheit  nnd  Stanislaus  war  nttn  daa  llam|it 
der  Familie.    Kr  wurde  Mitglied  der  ans  Civil-  und  MiÜNbr^ 
Personen   t»estebenden  Kommission  des  Palatinats  Ki*ak«« 
und  sfuttcr,  17U0  wühlte  dieses  Paiatiuat  Ihn  aa  einem  Laüd- 
boten  auf  dem  Reichstage.  *  i 

Die  ausgezeichneten  l^igen Schäften  Soityks  cru'arhen  lfm 
bald  in  der  Kammer  einen  Kinflnss,  den  «er  hau)itsSkhlieh 
auf  Eiflffhhmng  versehiedener  in  ttbendem  nnd  demsArnii-'  i 
aebem  Sinne  abgefasster  Geaetse  verwandte.  Seine  Redem  [ 
waren  kui*a  aber  hinreissend;  in  den  schwieri'O'sten  Dingen 
aeigte  er  eine  bewuudcrnswerthe  Gegenwart  des  Geistes. 
Von  seinen  Saiens  ging  der  erste  Gedanke  an  der  sogenaaiit#sa 
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Constitution  des  3.  Mai  1791  aus^  durch  weiehe  dig 
Freih«il  befestigt  i/Nrdm  eellte  oail  seine  Stfmme  ist  e% 
welebe  m  Misten  niv  Awehiiie  dieser  C^wsClMioB  beitrage* 
Aber  eile  Aostrengongea  des  pobiiseheM  Veikes  werden 

dorch  den  Kdnig  WuA  seine  Cmgebongen  wieder  pamlyairt 
und  konnten  Polen  nicht  vor  der  nnvermcidliehen  Katastro- 
phe reUeni  durch  welche,  1793  ,  eine  zweite  Theilang  her- 
beagefiihrt  ward.  Durch  diese  Theiluiig  fiel  desfenige  Land, 
womaf  SeUyks  Gflter  legen  i  en  Preeescn*-  Dieser  fessle 
elsbeld  eslnen  l^nteeblnss:  de  er  seinem»  Velerlende  nieiif 
SBslir-etibn  dienen  konnte,  so  knSpfire  er  heleifielie  Yerbtn** 
düngen  juit  den  ausgezeichnetsten  Patrioten  an,  und  entwai*f 
mit  Üjirmi  den  Plan  zur  Revolution  von  1794  ,  an  deren 
Spitse  Kosciuflslio  ge«teiU  wurde ,  der  durch  stoisehe  Tn» 
gend  und  gIlUwende  Tekete^  Sieh  des  nnbegrenste  Vertmnen 
der  Bietien  erwerbe»  betta 

Später  erhielt  Soltylt  ren  den  Vereebwerenen  den 
Auftrag,  nach  Frankreich  eu  gehen^  uei  daselbst  Verbindun* 
gen  mit  der  Natioital-Regierung  aneuknOplen.  Ev  nahm  sei- 
nen Weg  Uber  Wien,  wo  er  sieh  einige  Zeit  aufhielt;  als 
er  aber  auf  die  Nachricht  hin ,  dass  Kosebiseko  am  24. 
.  Mdrs  17M  nn  ILmken-  die  Fabne  der  UnebbXngIgkeit  auf* 
gealeeiit  iiabe,  wieder  abreisen  weilte  >  w»rd  er  pIdtsMl 
▼erheftet  nnd  (wegen  seiner  Verbindung  mit  dem  JakebiNer- 
KInbb,  der  sich  damals  in  W'ieii  bildete)  auf  ßeielii  der 
dsterreiohiachen  Regierung  ins  Gefangniüs  geworfen. 

Nach  3  Moneten  wieder  fi^eigeiassen^  erfahr  er  zu  sei-> 
nem  Selnneni}  dass  Pelens  Hoffnungen  an  der  Cealitlen 
Bnesiends  wid  Prenssens  nnd  dem  lieimlleliea  i^rersfXnd* 
aisse  Oesterreiebs  mit  diesen  Mlfehten,  gesebeltert  eeyen. 

Er  bereiste  nun  Kwei  Jahre  lang  Italien  ^  worauf  er 
imeh  Polen  Eurückkehrto  und  bis  tS05  in  Warschau  blieb« 

Bei  der  Ankunft  Napoleons,  1S07,  wardSoltyk  aufgefor- 
derty  an  der  proTisorisohen  Regiening,  deren  PrAsIdent  dmp 
tmrObmte  Stenlsleus  Malaebowdkl  war,  Tbeil  an  nebemn* 

Als  im  Jahr  1809,  in  Folge  der  dureh  d!e  polniiche 
Armee  erningenen  Siege,  die  Division  des  Generals  Dom- 
browski  die  österreichischen  Truppen  aus  Radom  verjagte, 
übemabm  Soityk  den  Posten  efam  Prüfekten  nnd  bekleidete 

Digitized  by  Google 


794    .  ^taMi^ub  mi^ki 

ihn  zwei  Monate  lang.  Ilicrauf  zo^  er  sich  aiif  Bpine  T^nd- 
l^üter  eurück,  wo  er  bis  1811  in  Habe  lebte.  Au  d^nu  der 
ILttnig  ?on  Sachsen,  als  GrossberKO^  WQU.  WamoliAU»  Um  tum 
MArscballAoite  be|ai  BeiobsUga  befil«£» 

Ais  Niipol^m  MimsIk  guiUnt  w«t>  li«ftet«i  Pokat  I 
HofFnungen  tldi  imf  eiiiif»  Z^H  nn  iva  Kalter  Alewn^er« 
Aber  die  FolgeKeit  lebrt«  iinr  su.sehr,  wie  wenig  die  pol- 
|ii«che  Nation  auf  die  Yer^preclmngen  deueJben  bnuen  <i(:rfre. 

Doch  im  WestfiA  lebte  der  Geist  der  Freiiieit 
aaf  Jnnd  aisbald  fing  er  aii^li  io  PoltB  wieder  an,  sich  m 
regen*  Gebeine  Verbiiidangen  bildeten  eieh  aliereette,  ciaa 
gro^  Natloaei  •  Yereehwdriuig  breitete  über  gmia  Pe*^ 
len  iicli  aas,  und  trota  der  Yerhalhiogen  Im  dem  Jaiirea 
Jb21  und  1822  besland  sie  doch  fort  nnd  ^erstarlite  sich 
imiaer  mehr  unter  dem  Namen  ^^Gesellsc  h  a  ft  der  Sen- 
se nmfinner.  ^  Soicyky  71  Jahre  alty  ward  1823  an  die 
ISyitaa  daa  patrletieelieii  Bandet  bervlaa^  i«  nüaüiabeA  Jahre^ 
.da  ßr  wm  Laadbaten  «ad  Senattr-iUalaUan  erwihlt  naad» 

Indem  wir,  was  das  Nxliere  Iber  die  gebeloMn * Grmä 
anhaften,  ilie  Verhaftung  und  den  Prozess,  der  \tiachwore- 
|ten  betrifft ,  unsere  Leser  auf  die  Biograpbien  von  Luka* 
üiiuiki  und.  IMichta  verweUen ,  fügen  wir  bloat  noch  aia%a 
Worte  Ober  die  ieplen  Lebm^abva  daa  t^gawUiafiMi  M> 
tyii^  bei.  —  ' 

Dieter  Veteran  dea  PataietltnMM  war  neeli  am  Bade 
seiner  Tage  bestioimt,  eine  Revolution  a umbrochen  £u  sehcii, 
die,  so  giücklicli  sie  fiuc!i  begonnen  hatte,  doch  später  an 
Schwierigkelten  scheiterte ,  die  nur  dio  eminetUescen  Ta- 
itate  ainee  Diktators  hütten  beteitigeti  können.  Kemnta 
er  antb  glaieliwebi  den  Slfcnafen  dea  ftaklwti^aa  Mialat 
mehr  beiwojinen»  der  ibn*  aaui  Lohne  für  aeine  iangeii 
Dienste  zum  Senator  Palatin  ernannt  hatte,  so  ftigte  er 
doch  seine!  Unterschrift  der  Orginsl-Akte  bei,  durch  welche 
die  Familie  üeiaanow  detf  poiiutühan  Tiuroaea  verltt6tt|r  er» 
klärt  ward. 

Nach  tainaai  am  4.  Joni  183S  acfelgtoB  Tede  travd 
sein  Leichnam  anf  teinem  Qnta  Cbleifitka  beigeteal» 
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GUSTAV  MALACHOWSKL 


Der  Graf  Gustav  Mal\chowski  wnril  In  Kouskie,  eiimr 
Stndt  im  PHlatinat  Sandofuir,  den  27.  M«i  1797  geboren* 
Sein  Vater  war  Stanisknt  MakichowsUi,  dheiii«liger  (lenerAl 
bei  der  Armee  dee  UersogtKmM  Wtonthtm,  tjfiiter  SeimtMC 
Fdbcte  dM  KMgrvfaiM  Pdtii;-  Min«  Mutinp  Mm  AnMk 
Atadttielui.  Dtn  «wtM'UiMrrielit  «rblelt  tr  in  fiterlirh«» 
BmiAe,  kforiraf  htwdif»  er  bfo  18  IS  dm  LyceM  se  Vfm^ 
echau.  £a  gibt  Wenige,  vor  deren  Uiiekeii  sieh  aclion  beim 
Beginne  ihi*er  Lanfbahn  eine  so  glänzende  Zukunft  aufrhaf. 
Hohe  Geburt,  Keioblbnoi,  aHtgeseichnete  Gekteagaben,  dies« 
waren  die  Vorsfige,  womit  die  Vorsehung  ihn  reieh  «uAg«»^ 
«Mt«t  hfttte.  Und  Mninrhowiki  neigte  skth  deetelbeft  wAr^ 
iipi  Wenii  Beidulmm*  «nd  glAnntMle  anatere  ferhltltiiM* 
fewaludieh  eiaen  nneküiciligen  EtnIloM  na^  glttebUehe  netttr» 
lielie  Anlagen  auaUben,  atntc  sie  sn  anteratütsefi)  so  dienten 
eben  jene  VorsÜge  ihm  nur  zur  Entwickfong  der  sehffnen 
fiigenachaften ,  die  den  Mann  von  Grondsäteen  und  den  go- 
ten  Bürger  zieren.  Schon  .frttbe  wendte  seine  Nelgang  eieb 
aiebi  dem  £Ulen  und  Leeren)  eendem  .wkt  Dem  wac 
fwUegyn  tind  frflnbtefarlngend  iit;  alte  8pniohen,  Getehiehtei 
Verwakonf»  Gecetxgebnng  weven  aeine  LieblingMtiidien  and 
'im  SOten  Jahre  war  er  schon  die  Zierde  der  Geseliacbaften,^ 
sowuiil  durch  seinen  Geist  und  seine  GelelursAiniieiti  als  auvh 
dnrch  die  Ajimutli  seines  Betragens. 

Malaebowski  hfitte  nibig  im  Genüsse  seines  grossen 
VfMü^ns  leben  JiiMinen ; .  über  ,  tafoe  hHdke  \wmu  auf 


Weiteres  und  Höheres  gerichtet;  er  wollte  nloht  da  aiifan- 
geO}  wo  tüchtigen  Männern  erst  ftu  enden  gestattet  Ist,  und 
von  seiner  frühen  Jugend  an  eog  er  die  Arbeiten  und  Mfl» 
hen  des  00entUeheo  JLebeof  den  Freuden  der  Zurflehg— o* 
genheit  vor.  Er  wKhltef  die  diploiMtleeh«  Laafbeluiy  «nd 
de  im  damaligen  Zeitpunkt  die  Politik  Ün  Polen  eigentÜek 
Null  war,  so  war  er  geuüthigt^  sie  \\\  dem  Laiide  aufzusu- 
chen |.  dfls  sich  eine  stie&nüttej'iiclie  Vorinnndschaft  über 
uns  angemasst  hatte  und  dessen  Angelegenheiten  mit  den 
unsern  anr*  nfiohsteti  in  Berühvqt^  standen,  ^chdem  er 
einige  Zeit  in  der  Rauslei  des  'Grafen  i^ebolewslLi,  der 
SteetssekretXr  de»  KSnigr^ieks  Pplen  war  nnd  sn  PetOr»- 
bnrg  restdirte,  gearbdtet  hatte,  kam  er  1815  In  das  dlple- 
iiiHtiäcIio  Kabinet  de^  Kaiserthums,  an  dessiiii  S])itzc  damals 
Capo  dlstria  stand.  Mit  diesem  Minister  war  er  ISl7  cii 
IVIoskau,  1818  auf  dem  Kongi^ss  eu  Aachen  und  später  in 
Pains  and  18^9  endiich  in  IUrisb.td  und  Wien.  VierJabrr, 
•  dio.  or  ia  aolchen  Gesebäiiten  nubraektOi  ivielHen  liia^  ihte 
mit  Aen  geheimen  Mitteln  bekannt  nu  aaclieny  dnrcfa  weldMk 
dl*  Verhältnisse  sWtseben  den  enropJÜsehen  Mfohten  geknllpftf 
geändert  und  wieder  Eorrissen  werden.  Wenn  auch  die 
Innern  Triebfedern  des  russischen  Kabinets  für  einen  Polen 
wenig  Angenehmes  haben  mögen,  so  ist  es  doch  ?on  wesent« 
Ucbem  Nnteen,  sie  kennen  %\x  lerneik  Das  war  aoch  AlUitf 
m«  MalaebowskI  wollte«  Die  rnssiseho  DiploMtio  wtm 
Ahr  ihn  eM  Sebuk>  durch  webhc  er  Knnnfiibse,.  «be»  hniin 
Aeurtor,  erworben  wollte.  Er  verlios»  sie  daher  «neb,  wtt^ 
bahl  er  seinen  Zweck  erreicht  hatte,  und  zwar  in  deu^  Ao^ 
genblick,  da  er  eine  genauere  Einweihung  in  die  Gelieimnisse- 
des  Kabinets  mit  Abschwörung  seiner  nationalen  Gesinnuu« 
gen  nnd  seines  Glaubens  an  die  Wiedergeburt  uad.Jifinftigp 
GHIsso  seines  Vateidandos  hätte  erkaufen  nflseen^  Ia  dcM» 
Augenblieko  endlich,  da  sein  Geburtalnnd  ihn  miehl%  -weg*; 
dnrch  den  grossen,  obwohl  trügerlsehon.  Rein  olnoa  dasribsf 
sieh  gestaltenden  konstitotionelien  Lebens.  in  seine  Hei».' 
math  EUl*Uckgekehrt,  weihte  er  sich  ganz  der  ErfüUang  sei- 
ner Bürger|iflichcen.  AU  Pubiieist  nahm  er  tiiätigett  Aji*/ 
theil  an  den  journaiistisohen  Künpfen  der  Opposition^  welehe 
dteals  als  der  Voi-boto  aaaom  IMdiCfl^ikoit  cfiefaiMu 
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Ah  Bemter  aiwitete  er  mit  f!ifer  im  Ruthe  seines  fie|Mir^ 
temeati}  truhbi-dle  Liebe  ond  Aohtnng  seiner  Mltbttrgei^ 
ihn  berirfen  hatte;  als  PiitriotA  teiliaiHl  er  sieh  dorch  £ld^ 
eefKVar  dem  NettonelboiHle ,  cter«  efitem  Netee  gfleieh,  flbe^ 

das  ganze  Lnnil  verbreitet  war;  er  Jitt  VerfoJgang  and  Ge- 
Oinorniss  unc)  emjifing  somit  jene  poiifciscbe  Tsafe)  die  in  Po«^ 
ien  als  die  hoc  liste  Ehre  galt. 

Im  Jahr  1827  errelebte  MalAolivwski  das  Ziel  iler  kon-  . 
«titvtleiiellen  Laofbehn,  er  ward  mnm  Landboten  erwähl^ 
sneret  für' den  Distrikt  Csenstochöwa ,  'faleranf  für  den  Ton 
Siydiewiee.  Die  Regtorang,  weiehe  einen  furehtbaren  Gef^ 
her  in  ihm  voraussah ,  wandte  Alles  nn ,  um  seine  Wahl 
nichtitr  zti  machen.  Sie  seiiüzte  das  Alter  und  Hie  ttofuüi*- 
den  des  Kandidaten  vor:  aber  Malachowski  rechtfertigte  sich 
über  6Bin  Alter,  begab  sieh  setner  Würden,  und  nahm  »eU 
tien  Platt  mitten  oifter  der  Opposition,  welche  an  den  heU 
Mm  Bridern  Niemojowtfki  nwel  wttrdige  Fahrer  hatte/  DItf 
Kamdior  merkt«  bald,  das^  slfr  durch  Ilm  nicht  bloss  dnd 
8Hmme,  sondern  einen  Mann  ron  Grundsatsen  and  einen 
kräftigen  Redner  gewonnen  habe,  dessen  Beredtsamkeit  sich 
nicht  sowohl  durch  zierliche  und  wolilklingende  Phrasen 
als  vielKiehr  durch  Geist,  Gelehrsamkeit  und  vor  Allem  durch 
jenoii  feinen  Takt  ansseichnete ,  der  selbst  nnter  Nationen, 
dl«  aehon  lang»  an  affentitohes  Leben  gewohnt  sind,  noch 
^  aoHon  Ist,  und  der  ihm  nie  erlaobto,  sn  iinwflrdigen  Per- 
iSlrttehkelten  sieh  bo  erniedrigend  Zn  der  Koidmisslon  m 
Titgüng  der  Nntionalsehnld  berufen erfüllt«  er  seine  nenen 
Pflichten  mit  «lh»m  Ernste  eines  Wächters  Über  den  öfifent-' 
Hchen  Schata  und  mit  aUer  Sicherheit  eines  seiner  Aufgabe 
roilkommen  gewachsenen  Mannes.  Auf  dem  Reichstage  von 
MSO'  war  Malachowski  dor  Erste,  der  wider  den  Zosatsar- 
llkei  der  Chart«  protesiirte;  nom  PrlUidenten  der  gesetzge^ 
bnnden  Kdnmlerfdn  gewihlt,  war  er  einer  der' Hauptredak^ 
roren  der  energischen  Adresse  an  den  Thron,  und  er  war' 
der  Einzige,  der  die  Petition  um  die  Freilassong  LukasinsHt  -'t, 
des  Märtyrers  seiner  Vaterlandsliebe,  nnteraeiobnett  (s.  die 
Biographie  dieses  Lästeren).  * 
Der  S9L  Koromboi^  wnr  fST  Malachowski  ein  l^ngstror- 
smagosohener,  heiat  orsehnter'Tag,  fllr  dtesten  Ankimf^  auch 
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er  mit  aufupfern4)er  Thätigkclt  gearbeitet  hatte.     Es  war 
der  Tag,  der  ihm  Gelegenheit  verscliafite,  f^einem  Vatcrlami 
in  der  Art  £u  dienen ,  wie  er  %'on  seiner  frühesten  Jugend 
«n  es  gewfiniöht  ond  sich  daniDf  vorbereitet  hM9%  j^aerst 
Mitglied  der  provIsoriMhen  Regieriiiig,  wird  er  eiiilcr  10; 
nitter  der  evtwirtigeii  Angelegenbeileii«    Cliefeh  f%m  Aa« 
fange  betrachtete  er  die  ReToiatlon  als  einen  iinwiderni^ 
liehen  Akt,  der  Beharrlichkeit  und  Opfer  forderte.  Jeden 
Gedanken  an  eine  Rückkehr  zum  alten  Stand  der  Ding^ 
hStte  er  verbannen  und,  wlp  Cortea,  die  Schiffe  verbreoMi^ 
mSgen.    Ale  die  ereten  Treffen  anter  Wereeheo'e  ilanm 
gellefefi  worden«  war  Malaehowskl  unter  Denen,  wihlie 
durch  ihren  Einflute ,  dureh  ihren  Mnth  »nuf  dem  BrMeeiii 
falde   und  durch  ihre  Energie  im  Rathe,  am  mo ixten  daEn 
beitragen,  den  traurigen  Fo!<^rn  der  erlittenen  Verluste  eo- 
Tomnkommen.    Unter  allen  Aemtern  des  Staatsdienetee  i%'ar 
das  von  Makchowski  bekleidete  dne  Sehwierigele.  Ali 
Chef  des  Minieteriune  der  nniwirtigin  Augeiegenheit—  äjk 
tnuner  fort  an  die  fremden  Kabinette  wenden  m '  mlaami 
und  immer  wieder  von  ihnen  Eorttckgewiesen  eo  werden^ 
—  gewisSy  diene  I-age  war  sehr  schwierig  und  wie  leicht 
hätte  sie  eine  Klippe  für  die  ]\atiooaiwürde  und  Ifir  .den 
Raf  des  Ministers  werden  kennen  |  wenn  das  Stenemudar 
in  minder  gaeehickten  HinJen  geweeen  wX^ef    Mtm  vui^ 
lieben  die  Berlebte  Malaehowskl  e  der  Kamumr  etügin 
Schimmer  von  Hofftiutig  und  .doeh   mussten  selbet  seine 
Feinde  die  Geselneklichkeit  anerkennen ,   mit  welcher  er^ 
ohne  je  die  Sache  in  iiirer  traurigen  Wirklichkeit  blosjBuge> 
ben,  den  Auff erde  rangen  gerechten  Misstrauens  oder  llbtai' 
wollender  Nengierde  ea  antworten  wussta.  Maelidaas 
sieh  von  der  Unverelnbarltelt  seiner  Meinungen  mit  d«r  uaft- 
ner  Kollegen  flberseugt  hatte,  fegte  er  im  Mal  Ittt  dlna 
Portefeuille  nieder,  und  nach  dem  15.  August  verKeaa  er 
giiii/Iich  die  civilen  Angelegenheiten  und  trat  als  Volont£r 
{n  das  Korps  des  Generals  Komarino  ein,  theilte  alle  Stm- 
|MkEen  eines  Soldaten^  nahm  an  allen  Treffen  Theil  und  fimb 
endlieb  mit  dem  Korps  des  Genersla  Poayeki  auf  ^atcn>«l- 
ohisehes  ^ebiet^  Ton  wo  er  jnaeh  F|rankreieh  ging. 

Was  Ilm  als  Politiker  auszeichnete  ^    ist   die  selteoe 


Digitized  by  Google 


filifttav  ]Ualaetiow9kk  731 

UitabhängigkeU  seines  Charakters,  die  er  stets  bewahrte^ 
Iliobto  war  ihm  verlitihtlicher  aU  Falschheit,  nicht;«  eiu|iürto 
•eine  schöne  Seele  so  sehr  als  Gewalt ,  von  welcher  Seite 
'  eie  eneh  htm. .  Vielleieht  verttatlete  MaJaehowski  neoeü 
Theorien  allmwanig  Eingang,  vielleieht  «ach  war  er  allm 
•ehr  eiiigeaemiiieii  f^i*  gewitse  Rangordnangen  In  der  6e- 
•ellschaft  y  ohne  welclic  er  wedur  an  liie  Grosso  noch  an 
das  ileil  einer  Nation  glauben  wollte  ;  aber  seine  Ueberzeu» 
gong  trag  se  sehF  den  Steq^pel  der  Redlichkeit  and  Treue^ 
itM  aelWti  wer  enftgegengeseiter  Ansicht  war,  den  Men*> 
tshen  in  eeinem  Gegner  lieben  nnd  den  Gegner  im  Men^eheo 
•eilten  moaste.  Bfalaehowski  hat  keine  llterari^ehe  Arbelten 
hinterlassen^  ganz  dem  Staatsleben  sich  weihend,  legte  er 
alle  Schätse  seines  Wissens  in  Gelegenheitsschriften  nieder, 
^ie  gerade  seine  polltisohen  Besohäftigangen  sie  mit  sich 
hoachten.  In  der  Verbannnng  Ubergab  er  den  Regierangen 
fOB  FinnkiMiek  nnd  £b|^mI  einiga .  Denksebreihen  9  wonni 
Um  einemiti  «eine  Eigentehaft  als  Enügr^,  aadamsellai  dl« 
Aehtnng,  die  ihot  reo  4Mk  «rtten  Staataniaaeni  jener  Lin» 
der  gezollt  wurde,  berechtigte. 

Nach  and  nach  .  unterlagen  jedoch  seine  physischen 
Krfiütei  den  Anstreagangen  de«  Geistes  und  den  bittem 
^  Leiden. . 4ms  Iteihniiaong;  «r  verfiel  in  eine  Krankheit,  dl« 
«ü  10.  April'  laaft  waSÜ  aelne»  Ted«  ende^  Alle  eelne 
Cenpelrioltay  welcher  Mefnong  sie  aoeh  sagethan  seyn 
mochten^  legten  öffentlich  den  Schmers  an  den  Tag,  den 
ein  solcher  Verlost  ihnen  Ternrsachte,  indem  sie  in  Masse 
den  Leichenaage  des  berühmten  Verstorbenen  folgten.  Der 
Eirst  Csartoryaki  «nd  der  Graf  Karl  ¥.  Montalembert,  Paiv 
ven  Frankaeldi}  waren  beim  Grabe  Makehewski'e  die  be» 
fedü«  Del— tooher  der  Traoer  6b»  verlMonten  Pelens  wnA 
der  Edlen  aller  Lfinder»  welche  mit  aoa  fühlen  on^er  Do* 
glttok  and  aniem  Sehnen. 
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IW  Name  diewt  General«  Ut  berfibait  In  4m  Bd^M» 
ielieii  Annelen  der  lesten  Bpeelie»  Geboren  fm  iMl^ 
«M  einer  äAeligen  iHhenieehen  Fabifo)  nml  wegen  in  K» 
fletleii*Korpfl  en  Warselian ,  trat  er  1T9S  in  Ae  iwbiteelin 

Artillerie  ein.  Sein  Avancement  ging  anfangs  langsam,  den» 
damals  kaufte  man  die  militärischen  Grade.  Der  Krie^ 
lens  mit  Katiiariiid,  um  1773  und  hauptsächlich  die  Schlnokt 
bei  Dubienka  tragen  ihm  endlieb  den  Grad  eines  Mnjein 
nnd  des  IMilitftrkrenn'  ein;  er  «neate  nber  dnf  Beldee  wIn-. 
der  rersiditeny  weil  PonielemklV  nito  GeHebid  et  nMI 
duldete ,  ' deee  dieser  ieWaefae  Kfinig  die  Tepferkeit  ge^en 
.  moskowitlsche  Truppen  belohne.  Doch  siiamte  unser  junger 
Offteier  nicht,  das  Verlorene  wieder  eineobringcn.  Der  ta- 
pfere Aladalinski  hatte  das  Signal  an  einem  neuen  Uaeb» 
büngigkeitetKriege  gegeben,  lYtik  Von  Sledie^>  erfln 
Gemlson  wer,  kegdb  eieb  Knusuwu»  «lebeU  wmt  He^omeli 
enneo  nedb  Lnblili,  nnd  ea  6*  Jiul  bntto  'or  «leli  eclion 
Treffen  Ton  Ciielni  ensgezeiohnet.  Er  ward /nein  Sbvlrt 
nnd  zwei  Monftte  iiachliet*,  in  Folge  des  Treffens  bei  GoUow, 
eiim  General  ernannt.  Als  solcher  nahm  er  Theil  an  der 
Vertheidigung  Warschaus,  als  diese  Stadt,  «an  .faednej^ 
Wilhelm  von  Prenssen  belagerl  wurde*  , 

Werscben's  heldenmflthigep  Wlderstend  rettete  jedneii 
Polen  nieht ;  ee  unterlag  in  der  nnglilokitehen  Sebbelit  von 
Mecietowie^,  wo  Knieelewlee  den  linken  FlOgel,  der  em 
lang£tt.'ii  widerstand)  kommandirte.  Gefangen  und  in  das 
Innere  von  Rossleud  gebracht,    erhielt  er  erst  uacb  dem 


*  * 


Tode  Katharina  s,  171)0,  selo^  Fr^lh^ijt  wieder.  Der  Gener^^ 
Dombrowski  haüo  danmls  vom  französischen  Direktorium 
4en  Auftrag  erhalten ,  ||üiiüscl)e  hegigneu  in  Ita)i?n  «q  biU 
ihfu  Auf  diese  jNnttliricht  entflok  Knia^KlewIcz  der  aiosl^^ 
(WitUtlm  «nd  Vsltnrei^lilaeliefi  Hiii,  ood  tmf  dea  Gen«*«) 
iBeiiapart0  in^  Campo  .Formip»  d^f  Ihm  «in  I(^miiiaiuIo  bei 
^en  neuen  Legionen  übertrug,  mit  welchen  er  aofort  den 
•Feidaug  wider  die  römisehen  Staaten  eröffnete. 

Kinm  beUe  die  traneüsieelie  Armee  Rom  eingenommen^ 

ei^  fpn  4ea  I^eApoll tauern  engegriffe^i  y^tu^  Cluimpioof 
mU  iiiHirffkk  ein»  poiniMh«  and  römifob«  f^eglooi  «ipe.biilbf 
tensMiflh«  3rjgadQ-  «nil  dn  Reglmeaft  Kavidlerl«  dm.  Go« 
«ml  Kniasiewies,  der,  bidd  darauf  bei  Follari  dem  Herzog 
^oji  Sachsen  ein  Treffen  lieferte  und  ih^u  ;>U00  Maua  and 
16  Kanonen  wegnahm.  Zu  Cafvi,  wo  der  General  Mathieu 
«ifili  mit  ihm  v«r«MHgk  nalimeji  8i#  d#fi  lUercy 

jyiann  gifi|iigei|r  In  Tem^in«  verbrannte  Knie* 
•if  iMte  di«  .Magiwiift  des  FAinde«  MMiit  Mn^ilioB  und 
•ebit«;.  bianwf  Terfoigt*  er  Um  bU  Galita  and  swang  die- 
seil  ft^steu  riatis,  sich  zu  ergehen.  Zur  Belohnung  für  diese 
gittji/.ciuten  Thaten  bewilligte  Charopionnet  ihm  die,  damak 
i^bf  beneidete  ILbjaSj^  6(1  dem  Feijide  abgenommene  Fahnen, 
•elbat  OMh  Paris  eu  bringen  und  das  Direktorium  erth^ilt^ 
Aii  Eimniraffi»!!.  SelQa,Laodeieate  Oh^ifalien       bat  die- 

GalegenhnU  dan  bartiluaten  Sflbal  SoblaaUi,  da».  al0  |N| 
Loretto  gefunden  hatten,  um  ihn  Kosjbiu&^koj  der  #ic)i  d^? 
mala  in  Paris  aufhielt,  zu  überbringen. 

Von  Paria  begab  eich  Kniaeiewios  an  den  Rhein,  um 
alnfl  n^e» polnische  Legion  en  bilden.  kommandirte  cl^ 
Arft  JUm  Iki  .dar.fioblaobl  bei  EMikfoPt^.iuid  ab  b^.  Hih 
hidlllidM  du  .jnrato  Bwjyid»  4ai^.  J)|visiQit  Ri9hepaniB% 
weWbe  daa  Sohiokeal  der  Schlacht  entschied  ^  anf  ihrenl 
Marsehe  durch  die  Oesterreicher  aufgehalten  wurde,  war 
es  Kniazie wies )  der  aie  befreite  und  deekte,  so  da^s  lUef 
«aaiiiy  «U  aMtn  ibm  no  dt^atm  gieggeiah»»  Tage  Gltiel^  wMfi^ 
athatt  «oUta^  i».iin>fhaid—  wat^  tfa»  Mh^oM^i» 
iäm  fttg»  «ffntliah  d«i  GanaiNik»  abh^panla  «id  Knte 
ala«ie9  mmmiirlumnmk  tMMrew  traft  bienMif  an .  die  Spits»  dtfr 
Vorlmty  verfolgte  ohnQ,]U|»lel}^pi  di^  ülio)^^g^%,  04^#tj^rf^ 
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mni  dra^g  bic  iJiwi  vor,  ab  dfo  Fiiiiiinpilhrf— flwi  «§• 
«MH  YonpilclMn  efai       M«tMi.  - 

Der  Fried«  b«  LoMflUi^  dier  Bvre^      Rahe  wMm 

icn  geben  schien,  erf^llle  «af  keine  Weiee^  die-  flolfoiuige« 
der  pohlischen  Legionen;  sie  waren  jezt  der  fransösiftchen 
Regierung  nur  hinderlich  ia  ihren  Verhandlongen  mit  den 
Müchtett)  wekbe  Pelen  witer  sich  getbeik  be«tefk<  £•  kl 
bekaniift,  4m  df eee  Iraufgen  Opfer  einer  gre—iniine«  Utt- 
f  ebang  wmA  Bu  Deaüage  geeeadk  wm^ien  «od-  dert  grfi» 
tentbeilt  unter  lern  Mmrte  iler  Keger  wmi  mm  gelbe» 
Fieber  sUrben.  Ehe  sie  zu  dieser  unglücklichen  Expedition 
berufen  wurden,  hatle  der  erste  Konsul  sie  zu  seiner  Leib- 
garde machen  wollen;  aber  die  jiehaiebeB  Legionäre  waiea 
ulchl  naeb  Freakreieb  gekemnen,  um  daeeibet  ibra  Canrievei 
M  Mchetti  dmei  faken  a«eh  dUe^  die  ^Mgm-  MiM«l  beeae 
eeu,  «nd  tmter  ibfien  ««eret  Knkiaiewiit,  augeeblieklleh  Ibra 
Entlassung  ein  und  als  20  Jahre  später  die  fraii/o^iächa 
Uegierong  Hiesem  Generale,  ohne  dass  er  darom  nach^e- 
•ucht  hatte  y  die  im  Rücksrand  gebliebene  Pension  d«r  <£b^ 
realegiea^  deren  Mitglied  er  Ton  ihrer  Grüudang  aa  gewe» 
aea^  aaboi,  erwiderte  er:  j^Fraakreieh  lit  nir  lliehte  eehal 
dig;  dean  iadeai  iah  für  daaaefte  kiasptoj  glaobca  iaib  wm^ 
Mem  Vaterlande  au  dienea«* 

^ach  Polen  r.urückgekehrt  ^  verheirathete  er  sich  hM 
an  Mnriana  Morsatyn,  verwiltwete  Sterka,  und  fand  Rohe 
aad  GlAck  im  Schooaae  «einer  Familie)  deck  veigaa»  er  beb- 
aen  Aageablick  daa  aagkiokiiebe  Leee  telaai  Vaterkadee^ 
Die  Sehlaebl  rea  Aaaterllta  eiMlte  aaeb  iha  ail»  freheg 
Heflnaag  eaf  Peleaa  Befreiuu.,  .  Ala  laiMn«  Mt«  der  Kai« 
ter  Alexander,  um  die  Wirkungen,  die  Napoleons  Prokfamatlo- 
nett  hervorgebracht  hatten,  zu  neu^rnfisiren,  sich  das  Aiise- 
hea  gaby  als  wollte  er  das  Königreich  Polen  unter  seine« 
Seester  wieder  berateliea,  berief  er  dea  Gaaend  Maiaaea^ 
wlea  an  ifeh  aad  tbertr^g  lhai>  aaa  Iha  deata  alchiaaK  aa 
gewin  aen,  die  Orfealtatlea  einer  pelnleebea>  Arawey  dir  km 
stimmt  wäre,  gegen  die  Frunxosen  eq  kämpfen.  Aber  die 
Sehlauheit  des  Cxars  scheiterte  nn  drm  Rurgersinn  d^s 
PaUietea*    Von  je/.t  an  liatta. die  Po iieei  ein  doppelt  wach- 

taawa  Aifa  aaf  iba  aad  «a  ward  iiaa  daiAirak  mmilfjM»^ 
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viu  1S09  KU  (heilen;  aU  aber  im  Jahre  1812  die  |^r«fse  Ar- 
mee Qher  den  Niemfln  ging^  fulato  er,  anffl  erste  Signal  den 
Fithneu  seine«  VaterJandes«  .Zuerst  beim  GeneraUtabe  dee 
ILönigs  vMi  Wcitphalen  angestellt ,  erhielt  er  *  spftter .  |ls9 
Iffwiniln  itwr  41«  I8tö  ülriikMi  de»  iten  Kturj^  d«f  ««• 
pAlnieeben  Trip^n  befttiad  niid  .belSneleMk»  Mosaitk  iix4 
Teherioow  tapfer  lutasfifte.  Sein  SMcog  in  finmeii  nteh 
Wroiiowo,  ist  ein  Meisterstück  militärischer  Taktik^  und  bei 
Dombrowna,  just  im  entscheidenden  Aogenhlicke,  deckte  die 
Armee  4ee  f^inaiewicB  den  Kiickcng  der  grossen  Amee^ 
mnAA/B  Ton  4en  'Vneeiaohen  Trappeil  bereits  eingeholt  war«: 
Am  M*  Nnrtoiber  .'ttbernnhm  er  i$»  Oberkommando  über 
4ie  poInUehe  Armee;  b«im  ^oborgang  Uber  die  Beretlnn 
aber  wurde  er  schwer  blessirt  uild  mnsste  sein  Koqis  ver- 
lassen,  mit  dem  er  sich  anch  später  nimnler  vereinigen  konnte, 
weii  er  in  Oesterreich ,  wohin  er  sich  begeben  hatte,  um 
noiaer  Geeniheil  «i  pflogen  ^  oU  Kriegsgefangener  er- 
hjllrt  wv4n» 

ISIaiih  d«m  Pried«ii  von*  Parle  M  Aer  Kaifttir  Alexander 

ihn  ein,  an  dem  MHitürcomit^  Theil  an  n^nmn)  «las  unter 
dem  Vorsitze  des  Grosi^fUrsten  Konstantin  sich  mit  der  Bil- 
dung  einer  neuen  polnischen  Armee  beschäftigen  sollte, 
Doeh  der  Wiener  Kon<;ress  hatte  noch  nicht  über  Polens 
SehialLflai  besümmt*  Kniaaiewies  verJangte  daher,  dase  die 
|iolilieehe  Eiietena  dieeea  Lände«  l^rmKeh  anerhannt  würde, 
ttiid-  all  dioee  BwAngung  nnefTfUlit  lilleli  ^  gab  er  eelne  Ent- 
lassung ein,  der  er  eiue  energische  Protestation  beifügte 
(den  3.  Noveaiber  1814). 

Er  wählte  nan  Dresden  aa  seinem  WohusitK,  wo  er 
sieh  einer  ehrenvollen  AntaeielMinng  fon  Seiten  der  künig- 
lieho«  FamÜle  nnd  der  Aohiong-  aUer  Einwohner  dicker' 
Hanpletadt  orA«eate«   Die  sehmelohefliafkeeten  Beweise  hie-- 
von  erhielt  er  im  Jahr  1826,  als  nach  dem  blntlgen  -  Aaf- 
Stande  in  St,  Petersburg  der  Kaiser  Nikolaus  seine  Auslie-- 
ferong  verlangte.    Friedrieh  Augoet  verweigerte  sie,  ob- 
gleieh  der  Caar  eigenhändig  an  ihn  geechrieben  hatte;  doch 
lies«  er,  nm  aieb  dei*  Kaieera  2om  nlvhft  anfaaiaden,  Kjda- 
Mhmkm  -Mi  die  tM»'1ÜtdgMa  bHngeD  ,  wo  ar  iMi  4Mt 
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Karl  Kuia^icwlcx. 


Smooatllchrn  Untersuchung  weg«ri  i«iner  Vtrbliidiiiig^Q  mit 
polnischen  Verschworenen  onterziehen  musate.  Der  Ta^ 
«einer  Befreiung  war  «in  Festtag  £tlr  Dresdens  Einwohner» 
Kniasietfios  gimll*  nun  dtfn  Rest  seiner  Tage  in  i^Mr 
MHI*  wbrinffm  m  «tarto»  ak  pidtalkh  ^  Nidiriiiht  w 
titr  m  M.  Nwfcer  aiwgifcioohinen  R«rol«fiMi  ilui  aMk* 
maU  auf  Sehanplats  des  öffentlichen  Lebens  rief.  Die 
^fttionalrejiriening  öbertrog  ihm  «Ii©  Gesandtschaft  am  fran- 
cösischen  Hofe.  Er  begab  sich  sogleich  nach  Paris,  nicht 
ahne  Hoffnang  doM  gttntligeii  Erfolg»;  4mm  iSm  JotUtfi 
liatten  ^aaelbfl  •eiiieft  dte  Ku^gfiMoftm  mtmm  ElwUn 
TMMien ,  and  wto  «ft  luitCtii  iiklit  die«»  Krieger  d«r 
publik  and  dea  Kalsertliamt  das  polnische  Blot  für  ihr« 
Saf.he  fliessen  sehen;  aber  die  Juiiregieraiig  konnte  bereits 
nichts  mehr  für  den  polnischen  Aalitand  than:  hatte  sio 
1«  der  Kaiser  NikolaM  anerkannt. 

KnlaaS«wi«i  kkt  g«g«nwMf  in  Pwrfe,  d««h  «fci  wth 
tagreiflioli««  V«rg«Hen  1«t  «dn  Naw  «Mit  mi  dkm  'Mmflk^ 
bogen  eingegraben  worden;  wir  h«lini  die  Konnnission, 
vvelcho  zu  (liebem  Zwecke  ernannt  wnrdoi  werde  das  Ver- 
sehen wieder  gut  machen» 
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JOSEl'H,  HERMANN  und  WLADIMIR^ 
•  Crafeii  TON  POT0CKI. 

.imr  die  Annalen  ihres  Hasses  lesen,  die  so  viele  ßeüpiele 
von  Tugend  und  Aufopfernng  als  rmi  Verbrechen  und  Yer- 
rath  aufstellen t  uns  bei  der  sohwierigen  Lage,  in  welcher 
das  Vatetimd  sich  befand/  den  besseren  Weg  zn  wifcletf* 
-Sie  tnile0  ameb  Üdbev  in  lUtt-FaMtapiMi  ihres  Gretstaleins 
4m  BteMtiii  wo«  fiaMjrsM»  gloMlaiheii  Aodaaken«,  ab 
•lit  die  4m  herflehügton  Ai«tiwniy  PofOost,  der ,  ehrgeizig 
«her  gewissealos  and  angeschickt,  der  Kaiserin  Katbarina 
^um  8pielbftUe  diente ,  naebdem  er  ilir  Pdeu  ausgeüo- 
ßurt  hatte. 

»  Vell  heisser  Liebe  mam  Vaterlaadt,  erwarteten  sie  nn^ 
gednldig  den  Tag,  de  der  Rof  mu  den  Waffen  dareli  Po* 
Jali  cvUnen  wttrde* 

■ 

Bie  Mm  Anehmehe  der  leaien  Refelatien  wohnten  Jin- 
saph  oad  Hermann  friedlioh  in  ihrer  Stadt  Bialolowlia  in 

(Palatinnt  Kiew.  Als  aber  die  Nachrieht  Ton  den  Ereis^nisten 
des  ^tiU  November  dorthin  gelangte,  Fereiaten  sie  sich  mit  den 
teiaehbanten  Patrioten  wid  boten  Alleoi  auf/  an  eine  Bewe* 
pikg  kn  Ikter  Profinn  nn  Stade  sn  bi^n.  ihr  Hadi 
i^nedb  alnnr  4ki^  VeveaMibngMata  der  Ver<chsrarne»| 
liite!  mvde«  Uber  Mdea  ■ieha^büweralehenden  Anibtand  bem» 
tben  'und  hier  entzündete  sieh  das  Feuer  der  £mp5rangv 
daa».  .  statt  sieb  über  das  ganae  Land  hin  an  verbreiten^  nnr 


7SS  Joseph,  HenMim  und  Wladbnir,  Qmtei  v«  BiteU. 


dii^e  Tftge  ling  lettektm  tollte,  mm  mmrm  ttHmim  m 

Tapferkeit  und  Stfirke  onserer  Voreltern  zu  mahnen. 
bei  allen  8nchen,  deren  Untergang  xnm  Voraus  bestimoit 
lsti  so  hatte  man  es  auch  bei  dieser  scbon  in  den  Vorbe* 
reitM^,  an  EntsehlosieahtU  umi  KJi^Htit  lelikn  iMiea, 
iJlet  gerieth  bi  Vonyllpr— ward«  tainmnttndm  «mI 
ikuMi  «ntwfoktltea  Mk  «o  viefo  HimtoraiM)  dm 
möglich  wmU)  dat  Ganse  In  Gang  so  bringen.   Viele  hiei* 
ten  das  LI  iiternebmen  für  thöricht  nnd  onau.sführbar.  Nuc 
die  Trefiltehsten ,  Auserlesensten  wagten  es,  trotz  der  te« 
Tag  en  Tag  sieb  vereebÜMMmden  Lage  der  D^ge,  dii 
^abne  der  Freiheit  ia  eiiiti»  teil  60  Jabm  wmm  Feidb 
«■terdrttekte»  Laade  mm  «tt^tea*    Jeeepfc  nad  Henam 
waren  aater  der  Zahl  dieeer  Braren.     Aat  leaegeeesten 
Tage  sogen  sie,  ohne  sich  durch  die  rus&iächo  Armee,  weleho 
die  Provinz  einschloss,  scHrepken  711  lassen-,  an  der  Spitie 
von  40  «af  ihre  Kotten  aosgerttsteten  Heitera  aus,  um  tiek 
fliit  dem  litafgenten-Korpt  aas  der  Ufcraiaa  aaii  Fadoica, 
-dat  General  *  KalyealDa  IcaMaandirle,  za  veraiaigaB;  kh&t 
Wvor  «Ia  aa  Pferda  aaaeb»  md.  absogen ,  ?aiaaiaaniten  rfa 
ihre  Banem  09  sieh,  und  nachdem  sie  ihnen  die  Gründe 
eu   dem  Kriege    erklürt   hatten,    schenkten  sie  ihnen  die 
Freiheit  und  erklärten  sie  als  fJgenthäaier  der  Gilterj  dl»» 
ren  Pächter  sie  bis  Jezt  bloaa  gaw eaen  Wftrea,  Dfiett 
<ler  Charakter  des  Aofitaades  ia  :daa  raisiseliea 
ein  Charakter,  der  so  wenig  Ton  den  Fremdea  atkaant 
warde,  walehe  glaubten,  der  poUiisdie  Adel  sey  gegen  die 
Freiheit  des  Volkes.  .  * 

Hermann  und  Joseph  Potocki  theiiten  Glflck  nnd  Da* 
gUick  des  ln8urgenttA>Kei|Mt  gleich  anderen  Soldaten 
«rageii  sie  atte  Sirapaaea  da«  Fatdaaga,  obgUieb 
aaiaar  tehwaahea  Geaaadhail  wagen ,  •  lirf^  Bathl  aM  hittu 
aalioaan  dfirfen.  Joseph  war  unter  daaen*,  wdeba  ia  dar 
Schlacht  von  Obodne  sich  der  russischen  Kanonen  be- 
mächtigten. Heid^  waren  von  der  Zahl  der  welche, 
nach  deoi  Unstera  bei  Dasaow,  ein  ganaea  fBiadfaiMS  Korpa 
gefiaigaa  naluaen.  In  Warschaa  aagakaHMO^ 
BanMuia  and  Jasc|ih  dia  Trltauaer  ivaa  VataiflgaM 
BMaag  aiiiar  .SakwidffOo  laiter*   Uli  Ml  aiWbia 
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aiWBer,  ihr  V^viiiJbMi  mmuMknn^  d*cli  equipirien.  sie  jg^, 
gen  ftO^UlMF»  w«U»  ito  wte  jdi«^  MiUe^dra  eMnfd» 
Rosycki  ttellftta.  .  Jüiapii  tctt  int  >5le  Iianefar >  Regimm» 

eiu  und  tliat  dasolbat  Dienste  bis  Eum  Ende  des  Feideug««^ 

Beide  Brüder  worden  zu  Landboten  erwäbJt;  Hermanft 
WMP  sagbicb  tUmeB  der  «ifrigsten  Blltgiieder  des  Ooaiit^** 
d«r  rastif«heo  fiftivr.  Haek  4er  RetoMoo  tret  Hei^ 
■Hmo)  der  eidi  m  litopel  b^mlt  eiileai  eiiddni  Veniitar 

Vei,  der  die  poIidselMNi  FItteKtlinge  untersefete  bnd  ihnen 
die  Reise  nach  Frankreich  erleichterte.  Ein  hartes  Gefäng- 
nis« war  der  Lohn  dieser  neuen  Aufopferang:  aof  Yerian« 
Hen'  der  russischen  Regiomni^  Üeiss  Oeslerreieh  beide  BrO* 
der  in  Brünn  gelingen  setten»  wo  sie  erst  neeli  6^  Moneten 
wieder  mif  Ireien  Pnae  geelellt  nnd  «ofort  ttbnr  die  ieter^ 
«ekfaieeiie  Grense  geknebt  wnden. 

Wladimir,  Graf  vom  Povociu,  Solu  Wladimire'  Potoekl, 

Christen  bei  der  polnischen  Artillerie,  erbte  gans  den  Pa«, 
triotismus  and  Math  seines  Vaters ,  den  ein  frühseitlger 
Tod  ihm  entrissen  hatte.  Der  junge  Wladimir  war  kaum 
18  Jahre  alt  und  Herr  eines  nngeheoren  Vermögens,  als  die 
Bevelation  aiiabraeli.  Trote  seiner  Jogend  erwiea  WJadindr 
eieli  so  «ehr  als  der  Solln  selnee  Vaters,  dass  die  Patrioten 
in  der  Ukraine  Ihm  Ihr  ganaes  Vertranen  sehenkten  und 
Ihn  nn  allen  ihren  Arbeiten  Theil  nehmen  Hessen*  Seiner- 
seits blieb  Wladimir  hinter  Keinem  leurück,  wenn  es  sich 
um  Opfer  fftr  das  Vaterland  handelte.  Er  allein  stenertil 
100,000  fl.  Btt  dem  Schatae  bei,  den  die  Patrioten  fiir  ihre 
Soeho  na  samtneln  bemüht  waren»  Mehrere  Missionen^  die 
ihm  wihrend  der  Vorbereitungen  nmn  Aufstand  Übertragen 
wurden,  hat  er  würdig  aosgefUhrt.  Als  eiidlieh  der  Tag 
des  Ausbriiohes  gekommen  war,  gab  er  seinen  Bauern  die 
Jlreiheit  und  erscliicn  au  der  Spitze  einer  prAchtigen  Schwad^ 
ren  Reiter  nnd  einer  Kompagnie  Fussgänger,  die  er  auf 
«eine  Kosten  eqnipirt  hatte,  nm  sich  dem  Heere  der  lnsnr> 
genton  ansnschliessen.  Der  General  Kolysnko,  der  diesee 
Heer  i>efehligte,  hatte  Daseow  aum  Mittelpunkt  seiner  Ope- 
a*ationen  erwählt,  weil  von  diesem  auf  der  Grenze  zw  ischen 
Podolien  und  iWr  >  Ukraine  gelegenen  Ort  leichter  als  von 
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Jriom  andern  aus ,  beide  PruviiM^en  in  gleteb«  Bewegung 
it  wenUa  koauten;  und  danm  gehörte  die  Btads  SsatsMi 
Wkdinir  Botoeki  and  kg  laiMen  ia  Mliieii  ymom 
lUtilatbttMni« .  Auf  ilm  E^entlHiMi  ÜM  Nirioleii  tlrnf 
^•r  veioh  •  an  y<függtn  inmI  EdnMrangen  war,  wölk«  Ka» 
lyszkü  den  Aufstand  beginnen  und  ihn  von  da  aus  über 
beide  Provin^^n  verbreiten.  Aber  in  dem  Augenblleke,  da 
e^  «IaIi  fifr  Stadt  nälierte,  ward  er  lUiverBitttiiei  Ton  den 
BufMn  üWfaUen.  Wir  haben  andei  awa  va«  4inaem  Treffisat 
I^BprooliM^  dUa  4le  PJaaa  4aa  Ganarala  MrilSvto^  -  WMWt» 
wbnta  dtr  avtlaASaUaabt  «alar  ilaa  Maoani  ieliiat  Sayoeaea 
bei  und  sah  gleichgültig  sn,  wie  der  Feind  dasselbe  p.'ün> 
ik'i  te.  \V  iilirend  des  Verlaafs  des  Feldzu»efs  ward  er  Flii- 
gcladjutant  beim  Generali«siniii«y  und  hat  «ich^  au  seiner 
Seite  kämpfend,  das  MiiitNrki*euz  erworben.  : 
Gegenwärtig  iiält  WJadiaiir  Potacki  eich  in  Paris  aat 
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BENEDIKT  KOLYSZKa 

•I       . .       .        -  , 


Wenn  wir  in  der  Gesclilclitc  der  Theilangen  Polen* 
trarftckgeheiii  so  leben  wir  den  JNamen  dee  Bxnidikt  Koltszko 
in  JieUein  GJanio  Jaaelite^  Im  Jahre  1794  wnrdo  er  Brigade*. 
O^neral  qnd  stand  damals  unter  dem  Kommando  ites  Fürsten 
Joseph  Poiiiatowski^  der  seiner  in  dem  Berichte  vom  12, 
und  14.  August  über  die  militärischen  ()])ei-atii»nen  bei  der 
Belagerung  von  Warschau  rühmend  erwälint.    Der  (ieneral 
Dombrowski  sagt  in  seinem  Sohlachtbericht  vom  2S.  Aug. 
desselban  Jahrs  Folgendes  über  Kolyszko:   »^Die  preassisefao 
KnYaUeria  wollte  nnsovp  linken  Pltlgel  überwältigen,  aber 
^r  Brigadier  Kolyssko,  mit  einem  Tb^il  seiner  Brigade  oIk 
gesciüokt,  griff  sie  entschlossen  an,  und  obgleich  die  Pi*en8- 
sen  an  Zahl  stärker  und  durcli  das  mörderische  Feuer  der 
Wolaer  Batterien  nnterstüzt  wareu^  so  tödtete  er  doch  ?iele 
derselben  und  machte  mehrere  Gefangene«     Nach  diesem^ 
Varlast  meg  dar  Feind,  der  4  Bataillone  und  6  Schwadro- 
Hßn  stark  war,  sieb  unter  dem  Scbntne  der  Batteria  von 
Powonski  snrflek.    »Die  Brigpide  Kolyssko  aber  and'  ibr 
Chef  gaben  neue  Proben  ihrer  Tapferkeit,  Indem  sie  diese 
Batterie  angriffen   und  wegnahnten/^     Weitere  schmciehel* 
hiifte  Worte  für  den  General  Kolyszko  finden  wir  in  dem 
Beriebt  dbs  Fürsten  Joseph  Poniatowski  vom  IS.  Okt.  1794. 
Ao  dieiM  Tage  vertheidigto  der  Generai  nufc  Tapferkeil 
die  Positionen  von  Soebaeaew  nnd  Blonie. 

Ztt  Endo  des  Jabrs  1794  verliess'  Kolysako  sein  Vater- 
land mit  dem  General  Lszninski  und  ging  über  Dresden  naeli 
PfiriSf.  ,  Von  Pfiris  begab  er  sich  l7U;i  iiaeh  Venedig,  Hier 


Mhiott  e»  «liifin  rrmMwItnhiflulMwil  ^ir  WiThrtt  ftglmli^  Abb 
di«  Patriotcii  nseh  KonstMitiiiopel  Mfaiokitii.   In  N«r«  ITtf 

kam  eil  beide  mit  englischen  Pässen  and  unter  fremden  I>ia- 
luoii  ii)  Kom  an,  wo  sie  erkrAnkten.   O^iiiaki  war  bald  wir- 
der  hergestellt  und  ging  nach  Livorno,   wo  er  sich  misk 
KoiMtantiiiopei  eiiiMhiffte)  iUljasko  ab«r  begab  sieh,  als  er 
wiede«  gesnnd  mr,  iMeh  Ungarn  mA  ? m  da  ia  di«  MaMaa. 
Dia  Flaehdinge  in  Vanedig,  waleha  aiafa  rnil  daii  Pariiar 
Flüchtlingen  ea  gemeinsameni  Bestreben  rereiiit  hatten,  luirer- 
hielten  steto  \  erbindungen  mit  den  Patrioten  der  MoitUa, 
der  Walachei  und  Galhctena.    Sie  nährten  in  diesen  l^rorin- 
saa  alle  Elemente  der  insarrcktion,  besondart  dnroh  Yatbaal' 
tnag  dea  Gerfiahti}  dass  Polena  WiadarfiartteHniiy  aalia  aay 
nad  data  anf  daa  arato  Signal ,  aHe  PaCriotan  nn  da»  Wa^ 
fan  greifen  wlirdan.    Sa  htm  aa  dann,  daaa  Tlale  Pals«, 
denen  die  Sache  des  Vaterlands  am  Herzen  lag ,  sicli  iu 
Krakau  Tersammelten,  und,  trotz  der  österreichischen  Wacb- 
aamkeit)  den  6.  Jannar  1796  eine  üoafödarationsakte  da^ 
selbst  anafertigten ,  dia  mit  einer  Menge*  Yon  Dntar^aiiriften 
badeckt,  in  Absehrifttn  an  dia  FlMitÜnga  in  Paria  gaaand» 
wnrde»  damit  diese  sie  dam  Diraktarinm  rarlaglaa«  Am 
7.  Marz  179G  überreichte  die  aus  5  Mitgliedern  bestehende 
pulnlsch^  De])utAtion  der  franzüsiKchen  üegierang  eine  Note, 
in  welcher  sie  bat:  ^yda&s  alle  Gefangenen  vom  polnisehas 
Kriege  her  und  die  Descrtanra  der  flsteareie^iisahen  Arman 
an  dia  Gransan  dar  Türkei  gesaliiekl  würden,  nm  damibat 
«inan  Truppe nliarn  an  bilden ,  dar  anf  daa  erata  Signai  ge» 
gen  Rnssland  in  Bewegung  geseat  werden  kSnnte.^  Das 
Direktorium  versprach  die  Erfüllung  iUeser  Bitte,   und  der- 
Bürger  Konstantin  Stammaty,  der  um  diese  Zeit  fransösiacher 
Konsul  in  der  Moldau  und  Walachei  war,  arbielt  den  Be- 
felii)  sich  besondere  der  poinisoliaa  Sal^aton,  welebe  atefe 
dasellMt  versaaunaln  würden)  ammnaluMii«   StamaCf  aliev 
war  sehen  vorher  mit  den  Flüchtlingen  In  Parb  in  frennjl 
scliaftlicher  Verbindung  gestanden  uad  man  konnte  daher 
anf  seinen  Eifer  und  seine  guten  Absichten  Kühlen. 

Bereits  auch  waren  viele  Offiziere  >  die  sieb  den  Ban- 
den d^r  Knechtschaft  au  eatBiebed  venneeht  baMa»)  In 
diesen  Provinsen  angekeamm  nad  Imlten  einige  Caninml 
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PdleM  IMtar  iht^n  Befelilen.   Der  Chef  dieser  Trnpp(<ii  Wäw 
.|Ulj«dMi.    km  Iii  MiÜ  ITVe^kstmen  Hie  fmiicftsisoheit 
Hfwli  ftyiii4leWii«  linll  Lmligliifis  Jublonowskt  so  wie  äer 
Küpitifi  JotiHM  SlMrWekl        Abgesnriulte  der  Einwohner  - 

Gultiziens  In  KoriMaMlnopel  «n:  Der  Sntfiin  zeigte  sieh  ge- 
neigt, aber  Her  Fürst  Mürnu//!,  erster  Di*ogfnfin  Her  Pforte 
(4er  russisoltcin  Gelde  nicht  unzugänglich  gewesen)^  empfahl 
4mi  Polen  goAildig  umH  voriichtig  eti  seyti,  anil 
iia  firfAllttiif  ihrer  lioffa«iig«ii  der  Zeit  und  dth 
'Dmtffttitfd^n  nniieitefeiitteileJi. 

lilBwf«oheti  wnre*  die  f>oliifA6heir  Truppen  Aiif  ^vieHet^ 
Holle  VorstelluiJgeii  des  russischen  Gesniidten  in  grosse  Un- 
vtihe  ver^ezt  worden^  In  Jassy  wurden  neun  derselben 
'gtfinglieh  eingeseM  ond  mehrere  wurden  geh^'ngt.  Die  Ci- 
^ilion  ItoUr  iieti  iiftf$  Ktflyssko  ging  in  die  Torkef  und 
«Inig«  Zeit  fteebhel»  kiila  ^  naeh  Volhyiiien,  Wo  e^  In  Ztf- 
-rikkgeftogefditit  lebte,  mtd  sieh  der  Achtung  seiner  Mhblfi^ 
'gOr  zu  erfreuen  hatte  «owohl  wegen  seines  rtiilfeft'rischeh 
'Nnmens  hIs  «uch  wegen  seiner  Freundschaft  rnit  Koseiuszko, 
dessen  liuhin  auch  auf  diejenigen  zut^Uokstrahite ,  welche 
0elihreM  mid  Anetrengttngea  mit  ihm  gethcilc  hatten.  Ko^ 
%«sko<h«ll#  d«w  G^rrdifslmut  ' einen  Ring  mit  dor 
JkmMKtthz  VnttfHnnd  seinem  VcrHheflli^ei^, 

•rhiilt#n<  Br  hewelirto  Ihn  efo  ein'  fieiilgthtini,  denn  Kos- 
fciügzko  pflegte  nur  ginisae  dem  Vaterland  geleistete  Dienste 
auf  sokhe  Art  zo  belohnen.  Später  liat  er,  tred  dem  An> 
denken  an  seinen  vorowligen  Chef,  dio  drei  Nichten  Kblt' 
•insskos  anfgenommen  und  Tftfierliohe  Sorge  für  sie  getm- 
gen.  Wio  Koseioasko,  so  blieb  auch  Kolyssko  nntlilitlg 
wihrend  der  Kriege  Napoleons;  denn  beide  mlsstratitert 
dem  Helden  des  Jahrhunderts,  dass  aber  nieht  Gleiehgühig- 
keit  gegen  die  Sache  des  Vaterlands  ihn  zuiiicligehMlte?!,  he- 
wies  Kolyseko  dadurch,  dass  er  im  Jahr  1831,  als  der  Afif- 
atand  in  der  Prorios  Podolien ,  w  o  er  damals  wohnte ,  aus»  ' 
bruoh»  in  einem  Alter  won  SO  Jahren,  seine  Ruhe  opferte, 
aein  Weib  und  7  Kinder  verltess,  sieh  mit  einer  Lanae  be- 
waffnete und  dem  Vaterlande  sich  als'  Klimpfer  stellte. 

Beim  Anblick   dieses  Greises,   dessen  stolze  Haltung 
und  kriegerisches  Aussehen  Ehrfurcht  geboten ,  —  dieses 
Stnncwin,      Polca  m4  41«  F«liaaM»  48 
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744  Benedikt  K^ilywto. 

Gwlf  ei»  4er  der  Kempfgeffifarte  KeeelmiM»'«  w4  Pe<falewit6i 
gewesen  und  nan  ab  ReprAnteBt  det  elieD  Pelene  «rwliie», 

rief  Alles  einstimmig  aus;  ^Hier  unser  Anfiilirer!* 
Leider  fand  sich  keiner  unter  den  Insargenten,  deasen  Ta- 
lent hätte  ereetsen  können,  was  dem  allaO)  tugendhaften 
Kolj9wko  an  Energie  and  Veretebt  abging.  Dies«  iat  die 
Hanptiiraaehe,  warM,  ftrots  aller  Opfer»  die  UblemehMBg 
jnimlang.  Damm  ging  die  Schlaelit  bei  Daaeew  f«riarea,- 
darnm  nf^lmien  unsere  Bevregungen  eine  falsche  Richtong,  in 
welcher  hefMiigen.  \\ir,  trotz  des  Treffens  bei  Obodne,  wo 
der  Muth  des  aiten  Generals  unsern  Sieg  entschied,  dem 
W^lfickileben  Ausgange  nicht  entgehen  konnten,  der  bald 
darnnf  doieh  daa  Treffen  bei  Meydan  berbn%efiiiu>l  ww4i. 

In  Gallislemt  wobin  er  eieii  mit  de«  LmtfeMn  htm 
flüchten  müssen,  ward  Kotywke  naeb  Caoralbefr  Ine  Gn« 
füngni$s  gebrMcht,  wo  er  bleiben  luusste  hin  zutn  Ende  des 
polnischen  Krieges.  Die  Strapaaxn  des  Feidzugs  und  die 
iieiden  des  QeCäugaisses  beschleanigtan  seinen  Tod.  £r 
•terb  bald  darenf  en  Lemberg  wn  «Ue  Pateieien  deif 

Stadt  eeioer  aoib  aorglkltl||ste  gepflegt  ba^eo«  Ma..Tiil 
erregte  ^n  den  Hereen  aller  Einwohner  eine  eebmevetlelbe 
Empfindung^.  Die  österreichische  Regierung  lies«  Ihn  mit 
allen  einen»  (jeiieralo  gebührertdeti  Ehren  zur  Erde  hesrntteti; 
die  gansi«  tiarmsoa  und  alle  l^in wohner  der  &tadt  folgtett 
dem  Sarge,  so  daee  dieser  der  Treuer  am  den  ta^em 
nml  togendbaften  Velecanen  «mb  Tilge  eeiaee  Trlviphe« 
wnüde* 
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LANGERMANN. 


LAiHiMiliÄiiw  (GvoRo  Frikdiicb)  ward  den  97,  Oktober 
1791  im  Gross-Herzogtham  Mecklenborg  geboren.  Er  ver- 
lor seinen  Vater  frühe,  so  duss  seine  Mutter  genöthigt  war, 
fUe  J&rziehung  ihres  einiigen  Sohnes  Verwandten  anzuver- 
tm«efi,  die  ihn  mit  groMer  Strenge  bebondeiten;  diess  nd- 
thigto  ihn  epKtor,  dos  TiterJiehä  Heus  nn  Torinesen«  Ktmm 
1&  Jiihro  oll,  bogob  er  sieb,  lS06t  neob  HoiolSfirf«  Beine 
schwache  LeibeskonsCitation  machte,  dass  die  franeöslschen 
InfHiiterie  -  Regimenter ,  denen  er  sicli  stellte,  ilni  nuht  auf- 
nahmen: als  Tambour  hfitte  man  ihn  wohl  angenoinineni 
ober  da  keiner  von  den  Helden  Platarohs  (seine  Lieblingo- 
loetttro)  o«f  diese  Art  ongofiingen  hotte,  so  ging  er  weiter 
mni  wandte  aioh  an  eine  Abtbeilong  der  franedslsebeh  Ma- 
rine, welebe  sieh  damals  an  den  Küsten  der  Kordsee  im 
Hafen  von  Boulogne  befand ,  und  Nichts  verinn^  den  Stolz 
nnd  die  Freude  zu  schildern,  vi'omit  er  sich  in  die  Marine- 
listen als  Novisen  erster  KJagse  eingetragen  sah. 

Als  er  aber  na^  einigen  Monoteo  sab,  dass  das  so  go« 
•diifltlge  Leben  bei  der  Marine  ihm  niebt  gestattete,  sieh 
diejenigen  tbeoretisehen  Kenntnisse  so  verschaffen,  die  ihm 
EU  der  Laufbahn,  die  er  einsclilagen  wollte,  unerl/isslich 
schienen,  so  nahm  er  ffegen  Ende  des  Jahrs  1807  seinen 
Abschied  und  trat  als  Soldat  in  das  dritte  Regiment  des 
Grossbersogthnms  Berg*  Im  Jahr  1S09  ward  er  in  der 
Haaptstadt  Hannovers  von  einem  Korps  dentseher  Partei- 
gänger gefangen.  Anf  die  englisehen, B^öte  gebracht,  er- 
duldete er  die  bei  den  Engendem  damals  A^l^che  schreckllehe 
Bebandiflng  der  Krii^sgelangenen  und  wasd,  epseÜü[»ft  von 

48* 

Digitized  by  Google 


740  Laagermaim. 

Hnnj^r  uiul  Eleiul,  einem  deatsehen  Regtmcjit  eliigetheilt^ 
eins  /AI  <ler  ertgliä^clieii  Armee  iu  Portugal  gehörte. 

Den  tll.  Juni  1^12  ging  er  unter  dem  nllg^&nieinen  Feaer 
fler  englisclien  Tirailleurs  cur  fmnzüsiächeii  Aro^ee  über; 
ein«  Kugel  «tri^ifte  ihn  Am  Fns«.  Bimi  nahm  ihn  mil  Walil- 
wolleu  im  Haupt tiuartler  auf  uiiit  schickte  Ihn  von  4a  nach 
Paria.'  km  6.  Oktober  1812  wanl  er  Uiiterlieatenant  bei 
eitlem  in  fransösi«chen  Diensten  atehenilen  Kroatenreglmente ; 
•b^r  lumm  Uk  Kroatien  |  an  den  tflrkisehen  Grenxen,  anfe* 
liommen,  ward  er^  anf  «eine  i?iederbollen' Bitten,  snrlekCe* 
rnfen  oimI  beim  aweiten,  für  die  grosse  Armee  beaCiuUen 
Kroatenregtment«  eingetheitt. 

Am  ^  Api'il  1819  ward  er  aam  OI»erl!eiitenant  belih^ 
der«  und  da  ev  sieh  bei  einem  Treffen  der  ATant»  (Saida 
ausgezeichnet  b«M«»  ward  er  mm  Ritter  dar  Ebmll* 
fiofi  vorgesrhlagen  und  svm  l^r^dp  eines  Major-Adjstantes 
erhoben.  £{nige  Zeitlang  versah  er  die  Dienste  eines  0,:. 
donnatia-j^ffiaiers  beim  General  Hulojt,  der  die  Avant*6ard6 
des  4*  MTps  kdmmsnclirte,  liaid  aber  erhiell'  er  Ofn  BeM^ 
•nah  lUf  rien  snriicksakehren. 

Ifaah  Rim»iing  der  Ülfriseban  Provinceii  bitte«  di^ 
KiMi«!  -  d«Mi  -iMvaafeii  Vidi  .dene«  Oaatei^icha  teibmpr 
dM  waytni  erklMf  «m  Feinde  lUtergehen  .«i  wollen*  >  La^r 
fanaami  fand,  baaiai  noeb  2^it  tm  entwisehent  ging  ann 
fieneral  Serres , .  dem  Gonremeur  von  Venedig ,  und  stand 
bolnon  Angenblick  ab»  seinen  Grad  als  Major- Adjutant  'aol^ 
rnmofttfUf  glück  lieh  genug,  gegen  die  Feinde  seines  Iiande^ 
blim|4en  au  dürfen ,  obgleich  er  mir  •eine  Lienteoantsstelle 
Im  Ilten  leichten  Infanterie  -  Regimente  erhiell»  ...Saeh  der 
Schinobl  am  Mincio  Febniar  1814)  wfrd  ar 
lin  ernannt. 

'.Im  Jai>r  1816  wurde  er  der  Legion  des  Loaih^Depar^ 
tements  und  «päter  der  des  De|iartement8  der  nntern  Loire 
■ogetheilt.  Unter  iesterem  Reginienl  maehto  er  den.  J^cl^ 
smg  nach  Spanien  mit  (18*23). 

Äl§  die  Jnli-Revolution  ausbrach,  bekleidete  er  noch  den- 
selben Grad;  der  Kriegsminister,  Wfti'-ichall  G^rard,  nahm  ihn 
j<»doch  unter  das  etr^^te  Avancemeut  mit  auf|  das  Dater  der 
neoen  Regierung  statt  hatte. 

Hlemuf  WAi  d  Langermann  vom  Kriegsdepot  wejj,  m  der 
Eigen^haft  eine.<  Ordonnana-Offtziers  beim  Generai  Lamar« 
oue,  auf  Kommando  abgeschickt.  Als  er  sich  nun  nach  dem 
Ort  «einer  Bestimmung  begab,  brach  der  Aufstand  in  de4> 
Sümpfen  von  St.  Jehn-de-IMonts  in  der  Veialee  aus,  Lanier- 
mann,  der  allein  nnd  mit  der  Post  reiste,  forderte,  cmnö 
hohem  Befeiil  daaa  au  haben  ^  eine  Koaipagme  des  ISten 
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leiiidliteii  Infanterie-Regiments  aof,  ihm  za  folgen,  drang  ndt  ihr 
■litten  in  die  Sümpfe,  erreichte  die  Insurgenten  um  9  Uhr 
Morgens  nnd  schlug  sie  so  gänxlich,  dass  der  Anführer  der 
Bande,  Robert,  dnrch  den  GeiscUelien  des  Orts  seine  Unter* 
werfung  anbieten  liess. 

Wieder  uam  Kriegsdepot  £nrfiekgekehrt,  und  der  fried- 
liehen  Besehiftigongen  müde,  beschloss  er  seine  Dienste  der 
polnischen  Sache  z«  weihen.  £r  erhielt  vom  Marschall 
einen  Urlaub  nach  den  böhmischen  Bädern,  reiste  nn« 
erkannt  durch  Deutschland  und  kam  glücklich  auf  poluisehem 
Beden  aji. 

Nach  48stilndigem  Aufenthalt  in  Warschan  begab  er 
sieh  sogleich  auf  den  Weg  nach  dem  Hauptquartier  der  pol- 
nischen Armee.  Vor  seiner  Abreise  von  Paris  hatte  er 
aus  den  HiCnden  der  polnischen  Deputation,  dl6  aus  dem 
Divisions- General  Kniaziewicz  und  dem  Grafen  Louis  Fla-» 
ter  bestand,  das  Brevet  als  Christ  erhalten.  In  dieser  Ei« 
genschaft  ward  er  denn  bei  der  Armee  angestellt  mtid  * 
hielt  das  Kommando  über  eine  aus  dem  ersten  Jägerregl^ 
ment  sn  Fuss  Und  dem  |6ten  Liiilenregimei;it  gebildete^  Brl« 

««kr.  welche  tbitigen  Anthell  nahn  an  dem  Tretfen  Mm 
^nld  von  RtttU,  wo  Üb  fotalMiM  Otiinioil  *  tMi  •  4  0|fti^ 
Koöhililltaft  Mo  noch  MitlofiMoht  äwätkguärämgt  #of^iik 
-  hm  fslpiidcii  Tbgo  ovMhoto  Obrirt  Loii|[eMOiiii  4m  IWIk 
fbM  M  Tyhoein.  'Der  Oborgenoml  SlinijiMtfekt  ototioco  dor»' 
•bor  der  Minifohen  Regierung  elften  Rlr  doii  froiisialiohcii, 
Ofisler  aehr  ebrenroUon  Berfoht  ob»*  'Dio  Garden  worden 
niekt  wolver  als  bis  all  die  Grenae  von  Llthaoon  ToiMgt^ 
hioranf  machto  die  Armee  eino  rtiekginfflgo  Bewegung  ge- 
gOfi  Oatrolenka,  wo  sie  mehrere  Tage  Tang  bleiben  solltet 
^  Oio'ite  pNMslleh  von  dem  Haupckorpo  des  General  Dtebltseli' 
angegriffen  wurde.  Diess  hatte  jene  blutige  Sohlacht  anr 
F#ljpi'  Aber  weiehe  wir  bereits  hlnljtnglich^^mioen  BOrloht 
ornlottel  haben,  nnd  deren  erstea' Resultat  war,  dass'unserd' 
Avinoo  sieh  elligat  noeh  Womhan  onrttcksog.  •  Die  BrlgadiT 
Lungermanns ,  ala  dio  ortto^  wolehe  nach  der  von  den  rno»' 
siechen  Grenadieren  goriommenen  Brücke  eilte ,  hatte  aas 
meisten  gelitten  nnd  seine  nur  schwach  unfersfUzte  Bewe- 

fnng  vermochte  weiter  nichts  als  die  Russen  zu  tliusohen. 
line  Haubitze  hatte  ihm  ein  Pferd  unter  dem  Leibe  get^* 
tet,  und  sein  Sfibel  ward  ihm  in  Stücke  zerhnuen«  ISeine 
Brigade  verliess  zolezt,  nachdem  sie  den  Rückzug  der  gan^ 
Ben  Armee  beschfizt  hatte,  das  Schlachtfeld.  Am  andern 
Tage  erreichte  er  die  Armee  bei  Rozan.  Er  ward  mit 
Frendenbezeugnngen  empfangen  nnd,  in  Pultnak  angekoa* 
men,  von  den  Kraknsen  ala  General  begrttiat. 
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km  IT.  Jirfi  ISM  hfltte'^ili»  llfltiiilmlre|iernng  Ikn  vre- 
Mvn't^fi^r  aiisgpBrichneten  Dienste  in  (!em  Treffen  Ton 
kocin  unil  Ilei  Ostroleiiku'  Boni  Brigade- Gen  er»  i  ernannt. 
Alf  Midier  flHichte  er  -  sueh  nedi  die  Afialren  M  fiMfotf 
Kar  und  SiicbacMW  mit. 

Im  Moujit  Aoguftt  befehligte  er  eiiM  TImU  der  Werken 
welciie  Wftraeluui  deckten,  linkg  von  dem  Thofo  JemwiM, 
Br  anUmahei  nekrere  glticküche  AAftftille  um  Fonrrege  in 
den  Kantnnimngen  de«  Feindes  selbst  r.n  holen.  Am  Abend 
ver  der  Beiegerung  von  Warschau  erhielr  er  den  Befehl, 
■ich  eam  Korpj  des  Genernl  RHinorino  ku  begehen,  wo,  wie 
die  Crdre  lauiete,  eit)  Divisioiiär  fehlte.  LKiigermanii  maehte 
«ich  sogleich  ohne  lieuU-itung  auf  den  Weg,  obgleich  c^ie 
Kosaken* in  der  Gegend  xAvischen  der  llaujitstadt  und  jenen 
Kenia  herumschwürmten ,  nnd  kam  drei  Tage  necbbsr  ia 
Abend /:yrzec  an. 

Von  dem  Treffen  hei  Opele  an  bis  zum  Uebertritt  die- 
aes  Korps  auf  galizisohes  Gebiet,  kommandirte  Langermann 
die  ]\acLhut  de^^selhen«  Im  Treffen  bei  Jü/.efow  wt<rd  ihm, 
Kom  vierten  Male  in  diesem  Kriege,  ein  Pferd  unter  de« 
Leibe  gettidtet.  Nachdem  nun  aber,  trotz  der  Lebereinknnft 
sw'ischeii  den  polnischen  und  österreichischen  Generalen,  die 
Soldaten,  nachdem  sie  die  Waffen  abgelegt  hatten,  nicht  gut  be- 
handelt, die  Offi^ere  serstreot  and  die  Genermk  samt  ge-> 
faiif f n  gehalten  .w|irde%  unterlag  aaeb  LangfvniiM  41  Tage- 
kl«  ebier  strengen  Haft|  erhielt  «her  hierettf.die  Effienhnto% 
Frenkreieh  sn  gehen. 

£•  iet  bekennt)  aase  er,  die  Ehrenheneugungen  fliebeBd, 
dir  ihn  in  de«  patriotisehen  Elsass  erwarteten,  seinen  Weg 
nurado  aanb  PMe  nabni,  we  er  aber  eine  gans  andere 
Küitik  fand,  als  die  gewesen  war,  di«  ihn  bewegen  Ifentts^ 
der  pidniseben  Sache  mit  se  ?lei  Wärme  und  Anleplem^g'^ 
M  dienen.    Da  er  sich  verkannt  glaubte,  so  eeg  er  sieb', 
«ifs  Land  zurück  •  verliess  aber  diesen  Anfenthalt  wieder, 
nm  sich  in  die  Dienste  Belgiens  so  begel»en,  noch  ehe  die 
UmUihlingigkeit  dieses  Landet  anerkannt  war.  Hier  beschi^ 
t|gt.  er  sich  viel  mit  dem  theoretieeiien  Tlieile  der  Kriege 
knnst  und  Imt  auch  Zeit  gefonden,  mehrere  interessanit 
Aoisätee  SU  verfertigeui  wache  er  der  bei^gisoheii  Regiennig 
▼«(»legt  bat 
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Smilt  «ohlietsen  wir  denn  dieies  Werk ,  bei  weloheoi 
0eM-iisenhaft!glieit  und  PairiotUaiiiir  ans  die -Feder  gefohrty 
Imd  das  wir  eiiisig  eo  den  Zwedke  mileniOMMii  hebt% 
4le  Well  ail  de»  Cfceiefaiehle  der  .gieoMleliea  •  Beyeluti«! 
'dee  Ne?«  Mkeml  .Mi  Meben,  den  »Mgeieiefciieleii  M»> 
nem,  welche  —*  eey  et  in  Rache  oder  aaf  dem  Schlneht- 
Mde  —  eine  Rolle  bei  derselben  gespielt ,  ilir  glänzendes 
-Recht  widerfahren  eq  lassen  ond  endlich,  die  Aufopferangea 
Einseiner  imd  den  bescheidenen  Heldennotli ,  der,  inner 
Wreit  M  groeeea  Theten»  den  öffentlichen  Ruf  scbeaty  aber 
«Inn  denlie  eneh*  eH  genng  ven  der  -Gesehieiite 
wird,  tm  Lieht  «i  brkigen. 

Dennoch  mfeeet  diesee  Werk,  ee  wie  ee  ist,  bei  Wel« 
ten  nicht  alle  berühmten  Namen  der  polnischen  Revolution, 

Es  war  uns  unmöglich,  die  Abneigung  Wgncher  gegen 
«Ue  Celebrität  eu  besiegen:  Viele  auch  sind  im  Kampfe  ge* 
fetten«  Aber  deren  Leiienaienf  wir  ans  iLcine  hinreichenden 
Ketisen  rereeheflen  konnten,  de  uns  nllo  . KooMnnniketiea  . 
»It  den  Vaterlendo  ebgeiehnitlen  lit*  Wir  knmten  niehl 
Allee  tban,  doch  eehXtnen  wir  ons  glüeklieli,  wenigsten« -El* 
niges  gethan  zu  haben,  und  sind  ttole  darauf,  die  ersten 
unter  den  Polen  gewesen  ru  seyn,  welche,  von  der  histori- 
schen Wichtigkeit  solcher  Biographieen  überzeugt,  dorcli 
dieselben  sich  einer  Pflieht  gegen  die  6eeel|iebte  dee  Veter- 
lendee  entlediget  bebefi« 

Aber  es  wiro  nne  «lehMenlieh,  die  Reibe  dieeer  Bio- 
graphieen nn  eehlleiien,  ohne  Denen,  weieho  ene  pmUnttehen 
Rücksichten  anf  nicht  gestattet  hal>en»  die  ihrige  diesen 
Werke  einaaFerleiben,  wenigatene  einige  Zeilen  na  weihen. 


Und  sollte  muk  Ihr»  Bttcheldenheit  ilek  ilwreb  eine  •» 
IbdM  BeMogmig  oaierer  Hoehnebtoof  FevUsfc  fthleiij  m 
ttkmMUn  wi»  UM  doch  mit  der  Höffnang,  dm  sie  dem 
Dnrng«)  der  «oe  nitliigt,  mieere  Geiimioiigea  effen  m  Am 
Tag  zu  legen,  ihre  Anerliennang  nicht  versagen  werden. 

Gehen  wir  nan  im  Geiste  Koerst  auf  Jene  8  Monate 
des  erbitterten  Kampfes  Eurück,  der  woiü  der  ungleichste^ 

war  aa  KatfMaf.  deai€»  AiMlaaiiaa  4h  QenVtfihu  aaOe- 
wahrt,  —  wekhe  Meage  von  ehreairollen . Namen  drli^ 
aith'  da  ideht  aater  qneerer  Federl  Wie  hann  man  fem 
Rddnnge  iflitl.  ^MMhan,  ehnai  An'^erwghnen  dar  ((len^rele* 

3^taiiielas  Woyosinaki,  Seembek,  Konaraki;  der 
pbriaten:  Borxencki,  iguac  Krus^owälii,  StAnisias 
JLeski,  Peter  Lagowski,  I:*aj>r4ieki^  Stenisias  Hadl- 
«ieaeeraki,  La4salaa  Graf  Zameysihi^  Pienil^t«  de^ 
Artiüaiie  lOliiaiani  der  lla|fif»  f  lerUn  D^wü^fm^k 
ea«e«  Urh^nahi}  4ßw  KapÜiae  Anaataaina  Dnei% 
Ainnialaa.  FvehÄe »  Janna  Firat  Cneiwaytynalilt. 
Aiei^aader  .Wereaaesyntkif  Kenten  wir  ferner  a^t 
Stillschweigen  übergehen,  die  beiden  Majors  der  7ten  Linie, 
den  onersehmekenen  Ja  rem«  nud  den  Grafen  Adpifiti 
Krosnowski,  der,  brar  wia. aein  Os^en  und  immfr  iß 
den. Reihen  den  TapfeMten,  so  viel  aom  diege  hai.Kefgred 
heitr^  nnd  nan  in  der  Verhaammg  dem  fKilntiwhen  |Va^ 
Mlndhm  ein  Dealunal  an  aetaen  hemiihft  itt,  dadareh»  daae 
er-  die  KeaMn  aller  Kinder  Pokae,  welche  filr  ihr  Vatet^ 
iand  leiden,  verffffentlichtf  Severin  Goszozynskii  Ha- 
irer Bronikowskly  Moritz  Moebnacki,  welch'  gros- 
.  sen  Antheil  nehmet  ihr  an  den  Gefahren  lu^d  dem  Kq)i|p 
dee  SS«  Mavemhert  und  an  den  gefahrvollen  Vorbereitifi^*^ 
Ml  dieeem  gkmiehen  Tegel  Uad  ihr,  Mitglieder  dea  S% 
dm»  nnd  dee  irahdeehen  Reiehalegeai  ilobaan  Olr  jah  Snfr 
•i#eki,  G/^Nekwaeki,  Waiehnaweki,  Bf  athias  Stem- 
hewtki,  anoh  eure  Nameu  nennt  von  nan  an  die  Geschichte. 
Und  wie  viele  andere  wären  noch  würdige  hier  angeftihrt 
nn  werden  1  Aber  wir.atad  genöthigt,  dem  Verlangen  uneer 
ree  Heraent  Sehranken  an  setaen:  der  Batom  eWUubl  en^ 
)n  nieht^  hier  ehie  Keamnliüe  der  QOWbre,  JDbtatfeflbdiW» 
m4  flildiliu^iir jhflUtaHHhigea  pelnlmlidii  Amm  üp  jrfwn! 


Aber  wShrend  in  den  polnischen'  Ebtn^n  &q  Hßh  T«^ 
pfere  fbr  die  Freiheit  kümpfter»,  gnb  es  Mtnchc,  die,  durcil 
ümst&iid^  vom  Yrtterlafid^  §era  geiialtea,  tin.  weit  sc\\wf^ 
jBtMt  mfd  mübevolbr»»»  w«iin  miA  weniger  g«£iUMrUo|M< 
fieiebüft  iiiefiMhs6ii,  Ol«  Pd»»,  VffloN  iriffk  «wr  M| 
dtv  B«f«M«B'lii  'F^«iilwtllh  aafbielltii,  ^nwii  kfüilil  mi 
die,  dnnaic  so  mffchiige,  öfffntUche  Meinong  ni)4 
diese  auf  die  Beschlüsse  des  Tom  Volke  gef^hnfftflieii  Kik 
«igthums  KD  GutisCen  der  pojiüschen  Insorrekdon  einytiwir- 
)bta.  Ab  der  Spitze  dieser  MStmer  war  ilfr  ehrenwerlli^ 
|i«on«ril  Choil«li'«,'«iB  mgaiMlohiMttr  BlMotikir^ '  1« 
dvr  fnifis0ifi€heii'SpnH»he  «o  gewiiiidty  «vIt  iiv  iler  pofinit<hi% 
gkiil  »hl  erpr^bClNr  PAtrlDte,  der  gegen  den  oidskowMUches 
Despotismus  sich  schon  ea  einer  Zeit  «usspriich,  da  der 
AofäCfitid  neeh  fern  in  TrÜamen  iag.  Sein  edles  tteoeboie» 
«nd  dfe  Verfolgungen,  diift  «r  desshalb  erdnldeB  nnmle)  ww^ 
tebaffte  ihm  die  wohirerdiento  Achtimg  aller  eelner  Mifebii** 
g«r  und'  di#  PrflvfidMhafl  veiirmr  limniMathtii  Holabiii* 
IKteni  utrblehe  den  flitlgilni  Anfthdil  «ii  der'AiftrBrahtiPi 
genommen  hatten.  Als  Adjutant  des  Generals  Lafaye|t# 
ward  Chodzko  von  der  Natiotialregierong  angewiesen,  Im 
I*rankreich  zu  bleiben  und  daselbst  für  die  polnische  j^aullt 
na  wirken:  Alt  Mitglied  dee  fnutadeiatkopalaitelm  and 
in  aDiertkanfach-pdlnlseheii  CoaäUä  naterMg  «r  «Mb  mi$ 
Elfer  allen  ielnen  Pffiehten,  iind  alt  en4lieli  nnam  AnitrtnF 
gungen  der  UnHihigkeit  und  Verrätherei  erlegen  vraren 
«nd  die  Trümmer  der  polnischen  Insarrelition  sieh  naeb 
Frankreich  geflüchtet  hatten ,  um  sich  daselbst  nochoMls  na 
Ctineai  lest  gesohlüMlenen  nnd  dem  Feinde  draJiendnn  Plin^ 
lam  kd  «amnieln^  da  ward  Leonard  Chodzlto  In  daa  polnlatbn 
Natidnalcomlt^y  dam  din  Leitung  dar  dan  Ettigrirtan  nwr 
obliegenden  Gesehtffte  übertragen  worden  war,  berufen,  nnd 
gewiss  war  keiner  des  allgemeinen  Vertrauens  würdiger  als  er. 

Noch  bleibt  uns  eine  heilige  Pflicht  au  erfüllen  fibri^, 
and  gewias  —  wenn  wir  im  Stande  wXrany  ao  an  schreilienf 
wie  wir  ea  fühlen,  ao  waUten  wir  nna  dieaar  PHlelit  wüv» 
dig  antladigen'.  I7naar  Hern  aagt  oa  nna,  data  wir  dieaeai 
oinzig  unearani  polnttehen  Vaterlande  geweihta  Werk  niebl 
aehÜessen  können  und  dürien«  ohne  ein  Wort  dee  Absdueds 
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und  des  Dankes  cu  richten,  nn  alle  uniere  eMen  Freunile  in 
Frankreich,  Belgien,  Deatsehlfl  n  ,  der  Schweia, 
Italien,  England,  Amerika,  an  unsere  Brfider  vuä 
Miwestem  In  der  FtM^^  welche  wührtiid.  Miaam  Kaa* 
fifbt  Inrf  MMhlMr  $m  wmmm  Triaaipbe  mnä  «asere«  Ib. 
glllek  fertwibresfd  Thell  genrnmea  iinth  ihr«  Wfwi%  mi 
Ihren  Sehmens.  Md^e  daftlr  In  &rtm  Vatertanda  fUr  rft 
die  Freiheit  erblühen! 

Vor  Allem  bringen  wir  diesen  Zoll  des  Dankes  dem 
•vbaehlaiii  nnii  für  swel  Welten  verlorenen  Börgeri  dieten 
gebomen  Oberlumpte  jedes  grossen  md  sehdnen  Bonde% 
der  Meh  die  PMsIdentsehaft  des  frensSslsehen  Co«lk 
tds  SU  Oansfen  Polens  übemonMien  hatte.  Und  indes 
wir  Toii  diesem  Coinite  sprechen,  drüngt  der  Name  Eog^ne 
Cassln,  der  Name  des  Aufopferndsten  Agenten  desselben  und 
unseres  oaemittdUehsten  Freundes  steh  suerst  über  nnseM 
Uppen. 

Und  weitiden  wfe  andfieh  ansem  Btiek  npeh  endem 
tiiadem)  wie  viele  Namen  edler  Frennde  gllanen  mmM 

entgegen,  die  nns,  da  wir  heimathlos  and  flAchtlg  waren, 
ein  gaetlich  sehfltsendes  Obdach  gewA'brten,  und,  was  noch 
mehr  werth  war,  uns  in  Heraen  bliciien  liessen,  die  uii.sern 
Knmmer  an  Ihrem  eigenen  gemacht  hatten,  und  durch  Tlieil- 
nehme  nnd  Trost  die  Naeht  unserer  Leiden  •  erhellten.  Diank 
«ad  Innige  Verehrung  aUen  diesen  Sdien;  Denk  »neb  Jenen 
asiiSnen  Vereinen ,  die  dnreh  ibre  tMdentenden  Opfcr  nnd 
dnrch  ihre  huniRtie  ThKtigkeit  unser  hartes  Loos  auf  «lle 
nnr  mögliche  Welse  w.u  mildern  bemüht  waren.  Polens 
Gesehiehte  hat  ihre  Namen  nu  ewigem  Rnluee  enfgeieinbne^ 
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derjenigen  Personen ,   deren  Lebensgeschichten  iu  dieseni 

Werke  enthalten  sind. 

J   i«        .        .        .  ■ 

Vorre4a    «      •      •      •      •      •  •      •      t  *' 

Barxykowski,  SUnisl.  Mitgl.  der  polaiscben  Mstional-RegieruDg  tSA 

Bern,  Joaepb,.  General  der  ArCillerit  811 

Bielinski,  Peter,  Präsideat  des  hoben  National- Gerieb tshofs       •  Sft 

Bteroacki,  Ala/a  Prosper»  Fioanzminister    •       •       .       •       •  iZl 

3lendowskit  Alexsnder,  General  •      .      .      .      .      ^      •  4& 

Borscwski,  siebe  Zavisira^  4  ...'<..  J. 

Brsezanski,  Augus(in>  Kommsodant  der  Poseoer  Laaeiora  •  .  ASl 

Chlapowaki,  DeaideHus,  General  *      •      .      •      •      •    ^  Hl 

Cblopicki,  Joseph,  Genfrai,  Diktator  •      .       .      .      •      •  iU 

Czacki,  Michael,  Adjalant  des  GeneraHasimaa    ....  447 

pcartoryski,  Adam,  Fürst 4  ~-  Präsident  der  Nation al-Regierang  6^ 

Czerski,  Joseph,  Fäbudricb,  und  Woliuski,  Xatar,  Oberleidwebal  ISA 

Dembinski,  Heinrich,  Gaoeral  • 

Dnnaburger  Fabndr.  von  der  dortigen  Militarscbule,  s.  J.  Klott 

Dweruicki,  Joseph,  General  S07 

Cradon,  Wladimir,  Präsident  der  provisoriscben  Regier,  sa  Telsze  fiü 

fQedroye,  Joaepb,  ausgezeichaeter  Parteiganger  .      •      •      •  MO 

Grotbusy  Eustacbias,  Kpmmandapt  der  berittenen  Jager    •      •  Üt 

Gruzewski,  J[ulio8,  £i;steff  df^r  lithauischen  Insnrgenten     .       •  ^ 

Herubovricz,  Constantinj  Anführer  der  loanrgenten  io  SzawU   •  . 

Huffiuann,  Clemtnliae,  berühmte  £rsiebnnga>Scbriftstellcrin       .  Ifli 

Janowiez, '  Aloys,  Rommandant  des  ISten  Lanciers-Regimenta    .  459 

Jasienski,  Ludwig,  Dominikaner  •  . 

Jelowickiy  Wenceslaua  (Vater)  and  dessen  SÖbnc  Eduard,  Ale- 
xander und  £uätadb  •      •  539 

Jeramaoowski ,  Job.  Paal,  Reichabaron,  vormals  Oberst  in  der 

fraos.  Arnee        •      •      •      •      •      •      «      »      ,  go; 

Kamienski,  Heinrich,  General     .       .       •       .       •      •      .  .4£2 

Kaszyc,  Joseph,  Mitglied  des  Reichstags    •       •       .             •  |of 

Kicki,  Ludwig^  General      •       .       •       .       .       .  .     •      «  §Qg 

ILlatt,  Johann,  Lncian  Plater,  AI.  R)qpinski  und  Ale».,  Pi^owsU,  . 
Fähndriche  zu  Duuaburg  (nebst  den  BiograpbieeQ  mcbreicff 

andern  Fähndricbe  von  der  dortigen  Militirseliule)     ,      ,  §52 


f 


KnUxiewicx,  Kirl,  General  ^1 

KobjUnski,  »iehe  SwieutosUwakl. 

Kolystko,  Benedikt,  General       .......  7il 

Kroauowaki,  aiehe  Swientoslawski. 

Kuazell,  Michael,  Kommandant  der  Fu«»jiger    ....  615 

Laogermann,  General  Z4ä 

Ledocbowski,  Joh.  Mitglied  d6a  Reichttojirt        .      *      *      .      191  . 
Ledoekoiraki,  Ignaz,  Ober-Befeblsbabcr  der  Featunx  Modlin      .  571 
Lelewel,  Joachim,  Mitglied  der  r4atjonal  Ree^erun|f    .       .  . 

Loga,  Adam,  Geiatlicber  •  Ü4 

iüikaBiiisbi,  VaUrian,  Major ,  Gründer  der  National-Frcimanreret 

and  Haupt  dar  eralen  Yerachwörung  •  •  •  &  '  •  '  96 
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Orplszewski,  siehe  Nablelak. 
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amiaua  .      •      •       r-'v     'v    -.      •      .       •      •  2Sfi 

Sowinaki,  Joaeph,  General    fi9 

Staoiewics,  Ezechiel,  Chef  der  Insurgenten  in  Rotienid  .  .  HB 
Steckt,  Ludwig,  Adjutant  dea  Geoeralissimua  ....  461 
Stempowaki,  Leo,  Marschall  des  Distrikts  von  Uazjea,  und 

Tranquilin  Ronaoowski,  Minorite  2£& 

Swientoalawski ,  Alexander  i  Krosnowski,  Yalentin,  Kobylanaki, 

Viocenz,  Paszkiewicz ,  Karl ,  Vcracbworene  der  Piacht  voas 

39.  November  fiftl 

Stexaoiecka,  Emilie  570 

Szeniotb,  Franz,  Einer  der  Anfübrer  der  loaurgenlen  au  Szawle  537 
Sxiegel,  Karl,  Oberat-Lientenont,  Yeracbworner  der  Nacbt  vom 

89.  November  SQi 

Szoayde,  Franz,  General     .      .  -  5ßi 

Szretler,  Jakob,  Anfübrer  der  Inanrgcnten  in  den  W&ldem  von 

Bialowies      .      •      .      •      •      .      .      •      •      .  418 

Ssymanowski,  Joseph,  General  S15 

Sxyrasa,  Christian  Lach,  Professor,  Mitglied  der  Gesellschaft  der 

Freunde  der  Wissenschaften  zu  Warschsu  .  .  ,  ,  4^1 
Tomaszewska,  Antoinette,  Freiwillige  .  .  .  .  ,  ^ 
Tyaskiewks ,  Thaddäus ,  Präsident  der  provisorischen  Central- 

Regierung  von  Lithauen       •      •      .       »      •      .  . 
Tyszkiewicx,  Yincena,  Cbef  der  Insurrektion  der  Ukraine  .      .  4^ 
Uminaki,  Job.  Nfp.,  GcBcral      .  •      •      •      •  . 
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94#  UmnenA^VeBZAieliBiM; 


]||r«nebaaet  Fibndriche  der  MUltifiobole  nm^  Studireode»  TiMtl-...> 

MbMtf  im  AoftUndM  fai  dir  Nadit  vmi  .29.  P^ovOilft.  IM  '/ 

.    (lieli«  Mdb  Nibfoük,  Ör|»UMvdim4'Mmtii4in^  •  ü| 

WÜloirln,  Micha^  wd  FtaMUwsk^  ht^  EalMlim  •     •  ,  •  fft 

WolmU»  Äwi,  IWilcliad  dM  Kticbttog«  .  ^  ,  ||f 
W yaockV  Fil«r,  Obtr«^  Anflibrir  dar  Ttraclpr^rMf^  i»  W  Ifa«fe(lt 

VMM      KmrMiberi  Hers«  der  polBitclke«  BrnhUiM'       «  W 

tey  TImm^  Sitfiffr  der  QcmIIhWI  it^Wlat^^i.i»  Wüm  •  # 

Karl»  Oberbafehlababar  dar  lifbaalaclHH^  ioa^ffailM^'  •  1» 

^^•IHrald^  ,Jaaiy^  Taiaaliww^tr  dar  Ilaalit  Va»     .  HaYapi>y..l  iM 

Zawiai«,  Artbar  «od  Borxewski,  Caiixtiia|  E«Mflira  •      • •  MS 

Zieokowics,  Joseph,  Mitglied  des  Reichstags  •  •  «  •  '  iSf 
Zarierkowski ,  Valrntin,  Major  dar  Waraebaoar  ICali«Md*Gardf^ 

Mitglied  dea  Bakbataga^      •     •      •                       •  Sid 

£cU«aa-taMdiaag    •                •     «     >  .  •     «     *  .fdt 
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